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Sortebt. 


Vor allen Dingen ſcheint mir nöthig, wegen des 
diefem Buhe vorgefe&ten Titels mid) zu entfehuldigen. 
Derfelbe ift dem Inhalte nicht ganz entfprechend, und 
würde füglicher etwa fo lauten: » Beiträge zur, Geſchichte 
des Landes ob ber Eng, zunächft der Steformationé Ges 
ſchichte, aus dem Archive zu Wilhering.« Indeſſen wollte 
ich eine (olde Weitläufigfeit vermeiden, in der Hoffnung, 
daß mir der Lefer nicht zürnen werde, wenn id) mehr ges 
ber ala ber Titel verfpricht. 


Zudem verdanfe id) wirklich bem Klofter Wilhering 
den größten und vorzüglichſten Theil des benützten Mate⸗ 
rials. Mit ſeltener Liberalität und mit einem DBerfrauen, 
das mid) zur aufrichtigften Dankbarkeit verpflichtef , wurde 
mir durch ben hochwuͤrdigſten Herrn Abbt bie uneinge- 
ſchränkte Benügung des Archives geftattet. Ihm gebürt 
der Danf, metn mein Bud) etwas enthält, was zur gründ- 
lichern Kenntniß der — geeignet me 
wird. 
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Da fo günftige Umftände zur Benügung eines in 
mancher Beziehung reihen Schatzes fid nicht jedesmal 
darbieten dürften, fo ‚glaubte ich von. der erhaltenen Ers 
laubniß nicht bloß den ausgedehnteften Gebrauch, fondern 
aud) das Getponnene fo vollftandig als tpunfid), zum Ger 
| meingute machen zu follen. Das möge mir zur Entſchul⸗ 
bigung dienen, Tenn der größte Theil des Inhaltes, trog 
der Ueberſchrift, nicht eben jew Wilhering unmittelbar 
berührt, 


Aus dem —— 88 erklärt ſich auch, 
weßhalb einzelne Zeitabſchnitte im Verhältniſſe zu andern 
ſehr weitläufig behandelt wurden. Aus ber Verwaltungs⸗ 
zeit der Aebbte Alexander und Georg liegt eine reichliche 
Menge hiſtoriſchen Stoffes vor, während andere Aebbte 
entweder keinen oder einen nicht bedeutenden Antheil nah⸗ 
men oder nehmen konnten an den allgemeinen Angelegen⸗ 
heiten des Landes, und deßwegen auch nur ſparſame Nach⸗ 
richten über den Gang derſelben hinterlaſſen haben. 


Wo die Quellen zu Wilhering lückenhaft waren, ſuch⸗ 
te ich die Lücken aus andern gedruckten und nicht gedruck⸗ 
ten Actenſtücken auszufüllen. Jene ſind überall angeführt; 
wo dieſes nicht der Fall iſt, wurden ſchriftliche Nachrichten 
benützt, obgleich ſelbe auch ſchon etwa durch den Druck be⸗ 
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fannt feyn mögen; Khevenbiller namentlich’ ift durch bie 
unfinnigften Drudfehler oder durch ordnungslofes Durch: 
einandermengen ber Actenſtücke bisweilen faft unbrauchbar; 


Meine Darftellung weicht freilich in manchen Bezie⸗ 
hungen bedeutend von dem ab, was bisher durch viele Bü⸗ 
cher gelaufen iſt. Zu meiner Rechtfertigung kann ich nur 
beibringen, daß ſich mir die Verhältniſſe eben ſo und nicht 
anders dargeſtellt haben. Wer aus Compendien Geſchich⸗ 
ten macht, mag ſich an hergebrachte Formeln halten; das 
vermag nicht immer, wer die Geſchichte aus Quellen er⸗ 
forſcht. Daß nicht parteiiſche Vorliebe mich geleitet habe, 
auf Koſten des einen Theils die Fehler des andern zu ver⸗ 
heimlichen, oder irgend ein anderes probates Kunſtſtück, 
womit man mit Erfolg die Geſchichte oftmals verfälſcht, 
dürfte mir kaum jemand vorwerfen, der das Buch prüfend 
durchgeht. | 


Den erften Anhang S. 375 empfehle ich ber Nad- 
fiht des gelehrten Lefers. Ich bin niht geübt auf bem 
Felde ber Genealogie, Wenigftend fann er bod) zeigen, 
dag man das feit Lazius ausgebildete Mährchen von ben 
Grafen von Kürnberg und Hunsberg, und Gott weiß von 
was fonft noh, fahren laffen müffe. 
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ci Den zweiten Anhang ©. 380. fol man nicht, als 
zur Sache nicht gehörend anfehen. Die Unruhe im Gar: 
ftenthale ift eine an unb für fid) interefjante Gpifobe ber 
Bewegungsgeſchichte Oefterreid8 im fechgehnten Sahrhun- 
dert; dann foll bier in; einem befondern Falle nadjgetviefen 
toerben, voie enblid) jene Kataftrophe herbeigeführt wurde, 
durch welche Oberöfterreich in das tieffte Verderben geftürzt 
wurde, Die Erzählung diefes Vorfalls ift ganz aus hand- 
fchriftlihen Quellen gefloffen, die in Spital aufbewahrt 
werden. Nur die Zufammenftellung gehört mir an. Aus- 
gehoben bat die Materialien (don ‚vor manchen Fahren 
Herr Pfarrer Franz Kurz, mit dem. Fleife und bet 
Genauigkeit, bie alle feine Arbeiten auszeichnen. 


Das Diplomatar wird den Freunden der Gefchichte 
gewiß angenehm ſeyn. Die Urkunden ſind mit möglichſter 
Treue abgeſchrieben worden. Leider befinden fid) bie Ori- 
ginalurkunden größtentheils in einem ſehr uͤbeln Zuſtande. 


Der Verfaſſer. 
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Gründung des Kloſters Wilhering. Seine erſten 
Schickſale. 


An der Stelle, welche jetzt das Kloſter Wilhering ein— 
nimmt, am nördlichen Abhange des Kürnberges, dem Markte 
Ottensheim gegenüber, hart an der Donau ſtand im Anfange 
des 12. Jahrhunderts ein Schloß, von welchem ein reichbegüter— 
tes edelfreied Gefd)led)t feinen Namen trug. Jm Sabre 1122 
wird feiner zum erften Male erwähnt. *) Bon dem Orte Wil: 
Bering ift fhon beinahe anderthalb Jahrhundert früher bie Rede 
in dem befannten Zehentregifter des Bifchofes Piligrin von Paf- 
fau, um 985; er gehörte in die Pfarre Schönhering, und war 
ihr zehentpflichtig. **) Aber aud) das Schloß Wilhering reicht 
in ein viel höheres Alter hinauf, was fid) fd)on aus dem Um: 
ftanbe zur Genäge ergibt, weil es um 1146 nebft der eigentli= 
chen, in ein Klofter umgewandelten Burg nod) ein Schloß oder 
Schloßruinen gab, das Alt: Wilhering hieß. 

Der érfte Befiber des Erbes feiner Ahnen auf ber Burg 
Wilhering, von bem die Gefchichte Meldung thut, it Ulrich 
von Wilhering, der mit feiner Hausfrau Ottilia um 1110 
bie Pfarrfirche zu Gramaftetten baute und ausftattete. ***) 

Es wurzelte tief in jener Zeit die fromme Ueberzeugung 
von der Verpflichtung, einen Theil der zeitlichen Güter, Die 
man von dem höchften Heren zu Lehen trug, dem Dienfte Got- 
tes widmen zu follen. Sie fprad) fid) aus in unzähligen Stif- 
tungen an Kirchen, Klöfter und Spitäler, weßhalb aud) jedes 
größere und reichere Gefchlecht durch Gründung eines Klofters 
fid) ein Verdieuft vor Gott, und beftändige Zürbitter bei dem- 
felben zu fichern beftrebte. 

Auch Urich von Wilhering, von bem nämlichen Geifte bez 
feelt, ging mit dem Gedanfen um, einen Theil feines reichen 


*) Monumenta boica. IV. 127. in castello Willeheringen. 
**) Freiberg, Sammlung hiftorifher Schriften und Urkunden. I. 465. 
***) Kurz, Beiträge IV. 498 und 522. 
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Beſitzthums einer Klofteritiftung zu widmen. Zwar Dinberte 
ibn der Tod an der Ausführung, doch vergaß er nicht, felbe 
feinen Söhnen dringend zu empfehlen. Diefe, der väterlichen 
Ermahnung gedenfend, legten aud) Hand an'$ Werf, vorzüg« 
lid) Ulrich, dem in ber Erbtheilung Wilhering zugefallen war, 
wahrend Kolo, der andere Bruder, Wachfenberg erhalten 
batte. Jener, unvermält und Finderlos, ift der eigentliche Stif— 
ter des Slofieró, bem er aud) mit Einwilligung der Mutter 
Ottilia, des Bruders Solo, und der Schwefter Elifa 
beth fein gefammtes Erbtheil zuwendete. 

Anfänglich war es Abficht der Brüder, das der Stiftung 
gewidmete Gut einer Colonie aus dem benachbarten Gborberrn- 
(ifte St. Florian zu übergeben, und eg waren zu biefem Ende 
wohl aud) fchon Unterhandlungen angefnüpft; allein der vor- 
theilhafte Auf des in jugendlicher Triebfraft auffproffenden Cis 
ftercienfer = Ordens, welcher fid) zugleich mit dem 9tufme des 
heil. Bernhart von Clairvaux mit außerordentlicher Schnelligfeit 
über bie Fathohfche Welt ausbreitete, und eben auch in Oeſter— 
reich und Bayern feften Fuß gefaßt batte — bewog das fromme 
Brüderpaar, von feinem erſten Entjchluffe abzugeben, und 
Mönche biefeó Ordens in das zu gründende Klofter zu verpflans 
zen. In diefer Abficht wandte es fid) an Geraldus, oder Ger- 
laus, den erjten Abbt deg um 1128 gegründeten Klofters Rain 
in der Steyermarf, welcher fid) aud) nad) dem eingeholten Gut- 
achten feines 9Baterabbte& Adam zu brad) zur Uebernahme der 
Stiftung bereitwillig erflärte. Das mochte etwa um 1144 oder 
1145 gefchehen feyn. 

Nachdem die Angelegenheit fo weit gediehen war, sog Ul: 
rich in's heilige Land, feinem Bruder Kolo die weitere Ausfühs 
rung des begonnenen Werfes überlajfend. Er febrte nicht wies 
der zurück. Sterbend bedachte er noch fein Stift, und beftimmte 
ibm in feinem legten Willen die Hälfte von Ottensheim, das 
halbe Urfahr und 2 Fifcherhäufer mit ihren Grundſtücken. 

Qolo eilte um fo mehr mit Vollendung des ibm obliegene 
den Gefchäftes zu Stande zu fommen, alg aud) ihn eine tödt— 
lihe Kranfheit an bie Flüchtigfeit des menfchlichen Lebens ge- 
mahnt hatte. Sn feierlid)er Schenfung übergab er bem Abbte 
von Rain das Schloß Wilhering, mit allem, was zum Untere 
balte der Mönche bejtimmt war. Um aber der jungen Pflanzung 
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größere Sicherheit gegen Anfechtungen von Außen, und Gele- 
genheit zu ungeftörter Entfaltung zu verfchaffen, Famen Kolo 
und Abbt Gerlau8 in gemeinfchaftlicher Berathung mit einans 
der überein, fie dem Schutze des Bifchofes Eberhart von Bam 
berg zu empfehlen, ber ein Anverwandter ber Stifter war. *) 
Solo, im Vorgefühle feines nahen Todes, beftellte ibn überbief 
zum Befchüger feiner nod) febr jungen einzigen Tochter, und 
fhenfte, im Salle aud) diefe nod) vor Erreichung der mani 
baren Jahre fterben follte, all’ fein Gut der Kirche zu Bamberg. 

Eberhart weigerte fid) niht, das ihm übertragene Schuß: 
amt zu übernehmen ; worauf Kolo neuerdings alle Güter und 
Beligungen, die fein Bruder und er felbft der heil. Maria zu 
Milhering zugedacht hatten, in des Bifchofs Hände feierlich 
niederlegte. Als folche werden namentlich angegeben: 1) Das 
Schloß Wilhering, 2) der Wald am Kürnberge, 3) ein Hof zu 
Neuhofen, das Dorf Burcheim bei Erlamsbruf und Ederams- 
berg, 4) jenfeit der Donau bie 95efigungen Ulrich's zu Iben— 
berg, Greblid), unb die Hälfte des böhmischen Waldes, der 
fid) von Ziffingen über den ſchwarzen Berg bis zum Felfenriffe 
Pernitein, unb von da bis zur Donau ausdehnt; — und das 
balbe Lobenfeld; 5) den Dienftleuten der Stifter zu Gramaſtet— 
ten wird ungehindert geftattet, fid) in Wilhering begraben zu 
laffen, und ihre beweglihe unb unbewegliche Habe dahin zu 
verjchaffen. 

Ausgenommen den römifchen Papft und ben Biſchof von 
Bamberg hat fid) Niemand eine Schugvogtei über das Klofter 
anzumaßen. 





*) Das Berwandfhafts:Berhältnig mit dem Biſchofe iff nicht zu 
ermitteln, da man, meines Wifjens, nicht einmal anzugeben 
vermag, welchem Geſchlechte Biihof Eberhart angehörte. Sicher 
ift bie Angabe Hofmann’ (bei Ludewig, Scriptores rerum 
episcop. Bamberg. I. 121), welder ibn von den bayriſchen 
Herzogen abjtammen läßt, unridtig. Des Bifhofs Brüder, Res 
ginold unb Wolfker, melde in den Urkunden vorkommen, fteben 
immer unter den Freien (Mon. bojic. XI. 166 u. III. 460. Pez, 
Codex dipl. epist. I. 367.). Möglih, daß Reginold derfelbe ift 
mit Reginoldus de rifenberg, ber in Eberhart's Urkunden öfter 
erfdeint, ober Reginoldus de Otelingen in einer Urkunde des 
Kiofterd Endorf. (Monum. boic. XXIV. 33.) 
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Diefe Verhandlung aima vor fid) im Jahre 1146. *) 

Nach nothdürftiger Einrichtung der Gebäude zur Wohnung 
file einen Flöfterlichen Verein zogen einige Mönche, welche Gers 
laus von Rain abgefenbet hatte, zu Wilhering ein. Der Tra- 
dition zufolge hieß der erfte Abbt Gebhart. 

Dief dürfte der beiläufige Hergang der Sache gewefen feyn, 
wie er fid) nad) Vergleichung der nod) vorhandenen Documente 
darzuſtellen fcheint, wobei aber nicht in Abrede geftellt werden 
foll, daß bie erfte Uebergabe in manches Dunfel gebüllt ift, 
welches bei dem obwaltenden Mangel am genauern Nachrichten - 
nicht leicht zerftreut werden Fann. 

Eine wiederholte, feierliche Ausfertigung des Stiftbriefes 
fam durch den Biſchof Eberhart zu Prüfling am 25. September 
1154 zu Stande, in Gegenwart des Markgrafen Ottofar von 
Steyer und vieler andern Zeugen. 

Des-Klofters Gründung war nün vollendet; es follte fortan 
die junge Pflanzung ein felbftftändiges Leben entfalten. Indeſ— 
fen hatte fie gleich im Beginne mit vielen Schwierigfeiten zu 
fámpfen, daß felbft bie muthvollfte Ausdauer und die höchfte 
Genügſamkeit der erften Brüder nur Fümmerlich befteben konn— 
ten. Das nutbare Gut, weldyes Wilhering in der Stiftung zu 
Theil geworden, war nur gering, und felbft nad) diefem We— 
nigen firedte die Habfucht der Menfchen, welche immerdar nad) 
fremdem Gute trachten, gierig bie Hände aus. Der eigentliche 
Beſchützer, der Schugvogt des Klofters, war zu weit entfernt, 
unb befümmerte fid) aud) zu wenig um das Schickfal desfelben ; 
bie Familie der Stifter lebte vielleicht nur noch in ein Paar 
weiblichen Gliebern fort; die Flöfterliche Gemeinde erlag beinahe 
der äußerſten Armuth und den Anfechtungen der Nachbarn. Deß— 
ungeachtet gelang es bod) fchon dem erften urfundlichen Abbte, ` 
Gebhart, der fid) aber felbft den 2. Abbt nennt, einige 
—— — 


*) Die beiden Urkunden, des Abbtes Gerlaus unb des Bifchofes 
Gberbart, find nur mehr in Adjgeiften vorhanden, und bei Kurz 
Beiträge IV. 524 u. ff. abgedrudt. In der erftern ift ©. 525, 
3.21, ftatt permodum zu verbefiern post modum, und, 3 22, 
ftatt quam — tam gu feßen tam — quam. Die Namen der Zeus 
gen, welche ebenfalls nicht ganz richtig, FTünnen aus ber im Ans 
harge abgebrudten POPMA Gberfart' von 1154 berich— 
tigt werden. 
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Güter zu erwerben burd) Schenfungen, &aujd) sver Kauf. Alle 
derlei Erwerbungen ‚verzeichnete er ſorgföltig, um wenigftens 
ein Schugmittel gegen die Habfucht feiner Feinde fid) zu fichern. 
Wir führen diefe Erwerbungen der Reihe nad) an. Von Bil: 
[ung von Gutau erwarb das Klofter das Pradium zu H i- 
tingen um 81 Talent. Für den nod) unmündigen Sohn Bil: 
lung's feifteten feine beiden Freunde, Arnold von Rotel und 
Konrad, Bürgfchaft, daß er, zum gefegmäßigen Alter gekom— 
men, aud) feinerfeits allen ibm zuftehenden Anfprüchen entfagen 
werde; zwei andere Güter brachten zwei Männer, Heitfolg von 
Ederamsberg, und ein Zinspflichtiger, Dietrich, mit fid) in'8 
Slojter, als fie das Ordensfleid nahmen, und Saienbrüder wur: 
den. Das des erftern erhielten deffen Söhne mit der Bedingung 
des Rückfalls, wofern fie ohne Erben fierben würden; das des 
lebterm aber, Ruote — Reute — legte fein Herr, Ulrich, felbit 
auf den Altar des Klofters. 

Mit einem febr ftörrifchen und unfriedlichen Nachbar, G e- 
roltvon Sürenberg, wurde ein Taufchvertrag abgefchlofs 
fen, ber wenigftens von diefer Seite her die Ruhe ficherte. Bald 
follten ihm die Brüder des Kloftes, ober deffen Dienftboten, 
oder das Vieh felbft in feinem Eigenthum Schaden zugefügt 
haben, worüber er nicht bloß Klage führte, fonbern fid) auch 
gewaltthätig Genugthuung verſchaffte. 

Endlich verſtand er ſich dazu, den Kürenberg dem Kloſter 
ganz zu überlaſſen, nachdem ihn dasſelbe durch Abtretung einer 
andern Beſitzung“ gu Waltrathart entſchädigt hatte. 

Einen vortheilhaften Tauſch brachte Abbt Gebhart zu Stan— 
de mit dem Pfarrer Bernhart zu Schönhering. Seit uralten 
Zeiten unterlag Wilhering, Burcheim und Ederamsberg dem 
Zehentrechte des Pfarres dieſer Pfarrkirche; einen andern Theil 
des Zehents trug der Markgraf von Steyer von Paſſau zu Le— 
hen. Jenem bot Gebhart einen Hof zu Straßheim, dieſem ein 
Gut zu Ruefling als Entſchädigung für Abtretung des Zehents. 
Beide Theile brachten das Geſuch um Genehmhaltung des Aus: 
tauſches an den Biſchof Konrad von Paſſau. 

Nachdem ſich der Biſchof, welcher durch ſeine Dienſtman— 
nen unb anbere Sachverſtändige genaue Erhebung batte pflegen 
laſſen, überzeugt, daß ber Tauſch feinem Theile gum Nachtheile 
gereihe, fo beftätigte er denfelben zu Ebelsberg am 25. Juni 
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1159; ben aber zwifchen Wilhering und Schönhering nod) ins: 
befondere zu Paſſau am 13. September des nämlichen Jahres. 

Dttofar von Sulzloch, ein Dienftmann der Stifter Ulrich 
und Kolo, überließ Wilhering fein Allod zu Kogel gegen Abs 
tretung eines Hofes unb einer Mühle zu Sigenfurt; ein andes 
rer Dienftimann der Stifter, Wernhart von Traum, gab 
durch bie Hand- des freien Mannes Adelram von Oftering ein 
Gut der heil. Maria in Wilhering zum Gefchenfe, mit 9Gorbe- 
halt des lebenslänglichen Nuggenuffes. Als er aber in der Folge 
das Gut gegen 10 Schilling jährlichen Geldes gänzlich abtrat, 
verfprach ihm der Convent zur Erfenntlichfeit eine Begräbniß— 
ftätte in der Kirche; von Heinrich von Rotel, einem Dienfts 
manne des Stifter Kolo, wurde ein Gut zu Ederamsberg, 
welches mit andern Befigungen des Klofterd zufammen grenzte, 
um 11 Talente Silber gefauft; — die Schußvogtei über das- 
felbe nahm der edle und mächtige Mann, Heinrih von 
Schouenberg, auf fid); — ein anderes Gut im Dorfe Nor 
tel fchenfte er den Brüdern zu Wilhering. 

Eine unerwartete Schwierigfeit ftieß dem Abbte auf beim 
Ankaufe des Gutes Misgingen, das er um 7 Talente erworben 
hatte. Der Verfäufer, Arnold yon Misgingen, ftanb im Dienfts 
manng - Verhältnijfe zu bem fehr eben Manne, Adalbert von 
Berg, welcher geltend machte, daß fein Dienftman befugt fen, 
ohne Zuftimmung feines Herrn irgend ein Gut zu veräußern 
oder zu verfaufen, Ein richterlicher Spruch vor dem Herzoge 
von Defterreich unb ben Vornehmften des Landes gefunden, 
erflärt den Kauf fraftío8 und nichtig. Doc Adalbert, einges 
denf des göttlichen Gerichte, das aud) feiner wartete, gab 
freiwillig das erftrittene Gut zurück mit bem Verfprechen, des 
Klofters Befchüger gegen alle zu feyn, bie eg um dieſes Beſitzes 
willen anfechten würden. 

Durch die Schenfung einer Frau Liuppirch, der Wittwe 
€iupbart'$, erhielt Wilhering ein Stú Landes, im Burgfrie— 
den von Eferding gelegen. Bifchof Abono (Albinus) von Paſſau 
gab zu biefer Uebergabe zivar feine Zuftimmung, bod) bedingte 
er fich die Entrichtung der jährlich gebürenden Abgabe an feine 
Kirche durch ben Abbt, und deffen Unterwerfung unter bie Ge: 
richtsbarfeit des bifchöflichen Beamten zu Eferding. 

. Sn der nämlichen Urfunde befraftigte Abono einen frühern 
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Säterwechfel zwiſchen feinem Vorgänger Bifhof Konrad und 
bem Abbte Gebbatt: Das Klofter hatte der Kirche zu Paffau 
durch den Herzog von Defterreich 5 Talente Silberd und 2 Höfe, 
zu Tening unb Misgingen, abgetreten, dagegen aber erhielt e8 
Durch die Hand desfelben Herzogs, des Vogtes von Spaj[au, 
einen ihm wohl gelegenen Hof zu Ederamöberg. Die Urfunde 
ift ausgefertigt zu Ebelsberg am 14. Juli 1167. 

Sum Testen Male finden wir ben Abbt Gebhart in einer 
Verhandlung mit bem Bifchofe Diepold von Paffau. Das Zeug- 
niß, welches Diepold ihm, den er einen im Orden angefehenen 
unb eifrigen Mann nennt, gibt, ift eben fo ehrenvoll als wohl- 
verdient. Den Gegenftand der Verhandlung machte aus der 
Zehent der Pfarre Gramaftetten in der S harten und zu 
Arbenberg, den ber Bifchof mit Zuftimmung des Pfarrers 
Arnold dem Klofter überließ, wogegen aber die Pfarrfirche, 
und in deren Namen der Bifchof aus der Hand der edeln Mas 
trone Elifabeth, der Schupfrau von Wilhering, einige 
Befiung zu Duringftetten — in der Pfarre Gramaftetten — 
zum Erfage befam. Der Wechfel ging vor fid) in einer feier- 
lichen Verfammlung zu Ens,- die betreffende Urkunde, aber 
wurde auögeftellt zu Paffau im Jahre 1180. 

Bald nad) Vollendung diefes Gefchäftes wandelte Gebhart, 
ber wenigftens feit 1155 fein fchweres Amt mit Ausdauer und —-— 
Geſchick verwaltet hatte, den Weg alles Fleifches, umd hatte 
Otto aus Kärnthen zum Nachfolger, welcher ihn aber nur furze 
Zeit überlebte, Der dritte Nachfolger Gebbart'8, Heinrich mit 
Namen, verzagend wegen der tiefen Armuth des Klojterd, dem 
er vorftehen follte, legte zu Ebrach, wohin er fid) begeben hatte, 
feine Wurde nieder, 


Milhering unter Ebrach. Zunehmender Wohlftand. 


Ungeachtet aller Anftrengungen des Abbtes Gebhart, der 
durch ihn gemachten Erwerbungen, und der Wohlthäter, welche 
von Zeit zu Zeit ihr Scherflein beitrugen, fab fih doch der 
Abbt Wilhelm von Stain. aufer Stand, das Klofter Wilhering 
aufrecht zu erhalten, viel mehr noch, einen geficherten Zus 
ftand für felbes zu erringen. Die Anzahl der Mönche war auf 
zwei Mann berabgefunfen. Um es von gänzlicher Auflöfung 
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zu retten, blieb, nichts anderes übrig, als e8 einem Klofter zu. 
unterwerfen, das bei größern eigenen Mitteln vermögend war, 
aud) der armen Tochter helfend beizufpringen. Daher trat der 
Abbt zu Rain im Einverftändniffe mit feinen Brüdern alle feine 
Rechte über Wilhering an das Mutterflofter brad) ab — um 
1185. Unter der Anführung Heinrichs, der gum Vorſteher erz 
nannt worden war, entfandte ber Abbt Burfart von Gbrad) 
zwölf Mönche in das verlaffene Klofter. Ein frifcheres Leben 
unb Walten begann von nun an, und obgleich foeinrid) nad) 
Verlauf eines Jahres durch den Tod der Colonie entrijfen wurs 
de, fo gelang e8 doch feinem Nachfolger Hiltger, deffen Vers 
waltung fieben Jahre (1186 — 1195) dauerte, bedeutende Er- 
werbungen zu machen. 

Die Erfahrung hatte gezeigt, bafi der Schuß, den das 
Bisthum Bamberg zu Teiften übernommen hatte, nicht genügend 
fey, um das arme Klofter gegen die täglichen Anfechtungen feiz 
ner Gegner zu vertheidigen, wefbalb Abbt Hiltger fid) an ben 
Kaifer felb(t zu wenden fih veranlaft- fab. Diefer willfahrte 
aud) der Bitte, und beauftragte den Herzog Leopold von Defters 
reih, ber fid) am 24. Februar 1188 bei ihm zu Regensburg auf- 
hielt, in feinem Namen Wilhering bei feinen Rechten und Bes 
fisungen zu befchägen. Fünf Tage fpáter, auf der Rückreiſe 
in fein Herzogthum, ertheilte der Herzog zu Paſſau dem Klo: 
fter Mautfreiheit für alles, was zu- und abgeführt werden 
möge, unb alg er 1190 im Begriffe war, feinem Kaifer in das 
heil. Land nachzueilen, Teate er 5 Güter zu Grumbonowe, Teu— 
fenbad) genannt, auf den Altar der heil. Jungfrau, um durch 
ihre Sürbitte fid) eines glücklichen Ausganges feines Unterneh: 
mens zu verfichern. Dem Veifpiele des Herzogs folgte ein edler 
Vaſall desfelben, Albero von Zemleub (Cemeliub). Er übers 
gab Wilhering durd) die Hand feines Lehensheren fein gefamme 
tes Erbgut; Zemleub, Steinmäufelsdorf, 5 Güter bei Kunring 
fammt Salapulfa, — welches jährlich 54 Talent abwarf, — 
enblid) aud) einen Weingarten zu Geilant. 

Albero, ohne Zweifel Finderlos, ftarb auf der Fahrt im 
Oriente. Diefen Guttbátern fchloß fih Graf Siegfried von 
Möring an, der einen Hof bei dem von ihm bewohnten 
Schloſſe Peiljtein zum Gefchenfe darbrachte, 

Herzog Dttofar von ber Steyermarf, der legte Sproſſe feis 
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nes erlauchten Stammes, mit bem Ausſatze behaftet, befuchte 
einft Wilhering. Als er eines Tages dem Gotteödienfte in der 
Klofterfirche beiwohnte, und fid) der Abbt nicht fcheute, ihm 
den üblichen Sriedensfuß zu geben, fo rührte diefe Handlung 
chriftlicher Liebe den franfen Herren fo tief, daß er fogleich durch 
Hingabe eines Hofes zu Zeidlarn feinem Sauf auszufprechen 
befliffen war. Seinen Minifterialen bieffeit8 und jenfeits der 
Traun ertheilte er Erlaubniß, ihre Lehengüter nad) Belieben 
dem Kloſter zu fchenfen, namentlid) erlaubte er einem derfelben, 
Adalbert von Dunchenftein, welcher dad Urfahr bei Wilhering 
von ihm zu Lehen trug, fein Recht an Wilhering abzutreten. *) 

Mit dem Pfarrer Piligrin von Schönhering hatten fchon - 
Hiltger's Vorgänger, Gebhart und Heinrich, einige Befisuns 
gen getauft. Zu ihrer unangefochtenen Beſitznahme fehlte aber 
noch die bifchöfliche Beftätigung. Als fid) Bifchof Diepold, der 
mit dem Kaifer das Kreuz genommen hatte, am 7. März 1189 
in Eferding befand, trat ber Abbt mit ber Bitte vor ihn, bie 
nöthige Zuftimmung zu dem für beide Theile wünfchenswerthen 
Austaufh zu geben. Der Bifchof beauftragte einige Hinters 
ſaſſen, bie Richtigfeit biefer Verficherung zu unterfuchen, und 
nachdem er durch fie fid) von derfelben überzeugt batte, fo ers 
folgte die erwünfchte Beftätigung. Die Urfunde gibt die einzel» 
nen Stücke namentlich an. 

Zm folgenden Jahre erwarb das Klofter einen Weinberg, 
ber 30 Marf werth war. Gin vornehmer Mann, Richwin, wel- 
cher zu Eferding faf, hatte ihn erfauft, und an Wilhering ab- 
getreten mit Vorbehalt eines Leibgedings für fih, feinen Sohn 
Poppo und feinen älteften Enfel, beftehend in einer Abgabe von 
2 uder jährlich; endlich fchenfte ihm noch die edle Matrone 
Sophie von Schaunberg ein Pradium, das aus ihrem 
ausgereuteten Walde ent(tanben, St. Marien -Reut genannt 
wurde. 

Abbt Hiltger, deffen Verwendung, wie wir fahen, Wil: 
Bering einige fchöne Erwerbungen verdanft, farb am 1. Ján= 
ner 1195. 

Sein Nachfolger, Otto von Nieft, war aus einer edeln 


*) Kurz, Beiträge IT. 520 u. ff. Syn einer Urkunde von Garſten 
erfcheint Heinrih von Tonchenſtein alè Wohlthäter diefes Kio- 
ſters; Albero von Toncenftein fteft unter den Zeugen. 


10 


fränfifchen Samilie entfprojjen. *) Auch ibm gelang e8, mehs 
tere Erwerbungen zu machen, oder ber fdjon gewonnenen fid) 
fefter zu verfihern. Unter diefe Gattung gehört das Vermächt⸗ 
nig Albero's von Zemleub. 

Otto von Buchberg machte Anfpruch auf einen Theil deg- 
felben. Auf Anrathen und unter Vermittlung des Wogtes des 
angefprochenen Gutes, Hadamar (von Kunring ?), verglich fid) 
ber Abbt gütlich mit feinem Gegner, worauf er allen fernern 
Anfprüchen entfagte; Herzog Friedrich aber, der feinem Vater 
in der Verwaltung Defterreich’8 gefolgt war, erließ bem Klofter 
die Abgabe des von diefen Gütern fchuldigen Marchfutters, und 
beftätigte ihm. überdieß die Mautfreiheit, mit welcher Leopold 
VI. im Jahre 1188 das Gotteshaus befchenft hatte. Diefed 
gefdjab auf ber Verfammlung zu Salchenau furg vor Antres 
tung des Kreuzzuges in's heil. Land, aus dem der Herzog nicht 
wieder zurückfehrte, am 26. April 1197. — 

Unter ben Wohlthätern des Klofters zur Zeit des Abbtes 
Otto nimmt aber die erfte Stelle ein der edle Mann Otto von 
Grubeb. Derfelbe hatte um 15 Talente Gilberg einen Hof am 
Kürnberge erworben, und dem Klofter unter der Bedingung ges 
fchenft, daß die Brüder zwei Mal im Jahre, am Sete der heil. 
Dreifaltigkeit und am St. Nicolaustage, feiner und feiner Ges 
malin gedenfen, und dafür eine Pfründe in weißem Brode und 
Fiſchen erhalten follen, **) 

. Ein Dienftmann von Wachfenberg, Konrad von Mühlbach, - 
brachte einen Hof zu Mühlbach, einen am Kürnberge, und eis 
nen dritten zu Durinftetten zum Opfer nad) Wilhering; mit 
Albero von Gneuß wurde ein Taufch eingeleitet, indem ihm Abbt 
Otto für feinen Hof unter Ederamsberg einen andern zu Berg- 
beim und ein 9prábium zu Rotelheim anbot. Da indeffen der 


*) Mon. boic. XXIV. 33. Cyn einer Urkunde des Bifchofes Eberhart 
von Bamberg von 1156 ftebt unter den Zeugen: Otto de Niesta, 
**) Diefer Otto ijt ohne Zweifel derfelbe mit Otto de Logstein, 
ministerialis episcopi ( Babenbergensis?), von bem an einem 
andern Orte erzählt wird, baf er bem Klofter 30 Mark Silber 
acídentt habe, damit 2 Mal jährli am Feite der heil. Dreis 
faltigfeit und des heil. Nicolaus feiner gedadt werde; um 20 
Mark fey dann ber Hof am Sürnberg gekauft worden, und & 
. Mark feyen angewendet worden zum Ankauf von Wein ic. 
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Hof unter Gberamóberg nicht Gigentbum Albero’3 war, fons 
bern des Bisthums Paſſau Lehen, aus deffen Hand ed Herzog 
Leopold von Oefterreid) empfangen, der eg wieder dem Doms 
vogte von Regensburg, Hartwif von Qengenbad), diefer Pils 
[ung von Pernftein, Pernftein aber erft bem von Gneuf zum 
Afterlehen verliehen hatten; Yo mußte die Einwilligung alle diefe 
Snftanzen big zum Bifchofe hinauf — damals Wolffer, von 
1191 — 1204 — durchlaufen. Diefer gab zwar aud) zu Ebels— 
berg in Gegenwart Walchun’s von Wachfenberg, Solo'8 von 
Grieóbad) und des Propftes Engelbert zu St. Florian ald Les 
benéberr feine Suftimmung, doch wurde vergejfen, bem Cons 
fensbriefe das Siegel anzuhängen. Diefen Mangel erfegte, nad) 
Erhebung Wolfker's auf ben Patriarchenftuhl von Aquileja, fein 
Nachfolger, der erwählte Bifhof Poppo. — Palau am 4. yes 
bruar 1206. — 

Auch zwei Dienftmannen des Herzogs von Defterreich, Em— 
brico und Wernhart von Au, brachten zum Unterhalte der ars 
men Brüder eine Opfergabe auf den Altar der heiligen Jungs 
frau, jener nebft einem bedeutenden Neliquienfchag einen Hof 
zu Qupolbóborf, biefer ein Lehen zu Havenaren. 

Durch diefen Wetteifer frommer Spender faben fid) die 
Mönche fdon im zweiten Jahre der Verwaltung Otto's im 
Stande, Hand anzulegen an den Bau eines gwedmáfigeren und 
fchöneren Slofteró. Bis dahin fd)eint man fid) nur Fümmerlich 
beholfen zu haben mit bem ſchnell in ein Klofter umgewandelten 
Schloſſe Wilhering. 

Nach fiebenjähriger mühevoller Verwaltung entfagte Otto 
feinem Amte, und fefrte nad) brad) zurück, um in ftiller Zus 
rücgezogenheit feine nod) übrigen Lebenstage bloß dem Dienfte 
Gottes widmen zu fónnen, An feine Stelle trat Abbt © o t tə 
ſchalk. 

Auch Abbt Gottſchalk batte fih des Wohlwollens des Her- 
zogs, damals der junge Leopold VII., zu erfreuen, welches er 
dadurch bewies, daß er den Erlaß des Marchfutters auch auf 
das von ſeinem Vater geſchenkte Gut zu Teufenbach ausdehnte, 
und überhaupt die Freiheiten ſeiner Vorfahren neuerdings in 
ihrem vollen Umfange beſtätigte. 

Aber aud) Gottſchalk bemühte fid) thätig, das Aufnehmen 
des Klofters zu befördern, unb er war glüdlid) genug, mehrere 
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verpfändete Güter einlófen zu fónnen. Den von Albero von 
Gneuß eingetaufhten Hof bei Ederamsberg, welcher zerfallen, 
ließ er durch Caienbrüber wieder aufbauen. 

Eine der legten Handlungen diefes Abbtes war eine Taufch- 
handlung mit der Pfarre Gramaftetten unter Vermittlung der 
Schutzfrau des Klojterd, der edlen Matrone Elifabeth von 
Wahfenberg. 

Der Pfarrer von Grantaftetten und Kanonifer an ber Haupt- 
firche zu Bamberg, Heinrich von Wachfenberg, trat mit Bei— 
rath der angefehenen Pfarrholden die Sebente zu Einberg, in 
der Scharte, im Kuhberg, Schlafberg, zu Hupfau, im Kogel 
und zu Selminöd an das Klofter Wilhering ab; ferner bie Zes 
hente zu Sbenberg, Greblich, Hohenberg und Mitterfchlag ; 
endlich ben auf ben Eigengütern Belneck, Starz u. f. w. Das 
Slofter überließ hiefür der 9pfarrfird)e 5 Eigengüter zu Durin: 
ftetten, S&ubolfóweg , Dürrenberg und Starz. Biſchof Manes 
gold von Paſſau beftätigte mit Zuftimmung feines Capiteld obi: 
ges Uebereinfommen nad) feinem ganzen Umfange aut 19. Zuni 
1200. | 

Abbt Sottfchalf endete fein Leben am 15. Juli 1207. 

Er, fo wie feine Vorfahren, Heinrich, Hiltger und Otto, 
gehörten der Zahl jener durch Abbt Burfart 1185 nad) Wil: 
Dering entfendeten Colonie an. 

Stad) Gottfchalf's Tod übernahm Eberhart, von feinem 
Sprühworte Meingott genannt, die Zügel der Verwaltung. 
Die Nachricht von zwei Schenfungen ift alles, was wir aus 
den fieben Jahren feiner Regierung von Wilhering zu erzählen 
wijfen. Die Veranlaffung zu einer derfelben ift ber unglück— 
liche Tod Walchun's, des Sohnes ber Elifabeth von Wachs 
fenberg , welcher durch einen Pfeil tödtlich getroffen dahinfanf. *) 
Die trauernde Mutter vergabte einen Hof zu Lafberg, welcher 
jábrlid) 18 Schillinge zu dienen hatte, nad) Wilhering für die 
Seelenruhe des Getödteten., | 

Die andere beftand in einem Hofe zu Pafdhing, mit dem 
(id) Bernhart von Traun einen Syabrtag ftiftete. 


9) Der Nefrolog des Klofters fe&t feinen Tod auf den 23. Februar. 
— VII. Kalend. Martii Walchunus de Wessenberch, funda- 


tor noster. = , 
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Abbt Eberhart wurde 1214 zum Abbte in Chrach gewählt. 
An feine Stelle zu Wilhering trat Konrad im Sabre 1214, 
wie feine Vorgänger ein Mönch von Gbrad). Diefer Abbt ers 
warb fid) ein Beftätigungsdiplom für fein Klofter mit allen defə 
fen Sreibeiten und Gütern, deren viele namentlich angeführt 
find, von Papft Innocenz I., das Honorius III. 1218 faft 
wörtlich wiederholte; mit Heinrich von Zretena brachte er einen 
fhon längere Zeit hindurch geführten Streithandel zu Ende. 
Drtolf von Tegernbach hatte bem Klofter einen Hof zu Wurgel: 
dorf vermad)t, von dem Heinrich behauptete, daß er ihm nad) 
Erbrecht zugehöre, wefbalb aud) das Vermächtniß nichtig fey. 
Endlich entjagte er reuig dem Zanfe, und erhielt gegen 5 Tas 
lente den ftreitigen Hof für fid) , feine Hausfrau und ihren Sohn 
auf Leibgeding gegen einen jährlichen Dienft von einem halben 
Talent. Der Vertrag, welchen Konrad mit den Stiftern von 
Wachfenberg bald nad) ber Uebernahme der Verwaltung abs» 
ſchloß, gereicht feinem Charafter zur Ehre. Sein Vorfahr Ebers 
hart batte für eine Summe von 150 Pfund, welche er ihnen 
geliehen, Höfe zu &ening und SPafcbing ; Ceileg und Zanſuns— 
dorf (an der Traun), den Hof über ber Brüde zu Gramaftete 
ten, Autmarshof, Herage, Stadeleri und das Lehen Reteamps 
— gum Pfande erhalten. Konrad fand e8 mit dem Gefühle der 
Pietät gegen die Familie der Stifter feines Klofters unvertrág 
lid), von ihnen ein Pfand in den Händen zu haben. Man 
verglich fid) dahin, daß Zanfunsdorf, Nutmarshof, Herage 
und Stadeleri dem Klofter eigenthümlich verbleiben, die übrigen 
Güter aber zurückgeftellt werden. 

Diefes Tegtere fprad) in ber Folge ein Minifterial des Hers 
3095 von Defterreich, Heinrich von Traun, an, indem er vor 
Gericht Flagend anbrachte, daß ihm erbliche Rechte auf felbes 
zuftehen. Elifabeth von Wachfenberg vernachläßigte, Einfpras 
che gegen diefe Klage anzubringen, weil fie diefelbe für ganz 
unbegründet anfah. Nad) ihrem und des von Traun Tode ers 
hoben fid) des legtern Söhne, Hertneid und Otto, mit vieler 
Hitze, unb fuchten durch fchlaue Sachwalter und falfche Zeugen 
vor des Herzogs Gericht in Wels, wo.er eben zugegen war, zu 
erhärten, daß fchon bei Lebzeiten ihres Waters ihm das Gut zur 
gefprochen, und durd) den Sronboten fey übergeben worden. 

Herzog Leopold rietb dem Abbte, die Cnt(d)eibung einem 


14 


Sciedsgerichte anheimzugeben, wohl einfehend, daß bie Cin: 
falt desfelben gegen die Argliftigfeit feiner Gegner nicht auss 
reichen Fönne. Zum Unglücke ftarb auch bald hierauf der Hers 
z0g, worauf, die Brüder jede Scheu abwerfend, das ftreitige 
Gut ohne längeres Zögern mit Gewalt an fid) riffen. Ulrich 
von Lonftorf nahm fid) mitleidig des bedrängten Abbtes an, und 
vermittelte einen 9Gergfeid) , vermöge deffen die Brüder gegen 
den Erlag von 40 Pfunden das Qut zurüdgaben, unb allen 
fernern Anfprüchen entfagten. 

Abbe Konrad, ein guter unb wohlgefinnter, aber bem Ans 
Scheine nad) befchränfter Mann, wurde auf dem General- Caz 
pitel zu Citeaux auf die Klage hin, daß er öfter in Gefellfhaft 
mit Juden gefpeift habe, entfegt, und febrte nad) Ebrach zus 
rů — 1234. 

Un des Entfegten Stelle trat ein anderer Mönch des Muts 
terflojterd, Theodorich, deffen Regierungsanfang in die für 
Defterreich unheilvolle Zeit des Zerwürfniffes zwifchen bem Kaiz 
fer Sriebrid) II. und dem Herzoge Zriedrich dem Streitbaren 

fiel. Im Sabre 1256 brad) der Krieg gegen ben geächteten Hers 

z0g [08; Linz ausgenommen, wurde dad ganze ob der End ges 
legene Land durch Herzog Otto von Bayern erobert und verwür 
fiet. Sn der hieraus entftanbenen Verwirrung litten vorzüglic) 
die Klöfter und Kirchen. ES mangeln alle Nachrichten über die 
Schicfale, mit weldjen Wilhering unter den obwaltenden Vers 
hältniffen heimgefucht wurde; die Lage an der Heeresftraße, bie 
Nähe des belagerten Ling laffen indejfen mit Sicherheit auf 
große Bedrängnijje ſchließen. 

Gegen das Ende des Jahres fant endlich der Kaifer felbft 
durch die Steyermarf aus Stalien nad) Wien, wo er den Wins 
ter hindurch herrlich Hof hielt, umgeben von vielen Zürften 
des Reiches. 

Als er um die Mitte des Aprils 1257 Defterreich wieder 
verließ, febte er ben Bifchof Edbert von Bamberg zum Statt: 
halter ein in dem zum Reihe eingezogenen Herzogthume Dejters 
reich. Eckbert verwaltete fein Amt nur febr Furze Zeit, ba er 
(bon am 21. Mai d. Sy. zu Wien farb. 

Abbt Theodorich eilte, bie Veftätigung der Freiheiten feines 
Klofters beim Neichsoberhaupte und gegenwärtigen Inhaber 
deg Landes gu erwirfen, und war aud) fo glüdlid), feine Ab⸗ 
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fibt zu erreichen. Der Kaifer fief im Sebruar 1257 für Wil- 
bering drei Urfunden ausfertigen. 

Zn der erften derfelben erflärte er, daß das Sloftet vers 
möge der Freiheiten des Giftercienfer - Ordens aufer bem römie 
Then Kaifer feinem andern Advocaten unterworfen feyn fol, 
und fid) der Befreiung aller und jeder Abgabe für Schuß und 
Schirm zu erfreuen habe. 

Zur Erfparung der Koften, welche aufgewendet werden 
müßten, falls fid) das Klofter bei jeder Beeinträchtigung an 
das faif. Hoflager wenden follte, fteht ibm aber frei, fid) 
felbft einen beliebigen Vogt zu wählen, welchem dann der Sai» 
fer auftragen wird, an feiner Statt den Schuß zu gewähren. 
Sobald fid) aber derfelbe Anmaßungen erlauben würde, fo danft 
ihn das Klofter wieder ab. Ein folcher Vogt übt die Schuß: 
pfliht um Gotteswillen; ift daher nicht befugt, Wändel, 
Steuern, 9tadytberberge, Roboten oder Dienfte von den Hine 
terfaffen oder dem Klofter felbjt anzufprechen. Syene dürfen nie 
vor ein fremdes Gericht gezogen werden. Die Bedärfniffe der 
Mönche in Getreid, Sáfen, Salz, Sifd)en, Del, Wein und 
Vieh mögen überall mautfrei durchgeführt werden. Die Maut» 
freiheit wurde in einer Urfunde, weldje am legten Februar aug» 
gefertigt, nod) inóbefonbere beftätigt. Endlich beauftragt ein 
drittes Diplom den Hauptmann ob der End, Albero von Pol- 
heim, ben ber Abbt zum Beſchützer feines Klofterd gewählt 
batte, e8 unentgeldlich bei feinen Nechten, Gütern und Freie 
heiten handzuhaben und zu befchügen. 

Abbt Theodorich, von der Anficht ausgehend, daß man 
nie vorfichtig genug feyn fónne, bat auch nod) ben Bifchof Eck— 
bert, den Stiftungsbrief feines Vorfahrs, des Bifchofes Eber» 
hart, von 1146 zu erneuern, was diefer aud) bereitwillig that, 
mit wörtlicher Einfhaltung jener Urfunde — am 2. März 1237. 

Nachdem aber im plöglichen Umfchwunge des Glückes ber 
geächtete und verfolgte, beinahe nur nod) auf die Neuftadt bes 
fhranfte Herzog Friedrich fchnell al’ das Verlorne wieder ers 
obert batte, und gewaltig herrfchte, gelang ed bem Abbte Theo» 
dorich, aud) deffen Wohlwollen für fid) und fein Klofter in eiz 
nem ausgezeichneten Grade zu gewinnen, 

Nicht bloß erneuerre und betätigte er feinerfeits den faifer- 
lihen Sreiheitsbrief, welcher Wilhering der läftigen und drü«- 
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enden Befchügung durch Voͤgte gänzlich entzog; nicht nur ver- 
fprach er ihm feinen befondern Schirm, und verbot Allen und 
Jedem, es in irgend einer Weife zu beläftigen, *) fondern er 
machte ibm auch nod) bie Pfarrfirche Gramaftetten, die er als 
Befiger von Wachfenberg inne hatte, zum Gefchenfe — mit den 
Rechten, bie ihm felbit zuftanden; diefe bezogen fid) aber auf 
die Befugniß der Ernennung eines Pfarrers. Biſchof Stubiger 
von Paifau hieß im folgenden Jahre (am 25. Februar 1241) 
mit Einverftändniß des Capiteld bie Schenfung feines »erlauch- 
ten Sreunbeó« gut. 

. Diefe Kirche verbanft, wie fehon erwähnt, ihre Gründung 
und Austattung Ulrich I. von Wilhering; diefe beftand in ei- 
nem Gute zu Perndorf und 5 Hörigen. Am Tage ber Ginwei- 
hung durch den Bifchof Ulrich von Paffau — am 18. Septem— 
ber 1110, fdoenfte fie der Stifter dem heil. Stephan zu Paffau, 
mit dem Vorbehalte, daß ihm und feinen Nachfolgern frei ftehen 
möge, einem tauglichen Priefter die Pfarre zu verleihen. Jhr 
Umfang war anfangs auferorbentlid) groß, unb erſtreckte fid) 
von ber Donau bis zur Grenze Böhmens, vom Urfprunge der 
Fleinen Rotel, biefem Fluſſe nad) bis zu feiner Einmündung in 
die große Rotel, von da über Kunzenwiefen, Bertolfsberg an 
bie Donau; auf der entgegengefegten Seite zur Pfarre Buz 
chenau und bem Hafelbach. **) Sn der Folgezeit erhob fid) Un- 
einigfeit zwifchen dem Bifchofe unb den Herrn von Wachfenberg 
wegen des Patronats diefer Kirche. Auf einem Tage zu Paffau, 
wo jeder Theil feine Behelfe vorlegte, erfannte Biſchof Wolf: 
fer — am 29. Zuli 1204 — das Recht der edeln Matrone Eliz 
fabeth von Wachfenberg und ihrer Söhne feierlich an, unb wies 
derholte den Inhalt der Urfunde feines Vorgängers Ulrich von 
1110, well fie durch Alter fchon bedeutend gelitten habe, ***) 


9) Kurz, Beiträge IV. 537, gibt das Datum der Urkunde fehler» 
haft an: Anno Millesimo ducentesimo quadragesimo secundo, 
Bor secundo muf ein Komma gefe&t werden, fo daf es heiße: 
1240, secundo Kalendas Februarii (am 31. Jänner). 

**) Kurz, l. c. 522 u. 498. 

***) jur, 1. c. 553, bat einen Abdruf ber Urkunde Wolfker's. 
Cm 3eugenvergeid)nijje muß folgendermaffen verbefjert. werden: 
Vlricus scriba .... Germanus noster Sigihardus archidiaco- 
nus ... Walchovnus de Chambe, et Alrammus frater eius. 
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Noch gnábiger bewies fid) Herzog Sriebrid) bem Klofter im 
folgenden Jahre 1241, da er ihm zu Krems am 25. September 
das Dorf Gd'enborf am Wagrain, im Viertel unter bem Man» 
hartöberge gelegen, zum Gefchenfe machte, nebft 2 Höfen zu 
Paſching und Zeilah, und ihm völlige Gerichtöbarfeit über 
. feine Hinterfaffen in allen Sällen, welche nicht Verbrechen find, 
bie an den Tod gehen, einräumte. Derlei Unglüdliche werden 
nad) gepflogener Unterfuhung, bloß mit bem Gürtel umfans 
gen, dem Landrichter zur gebürenden Beftrafung ausgeliefert, 
Endlich erlaubt er nod) jährlich ein Pfund Salz großen Gebins 
des über den Bedarf mautfrei in feinem Gebiete überall durchs 
zuführen. Die Mautfreiheit des Kloſters, welche ihm die frühern 
Herzoge bewilligt, beftätigte der Herzog in einem Briefe am 
16. Auguft 1242. 

Vorzüglich glücklich fd)dóten fid) bie Mönche zu Wilhering 
burd) Einhändigung eines Stüdchens des heiligen Kreuzes, 
welches fie ebenfalls der Grofmutb Herzog Friedrich's verdanfs 
ten. Ein anderes Mal opferte derfelbe 100 Pfund Geldes auf 
den Altar der heiligen Marin zu Wilhering. 

Danfbar erfannte in ihm das Klofter einen feiner größten 
Wohlthäter, ber nebít den genannten Erweifen feines Wohl- 
wollens ibm noch viele andere Gnaden angedeihen Tief. 

Das Beifpiel des Herzogs, ber fo großmüthig wieder zu 
erfegen bemüht war, was er in früherer Zeit und im Drange 
der Umftände den Klöftern auf eine unfanfte Weife entriffen 
hatte, *) veranlaßte aud) einige der Edeln des Landes, ben 
Gotteshäufern Schadenerfab für zugefügte Unbild zu leijten. 
Sieghart der Piber gab mit Einwilligung feiner Brüder, Rudi: 
ger und Gozwin, dem Klofter Wilhering zur Vergütung des 
ihm zugefügten Schadens den Hof zu Waldenftein, der aber 
zur Zeit nod) um 12 Schilling verpfandet war. Wenn bis fünf: 
tigen St. Syafobétag die Einlöfung nicht bewirft ſeyn follte, fo 
fallt dem Klofter der Zehent zu Lintheim und auf dem Hofe zu 
Rothele als Eigenthum zu — am 1. März 1242. **) 


*) Chronic. Claustro - Neoburg. apud Pez I. 457 ad ann, 1237. 
**) Cn der hierüber ausgeftelten Urkunde find ber Prior Musco, 
der Kellner Galfricb, der Unterfellner Konrad, der Pförtner 
Galfrieb :c. unterfchrieben. 
2 
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Auf den Abbt Theodorich war mittlerweile ein M ó n d, 
Konrad, wahrſcheinlich aud) aus Ebrach, gefolgt, deffen 
Name in ber eben angeführten Urfunde genannt wird. Gr ftand 
dem Klofter nur furze Zeit vor, und hatte den Ebracher - Mönd), 
Heinrich, zum Nachfolger. 

Den Wohlthätern Wilhering’3 reihte fid) aud) der große 
Salzburger - Erzbifchof Eberhart II. an, indem er aus feiner 
Saline zu Hall den Brüdern des Klofters ein halbes Pfund 
Küffelſalz unentgefofid) bewilligte, um bem Galzmangel dega 
felben zu ſteuern — am 12. März 1246. 

Sn biefem Jahre des Unglücs für Oefterreid) , das feinen 
Herzog, mit dem der Stamm der Babenberger erlofch, verlor, 
Wilhering aber einen großmüthigen Wohlthäter, Schüßer und 
Gönner, trat ein ausgezeichneter Mann an die Spike des Kloz 
ſters, deſſen vortrefflichen Eigenfcyaften e8 Rettung aus bet 
drohenden Gefahr und bedeutenden Wohlftand verbanft. 

Erneft, Prior von heiligen Kreuz, wurde nach dem Tode 
des Abbtes Heinrich ober nad) deffen Rückkehr in das Mutters 
flofter, *) zur Abbtei berufen. Gbrwürbig durch Reinheit des 
Wandels, ftand er nicht bloß bei feinen Ordensbrüdern, denen 
er von früher Jugend an Beifpiel war in genauer Erfüllung 
der Drdensregel, fondern aud) bei ben Vornehmen des Landes 
in hoher Achtung. Dadurch und durch feine Tüchtigfeit unb 
Thätigfeit gelang e8 ihm in Dbiefen verhängnißvollen Zeiten, 
welche über das herrenlofe Land alle Greuel der Anarchie herbeis 
geführt, das Wohl feiner Flöfterlihen Gemeinde zu erhalten 
und zu befördern. Nicht. nur baute er das Klofter faft vom 
Grund aus neu auf, fondern umfchloß c8 aud), was damals 
vorzüglich nothwendig feyn mochte, mit einer Mauer. 

Der mächtige Albero von Polheim, **) den fchon K. Fries 


*) Der Nefrolog hat am 24. Auguft: Heinricus Monachus et Sa- 
cerdos in Ebera, quondam Abbas in Wilhering, 1246 — 
praefuit annis tribus. 

**) Enenkel [egt bem Herzoge Friedrich fofaenbe Worte in ben Mund, 

. als er einen Abfagebrief des Herzogs Otto von Bayern erhielt — 
1245 — 
Diz Widerpoft ift mir nit Tait, Sch Fag es bem von Polhaimb, 
Wann id ban ben Dienfl-Mann, Selb will id fenn babaimb 
Der im moll gefiget an Wann er mir nicht geftreitten mag. 
G8 wird ihm viel Taidiger slag. 
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brid) mit ber Beſchuͤtzung beauftragt hatte, ftanb bem Abbte 
treulid) zur Seite, unb obne Zweifel hat Wilhering bem Ane 
feben unb der fraftvollen Vertheidigung biefe8 Freundes es zu 
banfen, wenn größere Unfälle von ihm abgewendet wurden. *) 

Einen warmen Freund hatte fid) Erneft aud) in bem Bis 
fchofe von Paffau gewonnen, der feine wohlwollende Gefinnung 
burd) bie Bewilliguug betbátiate — in Anfehung ber demüthie 
gen und angenehmen Dienfte, bie ibm der Abbt fchon geleiftet 
babe, unb in Erwartung noch zu leitender — daß der Zehent 
auf allen Weingärten des Klofters um Krems jährlich mit einem 
Pfunde Wiener - Pfenninge abgelöf’t werden möge. — Paſſau 
am 1. December 1247. — 

Merfwürdig ift eine Urfunde des Herzogs Otto von Bayern, 
melden ber Kaifer nad) Friedrichs des Streitbaren Tode zum 
Verweſer des erledigten Herzogthums ernannt hatte, worin er 
bie dem Klofter von den Herzogen aus bem Babenbergifchen 
Stamme ertheilte Mautfreiheit beflátigte — am 12. October 
1248. Es ift diefed das einzige Document, welches er in einer 
Cigenfdjaft, bie zu behaupten ihm der Muth gebrach, erließ. 

Das burd) fünfjährige Verwirrung und Verheerung ermü« 
bete Land erhielt endlich in Ottofar, dem Sohne des Königs 
Menzel von Böhmen, einen Herren, dem ed weder an Kraft, 
nod) an Willen mangelte, dem verderblichen Unwefen, welches 
wie immer die Wehrlofen am fdywerften heimgefucht hatte, ein 
Ende zu machen. Namentlich diefe Alle empfingen den neuen 
Herzog mit freudiger Hoffnung. 

Abbt Erneft fáumte nicht fein Klofter bem Schuße Ottokar's 
zu empfehlen, und ihn um Beftätigung der Tandesfürftlichen 
Gnabenbriefe zu bitten. Er entfprad) bem Gefuche während feis 
ner Anwefenheit zu Linz im November 1252. Syn vier, am 28. 
November ausgeftellten Urfunden wurden alle Freiheiten Wilz 


Albero ftarb nad) $ofened 1252, und zwar nah Angabe des 
9tefrolog8 zu Wilhering am 16. December. An feinem Begräb« 
niftage gaben feine Söhne, Albero und Wichart, zufolge bet 
le&tmiffigen Anordnung Albero’s nad) Wilhering den Hof zu 
Lindad. Er ruht dafelbft. 

*) Auch Albero's Bater, liri, der in Wilhering begraben Tiegt, 
war ein utthäter des Kloſters, dem er fterbend einen Hof zu 
Waldarn (Wallern) gefchenkt hatte, 

2 * 
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beringg, namentlich bie ihm durch ben ftreitbaren Friedrich ver- 
lichenen, erneuert und beftätigt. 

Wenn gleid) das Klofter fraft der befondern Freiheit des 
Drdens, deren er fid) von feinem Urfprunge an zu erfreuen hatte, 
und vermöge Faiferlicher und herzoglicher Briefe, die Wilhering 
namentlich erhalten, von aller Vogtei und jeglicher Gerichtsbar⸗ 
feit ber Vögte befreit war; fo fingen bod)'bie benachbarten Her— 
ren von Schaunberg an, fid) in ein derartiges Verhältniß dem 
Stifte gegenüber zu feßen. 

Bis zum Jahre 1250 wird ihr Name in den Urfunden Wil- 
herings nne ein Paar Mal gelegentlich genannt; nachdem aber 
durch den legten Sprößling des Gefchlechtes der Stifter, Hed- 
wig von Wachfenberg, Wernhart's von Schaunberg Gemalin, 
ein Theil des Wachfenberg. Gutes, und der Name der Stifter 
und Befchüger des Klofters in das Schaunberg. Haus herüber- 
gefommen war, erfcheinen bie Schaunberge auf's innigfte mit 
. Wilhering verbunden. Aber auch das muß bemerft werden, daß 
fie fid) durch viele Schenfungen, burd) ein oft bewährtes liebe: 
volles Wohlwollen ein Hecht auf den Namen der Stifter erwars 
ben, den fie fid) in der Folge beilegten. Wahrfcheinlich ihrem 
Einfluffe verdanfte das Klofter fd)on 1257 die Schenfung einer 
Schwaige im Garjtenthale durch ben Bifchof Heinrich von Banı 
berg, mit dem fie al Inhaber der Gerichtsbarfeit des Hochitifs 
teg im Attergau in naher Verbindung ftanden, 


Stiftung des Klofters Hohenfurt und der Pfarre 
Zwetel, Beilegung mehrerer Streitigkeiten. 
Erwerbungen. 


Durch bie Ihätigfeit und Fluge Wirthfchaft des Abbtes 
Erneft, durch fein frommes Walten im Innern, und Durch den 
religiöfen Geit, welcher bie ganze Gemeinde befeelte, war Wilz 
Dering zu einer bedeutenden Stufe des Wohljtandes gediehen, 
innerlich und äußerlich fo erftarft, daß es fid) aud) im Stande 
fab, von feinem Weberfluffe mitzutheilen. 

Wof von 9ofenberg , der mächtigfte Dynaft Böhmens, und 
durch Hedwig, die Tochter Heinrichs von Schaunberg, und der 
Gräfin Hedwig von Plain mit ben neuen Befchugern Wilherings 
verfchwägert, gründete zu Hohenfurt ein Klofter für Ciftercienferr 
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und übergab e8 Wilhering, damit ed deffen Tochter bleibe für 
ewige Zeiten. Sym Beifeyn des Abbted Erneft und einiger Brú- 
der be(timmte Wof ben Pag, auf dem das neue Gotteshaus 
emporfteigen fol, und fertigte am 22. Mai 1260 den Stiftbrief 
aus, nachdem das Generalcapitel zu Citeaux fid) bereitwillig 
erflärt hatte, die Stiftung zu übernehmen, *) welche in 60 
Pfund jährlicher Einfünfte, 2 Weingärten, Weiden unb Wäl- 
dern beftand. 

Wilhering fandte eine Colonie, aus 12 Mönchen beftehend, 
unter dem Abbte Otto nad) Hohenfurt. **) Die Söhne und 
Enfel des Stifterd — denn er felbft ftarb bald nachher — weih- 
ten der jungen Pflanzung ihre Sorgfalt und Liebe, und fie 
trieb ihre Wurzeln fo tief in das neue Erdreich, daß fie allen 
Stürmen troßend bis auf den heutigen Tag fortzublühen ver: 
mochte. 

Auch das Klofter Fürftenzell, welches der Domherr Hart: 
wif von Paſſau 1275 gründete, foll aus Wilhering ben erften 
Abbt erhalten haben. 

Den Erwerbungen des Klojierd muß auch beigezählt wer: 
den die Bewilligung des Bifchofes Rudiger von Paffau, ber 
in Anbetracht der nicht zureichenden Einfünfte, und anfehend 
bie eifrige Erfüllung der Ordenöpflichten, wodurch fid) die Brú- 
der in Wilhering auszeichneten, erlaubte, die Einfünfte der 
Pfarrkirche Gramaftetten, nad) Abzug des anftändigen Unterhal: 
teg für einen Vicar, zum Beſten ded Haufes zu verwenden. 
Papſt Alerander IV. hielt in einer am 27. Juni 1256 zu Anagni 
ausgefertigten Bulle das Diplom des Bifchofs in allen feinen 
Beftimmungen genehm. Bald nachher entitand innerhalb des 
Bezirfes diefer Pfarre eine neue Kirche, zu Zwetel, erbaut und 
mit Einfünften verfehen durch Ulrich von Lobenftein. 

Schon Bifhof Manegold von Paſſau verlieh dem edlen 
Manne Gunbafar von Steyer, welcher dad Schloß Wild: 
berg von feinem Hochitifte zu eben trug, den Zehent der Neuz 
gereute in dem Walde bei Wildberg und den Grund zu einer ^ 
zu erbauenden Kirche lebenweife mit der Beftimmung, daß 


*) Das Gefud) Wok's an das G. Gapitel ift ohne Datum. 
**) M. Millauer, Der Urfprung des Eiftere. Stiftes Hohenfurt, 
Prag. 1814. 
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ber dritte Theil des Zehents ber. Kirche zugehören, unb ihr ge: 
widmet bleiben fol. Des Waldes Grenzen erftreden fid) einer: 
feits von &eifd)ingen, *) wo ein Eichenpflod eingefchlagen ift, 
über Chuntprunne, Greblid), Schefweck, nad) ber Rotel hins 
auf auf Wielantstanne gegen Wachfenberg bin; auf ber andern 
Seite aber bildet ber Saumweg die Grenze — 1212. — 

Ulrich von Lobenftein befchloß nun auszuführen, was Gune 
dafar von Steyer verbeifen hatte. Nach Erbauung einer irs 
che zu Zwetlih — Zwetel — beftimmte er für den bei berfelben 
refidirenden 9priefter, bem obliegen follte, bie Ceelforge ben auf 
ben 9teugereuten anfäßigen Holden zu fpenben, einen Hof nebft 
nod) einigen Einfünften, wozu Abbt Erneft unb der Pfarrer 
zu Gramaftetten noch den fleinen Zehent fügten. Ulrich ent- 
fagte dann feierlich aller Lehenfchaft unb Vogtei über die Kirche, 
bie fortan eine Tochter von Gramaftetten verbleiben wird, weß— 
halb auch der Pfarrer ber Mutterfirche das Necht genießt, bie 
Seelforger zu Zwetel ein» und abzufegen. Bifchof Otto von 
Paſſau genehmigte alle biefe Verfügungen am 3. Auguft 1264, 
worauf dann aud) am 15. b. M. der Stiftbrief ausgefertiget 
wurde. **) 

AlS Wohlthäter Wilheringd nahmen die Herren v. Schauns 
berg von 1260 an einen der erften Pläge ein, denen fid) aud) 
ihre Dienfimannen anreihten. Wernhart von Schaunberg und 
Hedwig, feine Gemalin, vergabten 1258 dahin einen Hof zu 
Zeilach und ein Lehen zu Piberau, damit der davon entfallende 
Dienft den 2 Fräulein Elifabeth und Margareth, fo lange fie 
im Leben, entrichtet werde, nach deren Abfterben aber völliges 
Eigenthum des Klofters feyn foll. Nach Hedwig's Tod fchenfte 
ihr Gemal — am 29. September 1264 — zwei von ihr ererbte 
Höfe zu Paſching und Zeilach der heil. Maria zu Wilhering 


*) Das Teifdhinger Häuschen iff beildufig in der Mitte des Hafels 
graben8 auf einem Felfen gelegen. 

**) Die Urkunden hat Kurz, Beiträge IV. 542. Ich Habe fie aus 
bem Originale wieder abdruden faffen. Dffenbar liegen bie Neus 
gereute innerhalb der Grenzen der Herrfchaft Wildberg, wie fie 
bei der Grenjbeflimmung zwiſchen 2Badfenberg und Wildberg 
(Mon, boic. XXVIII. II. 471 u. 472, und nod) genauer l. c. 
XXIX. IT. 223) angegeben find. Zwetel gehört nod) heut zu 
Tage. in das Landgericht Wildberg. Sollen alfo aud) bie Lobens: 
fteiner Abkömmlinge Gundatar'6 von Steyer ſeyn? 
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zum Geelgeräthe für fld), für Hedwig unb ihre beiderfeitigen 
Voreltern. Die beiden Brüder, Heinrih unb Wernhart von 
Schaunberg, *) verpfánbeten — am 17. April 1265 — dem 
Abbte Erneft für 12 Talente, welche er ihnen geliehen, zwei 
Lehen, zu Chalhampting und Gibenberg. Wernhart wies ben 
Brüdern zu Wilhering 12 Talente jährlicher Einfünfte auf feis 
ner Befigung zu Breitwiefen, auf dem Hofe zu Furt, und der 
bei demfelben gelegenen Mühle an, damit 4 Talente zur Hals 
tung eines Jahrtages, der Reft aber zum Beften des Spitals 
aufgewendet werde. Die Herren von Schaunberg follen zwar 
Vögte der gefchenften Güter bleiben, jedoch nur um Gottes wil» 
len, ohne alle Anfprüche auf Steuern, 93orfpann , Nachtlager 
oder andere Vogtabgaben — 1265. — Sein Bruder Heinrich 
und deffen beide Söhne, Wernhart und Heinrich, gaben ihre 
Einwilligung zu diefem Gefchäfte. 

Unter den Dienftmannen von Schaunberg that fid) vor» 
nehmlich ihr Truchfeß, **) Hertneid, hervor. Jm Jahre 1248 
Fauft derfelbe zu einer Zeit, wo ihm noch feine Erben geboren 
waren, ein Gut, Gmainholz, und fchenfte e8 Wilhering auf 
den Fall feines Todes; zwei Jahre nachher übergab er diefes 
mit nod) einem andern zu Audlaching wirflich zum Seelgeräthe. 
Einige Sabre fpäter ftiftete er an der Grabftätte feines Vaters 
Liutold zu Wilhering zwei ewige Lichter mit den Gütern Sues 
ring und Finfenheim. Heinrich von Schaunberg betätigte die: 
fes Gefd)áft am 26. December 1262. Ein anderer Dienfimann 
von Schaunberg, Konrad Surter, oder von Surf, gab ein Gut 
zu Michelbach mit Zuftimmung feiner Dienftherren. Dieſelben 
beftätigten ferner am 24. Juni 1264 einen Qaufchvertrag ber 
Brüder von Zell, Dietrich, Wernhart und Leo, mit dem Abbte 
unb Convente zu Wilhering, welche zwei Allode, zu Kogel und 
Grillenberg, unb den Hof zu Sinzenau, ein Gefchenf Sriebrid)'8 
von Sinzenau, abgetreten hatten, für einen Hof zu Neudorf, 
den Dietrich geerbt, und feiner Hausfrau Hedwig zur Morgen: 
gabe verfchrieben. Einen andern Hof, ebenfalls zu Neudorf, 





*) Diefer fiarb bald nachher, weniaftens mar er am 28. Auguft des 
folgenden Jahres nicht mehr am Leben. Kurz, Beiträge III. 430. 

**) Schon 1202 kömmt ein Zrud fef Liutold von Schaunberg vor 
unfer den Zeugen in einer Urkunde Herzog Leopold VII. für St, 
Florian bei Kurz, Defterreih unter Albreht IV. II. 451. 
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erwarb fid) Abbt Erneft von Wernhart bem Zeller und feiner 
Hausfrau Seyburg burd) Hingabe eines Gutes zu Steine, 
das der Zeller Vater bem Klofter vergabt hatte, um eine Summe 
Geldes. Hiezn gab Heinrich von Schaunberg feine Einwilligung 
am 25. Sánner 1270. | 

So geneigt fid) aber auch die Schaunberge dem Klofter in 
allen biefen Verhandlungen zeigten, fo feinen fie dennoch ei- 
nen Verſuch gemacht zu haben, die Gerid)tébarfeit úber deffen 
Hinterfaffen, den Privilegien des Ordens und des Klofters zu- 
wider, an fid) zu ziehen. AlS ihnen inbejfen Abbt Erneft die 
Freiheiten, in deren Beſitz Wilhering durch bie Gnade der Kai- 
fer und der Landesfürften war, vor Augen legte, fo erfannten 
fie ibr Unrecht, unb entfagten allen weitern Anfprüchen, — nur 
bie Malefizperfonen fid) vorbehaltend. Sollte etwa nachgewie- 
fen werden fónnen, daß ber Abbt oder fein Beamteter jemanden 
das Necht geweigert habe, dann fann der Schaunberg. Richter 
eintreten. 

Erneft, unausgefegt bemüht, des Slofteró Wohl zu before 
dern, unb bie bemfelben drohenden Gefahren abzuwenden, fuchte 
aud) nod) einer Willfür fünftiger Aebbte zu fteuern, die fid) 
feine Vorfahren zum Schaden desfelben erlaubt, indem fie 
mande Güter ohne Vorwiſſen des Convents zum lebensläng- 
lichen Genujje, Teibgedingsweife, an weltliche Perfonen vergab 
ten. Nicht bloß fchmälerte ein folches Gebahren die Einfünfte, 
fondern eg wurde auch Anlaß zu mancherlei Streitigfeiten, da 
die Erben ber Nugnießer ebenfalls 2(nfprud) auf gleiche Be- 
günftigung machten, ober bie Befißungen mit Gewalt zurüd: 
behielten. Zwar verboten derlei Verfchleuderung fd)on die fano: 
nifhen Vorfchriften; allein um mit feinen Forderungen defto 
leichter durchdringen, und ihnen um fo fráftigere Anerfen= 
nung verfchaffen zu fónnen, wandte fid) Erneft an Wernhart 
von Schaunberg, welcher — 26. April 1262 — zu Sreibam *) 
offenes Gericht hegte, und bat burd) ben Nitter Rudolf von 
Alharting, dem Gerichte bie Frage vorzulegen: ob er ober ein 
nachfolgender Abbt befugt fey, ohne des Convents Einwilligung 
Befisungen des Klofters zu Leibgeding hinzugeben? Das ehr- 


*) In der Folge mar die regelmäßige Dingftälte der Herren von 
Schaunberg unter der Linde zu Straßham. 
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bare Gericht fand zu Recht, daß fein folcher Brief, welchem 
nicht bie Suftimmung des Eonventes beigefügt fey, Gültigkeit 
haben fónne. | 

Außer den genannten Gaben, welche von Zeit zu Zeit auf 
den Altar der heil. Jungfrau niedergelegt wurden, opferte nod) 
ein Bürger von Linz, Konrad der Wachrainer, 56 Pfund, wos 
gegen ibm aber das Klofter zur Wiedervergeltung den Hof zu 
Zanfunsdorf unb 2 Höfe im Urfahr, ſpäter aber 'ftatt diefer 
Befigungen das Gut Wachrain zu Leibgeding verlieh — 1251. *) 
Sieghart Piber hatte feine alte Feindfchaft fo weit vergefs 
fen, daß er, reumüthig und zerfnirrfcht nach Wilhering Fonts 
mend, in eigener Perfon ein Gut zu Au übergab; ein anderes 
Mal 2 Höfe zu Höflein und Zeveratingen, oder ftatt diefer 47 
Pfund. Ein Bruder oder Vetter Sieghart's, Arnold, fchenfte 
mit Einwilligung ber Wittwe feines Bruders Heinrich und ihrer 
Kinder ebenfalls zum Schadenerfaße und zum Seelgeräthe 2 
Güter, zu der Eiche unb zur Linde, und einen Hof zu Gren: 
fenberg nad) Wilhering, damit man feinen Sterbetag jährlidy 
mit einem feierlichen Gotteóbienfte, einer Spende, aus Wein 
und Weißbrot beftehend, an ben Convent begebe, und bie Leis 
chen ber Piber, wofern e8 füglid) gefchehen fónne, im Klojter 
beftatte. Endlich überließ Leutold der Prufchinf Wilhering einen 
Zehent zu Ederamsberg, welchen Otto von Traun von Paſſau 
zu Lehen trug, und von diefem Leutold zu Afterlehen. Otto ' 
yon Lonftorf, der Biſchof von Palau, genehmigte die Shen- 
fung, nachdem Leutold fein Hochftift burd) Abtretung eines 
Hofes zu Kirchftetten entfchädigt hatte. Einen Hof zu Spiberafi 
erwarb Abbt Erneft burd) Kauf von Ulrich von Cobenjtein — 11. 
November 1265, — von Heinrich bem Trugwürfel 3 Pfund 
jährlicher Einfünfte zu Edendorf um 42 Pfund. 

So forgfältig übrigens Abbt Erneft fein Amt verwaltete, 
unb fo gewijfenbaft er auch alle Obliegenheiten desfelben zu ers 
füllen firebte, fo wurde er bod) 1260 mit ber Ercommunication 
bedroht wegen eines Rückſtandes in Entrichtung -einer päpftlichen 


è) Mehrere Conventualen haben die Urkunde unterzeichnet: Adam 
Prior, Seifried Kämmerer, Heinrih Pförtner, Heinrich Siech⸗ 
meifter, Walther Subprior, Laurenz Cantor, Otto Großkellner, 
Konrad Senior. 
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Steuer, wofern er nicht innerhalb zwei Monaten 2 Marf ers 
legen würde. *) Solche Steuern wurden vornehmlich zur Be- 
fireitung des Aufwandes ber päpftlichen €egaten der Geiftlich- 
feit aufgelegt. Einer derfelben, der Carbinallegat Guido, ber 
felbít dem Eiftercienfer = Orden angehörte, und fid) 1267 zu 
Wien befand, enthob Wilhering diefer Verpflichtung für alle 
Zufunft durch eine Urfunde vom 4. Mai d. S. **) Sn einer 
Urfunde vom 15. Mai ermächtigte er den Biſchof von Paſſau, 
Männern und Weibern den Eintritt und Eingang zum und in's 
Slofter an bem Einweihungstage der Capellen unb Altäre zu 
geftatten. 

Die Teste Handlung deg Abbtes war die Bewerbung um 
eine abermalige Betätigung der Privilegien Wilheringd durch 
$. Dttofar, welche zu Wien am 27. Jänner erfolgte. Er be- 
gab fid) hierauf nad) heil. Kreuz, und ftarb, wie er öfter biefen 
Wunfh ausgefprochen hatte, in feinem Mutterflofter am 7. 
April 1270. Sm Capitel dafelbit fand er feine Stubeftátte. ***) 

Wilhering ift ohne Zweifel feinem Abbte Erneft zu banf» 
barem Andenfen verpflichtet, ber in fo verhängnißvollen Zeiten 
burd) 24 Sabre an feiner Spitze geftanden, und nicht bloß bie 
Einkünfte vermehrte, Gebäude herftellte, und Capellen und Als 
täre baute, fondern die Flöfterliche Zucht und das religiöfe Re- 
ben in einer Weife pflegte und beförderte, daß ein fo hoch ge- 
ftellter und viel erfahrener Mann, wie Wof von Nofenberg für 
Gewinn adhtete, aus diefer Pflanzfchule fein neues Klofter Ho- 
benfurt bevölfern zu Fönnen. 

Als Nachfolger &rneft'8 wird ein Mönch aus Ebrach, Kon 
tab, genannt, der aber nad) vier Jahren wieder dahin zurück 
febrte. Keine Urfunde enthält feinen Namen, obwohl deren 
vier, alle vom Jahre 1272, vorhanden find. 

Zn einer derfelben beftátigt Erzbifhof Friedrich von Salz: 


*) Mon. boic. XXIX. II. 157. 

**) Bon der Verpflichtung ad prestandas procurationes pecunia- 
rias legatis seu nuntiis sedis apostolice. 

***) Das Todesjahr findet fid) zwar nicht angegeben. Allein ba er 
in einer Urkunde vom 25. Sänner 1270 zum legten Male ge- 
nannt wird, und in einem alten Berzeichniffe das Fahr 1260 
angegeben wird, fo dürfte das Fahr 1270 die meifte Wahrfcheins 
lichkeit für fid haben. 
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burg bie Salzſchenkung feines Vorgängers Eberhart; bie ans 
dern enthalten das Gefhäft Wernhart's von Mezzenbach, wels 
cher mit feiner Gemalin Adelheid der Kirche Wilhering eine 
Mühle bei Bühel zum Geelgeräthe gab, unb bie Schenfung 
eines Weingartens zu Neuburg durch bie Brüder von Prufchinf, 
Leutold, Ruger und Ulrid für bie Ruhe ihrer zu Wilhering 
begrabenen Eltern. 

Pitrolf, zufolge eines alten Verzeichniffes vorher Abbt 
zu Zwetel, folgte bem Konrad in der Verwaltung Wilhering’s. *) 
Nur eine Urfunde von 1276 bat feinen Namen, worin Abbt 
Mernhart von Stain dem von Wilhering, Pitrolf, drei 
Pfund Gülten im Garftenthale und bei Wien verfauft zu haben 
bezeugt. | 

Wie für das ganze an der Heereöftraße gelegene Land, und 
insbefondere für bie Klöfter der Zug K. Rudolf’ von Habsburg 
gegen den trobigen Böhmenfönig febr verderblich war, fo aud) 
für Wilhering, das burd) ben Muthwillen unb bie Beuteluft 
des unbánbigen Kriegdvolfes großen Schaden litt. **) Wahr: 
fcheinlich bewog biefer Umftand den Abbt Pitrolf zur Nieders 
legung feiner Würde. 

Hugo, welcher nad) Pitrolf’3 Abgang die Zügel leitete, 
war der erfie Profeß von Wilhering, der zur Abbt : Würde ges 
langte. Obgleich mehrere Urfunden aus feiner Verwaltungszeit 
vorliegen, fo findet fid) bod) fein Name in feiner derfelben. 

Zuerft beftätigte 8. Rudolf — Wien am 13. Sánner 1277 
— den Sreiheitsbrief Herzog Friedrich II. vom 25. September 
1241; Herzog Heinrich von Bayern, dem der König das Land 
ob der Eng verpfánbet, die Mautfreiheit des Klofterd unb defz 
fen Befugniß, jährlih ein Pfund Salz über den Bedarf ein- 
zuführen. — Linz am 29. November und 11. December. — 

Wegen des Dorfes Gdenborf wurde Wilhering durch bie 
Edlen von 9tufpad) fehon feit längerer Zeit angefochten, indem 
fie nicht blog Anfprüche auf felbes machten, fondern ihnen aud) 


*) Link, Annal Claravall. hat einen Abbt Pitrolf von 1267 — 
1273. 
9*) . . passus (abbas Pitrolfus) magnam rerum jacturam 1276. 
Rudolpho Habsburgio expeditionem suscipiente contra Re- 
gem Ottocarum. 
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mit Gewalt 9tad)brud gaben. So [ange Herzog Friedrich ber 
Streitbare im Leben war, mußten fie wohl fchweigen, aber 
nach deffen Hingange ermangelten fie nicht, bie Rechtmäßigfeit 
der Schenfung zu beftreiten. Abbt Erneft lieg fid) zwar durch 
mehrere benachbarte Edle urfundlich bezeugen, daß wirffid) Hers 
zog Friedrich dieg von feinem Water Herzog Leopold ererbte Gut 
Wilhering zum Geelgeräthe gegeben habe; allein biefe8 Mittel, 
»die Kirche Wilhering vor hinterliftiger und betrügerifcher Bog» 
heit fd)ledyter Menfchen« zu bewahren, entfprad) nicht der ge» 
begten Erwartung. Die Brüder von Stufpad) nahmen das ans 
gefochtene Dorf in Befiß, und fchalteten damit alg ihrem Eigen» 
tfume. Während nun K. Nudolf in Wien fein Hoflager aufge» 
ſchlagen hatte, trat ber Abbt von Wilhering mit feiner Klage 
vor das Neichsoberhaupt , bittend um Recht und Schuß gegen 
bie Gewaltthätigfeit derer von 9tufpad). Auf Rudolf's Vor⸗ 
(dag ließen beide Theile die Sache an ben Schiedſpruch Werna 
hart's von Schaunberg. Nach Erwägung aller Umftände er» 
fannte biefer zu Necht, daß die Brüder von Stufpad) allen ihren 
Anſpruͤchen an das Dorf Edendorf bei Wagrain und die dazu 
gehörigen Güter entfagen follen gegen eine Summe von 50 Pf., 
welche ihnen der Abbt ausbezahlen wird. 

In Folge diefes Spruches entfagen die Beklagten, Wern: 
hart, Otto, Pilgrin und Wulfing, nicht bloß felbft allen Ans 
fprüchen, fondern verbürgen fid) auch für Otto's Kinder, mit 
einem Eidfhwur, ben ihnen Namens des Königs Biſchof Leo 
von Regensburg abnahm, verfprechend, das Klofter in ſeinem 
Befige nicht mehr zu beunruhigen. Würden fie ihrem Verfpres 
den nicht nachkommen, fo erflären fie fid) verbunden, auf des 
Abbted Aufforderung in Wien das Einlager zu leiften; follten 
fie nicht mehr am Leben feyn, fo find ihre Güter zu Weichartss 
dorf Pfand. K. Rudolf befräftigte ales am 22. April 1277; 
in einem fajt gleichlautenden Diplome auch der Bifhof von 
Regensburg. 

Der Abbt bemühte fid) in Folge diefes Spruches, die wäh 
rend ber Snbabung der Brüder von 9tufpad) abhanden gekom— 
menen Gründe wieder mit Eckendorf zu vereinigen, und fchloß 
zu diefem Ende mit Wernhart's Eidam, Otto von Hyppleinss 
Dorf, einen Vergleich, vermöge bejjen biefer für fid) und feine 
Kinder auf die Aecker, welche in feinem Befige waren, gegen 
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Erlag von drei Pfunden Pfenninge Verzicht Teiftete. — 6. Fes 
bruar 1230. — * 

AlS Wohlthäter des Klofterd während der Regierung des 
Abbted Hugo nennen die Documente Albero von Chun— 
ring, welcher auf bem Schlojje zu Spig an einer tödtlichen 
Krankheit darniederliegend, bem Klofter 4 Pfund jährlicher Ein- 
fünfte auf Steyereck anwies, und dem dortigen Burggrafen 
Dietrich bem Walich auftrug , feinen Brüdern Ceutofb unb Heins 
rid) erft dann das Schloß auszuliefern, nad)bem fie Wilßering 
jene Einfünfte verfichert haben. **) 


Bon Piligrin von Tannberg, ber fid) in Wilhering feine 
Stubeftátte gewählt, erhielt das Klofter einen Hof und ein Lehen 
zu Oprechtsberg. Da aber Manegold von Weifenberg, deffen 
Schwäher, die gefchenften Güter dem Herrn Leutold von Prus 
fchinf verpfánbet hatte, fo fchenften bie Söhne Pilgrin’s, Ber: 
thoid und Konrad, aud) das Gut Bircheich zum Grabe des 
Baters, damit das Pfand defto eher möge gelöf’t werden fon» 
nen. ***) 

Bon Otto von Achleiten wurde ein Gut bei Stuftorf durd 
Schenfung ; von Konrad bem Salmansleiter ein Hof zu Pas 
[ding durd Kauf, den feinrid) von Zierberg, Lonftorfer ge» 
nannt, ****) vermittelte; von Hertneid von Traun das Gut 


*) Wernhart von Hpppleinsdorf, der mit feiner Hausfrau Ceburg 
unb mit feinem Bruder Hermann 1291 dem Abbte 2 Höfe zu 
Teuffenthal verkaufte, und hiefür 31 Jahre unb einen Tag 
Bürgſchaft leiftete, mar wohl Otto’s Sohn. 

%*) Dat. in castro Spitz am 5. Jänner 1278. Das Original auf 
Pergament iff nod) vorhanden. Das hängende Siegel zeigt eis 
nen auffteigenden Löwen. Diefer Albero fann Fein anderer feyn, 
alè Albero V., ben Wißgril (Schauplag ıc. II. 53) in der 
€dladt im Marchfelde umfommen läßt, ober ber IV. nad 
Line (l c. 342); denn nur er fatte zwei Brüder, Leutold und 
Heinrih. Iſt jene Berfiherung begründet, fo mufte er von 
feiner Krankheit wieder genefen, um am 26. Auguft 1278 in bet 
Schlacht fallen zu Eönnen. cf. Link I. 423 und ff. 

**x*) Auf Bircheich bei Gerhalming (Gerling) im Mühlviertel vers 
sichten zu Gunften Wilhering’ 1287 Ortnid und Chalhoch von 
Tannberg. 

***) Gin Zweig ber Lonftorfe ſchrieb fih von feinem Sige Stet: 
berg in der Pfarre Ansfelden bisweilen von Sierberg. 
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Au an ber Traun gegen Abtretung ber Befißung Oting bei tán: 
gig erworben. 


Abbt Hugo legte um 1280 fein Amt freiwillig nieder. Er. 


batte bie von Abbt Erneft angefangene Ringmauer um das Klo» 
fter vollendet, und das Nefectorium erneuert. 

Diepmal erhielt das Klofter einen Abbt aus dem Klofter 
Heilsbronn in ber Perfon des dortigen Priors, Wolfram. 
Nach den Erwerbungen zu fliegen führte er den Hirtenftab 
mit Segen. Wenn fid) viele Wohlthäter finden, die ihr Gut 
einem Klofter widmen, oder burd) Stiftungen für ihr Seelens 
heil Vorforgg treffen, fo ift diefes immer ein Zeugniß der guten 
Meinung , weldye man von den Bewohnern desfelben begt. ' Jne 
ftinftartig wendet fih ber beffer Gefinnte von einer geiftlichen 
Gemeinde ab, deren Wandel er nicht übereinftimmend erfennt 
oder vermuthet mit den Forderungen der Religion und mit dem 
Geifte des Ordens, dem fie angehört. 

Herzog Albrecht I. beftätigte auf die Bitte des Abbtes dem 
Slofter nicht nur alle Freiheiten, in deren Beſitz es fid) befand, 
fondern beftimmte auch feine Befugniffe in Betreff ber Gerichts— 
barfeit über die Hinterfaffen genauer: Er felbft werde fein Vogt 
feyn, es bleibe aber bem Richter des Herzogs unterfagt, je 
ungerufen in'á Klofter zu fommen; Malefizverbrecher werben 
nur mit dem Gürtel umfangen ohne irgend eine Vergütung dem 
Landrichter ausgeliefert — am 13. März 1285. — 

Die Söhne focinrid)8 von Schaunberg, Wernhart und 
Heinrich, folgten in der wohlwollenden Gefinnung für Wilhes 
ring ihrem Vater und Oheim nad). Sie legten am 1. Syánner 
1282 gum Geelenheile ihres Waters Heinrich auf den Altar zu 
Wilhering bie Befigungen zu Untermumenau in Unteröfterreic), 
welche Hugo von Winfel von ihnen zu Lehen getragen; übers 
dieß ben Dienft und alle ihre Rechte auf 2 Höfen zu Hibing, 
3 Höfen zu &ening, einem zu Paſching, und einem zu Oftering. 

Das Necht des Fifchfanges im Atterfee verlieh ber Biſchof 
Heinrih von Bamberg, welcher 1284 feiner Kirche Güter in 
Deiterreich befuchte, zweifelsohne auf Fürbitte der Herren von 
Schaunberg, welche aud) die Schenfung bezeugen. *) 

Die Kinder Albero’s von Polheim, deſſen fdjon früher 


*) Kurz, Beiträge. IV. 546. 


* 
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unter ben Freunden der Kirche Wilhering Erwähnung aefd)ab, 
unb feiner Hausfrau Kunigunde: MWichart, Ortolf, Heinrich, 
Philipp, Gunbafar, Domherr zu Paſſau, dann Bertha, 
Diemud und Elifabeth bezeugten — 1281 — die Schenfung des 
Geizhofes bei Polheim durch ihren Water, und vergabteif zwei 
Fahre fpáter zur Grabftätte desfelben zu Wilhering den halben 
Hof zu Thalheim theils um Geld, theils zum Gefchenfe. 

Konrad von lleging ftiftete einen Zahrtag auf folgende 
Weiſe. Er faufte vom Abbte Wolfram den Weingarten Graf 
zu Neuburg um 90 Talente. An der Kauffumme erließ der 
Abbt aber dem Käufer 15 Talente unter der Bedingung, daß 
nad) Konrads Tode der Weingarten an Wilhering zurücfalle, 
und das Erträgniß beófelben dem Gonvente verbleiben foll — 
1282. — Derfelbe ftiftete einen Syabrtag für feinen Vater Heine 
rih mit dem Weingarten Hofen, und verordnete, daß wegen . 
beófelben ber Convent vier Talente erhalte, um damit vier Mal 
im Jahre den Brüdern in Wein, Sifchen und Brot die Pfründe 
zu beffern. Heinrich) von Lonftorf gab ben Poßhof im Made 
Iande zum Geelgeräthe für fid), feine Gemalin Alheid, und 
feinen verftorbenen Bruder Meinhart, und der Schenf von Oe» 
fterreid) , Leutold von Chunring, alg Lehenherr nicht bloß feine 
Zuftimmung zu biefer Uebergabe, fondern trat aud) feine Kechte 
auf demfelben dem Klofter ab — 1285. — *) 

Der Schenf Leutold von Chunring erfcheint in nod) einer 
Urfunde Wilheringd als Richter, und zwar in einem Gtreite 
ber Klöfter Wilhering und Raitenhaslach einerfeit&, und Hein» 
rich's von Meigers und feiner Sippfchaft andererfeits, in Ber 
treff des ihm [efenbaren Waldes zu Neidau und Geſchaite in 
Unteröfterreih , 98. O. M. 85. 

Die Herren von Hartheim, Nachbarn Wilherings, beur: 
fundeten ihre freundfchaftlichen Gefinnungen burd) mannigfals 
tige Vergabungen. Konrad der jüngere verfaufte dem Klofter 
ein Lehen zu Hart um 10 Pfund, obgleich es einen viel höhern 
Werth batte; mit feinen Brüdern Peter und Heinrich gemein: 
fhaftlidy ging er einen Tauſch ein, indem er bie Hube zu Hart: 
heim, die ihr Vater Konrad dem Klofter auf 20 Sabre abgetre: 





*) Otto von Lonftorf verzichtete vor feiner Verehelichung 1295 ebens 
falld auf diefen Hof zu Gunften Wilherings. 
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ten hatte, nebit mehreren Aeckern zu Straßheim, mit einem 
Dienfte von 3 Schäffeln Korn, für ben Hof zu Gerolt(torf, 
eine Schenfung 25ernbart' von Traun, den Brüdern zu Wils 
hering überließ. Die Söhne Ulrich's von Lobenjtein, Ottokar, 
Peter und Sieghart, entfagten einem Dórigen Hinterſaſſen, 
welchen ihr Vater fammt einem Gute zu Durichftetten der heil. 
Maria gefchenft. Won den Brüdern Ruger und Ottofar von 
Piberſtein erwarb der Abbt ein Eigen zu Piberau und zu Chuz 
nöd theils um Geld, theils als Geelgeräth ihres Vaters, Heins 
rid)8 des Piber. Jhr Vetter, Arnold Piber, hatte nämlich 
mit der Brüder Einwilligung das Eigen Wernhart dem Gneus 
fen verpfändet zur Erledigung aus bem Gefángnijje (Gefangene 
Tchaft); Wilhering löſſte e8 ein. Da aber ein Theil des Gutes 
Arnolden gehörte, und nur das Grtrágnif bisher getheilt wurde, 
nad) Schöbern auf der Wiefe, nad) Subern im Holze, fo vers 
biegen die Brüder bie Theilung zu bewirfen im Falle ber Noth. 
Sie war unnöthig, da aud) Arnold mit Einwilligung feiner 
Hausfrau Margareth und ihrer beiderfeitigen Söhne, Ulrich, 
Rudiger und Heinrich, feinen Antheil dem Klofter abtrat. Als 
ram von XAtterfee vergabte ein 3tedtleben der Herren Ulrich 
und Konrad von Capellen für bie Seelenruhe feines Waters. *) 
. Diefer Konrad von Capellen zu Kürnberg fchenfte das Eigen- 
thum auf einem Hofe zu Porce bei Gerenbad); Heinrich der 
&obler ftiftete fid) eine Stubeftátte, und erfaufte fid) Antheil an 
allen guten Werfen, welche im Klofter geübt werben, mit foin: 
gabe eines Lehens zu Hartheim; von Elifabeth, der Wittwe des 
&rud)fejfen zu Schaunberg, Töf’te der Abbt um 50 Pfund ein Leib- 
geding ein, wozu ihr Sohn Konrad feine Einwilligung gibt.**) 


Theilung der Pfarre Gramaftetten. Erwerbung der 
Pfarre Teras. Stiftung von Engelözell, Häusliche 
Uneinigkeit. Erwerbungen. 


Dem verftorbenen Wolfram folgte ald Abbt Konrad III. 
Mit diefem gleichzeitig faß auf bem bifchöfl. &tubfe zu Paffau 


*) Die Einwiligungsurfunde der Gapeller von 1285 ift die ältefte 
in beutíder Cpradje, melde dad Arhiv zu Wilhering bewahrt. 
**) In biefer Urkunde, 1298, wird zum legten Male der Name des 

Abbtes Wolfram genannt. Er farb am 26. Juli. 
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Bernhart von 9prambad), an ber Pram und Donau reichlich 
begütert, ald der legte feines Gefchlechtes. Ein warmer Freund 
ber Klöfter feines Sprengels war er namentlich dem Orden der 
grauen Brüder febr gewogen, und insbefondere Wilhering hatte 
fid) feiner väterlihen Obforge zu erfreuen. 

Vorerſt erneuerte er auf die Bitte des Abbtes die Urfunde 
des Bifhofs Wolffer vom 29. Juli 1204, in welcher dieſer das 
Spatronatáred)t der Herren von Wachfenberg über Gramajtetten 
anerfannte — 27. Februar 1291, — und fügte bann am 15. 
März die befonbere Erlaubniß hinzu, zur Beftreitung ber aften 
der Gaítung, denen das Klofter erliege, jährlich 10 Pfund aus 
den Ginfünften diefer Kirche an fidh zu ziehen. Zur danfbaren . 
Erwiederung verhieß Abbt Konrad einen ewigen Jahrtag für 
den Bifchof, unb ein &obtenamt für jeden Cborberrn des Ga» 
piteld gleich nad) 9Gerfünbigung feines Ablebens zu begeben. 

Der Pfarrbezirf von Gramaftetten bebnte fid) immer noch 
aus von der Donau bis zur Grenze Böhmens, während das 
Land immer mehr bebaut, die Wälder ausgerodet, und die Be- 
völferung immer dichter geworden war. *) Abbt Konrad, bie 
Unzulänglichfeit einer einzigen Pfarrfirche einſehend, ging ben 
Biſchof mit der Bitte an, Leonfelden ebenfalls zu diefer Würde 
zu erheben, und ihr Neufirchen und Weiſſenbach als Filialen 
unterzuordnen, während Zwetel und Ottensheim der alten Muts 
terfirche verblieben. Biſchof Bernhart ging auf das Geſuch 
ein, und erließ die entiprechende Verfügung durch eine am 
28. November 1292 zu Ebelöberg ausgefertigte Urfunde. Diefe 
Erhebung von Leonfelden fcheint aber Veranlajlung für die Hers 
ren von Schaunberg geworden zu ſeyn, Anfprüce auf felbe zu 
erheben, und fid) mit Gewalt in den Befig der Kirche zu dräne 
gen. Dem Abbte gelang e8, durch Vorlegung der Briefe feines 
Klofters den Herzog Albrecht von bem Unrechte der Schaunberge 
vollfommen zu überzeugen, weffalb er aud) dem Hauptmanne 
ob der Ens, Eberharten von Wallfee, den Auftrag ertheilte, 
den Klojterleuten die entzogene Kirche zurüdzuftellen — am 11. 


*) Man muß fid indeffen nicht vorjtellen, ald ob nur in Gramas 
ftetten der Gottesdienft gehalten worden fep, und nur diefe eins 
ziae Kirche beftanden babe. Ohne Zweifel war bei jeder Filiale 
kirche ein Priefter angeftellt. 
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Sänner 1291. — Heinrich der ältere von Schaunberg erfannte 
fein Unrecht, und entfagte allen Anfprüchen am 13. Sänner 1292. 

Diefe Zwiftigfeit vermochte übrigens Feineswegs das gute 
Einvernehmen zwifchen dem Klofter und feinen mächtigen Nach: 
barn auf die Dauer zu ftóren, oder der [ebtern Gemüth von 
ber geiftlihen Gemeinde abzuwenden, als deren vorzüglichfte 
Schüger fie fid) betrachteten ; vielmehr erhielt Wilhering wäh: 
rend derfelben einen neuen, fprechenden Beweis ihrer Großmuth. 
Sn einer zu Wien am 15. Sánner 1291 auögeftellten Urfunde 
Tchenfen Heinrich ber ältere und jüngere, und Bernhart von 
Schaunberg , angezogen Durd) den Seeleneifer des Abbtes Konz 
rad, feinem Klojter das Patronatsrecht ber Pfarrfirche zu Te- 
rag in Unterófterreic) , *) wo das Viertel ob und unter bem 
Manhartsberge zufammengrenzen. Abbt Konrad verfprach bin- 
gegen bei Uebernahme biefer Schenfung, fie wegen eine 
Seelgeräthes fürderhin nicht weiter in Anfprud 
zu nehmen, es wäre denn, dafi fie freiwillig eine 
Gabe barreid)ten, und in den drei Quatembertagen der 
Pfingſtwoche mit 12 Schillingen bie Pfründe der Brüder im 
Weine zu verdoppeln, damit fie befto williger ben Syabrtag bes 
gingen. Bifchof Bernhart befräftigte durch feine Einwilligung 
die Uebergabe am 4. October des nämlichen Jahres. 

Zum ungeftörten Befige von Teras fonnte aber Wilhering 
erft gelangen, nachdem Graf Berthold von Hardeck, ber Gemal 
ber Wittwe Otto II. von Plain und Hardeck, der bie Vogtei 
und das Patronatsrecht der Kirche für fid) in Anfpruch nahm, 
mit feiner Gemalin Wilbirg — 1294 alle feine Rechte aufgege: 
ben hatte. 

Bifhof Bernhart ergriff gerne jede Gelegenheit, die fid) 
barbot, dem Klofter feine Laften zu erleichtern, und eg in eine 
Lage zu verfegen, um ungeirrt durd) bie Sorge um den tágli- 
chen Unterhalt, der Erfüllung feiner Pflichten leben, reichliche= 
reg Almofen fpenden, und Gaftfreundfchaft üben zu Fonnen. 
Uug diefen Gründen verordnete er — am 7. Auguft 1296, — 
daß bie Einfünfte der Pfarre Teras nad) Abzug eines ſtandes— 
mäßigen Unterhaltes für ben Geiſtlichen zum Beſten des Klo: 





*) Wahrfcheinlih ein Grbftüd aus bem Nachlaſſe der Grafen von 
Plain. 
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ſters verwendet werden, unb erwirfte fogar eine Befräftigung 
diefer Erlaubniß burd) Papft Bonifaz VIII. — 20. Juli 1297. — 

Bifchof Bernhart ging um eben diefe Zeit mit dem Gedan⸗ 
fen um, ein Giftercienfer : Klofter zu gründen mit dem Beſitz⸗ 
thume, das ihm von feinen Eltern erb[id) angefallen war. Er 
wählte hiezu Engelhartszell an ber Donau. Seine Abficht, 
warum er gerade diefem Plage den Vorzug gab, war nad) feis 
ner eigenen Verficherung, burd) eine Anfiedelung der Söhne 
des wahren Srieben8 den Frieden in diefem Bereiche der Uneis 
nigfeit und Zwietracht dauernd zu pflanzen; -eine Herberge zu 
gründen für angefebene, eine Aufnahme und Unterfunft für 
arme Neifende auf ber befchwerlichen Straße zwifchen Eferding 
und Paſſau — hier in der Mitte des Weges eine Wohnung, wo 
der müde Wanderer fein Haupt zur Ruhe niederlegen fónne; 
endlich den Chorherren unfern von Paſſau einen Erholungsort 
für Geit und Körper zu öffnen, wo tie in Entfernung vom 
Geräufche der Stadt fid) der gefunden Luft erfreuen, und ihren 
Geijt erquiden mögen in heiliger Betrachtung , im Genujfe der 
riftlichen Liebe, unb in Betrachtung der Zugendfrüchte, gu 
deren Heranreifen aud) fie felbjt beigetragen haben. 

Der Stiftbrief ift ausgefertigt am Tage Gregors des Giro: 
Ben (12. März) 1295 zu Palfau. *) Nach einem etwas fchwül: 
ftigen Eingange, ber die Vorzüge der Flöfterlichen Vereine ans 
preifet, erflärt Bernhart, daß er den Ort, welcher nun En: 
gelszell — Cella Angelorum — genannt werden foll, ans 
gemejjen erachtet zur Gründung eines Klofters des Eiftercienfer 
Drdens, und hiezu folgende Einfünfte angewiefen habe: 1) die 
Sird)e zu Engehartözell mit den ihr zugehörenden Einfünften, 
Sebenten unb der Gerichtöbarfeit; 2) ber Marft Engelhartszell 
felbft. Obgleich ibm als Bifchof frei geftanden hätte, den fünfzig: 
ften Theil des Kirchengutes zur Errichtung und Gründung von 
Klöftern zu verwenden, fo wolle er doch dasselbe biebei nicht in 
Anſpruch nehmen, fondern bloß das ihm eigenthümliche Erbgut 
zu Diefem frommen Zwede verwenden. 

Endlich verordnete der Stifter, Daß bag neue Klofter eine 


*) Die Urkunde des Gapiteld, welches feinerfeitd die Stiftung gut 
beißt, findet fid) bei Pez, Codex diplomatico - epist. 1I. 172. 
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Tochter Wilherings bleibe, unb deffen Abbt gemäß ber Ordens« 
ftatuten die Oberleitung führe. *) 

Die wirkliche Vefigergreifung bur) den Orden erfolgte ine 
deffen erft nad) dem Verlaufe von zwei Jahren. Im Namen 
des Seneralcapiteld begaben fich die Aebbte Hermann von Ebrach 
und Hugo von Fürftenzell zum Bifchofe nad) Palfau, und von 
bier nad) Engelhartözell, um die nöthige Unterfuchung zu pfles 
gen. Gie fanden die Lage angenehm und wohl bewäffert, die 
Kirche theils von Steinen, theild von Holz aufgebaut, und 
von erforderlicher Größe, bie nöthigen Wohngebäude zur Noth- 
durft hergeftellt. Was die Stiftung felbft betrifft, erflären fie 
in ihrer Berichterftattung, hat das Klofter Aecker für zwei Pflür 
ge, mit hinreichender Waldung; Weiden und Wiefen find bin: 
länglih. Die Einfünfte betragen im Ganzen 100 Pfund paf: 
fanifcher Währung ; die fed)8 Weingärten werden den Bedarf 
für 12 Perfonen liefern. An baarem Gelde zur Aufführung der 
Mauern und zur Herjtellung anderer Baulichfeiten befibt die 
Stiftung 800 Pfund; an Nugviceh: 2 Pferde, 4 Ochfen, 20 
Kühe und 100 Schafe. Zum Bedürfnifje des Gottesdienfted 
fanden fid) 5 filberne Kelche, unb an Büchern und anderem 
firchlichen Geräthe ein genägender Vorrath. 

Nadh Unterfuhung alles deffen fprachen bann bie beiden 
Aebbte bie Einverleibung der Stiftung in den Orden aus, und 
übergaben fie bem Abbte von Wilhering, damit er die Anorde 
nung des Generalcapitel8 vollziehe. Den Schluß machte eine 
Bulle Papft Bonifaz VIL., der am 13. April 1295 die Eins 
verfeibung ber Pfarrfirche und ihrer Capellen, fo wie auch die 
Uebergabe einiger Güter an das neue Klofter genehmigte. Der 
erfte Abbt, welcher fid) mit feiner Genofjenfchaft von Wilhering 
nad) Engelözell begab, hieß Berthold. 


*) Der Abbt des Klofterd, von dem die Bevölkerung einer neuen 
Ctiffung ausging, behielt nad) der Negel des Giitercienfer: Ors 
dens beftändig eine Art DOberherrlichkeit. Er hieß Pater - Abbas 
oder Pater immediatus, dem das 9tedjf und die Pflicht zufam, 
in dem Tochterklofter Bifitationen zu halten, Gebreden abzuftels 
[en , über Erfüllung der Regel zu wachen, in Erledigungsfällen 
die Wahl zu leiten und zu veranftalten. Klagen zwifchen dem 
Abbte und Gonvenfe wurden bei ihm angebradt. Wie Wilhering 
febi gegen Ebrach in biefem Berhältniffe ftand, fo waren ihm 
Dohenfurt und Engelözell unterworfen, 
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Unter den Fürften, welche zur Zeit des Abbtes Konrad dem 
Klofter Wohlthaten erwiefen, verdient Otto, Herzog von 
Bayern, angeführt zu werden, der — am 6. Mai 1290 — 
als Erfag für den Schaden, welchen Wilhering durch das 
Kriegsvolf feines Vaters, Herzog Heinrich's, auf einem Kriegds 
zuge nad) Oefterreid) erduldet hatte, dem Klofter bewilligte, ein 
Talent Salz an allen bayerifchen Mautftätten mautfrei vorübers 
zuführen. *) 

Gin febr reiches Vermächtniß erhielt das Klofter aus ben 
Händen des pajjau. Domherrn und Vitzdoms, der zugleich Des 
fan von Krems war, Heinrid von June, welcher ihm 15 
Pfund jährliher Einfünfte zu Guntharftorf und 4 Pfund zu 
Zeufenthal anwied. Nadh des Gebers Willen folen 5 Pfunde 
verwendet werden, um den 12 Armen im Spitale in der Faſten— 
zeit Kleidung und Speife zu reichen: — am Grünbonnerótage 
jeder Perfon einen Nod von grauem Tuche, und täglich 4 Ge- 
richte aus Gemüfe, Habergrüße, Erbfen (pisa), Zucdererbfen 
(glicerum ?) und Häring, aufer der Saften aber das ganze 
Jahr hindurch 3 Gerichte mit Milch ober Sáfe gefod)t; zwei 
Pfunde find beftinnmt, jedem ber Dürftigen zwei Paar Schuhe 
zu verabreichen. Sollte nad) Leiftung des Voranftehenden von 
bem Gelbe nod) etwas erübriget werden, fo erhalten bie Armen 
ben Neft auf die Hand. Ein Pfund erhält der Abbt, eben fo 
viel ber Convent, damit für des Stifterd Eltern, Wernhart 
und Adelheid, und feine Gefhwijter, Wernhart, Engelichalf, 
Brigida und Gertraud, 3 Syafrtáge verrichtet werben. 

Ueber die Verwendung der uod) übrigen 10 Pfunde wird 
in einem andern Diplome — an 1. März 1293 — verordnet und 
beftimmt, daß fie nad) Heinrich's Abfterben zwar aud) Wilhe: 
ring zufallen follen, nur fteht ibm während feines Lebens im: 
mer noch frei, damit zu verfügen. Aber aud) in biefem Falle 
bleibt Wilhering das Ginlofungred)t — 6 feine Marf Gilberg 





*) Entweder 1266, mo Heinrich über bie Ilz hereinfiel, Velden 
zerftörte, und die umliegende Gegend verwüſtete; oder 1214, 
als er im Bunde mit K. Stephan von Ungarn dag Land smi: 
fhen Vöklabruck und Wels verheerte »Heinrich fiel mit 1000 
Mann in's Land, bie Brandfadel in der einen, das Schwert 
in ber andern Handa Buchner Bayerifhe Gefdidte. V. 169. 
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auf ein Pfund Ginfünfte — außer wenn er etwa Engelözell 
bebádbte. 

Als eifriger Freund diefes geiftlichen Haufes bewies fid) der 
Dechant Ulrich von Taversheim, *) deffen Grofmutb eg einen 
Weingarten am Kahlenberge, ein halbes Lehen zu Syüdenborf, 
einen halben Hof und die Mühle bei &tunbad), unb ben gros 
Gen Zehent zu aging verdanft, damit jeder der Brüder des 
Klofterd von Oftern bis Sreugerbóbung 3 Eier zum Nachtmale 
erhalten fónne. Sn einem zweiten Diplome — 6. Juli 1295 — 
fdyenfte er den Brüdern zu Wilhering, wo er fid) feine Ruhe» 
ftätte gewählt, alle feine Bücher. **) 

Bon den übrigen Verhandlungen und Erwerbungen unter 
der Regierung des Abbtes Konrad befchränfen wir uns auf die 
Anmerfung der nachfolgenden. 

foeinrid) der ältere von Schaunberg verfegte ben Kochlerhof 
an der Palfenz um 60 Pfund, den er durch Anweifung von 5 
Pfund jährlicher Ginfünfte in Unteröfterreich wieder löſen zu 
fónuen fid) vorbehielt — 1291. — 

Die Brüder unb Vettern von Polheim ***) fchenfen einen 
Hof unb eine Hofitatt zu Glenborf, welche fie um 40 Pfund 
vom Nitter Leo von 9Barperd) erfauft — 1289. — Die Brüder 
Ulrich, Ulrih unb Ruger von Prufchinf geben mit Zuftim> 
mung Ulrich’, des Sohnes ihres Bruders Leutold, ben Weine 
berg in Hofen zu Neuburg, und bie daranftoßende Ebene 
zum Grabe ihrer Eltern nad) Wilhering ; einen andern, Graf 
genannt, geben Ulrich) und Ruger gemeinfchaftlic mit ihrer 
Schweſter Chritina und ihrem väterlichen Oheim Ulrich) um 80 
Pfund fáuflid) dahin. Heinrich von Radeck befchenfte — 1294 
— das Spital zu Wilhering mit 100 Talenten auf dem Zehent 
gu Lebrorn, den der Bifchof zu Paſſau dem Edeln, Dietricdy von 
Kirchling, geliehen, biefer einigen Bürgern von Zuln, von denen 


*) Gegenwärtig die Pfarre Ctepered. 

**) ($8 ift mafrfdjeinlid) diefer nämliche Ulrich, ber fif 1255 mit 
bem Abbte Gerung von Garſten wegen der Gapelle der heil. 
Magdalena im Hafelgraben vergleiht — plebanus in Taverf- 
heim, filius Hildmari in Linza. f$ut$, Beiträge II. 482. 

RR, Wernhart und Wichart ber d. und Wichart ber j., Bettern, mit 
den Brüdern Drtolf, Heinkich, Philipp und Albero, aus der 
einen, dann Konrad, Albero und Neinbert aug der andern Linie. 


$9 


ibn aber Heinrid mit Einwilligung des Lehenherrn eingelöf’t 
batte; Hertwich von Strahen, ein Schaunbera. Dienftmann, 
gab bem Abbte feinen Weingarten zu Geratftorf im Reiſenthal 
zu einer Zeit, wo er weder Gemalin, nod) Kinder hatte, damit 
man feiner in Andacht gedenfe, unb dem Gonvente jährlich einen 
völligen Dienft in Weißbrot, Wein unb Fifchen reihe — 1300. 
— Bernhart von 9taternbad) gab 2 Lehen zu Oberndorf bei der 
Scharten zum Seelgeräthe und um Geld; unb weil dem Klo- 
fter wegen diefer Güter Anfechtungen vom Notenfelfer zuftoßen : 
möchten, fo verfegte Bernhart all’ fein Gut Ruger dem Pru— 
fchinfen als Bürgfchaft, bafi er nod) vor Oftern ben Notenfels 
fer zufrieden ftellen werde. Reiher unb deffen Sohn Otto von 
Percheim ftifteten mit 3 Schilling Einfünften auf einem Gute 
zu Windhag einen Zahrtag für ihre Hausfrau und Mutter, Bez 
nedicta, mit Austheilung einer Fifchportion an bie Mönche des 
Klofter8 — 1305. — Ludwig und Ulrich von Qudwigftorf opfer: 
ten das Eigen zu Aidh bei St. Martin *) im Mühlviertel für 
ihren Bruder Konrad. 

Von Agnes von &egernbad) erwarb Abbt Konrad durch ` 
Tauſch einen Hof und eine Hube zu Grub, wofür er ihr einen 
Hof zu Wallern abtrat — 1295; — von Rudiger von Hutte 
ein Eigen zu Kahlhofen unb eine Hube zu Höfmannsberg, die 
jährlih 5 Pfund Einfünfte abwarfen, um 75 Pfund neuer 
Wiener - Pfenninge — 1294; von Ulrich und Leutold von Mit- 
terberg ben Hof zu Hunzenbach; von Heinrich von Volfenftorf 
einen Hof zu Herefing (Joer[d)ing) ; von Rudolf von Alharting 
einen Hof zu Snne; **) von Heinrich) von Alharting einen Hof 
zu Gumpolting und das Gut an der Leiten zu Rotened — 1300. 
— Abbt Heinrich von Rain überließ Wilhering für 40 Maré 


*) Die Qudmwigftorf hatten biefe& Gut im nämlichen Jahre von ihs 
rem Schwager Otacher Piber von Piberftein, feiner Hausfrau 
$unigunb und ihren Kindern: Ruger, Heinrih, Ulrih, Sieg— 
Dart, Friedrich, Offmei, Diemut, Elsbeth, Margareth und 
Jeuta erfauft. 

**) ($8 befafen diefen Hof zwei Vettern gleihen Namens — Rudolf 
von A., Gemal der Kunigund und Bater der Kunigund, Mar: 
gareth , Geifef und Gertraud — und Rudolf von A., Gemal der 
Elsbeth und Bater Meinhart's, Rudolf's, Heinrich's, Diekrich's, 
$Sunigunben'2, Elsbeth's, Margarethens und der Leukart. 
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bie Güter zu Stelzerödorf unb Neundorf — 1298; — Eipin 
von Hag einen Hof zu Neundorf um 32 Talente, gab bann 
aber wieder zum Heile feiner!Seele 60 Pfund, wofür er die 
Hube zu Neundorf bei Wachfenberg verpfánbete — 1300 ; fünf 
Sjabre fpáter verpfändete er um 80 Pfund eine Hube zu Hän— 
berg. *) Griebrid) von Staudech verpfánbete bem Abbte Kons 
rad 2 Huben gu Neundorf um 60 Marf Tötigen Silbers; von 
Hertneid von Traun erfaufte er am 22. März 1308 für 90 Pfund 
neuér Wiener - Pfenninge den Hof Steinbady bei Ernftbrunn. 

Abbt Konrad fiarb 1508, nachdem er 20 Jahre bie Zügel 
der Verwaltung mit Glück und Geſchick geführt hatte. Der Ne- 
frolog fegt feinen Sterbetag auf ben 1. Juli. Zwar laffen 
ihn biefer und die Prälaten » Verzeichnijfe ſchon 1506 fterben, 
was unftatthaft ift, weil er nod) 1507 und 1508 in den Urfuns 
ben namentlid) angeführt wird. 

Sein Nachfolger Ulrich foll ihm fchon am 4. Auguft 1508 
im Tode gefolgt feyn, inbef er nod) am 13. Syánner 1309 die 
Stiftung Ulrich's deg Kanzlerd bezeugt, welcher 10 Pfund auf 
2 Lehen, Aih unb Srudenberg bei St, Martin im Mühlviertel, 
bem Klofter zugeeignet hatte. 

Wenn das Vorgeben Grund hat, daß bem Abbte Ulrich, 
Otto, ein Mönd, von Hohenfurt in der Würde nachgefolgt 
fen, fo Fann er nur wenige Gage fein Amt verwaltet haben, 
denn noch im nämlichen Sabre 1509, und zwar fdjon am 22. 
April, finden wir den Bruder Wifinto **) als Abbt von Wilhes 
sing in einem Briefe des Abbtes Friedrich von Ebrach, worin 
er in Beifeyn der Aebbte Heinrich von Heilsbrunn, Wifinto 
von Wilhering und Stephan von Hohenfurt bie Annahme einer 
Schenfung deg oben genannten Defans Ulrich von Taveröheim 
gutheißt. Diefer Gönner hatte nämlich aufer den fd)on anges 
merften Gaben dem Abbte Konrad eine bedeutende Geldſumme 
geichenft, mit welcher biefer 38 Pfund jährlicher Einfünfte auf 
verfchiedenen Gütern in Unteröfterreich anfaufte und verorbnes 





*) In der erften Urfunde zeigt fein Siegel einen breiedigen Schild, 
durch den ein Querbalfen geht, auf dem drei Bäumchen ftehen ; 
in der zweiten find die Baͤumchen Helmzierde, unb flatt des Quere 
balfen& ein fchrägrecdhtes mellenfórmiges Band. 

**) Gr fol aus Engelszell poftulirt worden (epn. 
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te, bag zwanzig Pfund dazu dienen follen für jeden Mönch‘, 
Novizen unb Laienbruder das ganze Syabr hindurch drei Eier 
anzufchaffen; zehen Pfund zum Anfauf von Fifchen auf alle 
Sreitage des Jahrg, und alle Tage der Saften; fechs Pfund 
werden dem Kranfenmeifter anvertraut, um fie zum Beſten feiz 
ner Pflegbefohlenen zu verwenden; von Nefte werden zwei ewis 
ge Lichter unterhalten. 

ES war aber bie Verwaltung Wifinto’d für Wilhering 
nicht heilbringend. Geldnoth veranfafte ihn zu Schritten, die 
nachtheilig für den Wohlftand des Haufes , aud) die Bande der 
Eintracht und des häuslichen Friedens loderten. Ein Beweis 
für bie erftere Behauptung ift der Vergleich, welchen er vor 
dem Bifchofe Bernhart — 13511 — mit dem Pfarrer Ludwig 
von Gramaftetten ſchloß, der jährlich 10 Pfund Abfentgeld an 
das Klofter zu entrichten hatte. Unter der Zufage, fogleich 40 
Pfund zu erlegen, entledigte er fid) biefer Verbindlichkeit [es 
benéfángíid) fo weit, daß ibm in Zufunft nur ein jährlicher 
Erlag von 2 Pfunden obliege. — 

Doch machte das Kloſter aud) in dieſer Zeit einige rivers 
bungen. Wie alle Klöſter des Landes, erhielt Wilhering durch 
die fromme Königin Eliſabeth aus dem Salzberge zu Hallſtadt 
jährlich 30 Fuder Salz, damit für bie Seelenruhe ihres ermors 
deten Gemals ein Jahrtag gehalten werde. Ottokar von Loben—⸗ 
ſtein gab zwei Drittheil Zehent in der Biberau, damit aus dem 
Erträgniſſe desſelben für ſeine Capelle zu Höflein und die Kir— 
che gu Zwetel weiße Oblaten fónnen gebacken werden — 1312 ; — 
bie Höfe zu Tratwerd unb im Thale bei Eferding übergab Hert- 
neid von Lichtenwinfel zum Seelgeräthe — 1313. *) 

Wiſinto erfcheint als Abbt von Wilhering am 2. Februar 
1315 zum legten Male; er trat Furze Zeit nachher ab, entwes 
der freiwillig oder gezwungen, unb lebte aló Mönch zu Wilhe— 
ring. **) An feine Stelle wurde Bruder Stephan von Hoz 





*) Die Lihtenwinfel waren Dienftmannen von Schaunberg. Hertz 
neid's Gemalin hieß Ridza, feine Söhne, Otto uud fBernbart, 
fein Bruder Rudolf, defien Söhne Rudolf unb Ruger, dem fein 
Bater 1314 mit dem Gigen zu Braifeneich einen Syafrtag ftiftete. 

**) Sein Name erfheint in einer Urkunde vom 11. Juni 1516 al® 
Írater Wisento quondam abbas ibidem (sc. in Wilhering). 
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benfurt berufen, ber am 2. December diefes Jahres eine Shen- 
fung aus den Händen Leutolt's von Prufchinf empfing, wel- 
cher durch Abtretung ber Güter Hozenbrunn, Zagelberg und ei: 
nes Haufes zu Eferding, welche 90 Pfund werth find, das 
Vermächtniß feines Waters Ruger unb ber Prufchinfe bis zu 
einem jährlichen Erträgnijfe von 13 Pfund erhöhte. Leutold 
wollte, daß von bem Mehrertrage den Brüdern in der Faſten 
täglich ein Haufenftück, im Advente eine Maß Wein gereicht 
würde. 

E8 gelang indeffen aud) biefem Abbte nicht, das Klofter 
von dem drücenden Schuldenftande zu befreien, in welchem er 
ed angetreten hatte; vielmehr fab er fid) am 11. Juni 1316 ges 
zwungen, mit Einwilligung des Abbtes Friedrich von Gbrad) 
dem Klofter Engelözell mehrere Güter um 72 Marf zu verfegen. 

Er hatte nod) in demfelben Sabre Heinrich Brand! zum 
Nachfolger in ber Abbt-Mürde. Aber aud) feine Regierung 
war dem Anfcheine nach nicht febr friedlich. Die verderblichen 
Kriege der öfterreichifchen Herzoge mit Bayern um die deutfche 
S$onigéfrone in Folge ber zwiefpältigen Wahl Friedrichs des 
Schönen, und Ludwigs des Bayers, wobei bie Klöfter durch 
die Forderungen ber Sürften und die Verheerungen des Kriegs» 
volf8 febr bebrüdt wurden, waren nicht geeignet dem ohnehin 
fhwer verfchuldeten Klofter Erleichterung zu verfchaffen. Zu all 
dem gefellte fid) nod) eine furchtbare Hungersnoth. *) Leider 
bat Unordnung im Hauswefen, wie in Familien, fo auch in 
Klöftern gar fo oft aud) Uneinigfeit der Glieder des Haufes 
im Gefolge. Das war aud) zu Wilhering der Fall. AlS Abbt 
Sriebrid) von brad) in feiner Eigenfchaft als 93aterabbt ( Pa- 
ter immediatus) am 18. November 1521 zur Bifitation des 
Klofters (dritt, **) fand er zwar den wirthfchaftlichen Stand 
in einer für bie gegenwärtigen Zeitverhältnijfe ziemlich guten 
Verfaſſung, bie brüderliche Liebe aber auf eine beffagenówertbe 
Weiſe zerftört. Diefe wieder herzuftellen, und mit ihr die erfte 
$Gorbebingung einer gründlichen Heilung aller vorhandenen Ges 


*) Chron. Mellic. apud Pez Scptores I. 245 ad 1316, Zwetl. 
recent l, c. ad eund, ann. Claustro - Neoburg ]. c. 485. 

**) Mit ihm maren die 2(ebbte von Heilsbronn, heil. Kreug, Zwe— 
tel, Alderſpach, Baumgartenberg, Hohenfurt und Engelözell. 
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brechen, faben bie Aebbte als ihr Hauptgefchäft an. Alle Vers 
dächtigen aug den Mönchen wurden vorgerufen / und zu ber 
eidlihen Betheurung angehalten, fidh weder mündlich nod) 
fchriftlich mit Laien eingelaffen zu haben , entgegen ben Gefegen 
unb Regeln des Ordens, zum Nachtheile des guten Rufes unb 
der Ehre des Abbted oder anderer Conventualen. Jeder mufte 
ferner eibfid) geloben, fid) ohne Berufung auf fremde und augs 
wärtige Richter, ober eine Verbindung mit weltlichen Perſo— 
nen, dem Urtheile des Ordens zu unterwerfen, und dem Abbte 
gebürende Unterwerfung, Treue und Geborfam zu Teiften. 

Auf diefe Weife wurde zwar die Einigfeit für den Augen» 
blick wieder hergeftellt; um ihr aber aud) Dauer zu fichern, 
fanden bie Aebbte nod) überdieß nöthig, dem Bifchofe von Pafs 
fau und dem K. Friedrich die Bitte vorzutragen, ſchützend und 
fhirmend fid) des Kloiters anzunehmen, damit ihm in feinen 
Gütern und Rechten fein Nachtheil widerfahren möge. Jener 
entfprach ber an ihn geftellten Bitte, namentlich) durch einen 
Auftrag an die Pfarrer von Linz, Ottensheim, Eferding und 
Schönhering, bei der erften Aufforderung des Abbtes von Wils 
hering den ganzen Verlauf der Sache in ihren Kirchen öffents 
lich befannt zu machen, und die dem Eide entgegenhandelnden 
Mönche, als Meineidige, von der Firchlichen Gemeinfchaft aus: 
gefchlojjen zu erflären, von deren Umgange man fid) zu ente 
halten babe. Den Abbt nahm der Bifchof insbefondere in feis 
nen Schuß. Diefe Fräftigen Mafregeln erftikten das Uebel 
völlig. 

e Um aud) dem Nothitande feines STofteró einigermaffen abs 

zuhelfen, wandte fid) der Abbt an den Herzog Heinrich von 
Defterreich, der nad) feiner Befreiung aus der Gefangenfchaft 
des Königs Johann von Böhmen, in die ihn die Schlacht bei 
Ampfing gebracht, nad) Ling gefommen war, mit ber demüthi— 
gen Bitte, fein Klofter auf einige Zeit von ber Gaftung zu bes 
freien. *) Der gütige ürt anerfannte »den großen Schaden 
unb den Gebreften, welchen das Klofter erlitten, und erleidet, « 
unb ertheilte die erbetene Befreiung auf ein Jahr. **) 


*) Eine Abgabe an den Bogt des Klofters, in Wilhering ben ants 
desfürften. C. Weitenrieder Glossarium unter Albergaria. 
**) Dat. Linz; am 4. December 1323. 
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Von ben Stiftungen, welche während der Verwaltung des 
Abbtes Heinrich gemacht wurden, mögen folgende hier eine 
Stelle finden. 

Simon Schreiber von Linz vermachte dem Klofter einen 
Weingarten zu Stein und eine Wiefe bei Ottensheim, falls 
er, zum Könige an den Rhein gerufen, nicht mehr zurückkeh— 
ren follte;*) Geifrieb von Percheim fchenfte zu feiner fünfti- 
gen Ruheſtätte zu Wilhering einen Eigenmam mit Weib und 
Kindern zu einemi Zinfe von 2 Pfenning jährlich — 1316, 
und Dietmar von Aiftersheim gab einen halben Hof, zu Stet- 
ten oberhalb Eferding, um fid) damit eine folche zu erfaufen 
— 1517. — 

Agnes von Schaunberg, Schwefter Ulrihs von Neuhaus, 
batte ebenfalls jterbend eine Stiftung für die Ruhe ihrer Seele 
zu Wilhering angeordnet, die nad) ihrem Hingange Ulrich von 
Neuhaus in Vereinigung mit feiner Gemalin (?) Machtild 
vollzog, burd) Hingabe von 4 Schock Prager » Pfenninge jähr- 
lih und 2 Jauchert in feinem Dorfe Rudweins an die Brüder 
des Slofteró, damit fie diefe Einfünfte genießen mit all ben 
9ted)ten und Freiheiten, deren fid) bie Brüder des Deutfchen 
Ordens, die feine Voreltern ausgeftattet, erfreuen; dagegen 
aber für Agnes, und ihren Sohn Wernhart und Meinher von 
Lisnif, den Sohn einer andern Schwefter, jährlich einen Jahr: 
tag halten, wobei dem Gonvente Brot, Wein und Fifche ge- 
reicht werden müffen — 1319. — 

Nach dem Verlaufe von 24 Jahren legten Ulrich, deffen 
Sohn Heinrich, Mag (Mechtild) und Clara von Neuhaus das, 
Seelgeräth ihrer Schwefter, Tochter und Muhme Agnes, 
von Klein: Rudweins auf Stranne oder Grof - Stubiwein$ über, 
fih nurjbie Vogtei vorbehaltend. **) 


*) Am i. November 1316: ob ich auf dem gevert vnd an der 
rays hinauf gen dem chonig zv dem Tieine von gotes pot 
verschaide vnd vervare vnd herwider haim enchvm. 

**) Cn biefer legtern Urkunde, von der, mie von jener bie Drigis 
nnalien fehlen, heißt e8, daß am ber verflorbenen Agnes Statt 
Ulrih unb feine Mutter den Stiftbrief ausgefertigt. (S8 war 

* alfo Mechtild nicht Ulrichs Gemalin, fondern deffen Mutter, 
Ferner beftand nad) jener Urkunde das gewidmete Gut in: qua- 
tuor laneos et duo ingera cum toto censu. Das Wort lancos 
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Von den Grafen von Schaunberg erhielt *) Abbt Hein 
rich zwei Beftätigungsurfunden erlangter Freiheiten — von der 
Gerid)tóbarfeit, und ber Mauth zu Afchad für das eigene 
But des Klöfterd, und welches zum Gebrauche für felbes bes 
ftimmt ift. 

Zum lestenmale finden wir ben Abbt Heinrich in einem 
Berzichtbriefe der Brüder Ott und Bernhart von Lichtenwinfel 
vom 25. Juli 1528, worin fie fid) zugleich verbinden mit einem 
ehrbaren nechte und Pferde das Einlager **) in Eferding zu 
leijten, wofern fie nicht bis fünftigen St. Michaelstag dem 
Klofter eine Au, einen Acer und die Hube zu Iratwerde als 
freies Eigen ausbánbigen würden. 


Sein Nachfolger Konrad wird nur ein einziges Mal ges 
nannt am 12. März 1552. Die Brüder von Stauffenberg, 
Ruger und Albrecht hatten ihren Vater Ruger zu Wilhering 
begraben, und waren dabei dem Klofter 13 Pfund fchuldig ge: 
worden, indem fie 10 Pfund zum Geelgeräthe verhießen, 
3 Pfund aber die Begräbnißfoften betrugen. Für die ganze 
Summe verpfändeten fie bem Abbte mit Einwilligung der Mut: 
ter Offmei den Hof zu Weifing. 





wird wohl aud) ein Schreibfehler feyn für irgend ein anderes, 

das »Schock Pfenning«a bezeichnet. 
*) Um diefe Zeit nehmen die Schaunberge den Grafentitel an. 
Das áltefle mir bekannte Beifpiel ftebt in Hueber Austr. Mel- 
lic. 53 vom Jahre 13165 es ift aber febr zu bezweifeln, ob im 
Originale wirklih aud) fhon » Grafa ftebt. Diefe Bezeihnung 
fehlt wenigftens in einer Urkunde Heinrich des Ältern von Shaun: 
berg zu Wilhering von 1317, in einer Urkunde bei Filz, Ges 
fhihte von Michaelbeuern ©. 796 von 13183 in einer Dritten 
vom 7. December 1519 bei Kurz, Defterreich unter K. Friedrich) 
bem Cdónen ©. 470, unb endlid nod einmal bei Filz l. c. 
798 von 1324. Cyn einer Driginalurfunde finde ich diefes Prä— 
dicat zum erftenmal in einem Diplome zu Wilhering vom 
24. Juni 1324: Wahrſcheinlich mit diefer Standeserhöhung 
nahmen die Schaunberge aud) den von oben getheilten Schild, 
ftatt des bisher gebrauchten Bindenfhildes mit dem Sparren. 
Ueber das Ginlager findet man eine erläuternde Abhandlung von 
Dr. Erhard in der Zeitfchrift für Archivfunde, Diplomati? und 
Geſchichte T. 259. 


**) 
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Stiftung von Geifenftein. Bifitation. Rechtliche 
Entſcheidungen in Betreff des Berhaltniffes der 
Pfarrer von Leonfelden zum Klofter. Beftatigung 
der Freiheiten des Klofters. Erwerbungen. 
Stiftungen. 


Unter der Verwaltung des Abbtes Hermann wurde Sei: 
fenftein (Vallis Dei) bie dritte und legte Tochter Wilherings 
geftiftet. Eberhart von Wallfee, Hauptmann ob ber Eng, bebens 
Fend die Flüchtigfeit und Vergänglichfeit biefeó Lebens, unb den 
Blick des Geiftes auf das Beſtändige und Unvergängliche rich: 
tend, befdüog im Einverftändniffe mit feiner Gemalin Anna, 
unb mit Einwilligung Eberharts, Heinrihs unb aller feiner 
Söhne und Erben ein Klofter zu ftiften, welches er nach reifer 
Ueberlegung dem Giftercienfer- Orden übergab, nachdem fein 
früherer Plan Auguftiner vom weiten Aermel dahin zu vers 
pflanzen aus nicht befannten Gründen gefcheitert war. Die 
urfprüngliche Ausftattung belief fid) außer den beweglichen unb 
unbeweglichen Gütern anderer Art auf 80 Pfund jährlicher 
Ginfünfte, welche indeffen Eberhart nad) Möglichfeit zu erhös 
ben verhieß. Nach des Stifter Willen foll das neue Klofter 
eine Tochter Wilherings feym, und zufolge der Statuten deg 
Drdens von Citeaur dem Abbt dieſes Klofters unterworfen, - 
und durch ihn regiert werden; überdieß verbürgte er fid) gegen 
ben Abbt Hermann, die Einverleibung von Geifenftein in den 
Orden auf eigene Koften zu bewirfen. Der Stiftbrief wurde 
auégefertigt am 19. September 1556. *) 

Die Einverleibung, für!die fid) insbefondere Herzog Otto, 
der Stifter des Gijtercienfer- Klofterd Neuberg in der Steyer- 
marf, eifrig verwendet hatte, wurde ausgefprochen in dem Or- 
denscapitel zu Giteaur am 17. November 1337; des Bifchofs 
Gottfried von Paffau Genehmigung erfolgte am 3. Februar 1344. 

Abbt Hermann that nun, was feines Amtes war, und 


*) Der eigentliche, weitläufigere Stiftbrief ift nicht vorhanden. Wil- 
bering erhielt nur einen verkürzten fummarifden, der im Diplo: 
matar abgebrudt ift. 
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fandte eine Colonie aus ben Mönchen feines Klofters unter 
bem Abbte Ulrich nad) Geifenftein. *) 

Aus biefer Verhandlung ergibt fid) fattfam, wie bald fid) 
Wilhering aus bem zerrütteten Zuftande, in welchem wir c8 
vor ein Paar Syabrgebenten fanden, wieder erhob, da es 1556 
wieder erftarft genug war, um neue Zweige zu treiben, und 
Eberhart von Wallfee, bem in feiner Stellung als Hauptmann 
ob der Eng der moralifhe Stand des Klojterd genau befannt 
feyn mußte, fid) bewogen finden fonnte, gerade ihm fein neu 
gejtiftetes Klofter zu übergeben. 

Aber aud) nicht unbedeutende Erwerbungen fúr Wilhering 
felbít gelang e8 bem Abbte Hermann burd) Anfauf und tif: 
tungen zu machen. Bon einem Linzer-Bürger, Heinrich bem 
Zungozzinger unb feinen Kindern Thomas unb Kunigund er- 
faufte er den Weingarten Qungozzinger zu Slofter -Neuburg 
um 150 Pfund. **) Heinrich und Dietmar bie QTungozzinger 
gaben bie Hube zu Schweinbady in ber Stiebmarf mit einem 
Dienfte von 3 Schäffel Korn, 2 Schäffel Haber Neunfirs 
cher: Mafes und 5 Pfenningen für Handdienft zum Seelge— 
räthe. ***) 

Der berühmte Kriegsmann, Janns von Traun ****) glänzt 
auch unter den Wohlthätern von Wilhering zugleich mit feinem 
Water Hertneid unb der Mutter Offmei. Joertneib hatte bem 
Klofter 100 Pfund gefchenft zum Geelgeräth, ftatt welcher 
Janns mit Mutter und Gefhwiftern den Hof zu Murogberg 
bei Waltenftein in der Graffchaft Wachfenberg: abtrat. Eben: 
falls mit Willen der Mutter fchenfte er Wilhering bie Eigen- 
fchaft eines Hofes zu Oberthalheim. *****) Einen halben Hof 
zu Thalheim, deffen andere Hälfte Wilhering ohnehin [don 


*) Ginige Nachrichten über Seifenftein findet man in Wendfenthals 
Geſchichte der ófterreid) .... Klerifey VIII. 226 unb IX. 227 u. ff. 
**) Am 24. April 1334. Damals mar Heinrih der Pyber Riter 
ju ging. 
3) Den Brief dto. 24. Juni 1342 fiegelte Reinpreht von Wallfee 
b. 3. Hauptmann und Herr in der Riedmark. 

****) Suchenwirts Werke von Alois Primiffer ©. 56 u. ff. und 265 
u. ff. Inder Schlacht bei Poitierd am 19. September 1356 
trug er das englifhe Hauptbanner. 

*****) 1335 und 1339. | 
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befag, verliehen bie Brüder Konrad unb Gunbader, bann ihr 
Better Eberhart von Polheim, wofür fie bie Zufage erhielten, 
daß ihre Leichen, wenn fie im Lande fterben, burd) ben Abbt 
zu ihrer Nubheftätte ind Klofter gebracht werden wurden. *) 
Vermächtniſſe für Abgeftorbene, die in Wilhering begraben 
liegen, finden fid) ebenfalls viele vor. Sieghart unb deffen 
gleichnamiger Sohn von Grub gaben für den Sohn unb Bru: 
der Andreas einen halben Hof zu Brandftatr bei Efchelberg ; **) 
Wernhart von Gneuß, Burggraf zu Neuhaus das Gut Chap- 
pelóp ***) für feine Hausfrau; deffen Bruder Hermann das 
Gut Grub in der Herrfchaft Wachfenberg füs das Seelenheil 
feiner beiden Gemalinnen Gertraut und Wilbirg. ****) 

Eine Herrenpfründe, b. b. die Verpflegung im Klofter, 
welche einem Mönche zu Theil wurde, für bie Lebensdauer ere 
Faufte fih ein Bürger aus Eferding, Poppo, mit Hingabe 
einer Hube zu Straßheim, wozu Graf Heinrich von Schaune 
berg feine Zuftimmung gab. *9*) 

Dietrich der Geltinger ftiftete mit dem Gute Pernau feiz 
nem Bruder Seibrant ******) ; Peters, Meinharts von Schorn= 
dorf Hausfrau, ihrem erften Gemal Friedrich von Dombrams⸗ 
berg mit einem Gute im Schlag bei Roteneck, welches ein 
bambergifd)eó Lehen ip), — Zahrtäge; Anna von 
Weiſſenberg, Schweiter Ulrihs von Prufchinf, weifet vermöge 
der Stiftung ihres erften Gemahls Reinprechts, genannt ber 
Soffopf von Polheim ein Pfund Pfenninge auf dem 
Hof zu Zitweig an. RR) 

Ruger der Herefinger, ein Bürger von Linz, deffen Sohn 
Michael Mönch zu Wilhering geworden, vergabte dahin 24 
Sod) Aecker im Burgfrieden zu Eferding zu einem SZahrtage, 





*) Am 30. November 1359. 
**) D. 10. November 1335. 
***) D. 31. Mai 1338. 
3) D. 11. November 1338. 
*RR%) D. 31. Jänner 1339. 
WER) D, 27. März 1340. Heinrih Graf von Schaunberg, 
defien Dienftmann Geltinger war, fiegelte den Brief. 
WER) D. 18. März 1341. 
WR) D. 18, März 1341. 
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unb zu einer Spende von Bifchen unb weißem Brote in ben 
Gonvent. *) 

Fur eine Spende von Fifchen am Sronleicnamätage; von 
Sifden, Wein und Semel an einem nod) zu beftimmenben 
Tage in den Convent forgten aud) 2 Bürger von Ottensheim, 
Niklas ber Rehe und Walter 9iegenóberger. **) Bertha bie 
Bartin und ihre Kinder Peter und Clara opferten 7 Güter am 
Dietrihsberge im Machlande auf den Altar der heil. Jungfrau 
und Adelheid bie Stal einen Hof zu Pernau und eine Mühle — 
zu €t. Marienfirchen an der Palfenze, welche 25efigungen fie 
von Dietrich dem Schifer um 60 Pfund Pfenninge erfauft 
batte, ***) 

Nach den nod) vorhandenen Nachrichten unterfuchten die 
Aebbte von brad) den Zuftand des Klofterd Wilhering], wenn 
auch nicht alljährlich, doch jedenfalls fehr oft. Ganz ficher fand | 
eine. folche Unterfuchung 1342 durch Abbt Otto, unb im fol» 
genden Jahre wieder durch feinen Nachfolger Albert ftatt. 
Eine fonderbare Bitte trug dießmal der Convent dem Waters” 
abbte zur Genehmhaltung vor: Ein alter zerfallener Fifchteich 
ift vorhanden, zu deffen Ausbejferung und Wiederherftelung 
der Convent die Dienfte, welche an gewiſſen Tagen laut vors 
liegender Stiftbriefe über die gewöhnliche Prabende gereicht 
werden, zu verwenden willig iff, wofern fid) der Abbt Her» 
mann geneigt fände, ihn bem Convente völlig zu überlajfen, 
unb fid) zu verbinden, daß in feinem Falle aus felbem Sifche 
weder in das Haus des Abbted nod) in das der Gájte getragen 
würden. Die beiden Aebbte liegen jid) die Sache gefallen. 

Einen febr bibigen Streit hatte Abbt Hermann auszufech- 
ten mit dem Pfarrer zu Leonfelden, Niflas, ‚Simons des 
Mautners von Linz Sohn. Es ijt im Vorhergehenden darge: 
than worden, daß Wilhering die Berechtigung erworben, die 
Einfünfte ber nod) ungetheilten Pfarre Gramaftetten unter ges 
wiffen Einfchränfungen zum Vortheile des Slojieró zu benügen. 





*) D. 25. März 1343. 
**) D. am 2. Februar 1549 unb am 19. September 1349. 
***) D. am 24. Suni 1350. Das Gefdáft der Etalin befräftigten — 
bie Grafen, Heinrih, Bernhart und Friedrih von Schaunberg, 
Brüder, Die Stal uud Cdifer waren Dienfimänner, der Grafen, 
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Dasfelbe mufte natürlid) aud) für Leonfelden gelten, nachdem 
Pie Pfarre getbeilt war. Deßungeadhtet erhoben die Pfarrer 
Anfprüche auf den Pfarrzehent. Um derlei Neibungen vorzu« 
beugen, forderten bie Aebbte von jedem angehenden Pfarrer 
einen Revers, der das Befenntnif enthielt, daß der Abbt von 
Wilhering ihm die Kirhe aus Gnade verliehen fammt bem 
Zehent, welches aber dem SKlojter Feineswegs zum Abbruche 
der Rechte gereichen foll, die e$ vom Stuhle zu Paſſau erlangt 
babe. Diefes Inhaltes war ber Revers eines Pfarrers Hein: 
rid) von 1524. Niklas war nicht fo friedlich gefinnt, ober 
überhaupt einer andern Anſicht, fondern fuchte vielmehr fid) mit 
Gewalt des Zehents zu bemächtigen. Bifchof Gottfried, wel- 
hen Abbt Hermann um Beiſtand anrief, beauftragte ben Abbt 
Sriebrid) von Kremsmünfter mit ber Unterfuchung und der Cnt: 
fcheidung des Streithandels. Man verglich fid) endlich dahin, 
daß der Pfarrer fogleich einmal für immer ein gewijfes Maß 
Getreid und eine Summe Geldes erlege, Fünftig aber jährlich 
10 Pfund Pfenninge Abfentgeld bezahle. *) 

* Xn einen andern Handel wurde ber Abbt verwicelt wegen 
eines Dienjtes von 75 Pfenningen auf einem Haufe in Krems, 
ben er dem Klofter Lilienfeld fáuflid) überlaifen hatte. Nein- 
predt von Schombercd (Schönberg?) brachte im Hofteiding — 
Wernhart von Topl war Hofrichter in Oefterreid) — Klage 
gegen Lilienfeld wegen dieſes Dienftes vor. Der Abbt diefes 
Slofter8 entbot feinen Gewehr den von Wilhering ftatt feiner 
die Klage zu verantworten. Frater Peter, Wilherings Hof: 
meifter zu Krems führte bie Sade feines Stiftes, und beide 
Theile dingten einen Tag vor dem Herzoge von Dejterreich. 
Bruder Peter erfchien, nicht aber fein Gegner zum erften und 
zum zweiten Male. Der Beflagte bat den Rihter, Umfrage 
zu halten: Was Nechtens? worauf bie Landrechtsbeifiger zu 
Hecht erfannten : Der Abbt von Wilhering ift der Klage müffig 
und der Herzog verbunden, ihn bei feinem Rechte zu fchügen. 
Steinpred)t von Wallfee erhielt den Auftrag, ben Abbt im Na- 
men und anftatt des Herzogs in ben Befiß des angefochtenen 
Haufes wieder einzufegen, 

Abbt Hermann foll am 1. September 1550 geftorben und 


*) D. am t. September 1343. 
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im Chore der Kirche begraben worden feyn.*) Unter feiner 
Negierung und auf feine Veranftaltung fchrieb um 1344 der 
Prior Heinrich alle Urfunden des Klofterd, fo viele er derfel- 
ben im Originale finden fonnte, in ein Bud) zufammen, das 
nod) vorhanden ift. 

Hermanns Nachfolger, Wernhart, nennen die Urfuns 
den zwifchen bem St. Michaelstag 1355 und dem 24. Novem— 
ber 1357. Er foll den Beinamen Hirnbrecher geführt haben, 
und am 1. December 1359 geftorben feyn. Nach feinem Abs 
fterben ergriff Walter den Hirtenftab. Urfundlich‘ wird’ er 
zuerft genannt am 21. October 1361 in einem Erbrechtsbriefe, 
das Gut Gfelberg zu Gramaftetten betreffend, das Piligrin der 
MWalich zu feinem und der Hausfrau Seelen: Heil, und zum 
Zrofte Aller, bie er je betrübt, nach Wilhering vergabte. 


Bon Herzog Rudolf IV. erwirfte Walter die Beſtätigung 
des Sreiheitsbriefes, welchen K. Nudolf dem Klofter am 
15. Jänner 1277 ertheilt hatte. **) Merfwürdig lautet ein 
anderer Brief diefes Fürſten. Konrad’von Eferding, ein Bür- 
ger von Linz fchenfte auf bem Fall feines Todes dem Klofter 
ein Haus und Aecker in der Stadt Linz, dann einige Weins 
gärten zu Klofter-Neuburg. Nach reifer Berathung mit ben 
Bürgern von Wien und andern erlaubte zwar der Herzog dem 
Abbte diefes Geſchenk anzunehmen, bod) fo, daß Wilhering 
bie Güter binnen Zahresfrift zum Verfaufe ausbiete, wofern 
bie Bürger von Linz nicht längern Termin geftatten würden. ***) 

Man wird gewiß erftaunt feyn, auch ben befaunten Er: 
zieher Rudolfs, den Grafen Ulrih von Schaunberg 
unter den Wohlthätern Wilherings zu finden. Mit feinem 
Bruder, dem Grafen Heinricy vergabte er ein Pfund Geldes 
auf ber Kammerhube zu Schönhering zur Unterhaltung eines 
ewigen Lichtes vor dem Altare des heil. Kreuzes an der Gruft 
des Sefchlechtes von Schaunberg ; ****) allein, ohne feinen Bru- 





*) Sym 9tefrofoge: Hermannus abbas... multum a pietate et 
spirituali vita commendatus. 
**) D. 4. Suni 1262. 
***) D. 18. März 1362. Vergleiche fun Defterreih unter H. Rur 
dolf IV. 95 u, ff. 


****) D, 22, Mai 1365. 
4 * 
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ber, ftiftete cr eine tägliche Mefe auf dem Gt. Bernhartsal- 
tare, vor dem er begraben werdey wollte. ”) 

Abbt Walter ſtarb etwa 1356 und zwar am r4. April. 
Aus den Urkunden verfchwinder fein Name fehon mit dem 
5. Auguft 1564, indejjen fein Nachfolger Andreas, früher 
Abbt su Engelszell, -am 7. Sinner 1367 zum erſten Male er: 
wähnt wird. 

Diefer erwarb vom Bifchof Albrecht von Paſſau bie Er- 
[aubnig, ein Pfund Salz zu des Klofterd Nothdurft an den 
Mautftätten Oberndberg und 9Pajfau durchzuführen, ohne cine 
Abgabe zu bezahlen — in Anbetracht der bemütfigen und fleifis 
gen Bitte des Abbtes und des Gottesdienftes, den er und fein 
Convent dem Alterhöchiten Tag und Nacht darbringen. **) Gi- 
nen Gerichtöbrief aus diefer Zeit glauben wir um fo mehr an- 
führen zu müjfeu, da er ein anfchaulicdyes Gemälde des damals 
üblichen Rechtsverfahrens gewährt. 

Vor Niklas Xung, Amtmann in des Herzogs Hof zu 
Klofter- Neuburg erfchien Konrad Santberger, ber Herren von 
Wilhering Hofmeifter, und Flagte wegen eines verfeffenen Dien- 
ftes von zwei Pfund auf drei Rachen Weingärten zu Mitter: 
peunt, Staber genannt. Auf bie Frage des Amtmanns um 
das Recht, erwiederten die Beifiser: An diejenigen, welche am 
Mugen und an der Gewer des Weingartend figen, foll ein 
Fürbot ergehen; worauf ber Sronbote den Auftrag erhielt, die 
Beklagten auf drei Mal vierzehn Tage vorzuladen, was aud) 
mit Beiziehung von Zeugen fogleid) gefhah. Die Vorgelade: 
nen erfchienen nicht. Das Gericht ordnete nun zwei Befchauer 


*) Bekanntlich fagt bem Grafen Ulrich der SBerfaffer des Chroni- 
con Salisburgense bei Pez Scriptores I. 418 viel Böfes nach, 
und legt ifm Grundfäge zur Laft, welche ihn zu einem Freigeiſte 
oder mwenigftens zu einem Pantheiften ftempeln würden. Dap c8 
fo arg nicht beftellt war, bemeifen diefe Stiftungen nnd bie Ans 
merfung des Nekrologs zu Wilhering, wo es heißt: IT. Nonas 
Martii — (am 6. März) Obiit Dns Vlricus Comes de Schaun- 
berch largus benefactor, huius Ecclesie magnus 
amicus. Die hohen Cpeculationen, melde Sofann von Müls 
[er in ber Gefdidte ber Schweiz — Werke X. ©. 88 ber Aus: 
gabe von 1832 — unferm unfhuldigen Ulrich aufbürdet, haben 
wohl kaum in feinem Kopfe Plaß gefunden. 

**) D. am 12. Auguft 1568 und wiederholt am 5. December 1377. 
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, welche erhoben, daß die Forderung den Werth des Wein: 

yi überfteige. Auf fernere Umfrage wurde dann im Nechte 
gefunden, bafi der Amtmann bie Gewer vierzehen Tage inne- 
haben, und den Weingarten zum Verfaufe ausbieten foll, ob 
jemand ihn löfen wolle. Melde fid) Niemand, fo fey bie Ge: 
wer dem Hofmeifter einzugeben. 
.. Abbt Andreas (+ wahrfcheinlich am 6. December 1370) 
batte einen Mönd mit Namen Johann zum Nachfolger, 
deffen wir in einem. Leibgedingdbriefe vom 25. März 1371 gu- 
erft erwähnt finden. *) | 

Don nun an fliegen die Nachrichten úber den Zuftand 
MWilherings nur fehr fparfam burd) mehrere Jahre. Etwa eine 
Beftätigung früher erworbener Freiheiten durch bie Herzoge 
von Defterreich oder bie Grafen von Schaunberg, einige Kauf- 
briefe u. b. gl. ift alles, was von dem Leben des Klofters fpär- 
lihe Kunde gibt. 

Zener Art ift ein Brief des Herzogs Albrecht IIL, weldyer 
das Diplom feines Bruders Rudolf vom 4. Juni 1562 wörtlich 
wiederholt, **) und ein Beftätigungsbrief des Grafen Heinrich 
von Schaunberg, ber nach feined Bruders, des Grafen Ul- 
rid), finderlofem KHintritte alle Güter des Haufes in Beſitz ges 
nommen. ***) 

Wann Abbt Johann geftorben, láft fid) nicht genau be: 
ftimmen, ba die Angabe des Mefrologs ganz unrichtig ijt. 
Sein Nachfolger Peter wird nur in 2 Diplomen vom Jahre 
1384 genannt. Don ihm weiß eine Aufzeichnung, mit welchem 
Grunde [áft fid) nicht beftimmen, daß er, ein bewanderter 
Hechtögelehrter und des Herzogs Albrecht geheimer Nath ges 
wejen, in deffen Dienften Reifen unternommen babe und 1585 
geftorben fep. ****) Ihm folgte Abbt Jafob, der von 1596 bis 
1420 in den lirfunben vorfömmt. 





*) Nach ber Nefignation des Abbtes Seinrid) Pukaffer su Hohen: 
furt leitete er mit Peter von Engelszel die Wahl feines Nah: 
folgers Otio am 2. Februar 1373. 

**) D. ging am 28. November 1379. 
***) D. am 16. December 1374. 
*###) Petrus T. juris publici peritissimus ab Alberto primo e 
stirpe Austriaca Imperatore (sic) ad secreta consilia et su- 
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Wom Papfte Bonifaz IX. erhielt biefer 2(6bt bie Befugniß 
Kelhe, Gorporalien, Kreuze und fird)lide Kleidungen für 
feine Kirchen zu weihen unb in denfelben fowohl in eigener 
Perfon, alg aud) durch Andere in allen jenen Fällen die Los- 
fprechung zu ertheilen, in denen die geringern SPönitenziare 
des römifchen Hofes ordentlicher Weiſe Tosfprechen Fönnen. *) 

Dem 1393 zu Wien gehaltenen Generalcapitel wohnte auch 
Safob bei; von dem auf das Jabr 1598 im Klofter Heilsbronn 
angefagten liep er fid) dispenfiren durch ben Abbt zu Bron- 
volo, Namens Gaftiel, mußte aber zur Veftreitung der Sojten 
2 fl. beitragen. 

Auf biefer Verfammlung wurde die Stiftung der Gräfin 
Elsbeth von Schaunberg für Wilhering beftátigt. 

Elsbeth, eine geborne Gräfin von Abensberg und Wittwe 
des Grafen Ulrich) von Schaunberg, ftiftete mit ihrem nod) unz 
münbigen Sohne Johann an der Grabftätte ihres Gemals zu 
Wilhering, eine ewige Meffe auf dem St. Vernhartsaltar. 
Die Meffe foll die Schaunberger= Mejje genannt werden. Jez 
den Mittwoch foll Abends eine Vigil, am Fünftigen Morgen 
aber ein feierliches Seelenamt gehalten werden. Pa 

Der Stiftung werben 15 Güter gewidmet: zu Grillenpors, 
Hopfau, Utenthal, Obleiten, Achah, Hungern, Weders: 
bad), Holzmayr, Odenbrand, Hag bei Hilfering, Hadlheim, 
Dedengrub und Rothenabfalter. Won den Brüdern des Gon- 
vents, damit fie befto eifriger bie Andacht verrichten mögen, 
erhält jeder im zweiten Sabre eine dünne Kutte. **) 


scepta pro bono publico itinera adhibitus praeter alia com- 
plura beneficia ab eo largam salis massam quotannis in per- 
petuum a successoribus pendendam accepit — Obiit 1385. 

*) D. Rome am 27. September 1400: quibus minores peniten- 
tiarii Romane Curie ex suo officio absoluere possunt. 

**) D. am 5. Auguft 1398. Ulrich war geftorben am 22. April d. 
C. Seine Wittwe, weldhe ihm ein fhönes Grabmal, von dem 
nod) die Rede feyn wird, in der Kirche zu Wilhering errichten 
ließ, vermälte fid) in zweiter Ehe mit Hermann bem jüngern 
Grafen von Cily, einem Bruder der berüchtigten Barbara von 
Gilp, 8. Siegsmunds Gemalin, und jenes Grafen Friedrich, 
ber um der fhönen Veronika von Tefchnig willen feine Gemalin 
foll ermordet haben. Elsbeth gebar ihrem zweiten Gemal eine 
Tochter Margareth , in erfter Ehe mit Hermann von Montfort, 
und nad deffen Tod mit Herzog Vladislav von Tefhen vermált. 
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Streitigkeiten wegen ber Pfarren und endliche 
Einverleibung derfelben. Mohlthäter 
der Kirchen. 


E3 wurde fd)on wiederholt bemerft, welche Rechte und 
Befugniffe vermöge päpftlicher und bifchöflicher Freiheiten dem 
Klofter in Hinfiht der Pfarren Gramaftetten und Teras cin: 
geräumt worden. Begreiflicher Weife waren die Pfarrer damit 
nicht immer einverftanden, und hätten bie Einfünfte ihrer 
Pfründe lieber felbjt bezogen, als daß fie einen Theil derfelben 
nad) Wilhering abgegeben. Beifpiele der Art wurden im Vors 
bergehenden aufgezeichnet; in Bezug auf Teras erzählen bie 
Urfunden vom Jahre 1579 Nachitehendes. 

Der Pfarrer hatte aufer dem Zehent im Dorfe Teras, 
der ihm mit Redt gebürte, fid) aud) bie Güter und Zehente 
des Klofterd zuzueignen gefucht, und fonnte endlich nur durch 
einen rechtlichen Entfcheid des paffauifchen Officials in Wien 
dahin gebracht werden, von feiner Anmaßung abzuftcehen. Um 
aber für bie Zufunft gegen ähnliche Behelligungen gefichert zu 
feyn, erfuchte das Klofter durch feinen Prior, ben Grafen 
Hanns von foarbed, Burggrafen zu Maidburg, ber Citer 
und Schirmer feiner Rechte zu feyn, was dieſer aud) zufagte, 
nachdem der Pfarrer vor ibm auóbrüdlid) bezeugt hatte, daß 
ibm auf die angeftrittenen Befigungen Fein Recht zufomme. *) 

Ein GreigniB, das Wilhering ohne Zweifel febr uner: 
wünfcht fommen mußte, war der Auftrag des Papftes, Boni» 
fa; IX. an den Bifchof von Tuden (Tudenensi), den Shot- 
tenabbt und den Propft zu allen Heiligen in Wien, dem Paul 
Ainpuchel von Nicolsburg die 9pfrünbe zu verleihen, welche 
dem Klofter Wilhering zuerft erledigt würde. **) Das Loos 
traf Teras und es geſchah nad) des Papftes Befehl. Paul 
Ainpuchel fand aber feine Pfründe in fo übeln Umftänden, daß 
er fid) zu einer Klage nad) Rom gezwungen fab, und einen 
Auftrag des Papfted an ben Domdechant zu Spajfau erwirfte 


*) Des Grafen Siegel ftellt vor einen von oben getheilten Schild, 
im rechten Feld einen halben Adler, das linfe burd) 4 Quer: 
balten getheilt. Auf dem Schilde, bie \obere Hälfte eines ges 
krönten Greifen. 

**) D. Rome am 11. Mär; 1390. 
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diefes Inhalts: Der Pfarrer von Teras habe fid) befchwert, 
daf ein großer Theil feines pfarrlichen Einfommens ihm bös— 
willig vorenthalten und verheimlicht werde, ohne daß es ihm 
möglich fep, die Schuldigen auszuforfchen. Die entwendeten 
Gegenftände beftehen in Zehenten, Einfünften , Reliquien, 
Büchern, Kirchenfleidern, Kelhen, Kreuzen, goldenen und 
filbernen Gefäßen, Hausgeräth und Vieh. Es habe alfo ber 
Dechant öffentlich unb von der Kanzel herab zur Zurückgabe 
aufzufordern und dann gegen die Halsftärrigen die Excommu— 
nication auszufprechen. *) 

Es vergütete indejfen einige Jahre nach biefen Vorgängen 
Bonifaz IX. reichlidy die Kranfung, welche er den Rechten 
und Gerechtfamen des Klofterd durch diefe Verleihung zugefügt 
hatte, durch eine Bulle, in welcher Gramajtetten, €confefoen 
und Teras bemfelben einverleibt und die Erlaubniß ertheilt 
wurde, nad) bem Abgange der gegenwärtigen Pfarrer, felbe 
mit Brüdern deg Klofters , ober mit Weltprieftern, welche ee 
lig von bem Abbte abhängig find, zu verfehen. **) Mit T 
rag wurde fogleid) ber 9Ser[ud)* gemad)t, nad) dem Sußalte 
ber Bulle zu verfahren. Der Pfarrer Paul erflärte fid) zur 
Miederlegung feines Amtes bereit. Dem Papſte fien bod) 
nicht wahrfcheinlih, daß jemand eine Pfründe, die er mit 
Koften gefucht und wovon er feinen Lebensunterhalt beziehe, 
freiwillig aufgebe, weßhalb er dem Abbte von Baumgartenberg 
zu unterfuchen auftrug. ob nicht etwa Simonie mitunter ge- 
laufen. ***) Ueber den Erfolg fehlen die Nachrichten. 

In Gramaftetten begnügte man fid) mit dem herfömmlis 
chen Abfentgelde von 10 Pfund, zu deffen Entrichtung fid) 1419 
der Pfarrer Rudiger gegen das Klofter verband. ****) Doch 
Scheint e8.ber Abbt verfucht zu haben, einem Bruder deg Klo— 
fters die Pfarre einzugeben, was aber von Seite des gewaltis 
gen Hauptmanns ob ber End, Reinprechts von Wallſee, Wis 
derfpruch fand. Reinprecht, damals Pfandinhaber der Graf: 
[haft Wachfenberg, machte als folcher Anfprüche auf die 


*) D. Perusii am 24. Juni 1293. 
**) D. Rome am 7. Syuli 1400. 
***) D. am 9. Mai 1403. 
*"**) Unter den Zeugen diefer Zufage werden genannt der Prior 
Konrad unb der Bursarius Stephan von Wilhering. 
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Pfarrfirche Gramaftetten , und gab ihnen durch factifche Beſitz⸗ 
ergreifung fogleid) 9tad)brud. AlS der Abbt mit feinem Con- 
ventualen Konrad dahin fam, vertrieb er beide. Wilhering 
befehwerte fid) zu Nom und bei den Herzogen. Der Papft 
trug dem Abbte von Admont auf, gegen den von Wallfee mit 
der Ercommunication zu verfahren, wenn er fid) länger weigere, 
die Kirche zurüczugeben;*) die Herzoge Albrecht und Wilhelm 
erliegen an felben gemeinfchaftlich den gemeffenen Befehl, 
das Klofter in den Befiß der Pfarre, bie e8 durch 158 Jahre 
ruhig inne gehabt, fogleich wieder einzuführen; **) und als 
er zögerte und Einwendungen machte, fo ergingen neue ges 
fchärfte Befehle beider Fürften. ***) 

Die Pfarrfirhe Gramajtetten und ihre Filiale Ottensheim 
hatten fid) aud) einiger Guttbáter zu erfreuen, deren Andenfen 
erhalten zu werden verdient. Diemut, Hermanns von Landen— 
berg Wittwe und der Herzogin von Defterreich Obrifthofmeifterin 
erfaufte von Konrad von Volfrat den Hof zu Lintheim in ber 
Gramaftetter Pfarre, von dem jährlich ein Dienft von 9 Megen 
Korn und dreimal fo viel Haber; bann 60 Wiener: Pfenninge, 
1 Schett Harbs, 3 Pfund Baumöl, 10 Pfenninge für Weih- 
nachtöbrot, 6 Hühner, 6 Käſe und 60 Gier, gereicht werden 
mußten. ****) In der Folge widmete fie benfelben dem heil. Lau— 
reng zu Gramaftetten, bod) mit der ausdrücklichen Bedingung, 
daß ftatt aller übrigen Dienfte nur 15 Schillinge und 10 Pfens 
ninge jährlid) von dem Befiger gefordert werden dürfen. Wern- 
hart Denagel fchenfte der Kirche zu Ottensheim ein Haus im 
Sreithofe bafelbft, damit e8 in Zufunft zum Pfarrhofe möge 
eingerichtet und als folcher benügt werden; bod) habe der Pfar- 
rer wegen deöfelben jährlidy 60 Pfennige im die Pitanz nach 
Wilhering zum Anfaufe von Fiichen, und 30 Pfenninge in das 
dortige Siechhaus zu dienen. *'***) Gin Bürger zu Eferding 


*) Am 2. April 1401. 
**) Am 8. November 1401. 

***) D. Wien am 29. Jänner unb am 18. Jänner 1401. Da fid) 
diefe pwei Briefe auf jenen Auftrag vom a. November 1401 
offenbar beziehen, fo folgt nothwendig, daß bie Herzoge das 
Fahr mit bem 25. März anfingen. 

***) D. 20. März 1574. 
9*****) D. am 29. Juli 1349. 
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ftiftete fid) in ber nämlichen Kirche wöchentlich zwei Aemter 
und einen Sjabrtag von dem Ertrage des Hochhofes zu Grama— 
fletten und des Kurzmannsgutes zu St. Martin. Am Jahr- 
tage, fo bedingte er fid) ferner, foll man 20 Ellen härbenes 
&ud), die Elle zu 6 Pfenning auf feine Bahre legen, und je: 
bem der 3 dabei thätigen Priefter zur Vergütung 3 Grofchen, 
jeden zu 7 Pfenning reichen. Der Pfarrer von Gramaftetten 
und Ottensheim bezeugte die Annahme biefer Stiftung. Er 
hieß Nicolaus Kaftner.*) Jn einer zweiten Urfunde über: 
gab er der Kirche die niedere Branditatt zu Gramaftetten mit 
18 Schilling Dienft, damit jeden Sonnabend das Salve Re- 
gina gebetet werde. Zum Anfaufe von Wachöferzen erhalten 
bieoon die Zechleute 60 Pfenning, ebenfoviel der Schulmeifter, 
ber Meßner die Hälfte. — 


Freiheiten, welche dem Klofter ertheilt oder beftä- 
tigt wurden. Gerihtshandel, Stiftungen 
und anderweitige Erwerbungen. 


Abbt Safob erbaute zur Ehre des heil. Bernhart eine Ca: 
pelle vor dem Thore des Klofterd, für welche Papft Bonifaz IX. 
Ablaß verlief. **) Johann ber XXIII. exc alle Freiheiten 
des Klofters. ***) 


Wilhering hatte vom Bifchof Albrecht, wie erzählt wor: 
den, bie Erlaubniß erhalten, ein Pfund Salz zum eigenen Ge: 
brauche an den bifchöflihen Mautftätten zu Obernberg und 
Paſſau vorüberzuführen ohne die gewöhnliche Maut entrichten 
zu müjfen. Diefes befráftigte Bifhof Georg ; ****) bann auch, 
was wichtiger war, bie Freiheit, welche einft Bifchof Rudiger 
bem Klofter verliehen hatte, daß ihm vergónnt fey den Zehent 
von allen feinen Gründen um Krems mit einem jährlichen Be— 
trage von einem Pfund Pfenning eingulofen. ES war Streit 
hierüber entjtanden zwifchen ben Paſſauiſchen Zehentſammlern 


*) D. am 1. Mai 1415. d 

**) D. am 28. September 1401. 
***) D. Bononie am 22. März 1411. 
****) D, Ebelsperkch am 21. Jänner 1405. 
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unb den Leuten des fiofleró. Als aber ber Abbt burd) Vor: 
legung der Urfunden ben Bifchof von den Gered)tjamen des 
Klofters überzeugt hatte, fo unterfagte diefer feinen Amtleuten 
alle ferneren Behelligungen. *) Eine Betätigung ber Mautfreis 
heit zu Burghaufen und Schärding verfchaffte fi) der thätige 
Abbt von den Herzogen von. Bayern. **) 

Mit befonderer Gunft war dem Klofter ber junge Albrecht 
‚von Defterreich gewogen, wie fid) erft im Verfolge zeigen wird. 
Mier möge nur angemerft werden, daß er den Schuß des Klo- 

fters Wilhering feinem Hauptmanne ob der Eng, Neinprecht 
von Wallfee insbefondere und namentlich empfahl, und allen 
feinen Amtleuten verbot, von des Klojters »ejjenben Saden « 
eine Gebür zu erheben. ***) Wegen des Gutes Edendorf am 
Wagrain wurde Wilhering früher und fpäter vielfältig anges 
fod)ten, und alle Vorfichtsmaßregeln,, welche angewendet wur- 
den, zeigten fid) immer wieder ungulánglid). Obgleich die 
Herzöge Albreht IV. und Wilhelm dem Landmarfchall unter 
der Eng, Friedrich von Wallfee, den befondern Auftrag ertheilt 
hatten, das Klofter in feinem Befige zu handhaben, ****) fo 
erlaubte fid) dennoch Jobſt von Hoffirchen allerlei Befchweruns 
gen, indem er dad Wogteirecht und die aus demfelben hervor: 
gehenden Xezüge zu Edendorf und auf dem Gute Zembleu an= 
fprady. *****) Der Abbt fab fid) genöthigt, den Beiſtand des 
Herzogs anzurufen; ber von Hoffirchen weigerte fid) zu erfchei= 
nen. Der Fürft faf eben in Linz zu Gericht, als des Klofters 
Anwalt vor ihm erfchien und durch Ablefung der Urkunde Kaiz 
fer Sriedrich II. erhärtete, daß niemanden, ben Landesfürjten 
ausgenommen, ein Vogteirecht auf den Gütern Wilherings 
zuſtehe. Nadh dem einhelligen Spruche feiner Herren und 
Käthe erflärte Albrecht das Klofter frei von allen Anfprüchen 
feines Gegners, und trug Leupolden von Gdartóau auf, felbes 





*) D. Ebelsperg am 15. Jänner 1414. 
**) Ohne Ort — am 27. Juni 1404. 
***) D. Wien am 1. Mai 1423 unb am 21. December 1426. (?) 
****) D. Wien am 11, und 25. Juni 1403. 
*****) Die Vogtei über Zembleu trug der Abbt am 1. März 1411 
bis zum Widerrufe auf Burkarten dem Truchfegen zu Grub.. 
» Geben an aller mann vaschangtag, das ist der Suntag 
in den vier tagen in der vassten (Invocavit). « | 


00 


in feinen Befugniſſen und Gerechtigfeiten gegen jede Beein— 
trád)tigung zu firmen. *) | 

Einen andern Streithandel mußte Abbt Safob ausfechten 
mit den jenfeitó der Donau im Landgerichte Wachfenberg gele- 
genen Unterthanen und Zehentholden. | ie weigerten fid) des 
Zehents entweder gánjlid) oder wollten ihn nur in Körnern 
ſchütten. Klagend erfchien daher des Klofterd Anwalt in der 
Landfohranne, welche ber Landrichter von Wachfenberg zu Gras 
maftetten befaß. Die Beifiger urtheilten einmüthig, daß Die 
Zebentholden fchuldig feyen, den Zehent auf dem Felde heben 
zu lajfen. Wer fid) nicht fügen will, foll bei feiner Obrigfeit 
belangt werden, unb wenn diefe fid) weigern follte, bem Klo— 
fter Recht zu verfchaffen, fo wird der Landrichter thun, was 
feines Amtes ift. **) 

Nicht unbedeutend find bie Erwerbungen, welde Abbt 
Jakob für fein Klofter zu Stande gebracht hat. 

Eberhart von Capellen, ber legte feines Gefchlechtes, fd)enfte 
dem Klofter dad Lehenrecht über mehrere Zehente zu Zernbad) 
in ber St. Ulrichöpfarre unter dem Kürnberge, welche Abbt 
Safob von Simon Setuch durd Sauf erworben; ***) vom: 
Pfarrer zu Wallern, Hanns Frühauf, erwarb ber Abbt chen 
falls fáuflid) bie Pirihhub in der Pfarre Waizenfirchen, ****) 
von Otto Abaltinger den Kenthartshof zu Hartkirchen, *****) 





*) D. Linz am 11. November und 1. December 1412. 
**) Am 14. Juli 1416. 

Zur Aufklärung des üblihen Rechts- unb Gerichtöverfahs 
rend fcheint auch ein Gerichtsbrief von 1419 nicht unmerf: 
würdig. Es handelte fih um ein halbes Urfahr, das Mend: 
lein befeffen. Nash deffen Tod fprad) c8 ſowohl feine Tochter 
aus erfter Ehe, alè aud) ihre Stiefmutter für fid) und ihre 
Kinder alò ifr Erbe an; Abbt Jakob behauptete, daß es dem 
Klofter heim gefallen. Jede Partei erſchien mit Vorſprechern 
vor dem Berichte, das aus zehn Perfonen zufammengefest 
mar: dem Richter des Klofters, ben Pflegern von Ottensheim, 
MWallfee, Kürnberg, Eſchelberg, dem Panbridter ob der Ens, 
Konrad Walih und einigen Ungenannten, Das Urfahr wurde 
Wilhering zugefprocden. 

***) D. z. April 1405. 
WAR) D. 11. November 1401. 
*****) D. am 6. Jänner 1402. 
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von Hanns von Volfenjtorf, welcher zu Wafen gefeifen war, 
den Oberhof und das Oberholz in der Pfarre Weißfirchen an 
der Traun; *) Efpein von Hag verfaufte dem Klofter feine bei- 
den Höfe zu Naffolting — den Steg- und Geyershof, — das 
Gatterleben fammt Zehent, ferner den Zehent auf der Grub: 
mühle und andern Grundſtücken mit aller 93ogtei. Die gez 
nannten Güter liegen insgefammt in der Eferdinger Pfarre ; **) 
Wolfhart und Hanns die Chresling das Tottenlehen zu 9tu^ols 
fing mit einem jährlichen Dienite von 3 Schillingen, 40 Eiern, 
2 Käfen, 2 Pfunden Baumsl, Pfeffer und Brot. ***) Sn 
der Nähe von Krems erwarb der Abbt einen Weingarten, bie 
Neichersbergerin genannt, um 550 Pfund Spfenninge; von 
Wenzel’ Oder den Hof zu Grub in der Pfarre Wallern ; ****) 
vom Pfarrer zu Schönau, Erhart Sigolfinger, ein Gut in der 
niedern Poljenz, mit bem Gelde, welches ber Mautner zu 
Aſchach zu einem Syafrtage dem Klofter gegeben. Den Hof zu 
Alhartſtorf in der Pfarre Gramaftetten gab der Hofmeifter des 
Klofterd, Konrad von Alhartftorf zum Gefchenfe ; *****) end» 
lich verfaufte Wolfhart Kirchmayr zu Schönhering bem Abbte 
eine Hube, bie Oberin, vor dem Berge zu &egernbad) in der 
Pfarre Alfofen, welche zwar Lehen ded Andre von Polheim, 
aber um der befondern Liebe wegen, die er zum Abbte trug, 
gefreit wurde. Hee) 

Abbt Safob hatte nod) die Freude am 6. Jänner 1419 den 
Garbinallegaten von Raguſa, Sohann, in feinem SKlofter zu 
bewirtben, unb von ibm Ablaß für feine Bernhartscapelle zu 
erhalten. 

Er ftarb zufolge einer alten Aufzeichnung am 12. März 


*) D. am s. Juli 1405. Gefiegelt Haben den Brief nebft 
Hannfen, feine Hausfrau Katharina, fein Bruder 
Ulbert von Kreuzen, und fein Better Seibot von Bolkenftorf. 

**) D. am 18. December 1402. 

***) D. 7. Februar 1403. Hanns ber Chresling kaufte 1419 
eine Herrenpfründe im Kloſter, indem er ibm alle Geld» 
fduíb nadíift, und feine fahrende Habe nad) dem Tode 
verbeifjt. 

****) Am 9g. November 1404. Gefiegelt hat Herr von Polheim, 
welcher zu Tegernbach figt. 

*""**) D. am 14. März 1412. 
***5*") D. am 8. November 1413. 
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1421, *) unb wurde in der Capelle neben ber Sacriftei beige: 
fest, nachdem er bem Klofter burd) 54 Jahre mit Segen vors 
gejtanden. 

Wenn ed wahr ijt, daß fein Nachfolger, Stephan, 
aus Mautern gebürtig, fed) Jahre bie Verwaltung geleitet 
habe, wie dag die Nachrichten behaupten, fo müßte er 1427 
feine Würde niedergelegt haben. Laut eines Vertrages, von 
dem nur eine febr fchlechte Abfchrift vorhanden ift, gefchloffen 
purd) ben Abbt zu brad) zwifchen dem abtretenden Abbte Stes 
phan und feinem Nachfolger Ulrich, gefchah es aber fchon 
ein Jahr zuvor. Sein Name wird nur ein einziges Mal urfunb- 
lid) genannt in einem Stiftbriefe des Engelhart Gruber, der 
mit einer Mühle in der Pfarre St. Veit bie Pfründe ber Brü— 
der in Fifchen und weißem Brote gebejfert. **) Er ftarb als 
Senior des Klofterd am 14. Februar 1450, und fand feine Ruhe- 
ftätte in der Capelle bei der weftlichen Pforte des Klofters, die 
er erbaut hatte. 

Die wichtigfte Unternehmung, welche ber Abbt Ulrich aus: 
und durchzuführen das Glück hatte, war: 


Die völlige Ginperleibung (Incorporation) der 
Pfarren Gramaftetten, Leonfelden und Teras. 


Die Einverleibung war zwar durch die ſchon angeführte 
Bulle des Papftes Bonifaz IX. ausgefprochen, und aud) be- 
wirft; bie Geelforge durch Gonventualen und Durd) Weltgeifts 
liche beforgt; allein in der jüngften Zeit wurden des Kloiters 
Befugniffe wieder vielfad) angefochten, und eg war in Gefahr, 
alle Früchte früherer Bemühungen neuerdings in Frage geftellt 
zu fehen. Zum Slüde erwarb fid) Wilhering in dem Herzoge 
Albrecht V. unb dem Bifchofe Leonhart von Paffau eifrige Für: 
fprecher. Jener richtete ein Gefud) an Papft Martin V., ***) 
vorftellend , daß feine Vorfahren dem Klofter diefe Pfarren ges 
fchenft, welche dann bemfelben aud) förmlich einverfeibt wors 





*) Der febr unzuverläßige Nefrolog hat den 3. September. 
. **) D. am 25. Jänner 1424. — 
**x*) Ohne Datum, aber ohne Zweifel um 1450, unb nur in einer 


Abfhrift vorhanden, wie natürlid). 
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ben fepen. Syn ber neuern Zeit habe man e8 zwar in feinem 
Rechte fehr beunruhigt, was den Bifchof veraníaft habe, bie 
Einverleibung wieder neuerdings auszufprechen; allein unt dies 
fem Acte die erforderliche Kraft zu verleihen, bitte er, der Hers 
jog, den heiligen Vater, diefelbe auch feinerfeit& zu beftätie 
gen, — in gütiger Betrachtung des religiöfen Wandels, und 
der Reinheit der Sitten, wodurch bie Brüder biefeó Klofters 
nicht wenig hervorleuchten. *) l 

Uebereinftimmend lautete bie Bitte des Bifchofes Leonhart, 
der in einer am 30. Mai 1430 zu Wien ausgefertigten Urfunde 
bie Anordnung feines Vorfahrs Vernhart in Betreff der Tren- 
nung der Pfarren Gramaftetten und Leonfelden, und des jähr- 
lihen Abfentgeldes von erfterer Pfarre beftätigt hatte. Zur Un» 
terftügung des Geſuches wies aud) er bin auf den Eifer, mit 
welchem die Brüder mit Hintanfegung aller Weltlichfeit im 
Geifte der Demuth Gott dienen, und den Wohlgeruch des guten 
Rufes, durch den fie insbefondere vor ben übrigen Klöftern des 
Kirchenfprengels Dervorglángen. **) 

Fürwahr ein febr rühmliches Zeugniß für ben fittlichen 
Zuftand Wilheringd aus dem Munde eines Fürſten, der fid) 
firenge Zucht und erbauliched Leben in ben Klöftern fo febr 
am Herzen gelegen feyn ließ, wie biefe von Herzog Albrecht 
befannt ift. 

Der Papft ftarb wahrfcheinlich, bevor nod) bie gewünfchte 
Bulle ausgefertigt werden fonnte. Indeſſen fprad) der Bifchof 
noch einmal, und zwar am 21. Juni 1442 die Einverleibung 
der Kirche Qeonfelben aus. 

Was der Herzog Albrecht und Bifchof Leonhart bei Papft 
Martin V. nicht erreichen fonnten, Beftätigung der Einverlei- 
bung, darum bewarb man fid) beim Concil zu Bafel, welchem 
der Abbt feine Documente vorlegte, und durch das er aud) fei- 
nen Wunſch erfüllt fab. ***) Am 25. März 1443 fertigte ber 


*) . . vitä religiosä, morumque honeftate, quibus fratres dicti 
monasterii non parum corruscare dignoscuntur, benigne per- 
spectà ... 

**) ob fervorem Religionis, quo rejectis seculi vanitatibus in 
spiritu humilitatis altissimo militatis, odoremque bone fame, 
quo inter ceteros Religiosos diocesis specialiter prefulgetis... 
***) D. Dasileae am 10. Mai 1443. 
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Propſt Johann von St. Nicola bei Paffau ein Transſumpt ber 
Bulle Bonifaz IX. und des Biſchofes Leonhart von Paſſau 
aus, welde ihm der Profef Stephan von Wilhering vorge» 
legt hatte. Ohne Zweifel reif'te Bruder Stephan von hier un: 
mittelbar nad) Bajel, um die Beſtätigung zu befchleunigen. 

Zur größern Sicherheit lieg fid) der Abbt auch durch ben 
Cardinal und Legaten a latere, Johann, die Bulle Bonifaz 
IX. beitätigen, die Mängel ergänzen, welche fich in felber bes 
finden folen, und der völligen Ausführung binbernb im Wege 
fanden. *) 

dod) war c8 gerade diefer Cardinal, der alle Vortheile, 
die er Wilhering durch jene Veftätigung gegeben, wieder vers 
eitelte, indem er Gramajtetten einem fremden Priefter, Nas 
mens Leonbart, verlieh. 

Abbt Ulridy aber verfod)t bie Rechte feines Klofters mit 
Eifer, und fegte unter Vermittlung des Bifchofes Leonhart 
duch, daß der neue Pfarrer feinem Anfpruche gegen eine [es 
benslängliche Penfion von 16 Pfund Pfenning [hwarzer Münze 
entjagte. 

Endlich erfolgte aud) nod) eine Bulle Nicolaus Y., **) 
welhe Gramaftetten, Leonfelden und Zeras, deren Einfünfte 
auf 12, 8 und wieder 8 Marf angefchlagen werden, dem Klo- 
fter Wilhering völlig einverleibt erflärt, unb bem Abbte Thos 
mas von Lambad) den Auftrag ertheilt, ihren Inhalt zu volls 
ziehen. 

- Wilhering muß um diefe Zeit wegen Gramaftetten aud) noch 
anderweitigen Anfechtungen ausgeſetzt gewejen feyn, wie þer: 
vorgeht aus einem Befehl K. Sriedrih IV. an den Pfleger zu 
Wachfenberg, Balthafar von Schallenberg , das Klofter gegen 
jeden Angreifer zu bejchirmen. ***) 

Diefe Kirhe erwarb um einige Jahre früher ****) durch 
Sriedrih Volfrat, Ermreich's Sohn, das in der Pfarre ae» 
legene Kogelmos, wofür ein ewiger Zahrtag bedungen wurde. 


*) D. Wienne am 26. Jänner 1448. 
**) D. Rome am 26. Februar 1449 , eigentlid 1450, denn diefer 
Papit fing das Jabr mit bem 25. März an. 
*##) D. Neuftadt am 3. November 1448. 
****) Am 22. Mai 1441. Pfarrer war damals Herr Rueger 
Ploch, der aud nod 1447 vortomnt. 
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Betätigung ber Freiheiten. Erwerbungen. Gericht: 
lihe Berhandlungen. Zuftand des Klofters. 


Abbt Ulrich von Wilhering erhielt Beftätigung des Frei- 
heitöbriefes, welchen K. Sriedrich II. bem Klofter ectbeilt Hatte, 
durch K. Sigmund; *) aud) Herzog Albrecht V. von Oeftere 
reich, **) Erzbifchof Friedrich von Salzburg, ***) Bifchof Leons 
hart von Paſſau, ****) und Herzog Ludwig von Bayern *****) 
befräftigten auf feine Bitte die Diplome ihrer Vorfahren. Ein 
ähnliches Diplom fertigte aud) der nachgeborne K. Ladislav für 
Wilhering aug. Hr * 

Durd Kauf erwarb Abbt Ulrid den Oberhof zu Hiking 
in der St. Ulrihs., unb ein Lehen zu Schauersfreiling in der 
Kirchberger- Pfarre von Oswald bem Qudmannftorfer, +) in 
der Stadt Eferding ein bürgerlid)e8 Haus in der Schmidgajfe, 
welches Graf Johann von Schaunberg von allen bürgerlichen - 
Lajten frei (prad), fo lange es im Befige Wilherings verbleiben 
würde; ++) von Ulrich von Roſenberg erfaufte er um eine 
Summe Geldes Kirchengewand: 3 Cafeln, 3 Chorfappen und 
6 Gborróde, welches diefer »aus merflicher Noth« durdy feinen 
Nath, Abbt Siegmund von Hohenfurt, hatte feilbieten [af» 
fen. ttt) Die Kinder Wilhelms von Neundling ftifteten im 
Auftrage be8 Vaters einen Syabrtag zu Wilhering mit mebree 
ren Zebenten zu Gramaftetten, titt) und 90einpred)t von Wall: 
fee fchenfte die Lehenseigenfchaft des Sebenté auf dem Knoll» 
bofe unb der dabei liegenden Mühle und Hofftatt der heiligen 
Maria. tfl) 


*) D. Basileae am 8. April 1434. 
**) D. Wien, 21. März 1437. 
***) D. Salzeburge, 10. Juli 1444. 
,****) Schloß Zell, 16. Auguft 1429. 
*****) D. launndfhut, 3. Mai 1451. 
eses.) D. Wien, 26. September 1455. 
T) Am 24. April 1435. 
Ti) D. €daunburg, am 10. Mai 1442. 
lii) D. $rumau, am 2. September 1457. Abbt Siegmund 
wurde in der Folge Weihbiſchof von Pafjau. 
Tiff) Bernhart, Jörg, Gafpar, Balthafar, Siegmund, Andre, 
Wolfgang, Moriz, Urfula, Barbara, Apollonia, am 14. 
September 1439. 


titit) Am 29. Juni 1451. 
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Zur Geſchichte deg Rechtes unb der damals üblichen Bes 
handlung der Unterthanen fann die Mittheilung des nachftehen: 
den Gerichtöbriefes beitragen, welden der Canbrid)ter im Dor 
nauthale, Wolfgang Salfhammer, am 4. October 1455 in ber 
offenen Landſchranne zu Strafheim ausgefertigt bat. Sein 
Anhalt ijt diefer: Eine Feuersbrunft verzehrte das Haus eines 
wilheringifchen Untertbans zu Thalheim. Dem Holden fiel eg 
unmöglich, nach biefem Unglüde das Gut zu bewirthfchaften. 
Wilhering berief die Erben desfelben, um zu erfahren, ob fid) 
unter denfelben jemand bereit fände, das Gut zu übernehmen. 
Mehrere erfchienen gar nicht, bie Erfchienenen fonnten zu Feiz 
nem Schluffe kommen. Abbt Ulrich trug bann burd) feinen Con— 
ventual, Hanns Haslinger, ben Fall der befagten Gerichts- 
fchranne vor, unb fragte an, was ihm zu thun obliege? wor- 
auf man in der Umfrage zu Recht fand: Wenn die Erben bin- 
nen 14 Tagen zu Feiner Einigung gedeihen fónnen, fo möge 
das Klofter ben Hof ftiften nad) eigenem Belieben. *) 

Von dem innern Zuftande des Klofters finden wir nur auf- 
gezeichnet, daß es in demfelben Leute gab, die fid) geneigt und 
berufen fühlten, die Handlungen des wadern Abbtes zu tadeln. 
Es war nämlich der Abbt von Morimond in Wilhering einge- 
troffen, um eine Klofterunterfuchung vorzunehmen. Abbt Ulrich 
legte ihm alle Rechnungen vor, wobei fid) ergab, daß gewiſſe 
fleinere und zufällige Einnahmen nicht fo genau in felben ver 
zeichnet, mod) weniger aber genaue Ausfünfte über deren Vers 
wendung gegeben waren. Das hatte zu Klagen Anlaß gegeben. 
Nach gepflogener Erhebung aber zeigte (id), daß er nicht nur 
diefe Gelder, fondern wohl nod) einen höhern Betrag zum Bes 
ften des Klofterd verwendet. Damit den entgegen Nedenden der 
Mund geftopft werde, aud) der Abbt nicht nöthig habe, bei jez 
der Kleinigfeit einem Bettler gleich feine Zuflucht zum Säckel— 
meifter **) nehmen zu müjjen, erlaubte ihm der Vifitator, ber- 
lei Gefälle fürderhin einzunehmen, und nad) eigenem Grmejfen 
zu verwenden. ***) 


*) Wann wird einmal das abgefhmadte Gerede, ba8 man feit bei- 
nahe einem Jahrhundert bis zum Weberdruffe oft wiederholt bat, 
ein Ende nehmen , dag man die Untertanen mie Sclaven behan— 
delt, und fie den Herrichaften gegenüber gang red tio 8 gewefen ?, 

**) pDursarius. 

***) Am 23. Mai 1451. 
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Um diefe Zeit muß bie Kirche und das Klofter entweder 
neu aufgebaut worden feyn, oder wenigftens fo bedeutend auge 
gebejfert, daß biefe8 einem neuen Baue beinahe gleich fam. 
So erflärt ſich's bód)ft einfach, wozu Abbt Ulrich das einge: 
bobene Geld verwendete. Gewiß ift, daß am 28. September 
1445 Bifhof Johann von Victoria, Suffragan von Paffau, 
die Kirche mit ben Altären, den Kreuzgang und Friedhof ber 
Brüder einweihte. 

Auf Abbt Ulrich folgte Georg, ber aber nur in einer eine 
igen Urfunde genannt wird, in weldher Thomas von Pairing 
allen Anfprüchen an den Zehent zu Derrenbach, wegen deffen 
er längere Zeit in der Gefangenfhaft feines Herin, Georg’s 
von Lichtenftein, zu. Steyered faf, entfagt. *) Das Todten⸗ 
buch fagt unter bem 20. Auguft, daß er nur ein Jahr regiert 
babe, zu Wien geftorben, unb bei den Schotten begraben fey. 
Ob Ulrich, welcher von 1453 am 14. April bis 1455 in ben 
Briefen des Klofterd als Abbt auftritt, jener vorige fey, ber 
nad) einer Nachricht feine Würde freiwillig niedergelegt hatte, 
oder ein ander gleichen Namens, muß unentfchieden bleiben. 

Ihn enthob ber Abbt von Morimond, ber wieder Unters 
fuhung pflog, von der Verbindlichkeit, an ben Fafttagen deg 
Ordens Qaftenfpeife zu genießen, wenn er an einer Fürftens 
oder Herrentafel zu fpeifen eingeladen wäre, **) 

Ein merfwürdiger Vergleich wurde mit dem Klofter Alders 
ſpach gefchloffen. Abbt Heinrich von Alderſpach hatte in einer 
Bedrängnig Wilhering die 4 Bücher des Speculi historialis 
des Vincenz von Beauvais ( Vincentii Bellovacensis ) um 13 
Pfund Regensburger Pfenninge verpfánbet, und war num be« 
reit, das Pfand auszulöfen. Die Zurüdgabe fand irgend einen 
Anftand, unb c8 entitand Syrrung zwifchen beiden Klöftern. 
Bifhof Siegmund von Salona, Suffragan von Palau, und 
Pfarrer Bernhart Nimmervoll von Schönhering vermittelten 
einen Vergleich, vermöge deffen Alderfpach gegen Erlag von 46 
ungarifhen Gulden fein Buch wieder zurücerhielt. ***) 

Der Abbt, welcher nad) bem eben genannten fid) an die 


*) Am 27. Februar 1452. 
**) Am 6. September 1453. 
***) Am 15. Februar 1454. 
5 % 
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Spitze des Kloſters (tete, hieß Wilhelm. Es gefchah dief 
beiläufig 1457 ; urfunblid) erfcheint fein Name erft am 20. April 
1462. Er verließ diefed zeitliche Leben wieder am 18. December 
1466, unb hatte Konrad Panftorfer von Linz zum Nachfole 
ger, ber beiläufig bis 1471 bie Verwaltung leitete. *) Ihm 
folgte Abbt Urban entweder nod) im Jahre 1471, ober mit 
dem Anfange deg folgenden. Das erite Diplom mit Urban’s 
tamen ift ein Abfolutorium für ben Abbt Georg von Seifen: 
ftein vom 25. Mai 1472, welcher über die Einnahmen diefes 
Klofterd von dem Tage feiner Verwaifung an, b. i. vom 1. 
Sänner 1468 big zur Ofteroctay 1470 in Wilhering Rechnung 
ablegt. Die Einnahme beläuft fid) auf 948 Pfund, 6 Shil: 
ling, die Ausgabe auf 947 Pfund, 7 Schilling, 15 bl. Abbt 
Urban trat mit feinem am 10. März 1480 erfolgten Tode wies 
der ab. Ä 


SPontificalkleidung. Stiftungen und Erwerbuns 
gen. Mißliche Umſtände des Klofters. Ein 
Heiratsbrief. 


Auf Verwendung de Herzogs Albrecht bewilligte Papft 
Pius II. den Acbbten von Wilhering den Gebraud) der Pontis 
ficalfleidung. **) 

Die Erwerbungen und Stiftungen wurden immer fparfa« 
mer, bis fie endlich gang aufhörten. Die Urfache hievon waren 
wohl hauptfäclich bie fchweren Zeiten, weldye namentlid) auf 
Dpberöfterreich [afteten.  Suerft erfchöpften die Unruhen während 
und wegen ber VBormundfchaft des jungen K. Ladislav das Land, 
dann folgten die Kriege und Fehden zwifchen dem Kaifer und 
feinem. Bruder Albrecht. Diefer, dem das Land ob der Ens 
endlich zufiel, wegen feiner Berfchwendung in beftändiger Gelds 
noth, fuchte ihr Durch Mittel abzuhelfen, welche ibm am näch— 
ften zur Hand lagen; nad) feinem Tode Tieß fid) der Kaifer felbft 
in allerlei Unternehmungen gegen den König von Böhmen und 
Matthias von Ungarn ein, bie feinen Vortheil brachten, wohl 


*) Der Nefrolog von Wilhering Täßt ihn fierben am 5. September 
1475; der von Hohenfurt fegt feinen Sterbetag auf den 18. 
Auguft. 

**) D. Senis, am 28. Februar 1458. 
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aber eine reiche Ausfaat von Erpreffungen, Verheerungen und 
Elend wurden, da nebft ben äußern Feinden, einheimifche 
Edle, mit diefen verbünbet, nad) Art der wildeften Räuber 
gebahrten. 

As Wohlthäter Wilherings wird der Pfarrer Wolfgang 
von Reichenau (?) genannt. Worin aber feine Gabe beftan- 
den, findet fid) nicht aufgezeichnet, fondern Abbt Wilhelm 
verbindet fid) nur in einem Reverſe, welchen er dem Syórg 
Marfhall von Reichenau aushändigte, baf man zur Wiedere 
erftattung vieler Wohlthaten, ihm und dem ganzen Gefchlechte 
der Marfchalle einen ewigen Sahrtag begehen werde. *). 

Siguna Gtreitbigin, Altheimerd von Eferding Wittwe, 
gab bem Abbte Urban 200 Pfund mit der Bedingung, für fie 
in ber Capelle an der Pforte ded Klofterd wöchentlich eine 
Meile zu Tefen. **) 

Die Laften, weld)e man den Klöftern auflegte, bie ſchwe— 
ren Bürden, welche auf ihnen lagen, haben wir an einem ans 
dern Orte verzeichnet. ***) Es ift daher unnöthig / diefelben 
wiederholt zu ſchildern. 

Auch die Aebbte von Wilhering fahen fid) gezwungen durch 
Verpfaͤndung ihrer Güter die nótbigen Geldmittel aufzutreiben, 
um den öffentlichen Anforderungen genügen zu können, bie um 
fo drüdender waren, als bei Austheilung derfelben nicht immer 
nad) Verhältnif des Vermögensſtandes verfahren wurde. ****) 

MWahrfcheinlicy zur Befriedigung der verlangten Kriegs- 
fteuern mute Abbt Konrad bei Heinrich Geimann ein Anlehen 
von 165 Pfund machen, und ihm bis zur Nüdzahlung als 

Sntereffe verfprehen, 45 Megen Korn und ebenfoviel Haber 
jährlich nad) Linz zu liefern. Dem Pfarrer Georg Dyem von 
Gramaftetten verfegte Abbt Urban den Hof zu Aichberg in ber 
Pfarre Leonding um 120 Pfund geliehenen Geldes; bod) foll 





*) Am 3. November 1465. 
**) Am 25. Mai 1472. 
ese) Meine Gefhichte des Stiftes St. Florian, ©. 62 u. ff. 

****) Das Nand ob ber End bemilligte 1469 dem Buudesgenofjen 
des Kaiſers, dem Könige Matthias von Ungarn, gegen bie 
Reber (Böhmen) 200 gerufiete Pferde. Das Klofter St. Flo: 
riam mußte 15 derfelben ftellen, während man von ben Grafen 
yon Echaunberg nur nenn forderte. ' 
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er nad) Dyems Tod frei an Wilhering zurücfallen,. wofern 
«8 ihm nicht früher eingelöft babe. *) . Eine andere Summe 
Geldes war das Klofter bem Nitter Siegmund Steinped von 
Steinbach fchuldig geworden, gegen deren Erlaffung es ihm 
eine Herren=, feinem Diener aber eine Gefind:Pfründe zufagte. 
Sene bejtand in zwei Kannen Wein, Linzer» oder Eferdingers 
Maß, und von der Güte, wie man ihn in'8 9tefent. reicht, 
3 Herrenbroten, táglid); und wöchentlich nod) 28 Gefindbrote; 
die Speife aus dem Hafen des Abbted; im Advente und 14 Tage 
vor ber Saften unb die Faftenzeit hindurch, Eier, Käfe und 
Schmalz; endlich das nöthige Brennholz, 60 Unfchlittferzen, 
wie man fie für den Abbt bereitet, unb bie Wohnung im Mühls 
baufe nád)ff des Münfters. **) 

; Zur nähern Kenntniß unferer Altern Nechtsverhältniife 
möchte aud) ein Heiratöbrief beitragen, der einen Unterthan 
bes Klofters Wilhering betrifft. Der Bräutigam Michael 
Sieghartner befigt ein Vermögen von 32 Pfund Pfenning, 
die Braut bringt ihm 5 Pfund zu, und erhält zur Morgen: 
gabe 15 Pfund. Die Morgengabe wird verlornes Gut 
genannt. Erzeugen die Eheleute Kinder, und jtirbt der Mann 
zuerft, fo erbt bie Wittwe mit den Kindern, und erhält zum 
voraus eine Sub, bie erte nach der beften, halben Hausrath 
und ein Bett. Gtirbt ein Theil vor Ablauf eines Jahres, fo 
nehmen feine Erben bie 3 beften Stüde des Sonntagsgewans 
des. Beim Tode der Frau erbt außerdem alles zugebrachte 
Gut, und bie gefammte Hinterlaffenfchaft der Überlebende 
Ehemann. 


Beftatigung alter, und Ertheilung nener Gnaden- 
briefe. Stiftungen und Schenkungen. 


Dem Abbte Thomas, welcher um 1480 zur Leitung des 
Klofters berufen wurde, gelang es demfelben feinen frühern 
Wohlſtand ‚wieder zurüdzugeben und ihn zu vermehren. Dazu 
trug fehr viel bei bie Gnade, welche er in den Augen des alten 
Kaifers gefunden. 

K. Friedrich, ein befonderer Gönner des grauen Ordens, 


*) Um 25. Mai 1475. 
**) Am 3. Sánner 1475. 
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dem er in feiner geliebten Neuftadt ein Klofter gegründet, er: 
theilte Wilhering verfchiedene Beweiſe feiner väterlichen Ge- 
finnung. 

Die Schiffleute von Ottensheim maften fid) eine Art Mo— 
nopol an auf ber Waſſerſtraße zwifchen ihrem Markte und der 
Stadt Linz, und legten ed namentlich darauf an, den wilfe» 
ringifhen Bergen am Münchsufer zu verdrängen. Kaum war 
dem Kaifer diefe Befchwerung zu Ohren gefommen, als er aud) 
fhon einen Befehl an Richter und Rath der Hauptftadt erließ, 
dem Klofterfergen im Hinr und Herfahren, inóbefonbere zur 
Zeit der Linzermärfte fein. Hinderniß in den Weg zu legen, 
nod) aud) denen von Dttendheim ein folches zu geftatten. *) 
Serner fchenfte er, nachdem er in Erfahrung gebracht, bafi die 
Brüder, obgleidy durch bie Ordensregel zu vielen Faſttagen 
verbunden, an Fifhen Mangel leiden, dem Klofter das Fiſch— 
recht auf der Donau, fo weit desfelben Gründe reichen bis in 
die Mitte des Fluffes**) unb trug dem Pfleger zu Wachfen- 
berg auf, fo wie aud) den Bürgern von Ottensheim, es in 
Ausübung feiner Berechtigung nicht zu irren. ***) 

Wenige Tage vor feinem Hinfcheiden beftätigte er noch 
bie Sreiheitsbriefe der früheren Fürſten mit dem Beifügen, daf 
das Ungeld von der Schenfe des Klofterd 10 Pfund nie über: 
fteigen foll; den Inhabern von Wachfenberg wird unterfagt, 
fid) über des Klofters Holden irgend eine Gerichtsbarkeit, außer 
in Malefizfällen, angumajjen, wogegen aber diefe verbunden 
feyn folen, alljährlich Muth 93egtbaber zur Herrichaft zu 
erlegen. ****) 

K. Maximilian befräftigte die Briefe feines Vaters Furze 
Zeit nad) bem Antritte feiner Regierung nach ihrem ganzen 
Inhalte und verbot feinem Pfleger zu Wachfenberg, Michael 
von Traun, in gemejfenen Ausdrüden, den Holden Wilherings 
Steuern anzufchlagen, indem diefes bloß allein Sache des Abb⸗ 
tes ſey. tsare) 

Sm Arhive zu Wilhering findet fid) die Abfchrift einer 


*) D. Linz am 27. Juni 1492. 
**) D. Linz am 14. Jänner und 
***) am 22. Jänner 1493. 
*$***) D. Cin, am 4. Auguft 1493. 
***) D, Wien am 2. December 1493 und 10. October 1494. 
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^ Quittung Marimilians ddo. Landed am 25. Juni 1494 über 
6000 fl. Heiratsfieuer feiner Schwefter und Tochter, welche 
Summe ihm bie Prälaten und Städte ob der Ens burd) Hein- 
rid) von Pruefchenf angeboten, und bie er angenommen in Bes 
tracht ihrer Armuth unb der feinem Vater bewiefenen Treue. 

Der päpftliche Legat, Raymund Peyraud ertheilte dem 
Abbte Erlaubniß in ber Capelle des heil. Petrus und Achaz zu 
Ederamdberg indejjen auf einem Zragaltare die heil. Meife zu 
[efen , bià die Altäre geweiht werden fónnen; der Bifchof Chris 
ftoph zu Paſſau aber, feine Brüder ohne weitere Anfrage orbis 
niren zu [ajjen, fo ojt fein Suffragan außerhalb Paſſau die 
Weihen ertheile. *) 

Bei ben Vettern Siegmund. und Georg, Grafen von 
Schaunberg, hatte bie Werbung des Abbtes um Vefräftigung 
der von ihren Voreltern dem Klofter ertheilten Freiheiten, ebens 
falls einen erwünfchten Erfolg, wie zwei Urfunden beweifen. **) 
Sn der [eótern findet fid) der in der Folgezeit fo bedenkliche 
Ausdruck »unfer Erbftift unb Vogtei.« Doc) entfagen 
die Grafen aller Gerichtsbarkeit über bie Holden des Klofters, 
außer in Fällen, die den Tod mad) fid) ziehen. Graf Georg 
von Schaunberg beftätigte in einer Pancharte alle Sreiheiten 
und Briefe, bie feine Vorfahren bem Klofter ertheilt, in Aus 
febung der [óblid)en Regierung feines Gevatterd, des Abbs 
te8 Gafpar, der Andacht und des ordentlichen Lebens ber Brú- 
der zu Wilhering. ***) 

Durdy Stiftungen bezeigten fi fi d) wohlthätig die Herren 
von Traun. Abbt Konrad hatte einft in ber Noth einen gols 
denen mit Steinen befe&ten Kelch, deffen Werth auf 76 ungas 
ride Gulden angefchlagen wurde, an Hannſen von Traun 
verpfánbet. Bisher. fonnte er noch nicht eingelöfet werden, 
Hanns und Michael von Traun, als Gewalttrager des alten 
Hannfen, ftellten ihn endlich dem Abbte Thomas freiwillig zu- 
rüd. Zur Danfbarfeit machte fih das Klofter anbeifdjig für 
das Gefchlecht der Herrn von Traun, und namentlich für Hanns 

fen und feine Hausfrau Magdalena, Hartmann und die juns 





*) D. Linz am 30. Mär) 1493 und Paffau am e. Auguft 1498. 
**) D. Eferding am 14. Auguft und am 8. September 1486. 
***) Am 16. November 1509. 
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gen Brüder Hanns und Ulrich, zu Bartholomä einen Siabrtag 
zu feiern, an einem Tage, der dem Aelteiten des Haufes jedes» 
mal nad) Efchelberg oder Traun foll verfündet werden.*) Ges 
org Graf von Schaunberg, ber námlide, welcher bem Klofter 
eine Pancharte ausfertigte, verlieh auf bie Zürfprache feiner 
Gemalin Zenofra, geb. Gräfin von Arfo, bemfelben 20 Megen 
Haber, 27 Hennen und 32 Pfenning auf mehreren Gütern , **) 
und entfagte allen Anfprüchen auf den Zehent der Grubmühle 
tnd des Goldnerberges zu Raffolting, wegen deffen fhon län— 
gere Zeit Dinburd) Srrung obwaltete, nachdem ihn ber Abbt 
von dem Rehte Wilherings überzeugt hatte. Das waren die 
legten Anflänge früherer Zeiten, in denen fid) das Klofter fo 
oft ber wohlwollenden Sürforge ber Schaunberge zu erfreuen 
Urſache hatte. ` 


Zuftand des Klofters. Bifitation. Gerichtsbriefe. 


Abbt Urban hatte, wie fd)on bemerft, ben Abbt Thomas 
zum Nachfolger, der bí8 1507 feinem Amte vorftanb. Wenn 
er wirflich nad) 93erfidyerung des Nefrologs am 29. Mai 1508 
ftarb, fo mußte er (d)on vor feinem Tode bie Abbt: Würde nie: 
dergelegt haben, da eine Urfunde vom 25. März; b. J. den 
Mamen feines Nachfolgers Cafpar hat. Seine Verdienfte um 
Wilhering rübmt bie Grabfchrift, welche ibm Abbt Ga[par 
fegen ließ, in der er ald Wiederherfteller des Klofterd und der 
heil. Gebráud)e gepriefen wird. **) 

Abbt Cafpar war geboren zu Müuhlbach, einem Dorfe in 
ber Nähe des Klofterd. Er ftarb am 6. September 1517. ****) 
Seine Stelle befegte Leonhart Stofenberger aus Linz. 


*) Am 10. Jänner 1483. 
**) Am 27. October 1509. 
un. Instituit sacros cultus, refecitque ruinas, 
Et quae desierant, claustra parare fecit. 
Bis denuos octo . . . cum rexerat annos, 
Magna clade Dei dans animam manui, 
Auf feinem Grabftein ftebt ebenfalls der 29. Mai (IV.-Kalend. 
Junii) alè Todestag; und zwar 1507. 
sn Das Todtenbuch gibt das Jahr 1518 an, mas beffaló niht 
wahrfcheinlich ift, weil Qienpart Abbt zu Wilhering 
am 12. Juli 1518 einen Brief ausfertigte. Der Nekrolog 
ift durchaus unzuverläßig. 
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Ueber ben wirthſchaftlichen Stand des Klofterd im Anfange 
- be8 16. Jahrhunderts, und die jährlichen Einfünfte gewährt 
Auffhluß eine Aufzeichnung, weld)e Nachricht gibt von einer 
Klofterunterfuchung burd) ben Abbt Johann von Ebrach am 
6. Mai 1507. E ergab fih, daß Wilhering innerhalb 6 Jah- 
ren eingenommen habe eine Summe von 8150 Pfund 7 Schile 
ling und 3 Pfenning, hingegen aber ausgelegt habe: 8047 
Pfund 24 Pfenning. Jn des Klofters Meyerhöfen fanden fid) 
10 Kühe, 12 Ochfen, 7o Ziegen, 15 Pferde und 57 Schweine. 
Die Kleinodien und das Haudgeräth waren feit bem angegebe- 
men Zeitraum vermehrt und in beifern Stand gefegt worden. *) 

Wie aber Abbt Thomas feine Verwaltung der Prüfung eines 
Dbern unterwerfen mußte, fo war er wiederum alg Oberer bee 
rufen, die Verwaltung der Wilhering unterworfenen Klöfter 
zu bewachen. Hiezu fam dießgal in Betreff Engelszelld ein 
ausdrüdlicher Auftrag des Abbtes von Giteaur, in feinem Nas 
men mit bem von Fürſtenzell Unterfuchung zu pflegen, ba nach 
glaubwürdiger Kunde der dortige Abbt nid)t blof ein wenig 
erbauliches, ungeziemendes Leben führe, fondern die Güter auf 
verfchiedene Art verfchleudere.**) Ueber den Befund der Uns 
terfuchung fehlen die Nachrichten. 

Noch erübrigt einige Gerichtsbriefe anzuführen, fofern fie 
zur Kenntniß des üblichen Rechtes, unb des gerichtlichen Vers 
fahrens beitragen fónnen. 

Vor bem Pfleger zu Miſtelbach und Landrichter im Dos 
nauthale, alè er am Donnerstag in ber Saftenquatember in 
offener Schranne zu Straßheim an bem ehrbaren Gebinge faf, 
liep Abbt Gafpar Fagen um 55 Pfenning Dienft auf dem 
Lehen zu Schönhering, welcher ihm [don burd) 8 Jahre war 
vorenthalten worden. Die Parteien baten um gütliche Ent- 
fcheidung in Gegenwart frommer und ehrbarer Leute, des Syórg 
Poſtl, Wirths zu Nuefling, des Meifters Leonhart, Hofichue 
ſters zu Wilhering und des Stephan Sternberger. Die Ent— 


*) Die Einkünfte eines Zahres beliefen fid demnach auf 1552 Pfund. 
Es ijt mir zwar nicht mógfid genau zu beftimmen, wie viel 
ein Pfund 1507 betrug Allein fon 1473 galten 100 Pfund 
nur 73 ungarifche Gulden laut einer Notiz in einem gleichzeiti= 
gen Codex epistolaris zu €t. Florian. 

**) D. Cistercii am 14. October 1489. 
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ſcheidung lautete: » Es ift ber Dienſt alljaͤhrlich zu entrichten 
bei einer Strafe von 10 fl. an den Grafen von Schaunberg, unb 
5 fl. an den Landrichter.« *) 

An der Herbftfchranne desfelben Sjabr8 , gehegt durd Hanns 
Klinger, Bürger zu Eferding, an der Dingftatt zu Straßheim 
brachte ber Abbt Klage vor gegen feinen Unterthan, den Hohen: 
brunner zu Pafching, ber ibm feit mehreren Jahren den fchuls 
digen Dienft verfeifen, fo daß die Forderung in Geld angefchlas 
gen fid) auf eine Summe von 57 Pfund belief. Es wurde zu 
Hecht gefunden: 1) An die Erben des Beklagten muß burd) 
den Fronboten das Fürbot ergehen, auf bem nächſten Gerichts— 
tage, der in 14 Tagen gehalten wird, zu erfcheinen. Als Nies 
mand erfchienen, und der Sronbote fic) über bie vollzogene Wors 
ladung ausgewiefen hatte, jo wurden 2) durch lauten Auf in 
der Schranne drei Mal alle, denen ein Recht zu dem Gute zus 
fomme, aufgefordert, dem Kläger zu antworten. Bei dem alls 
gemeinen Stillfchweigen fragte 3) ber Nichter ben Redner deg 
Klägers: Was nun NRechtend? worauf 4) biefet antwortete: 
»Der Kläger hat fein Redt behabt, — vorbehalten die gegrüns 
bete Entfchuldigung des Beflagten wegen des Nichterfcheineng, 
auf dem nächften Geridtótag ,« womit aud) das ehrbare Ge» 
ding übereinftimmte. Nachdem über abernial 14 Tage der Ruf 
in der Schranne wieder drei Mal ergangen war, ohne daß fid) 
jemand gemeldet hätte, und ba8 Gericht zwei Drittheile des 
Tages vergeblich geharret, fo hielt der Richter Umfrage bei den 
Beiſitzern, welche einftimmig erfannten, es fey bem Klofter der 
Anfapbrief auszufertigen. 

Sm folgenden Jahre mußte ber Abbt vor derfelben Schranne 
einen andern Unterthanen des Klofters, ben Tratwerder zu Rafe 
folting, belangen wegen zwei Wiefen. Nach langen Verhand- 
lungen nahmen die Streitenden einen Hintergang (ein Schied— 
gericht), indem Wilhering für feinen Theil den Paul Zanbofer, 
Pfarrer, Leonhart den Caplan im Spitale, zu Ottensheim, und 
einen Bürger von Linz; Zrativerber aber den Pfarrer zu Schöns 
hering und noch zwei andere Männer zu Schiedsleuten benanns 
ten. **) 


*) Am 24. März 1508. 
**) Sollte diefe ferupulöfe Beobahtung aller Rechtsformen gegen 
ungehorfame Unterthanen nicht ziemlih Elar beurkunden, daß 
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Zur Gefhichte der Pfarren des Klofters. 


Gramaſtetten ftanb etwa von 1475 an als Pfarrer vor 
Georg Dyem, deffen Namen wir fhon im Vorhergehenden uns 
ter ben Wohlthätern des Klofterd nannten. Auch als Pfarrer 
bewies er eine wohlthätige Wirffamfeit, indem er feiner Kirche 
verfchiedene Stiftungen verjchaffte. Unter ihm wurde aud) die 
Kirche erbaut. Er ſelbſt jteuerte zur :oerítellung des Langhaus 
fes 32 Pfund bei, und bewog einen gewijlen Michael Kas 
fiel von Walding zu einem Beitrage von 29 Pfund. Mit den 
Zechleuten verfaufte er 1487 einen jährlichen Dienft von 1 Pfund 
Pfenning, um Geld zum Kirchenbau zu befommen. Wahrfchein- 
lid) unmittelbar auf Dyem folgte Leonhart Altenhofer , deffen 
Name 1504 zuerjt genannt wird, dem 1512 auf Bitte der Zeche 
leute ein Caplan beigegeben wurde, deffen Befoldung nebft ojt 
und Wohnung auf 12 Pfund aus dem Zechichreine bejtimmt 
wurde. 

Zu Dttensheim war 1467 Ulrich Auer, und 1492 Gez 
org Puecher Pfarrer. Lesterer fliftete 1501 als Pfarrer zu 
Wels zur Dankbarkeit für empfangene Wohlthaten mit zwei 
Käufern zu Herihing, dem Hagfleinfperger und dem Brand- 
lehen, zu Wilhering einen Jahrtag. Der (djon genannte Pfle: 
ger von Wachſenberg, Michael von Traun, erlaubte fid) wills 
fürliche Eingriffe in die Rechte, weldye dem Klofter auf die St. 
Megibi s Kirche zu Ottensheim zuflanden, mußte fid) aber zum 
Ziele legen, als ihn die Regierung im Namen des Königs Ma- 
zimilian dahin bejchied, daf er fid) aller Handlung zu enthal: 
ten, unb insbefondere bei Zodfällen der Pfarrer, der Gerichts 
barfeit in Betreff ihrer Hinterlajjenfhaft zu müfigen habe. 

Die Kirdye wurde gebaut um 1509, als Paul Ganbofer 
bie Pfründe inne batte, wenigitens ertheilte damals der Biſchof 
die Erlaubniß für fie, in dem ganzen Sprengel eine Samm⸗ 
lung zu veranitalten. *) 

Nadh Leonfelden ftiftete 1467 Wolfgang Schraml zu 
Sreiftadt einen Jahrtag mit 4 Pfund und 20 Pfenning auf ei- 


der Suftanb der Unterfanen doch dem der Heloten der alten Welt 
nicht fo ganz ähnlich fep, wie man nod in der neucjten Zeit fo 
kühn und vornehm ju behaupten wagte? 

*) D. am t1. April 1509. 
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ner Wiefe und zwei Häuschen. Pfarrer war damals Friedrich 
Hammerfhmid. Bei Erledigung diefer Pfründe 1492 empfahl 
K. Friedrich bem Abbte feinen Hofcaplan, Bartholomäus Teufchl, 
welcher 1500 die Stiftung einer Wochenmeffe zu Leonfelden 
durdy Martin Schroftenberger bezeugt. Papft Leo X. erneuerte 
für die Spfarrfird)e die Erlaubniß, welche ihr und der zu reis 
ftabt Alerander VI. ertheilt hat, daß an jedem Donnerstage 
das beiligfle Sacrament, in einem friftallenen Gefäße verfchlofs 
fen, in Proceffion herumgetragen werden dürfe, jedoch verhüllt, 
um die Gemüther gewijfer Böhmen, welche zur Befuchung des 
Gottesdienftes"dafelbft zufanmen firömen, gut zu ftimmen. *) 

Die Bürger von Leonfelden waren damals febr eifrig bee 
fchäftigt, ein Spital mit einer Kirche zu bauen, das 1514 volle 
endet worden feyn muß, weil ber Marft durch Ausfertigung 
eines Steverfe& zufagte, bie Pfarrfirche deßhalb auf Feine Weife 
beeinträchtigen zu wollen. **) 

Die Einverleibung der Pfarren Gramaftetten, Ceonfe[ben 
und Teras befráftigte Papft Leo X. zum legten Male. ***) 

Die Bürger zu Oberneufirchen (aud) Haberneufirchen) hat» 
ten zur Ehre der heil. Cácilia eine Capelle gebaut, welche bie 
Garbinále mit Ablaß verfahen. ****) 


Die Reformation in ihrem Anfange und in ihren 
Folgen. Anftrengungen gegen die vordringenden 
Türken. 


Die Reformation durch Luther's Auftreten in Wittenberg 
1517 begonnen, griff mit unglaublicher Schnelligkeit um ſich, 
und aͤußerte ihren für bie Klöſter fo verderblichen unb zerftórene 
den Einfluß, bevor man noch eigentlich wußte, worin fie be: 
ſtehe und was fie begwede. Jn Oeſterreich, wie aller Orten 
waren ed namentlich bie Güter und bie Befigungen der Geift« 
lichen, an denen fid) zuerft bie neuen Lehren bewährten. 


*) ad certorum Bohemorum illic ad divina officia confluen- 
tium. mentes bene disponendum, 
**) Am 29. Juni 1514. 
***) Am s. Jänner 1518. 
****) D, Romae, am 29. Mai 1475. 
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Aeußerſt gelegen fam ihr im Defterreich ber Tod des Kai— 
ferg Marimilian, und das darauf folgende Zwifchenreich bis 
gut Anfunft des neuen Canbeéfür(ten. Kaum hatte der Kaifer 
am 12. Sanner 1519 zu Wels die Augen gefchloffen, alè auch, 
zumal in Wien Bewegungen in revolutionärem Sinne ausbra- 
chen, mit denen fid) bier, wie überall, die neue Lehre, welche 
alle Auctorität in Slaubensfachen verwarf, um der innern 
Verwandtſchaft willen verband. 

Doch e ift bier nicht der Ort, bie Urfachen der Reformas 
tion und ihres rafchen Fortganges im Allgemeinen auseinander 
zu feben, *) unb wir febren zu Erzählung deffen zurück, was 
Oberofterreid) insbefondere angeht. 

Nah bem tödtlihen Abgange des Kaifers traten die 
Stände ob der Eng am fidtmeftage zu einem Landtage zus 
fammen, nad) deffen Beichluß dem Landeshauptmanne zur Mes 
gierung des Landes bis zur Anfunft der Sürften 5 Mitglieder 
aus jedem der vier Stände beigeordnet wurden, unter ber Bes 
nennung eines Landrathed. Vermög der auf dem nämlichen 
Tage beliebten Inftruction Tag ibm ob, bie Gefhäfte zu 
leiten, jeden bei feinem 9tedte zu firmen, 
fid aber zuenthalten alles gerihtlihen Vers 
fabren8 in irgend einer Cade, weil foldhe3 
nur dem Canbeóberrn vorbehalten fey.**) Einer 
biefer Ráthe war Abbt Leonhart von Wilhering. 

Zwar bejtátigte Erzherzog Ferdinand, der mittlerweile aus 
den Niederlanden herbeigefommen war, die Privilegien ber Klö— 
fter in bergebrachter Form; allein gegen die Geiftlichfeit 
felbft war fden feit längerer Zeit eine feindlihe Gefinnung 
unter dem Adel und den Städten vorherrfchend, und es gelang 
bald, den jungen und arglofen Fürften unter allerlei Vorwaͤn— 
den zu beftimmen, den Wünfchen des Adeld nad) bem Befig 
der geiftlihen Güter entgegen zu Fommen. Darin war ihm 
fein Großvater fhon voran gegangen, weldyer verordnet, daf 
es den Adelichen erlaubt fep, die zu frommen Zweden verftife 
teten Guter wieder einzulöfen, und das Geld in anderer Weife 


*) Bortrefflih if, was S. 2L. Menzel in der neuern Geſchichte der 
Deutfhen hierüber beibringt. 
**) Die Suftruciion ift unterzeichnet am 20. Februar 1519. 
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anzulegen. Das auffallendfte in biefer Beſtimmung ift der 
Anhang, daß fie auf 10 Sabre gurüdwirfen foll.*) 

Luther fand aud) gleid) anfangs in Wien viele Freunde 
unter ben Grofen **) und bei der Univerfität.***) Schon 
1521 trat ein Prediger auf, Paul Speratus, ber e8 wagen 
durfte, zu St. Stephan von der Kanzel herab den großen Car- 
dinal von Salzburg, Matthäus Lang »ben granfamen Behe— 
moth und weitaugigen Leviathan, der dort in feinem Neft, wie 
in einem Paradiefe fißt,« zu fohelten, und zu behaupten, es 
feo unmöglich die Ehelofigfeit zu halten, alfo aud) unnöthig, 
trob aller Gelübde fid) der Ehe zu enthalten. ****) 

Solche Kraftfprüche der gemeinften 9tobbeit, foldye Dog» 
men ber niedrigften GSinnlichfeit begreifen fid) fd)nell , unb fine 
den in jeder Zeit Beifall und Anhang. Auch in Linz hatte Qu- 
thers Lehre Schon Anhänger, welche zur Verbreitung derfelben 
beitragen fonnten. Ein deutfcher Schulmeifter, Leonhart Eleus 
therobius, úberfegte eine lateinifhe Schrift Bugenhagens, der 
er eine Vorrede voll Schmähungen gegen die Bauchpfaffen beis 
gab, worunter er natürlich nicht die fchlechten, fondern bie 
fatholifchen verftand. €) 

Erzherzog Ferdinand war, obgleich dem Glauben feiner 
Väter mit Eifer und Ueberzeugung ergeben, unvermögend der 
Verbreitung der neuen Lehre Einhalt zu thun. Die Ausfuhr 
rung aller dagegen ergriffenen Maßregeln bemmte und vernih: 
tete die &ürfengefabr unb bie Oppofition im deutfchen Reiche, 
mit der die lutherifche Lehre fih verbindet hatte; Ferdinand 
war gezwungen, die Stände, in deren Händen die Geldbewils 
ligungen lagen, bei guter Laune zu erhalten, und mußte mans 


*) Co verfihern bie polit. Stände in einer anzuführenden Bors 
ftellung im Jahre 1532. Wahrfcheinlih Fam das Mandat, 
menn es auch erlaffen wurde, nicht zur Ausführung. 

**) Mitterndorffer Conspectus Historiae Universitatis Viennen- , 
sis saec. II. 102. 

*""*) Das fogenannte Wiedererwahen ber Wiffenfchaften, bie Ber 
Fanntfchaft mit der Blafjifhen Literatur, melde fo oft übers 
fbágt, bloß in der Form aufgefaft und vergöttert, mit 
vieler Frivolität nur eine einfeitige Verftandesrichtung culti- 
virte — mar ein fruchtbarer Boden für die neue Lehre. 

****) 9taupad,, Evangel. Dejterreih T. 11 u. 1I. 8 u. 9. Beilagen 12. 
WAR) 1. c. I. 25 und Beilagen ©. 42. 
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ches gejtatten unb thun, was zu andern Zeiten ber Religion 
feine Gefahr gebracht hätte; damals aber auf fie febr verderb- 
lid) zurücdwirfte. &o gelang e hier den Ständen, die Wor- 
theile der Reformation für fid) auszubeuten, wie in den Län: 
dern, wo fie von oben ausging ben Fürften. 

Aus biefen Beſtrebungen ging hervor ein Mandat *) Se. 
binanb'8, woburd) er mit Nath feiner Canbleute bie Anordnung 
trifft, bag Güter, welche von Adelichen an Geiftliche übergins 
gen, von Verwandten deöfelben Namens und Stammes wieder 
eingelóf't werden fönnen, bei dem Abgange derfelben aber von 
bem Sandesfürften felbft. Ald Beweggrund dieſer Maßregel wird 
angegeben, die ©eiftlichfeit habe burd) Stiftungen ober Ane 
fauf — weil fie am leichtejten bezahlen fónne — febr viele Gå- 
ter erworben, und damit ben Adel in Armuth gebracht. **) 

Das war offenbar ein feindlicher Schritt, und wie er ge« 
meint war, follte fid) bald genug zeigen. 

Um diefe Zeit hatte allenthalben in Defterreich das Luthers 
thum auf eine Weife um fid) gegriffen, welche in hohem Grade 
beunruhigend war: 

Mehrere Landleute, namentlich Chriftoph Syórger von Tols 
let, feine Mutter und 23artbolomá von Starhemberg ftanben 
mit dem Neformator im Briefwechfel. Jenem fendete Luther eis 
nen Prädicanten, Namend Michael Stiefel, ***) einen Fanati- 
fer, ber felbft in Sachfen feiner Prophezeiungen wegen in der 
Folge vertrieben wurde; biefen ermahnte er, für feine verftore 
bene Gemalin feine Seelenmejjen zu veranftalten, da berlei nur 
bloße Mönchserfindungen feyen. 

Die Lehre von der chriftlichen Freiheit, das unbedingte 
Verwerfen aller kirchlichen Auctorität, das maßlofe Schmähen 
aller geijtlihen und weltlichen Obrigfeiten , trug febr bald feine 
Srüdte. Die Bauern erhoben fid) allenthalben, und nahmen 
auch für fid) bie verfündigte Freiheit in Anfprud. Gin furdhts 
barer Krieg erhob fidh beinahe von einem Ende Deutfchlands 
bis zum andern, in dem &tröme Blutes vergojfen wurden. 





*) Am 14. October 1524. 
**) Codex Austriac. I. 339. 
eee) Früher Augujtiner- Mönch zu Ehingen. Gine Lebensgeſchichte die⸗ 
ſes Mannes findet man in Strobel's Neuen Beiträgen zur Li— 
teratur I. 5 u. ff. 
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Auch in Defterreich fab e8 bebenffid) aus. Zwar fam es hier 
zu feinem Ausbruche, wie in Schwaben, Sranfen, Thüringen, 
und Salzburg, bod) flößte um fo ernftlichere Sorge ein, weil 
aud) den Städten nicht zu trauen war. *) 

Dem Erzherzoge entging die Gefahr feiner Länder nicht, 
und er warnte fchon im April 1525 bie Obrigfeit der Stadt, 
Steyer, auf »bie gründlichen und rechten Hauptartikel der 
Bauerfhaft« wohl acht zu haben, da fie Aufruhr bezweden. 
Der Landeshauptmann, Cyriak von Polheim, fab fid) bald 
hierauf gezwungen, bei der fteigenden Bewegung das Aufgebot 
ergehen zu laffen. Es fammelte fid) nad) bem Fefte des Fron: 
Teihnams auf der Welferhaide unter Alerander von Schifer. 
Die Regierung ertheilte ihm den Auftrag 1) den wirklichen 
Aufrührern zuzuziehen, um fie durch Brand ober auf andere 
Weiſe zum Gehorfame zu bringen; 2) die fid) zufammen rot» 
tenden Unterthanen zu vermögen, um Gnade zu bitten, efe fie 
angegriffen werden; 3) die Höfe und Güter der Aufrührer zu 
brandfchagen, die Hälfte der Schakung dem Landesfürften, 
und die andere den Ständen zuzuftellen. Die Unfchuldigen 
müffen Schonung, bie weniger Strafbaren Milde erfahren, 
bie Rädelsführer aber am Leben geftraft werden. Die großen 
Glocken ungehorfamer Pfarren, welde im Dienfte der &mpó: 
rung gebraucht wurden, find.zu zerfchlagen, und das Material 
dem Landesfürjten einzuhändigen; nur ein Fleines Glödlein 
für ben Gottesdienft darf gelajjen werden. 

Die Städte, behauptend, daß bie Befchwerden nnr gegen 
bie Prälaten und den Adel lauten, wollten fid) nicht zur Be— 
fámpfung ber SRebelfen verftiehen, im Falle fie fid) nicht gütig 
wollen weifen lajfen. 

Nur der Drohung der obern Stände, und der fsurd)t vor 
Nachtheil und Schaden gab man endlich nad), indef felbft die 
Gemeinde und Bürgerfchaft bisweilen »faft Luft zu einer Auf: 
rufr zu haben fien. « 

Auf einem Landtage zu Wels fam e8 zu febr bittern Kla- 
gen gegen bie Städte, felbft gegen die Magiftrate, indem man 
namentlich bem Stadtrichter von Steyer Schuld gab, daß er 


*) Bucholg, Gefdidte R. Ferdinand I. VIII. er. 
6 
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ſelbſt heimlich ben Bauern ben Durchzug durch bie Stadt gegen 
das Klofter Garjten geftattet babe. 

Wegen ber immer drohendern Gefahr unb ber Unzuver: 
láfigfeit des Aufgebotes beſchloß man in einer Verſammlung 
ber N. De. Lande zu Wien 3000 Knechte zu werben, deren 
Koften der Erzherzog, Oeſterreich ob und unter der End und 
Sinnerófterreid) zu gleichen Theilen tragen follen. 

Uebrigens darf zur Ehre der Stände nicht verfchwiegen 
werden, daß fie dem Erzherzoge zwar den Rath ertheilten, fid) 
auf jeden Sall mit geworbenem Wolfe zu verfeben, bod) aber 
mit den Bauern gerecht und milde gu verfahren. *) 

$. Ferdinand fuchte nad) der Stillung des Bauernfrieges, 
der einleuchtend genug gezeigt hatte, wohin bie überall gepres 
digten Grundfäge in ihren lebten Gonfequengen führen mußten, 
fortwährend dem überhand nehmenden Uebel zu wehren; fegte 
verfchiedene Strafen gegen Feßerifche  ebrfáGe feft; verbot 
firenge Luther's, Karlſtadt's, Zwinglis und Oefolampad’s 
Schriften ;**) fchärfte ben Biſchöfen, Praälaten und geiftlichen 
Obrigfeiten ernftlih ein, darüber zu halten, dafi fid) bie Geift- 
Vichfeit der Negensburgers Ordnung gemäß betrage, ***) — 
müßte aber gleichwohl die Ueberzeugung gewinnen, daß unges 
achtet feiner Bemühungen » von. wegen der unchriftlichen böfen 
feger- und verführerifchen Gecten und Lehrer... . von etlichen 
Teichtfertigen muthwilligen böfen Perfonen erweckt, viel tref- 
fentlid) Empörung und Blutvergießung entftanden feyn. « ****) 
Um alfo feinen Anordnungen Nachdruck zu geben, die Quellen 
des Uebels und die gwedmáfigften Gegenmittel fennen zu fere 
nen, wurde eine gemifchte &ommi[fion, aus bifchöflichen und 





*) Budolg. l. cit. Link, Annales Claravall. II, 384; Prevens 
huber 221 u. ff. 
**) Codex Austr. T. 641. 
***) Auf Betrieb des päpftlihen Legaten Campeggio Tam zu Ne: 
gensburg um St. Johann Baptift 1524 Ferdinand mit mehs 
reren geiftlihen Fürften zufammen, und verband fid) mit ihnen , 
zum Schutze der Eatholifhen Religion in ihren Ländern. Der 
Legat felbft erließ mehrere Neformationsartikel für den Klerus. 
Diefe ftehen in Harzheim Concil. Germaniae VT. 196; Die 
Ordnung der Sürften aber bei Raupach, Evang. Defterreich IT. 
©. XXIV. (ridfiger bei Strobel Mifcellaneen II. 111 u. ff.) 
"rn. 277 20T 
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Föniglichen Gommiffären zufammengefeßt, angeordnet, ben Bu- 
ftanb der Pfarren zu unterfuchen.*) In der am 16. Juni 
1528 ausgefertigten Snftruction war ihr insbefondere eingebuns 
ben zu veranjtalten, daß die Negensburger : Ordnung zweimal 
von den Kanzeln vorgelefen werde; auf einen erbaulichen Wans 
del ber Geiftlichen, auf Entfernung alles Aberglaubens bei 
Zaufen, am Karfreitag 2c. zu bringen und jede Gebür wegen 
ber Beicht abzuftellen. 

Das Refultat der gepflogenen Uuterfuchung war wenig ere 
freulid), und 8. Ferdinand ffagt in einem Mandat vom 
16. November 1528, daß man fowohl unter, alg ob ber Eng 
viele entlaufene Ordensleute gefunden, welche geheiratet; andere, 
die im offenbaren Lafter leben; Zodtfchläger unb Seer, bie 
fid) jeder Buße weigern; nod) andere, welche ohne Beicht und 
Communion geftorben, und gewaltfam von ihren Breunden in 
geweihete Erde feyen gelegt worden. Viele weigern fid) des 
fhuldigen Zehents, Zechpröpfte haufen mit bem Kirchengute 
ganz nad) Willfür; — Anderer Seits aber zeige fid) aud), 
daß man ben Officialen und Decanen des Bifchofes, wenn fie 
gegen Srrlehrer einfchreiten wollten, Hindernijfe in den Weg 
gelegt; einige Adelihe die Priefter vor fid) gefordert und 
ſchmählich behandelt, die Sird)engüter und das Vermögen der 
Geijtliden an fid) gerijfen; ordentliche Priefter. zurück gefegt 
und verdächtige auf bie Pfarren gefegt haben; zudem, daß fie 
fid) weigern, die pfarrlichen Gebüren zu leiften, der geiftlichen 
Obrigkeit ben Gehorfam verfagen unb fid) in Firchliche Dinge 
mengen. **) 

K. Ferdinand unterfagte zwar ernftlich alle diefe Lebelftände, 
und verordnete ernſtgemeſſen, dem Bifchofe und feinen Stell: 
vertretern nicht nur in ihrem Amte feine Syrrung zu thun, fon: 
dern allen Vorſchub zu leiften; namentlich wenn eg fid) barum 
handle, einen ftrafmäßigen Geiftlichen einzufangen, um gebü— 
rend gegen ihn zu verfahren, felben feftzunehmen und der geift- 
lichen Obrigfeit auszuliefern, und überhaupt fid) feine Gerichts: 
barfeit über bie Priefterfchaft anzumaffen; geiftlihe Lehen, 
Stiftungen, Zinfe, Renten und Gülten niht einzuziehen 


*) 1. c. T. 645. 
**) l. c. II. 125, aber fehlerhaft abgedrudt. 
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oder zu verfaufen, fonbern fie folchen Geiftlid)en, welche das 
Ordinariat zur Seelſorge tauglich befunden, ordentlich zu vers 
leihen. Gefchähe das nicht, oder würden die Pfründen Leuten 
vergeben, welche zu einem geiftlichen Amte unfähig erflärt 
worden, fo ftehe bem Bifchofe nad) 6 Monaten bei den eben 
fchaften geiftlicher, und nad) 4 Monaten bei denen weltlicher Pa- 
trone das SGerleibungéred)t zu, wobei ihn aud) K. Ferdinand 
fraftig handzuhaben gedenfe. Endlich mögen fid) die Landleute 
feine Eingriffe in das Gut lebender ober verftorbener Geiftli- 
chen erlauben, ober eS gar einziehen, fondern e8 dahin auélie- 
fern, wohin es rechtlich gehört. Allein die Ausführung auch 
dieſes Mandates fcheiterte an der Oppofition der Stände, 
welche gerade damals um fo mehr zu fürchten war, als der 
große Suleiman nad) ber DVernichtungsfchlacht bei Mohacz, 
Anftalten zu einem Heereszug machte, der Ungarn völlig un: 
terwerfen und Wien zum Sige eines türfifchen Statthalters 
machen follte. Die Stände ob ber Eng übergaben dem Lan 
deshauptmann fogleich eine ziemlich drohende Vorftellung gegen 
das Fönigliche Mandat mit ber Bitte inne zu halten, wenn er 
von Pajjau um Erecution follte angegangen werden. 

Die Zortfchritte aber, welche unter den Ständen Die 
Grundfäge der Reformation fd)on gemacht hatten, bezeichnet 
eine DVorftellung des allgemeinen Landtages zu Insbruck im 
Anfange des Jahres 1552 gegen das obige Mandat Ferdinands. 

Nach einer Aufforderung, die Bifchöfe dahin zu vermögen, 
»baf fie die Pfarren mit gelehrten Pfarrheren und Predi— 
gern, die das flare Wort Gottes ohne allen menfchlichen Zus 
fag verfünden« beftellen *) , wurden folgende Grundfäge gel: 
tend gemacht: a) Das Land befigt dad jus de non evocando. 


—— K. Ferdinand, der allerdings auch gelehrte Pfarrherrn und 
Prediger gewünſcht hätte, konnte in das Begehren der Stände 
in ihrem Sinne nicht eingehen, weßhalb auch Luther mit 
ihm ſehr unzufrieden an Chriſtoph Jörger ſchreibt: » Euer Kö— 
nig ift des Teufels Diener in ſolchen Sachen.« Sn der Folge 
verglich er ihn ohne weiteres mit Achaz, und prophezeite, daß 
e mit dem Könige, »ber feine Hände voll. unſchuldigen Blu— 
tes macht und ſtärkt den Feind Chrifti, ben Papſt,« ſchlecht 
gehen werde. C. Luthers Briefe an Jorger, Hormayr Arhiv, 
Jahrgang 1810 411. 
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Soll das Mandat ausgeführt werden, fo verliert ber Fürſt 
feine Herrlichfeit über Prälaten» und Kirchengäter, bie ihm 
fonft ohne Mittel unterworfen; bie Landleute aber als Kirchen: 
vögte ihre Gerichtsbarkeit über bie Pfarrer (erfte Synftang ). 
b) Abhandlungen, Syinventuren und Zeflamentsfachen verftor: 
bener Pfarrer ging und geht nur die Wögte an. c) Außer 
bes und Gewiffenséfadyen gefieht man Pafjau feine 
Gerid)t&barfeit zu, weßhalb auch feiner Forderung, fid) vor 
dem geiftlichen Gerichte zu verantworten, feine Folge gegeben 
werden fann. d) Liege man dem Bifchofe in Ausübung feiner 
Gerid)tébarfeit freie Hand, fo würde die Priefterfchaft mäch- 
tig zum Nachtheile des Landesfürften. e) Sollte man dem 
Bifchofe flrafmáfige geiftlihe Perfonen ausliefern, fo würde 
man ihm größere Macht, als bem Fürften felbft einräumen, 
ber den aus einem fremden Landgerichte abgeforderten Verbre— 
cher durch den Landrichter felbft muß abholen laffen. *) Ends 
lid) £f) das Verbot, Lehenfchaften, Renten und Guten ber 
Geiftfid)en einzuziehen, oder fie einem vom Ordinariate nicht 
approbirten Spriefter. zu verleihen; der Grundfaß, daß bei 
Weltlichen nad) vier, bei Geiftlichen nach feds Monaten das 
Devolutionsrecht eintrete, — widerfpricht allem Rechte. Ließe 
man fid) biefen Grundfas gefallen, fo würde in Furzer Zeit 
Paſſau im Befise aller Verleihungen und Beneficien feyn. **) 

Solche Grundfäge, die eigentlid) nichts anders heißen, 
als bie bifchöfliche Gerichtsbarkeit iff auf nichts herabgebracht, 





*) Der Bifhof foll alfo für gelchrte fromme Geiftlihe forgen, 
aber jedes Einfluffes auf fie beraubt feyn. Ein ſchlechter 
wird ihm nicht ausgeliefert, und er entbehrt demnach jedes 
Strafmitteld gegen ibn. 

**) Die Oefterreider begriffen, wie man fiebt, den Sinn der Re: 
formation, mie er an der Quelle in's Leben umgefe&t wurde. 
Luther fchreibt Hierüber an’ Dorothea von Jörger 1532: 
»Dann lepber igt aud) bey und, da bod) das Wort Gottes 
bis zum Ueberdruß reichlich gepredigt wird, folder Gnad wenig 
oder nichts fcheynet, fondern vielmehr das Wiederfpiel, daß 
fie nbre arme Pfarhber [hier verhungern [afe 
fen, beyde bie von Adel, Baur und Burger, ift yder- 
mann zu rauben geneigt, mehr denn zu hoffen; aber 
e$ muf, vielleicht das Sprüchwort wahr werden: yhe neher 
Rom, ye erger Chriften.« S. Raupad 1. c. II. 62. 
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bie geiftlichen Güter aber ftehen zu unferer Verfügung, fpra= 
chen die Stände Oefterreid)8 (don 1552 im offenen Land— 
tage aus. 

Die Klöfter wurden indeffen in Anſpruch genommen zur 
Ausrüftung von Mannfchaft gegen den Erbfeind. Erzherzog 
Ferdinand hatte fhon 1522 feinem Schwager, dem König 
Ludwig von Ungarn Hülfsvölfer gugefenbet. — Oberófterreid) 
ſchickte 500 Mann Sufvolf unter dem Hauptmanne Chriftoph 
Stadler von Spiberbad). Die Klöfter fteuerten hiezu 970 Pfund 
bei, welche Summe ‘der Propſt Peter von St. Florian als 
Einnehmer des Standes der Pralaten am 23. Juni befaatem 
Hauptmann erlegte. 

Uebrigens gelangte man bald zu der Uebergeugung, daß 
gegen einen Feind, wie bie Türken, mit der bisherigen Art 
der Gontributiongeinfebungen nicht mehr auszureichen- fey. 
Eine neue Einlage wurde beantragt und 1526 auch in'8 Werf 
gefegt. Statt, wie in der alten Einlage nur die Seuerftätte 
anzufhlagen, mußten jegt alle Renten, Gülten, Güter unb 
Zehente verzeichnet werden. Das ganze Gefhäft wurde einem 
Ausſchuſſe von acht ftändifchen Mitgliedern übertragen, unter 
dem fih von Seite des Prälatenftandes der Propft Peter. von 
St. Florian, und der Abbt Leonhart von Wilhering bes 
fanden. *) Sie biegen die erften Verordneten der Ein- 
Tage, oder Einlagshandler, und von ihnen her fchreibt 
fid) das ftändifche Verordneten-Collegium. 

Nachdem die einzelnen Guültenbefiger ihre Verzeichniſſe 
überreicht hatten, fo ernannten die Stände abermals eine Com- 
miffion aus 16 ftändifchen Mitgliedern beftehend, um nach dem 
Laute einer ihr von den Einlagshandlern zugefertigten Inſtruc— 
tion überall an Ort und Stelle fid) von der Richtigkeit Der 
Verzeichniffe zu überzeugen, und das Mangelnde zu ergänzen. 

Als bann aber 1529 Quleimann wirflic gegen Wien mit 
einem furchtbaren Heere anrückte, mußten alle Kräfte der 
Lande aufgeboten werden; und dad war billig und recht, denn 


*) Achaz von Lofenftein und Hanns von Starhemberg aus bem 
Herren-, Alerander Schifer und Laslav Prager aus bem Nitter: 
fiande; von Ceite der Städte, Michael Wyner von Linz und 
Gabriel Weiffenauer von Sreijtabt. 
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e8 galt bie höchiten Güter des Menfchen — GBeflttung, Frei— 
heit und Religion. Die fchwerften unverhältnigmäßigfien Opfer 
legte man den Klöftern auf; nicht mehr bloß die Hälfte, oder 
zwei Drittheile der Einfünfte, wie in den vorhergehenden Jah— 
ren, fondern den vierten Theil der Güter felbft — die 
Henne zu dem Ei. *) Ueber diefe Mafregel und den Geift, der 
fie bictirte, urtheilt ein febr Fundiger Mann in folgender Weife: 
»Damit aber der geiftlihe Stand, auf welchen die Religion 
fundirt, nod) mehrerd gemindert und enervirt würde, haben 
ſolche Räthe« — die im Herzen der Lehre Luther's ergeben, 
nur wegen deg ftreng Fatholifchen Königs ihre wahre Gefinnung 
verheimlichten — »der faiferlid)en (Föniglihen) Majeftät geras 
then, daß diefelb ben vierten Theil geiftlicher Güter verfaufen, 
bie Kleinodien. bei denen Kirchen zerfchlagen und verfchmelzen, 
das Geld aber wider den Türken anlegen follten, welches Ihr 
Majeftät, al8 die ihre Ráth für Fatholifch gehalten, alsbald 
in das Werf gefegt. Mit bem erften haben fie fid) bereichert, 
und jebiweber aus ihnen, was feinen Herrfchaften gelegen, um 
ein folden Spott an fid) gebracht, bafi wo fie bamalen um 
3000 fl. geiftlihe Güter gefauft, jegunb diefelben um 30000 fl. 
nit verfaufen wollten.« **) 


Zuftand des Klofters Milhering. Leiſtungen des- 
jelben. Ein Gerichtsbrief. 


Die Opfer, welche den Klöftern aufgeladen wurden, tra: 
fen natürlid) aud) Wilhering. Abbt Leonhart mußte 1527 das 
Kirchenfilber einliefern, und alg 1551 auch die filbernen und 
goldenen Kelche aller Kirchen zur Herftellung der Feſtungswerke 
von Wien abgefordert wurden, fo mußte er auch darin gehor: 
dn. Die Kirche zu Gramajtetten verlor hiebei vier Kelche. 


#) Hierüber Bucholtz, Ferdinand I. VII. ©. 147 t. ff. IX. 657 _ 
aus den Acten des Stiftes St. Florian, — bie Darftelung aber 
wohl etwas gu mild. 

**) Biſchof Klefel in einer Schrift, welche er 1607 Namens ber Fa: 
tholifhen Stände dem Erzherzog Matthias überreichte (bei Khe: 
venhiller und 9taupad) abaebrudt), und die aud) nad) dem Ur: 
theile proteftantifher Schriftſteller, Ranke's und $. A. Menzel’s 
»eine auferordentlih merkwürdige Auseinanderfegung« ift der 
Urſache der fchnellen Ausbreitung des Lutherthums in Oeſterreich. 
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K. Serbinanb hatte auf vielfaches Bitten endlich ftatt des 
vierten. Theils der Kloftergüter fidh mit einer baren Geldfumme 
von 24000 fl. zufrieden erflärt. Der Antheil Wilhering belief 
fid) auf 1680 fl. Um diefe Summe aufzubringen, war Abbt 
Leonhart genöthiget, mehrere Güter auf Wiederfauf zu vers 
äußern, an Leonhart Hohenfelder zu St. Peter in der Au, an 
Ludwig von Polheim und Veit von Zelfing. 

Ueber bie anderweitigen Schicffale des Klofters unter Abbt 
Leonhart fd)meigen die Nachrichten faft gänzlich, und befchran 
fet fid) auf einen längern Greitbanbel mit dem neuen und 
mächtigen Nachbar, Niclas Rabenhaupt zu Ottensheim, *) 
öfterreichifchen Kanzler, in Betreff der Kirchenunterthanen zu 
Dttensheim, und ifr Verhältniß zum Pfarrer und zum Magi- 
firate. Dießmal endete er mit einem 9Gertrage; — dann auf 
eine Abbtwahl zu Hohenfurt , deren Veranlaffung uns fo merf- 
würdig (d)eint, daß wir fie nicht mit &till(d)weigen übergehen 
fónnen, da fid) aus felber ergibt, wie die Bewegung, welche 
1525 Deutſchland von Grund aus erfchütterte, in ihren Schwins 
gungen fid) felbjt über deffen Grenzen hinaus erfiredte. Abbt 
Ehriftoph **) von Hohenfurt erfuchte nämlich in einem vom 29. 
Juli 1525 datirten Briefe fammt feinem Gonvente den Vater: 
abbt zu Wilhering, 9Sorforge zn treffen für einen andern Re- 
gierer des Klofterd. Um grófern Schaden, ber etwa dem Klos 
fter feiner Perfon wegen erwachfen fónne, fey er des Entſchluſ⸗ 
fes, feine Würde niederzulegen — ba die Unterthbanen fid 
des Gehorfamd weigern, unb fid dem Herrn von 
Stofenberg unterwerfen wollen. 

Abbt Leonhart Stofenberger verließ biefe8 zeitliche Leben am 
21. Sänner 1534. Sogleich wurde an des Verftorbenen Stelle 
einhellig sum Abbte gewählt Peter Stinfbammer, aus Dttens= 
beim gebürtig, wie er felbft dem Vaterabbt zu brad) fdjon 


*) R. Ferdinand übergab feinem Kanzler die Herrfhaft durch ein 
Diplom ddo. Etuhlweiffendburg am 10. November 1527 als 
freies Eigen, da er fie früher nur alè Lehen befeffen. Defien 
Sohn Gbriftopf verkaufte fie 1551 an Hillebrand von Förger. 

**) Khnol aus Wels. Gr lebte nod) 1540, wie aus einem Briefe 
feines 9tadjfolger8 Paul erhellt, der den Abbt von Wilhering 
erfuchte, in den Angelegenheiten des Chriftoph Khnol Ordnung 
zu machen, damit nicht etwa dag Kloſter in Nachtheil gerathe. 


09 
am 25. b. M. meldete, fid) entfchuldigend, daß er ohne deffen 
Vorwiſſen die Wahl angenommen, mit der großen Gefahr, in 
welcher ein hauptlofes Klofter fchwebe, und bittend, ihn und 
feinen Convent , wie von Alters her, empfohlen feyn zu laffen; 
und ihm al gehorfamen Sohne das Wahldecret zu fchiden. 
Ein Nof zu überfenden nad) altem Gebraud) fey gegenwärtig 
nicht möglich, befbalb möchte er fid) begnügen mit einer Ehrung 
von 32 ungarifchen Gulden für fid), 6 fl. für ben Convent und 
2 fl. für den Schreiber des Decretes. *) Ein febr fprechendes 
Zeugniß für das fd)nelle Heberhandnehmen des Proteftantismus, 
unb bie Cage, welche bem geiftlid)en , zumal dem Ordensftande 
aus bemfelben erwuchs, ift ein Brief des päpftlichen €egaten, 
Peter Paul Vergerius, der in der Folge felbft zu dem 
neuen Glauben übertrat. Auf einem Befuhe zu Wilhering am 
24. Juli 1555 ertheilte er dem Abbte Erlaubniß, außerhalb des 
Klofterd fid) eines anftändigen weltlichen Kleided bedienen zu 
Dürfen, und an den Fafttagen Sleifch zu effen, denn, wird 
alè Grund beigefügt, es habe bie Bosheit ber Kegerei berma[s 
fen überhand genommen, daf Ordensgeiftliche, welche in Mönchs⸗ 
Fleidung einherfchreiten, nicht nur dem Gelächter und der Ver: 
achtung eines jeden, fondern aud) Unbilden und Beleidigungen 
audgefegt feyen, welche es ihnen unmöglich machen, ohne Les 
bendgefahr durch Städte und Länder zu reifen. **) Der Legat 
geftattet dem Abbte auch, einige Zeit vor ber Neife fid) den 
Bart wachlen zu laffen. 

Auch Abbt Peter mußte, wie fein Vorgänger, wieder zur 


9) Zur Befeitigung der Nachtheile, melde dem Klofter durch eine 
längere Bacang erwachſen Eönnten, bevollmädtigte Abbt Johann 
von (rad) 1539 bis auf Widerruf die 2ebbte von Baumgar— 
tenberg, Engelözell und Hohenfurt in solidum, bei ben Abbt- 
wahlen zu Wilhering an feiner Statt den Borfiß zu führen, 
bod) mit Vorbehalt des Beftätigungsrechtes. 

#%) .. his miserrimis temporibus in Austria et aliis Germaniae 
partibus haereticae perversitatis nalignitatem usque adeo in- 
valuisse, ut religiosae et,regulares personae in monachali 
habitu incedentes non modo irrisionibus et vilipendiis a qui- 
busdam etiam ignobilibus affıciantur, sed offensionibus et 
injuriis etiam plerumque gravissimis insectentur, ita ut ne- 
queant sine magno vitae discrimine . . ad civitates aliquas 
et provincias transmeare, 


90 


Veräußerung der Güter des Klofters feine Zuflucht nehmen, um 
die Forderungen, welche an felbes gemacht wurden, beftreiten zu 
fónnen. Unverfehens famen am 50. Mai 1541 der Schottenabbt 
von Wien unb Soad)im von Marfhal nad) Wilhering, und 
verlangten im Auftrage des Königs Ferdinand eine Summe 
von 2000fl., mit beigefügter Drohung, daß im Weigerungss 
falle in die Güter felbft würde gegriffen werden. Es gelang, 
einen Nachlaß von 900 fl. zu erhandeln, worauf ber Abbt vore 
zog, lieber felbft in bie Güter zu greifen. Mehrere derfelben 
wurden auf Wiederfauf an Erasmus von Starhemberg und 
Alexander von Schifer veräußert. 


Abbt Peter, aft und ſchwach, fühlte fid) unvermögend, 
fein Amt in fo fchweren Zeiten zu verwalten, und legte feine 
Würde nieder — wahrfcheinlich 1543. Er verließ diefes Leben 
am 4. Mai 1544. 


Die Gefhichtfchreiber und andere Schreiber, die fid) ber 
rufen fühlen, alles zu erflären, und aus Mangel oder in Uns 
fenntniß des wahren Erflärungsgrundes, ber in der Regel ime 
mer etwas unter der Oberfläche liegt, fid) in der Eile mit bem 
behelfen, der ihrer vorgefaßten Meinung entfpricht, haben es 
fid) zum Ariom gefegt, jede unruhige Bewegung des gemeinen 
Volkes im 16. und 17. Jahrhundert ber Willfür guzufchreiben, 
mit ber man es behandelt, und gegen die e8 feinen Schu 
finden fonnte. Diefen zu Liebe ftebe hier ein Gerichtsbrief von 
1536, ber Nachftehendes enthält. Ein Herr von Miltenburg 
führte Klage gegen einen lntertban, Panzagel, den er von 
Abbt Leonhart von Wilhering erfauft hatte, als habe er fid) 
dem Wisdom angevogtet. Auf den Beſcheid des landeshaupt— 
mannifchen Gerichte, daf dem. Kläger der Beweis obliege, 
flanb er freiwillig von der Klage ab. Nun aber flagte der Un— 
tertban auf Schadenerfaß wegen der aufgelaufenen Soften. Nicht 
nur wurde Herr von Miltenburg dazu verhalten, fondern es 
wurde ihm noch insbefondere eingebunden, fid) gegen ben Pan— 
zagel zu verhalten, wie ed dem Heren gegen den Unterthan 
gezieme. 
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Sortjdritte ber Reformation. Shr Eindringen in 
die Klofter, unb insbejondere in das zu 
Milhering. 


Der Proteftantismus griff immer mehr um fid), hatte fchon 
alles durchfäuert, und drang felbft in die Klöfter ein. Was 
gegen fein Ueberhandnehmen gethan wurde, war ohnmädtig, 
weil bloß duferlid) , ohne Ernft und Kraft. Das fhlimmite in 
ber Sache war, daß man felbft von der Seite her, bie fid) den 
Schuß des alten Glaubens zur Pflicht gemacht hatte, durch 
bie Noth ber Zeiten fid) zu Maßregeln gezwungen fah, welche 
ben Wünfchen ber Neuerer entgegen famen. K. Ferdinand vers 
bot zwar allen Söhnen feiner Unterthanen ben Befuch der hohen 
Schule zu Wittenberg; *) er fuchte burd) Edicte der 9Gerbreie 
tung zu wehren; fie lehren aber nur, wie weit es fchon gekom⸗ 
men, ba felbft die SGernadj[áfigung der Taufe untere 
fagt werden mußte. Als bei ber verderblichen Wendung des 
Zürfenfriege8 K. Ferdinand ben guten Willen der Stände in» 
mer neuerdings wieder in Anfpruch zu nehmen genöthigt war, 
unb in den zu diefem Swede zufammenberufenen Landtagen das 
Gefd)rei um Heligionsfreiheit immer ungeftimer wurde, mußte 
er froh feyn, nur ber öffentlichen pofitiven Gewährung zu ent: 
fommen, — im Stillen duldete man, was nicht zu ändern 
war. *#) \ 

Es iff merfwürdig zu vernehmen, welche Sprache die 
Stände ihrem Fatholifchen Landesherrn gegenüber führen 
durften; es ift ein Beweis ber Verlegenheit desfelben, ſolche 
Dinge faft ungeahndet hinnehmen zu müjfen. Auf einem Augs 
ſchußtage ber N. Oeſt. Lande zu Prag überreichte man ***) dem 
Könige eine Bittfchrift, oder vielmehr eine fer langweilige Prez 
digt über das herrfchende Sittenverderbniß, über den daraus 
hervorgehenden Zorn Gottes und deffen Strafe, welche fid) im 


9) Am 3. April 1539 (Raupad I. 31). Snbeffen. befanden fid uns 
geachtet dieſes Verbotes 1544 die Enkel der Dorothea von Förs 
ger, der Wittwe des Landeshauptmannes Wolfgang zu Witten- 
berg, unter Luther's Aufjiht, und erhielten ihre Bildung durch 
den bekannten M. Georg Major (Raupad II. 87). 

**) Prevenhuber, Steyrifh Chronik, 260. 
***) Am 13. December 1542. 
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Unglüde ber Waffen fund gebe. Unter andern Dingen wird 
auch vorgebraht: »So find aud) viel Pfarren ohn all Wors 
geber und Pfarrer, *) baburd) das gemein Wolf alfo gottlos 
und grob wird, daß ed ſchier nicht mehr zu zähmen ift, nnb 
wie das Vieh opn alle chriftenliche Unterweifung und Sacra- 
ment verfcheiden.« Die Schrift fd)log mit der Bitte an den 
König, den Bifchöfen zu befeblen , das Evangelium nad) redj- 
tem chriftlihen Verſtand zu verfünben, namentlich aber die 
Artifel von der Sündenvergebung, dem Verdienſte Chrifti und 
dem Abendmale. K. Ferdinand antwortete ausweichend, daß 
aud) er wünfche, das göttliche Wort nach dem rechten und 
hriftlihen Verftande verfünbigt zu wijfen, unb in biefer Bez 
ziehung Niemanden ein Hinderniß in den Weg gelegt habe. **) 

Sn der Schlußrede ber Stände wird die Religion be8 Kö— 
nig8 geradezu Abgötterei genannt, und bie Zuverficht aus— 
gefprochen, daß die Prädicanten wegen deg Vortrages des höch— 
ften Artikels, ber Nechtfertigungslehre (im Sinne m 8) 
nicht werben angefochten werben. ***) 

Sj der großen Gefahr ber Fatholifchen Kirche in biefen 
Ländern, fo fübnen unb gewaltigen Feinden gegenüber, fand 
fid) Niemand, der den Willen und die Kraft gehabt hätte, ers 
folgreihen Widerftand zu leiftlen: »Die, welche fönnen, und 
denen es obliegt, befleißen fid) feiner oder nur febr geringer 
Auffiht gegen den innern Feind; bie Ausgelajfenheit verborbee 
ner Menfchen wird durch feine Wachfamfeit der Hirten gezügelt, 
denn blinde Habſucht und die wahnfinnige Willfür nad) 
Luft zu leben, bat alles durcheinander geworfen. Syene bat die 
Großen, diefe ba8 Wolf ergriffen. ****) Micht ein einziger 





9) Leider febr wahr; aber weflen mar die Schuld? Jm Codex 
Austr. I. 291 (teft ein Mandat Ferdinand’s vom 11. Februar 
1544 , in weldem er dad Benehmen einiger Vogtherren rügt, 
bie mit dem Vermögen verftorbener Pfarrer nad) Belieben fchals 
ten i. — weßhalb jedem bie Luft vergehe, fid um 
eine folde Pfründe zu bewerben. Dasfelbe wird nod 
öfter mit immer gleihem Erfolge wiederholt, 5. B. l.c. 406. 
Welcher Einfluß dem Ordinarius geflattet wurde , ift oben be: 
merkt. 

**) 9taupad) 1. c. II. Beilage ©. 75, 
***) l. c. 82. 
****) Orlandini, Historia Societatis Jesu. Coloniae 1615. p. 106.. 
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Mann, ben Bifchof Naufen von Wien ausgenommen, befand 
fid) in ganz Oeſterreich, der auf das bevorftehende Concilium 
gefchickt, ein Wort zu fprechen gewußt, oder im Stande ge- 
wefen wäre, die Sache der Religion nad) Gebür zu verfed)» 
ten. Defterreic) ob ber Ens ging auf der Bahn der Neuerung 
den andern öfterreichifchen Landen voran, indem fchon 1544 
an vielen Orten bie alten Gebräuche vollftändig befeitigt unb 
ein neuer Ritus eingeführt war. *) Auf vielen Schlöffern, 
zum Theil aud) auf Pfarren befanden fid) Pradicanten, wie 
zu Lofenfteinleiten und &tadelfirchen, deren 1536 Meldung 
gefchieht,**) zu Tolet fd)on 10 Jahe früher. Um die náms 
liche Zeit hatte Graf Georg von Schaunberg einen Prediger 
der neuen Lehre nad) Eferding berufen, und in der dortigen 
Pfarrfirche den alten Gottesdienft abgefchafft. Der neue Glau: 
bensbote benahm fid) inbeffen fo unbefcheiden, daß er auf Be- 
fehl des font fo nachfichtigen K. Ferdinand wieder entfernt 
werden mußte und deg Landes verwiefen wurde. 

Graf Georg leiftete zwar für den Augenblid Gehorfam ; 
rief aber den Prädicanten alöbald wieder zurüd. Als K. 
Ferdinand neuerdings Entfernung gebot und auf ber Forde— 
rung bejtand, fo erholte fid) der Graf Mathes bei dem fur- 
fächfifhen Kanzler Brück, und wie fcheint, aud) bei Luther 
felbft und unterwarf fid) den Befehlen Ferdinands erft dann, 
als jener Unterwerfung und Gehorfam empfahl. Wegen des 
bewiefenen Ungehorfams ertheilte ihm der begütigte König fo» 
gleidh einen Begnadigungsbrief am 20. November 1545. ***) 





cum ab iis qui poterant et debebant nullae aut perexiguae 
adversus intestinos hostes agerentur excubiae, nullä pasto- 
rum vigilantiä perditorum hominum cohiberetur impietas, 
Nimirum possidendi caeca cupiditas vivendique vesana li- 
bertas sursum deorsumque miscebat omnia, quarum pe- f 
stium altera Principes, altera populos exercebat, 
*) Naupad l. c. II. 85. 
**) Prevenhuber l. c. 255. 

***) Ferdinands Grundfak, ben er ben Beſchlüſſen einer Provincial: 
fonode zu Salzburg gegenüber, zum Theil mit großer Bitter: 
Eeit, aud) durch eine Gegenfhrift der Stände gegen die Bes 
fhluffe berfelben angefeuert ausfprah, war: vin fo ſchwe— 
rer Zeit müffe man je etwas überfeben ober 
nachgeben.« Worzüglich Tag ihm damals der CaienPeld) und 


9^ 
Wolfgang Waldner, ein S3enebictiner von Garften unb Pfar- 
rer zu Steyer, fhmähte in feinen Predigten öffentlich gegen ` 
die Fatholifche Lehre und die Firchlichen Gebräuche, und heiras 
fete endlich zum handgreiflichen Beweiſe ber gereinigten und 
erleuchteten Einficht, welche er durch dag Studium der heili- 
gen Schriften gewonnen, feine Köchin, — »ba8 war ein unz 
erbórter Handel zu Steyer.« Nah Pafjau zur Verantwortung 
berufen, entflof er nad) Augsburg, wo er öffentlich und fórm- 
lid) zum Lutherthum übertrat, nachdem er ſchon früher, wie 
wir gehört, fein Gewijfen durch Verehelichung beruhigt batte. *) 

So fam eg denn gegen die Mitte deS Jahrhunders dahin, 
daß in den Ländern K. Ferdinands faum mehr der zehente, ja 
wie andere Angaben lauten, der ziwanzigfte ober dreißigſte 
Theil der Einwohner dem Glauben der Väter nod) treu geblies 
ben war. Die Klöfter ftanden verödet, die Mönche waren 
allenthalben Gegenftand des Gefpöttes, das Mönchsleben der 
höchften Verachtung preis gegeben, niemand hatte mehr Luft, 
dasfelbe zu wählen. Der Stand der Weltgeiftlichfeit theilte 
das gleiche Loos. Durch 20 Fahre ging aus der hohen Schule 
zu Wien nicht ein Priefter hervor, und über 500 Pfarren fol; 
len in Dejterreich ohne Hirten gewefen feyn. **) 

Diefes vorausgefegt, wird e8 nicht mehr auffallen, wenn 





bie Priefterehe, von denen er glaubte, dafi fie fchon allzu tief 
gewurzelt hätten, ald daß Aenderung. möglih fep, febr am 
Herzen, Die Folge würde inbeffen aud) ihn überzeugt haben, 
baf mit derlei Nachgiebigkeit nichts gewonnen, fonbern baburd) 
die Forderungen nur in's Maflofe gefteigert werden. 
Zu Nieded befindet fid) ein Brief des Georg Major ddo. 

23. Februar 1545 im Namen Luthers, der eben Trank Tag, 
an den Grafen Georg von Schaunberg gefchrieben,, mit der 
Anfrage: Ob er der Neligion wegen nod) Anfechtung leide? 
»Gott wird um folder Berfolgung willen der 
Türken Strafe über etlide Berfolger göttli. 
her Lehre verbángen.« Am Ende wird beigefügt, 
Luther fchreibe eben ein Buch wider den SDapft. (Das Papft: 
thum zu Nom vom Teufel geftiftet. Sieh Menzel 1. c. 11. $552). — 

*) Prevenhuber 1. c. 264. Waldner fand Anftelung als Prediger 
in der Prediger -Kirde zu Nürnberg, mo er fid) 1554 befand, 
Strobel, Neue Beiträge zur Pitferatur T. 94. 

**) Orlandini l. c. 347 und Historia Societ. Jesu, T. V. P. III. 
802. Historia Prov. Austriae 17. 
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fi aud) in ben Klöftern ber Geiſt Fund gab, welcher alles 
durchdrang, alle Wurzeln zernagte und alle Dämme unter- 
foüíte. Auf fie hatten die öfterreichifchen Reformatoren ein 
vorzügliches Augenmerf gerichtet. ES waren bie Befisungen 
derfelben, was reizte,*) unb der natürliche Haß gegen diefe 
ehrwürdigen Snftitutionen des Fatholifchen Alterthums, was 
pie Neuerer anfpornte. Daß e8 fo gefommen, wie wir es fin- 
den in der Mitte des fechzehnten Jahrhunderts, fann nicht in 
Berwunderung fegen; ein Wunder aber wäre, wenn wir etwas 
anderes erblicten. 

Klefel in feinem ſchon angeführten Gutachten, ober wie 
man feine Schrift nennen will, zeigt umviber[pred)lid), wie 
Sreund und Feind in die Wette zum Untergange der Klöfter 
fid) bie Hände boten. »Mas aber für Klöfter nod) aufrecht 
geblieben, darein haben Jhr Majeftät auf folcher (heuchleri— 
fher) Ráth Gutachten Hofmeifter, Hofrichter, Gegenfchreiber, 
melde Sybrer Majeftät unb der Kammer allein glübt und ge— 
fhworen, bie auf bie Einfommen Achtung geben, ber N. Oe. 
Kammer Raitung thun, und was bei denen Klöftern jährlich 
erjpart worden, berührter Kammer antworten follen, gefeßt. 
Zu welchen 2(emtern bie zur felben Zeit Kammer die » abgefier» 
tijten« wittenbergifchen Magistros, und die in Religione 
fonít verfchlagnifte Perfonen, welche bie einfältigen Prälaten 
und Klofterperfonen dermaſſen untergangen und perfuabirt , 
daß fie nicht allein bie zu denen Klöftern gehörige Pfarren mit 
fectifchen Pradicanten, die Schulen aber eben mit dergleichen 
wittenbergifchen Magiltris und Studenten erfegt , fondern felbft 
von bem Fatholifhen Glauben apoftatirt, die Unterthanen zu 
der neuen Lehre genöthigt, ja wohl in ihren eigenen Klöftern 
und Kirchen 9prábicanten aufgeftellt, ihre Novitios gegen Wits 
tenberg **) ad studia gejchidt, welche den Habitum gleich» 


*) Darum proteftirten die Stände fo feierlih, wenn K. Ferdinand 
den Verſuch machte, das geiftlihe Gut als Kammergut zu 
erklären — vielleicht nur um es beffer fhúgen zu Eönnen — 
wie am 15. Mai 1538, und am 31. October 1552; unb fo 
übel war ihnen dieß aud nicht zu nehmen, wenn fie, wofern 
man die Bejigungen nicht mehr ald das, was fie waren, gelten 
ließ, aud) einen Theil der Beute wünſchten. 

**) On den Kammerrechnungen des Klofters St. Florian von 1573 
ift wirklich aud) ein Poften: für bie Studiofen in Wittenberg 
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wohl im Klofter angetragen, fonften aber gang und gar ber 
unfatholifchen Meinung beigetban gewefen, bis Testlich viel 
aus denen Prälaten und Brüdern öffentlich verbeirat, und 
ihnen von denen Klöftern zum Heiratgut oder die beften Pfar— 
ten, ober flarfe Penfiones von Hof aus auf biefer Raͤth 
Gutachten nod) dazu verornbt worden. « 

Wilhering insbefondere [itt unter den eben gefchilderten 
Gebrechen febr auffallend. Nach ber Nefignation des Abbtes 
Peter wurde Erasmus Mayr, ein Nürnberger und Profeß 
von (brad) als Pralat eingefegt.*) Seine Regierung foll 
zwar nur 9 Monate gedauert haben; war aber für das Klofter 
áuferjt verberblid). Mit dem Vorfage, feine Würde nur zur 
Erwerbung eines Vermögens zu benügen, fcharrte er zufame 
men, was móglid), und entfloh feines Eides vergeffend mit 
ben Koftbarfeiten und der Kaffe des Klofters in feine Water: 
ftadt, um ebenfalls im Eheftande fein Gewijjen zu beruhigen. 
Das fo fhändlich verwaifete Klofter wurde hierauf eine Zeit 
lang burd) den Landeshauptmann Balthafar von Prefing vers 
waltet, bis es endlich am 5. Juni 1545 in ber Perfon des 
Profeſſen von Baumgartenderg, Martin Gottfried aus 

Ueberlingen am Bodenfee wieder ein Haupt erhielt. 

Einheimifche Nachrichten rüfmen feine Klugheit und Sus 
gend. Es mag wahr fepn; daß er indeffen aber Fein Abbt 
war, wie ihn das in jeder Nückficht tief herabgefommene Klos 
fter bedurft hätte, unterliegt feinem Zweifel. Vielmehr fcheint 
er fid) ebenfall$ zur neuen Lehre hingeneigt gu haben; wenigſtens 
ließ er fid) von den Geiftlichen, welchen er Pfarren verlieh, 
burd) Reverſe gufagen: das Wort Gottes lauter und rein 
zu verfünden, — was nad) dem damals üblichen Sprachge— 
brauche fo viel hieß, al8 ben futberi[d)en Lehrbegriff vortragen. 

Ueber den innern Zuftand Wilherings zur Zeit des Abbtes 
Martin gibt ein Proceß, den wir defhalb weitläufiger anfüh— 
ren müjfen, merfwürdige Auffhlüffe. Siegmund von Kirch 
berg hatte 1464 mit feiner Hausfrau Barbara und Erasmus 
feinem Bruder in der Magdalenencapelle im. Sreuggange zu 
Wilhering eine Wochenmeffe, dann Vigil und ein Seelenamt 
an ben 4 Quatemberzeiten geftiftet und verordnet, daß bem 


*) Gr erfheint in diefer Gigenfdaft zuerft am 4. October 1545. 
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Geifilid)en, welcher diefen Dienft verrichtet, be8felben Tages 
an bem Prälatentifche gebedt, am Tage ber Vigil aber jedem 
Priefter im Convente 2 gebrannte Kandel Wein gereicht werben 
folen., Hiefür waren gewidmet: der Oberhof zu Hibing, ein 
Lehen zu Schaueröfreiling — jener in der St. Ulrich =, diefer 
in der Kicchberger- Pfarre — mit einem jährlichen Dienfte von 
57 Megen Korn, ebenfoviel Haber, einem Pfund Steuer, 
zwanzig Pfenningen und 12 Sáfen. Würde der Gottesdienft 
vernachläßigt, fo foll bann die ganze Stiftung dem Spitale 
zu Eferding zufallen. 

Ludwig Kirchberger, Landuntermarfchall in Defterreich 
unter der End, griff biefen Umjtand auf und erhob beim Kö» 
nige Serbinanb die Befhuldigung, daß ſowohl der Gottesdienft 
vernachläßigt, als aud) den Gonventualen entzogen werde, 
was ihnen der Stiftbrief zuweife; er möge daher bewilligen, 
Das geftiftete Einfommen auf das von feinem Vater gegründete 
Spital zu Viehhofen bei St. Pölten übertragen zu dürfen. 
C8 handelte fidh nun darum, die Befchuldigung zu erhärten. 
Uns befchäftigt hiebei nur bie Ausfage der Gonventualen deg 
Slofter8 Wilhering, und zwar 

1) des Abbtes Martin felbft, welcher behauptet, daß er 
den Brüdern, bie ben Gottesdienſt gehalten, jedesmal gebranne 
ten Wein in den Convent gegeben, fie aud) zu feiner Tafel ges 
zogen habe, wofern er nicht felb(t, was gewöhnlich gefchehe, 
mit den Conventualen gefpeif't; 

2) 8 Hanns Dietrich, Abbtö zu GSeifenftein, früher 
Priors zu Wilhering; | 

3) des Johann Pfaff, der ebenfalls Prior war, nun aber 
Pfarrer zu Zwetel ift. Diefer bezeugt, daß der Abbt bem be: 
treffenden SPriefter wirfli ein oder zwei Kamdi gebrannten 
Wein verabreicht habe; 

4) des Bruders Michael Fridl, eines Profeffen von Kais 
fersheim, und Priors zu Wilhering in den Jahren 1549 und 
1550. Seiner Verfiherung zufolge wurde der Gottesdienft 
fortdauernd verrichtet mit Ausnahme einiger Zeit binburd), 
während er felbft und nod) ein Priefter Franf gewefen, und 
ber Abbt ungeachtet aller Bemühungen feinen 
andern habe auftreiben fönnen. Die 9Gerabfolgung . 
des gebrannten Weines bezeugt aud) er; 
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5) des Bruders Benedict Khain, weiland 2(bbte8 zu 
©eifenftein, fpáter durch ein Jahre in Wilhering amvefenb ; 

6) des Bruders Veit Nuber, Profeffen von Wilhering, 
welcher feit s Jahren als Gonventual, früher al8 Schüler 
im Klofter lebte; endlich 

7) des Profejfen Adam Walf, von Meersburg am Bor 
denfee, ber aber feit 3 Jahren in Hohenfurt lebt. 

Herr von Kirchberg wurde 1552 mit feiner Klage abgewies 
fen. Welchen Gehaltes mehrere der bier erfcheinenden ſoge— 
nannten Eiftercienjer-Mönche waren, beurfundet bie Geſchichte 
des Klofterd 


: Seifenfteim 


Benedict Khain ebenfalls aus Ueberlingen, legte im 
Klofter Baumgartenberg die Gelübde ab, und wurde zur Abb 
tei Seifenftein befördert, wo er fid) um alle Dinge eher, als 
um feine Berufspflichten Fümmerte. Den Gottesdienft ließ er 
gang abfommen, die DOrdensleute auseinander laufen, und 
führte felbft mit feiner Schwefter ein äußerft anftößiges Leben. 
Indem er fid) gang weltlich Fleidete, fuchte er fein Vergnügen 
in Reiten und Tanzen, und umgab fid) mit einem Gefolge von 
&rommfern und Pfeifern. K. Ferdinand ließ den Wuftling 
endlich in 368 gefangen nehmen und zur Unterfuchung ziehen. 
Als fid) in berfelben feine gänzliche Untüchtigfeit und Unwürs 
bigfeit völlig erwiefen, wurde er dem Orden ausgeliefert, das 
mit den Statuten gemäß die Strafe an ihm vollzogen werde. 
Abbt Martin von Wilhering erhielt einen ftrengen Verweis 
wegen feiner Nachläßigfeit in Aufficht über das ibm unterftes 
benbe SKlofter. *) 

Der Prior Georg vom heil, Kreuz fam an die Stelle des 
Abgefegten. Seine Verwaltung währte niht lange, fo wie 
auch die feines Nachfolgers, des oben genannten Hanns Diets 
rih. Diefem folgte Vitus Nuber, welcher nad) einer Ver— 
waltung von 4 Jahren dem Beifpiele des Abbtes Erasmus 
Mayer von Wilhering nachfolgte, das Klofter beftahl und mit 
einer Weibsperſon davon lief. 





*) Am 4. December 1546. 
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Abbe Martin Gottfried *) farb am 27. September 1560. 
Es wurde ihm fein Nachfolger gegeben, fonbern bie Verwal: 
tung bem Abbte Michael von Engelszell aufgetragen, unter 
Aufficht des Landeshauptmann Georg von Manning und des 
Vitzdoms Cosmas Gienger, ald »des gotshaus obrifte 
Superintendenten. 


Bergeblihe Bemühungen £. Ferdinands, dem 
Abfalle feiner Länder von der Fatholifchen 
Religion Einhalt zu thun. Gein 
Sohn K. Marimilian. 


Ungeachtet ber Bemühungen K. Ferdinand’, ben alten 
Glauben aufrecht zu erhalten, war e8 dennoch überall im 
Lande fo beftellt, wie wir fahen. Breilic möchte man beinabe 
zweifeln, ob es nicht der Religion förderlicher gewefen, ihe 
einen folhen Schuß nicht angebeiben zu laffen, denn unwiders 
fpred)lid) waren des Königs wohlgemeinte Befehle, ohne Kraft 
und Nachdruf, nur dazu geeignet, bie Stände gum Bes 
wußtfeyn ihrer Macht zu bringen. Der König unters 
fagte zu unterfchiedlihen Malen **) den Kindern feiner Untere 
tbanen, auf auswärtigen Univerfitäten ihre Studien zu mas 
chen. Es gefchah begungead)tet , öffentlich, ohne Sheu. Die 
Stände ob ber Eng erlaubten fid) Gegenvorítellungen gegen 
Diefes Mandat; K. Ferdinand bebarrte am 16. Juni 1554 
befungead)tet auf feiner Forderung. Nichts defto weniger ers 
trobten fid) die Stände die fórmlid)e Erlaubniß, ihre Kinder 
an zuläßigen Orten — b. H. überall, wo e8 ihnen beliebte — 
ftudieren zu laffen. ***) Ebenfo erfloß am 20. Februar 1554 
ein Mandat, welches bie Communion unter beiden Geftalten 
verbietet und den Obrigfeiten den Auftrag ertheilt, über die 
MWiderfpänftigen bei ben Pfarrern Erfundigungen einzuziehen 
und fie dem Könige anzuzeigen. ****) Der Heren- und Nits 


*) Gr fief fid) folgende Grabfchrift fe&en: Hic ego Martinus 
Gotfridi nomine natus, In Christi placida pace sinuque 
cubo. | 

**) Gm Juni 1524, am 3. April 1539 und am 5. April 1548. 
*x*) Um 17. November 1556. 
****) Codex Austr. I. 250. 
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terftand erwiederte gerabegu, er fónne nicht gehorchen, um fo 
weniger, als das Abendmal in einer Geftalt erft durch bie Kir- 
chenverfammlung zu Gonftáng fep eingeführt worden. *) 

Nach allerlei Higigen Neden und Gegenreden geftattete 
Serbinanb aud) biefmal wieder, was die Stände forderten. 

Beinahe eben fo wenig Zwang, wie der Adel, that fich 
auch der Bürgerftand an. Sn Steyer war die neue Lehre ſchon 
längft auf fruchtbaren Boden gefallen, und hatte warme Ans 
bänger felb(t unter ber Geiftlichfeit gefunden. Wir faben, 
welch’ glänzendes Vorbild ber neu gewonnenen Erleuchtung der 
Pfarrer Wolfgang Waldner den allenfalls nod) Zögernden 
wurde. Sein Orbenóbruber und Nachfolger Lorenz Twenger 
ging füfn um einen Schritt weiter. Am Ofterfonntage 1557 
unterblieb zum erften Male der Kanon der Meffe und die Ele— 
yation; dafür aber wurde eine Ermahnung an bie Communi 
canten gehalten. Daß fid) der aufgeflärte Mönch gegen die 
Feier des Sronleichnams gewaltig ereiferte, fann nicht mehr 
auffallen. **) 

Die unzweifelhafte Anhänglichfeit K. Ferdinand's an bie 
Fatholifche Religion war nicht vermögend, die Stände in den 
an ihn gerichteten Schriften von den roheften und gemeinften 
Schmähungen gegen felbe abzuhalten. Nicht nur fdrieben fie 
alles Unglück der Waffen gegen die Türfen dem MWiderjtreben 
gegen das Wort Gottes nad) reinem und chriftlichen Verſtande 
zu; nicht nur verhießen fie im Falle der Annahme desfelben 
den Sieg unb Befänftigung des göftlichen S3orn8; ***) nicht 
nur erflärten fie einfad), vom Worte Gottes nie weichen, nie 
mehr fid) bloße Menfchenfasungen gefallen laffen zu wollen ; ****) 
— fondern erlaubten fid) ohne alle Umfchreibung die fatholifche 
Religion »greuliche Abgötterei« und ihre Befenner Gößendies 
ner zu fchelten. 

Um fo feder traten die Neuerer hervor, als ihnen des 
Kaifers Altefter Sohn, König Marimilian unzweideutige Bes 
weife feiner Neigung für die Neuerung gegeben, wefbalb aud) 


*) Raupad 1. c. IT. Beilagen €. 98 und ff. 
**) Prevenhuber l. c. 272. 
***) Staupad) 1. c. Beilagen C. 15 unb ff. 
****) Um 25. März 1556. 
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zwifchen ihm und feinem Water 3wijtigfeiten. ernfter Art vor- 
gefallen waren.*) Allgemein hegte der Proteftantismus die 
Hoffnung, daß er nur den Tod des Kaiferd erwarte, um fid) 
offen für ibn zu erflären. Wirklich fdien daran faum zu zwei: 
feln. Bei Lebzeiten Ferdinand’s ftand Marimilian im Tebhaf: _ 
ten freundfchaftlichen Briefwechfel mit mehreren Fürſten des 
v augsburgifchen Befenntniffes, namentlich mit Herzog Ehrijtoph 
von Würtemberg, gegen ben er fid) unumwunden unb in ben 
ftárf(ten 2(uóbrüden ald warmen Freund der neuen Lehre, und 
als bittern Feind der Fatholifchen Kirche und insbefondere des 
Papftes auéfpridjt. **) Ohne Zweifel war die Behauptung 
des Prediger von Wifend Johann Dürnbach vollfommen ges 
gründet: daß Se. Faiferliche Majeſtät den Papft » herzlich zn: 
vor für ben [eibigen Antichrift und das Kind des Verderbeng 
erfannt unb bawiber chriftlich geeifert« habe. ***) Es fdjien 
ihm nicht unerwünfcht, wenn die Fatholifche Kirche ohne fein 
Zuthun zufammenftürzte.****) Indeſſen, fo entfchieden er 
fid) aud) zur proteftantifchen Ueberzeugung hinneigte, #***) 
fo war ihm bod) die im Schoße ber neuen Kirche herrfchende 
Uneinigfeit ein Stein des Anftoßes, ben er aud) ald das vor: 


*) Neihart Strein, der das Vertrauen Marimilian’s befaß, 


und daher wohl nnterridhtet feyn Fonnfe, verfidert in einem 
Gutachten an Erzherzog Matthias ausdrüdlih, es fep die 
Abſicht K. Ferdinand’s einmal gemefen, Marimilian von 
feiner Gemalin zu trennen, ihn von ber 9tadfolge auszus 
fließen, und felbe dem zweiten Sohne Ferdinand zu über: 
fragen. Goldast, Commentarii de Regni Bohemiae Ju- 
ribus etc. II. 120. Gratianus in Vita Commendoni ftimmt 
mit Streind SSerfiderung überein — nad Flechier's Ueber: 
fe&ung Liv. III. 2. 


**) Diefe Gorrefponbeng ift abgedrudt in Le Bret's Magazin IX. 
***) Der arme Mann wurde eingefperrt, weil er biefe8 1568 
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fdrieb und beifügte: »Das Haupt des Reihs .. ift von feiz 
nem Gott und Chrifto gefallen. . und liegt nun in fofdem 
fdrediiden Fal tóbt[id) munb und krank.« Raupach II. 
162 unb ff. 


) Gratianus l. c. 


***** Rommel Geſchichte Philipp's .. von Heſſen IT. 577. Die 


Lehre in der A. C. begriffen, welche ihr k. Würde für die 
wahre chriſtliche Religion erkennen und in welcher fie ver: 
mittelft göttliher Gnade ifr Gub zu fliegen, ja Kreuz unb 
Verfolgung darüber zu leiden bereit find. 
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züglichfte Hinderniß des voll(tánbigen Siege, auf jede Weife 
zu heben fuchte. Darum bemühte er fid), eine Vergleichung 
zwifchen den Anhängern Luther's, Swingli'ó und Calvin's zu 
bewirken, *) »dann durch biefen Weg der Vergleichung fticht 
man dem Papft den Hals gar ab;« **) barum aud) war er 
dem tübingifd)en Kanzler, Safob Andrei, dem Erfinder ber 
Eoncordienformel, durch bie alle Differenzen follten ausgeglis 
chen werden, hold und gewogen. ***) Da er aber immer vers 
gebfid) mahnte, »Fleiß zu haben, daß fo vielerlei Opinionen 
nicht geduldet werben, fonft gibt man dem Feind das Schwert 
in die Hand ,« fo mußte ibm »bei folder Spaltung die Weife 
langa werden. ***) Wenn fid) nur der König von Sranfreid) 
in der Religion recht hielte, wie er hoffe! »denn dadurch würde 
bem Papſtthum großer Abbruch gefchehen.« Doch fürchtet er 
Verfuͤhrung, weil bie Päpftler wohl wiſſen, was ihnen daran 
gelegen, und daher auch der Teufel um defto weniger feiern 
wird. sime) ó 
Angelegenheitlich wünfcht Marimilian, daß auf bem Tage 
zu Naumburg ein Vergleich in der Religion gu Stande fommen 
möchte, »benn bie Uneinigfeit ift ber Päpftler Triumph. see) 
Serner nimmt er auch gar feinen Anftand, die Abficht des Pap- 
ftes und feiner Gefandten bei Herzog Ehriftoph zu verdächtigen, 
und billigt dad Betragen der proteftantifchen Fürften gegen fie, 
das bod) fo unbandig roh war, daß man nad) 300 Jahren 
beinahe errótben muß, ein Deutfcher zu heißen. *e*) Alg 
aber auch diefe Verfammlung nur dazu gedient hatte, bie innere 





*) 9taupad 1. c. Y. 51. II. 123. 
**) Qe Bret 1. c. 122. 
*'"*) Seybold, Selbftbiographten berühmter Männer, Winters 
thur IT. ‚347 unb 9taupad) I. 148. 
“HH, Qe Bret L c. 132 u. 163. 
a He) l. C. 163. 
S999) ] c. Ueber diefe Sufammentunft ift vortrefflich, was Bei 
Menzel 1. c. IV. 219 unb ff. zu lefen. 
"eH Die päpftlichen Ginlabungefdreiben zum Concil nad) Trient, 
melde ber Legat ben anmefenben Fürften überreiden muß— 
yl te, wurden fon um der Auffhrift willen: dilecto filio, 
" mit ber Aeußerung zurüdgegeben: Sie miffen fid nicht zu 
berihten, des Papftes Söhne zu feyn, und hoffen, ihre 
Mütter feyen fromm gemefen, und haben andere Båter.« 
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Zerriffenheit der Qutberaner zu zeigen, fchrieb er fpöttifh an 
Herzog Ehriftoph über die Papftler, welche vorgeben, die Un: 
terfchriften der Einigungsformel feyen nur gum Scheine beis 
gefügt. *) 

€ángere Zeit hindugch hielt fid) Marimilian fogar einen 

protejtantifchen Hofprediger, Sebaftian Pfaufer, einen abtrün- 
~ nigen Priefter aus der Diöcefe Briren. Anfangs Hofprediger 
S. Serbinanb'8 verließ er fein Amt, als man ihn aufforderte, 
fein Weib zu verlaffen. Marimilian, ber fid)'& überhaupt zum 
Geſchäfte gemacht zu haben fcheint, bie von bem Vater Vertrie— 
benen oder WVerabfchiedeten in feinen Shug zu nehmen, zog 
aud) ben Pfaufer in feinen Dienft, und behielt ibn gegen Fer— 
binanb'$ ausdrüdlichen Willen. Die Abwefenheit des Kaifers 
auf bem Reichstage zu Augsburg 1558 und 1559 benüßte ber 
Joofprebiger zu Vorträgen gegen den apoftolifchen Stuhl und 
bie katholiſche Kirche in fo ärgerlichen und Teichtfertigen Aus— 
brüden, wie man fie faum in proteftantifchen Städten und Lanz 
dern würde geduldet haben, **) Er mußte endlich den König ver- 
laſſen. Obgleich ibm Herzog Chriftoph auf Marimilian’s Vers 
wendung eine Pfarre verfprochen, ***) fo ließ er fid) bod) in 
Lauingen nieder, wo er ald Kirchen= und Schulvorftand 1569 
ftarb, eben nicht betrauert von feinen Untergebenen, denen er 
durch feine ftreitfüchtige und unfreundlihe Sinnesart Urfache 
zu gerechten Klagen gegeben hatte. ****) 

Von diefer Zeit an hörte aud) der Eifer Marimilian’s für 
das Evangelium Luther's auf. Der Cardinal Hofius, Bifchof 
von Ermeland, welcher fich als päpftlicher Gefanbter am Hofe 
des Kaifers aufhielt, hob in feinen Unterredungen mit ihm ing- 


*) l. o. 192. 

**) Theolog. Seitfdrift von Pleg, 1836. II. 39. »Es ift um fo 
glaublider in Anbetracht der mütbenben Rohheit, mit der er 
den Staphylus behandelte, worüber K. Marimilian dennoch 
geäußert haben foll: Ihr Habt ibm recht gethan.« Raupach LI. 
Beilage ©. 109. 

599*) Re Bret, l. c. 180. 

***5) Raupach T. 54 u. ff. II. 130. Presbyterolog. 140. Im Ardive 
zu Riedeck Befinden fid) abfchrift!ih nod) einige Briefe Mari: 
milian’s an Pfaufer, melde Buchholtz benüßte. Cine weitläu: 
figere Biographie Pfaufer’s findet man in Strobel, Beiträge 
zur Litteratur I.-257 u. ff. 
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befondere bie Uneinigfeit ber Gegner unter fih, unb die Abwei— 
chung berfefben von bem urfprünglichen Terte ber augóburgi- 
fden Eonfeffion heraus. Bekehrt wurde zwar der König burd) 
Hofius nicht, wie aus fpäteren Aeußerungen erhellt; *) bod) 
machte die Darftellung allerdings Ginbrud auf ihn; wahrfchein- 
lich bildete fid) in ibm unter biefen Umftänden bie Sybee: Die 
Lehre nad) bem Evangelium gugleid) mit ber Hier» 
archie, — weldje ibm bis zu feinem Ende mehr ober weniger 
lebhaft vorfchwebte, voll(tánbig aug. **) Einigen Einfluß auf 
Marimilian’d Sinnesänderungen muß man vielleicht auch feiner 
Gemalin Maria zufchreiben,, welche mit ganzer Seele bem Glaus 
ben ihrer Väter ergeben, feierlich verficherte, daß nicht nur fie 
für ihre Perfon Fatholifch [eben und fterben wolle, fondern auch‘ 
bereit fep, mit ihrem Leben das Verderben der Länder abzu— 
wenden. ***) 


K. Marimilians Verhalten gegen die proteftant. 
Stände. Religions- Eonceffion. Klofter =- Bifitation 
und &lofter - Reformation. 


Nadh dem am 25. Juli 1564 erfolgten Tode feines Vaters trat 
nun zwar K. Marimilian keineswegs gum Proteftantismus úber, 
bod) aber verriethen einige feiner erften Schritte, daß bie alte 
Liebe für Luther's Lehre nod) nicht ganz erlofchen fep, ober wes 
nigftend, daß er feinen Plan, durch eine Art Mifchung Eini: 
gung zu erzielen, nod) nicht aufgegeben habe. ****) Syn diefem 


*) e Bret 1. c. 228. 

M) Raupach l. c. I. 52. Am freffendften feint mir Buchholg, 
Geſchichte Ferdinand I. TH. VIL. S. 481, den Charakter Dias 
rimilian'á gefchildert zu haben, indem er fagtz . . wie denn 
überhaupt fein Benehmen in der Religionsangelegenheit wohl 
nicht den Charakter unbefangener Klarheit und Feſtigkeit zeigte, 
fondern einerfeit$ zwifhen Nachgeben , den áufern Verhältniffen 
und den Gründen der Einheit und Auctorität gegenüber, ans 
bererfeit8 bem Fefthalten an der getrennten Anſicht, genährt 
durch herbes, wohl nicht von Starrfinn freies Widerftreben ges 
gen feinen Bater, in jener unverföhnten Mitte bins und bets 
ſchwankte, melde zwifchen zwei entgegengefesten Theilen geftellt, 
beide vielmehr weſentlich zu verlegen, al zu befriedigen pflegt. 

***) Historia Soc. Jesu (Sacchini) II. 133. 


Mm) Wahrfheinlih wegen diefer ſchwankenden Beftrebungen nannte 
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Geiſte war bie Verordnung, daß diejenigen, welche bei der 
Univerfität einen afademifchen Grad fuchten, nicht mehr den 
Glauben an bie róm ifd- fatboli(e, fondern nur an die fa- 
tholifche Lehre unb Kirche zu befchwören haben; *) ebenfo erz 
bot er fid) aud) einer ftändifchen Deputation, welche ihm eine 
Bittfchrift um Religionsfreiheit vorlegte, zu allen, guten Dien— 
ften bereit. Allein das Iangfame Zumzieljchreiten, welches fid) 
der Kaifer zum Gefege gemacht batte, war ber ob der enfifchen 
Stände Sache nicht. Auf feinem erften Canbtage zu Linz am 
Schluffe des Jahres famen die drei politifchen Stände mit einer 
neuen Bittfchrift um Freiheit in Ausübung ber augsburgifchen 
Gonfeffion. Die Zurüdweifung des Erbetenen würde 
üble Folgen haben. 

Der Kaifer erwiederte, daß er nad) ben guter Anerbietuns 
gen, welche er den Abgefandten gethan, Geduld und Be: 
(deibenbeit, nicht folde heftige, ftarfe und unzeitige 
Erflärungen erwartet habe, »ja des Sterbens und Genefend« 
mit Hintanfegung aller Conjtitutionen. Dem Landesfürften und 
nicht den Unterthanen fep die Wahl der Religion heimgeftellt. 
Zum Schluffe werden die Bittftellee zur Geduld ermahnt. 
Die Unteröfterreicher jtürmten nod) heftiger los, indem fie bem 
Saifer, ber fid) bod) duferlid) wenigjtens zum Fatholifchen Bes 
fenntni(je hielt, vorpredigten von ber »greulichen und erjchreds 
lihen Abgötterei der Sronleichnamds Proceffion, wodurch des 
Sohnes Gottes gefpottet werde.« 

Sie erhielten beiläufig biefelbe Antwort, wie bie Oberöfter: 
reicher, im Wefentlichen des Inhalts, daß bie Llebereilung dem 
Saifer höchſt unangenehm fey, ba fie ihn 9Gerlegenbeiten aus- 
feße; bod) würden alle ihre Wünfche befriedigt werden, wenn 
fie mit Geduld zuwarteten. Er ftehe in Uebung eines gemeinen 
gottfeligen hriftlihen Werks, die heil. Religion und Glaubens- 
fachen burd) chriftliche Ordnung dahin zu richten, auf daß fie 
zu Anftellung einer guten Steformation und zu Abftellung ber 
Mißbräuche 1c. gebracht werden möchte. **) 


— 


ihn Papft Eirtus V. einen übeln Fürften ohne Religion. Raus 
mer, hiftorifhe Briefe aus Paris. I. 509. 

*) Mitterndorfer l. c. ll. 216. ddo. 5. September 1564. 

**) Raupach 1. c. ll. 165, Beilagen 135. Nachleſe 9. 
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Marimilian war ungehalten, weil ibm die Stände mit 
ihrem Drangen das Spiel zu verderben brobten — fo möchte 
man faft glauben — und ihm nicht Zeit laffen wollten, nad) 
Befeitigung ber im Wege ftehenden Hinderniſſe eine Religion 
ſeiner Erfindung einzuführen. 

Sm März 1566 hielt Maximilian in Augsburg feinen ers 
ften Reichstag. Hier, wo er von Seite der. Proteftanten voll 
freudiger Hoffnung, von Seite der Katholifen nicht ohne Be— 
forgniß empfangen wurde, hatte er Gelegenheit, Erfahrungen 
zu machen, geeignet, ihm die Behauptungen des Cardinals 
Hofius zur vollften Ueberzeugung zu fteigern. Was er fab und 
hörte, veranlaßte den enttäufchten Kaifer zu bittern Klagen 
über ber Proteftanten Unbeftändigfeit und Unverläßlichfeit. Die 
A. €. fónne mit einem Sade verglichen werden, in ben man 
alle Secten zufammengeworfen; und babe man ihn auch feft 
zugebunden, fo halte e8 doch nicht ſchwer, Löcher zu machen, 
um immer wieder neue einzufchieben. Daraus müjje der Unter: 
gang des Reiches erfolgen — fo hörte man ihn einmal flagen. *) 

Ganz verfchieden von der frühern lautete nach feiner Rück⸗ 
febr bie Sprache, deren er fid) gegen die Stände unter ber Eng 
bediente, als fie ibm im Qanbtage ftatt der verlangten Sub- 
fidien eine Bittfchrift um Religionsfreiheit übergaben: Er habe 
fie nicht der Religion wegen nad) Wien fommen laffen, fon: 
dern damit fie ihren Antheil zum Türkenkriege beitragen. Trüge 
jemand Bedenfen, in der Neligion zu leben, zu der fid) der 
Kaifer öffentlich) befenne, fo möge er auswandern; **) ben 
Städten verwies er ernftlich, mit den obern Ständen gemeine 
Sache zu machen, und refolvirte auf eine weitere Schrift: Un- 


*) Confessionem August. dixit, sacco esse persimilem, in quem 
sectas quasvis conjicerent et ubi sacci os obstruxissent, tum 
foramina fieri, per quae et novae rursum sectae insererentur 
et nova errumperent dissidia, Imperium tandem, misi ob- 
viam iretur, funditus perditura. Historia Soc. Jes. lll. 56. 
Dem Herzoge von Bayern fhreibt Marimilian von Augsburg aus. 
In summa nulla constantia est apud istos . . ih molt vmb 
ier confession nit ain ruebenſchnitz gewn, dann der afdtalt wiert 
ed bald ain zwinglianifmus . . . aber fie faind verblent, transeat 
cum ceteris erroribus, wie wol e8 zu grow ijt. Freiberg, Hi: 
ftorifhe Schriften und Urkunden. IV. 149. 

**) Schardius, Scriptores Rer. Germ, IV, 55. 


107 


terthanen haben in der Religion bem Landesfürften nichts vor: 
zufchreiben; bifchöflicye Gerichtöbarfeit und Weihe muß aufrecht 
erhalten werben; Winfelprediger und ftändifche Pradiger kön— 
nen in Wien nicht geduldet werben. In Wien wurde defun 
geachtet fortwährend [utferifd) gepredigt, anfangs im Haufe 
des Statthalters Eiking, bem fpanifchen Gefanbten gegenüber, 
welcher dem Kaifer oft anlag, ihn zur Abjtellung zu verhalten. 
Es wurde ihm endlich 1574 willfabrt, und die Predigt in das 
Haus des Herrn von Enzenftorf, unb dann in dad Landhaus 
verlegt. *) 

Indeſſen ließ K. Marimilian burd) Neihart Strein ben 
Ständen die beruhigende Verficherung geben, dad Predigen im 
Haufe cum modestia und sine tumultu fey ihm nicht gui: 
ber. — Bald aber gab er nad), und bie Stände erhielten, was 
fie wollten und wünfchten ; **) bie unter der End am 18. Aug., 
bie ob der Eng am 7. December 1568. Die beigefügten Bedin: 
gungen und die gefebten Schranfen diefer 9teligionéás Gone 
ceffion fonnten nur Kraft haben, fo [ange die Macht des 
Regenten vermögend war, auf ihre Erfüllung zu halten; auf 
jeden Fall aber ein Zanfapfel bleiben mußten. 

Der Papft war über diefen Schritt des Kaiferd tief bes 
trübt, unb (dicte ben Cardinal Commendone an ihn, um grös 
feres Unheil zu verhüten, ungeachtet Marimilian fid) ben un: 
gelegenen Befuch höflich verbat. In Innsbruck fand ber Cars 
dinal am Hofe des Erzherzogs Ferdinand den Erzbifchof von 
Salzburg und den Herzog Albrecht von Bayern, welcher lege 
tere des Legaten Werbung durch ein Schreiben unterftügen zu 
müffen glaubte, in bem er ben Kaifer ermahnte, ja nicht zu 
glauben, daß jeder Quadfalber bie Beftellung des Kirchenwe- 
fens beffer, al ber Papft verftebe; und ihm vorftellte, welch’ 
fonderbaren Eindrud e8 hervorbringen múffe, wenn man am 
Hofe zu Wien einen päpftlihen Gefandten mit Schwierigfeiten 
unb Widerwillen, Türken und Barbaren aber mit Ehren em: 
pfange. ***) — 


*) Raupach, Kleine Nahlefe ©. 12. 

**) Denn e$ fehlte ihm bei vielen fdónen Gigenfdaften: toute la 
vigueur d'esprit requise pour les grandes affaires, fagt ein 
franz. &driftfteller, mit dem Gommenbene ganz übereinftimmt. 
l. c. lll. 7. 

**) Gratiani l. c. lll. 4. 
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Marimilian entfchuldigte fid) gegen Gommenbone damit, 
daß er mit der Gonceffion nur einem Aufruhr und dem Sec- 
tenwefen zu fteuern gefucht; es fe) ihm nur die Wahl zwifchen 
zwei Uebeln frei gejtanden, und er habe die Sulajfung der X. 
G. für das Fleinere gehalten, weil burd) fie bie Fatholifche Re— 
ligion am wenigften zu beforgen babe, fintemal fie in vielen 
Stüden mit ber römifchen Kirche übereinftimme, und vielleicht 
auf diefe Weife die Lutheraner wieder mit der Kirche vereinigt 
werden Fönnten. Nur Furcht vor einer Revolution habe ihn 
gezwungen, zu geftatten, was fein Oheim und Water ge- 
duldet. 

Mit Recht erwiederte ihm der Cardinal: Seine Hoffnung 
ſey eitel. Im römiſchen Reiche gehen die Spaltungen ungeachtet 
alles Nachgebens nur immer weiter; ſeine Conceſſionen werden 
nur Anlaß zu immer geſteigerten Forderungen geben, da ſich 
ja bie Stände jetzt (don rühmen, dieſelbe erfauft 
zu haben. 

Der Kaifer war in der That in ber größten Verlegenheit, *) 
ba aud) der fpanifche Botfchafter ben Cardinal unterftügte, 
was um fo mehr Gewicht hatte, ba eben damals eine 9Germás 
[ung der Tochter Marimilian’d mit K. Philipp II. im Antrage 
war; feine Stellung zwifchen den Ständen feiner Länder und 
der immer nod) nicht ganz erlofchenen Neigung feines Herzens, 
und zwifchen dem Papfte und Spanien mochte ihm allerdings 
febr peinlich bünfen. Er wollte allen Parteien genug thun, 
unb erntete die Früchte folch zweideutigen Benehmens. 

Während er aber ben Papſt verficherte, daß er den Pros 
teftanten feine ferneren Eonceffionen mehr machen werde, wäh 
rend er ben Bilchöfen von Salzburg und Palau das Wort 
gab, jeden Uebergriff der Stände firenge zu ahnden, **) bes 
fand fid) ein Iutherifcher Theologe, David Chyträus aus Ro— 
ſtock im Lande, befchäftigt mit der Einrichtung der Tutherifchen 
Kirche; wurden in Wien felbit in Geheim Verhandlungen ges 
pflogen, welche zum Zwede hatten, des Kaiſers Sybeen des 
Mengeng und Verfchmelzens ing Leben umgufeben , und durd) 


*) Gr foll geftanden haben, daß ihm bei der Nede des Cardinals 
gemefen , alà ob ihm ber Papft mit Geifeln gedroht. 
**) Hansiz, Germ. Saera I. 630. 
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Mefgewänder, Lichter beim Gottcóbienfte 2c. bie innere Kluft 
zu verffeiftern. Allen diefen fchönen Plänen entgegneten die 
Stände barfd) und confequenter, als der Kaifer: Chriftus und 
Belial fónnen nicht Gemeinfchaft mit einander haben. *) 

Auf diefe Weife erregte der Kaifer den Unwillen der Kas 
tholifchen, und erwarb fid) feinen Danf bei ben Proteftanten. **) 
Die halben Maßregeln erwiefen fid) aud) biegmal wieder als 
bie unheilvolliten. Zur Beruhigung der Parteien trug bie Cons 
ceffion ebenfalls nichts bei — vielmehr fteigerte fid) nur ber 
faf immer mehr, ***) — da die Proteftanten im Befige aller 
höhern Aemter und Würden den Gegnern das ganze Gewicht 
ihrer Stärfe fühlen liefen. 

Aus der bisherigen Schilderung würde fid) ohne Zweifel 
ein zuverläßiger Schluß machen laffen auf den Suftanb tiefer 
Berfunfenheit, in dem die Klöfter fid) befanden. Diefe Jne 
ftitute, aus der Tiefe des fatboli[d.: Firchlichen Lebens hervors 
gegangen, fónnen aud) nur in demfelben bejteben, und fchlep« 
pen, fobald diefes erftorben, entweder ein ſieches Dafeyn fort, 
oder zerfallen ganz. Allein c8 fpricht leider in ben Vifitationspro« 
tofollen ein nur zu lautes unb zu ficheres hiftorifches Seugnif 
für den Verfall, welcher unter dem Mönchöftande eingerijjen 
hatte. ****) Diefe Kloftervifitation wurde fdjon 1555 auf dem ` 





*) Raupach I. 103. 11. 184 u. 198. 

**) (Ginigen Predigern gereichte felbft das in ber Agende für den 
Kaifer vorgefchriebene Gebet zum Anftoß. Gerlach's Tagebuch. 100. 

***) Wie weit bie Blindheit und der Parteihaß ging, mag man 
daraus abnehmen, baf man bem, felbit von Proteftanten in 
biefer Beziehung unbefholten, fledenlofen und heiligen Papſte 
Pius V. óffentfid) Dinge zur Laft legte, die meine Feder nicht 
nadídreiben foll. Wer zur fatfolifden Kirche übertrat, wurde 
febr evangelifh »Mumeluck« geiholten, nidt etwa vom Pöbel, 
fondern von vornehmen und fonft gebildeten Männern. ©. Gers 
lach's Tagebuh, Frankfurt a. M. 1674. ©. 115 und 114, 
dann 242. 

N) Diefer Vorwurf trifft indeffen leider eben fo fehr auch die ges 
fammte Geiftlichkeit. In ber Bifitation fand man in den Klös 
ftern varia et enormia adversus catholicam fidem delicta, 
sed eadem haec etiam multo flagitiosiora . . in parochis pas- 
sim , . ut haec, si cum illis comparentur, vixludus 
possint jocusque videri. 

Schelhornii Amoenit, hist. eccles. et lit. I. 611 u. ffe Das 
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Reichstage zu Augsburg zwifchen K. Ferdinand unb bem Biz 
ſchofe Wolfgang von Pajfau befhlojfen, und für bie mit felber 
‘beauftragte Commiffion am 19. Februar eine Inftruction auss 
gefertigt. *) Sym diefer wird febr geflagt über Prieftermangel, 
bie aus ihm entfpringende Verwahrlofung , und das »viehifches 
Leben des gemeinen Wolfs, die vielen Seeten, das ungeiftliche 
und unpriefterliche Leben des Klerus. 

Mit bem Negierungsantritte K. Marimilian’d, ben man 
felbft für einen Freund der neuen Lehre hielt, wurde die Iegte 
Scheu weggeworfen, um fo mehr, da er im großen Gedränge 
wegen des ZTürfenfrieges nur barnad) ftrebte, den größt mögs 
lichen Geldnugen aus den Klöftern zu ziehen, und fie als San 
mergut ganz in feine Hände zu bringen. Die Rettung aus dies 
fer Gefahr verdanft das Kloftergut bloß allein bem Eigennuße 
der politifchen Stände, die dem Landesfürften biefen Machts 
zuwachs nicht gönnen wollten, unb nod) überdieß fürchteten, 
daß fo das Kloftergut aus der Einlage verfhwinde, woburd) 
ihre Anlagen gefteigert werden möchten. 

Diefe Vorausfegung erflärt den energifchen Ton einer Bes 
fchwerdefchrift ber weltl. Stände ob ber Eng, welche am 20. 
März 1568 dem Kaifer überreicht wurde, und worin die Stände 





folgende Gutachten des berühmten Staphylus, welches er dem 
Kaifer auf deffen Verlangen 1564 überreichte, fhildert in mes 
nigen Eräftigen Zügen den tiefen Grad fittfider Verſunkenheit 
der Klöfter, ber fatfol. und luth. Geiftlichkeit, fo mie auch bie 
fittlihe 9Bermilberung der meltliden Stände. 

*) Die Mitglieder von Seite des Königs waren: der Propft von 
Herzogenburg, Gebhart Welzer, Domdedhant zu Wien, und ber 
Notar, Reopold Derl; von Seite des Biſchofs: ber Weihbifhof 
Urban von Pafjau, der Domherr Lorenz Hohenwart, der Ofe 
ficial zu Wien, Chriſtoph Hillinger, unb der Notar Stephan 
Gaſtel. Die Gegenftände, auf melde fie vorzüglih zu fehen hats 
fen, find abgebrudt bei 9taupad) L c. I. Beilagen S.26. Wahre 
fdeinlid) um biefelbe Zeit wurde aud) im falzburgifchen Spren⸗ 
gel vifitirt, ba ber Erzbifhof in einem Patent vom 13. Sept. 
1562, das er an den Klerus erließ, faat, daß die Bifitation 
greulide Dinge an'8 Licht gebradt Habe: Freſſen, Saufen, Spies 
len und Concubinen-Weſen fey allgemein. Wer legtere binnen Mos 
natéfriff nicht entläßt , verliert feine Pfründe, und wird mit 
Hülfe des weltlihen Armes aus der Diöcefe gejagt. 
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fid) ber gefährdeten Klöfter mit Wärme annehmen. *) Sie ſchlie— 
fen mit der Bitte, der Kaifer, welcher bei der Erbhuldigung 
verheißen, alle Stände bei ihren Rechten zu fchügen, wolle 
die Klöfter, die größtentheils ohne Prälaten, wieder in den 
alten Stand zurüdjegen, und ftatt der weltlichen Verwalter 
ihnen wieder Prälaten erlauben. 

Die weftlid)en Stände waren wahrfcheinlich durch bie fos 
genannte Klofter : Reformation Marimilian’s auf deffen Abfich- 
ten mit den Klöftern aufmerffam gemacht worden, und die 
Schrift derfelben ift auch zugleich bie glängendfte und unvers 
dächtigfte Vertheidigung gegen die Vorwürfe, welche ben Prá- 
laten in jenem Neformations = Decrete gemacht worden waren. 
Es verhielt fid) damit folgendermaffen: 

Alle Prälaten wurden nad) Wien berufen, und ihnen am 
22. December 1567 in der faiferlid)en Burg die Reformation 
vorgehalten, worauf fie angehalten wurden, deren Befolgung 
durch Gelübb zu verfprechen. **) 

Nach einem Eingange, welcher die Werfchwendung der 
Praͤlaten in harten Ausdrüden rügt, und ihre eitle Pracht tas 
delt, wovon im Vorbeigehen die Schuld bem Bifchofe aufgebür« 
det wird, fd)reibt Marimilian als oberfter Advocat der Kirche 
vor, wie e8 im Geiftlichen und Weltlichen in Zufunft zu hal: 
ten fey, und zwar: 

1) Die Fatholifche ***) Religion fol in den Klöftern erhals 
ten werden; e8 follen bie fanonifchen Tagszeiten gebetet, und 
táglid) eine Meſſe wenigftens gelefen werben, ber fowohl ber 
Abbt, ald aud) fämmtlihe Gonventualen beiwohnen werden. 

2) Alle Mitglieder des Klofters haben fid) des Ordens: 
gewandes zu bedienen, fromm zu leben, und fleißig‘ zu ftus 
dieren. 

3) Den Prälaten wird zur Pflicht gemacht, fid) um ehr: 
bare Conventualen zu bewerben, denen fie die Aemter anver: 
trauen werden. Weil diefes bisher unterlajjen wurde, und im 





*) Stülz, Gefdidte von St. Florian, 89, wo ber wefentlide 
Inhalt diefer Schrift angegeben ift. 
**) DVergleiche hierüber Klefel’s öfter angeführte Schrift bei Naus 
pad) I. Beilag. 37. 
***) Bekanntlih unterfhied K. Marimilian zwifchen katholiſch unb 
römiſch-katholiſch. 
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Gegentheile bie Prälaten fid) fchnöde Behandlung ihrer unter» 
ftehenden Geiftlihen erlaubten, ift erfolgt, daß Miele bie So: 
fter verließen. 

4) Die alte Strenge aufrecht zu erhalten, ift nicht mehr 
móglid), deßhalb find die Obrigfeiten ermächtigt zu mildern, 
namentlih bie ewigen Gelübbe aufzuheben. Wer in’s 
Slo(ter eintritt, bat nur fúr. die Dauer feines Aufenthaltes im 
Klojter Treue und Gehorfam zu. geloben, aufer er zöge es 
vor, nad) dem vollendeten vier und ziwanzigfien Jahre, die 
ewigen Gelübde abzulegen. 

5) Die einft beftandenen Klofterfchulen für Geiftliche unb 
Meltliche find wieder herzujtellen und mit Fatholifchen Lehrern 
zu beftellen, bie Vor: und Nachmittag Unterricht ertheilen. 

6) Ein abge[onberter Prälatentifch wird fortan nicht mehr 
geduldet werden. 

7) Den Prälaten insbefondere wird eingebunden, jede 
Verſchwendung abzuftellen, die Schulden abzuzahlen unb die 
verpfändeten Güter einzulöfen. Ihre Amtleute müffen jedes» 
mal zuerft dem Klofterrathe práfentirt, unb von ihm in Ges 
lübd und Pflicht genommen werden. Won den Einnahmen und 
Ausgaben ift jährlich Nechnung zu legen; eine jährlich zu bal» 
tende Unterfuchung wird bie Ueberzeugung verfchaffen, ob der 
Sin(iruction nachgelebt wird oder nicht. 

Mit Ausführung biefer Anordnungen wurden beauftragt 
Joachim von Schönfirchen, Statthalter bep N. Oe. Regies 
tung, Dr. Georg Gienger, Dr. Gebhart Welker und Dr. 
Chriſtoph Hillinger. 

Die ganze Faſſung diefer fogenannten Reformation, und 
bie Umftände, unter denen fie gegeben wurde, fo wie aud) die 
Wahl der Perfonen, welden man ihre Ausführung übertrug, 
(pred) en faut genug für den Geift, der fie eingab. Nicht um 
die Klöfter, alg Synjtitute der Fatholifchen Kirche zu erhalten, 
wurden diefe Anordnungen getroffen, oder fie ihrer urfprünglis 
chen Beftimmung wieder zurüdzugeben; fonbern, — indem man 
unbejtimmte Vorwürfe nad) dem damaligen Gerede zufammen= 
báufte gegen die Prälaten, ihnen unmögliche Dinge auflegte 
und von ihnen forderte, — fie immer in der Hand zu behal 
ten und die Einfünfte der Klöfter nad) Belieben zu verwenden. 
Zu reformiren gab e8 leider genug, aber wäre e8 Ernft gewee 


115 


fen, fo hätte an einer ganz andern Stelle müffen angefangen 
werden. *) Den Prälaten fonnte e8 nicht eben fehwer fallen, 
gegen die vorgefchriebenen Maßregeln febr trifftige Einwenduns 
gen zu machen, und fie thaten e8 auh. Zwar nicht in der 
Hauptfache, námlid) was bie Ordensregel und das Kirchliche 
betraf, — das lag ihnen fhon lange nicht mehr am Herzen — 
Doch aber in Betreff der gegen fie gefchleuderten Vorwürfe. 
Sie bemerfen dagegen, daß ed mit dem bloßen Auftrage, tüch« 
tige Männer aufzunehmen, nicht gethan fey unb geben zu ers 
mejfen, wer unter den obwaltenden Umftänden, wo auf Ote 
ben8leute jede Cdjmad) gehäuft werde,**) wo man in der 
tiefften Armuth zu leben verurtheilt fep, fid) berufen fühlen 
fónnte, in ein Klofter zu treten? Ein Prälatentifc, fey noth- 
wendig an folchen Tagen, an denen Säfte anwefend, die man 
nicht abweifen fónne. Solche führen oft Gefprád)e, bie man 
nicht alle, namentlich nicht bie jungen Ordensleute, hören 
laffen dürfe. Außer biefem Falle Haben ja aud) bisher bie Prä- 
laten mit ihren Gonventualen immer an einem Tiſche gefpeift. 

Der Vorwurf ber Verfehwendung, wird fortgefahren, fep 
durchaus ungerecht, denn wo folte man bei der bisher üblichen 
Art, mit dem Kloftergute umzugehen, die Mittel biegu herneh- 
men? Die Schulden, unter denen die Klöfter feufzen, haben 
nicht fie felbft gemacht, ihre Güter nicht freiwillig, fondern 
mit Iandesfürftlihen Confensbriefen verfest, un? die óffentli: 
chen Laften tragen, und die geforderten Summen bezahlen zu 
fónnen: fie abzuzahlen, und bie Güter einzulöfen fep ihr heiße: 
(ter Wunſch und fie würden ihre Pflicht nicht vergeffen, fobald 
man nur mit immer wiederholten Vorfchüffen und neuen Bürg- 
{haften Stilljtand halten wollte. Jährliche Rechnung zu Ie: 
gen zeuge ebenfowohl von unverfihuldetem Mißtrauen, als eg 
aud) den Rechten entgegenlaufe, welche man bei der Erbhul: 
digung dem Prälatenjtande nicht weniger, ald den andern 


*) Gine febr wahre Anmerkung findet fid bei Gratiani 1. c. Ml. s. 
Der Papft patte ben Card. Gommenbone beauftragt, fid) bie 
9teformation des deutfhen Klerus angelegen feyn zu laffen. 

**) L. c. wird von Wien bemerkt: Le Clergé étoit hai et mó- 
prise de sout le monde; et les entretiens les plus ordi- 
naires et les plus agréables étoient des invectives contre les 
Ecclesiastiques. 
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Ständen zugefichert habe; bie Mafregel fey aber auch unnc 
thig, da in Folge der 9Sifitation Einnahmen und Ausgaben 
ja bod) auf's genauefte befannt. Endlich wird zum Schluffe 
vorgeftellt, daß bie geforderte Angelobung der Klofter - Beame 
teten nur Widerfpänftigfeit derfelben und Verwirrung im Haus— 
halte, worin doch Einheit, llnterorbnnng und das Anfehen 
des Hauptes erſtes Erforderniß fep, zur Folge haben Fönne. 

Die Wahrheit diefer Darftellung bezeugen, wie wir fahen, 
bie árgften Feinde ber Klöfter, bie politifhen Stände, die 
zwar zugeben, daß einzelne Prälaten ftrafwürdig feyn mögen, 
vornehmlich wegen Verfchwendung, im Ganzen aber ihre Wirth: 
fhaft der der weltlichen Verwalter weit vorziehen fey. Ein 
anderes aber, worüber die Reformation leichten FZußes hinweg 
geht, ift der fittlihe Wandel, und der moralifche Zuftand der 
Klöfter, ber faum tiefer finfen fonnte, 


Zuftand des Klofters Milhering. Ernennung der 
Hebbte durch den Kaifer. Inſtruction derfelben. 
Güterverpfandung. Kechtsftreit. 


Wilhering war feit dem Tode des Abbtes Martin durch 
acht Sabre, ohne einen Prälaten an der Spike ber Verwals 
‚tung zu haben, bis 1562 unter die Aufficht des Abbtes Mi 
chael Gewolf von Engelszel,*) nad) deffen Tod bis 1567 uns 
ter die des Priors Matthäus Schweißer geftellt. Won diefer 
Zeit an wurde e$ dem Faiferlichen Fifchmeifter Georg Haiden 
anvertraut. 

Endlich, Furze Zeit nad) der Befchwerdefchrift der politi 
fhen Stände an den Kaifer in den Angelegenheiten der Klöfter 
erhielt Wilhering einen Faiferlichen Abbt in ber SPerfon des 
fhon genannten Matthäus Schweiger. Nad) einer vor 
dem Klofterrathe am 19. März 1568 beftanbenen Prüfung, in 
der er fattfame Proben feiner Qauglichfeit abgelegt hatte, 
wurde er am 12. Juli mit einer Snftruction ausgeftattet, 
welche größtentheild die zwecfmäßige Verwaltung der Einfünfte 
betrifft, unb dem neuen Abbte bis ins Kleinfte buchhalterifch 


\ 


*) Er war Profeß von Walbah, wurde 1551 Abbt zu erum 
(ell und ftarb 1562. 


115 


fein Benehmen vorzeichnet. Unter andern heißt e8 darin: 
Nachdem die Gotteshäufer um des jährlichen Zuzugs willen 
mit übrigen NReitrojfen beladen feyen,*) wobei auf Roß und 
Mann das ganze Jahr hindurch fchwere Koften verwendet were 
ben miüjfen, ba8 Gotteshaus Wilhering aber arm, und folche 
Rüſtung allermeift dem Faiferlihen Sammergut zu 
Schaden und Nachtheil gereid)e, weil bie Pralaten, die ihr 
Kriegsvolf felbft nicht führen fónnen, durch die NRittmeifter 
unb Knechte noch überdieß febr befchwert und bedrängt werben; 
— fo foll fid) ber neue Abbt um die Gnade bewerben, wie fie 
den Prälaten Unteröfterreich8 fd)on bewilligt ift, dag man fid) 
mit dem gebürenden Nüftgeld zufrieden gebe. 

Das Ernennungsdecret, welches am 8. September ausges 
fertigt wurde, iff zu merfwürdigen Inhaltes, als daß umgans 
gen werden fónnte, den furgen Inhalt desfelben anzugeben: 
Weil fid) Matthäus Schweiber in feiner zeitherigen Verwal: 
tung die Beobachtung der Faiferlichen Slofterreformation habe 
angelegen feyn laffen, fo ernenne ibn der Kaifer gum Abbte, 
und zwar in der Art, »aló ob bu Durch ordentliche 
Election und des Ordinarii Confirmation bae 
bero eingefett wáreft.«**) 

Ebrach indejfen wollte die geiftliche Kurisdiction de Kai⸗ 
ſers nicht gutwillig anerkennen und machte als Mutterkloſter 
Anſpruch auf das Recht, den Abbt in ſeiner Eigenſchaft als 
geiſtlicher Vorſteher zu beſtätigen; allein der Kloſterrath un— 
terfagte dem Abbte Matthäus den Forderungen Ebrachs ir— 
gend eine Folge zu geben” Wie aber fd)eint, wurde Doch eine 
$Ger(tdnbigung eingeleitet, da der Daterabbt am 24. April 
1568 den Matthäus Schweißer dem Kaifer wirflich vorfchlug, 
unb in einer fpätern Urfunde , ***) in welcher berfelbe dem Abbte 
Matthäus die Beftätigung ertheilte, behauptet, daß auf feinen 
Vorſchlag der Kaifer der langen Vacanz, bei welcher der Got: 


*) Bei andern Anläffen wurden dennoch bie vielen Roffe, die gehale 
ten werden mußten, alè Beweife unnöthiger Berfhwendung 
bezeichnet. 

**) ($8 murde nicht vergefjen, vor ber Ginfe&ung des Abbtes ben 
NRechnungsüberfhuß von 1233 fl, durch bie Eaiferlihen Coms 
mi(fáre in Empfang zu nehmen, 

***) Am 3. April 1572. : 
9 
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te&biénft in Verfall, das Kloſter tn Schulden gerathen, unb 
die Brüder »etwas ausgeartet « feyen, burd) Einwilligung in 
die Wiederbefegung ein Ende gemad)t, unb fid) ben vorges 
ſchlagenen Prior Matthäus Babe gefallen laffen. 

Obgleich mit dem Titel eines Abbtes befleibet, war bod) 
Matthäus nur Verwalter einer Faiferlihen Kammerherrfchaft. 
Einen Beweis von feinem höchſt eingefchränften Wirkungs— 
freife, erlebte er 1572, alB er den Hofrichter Georg Haiden 
zu entlaffen nöthig fand, worauf fogleich der Kaifer den Abbt 
befchlend erfuchte, ihn im Amte ferner zu behalten. *) 

Kaum hatte Abbt Matthäus zwei Jahre die Zügel ber 
Verwaltung in einer eben nicht beneidenswerthen Lage geführt, 
fo fuchte ihn aud) fdon bie giftige 9Gerleumbung zu ftürgen. 
Man warf ihm Unwirtbfchaftlichfeit, unb bie Abficht vor, fid) 
. auf eine Pfarre zurüdzuziehen, um bie Tochter des Tutherifchen 
Pfarrers zu Annaberg ehelichen gu fónnen;*") endlich wurde 
behauptet, daß im Haufe felbft, wo fid) nur 5 Gonventualen 
befanden, von denen zwei Priefter, die Zucht fhlecht beftellt 
fey. Der Abbt Urban von Mölk, mit der Unterfuchung dies 
fer Befchuldigung beauftragt, fand fie ungegründet. 

Die Klofterreformation fehrieb 1567 den Aebbten bie Ein» 
löfung ber verpfánbeten Güter, ein Faiferlicher Befehl von 
1572 fchrieb ihnen wieder neue Verpfändungen vor, Wilhering 
war genöthigt, durch diefes Mittel 3000 fl. aufzubringen. Die 
. Stände unter der Ens verbürgten fid) für den Saifer um eine 
Summe von 300000 fl. Bürge der Stände mußte feyn der 
Prälatenftand unter und ob der Eng, und fid) überdieß zur 
Abzahlung des Capitals zu einer jährlichen Contribution ans 
heifchig machen. Ale bei völliger Erfchöpfung der Klöfter und 
bei ihren anderweitigen Laften den Prälaten unmöglich) fiel, 


*) Wie es fcheint, brachte der Abbt doch fo gewigtige Gründe vor, 
daß in bie Entfernung des Hofrichterd gewilligt wurde; denn 
anfangs des Jahres 1574 trug Der Klofterratd dem A. Mats 
thaͤus auf, binnen Monatöfrift, ohne weitere Zögerung, über 
bie der Kaifer hohes Miffallen trage, feinem Hofrichter zur 
Reiftung des in der Klofterreformation und im Generale von 
1572 vorgefchriebenen Gelübdes zu ſtellen. 

**) Diefer, Jakob Prudmann aus der Pfalz, fol ein fefe ſchlauer 
tann gemefen fepn, der vielleicht die Hand irgend im Spiele 
batte. 


— 


LIT 


die Zahlungstermind einzuhalten, unb die Stände durch bie 
Gläubiger betrieben wurden, fo fuchten fid) jene an den ihnen 
verpfändeten Klöftern ob der Eng im Erecutionswege Tchadlos 
gu halten. Kaiferlihe Commiffäre, welche den Vermögens: 
ftand berfelben zu unterfuchen hatten, fanden ihn in der tief» 
ften Erfhöpfung. 8. Marimilian erlaubte nun großmüthig, 
fo viele Güter ald erforderlich zu verpfánben. 

Während der Verwirrung, welche nach dem Tode des 
Abbtes Martin int Geiftlihen und Weltlihen zu Wilhering 
eingeriffen, zur Seit ald dad Klofter fein Haupt hatte, war 
mandes Necht des Klofters aufer Uebung gefommen, oder in 
die Hände der Nachbarn, die fo gute Gelegenheit zu benügen 
verftanden, übergegangen. Die Herrn von Syórger insbefon« 
dere, nun im Beſitze der Herrfchaft Ottensheim, ftehen nicht 
im Rufe febr. großer Gewiffenhaftigfeit, wenn c8 fid) um Er- 
werbung geiftlihen Gutes handelte. Kaifer Friedrich IV. ver- 
lieh, wie fd)on bemerft wurde, dem Klofter dad Recht bis in 
bie halbe Donau hinaus zu fifden, und K. Ferdinand beftätigte 
diefe Befugniß nod) 1523. Dem Abbte Matthäus widerfprac) 
aber Hilleprant Syórger, als er fid) derfelben bedienen wollte. 
Der Nehtshandel fam zur Landeshauptmannfchaft, und als 
das Landreht 1572 bem Klofter, fein Redt zu beweifen auf: 
legte, bob auf bie Appellation des Abbted bie N. De. Regie- 
rung dieſes Urtheil auf — 1574 — und gebot den Söhnen 
Hilleprants, der indejfen geftorben, Johann Adam und Wil- 
helm, den Gabbrief K. Friedrichs zu achten. Surge Zeit nad) 
diefem Spruche farb Abbe Matthäus am 9. September 1574. 


Abermals ein Eaiferlicher Abbt, Gittliher Zuftand 
des Kloſters. Adminiſtration des Klofters nad) 
Entfernung des Abbtes. SBerfauf des Gutes 
Edendorf. 

Nachdem Abbt Matthäus Todes verblichen, wurde dem ` 
Abbte vom heil. Kreuz der Auftrag ertheilt, zwei Cifterclenfer 
für die erledigte Pralatur vorzufchlagen.*) Wahrjcheinlich 
wurde feiner der beiden von ibm Genannten berüdfidtigt. 


*) Am 22. Geptember 1514. 
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Durdy Auftrag des Kaiferd an ben Präfldenten des softer: 
rathes *) erhielt der Prior von Baumgartenberg, Johann 
Hammerfchmid, die Würde; und obgleid) zufolge des aus- 
drüclichen Wilens Marimilian’8 der Ernannte dem Bifchofe 
präfentirt werden follte, fo feste ihn bod) ber Landeshanpts 
mann ungeachtet des Widerfpruches fowohl des Ordinarius, 
als auch des Abbted von Ebrach, der feinen Subprior Michael 
geeigneter erachtete, am 18. Sánner 1575 feierlich ein. 

Erft nad) dem Tode des Kaiferd war eg bem Abbte von 
Gbrad) wieder einmal möglich, nad) dem ausdrücklichen Be— 
fehle der Ordensftatuten eine Unterfuchung des Zuftandes von 
Wilhering anguftellen. **) Wie er befunden wurde, erhellt 
zum Theil aus den Anordnungen, welche er zurücdließ. Jm 
Klofter befanden fid) 3 Möndye und 2 Novizen, weßhalb be: 
foblen wurde, eine größere Anzahl Individuen aufzunehmen. 
Chor und Gottesdienft follen anftändig und eifrig gehalten 
werden, nicht wie bisher zum Aergerniffe des Vol: 
fes. Die Mönche müſſen fid) Bart und Haupthaar fcheeren 
laffen, und eine Krone tragen; gefräufelte und hervorftehende 
Hemdefrägen find verpönt. ***) Dem Abbte inóbefonbere wird 
zur Pflicht gemacht, feinen Scholafter nach Paris oder Ingol: 
ftabt zu fenden, damit er fid) tauglich mache, in der katholi— 
fhen Theologie Unterricht zu ertheilen. 

Einen nicht erfreulichen Blid in das Syunere des Klofters 
gewährt der Brief des Gonventualó Leonhart Schußmann , den 
er an feinen Abbt gerichtet. en) . 

Der Brieffchreiber hatte fid) ein »fred)e8 unb muthwilliges« 
Betragen gegen den Abbt erlaubt, unb war befbalb bem Hof: 
richter zur Beftrafung überwiefen worden. Diefer brobete, 
ihn zu erfchießen. Der Delinquent erfucht nun ben Abbt um 
Erlaubniß, nad) Bayern reifen zu dürfen, damit ibm Geles 
genheit zu Theil würde, die Ordensgebräuche beffer zu erler: 
nen, als es in Wilhering möglich, »fintemal man zum we: 
nigften regulariter [eben thut, ober auch Orben$aebraud) gehal: 


*) Am 9. November 1574. 

**) Am 18. April 1577. 
**^*) Camisias extra collum rugatas, 
H8) Am 15. Juni 1581. 
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ten wird, fondern bie Jugend bafelbft von ben gottlofen Leuten 
verführt In Schand und Spott gerathen.« Die gefuchte Ciceng 
wurde zwar ertheilt, aber in einer Weife, mit ber Schufmann 
nicht zufrieden feyn, und fid) nicht auf bie Reife wagen fonnte. 
Die Faſſung derfelben ift in einem Gone gehalten, der unter 
gefitteten Menfchen nicht gebräuchlich ijt. Daß übrigens bie 
Verführung, worüber Schufmann flagt, auch bei ihm einen 
gelehrigen Schüler gefunden, wird fid) in der Folge zeigen. 

Aber aud) mit der Verwaltung des Abbtes Johann fcheint 
Unzufriedenheit eingetreten zu feyn. Eine Commijfion des 
Klofterrathes, bie am Anfange des Jahres 1582 zu Wilhering 
Unterfuchung gepflogen hatte, enthob den Abbt ber Adminiftras 
tion, ob wegen Kränflichfeit ober Altersfhwäche, ob aus irs 
gend einem andern Grunde, ift nicht Flar. Gie wurde dem 
Hofrichter Laurenz Mandl und dem Hieronymus Frofch úber: 
tragen, denen man nad) dem, am 22. October 1683 erfolgten 
Ableben des Abbtes, den Prior Leonhart Schufmann 
zugefellte — unter der Oberauf(íd)t der Aebbte von Krems: 
münjter und Garſten. So dauerte es fort bis zum Schluſſe 
beo Jahres 1584. 

Aeußerſt merfwürdig und bezeichnend für bie Abfichten ber 
entfchiedenften Eiferer zur Beförderung des reinen Wortes, 
und das Verfahren jener, welche zum Schutze der Fatholifchen 
Sieligion und Kirche aufgeftellt waren , ift ber Verfauf des Gutes 
Gdenborf an Helmhart Zörger. Diefer warf feine Augen auf 
das Gut, und fand es feiner Herrfchaft Walperftorf febr wohl 
gelegen. Graf Julius von Harde bot dafür 8000 fl.; allein 
Sörger wußte vortheilhaftern Kauf zu fchliegen, indem er mit 
Dr. Sjafob Hillinger um 4000 fl. übereinfam. Diefem, als 
Mitglied des Klofterraths, wurde nicht fchwer einen Auftrag 
an Abbt und Convent zu erwirfen, den Saufcontract zu unters 
fchreiben, wenn gleich gegen ihren Willen. Der Kauf war 
gefchloffen auf Wiederfauf — dahin lautete der Vertrag und 
des Abbtes Quittung vom 7. Juni 1582. Um der Verbands 
lung Gültigfeit zu geben, war nothwendig einen Faiferlichen 
Eonfensbrief, ohne ben feine Veräußerung geijtlicher Güter 
Rechtskraft hatte, zu erwirfen. Durch ein neues Kunftftüd 
wurde aber ftatt eines Confenfes auf Wiederfauf ein Gon: 

leng auf Erbfauf erwirft, was um fo leichter durchgeſetzt 
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werden fonnte, ba nicht ber Abbt, fondern fein 9Gormunb, 
ber Klofterrath, das Gefud) zu ftellen batte, fo wie aud) die- 
fer die Unterthanen auffanbte. Bei Anfunft ber Faiferlichen 
Einwilligung, ausgefertigt am 22. September 1585, war 
Abbt Johann zwar fdjon geftorben. Um aber bie Sache un: 
wiederruflich zu machen, und jeden Widerfpruch eines etwa 
hartnädigen Nachfolgers zu befeitigen, trug der WBormund dem 
Hofrichter abermals auf, mit des Verftorbenen Siegel 
die Quittung und das auszuhändigende Urbar zu fiegeln. Den 
widerftrebenden Convent brachte ein Gebot des Abbtes von 
Kremdmünfter zur Vernunft. 


Verſuche ber geiftlihen und weltlichen Obrigkeit 
zur Erhebung des Klerus, und zur Miederher- 
ftellung der Eatholifhen Religion. Allgemeine 
| Verwilderung. | 


. €8 wurde ſchon bemerft, wie bald nad) bem Ausbruche ber 
Reformation bie Begünftiger derfelben den Klerus des Landes 
dem Einfluffe des Bifchofes zu entziehen fuchten. Es gelang 
um fo leichter, als fie unter allerlei Worwänden von Landes— 
bobeit der Fürften, von Zandesfreiheiten u. b. gl. bisweilen 
aud) die Fürften in ifr Syntere(je zu ziehen verflanden. Mit 
Sreube verjtand fid) biegu fehr bald aud) ber in Srrlehre und 
Entfittlihung untergegangene Klerus felbft. Vorzüglich war 
ed auch hier wieder 8. Marimilian, auf den er feine Hoffnuns 
gen ftügte, mod) bei Lebzeiten feines 9Gaterü. Die Prälaten 
ob der Ens erfuchten ihn in einer Schrift, welche fie ihm am 
Huldigungstage*) überreichten, auf dem fünftigen Reichstage 
Einigung in der Religion zu bewirfen, den vacirenden Klöftern 
Prälaten zu geben, und fie gegen ben Bifchof zu fehirmen, 
wenn er fie nad) Paffau citire. Maximilian verfprach bereits 
willig. Welchen Einfluß er überhaupt dem Bifchofe auf bie 
Vorſteher der Klöfter geftattete, faben wir bei Gelegenheit ber 
Ernennung der beiden legten Aebbte zu Wilhering. 

Der fráftige Biſchof Urban von Paffau fuchte mit Eifer, 
und nach feinem Vermögen, der Fatholifchen Religion wieder 


”) Am 18. December 1565. 
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empor zu helfen, und insbefondere eine beffere Geiftlichfeit zu 
erziehen. Zu biefem Ende hielt er im Anfange des Jahres 
1576 eine Synode zu Paffau, bei der bie Prälaten von Krems⸗ 
. münjter, €t. Florian, Lambach, Garften, Waldhaufen, Mane 
fee, Gieinf und Engelözell zugegen waren. 8 wurden der 
Geiftlid)feit, namentlich ben Pralaten, drei Artikel an's Herz 
gelegt, und zwar: 

1) Alle beweibten Pfarrer, wenn fie nicht ihre Weiber 
entlaffen, find von den Pfarren abzufchaffen ; 

2) Das Abendmal darf fortan nur unter einer Geſtalt von 
Laien empfangen werden; 

3) Die Geiſtlichkeit ſoll hinfort einen jaͤhrlichen Beitrag 
zur Unterhaltung eines Seminars zur Heranbildung eines taug⸗ 
lichen Prieſterſtandes liefern. 

Die Prälaten, weit entfernt den Befehlen des Biſcho— 
fes, bie fo völlig mit den Grunbfágen der Kirche, welcher 
aud) fie, wenigftens dem Namen nach, angehörten, Gehorfam 
zu leiften, fuchten vielmehr durch den Schuß des Kaifers fid) 
gegen fernere Behelligungen des geiftlichen Oberhirten zu fichern. 
Kaum in ihre Klöfter zurücigefehrt, erbaten fie fid) 9Gerbal- 
tungsbefehle, wie fie fid) dem Bifchofe gegenüber zu benehmen 
hätten? vorftellend, daß alle Laienpriefter Weiber 
haben, alfo aud) alle abgefchafft werden müßten, deren 
Stelle bann beweibte Prädicanten einnehmen würden; bie Coms 
munion unter beiden Geftalten fey nun ſchon eine alte Gewobn: 
heit, deren Abfielung große Schwierigfeiten haben dürfte; 
endlich feyen fie außer Stand fid) zu einem Seminarsbeitrage 
herbei zu laffen. 

Es blieb alfo beim Alten. Die Pfarrer behielten ihre 
Weiber, und das Abendmal wurde bis. 1600 fortwährend unter 
beiden Geftalten ausgetheilt. *) 

Kaifer Rudolf und fein Bruder Erzherzog Ernft, Statt— 
halter in Ocfterreid) , voll guten Willens, die-Fatholifche Reli— 
gion zu erhalten und wieder zu verbreiten, erliegen manche 


9) Abbt Erhart von Kremsmünfter als Adminiftrator des Frauens 
kloſters Grauntirden forderte 1579 bie Unterthanen auf, die 
Öfterlihe Communion, bie fie feit 4 Jahren unferfafjen, zu 
empfangen, da man ihnen felbe während der Meſſe in beiden 
Geftalten reichen werde, 
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Anordnung, welche darauf berechnet war. Den Prälaten,, 
welche fid) durch den Statthalter in einer Bittfchrift an den 
Kaifer gewendet hatten, fagte er Shug zu und Handhabung 
bei ihren Rechten und unterließ nicht, fie ernftlich zur Herftels 
lung des Gotteóbienjte& , zur 2Sefe&ung der Pfarren mit from- 
men Prieftern, zur Wiederherjtellung ftrenger Zucht und end- 
lih zur Anftellung folcher weltlichen Diener zu ermahnen, 
welche ben Gottesdienft vielmehr zieren und fördern, als lä— 
ftern und verhindern helfen. *) 

Diefe Ermahnung berüfrte in der That all das, was 
vorzüglich Noth that; aber bei der Schwäche der Regierung 
und ber allgemeinen Lage der Verhältnijfe mußte deren Erzie— 
lung größtentheild nur ein frommer Wunſch bleiben. 

Schon K. Marimilian trug den Prälaten auf, ihre Kir- 
chen, fobald eine derfelben erledigt werde, mit Fatholifchen 
SPrieftern zu beftellen;**) allein wenn es darauf anfam, den 
Auftrag zu vollziehen, fo fanden bie Prälaten gegen bie Ges 
walttfátigfeiten der fogenannten Vogtherrn Feine genügende - 
Unterftügung von Seite der Regierung ;***) vielmehr wurden 
bie Widerfpänftigen durch endliche Nachgiebigfeit nur zu neuen 
Verſuchen ermuntert; denn fajt immer zog man fid), wenn es 
Ernft und Kraft galt, vor ber ftändifchen Oppofition, der das 
Steligiondwefen trefflich zum Worwande diente, fd)eu zurück. 

Befonders berüchtigt in diefer Beziehung war ein Streit- 
handel der Herrn von Story zu Claus mit dem Stifte Spi- 
tal, wegen der Silialfirhe St. Panfraz, die jene als ihnen 
angebórenb mit Gewalt fih zueigneten. Mehrere Faiferliche 
Nefolutionen verhielten bie Storche zur Zurücgabe, denen fie 
aber feinen Geborfam Teifteten. Vielmehr verflagten fie den 
Kaifer bei ber Landeshauptmannfchaft und erlangten fogar 
einen ihnen günftigen Spruch. K. Marimilian über ein fol- 
hes Benehmen höchft aufgebracht, verwies diefe Anmaffung 
dem Landeshauptmanne, Dietmar von Lofenftein, in den ftreng= 
ften Ausdrücen. ****)  Snbejfen batte damit der Handel nod) 





*) Khevenhiller, Annales Ferdinand. I. 89. 
**) Am 14. November 1571. 
***) (in fdfagenbe8 Beifpiel in meiner Geſchichte von St. Flo: 
rian. ©. 78. 
“er, Am 4. April 1576. 
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fein Ende, denn ba bie Ctordje felben an die Stände brachten, 
und diefe ihn als ihre eigene Angelegenheit verfochten, fo zog 
er fid) noch [ange fort. *) 

So traurig fand es mit ber Fatholifchen Kirche in Defter: 
reich, als 8. Marimilian im bittern Gefühle eines verfehlten 
Strebens die Welt verlief. 

Eine Rohheit und Gittenlofigfeit herrfchte unter dem fle: 
rug, ber fid) Fatholifch nannte, oder als folder angefehen wer: 
den wollte, welche mit Abfcheu und Edel erfüllt. **) Niemand 
fchien vorhanden, der helfen wollte und helfen fonnte. Die 
Regierung hatte höchſtens guten Willen; aber fie war unver: 
mögend, ber politifchen Oppofition der Stände, welche bie 
Religion zum Vorwande nehmend, aleg in ihren Bereich 30: 
gen, und in ihr ben nöthigen Vereinigungspunft fanden, Meiz 
fter zu werden, weßhalb alle ihre Mafregeln nur gegen fie 
umfchlugen. Der Bifhof voll Eifer, und wohl erfennend, 
woran c8 fehlte, war aufer Stand, an den Schaden Hand 


*) Ein Beweis ber Schwäche der Regierung ift, was fih am 
gronleidnaméfefte — 19. Juni 1582 in Linz, bei Anmefen: 
heit des Kaiferd und des Erzherzogs Matthias zutrug. Jener 
verbot den Prädicanten im Landhaus in der Stunde des öffent: 
lihen Umganges die Predigt zu halten. Sobald des Kaifers 
Befehl anfómmt, wird zur Predigt geläutet, und felbe ge: 
halten. 

**) Der Gefellpriefter zu Rohrbach berichtet gegen feinen Pfarrer 
Michael Trepl an ben Propft von Schlägl 1582, wie folgt: 
Als ibm einft der Pfarrer in Gegenwart des Propſts den Bors 
murf gemadt, baf er ihn nur Herr nenne, wenn er Gelb be: 
dürfe, babe er nur zur Rettung feiner Unfhuld ge: 
antwortet: »Ihr fend halt ein rothbartes Diebl, Schelm und 
Geldnärrl!« Diefe abgedrungene Aeuferung rechtfertigt 
er num. Ein Dieb iff der Pfarrer, denn er ift ein Seelen— 
mórber, alfo ein Gotteödieb, weil er vor menia Jahren öffent: 
lid) geprebigt, Meſſe, Bigil und GSeelenämter fepen nidts. 
Er habe diefe Dinge veradjtet und fie zu halten verredet. Geits 
bero ijt e8 aud) in 9tobrbad) damit vorbei. Die Pfarrholden 
hören weder feine Predigt, noch empfangen fie von ibm bie 
Caframente, » weilen er fhier alle Wochen ein neue Religion 
des Geig und Bandh willen fürlehrt und felb bei Feiner beftän- 
dig verbleibt und fie alfo nicht mijjen, mwas fie davon halten 
follen?« Er gebt nie zu Sterbenden mit den heil. Satramen« 
ten, und bat felbft feine Mutter opne felbe fterben Iafjen u. f. f. 
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anzulegen ohne Beihuͤlfe der weltlichen Macht. Dann famen 
nod) gewiſſe Grundſätze, bie fid) in Folge des Reformations— 
weſens ausgebildet hatten, hinzu, bie hindernd in den Weg 
traten, auch wo beide Gewalten dasſelbe wollten. Als um 
1581 der General des Ciſtereienſer-Ordens Edmund a Cruce 
aus Polen nad) Defterreich fam, um die Viſitation ber Klöfter 
des Ordens vorzunehmen, [befahl der Erzherzog - Statthalter 
bem Landeshauptmann ob der End, diefes in Wilhering, nicht 
angehen zu laffen, ba der Kaifer nicht geneigt fep, fremden 
und unbefannten Nationen ihr Land zu öffnen, und 
ihnen eine Bifitation zu geflatten, bnrd) bie der Klöjter Sub: 
fang erfunbigt unb bisweilen gar aus dem Lande geführt 
werde. 

Andeffen würde man fid) febr irren, wenn man glauben 
wollte, daß lauf der andern Seite die Ausfichten erfreulicher 
gewefen. Wir enthalten unà defhalb des eigenen Urtheils und 
führen nur einige Aeußerungen Gleichzeitiger an, deren Aus— 
fagen feinem Verdachte unterliegen. 

Ein Prediger, Magifter Lucius, fchildert in einem Briefe 
den proteftantifchen Adel Oeſterreichs, in deffen Händen Die 
Religionsangelegenheiten Tagen, mit folgenden Worten: Sie 
fümmern fid) mehr um die Humpen, ald um bie wahre Neli- 
gion;*) unb der befannte fächfifche Hofprediger und Profeilor 
Dr. Polycarp Qepfer, welcher einige Jahre in Oefterreid) ges 
lebt hatte, fügt bei: Der Adel wird weit mehr durch blinde 
Ehrfucht, als durch wahren Eifer für Gottesfurcht beftimmt. 
Es wäre vor allem Noth, ihn dahin zu bringen, ber Wolluft 
und der Trunffucht, denen er bejtánbig nad)bángt, abgubrin- 
gen, und ihn anzutreiben, nüchtern und mit großer Religion die 
Sache der Religion zu betreiben. Welche Klage fónnte id) ers 
heben über feine Unmäßigfeit und S3erfdywenbung. **) ! 

Ein Anderer, ber Prediger Prätorius zu Gobätsburg-vers 
fihert, daß der proteftantifche Adel fait durchgängig das Sir» 
djengut an fid) gezogen, weldyes groß und reich, deßungeachtet 
aber dem Paftor nur einen magern Sold reiche; nur auf feinen 
Vortheil fehend, fid) um Kanzel und Kirche nicht befümmtere. 





*) Raupach Presbyterolog. 98. 
*+) Raupach lll. Beilagen 103. 
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Ka e8 fey Gewohnheit, bie Paftoren übel zu behandeln, unb 
fie ohne Urfache zu entlaffen oder ihnen in Bezahlung des Sol: 
des nicht Wort zu halten. Oft fey eine za über ein Bal: 
bes Jahr ohne Prediger. *) 

Aber die ärgfte Nohheit und Unwiſſenheit hatte ſich der 
Prediger ſelbſt bemächtigt.**) Die heftigſte Zwietracht, bie 
wildeſte Verwirrung, und eine bis in's Unglaubliche geſteigerte 
Verketzerungsſucht waren an der Tagesordnung. Die Kanzel 
ertönte von den furchtbarſten Verwünſchungen, Flüchen und 
Gottesläſterungen, welche man mit unbeſchreiblicher Wuth un- 
ter das arme verwilderte Volk ſchleuderte. Die Stände, in 
Beſorgniß, daß ſich ihre Glaubenspartei endlich gegenſeitig 
ſelbſt aufreibe, beriefen ohne Vorwiſſen des Kaiſers den luthe— 
riſchen Profeſſor Lukas Backmeiſter aus Roſtock herbei, um 
durch ihn eine Viſitation ber Kirchen vornehmen und die Einige 
feit herjtellen zu laffen. ***) 


*) 9taupad) Presbyterolog. 143. 

") Zum Belege bie Klagefchrift eines gemiffen Balthafar Strigl, 
Bermalterd ju Drofendorf gegen ein Weibsbild »fo ber Zeit 
zu Zlabings in Böhmen« fid) aufhält. Diefe Perfon, das 
Weib des Schulmeifters zu Altenfteig wurde megen Ehebruchs 
eingeferkert, entkam aber burd) Hülfe des Bräuerd, mit dem 
fie entfloh. Später trat fie in den Dienft des Pfarrers zu 
Linz, wo fie fid) an den Bruder des Klägers M. Jakob Gtriaf 
bina, unter bem Borgeben, daf fie ledig; fie ging mit ifm, 
dem Herr von Pucheim die Pfarre Rabg verliehen, eine neue 
Ehe ein, bei Lebzeiten ihres Mannes. Balthafar machte dem 
Bruder Vorwürfe und hieß ihn die Ehebrecherin von fid) thun, 
woran fie ihn aber durch zauberifche Ciebeótránfe hinderte. Einſt 
bannte fie ihn. gar auf einen Lindenbaum, wo ber arme 
Mann eine halbe Nacht im bloßen Hemde aushalten mufte. 
Als fie enblid) bod) entfernt werden mußte, fauffe ihr der 
Pfarrer gu Ulrihöberg bei Schlägl zwei Häufer und Güter. 
Hier befuchte fie ihrer Ausfage nad) jede Naht der Teufel in 
Geftalt eines ſchwarzen Männleins. Der Befuh war ifr end- 
lid läſtig, worauf fie wieder nah 9ta68 zog, unb fid) in des 
Pfarrers Nähe nieberlieg. — So in der Serift. Man muß 
diefelbe geleien haben, um eine Borftelung von ber Cittens 
fofigfeit diefes Volkes, das in feinem Forfchen die Religion in 

dem »reinen Goangelium« gefunden haben will, gu erlangen. 
***) Das ging hin, aber ber General der Giftercienfer wurde 
| ſchnöde abgemiefen! 
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Die Acten biefer Unterſuchung find ein unverdächtiges 
Document für unfere Aufgeftellten Behauptungen. *) Backmei— 
fter fand, daß »bie Erfäntnis und Gefchidlichfeit vieler Prez 
diger febr máfig.«  Ginige derfelben mußten fogar erinnert 
werden, fid) bie Augsburgifche Confeſſion zu faufen, und ihre 
Theologie beffer zu lernen. Ja felbjt bie Symbola wußten 
manche nicht einmal. Biele befaßen entweder feine, ober Dod) 
feine ganze Bibel — daher erftaunliche Umwiffenheit felbft in 
folhen Dingen, welde Kinder wiffen follten, **) und die 
Folge roher Unwiſſenheit — ein anftößiger Wandel. ***) 

Zu allem diefem fam nach dem Geftändniffe Bacfmeifters 
nod) ber Kigel der Stände, fid) eine Religion eigenen Gedüne 
feng zu machen und fid) in den Streit ihrer Theologen zu mens 
gen. Der Landmarfchall Noggendorf felbft jagte zwei feiner 
Bauern davon, weil fie an den flacianifchen Sag, dag Menfch 
und Sünde gleichbedeutend fep, nicht glauben fonnten. ****) 
Sn Steyer hingegen und an andern Orten im Lande ob der 
Ens vertrieb man ohne Unterfchied Bürger, Bauern, Kinder 
und Bettelweiber, die Anftand nahmen, den Meinungen der 
Accidenzer beizupflichten. ****) Ein mächtiger Begünftiger 
der Slacianer war auch Rudiger von Starhemberg, und rief 
die wüthendſten berfelben nad) Eferding; andere Canb[eute was 
ren der entgegengefegten Anficht, und beriefen Prediger nad) 
ihrem Sinne. Da wurde nun ingrimmig [o8gebonnert: Leis 
chenpreifer, Fleifchpreifer, Grabfünder, Gadaveriften, Kno— 
chenfhänder, neue Rumpelgeiſter und Epicurder, waren die 
gewöhnlichen Kraftworte, womit die heilsbegierige Gemeinde 
gefpeif’t wurde. Der befannte Spangenberg, welcher vermit: 
teln wollte, wurde von dem wüthenden Johann Magdeburgius 
dem Teufel übergeben, verflucht und gebannt, alg ein alter 
Narr, Thor und Keger. Starhemberg felbft, endlich des 





*) Raupad fief fie abbruden im lll. Theile feines Werkes. 
*#) L. c. 323. " 

***) Der Superintendent Dr. Musculus zu Frankfurt a. d. O bez 
fennt, daß er febr viele für Defterreich ordinirt, bie entmes 
der febr geringe, oder gar Peine Religionskenntniffe beſeſſen. 
l. c. Beilagen 14. 

M) L. c. 218 und Beil. 132. 
On) L, c, 189. 
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Zanfens und Schreiens müde, entlic zwar diefe Leute; allein 
da er nod) vor ihrer Entfernung Todes verblich, fo verfuchten 
fie mit Gewalt im Dienfte fih zu erhalten, und Iáfterten Ru— 
digers Bruder von der Kanzel, ihn einen Tyrannen, Werfols 
ger chriftlicher reiner Prediger, Förderer und Schusherrn uns 
reiner gottlofer, papiftifcher Lehrer fcheltend. Endlich ſchleu— 
derten fie nod) fogar den Kirchenbann gegen ihn.*) Wolf von 
Lichtenftein, ber gewaltfamer Weife bie Pfarre Hartfirchen an 
fid) gerijfen, verbot feinen Predigern ftrenge, derlei ftreitige 
Bragen in öffentlichen Vorträgen zu berühren. 

So war denn Einigfeit im Kirchlichen und SPolitifchen 
verfchwunden; Sitte und Zucht mit Füßen getreten; vergejfenu 
chriſtlicher Sinn unb chrijtliches Leben; überall 9tobbeit, Uns 
wijjenbeit, Zerrijfenheit und Auflöfung berrfchend, Unfittlich- 


feit und after nahmen überbanb — Dinge, die unvermeidlich - 


zum DVerfalle aller göttlichen und menfchlichen Ordnung führen 
mußten, und führten. **) 
Wilhering erhalt wieder einen Abbt. Verſuch, die 
Pfarren mit Fatholifhen Prieftern zu beftelfen. 
Sittliher Verfall der Monde. 


Nah einer Erledigung der Abbtei, die fd)on über ein 


Jahr gedauert hatte, wurde endlich durch ein Decret bes" 


Erzherzogs Ernft ber bisherige Adminiftrator des Nonnenflos 
flerá Sraunfiren, Safob Güſtl, gum Abbte von Wilhes 
ring ernannt, mit der Anweifung, fid) auf Erfordern des Lan: 
deshauptmanns unb Vitzdoms in Linz einzufinden, die mit 
feiner Ginfegung beauftragt waren. ***) Gie erfolgte am 25. 
Sänner 1585. 

Safob Güftf, geboren zu Weilheim in Bayern, trat am 
St. Martinstage 1557 zu Fiecht in Tirol in ben Benedictiner: 
Orden, und legte dafelbft 1567 in einem Alter von 23 Jahren 


*) 9taupad) 1V. 45. u. ff. 

**) Wir müffen abermal aufmerffam machen auf die €dilberung 
des fittlihen Zuftandes aller Glafjen, melde Staphylus in 
feiner Schrift an K. Ferdinand 1564, geftígt auf bie Bifi: 
tationdprotofolle, entwirft, 

***) Ddo. 23. October 1584. 
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bie Gefübbe ab. Zehen Jahre fpáter ging er mit Erlaubnig 
feines Obern nad) Defterreich, wo er anfangs zum Pfarrer, 
endlich am Weihnachtstage 1580 zum Adminiftrator von Traune 
firdjen beftellt wurde. 

Abbt Jakob war ein redlicher, ber Fatholifhen Religion 
ergebener Mann, der aber zu wenige Jahre lebte, um Wilhes 
ring wirflic) einigermajjen emporbringen zu fónnen. 

Die ſchwachen Verfuhe, den Pfarren des Klofterd katho— 
lifche Priefter vorzufegen, wozu ihn ein Auftrag des Klofter: 
rathes auffordete, fcheiterte an bem Widerftande ber Vogtherrn 
und namentlich des Pfandinhabers der Grafihaft Wachfen- 
berg, Heren von Gera. Auf allen Pfarren: Gramajtetten, 
Leonfelden, Ottensheim, Zwetel, Neuficchen wurde im Ans 
fange des Jahres 1586 Iutherifch gepredigt, obgleich einige 
Pfarrer Fatholifch orbinirte Priefter waren. Abbt Jakob berief 
biefelben vor fih, um ihnen bie Erflärung abzufordern, ob 
fie dem Befehle des Klofterraths gemäß Fatholifch lehren, ober 
bis auf St. Georgstag abziehen wollen? Kaum zu Haufe 
angefommen, Iafen fie biefen Auftrag von der Kanzel öffent 
lid) vor, um mit Unterflügung der aufgeregten Pfarrholden 
den höhern Befehlen zum Zroge fid) im Beſitze ihrer Pläge 
behaupten zu fónnen. Diefe wußten aud) nichts beiferes- zu 
thun, ald gegen den Kaifer Schuß bei feinem Pfandinhaber 
zu MWachfenberg zu fuchen. Hiebei hatte bie Sache ihr Be— 
wenden. 

Ein frauriger Beleg von ber Verworfenheit folder Indiz 
viduen, welche dem Klofterftande angehörten, ift bie Gefchichte 
der Verwaltung des Leonhart Schußmann, der anftatt 
des Abbtes Syafob nad) &raunfird)en gefommen war. *) Gein 
erftes Gefd)dft an biefem Orte befand darin, fid) mit der 
Aebbtiffin Magdalena Dietachinger zu vermálen. In's Klo- 
fter nad) Wilhering zurückgebracht, mußte er im Gefängniffe 
büfen.**) (Gin zweiter Profeß des Klofterd, Georg Püchler 
ftarb alg Pfarrer von Schönhering mit Hinterlaffung von fünf 
unmünbigen Kindern, die er in ziweimaliger Ehe gezeugt hatte. 





*) Am 6. Juni 1585. 
9*) Ausführliher hierüber if die kirchliche Topographie XIV. 
277 unb ff. 


120 


Cafpar Dietmayr, Moͤnch aus Alderſpach, derfelbe, wels 
cher gegen den Pfarrer zu Rohrbach einft feine Unfdyulb fo fhón 
vertheidigt, wurde Püchler’6 Nachfolger, indem er fid) verbind« 
lid) machte, bie Unmündigen bis zur Vollendung des zehnten 
Lebensalserd zu erziehen. 

Abbt Syafob verließ das Leben unb fein verödetes Klofter 
am 8. Februar 1587. Mit feinem Tode hatte nun enblid) die 
Auflöfung in Wilhering den höchften Punft erreicht ; *) von 
ba an wendet fidh allgemad) alles wieder gum Beffern, und in 
dad entweihte Haus Fehrte nad) unb nach wieder ein Firchlich- 
religiöfer Geift gurüd. Diefe Wendung’ verbanft das Klofter 
dem Nachfolger des Abbtes Syafob, von deffen Walten bie Rede 
feyn wird. 


Die Pfarren des Klofters. 


Aus der bisherigen Erzählung geht genugfam hervor, daß 
aud) die Pfarren des Klofterd, früher ober fpäter, größtentheils 
burd) Schuld derjenigen, bie ald Hirten gefest, ihre Gemein- 
ben gegen bie fchädlihen Einflüffe einer gefährlichen Irrlehre 
hätten bewahren follen, der Neuerung anheimgefallen, nnd das 
arme verwahrlofte Volf in fortjchreitender Verwilderung ends 
lid) in einen geiftigen und fittlichen Zuftand Hinabgefunfen, ber 
. €8 an den Rand des Werderbend führte. Es erübrigt nod) eis 
nige erläuternde Einzelnheiten aus der Geſchichte der einzelnen 
Pfarren beizubringen. 





*) Bei Gelegenheit einer fehr hitzigen Fehde zwifhen Wilhering und 
Hohenfurt, bie wir an ihrem Orte erzählen werden, behauptet 
der Abbe biefe8 Klofters, daß es Wilhering beim Orden erhal- 
ten habe ... Qualiter circa annum 1586 incolae . . . mona- 
sterii Hylariens. lapsi in haeresin illud totaliter deseruerint, 
ut nisi Abbas Altovadensis cum suis nocte supervenisset, il- 
ludque occupasset, jamjam a patribus Societatis Jesu cum 
Commissariis Caesareis advenientibus occupandum fuerit. Der 
erfte Theil des Sabes in Betreff der Härefie und der Verödung 
bat feine Nichtigkeit; der Teste aber Elingt zu fonderbar, als daß 
man ihm Glauben fdenfen Eönnte. Die Befißnahme Durd) den 
Abbt von Hohenfurt würde wohl die Eaiferlihen Gommifjáre nicht 
abgehalten haben, den erhaltenen Auftrag zu vollziehen, und K. 
Rudolf würde ed nie gewagt Me, den Syefuiten Wilpering 
einzuräumen. 
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Zu Sramaftetten finden wir von 1520 — 1528 einen getoif» 
fen Ludwig Dalhammer ald Pfarrer genannt, welcher in lege 
term Jahre dem Matthäus Feldhammer ben Kirchengarten auf 
Lebendzeiten unter der Bedingung überläßt, daß er jährlich zu 
Dftern und Pfingften den erforderlichen Speifewein reiche, »was 
auff bie pharmenig ober [eutt , fo zu diffen Zeitten nach gepott vnd 
Orttnung der chriftenlichen firdyen zu gotstifch gen.« *) Was fid) 
mit diefem Pfarrer, deffen gefammtes Vermögen ber paflauifche 
Official 1551 auf Anrufen des Abbtes Leonhart von Wilhering 
mit Befchlag belegte, begeben habe, findet fid) nicht aufgezeich- 
net. Um 1540 wird Stephan Starfinger zu Gramaftete 
ten genannt; [aut eines vorhandenen Reverfes erhielt 1550 diefe 
Pfarre auf fechd Jahre Thomas Schi unter bem Verfprechen, 
daß er das Wort Gottes rein unb Tauter vortrage; ihm 
folgte 1553 Johann Zweinzer, und biefem beiläufig 1560 Cra» 
mus Wurlacher, unter dem 1570 zu Gramaftetten die O þr en- 
beicht abgefchafft wurde. Statt derfelben ließ man auf einmal 
40 — 50 Perjonen zugleich in bie Sacriftei treten, (prad) ihnen 
eine offene Beicht vor, unb entließ fie wieder. Es fómmt die 
Klage vor, daß manche Pfarrholden nicht einmal im Stande 
feyen, dad Vater unfer zu beten, viele vom Abendmale gar 
nichts wijfen, und ohne bie Cacramente dahin fterben. Wur- 
lacher war aud) 1586 unter denjenigen, welchen Abbt Safob 
bie Pfarre auffagte, wofern fie nicht Fatholifch lehren würden; 
unb wegen deffen der oberfte Pfarrmann von Gramaftetten, Jaz 
fob Afpan von Hag, den Heren von Gera, Pfandinhaber von 
MWachfenberg, um Rath und Huülfe bittet gegen den Vollzug 
des durch ben Abbt verfündeten Befehls des Klofterrathes, ba 
die gefammte Pfarre mit ihrem Seelſorger, deffen Lehre, bet 
U. &onfeffíon gemäß unb einfältig vorgetragen, der Gemeinde 
aur Zufriedenheit gereiche, wohl zufrieden, unb c8 aud) nicht 
billig, ihm ohne ihr Vorwiſſen durch einen andern zu erfehen. 
Wahrfcheinlich (tarb der Pfarrer bald hierauf, und erhielt zum 
Nachfolger einen Profejfen von Wilhering, Andreas Hei- 
denreich, ber aber in ber Ehe lebte, und Vater mehrerer Kin: 
der war. 


*) Das ift wohl der nicht confecrirte Bein, den man biöweilen 
nad bem Genuß der Hoſtie reicht. 
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Dttensheim hatte 1527 Paulus Thanhofer inne; ein 
gewijjer Paul Sturm, ehemals Pfarrer des benachbarten Höfe 
Iein, war Spitalmeifter; Hanns Wiſſenhofer befang die Kirche 
1543; 1549 Wolfgang Radler. Bei dem Syabre 1565 wird ers 
gählt, daß bie Frau des Pfarrers mit Hinterlaffung 4 Fleiner 
Kinder eben geftorben. Sicher wurde hier der proteftantifche 
Gottesdienft, wenn nicht früher, bod) mit der Erwerbung ber 
Herrfchaft burd) Heren von Zörger eingeführt. Um 1574 err 
hielt die Pfarre ein Gouventual von Wilhering, Johann Deis 
fer, der förmlich zum SProteftantismus übergetreten, und in 
frucdhtbarer Ehe 12 Kinder gezeugt hatte. 

Sn Zwetel folgten fih mehrere Pfarrer ſchnell aufeinane 
ber: ein Mönh, Namens Philipp, um 15505: dann Hanns 
Pfaff, Gonventual von Wilhering, welcher nad) Gallneufirs 
chen überfegt wurde, alfo der neuen Lehre zugethan feyn mußte; 
Wolfgang Hirfh 1556 — 1572, zu deffen Empfehlung Abbe 
Martin geltend machte, daß er fein Balger, Fein Gottesläfterer 
und Muthwiller fey. Er war verehlicht. Nad feinem Tode 1576 
erhob (id) ein higiger Kampf zwifchen bem Abbte zu Wilhering 
und dem Pfleger der Herren von Starhemberg, in deren Bes 
fig fid) bie Herrſchaft Lobenftein befand — über, das Recht, 
einen Pfarrer zu ernennen. Eigentlich fonnte wohl darüber gar 
fein Zweifel obwalten, da Ulrich von Coben(tein , der Stifter 
von Zwetel, 1264 die Kirche bem Klofter Wilhering völlig übers 
geben, fid) nur bie Schugvogtei vorbehaltend, unb bie Aebbte 
von Wilhering bisher unangefod)ten Pfarrer eingeſetzt unb ab» 
acfegt-battem. Allein ba Abbt Johann einen katholiſchen 
Pfarrer dahin fe&en wollte, widerfprady der Pfleger, indem er 
jedes Recht des Kloſters in Abrede ftellte. Eine faiferfid)e Ent- 
fheidung verwies ihm in firengen und drohenden Ausdrüden 
feine Ungebär, worauf er fid) zwar bereit erflärte, die Kirche 
zu Öffnen, fid) aber fortwährend weigerte, ben Pfarrhof und 
die Pfarreinfünfte, als welche Feine geiftlihen Gegenftände 
feyen, herauszugeben. 

Es befand fid) ein Conventual von Wilhering als Pfarrer 
im Orte; im Pfarrhofe aber hauſ'te ein Prädicant, bezog die 
pfarrlichen Einfünfte, und ließ fid) in feinen Verrichtungen 
nicht (tóren. Es fcheint zwar der Pfleger in fo weit nachgege- 
ben zu haben, daß cr dem von Wilhering ernannten Pfarrer 

9 * 
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aud) ben Pfarrhof and die Ginfünfte verabfolgte, ohne ubri« 
geng auf feine Anfprüche Verzicht zu leiften; Wilhering dürfte 
ihn durch Einfegung eines unfatholifchen Geiftlichen zu diefer 
Nachgibigkeit beftimmt haben. Der Pfarrer hieß Leo Penzinger, 
ber 1577 wegen Theilnahme an Stumorbánbeln eingefperrt wurs 
de. Sein 9tad)fofger Syoadjim, wie feine Vorgänger beweibt, 
ftarb 1584. Sogleich trat der Pfleger von Rieder, als Wor- 
mund des unmündigen Herrn von Starhemberg, wieder mit 
feinen Anfprichen hervor. Nach einem geführten Proceffe und 
nach‘ wiederholten Sprüchen und Befehlen wurden der Abbt von 
Kremsmünfter und der Vitzdom Cosmas Gienger beauftragt, 
im Namen des Kaiferd den von Wilhering ernannten Pfarrer 
einzufeßen ; *) die ftarhembergifche Vormundfchaft wußte aber 
bie Gommiffion entweder gänzlich zu hintertreiben, ober wenig 
ftenà wirfungslos zu machen. Der durch bie Wormünder erz 
nannte Pfarrer, Namens Georg, wurde jedoch nad) Furzer 
Zeit, wahrfcheinlich in einem Kaufhandel, um’s Leben gebracht, 
und burd) einen Mönch von Wilhering, Andreas Heidenreich, 
erfegt, deffen wir fchon einmal erwähnt. 

Die Pfarrgemeinde zu Reonfelden legte 1525 bem Abbte 
von Wilhering bie Bitte vor, bie Kirche ihrem zeitherigen Gez 
felen Wolfgang zu verleihen, ba fie nun fdjon feit einiger Zeit 
eines beftändigen Pfarrerö beraubt fey. Die Bitte fdeint ger 
neigtes Gehör gefunden zu haben, weil 1526 ein Wolfgang 
Lehner fid) ald Pfarrer zu Leonfelden unterfertigte. 

Johann Frant erhielt die Pfarre von bem Abbte Martin 
1555, auf die Bedingung, daß er dad Wort Gottes Tauter 
und rein verfünde; ihm folgten M. Valentin Galberiuó um 
1560, und Mang Trarl. 

Abbe Syafob verlieh bie Pfründe einem getvijfen Andre Poe 
detl, ber ihn verficherte , der Fatholifchen Religion ergeben zu 
feyn. Kaum aber im Befige der Pfarre, und des Schußes des 
Heren Karl von Gera gewiß, warf er ben Schafopelz ab, trat 
offen zum Qutbertfum über, und heiratete fogleicy zum Zeug- 
nijfe der Aufrichtigfeit feiner Vefehrung und der gewonnenen 
erleuchteten Erkenntniß des reinen Evangeliums. 

Zu Oberneufirden finden wir 1526 Johann Geyer als 


*) Am 20. Rovember 1586. 
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Pfarrer, 1544 Wolfgang Neydegger, welcher mit einem Ges 
felen (don burd) 17 Jahre der Kirche vorftand, und 600 Com⸗ 
municanten zählte. Siegmund Lichtenfteiner, welcher 1561 bie 
Pfarre erhielt, zeichnete fid) aus durch 9tauffánbel , durch Pol- 
tern in ben Wirthshäufern u. dgl. Richter und Rath -Flagte 
auch nod) aus dem Grunde über ihn, weil er feine Einzeln» 
beichten vornehme, fondern nur allgemeine Beichten wolle gel: 
ten laſſen. 

Später wurde die Kirche einem Conventualen zu Wilhe: 
ring, Paul Treppa, anvertraut, der eiligft von der fatboli- 
[den Religion abfiel, und ein Weib nahm. 


Don Weiffenbach willen wir nur, daß um 1560 ein 
MWeltpriefter aus München, Syafob Fink, die Kirche inne hatte, 
ber aber ein fo durchaus wuüftes [überlid)e8 Leben führte, daß 
er nad) ben roheften Raufhändeln, mad) mehreren verübten, 
einfachen und doppelten Ehebrüchen mit Hinterlaffung feines 
Weibes zu entfliehen genétbigt war, 


Engelszell. 


Ein nod) trauriges Schidfal, ald Wilhering felbft, traf 
Engell. Nach dem Tode des Abbtes Michael Geoff 1562 
fand e8 burd) 2 Jahre unter Adminiftration, und erhielt dann 
wieder einen Vorjteher in der Perfon des Joh. Hafenberger, wel: 
dem 1569 Bonifaz Blaſius nad)folate Eine epidemifche Kranf: 
heit, welche man die Peft nannte, raffte den ganzen Convent 
fammt bem Abbte felbft, und die Hausdienerfhaft, im Ganzen 
36 Perfonen, innerhalb 3 Wochen dahin — im Auguft und 
September des Zahres 1571. Der Abbt von Wilhering beftellte 
einen feiner Gonventualen, einen jungen Mann, Stephan Pi: 
ver, zum Adminiftrator des vermai['ten Kloſters, ben der Kai: 
fer am 4. December 1571 zum Abbte ernannte. Weffen Gelid- 
. terg biefer Abbt gewefen, ergibt fih aus einem Befehle des 
Kaiferd an den zu Wilhering und den Vitzdom Cosmas Gien— 
ger, ihn gefangen nad) Wien zu liefern, da der Bifchof von 
Palau nach vorgängiger. vergebliher Warnung ob feines árs 
gerlichen, leichtfinnigen unb ungehorfamen Wandels, und wegen 
übler und verderblicher Wirthfchaft ihn mit der Grcommumnica: 
tion belegt habe. 
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An bie Stelle ded Abgefepten wurde nod) in bem nämlichen 
Jahre 1574 Sohann Schondorfer ernannt, welcher 1577 fein 
Amt wieder nicberlegte. 

Das Klofter fam hierauf gang in die Hände weltlicher Pere 
fonen, und wurde al Kammergut verwaltet, gewóbnlid) gegen 
Gntrid)tung eines Pachtfchillings, ober auf Verrechnung. Zu- 
erft erhielt eS Heinrih von Salburg, dann Hanns Steuber. 
Die Mönche traten gum Proteftantismus Über. Einer derfelben, 
Ambros Gleiner, Pfarrer zu Engelhartözell, heiratete öffent» 
lih, lief fid) bie Verbreitung der X. Eonfeffion aus allen Kräf— 
ten angelegen feyn, und trieb bie Dinge enblid) fo arg, daß 
der Klofterrath bem Abbte von Wilhering den Auftrag ertheilen 
mußte, ihn in Wilhering einzuferfern, von feinem Weibe zu 
trennen, unb gu einem Leben angubalten, welches dem Nelis 
giofen geziemt. *) 


Berfuhe zur MWiederherftellung der Eatholifchen 
Religion. 


Kaifer Maximilian hatte, bem ungeftümen Andringen ber pos 
litiſchen Stände nad)gebenb , bem Herrens und Ritterftande freie 
Neligionsübung bewilligt. Er mochte hoffen, die Stände da- 
durch zu befriedigen, und willfábriger gu machen für feine Fore 
derungen, indbefondere zur Führung deg Krieges gegen bie Túr- 
fen, deren maͤchtiges Vorbrechen feine ganze Sorgfalt und bie Au- 
firengung aller Länder gebieterifch in Anſpruch nahm; er mochte 
hoffen, durch ſolche Geftattung, Ruhe, Einigfeit und Frieden 
im Innern zu erzielen, und ungetheilt mit der ganzen Kraft 
der Länder dem Feinde bie Stirne bieten zu fónnen, Der Cre 
folg indeffen war ein gang entgegengefegter, wie eg ibm tiefer 
bfidenbe Staatsmaͤnner mit flaren Worten vorausgefagt hatten, 
Zwar erflärten fid) bie Stände hundertmal bereitwillig, Gut 
unb Blut im Dienfte ihres Kaifers zum Opfer bringen zu wole 
Ten; zwar wurden fie nie müde, bei jeder Gelegenheit ihre Treue 
auf's umftändlichfte zu bezeugen; allein ſchon Marimilian felbft 
und noch mehr fein Sohn K. Rudolf mußten febr bald bie Uebers 


*) Gr lebte 1589 ohne Anftelung mit Weib und Kindern pt Freis 
fadt, weßhalb ihn Herr von Belting bem Propfte zu St. Flo: 
rian zur Pfarre Laßberg vorſchlug. 
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zeugung gewinnen, daf in biefer Weife unb bei fo bewandten 
Umftänden zu regieren für die Dauer nicht möglich fey. Sn je» 
dem Landtage Fnüpfte man auch bei ber offenbarften Gefahr, 
von dem Erbfeinde unter bie Füße getreten zu werden, jede Bes 
willigung an Bedingungen, wodurd der Einfluß der Regierung 
gefhmälert, die Macht der Stände erweitert, unb ein Regie 
. rungsrecht nad) dem andern fuftematifch vernichtet werden muf» 
te. Welches Anfehen die gefeglid)e Macht im Lande genof, 
faben wir in der bisherigen Darjtellung oft genug, und wird 
auch die nachfolgende Erzählung darthun; welcher Mittel man 
fich bediente, ebenfalls. Einen Sall, der unferd Willens noch 
nicht befannt ift, führen wir hier ftatt vieler als Beleg an. 

Die Stände ber Steyermark hatten fid) mit ihrem Regens 
ten, bem Erzherzoge Karl, des Kaijers Oheim, wegen ber aud) 
ihnen ertheilten Religionsfreiheit, bie fie wie bie Defterreicher 
über Gebür ausdehnten, entzweit. Sogleich erfuchten fie die 
Dberöfterreiher in einem Memoriale vom 24. December 1580 
um Gutachten, Rath und Sntereeffion. Man astwortete mit 
Ermahnungen zur Standhaftigkeit, zum Ausharren und zur 
Anwendung aller rechtlihen Mittel. Hälfen diefe Mittel nicht, 
fo müjfe man gur Verweigerung aller Landtags: Be: 
willigungen, zur Klage bei den Fürften des Reiches, unb 
zur Anrufung des Beiltanded der evangelifchen Reichsſtände 
feine Zuflucht nehmen. *) 

Das find in wenig Worten die Mittel, deren fid) die öfter: 
reichifchen Stände fo lange unb mit fo entfchiedenem Erfolge 
felbft bebienten; eim anderes fchlug freilich endlich höchſt ver: 
derblich gegen fie felbft um, daß fie nämlich fidh des gemeinen 
Mannes gegen den Landesfürften bedienen wollten; daf fie uns 
ermüdet und in arger Verblendung anbegten, big der wilde 
Kaufe endlich auch den ſchwachen Zaun niedertrat, in den fie 
ihn einhägen gu. fóunen wähnten. 


*) Œs war, wie bekannt, durchaus nicht bie Rede von Aufhebung 
der Goncefjton, fonberm nur allein von Aufrechthaltung der in 
der Eoncefjion feitgefeßten Schranken zum Schuge der Rehte der 
katholiſchen Glieder. 

Auf eine Verweigerung aller Landtags s Bewilligungen Tiefen 
es bie öfterreidifchen Stände fon früher einmal — 1556 — an: 
fommen. 9&aupad I. 45 und Beilagen ©. 15. 
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Man dachte nun von Seite ber Regierung ernftlich daran, 
dem Proteftantismus, der allen Beftrebungen gegen die höchfte 
Gewalt gunt Vorwande unb Einigungspunfte diente, und ihnen 
unüberwindlichen Nachdruck verlieh, ein Ziel zu fegen, und zu 
thun, was die allgemein anerfannten und geübten Reichögefege 
und der Wortlaut der Religions « Eonceffion ungezweifelt ger 
flatteten. *) 

Su biefem Ende wurden verfchiedene Reformations-Verſuche 
eingeleitet und unternommen, um den Katholicismus, der faum 
in einigen feinen Ueberreften noch vorhanden war, wieder eme. 
por zu bringen, und feinen Gegner aus jenen Stellungen zu 
verdrängen, bie er unbefugt eingenommen hatte. Allein ba 
man bdenfelben feinem Nachdruck zu geben vermochte; da man 
felbft niht einmal im Stande war, für dad Gewonnene den 
erforderlichen Shug aufzubringen, fo dienten bie Verſuche nur 
dazu, bie politifch » Firchliche Oppofition gu reigen, zu einigen, 
unb fie ihre Stärfe fennen zu lehren. 

Den Prälaten beider Länder insbefondere war mit Crnft 
aufgetragen, alle ihre Unterthanen zur Fatholifchen Religion 
zurüczuführen. Mit mehr ober weniger Eifer fuchten fie biefen 
Anforderungen zu ent(predjen. 

Der eifrigfte aus allen im Lande ob der Ens war 


lerander vom See, Abbt zu Wilhering. 


Alerander (a Lacu, vom ee) war zu Lugano 1552 von 
edeln Eltern geboren. **) Seine wiffenfhaftlihe Bildung ers 





*) Sd) berufe mid) hierin, wenn's ander& in einer fo Haren Sade 
ber Berufung bedarf, auf 8. A. Menzel's »Neuere Geſchichte 
ber Deutfhen V. 68, 73, 79 ıc.,« der unummunden geftebt , daf 
die Stände felbft eine Neaction hervorgerufen, melde inbefjen 
Feineswegs die Schranken der Befugniffe überfchritt, fo daß viels 
mehr im Bergleihe mit der Härte ber Proteftanten unter fid) 
und gegen bie Katholifchen »e8 für Milde gelten Eonnte, daß 
KR. Rudolf die Gríaubnig, melde fein Bater den proteftantifhen 
Ständen in Defteereih zum Goftesdienfte in ihren Schlöffern 
ertheilt Hatte, Tieß.« Ueberhaupt fhildert Menzel im Gingange 
dDiefes fünften Bandes bie Zuftände der öfterreichifchen Lande mit 
fo treffender Wahrheit, dağ man jeden, dem e8 um unbefangene 
Kenutniß des wahren Verhältniſſes zu thun iff, unbedingt darauf 
verweifen darf. 

**) Zu Wilhering befindet fih fein Portrait — ein fdóner, geift: 
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hielt er in bem vor wenig Jahren gegründeten Collegio Apol- 
linari in Rom, wo er fid) audzeichnete und in vertrauter 
Sreundfchaft Iebte mit vielen, nachher in der Kirche berühmten 
Männern — unter andern mit Georg Stobaus, Biſchof von 
€avant (?). 

Schon al8 Knabe von 10 — 11 Jahren erhielt er von dem 
Biſchofe feines Kirchfprengeld Como bie Zonfur, und fam 1575 
nad) Rom, das er nad) einem Aufenthalte von 7 Jahren wies 
ber verließ. Mittlerweile wurde dem jungen ausgezeichneten 
Manne 1576 ein Sanonifat zu Bafel verliehen; Marfus Git: 
ticus von Hohenems, der ald Cardinal das Bisthum Sonftang 
verwaltete, bedachte ihn 1580 mit einer Pfründe in biefer 
Stadt; *) in feiner 9Gaterftabt wurde er nach feiner Surüd's 
funft aus Rom zum Erzpriefter an ber Collegiatfird)e zu St. 
Laurenz erhoben; von der Afademie zu Pavia mit bem Doctors 
hute geſchmückt. Als er fid) im Auftrage ber 7 Fatholifchen 
Drte der Schweiz 1584 zu Gregor XIII. nad) Rom verfügte, 
erhob ihm biefer zur Würde eines päpftlichen Protonotars. 
Endlich 1586 fam er nad) Defterreih, aus welcher 93eranlaf: 
fung ift unbefannt, wo er, ber Schüler des großen Nobert 
Bellarmin gerade damals willfommen war, zum Hofcaplane 
des Erzherzogs Ernft und enblid) zum Abbte von Wilhering 
ernannt wurde. **) — 1587 — Der General des Ordens von 
Giteaur, Edmund a Cruce, von bem fchon einmal bie Nede 
war, ertheilte ihm am 2. Auguft 1589 bie Beftätigung. 

Alerander trat feine Würde unter den fchwierigften Ums 
fländen an, bie fid) für einen Abbt benfen laffen. In ben 
Gaífen fand er einen baaren Gelbvorratb von 8 fl., Dagegen eine 
Sculdenlaft von 12000 fl.; bie Güter des Kloſters zum Theile 
verpfánbet, zum Theile verfauft; das Gebäude des Klofterd 
fhadhaft und baufállig, ausgeleert, ohne Convent, wenn man 





voller Kopf — weldes 1599 lm 47. Jahre feines Alters ges 
malt wurde. 

*) Alerander trat diefes Beneficium beatorum Petri et Pauli, si- 
tum in palatio episcopali zu Konſtanz dem Gbriftopb Turri- 
celli aug ber Diöcefe Como, feinem Verwandten von mütter: 
liher Seite ab, nahdem er Abbt zu Wilhering geworden. 

**) Pachmayr, Historico - chronolog. Series Abbatum Cremi- 
fan. 360. 


136 


nicht einige ganz junge Leute von 14—15 Jahren, die nichts 
ftudiert hatten, als folches gelten laffen will. Auf ben Pfar- 
' ren. fand er entweder ent(d)iebene [Anhänger Luthers, ober, 
menn auch die Pfarrer Fatholifch, fo durften fie fid)! nit als 
ſolche zeigen, weil dieſes fogleich entweder bie Entziehung aller 
Einfünfte, ober bod) bie Anweifung ber Pfarrholden an die 
Prädicanten, deren alle Winkel voll, zur unmittelbaren folge 
gehabt hätte. Sollten aber die Kirchen mit fatbolifd)en Geift- 
lichen beftelle werden, fo war eine unabfehbare Reihe von Pros 
cefjen vorauszufehen. 

So fchildert Abbt Alerander kurz nad) bem Antritte feiner 
Verwaltung dem Erzherzoge den Stand der Angelegenheiten, 
mit bem Beifügen, daß alle diefe Schwierigkeiten ihn nicht 
abhalten werden, fein eidliches Verfprechen ,] bie Reformation 
in feinem Kreife durchzuführen, aud) wirffid) zu erfüllen; nur 
erbitte er fid) zu feiner Sicherheit ein Generalmandat. 
Mit einem folchen verfeben fdyritt nun der muthige Prälat gum 
Werke, und machte den erften Verſuch mit 


des Pfarre Ottensheim. 


Der Pfarrer Deifer wurde vor den Abbt gefordert, der 
ihm feinen Abfall von feiner Religion und feinem Ordendge> 
lübde firenge verwies, ihn in Arreft fegte und zur Unterfchrift 
eines Reverſes verhielt, in welchem er fid) verbindlich machte, 
bid zum €t. Georgétage 1588 Ottensheim zu räumen. Als 
aber Alerander Miene machte, flatt Deiferd deu Heinrich 
Heinobeck, einen Mann, den er fchon in Rom fennen gelernt 
hatte, zum Pfarrer einzufegen, erhielt er vom Herrfchaftsbes 
fiber von Ottensheim, Johann Adam von Syórger, ein Schreie 
ben, worin er gebeten wurde, bis zu einer mündlichen Befpres 
hung mit der Ginfegumg Stillftand zu halten. Zwar, vers 
fidyert Zörger, Habe er in der Sache felbft, fo weit fie die 
Kirche betreffe, nichts einzureden, wohl aber in Ruͤckſicht auf 
Pfarrhof und Bürgerfhaft. Abbt Alerander hingegen bemerkte, 
daß dem Herrn von Syórger nad) den uralten Nechten des Klos 
ſters und nad) allen Fanonifhen Satzungen aud) in lebterer 
Beziehung ebenfalls feine Einrede zufomme, und begab (id) 
daher am St. Georgátage mit feinem Pfarrer nad) Ottens- 
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beim, wo er ibn, fhon unter großem Getämmel, in bie Kirche 
führte Kaum hatte der Pfarrer die Kanzel beftiegen, fo 
empfing ihn ein Steinwurf auf bie Bruft, und beftimmte zur 
eiligen Flucht. Mit genauer Noth entfamen der Abbt und der 
Pfarrer burd) ben Freithof, ben Marft hinunter bis zum 
Schiffe, beftändig verfolgt mit Steinen und Glasfcherben. 

Bitter beflagte fid) Alerander über ben ihm zugefügten 
Schimpf bei Sörger, unb über bie Bürgerfchaft des Marktes, 
welche fid) durch einen Schufter der benachbarten Pfarre Höfs 
lein im Spitale predigen ließ; bitter auch bei 9tid)ter unb 
Math von Ottensheim, die er Anitifter des ganzen Auflaufes 
nennt, denen er aud) nebft dem Unweſen mit dem Schufter zu 
Höflein!die eigenmád)tige Erbauung eines Freithofes vorwirft. 
Sener antwortete grob und höhnifch, wie ein Mann, der im 
Gefühle phnfifcher Ueberlegenheit den Gegner und fein gutes 
Hecht verachtet, und warf fpöttify die Schuld des Aufruhrs 
auf bie Fremden, welche auf der Reife zum Oftermarfte in 
Linz, eben in Ottensheim anwefend waren. Die Antwort ded 
Magiftrats ift ein widerliche8 Gemifd) von Bibelftellen, Pres 
digt und báuri(d) robem Stolze, ſuͤßlich durcheinander ges 
mengt, mit Klagen über fchwere Verfolgung von Seite des 
Prälaten, welden er einen »fremden eingedrungenen ‚Mens 
fd)en« betitelt. Das Werfen mit Steinen, wofür vielleicht ben 
Heren des Raths eben Fein biblifcher Spruch gut. Hand war, 
wurde fchlechterdings geleugnet. *) 

Den Pfarrhof hatte zwar Deifer verlaffen, wurde aber 
fogleich durch die Heren von Starhemberg, welche bie Vogtei 
über die Spitalficche befaßen, zum Prediger in derfelben bes 
ftellt, wo er, eben im Begriffe eine zweite Ehe zu fchließen, . 
unter dem Shupe Zörgerd bem Abbte gum Trog unangefochten 
verblieb. Der Pfarrer getraute fid) indeffen nicht, im Orte 
felbft zu wohnen, fondern begab (id) von Wilhering aus an den 





*) Ein Beweis, wie hoch die Erbitterung geftiegen, ift bie Bot- 
ſchaft, melde Alerander dem Pfleger und dem Nathe fagen ließ 
duch den Wundarzt von Ottensheim Dietrih Zorn: er werde 
Fein Hündlein von Ottensheim beleidigen, wofern man bie 
Seinigen unangefochten laffe; wo nicht, fo wolle er mit eig» 
ner Hand jeden Dttensheimer, wie einen Hund niederfchießen,, 
der ihm zu nape Tomme. 
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Sonn- unb Feiertagen nad) Otten&Deim zur Abhaltung des 
Gottesdienfted. Sein Nachfolger, Johann Qutleben, wurde 
am 18. Juni 1589, ald er nad) Vollendung des Gottesdienftes 
wieder nad) Wilhering gurüdfebren wollte, von einem zuſam— 
mengerotteten Haufen ergriffen, ſchwer gefchlagen, unb mit 
Füßen getreten, bis er aus Mund und Nafe blutete, während 
Einige bie Thäter mit bem ermunternden Zurufe: Es gefchieht 
dem Dieb unb H... . Pfaffen Recht! aufmunterten. Auch 
diefer wollte fein Leben nicht einer nochmaligen Gefahr auge 
fe&en. Bor Ginfe&ung des M. Georg Bucher, *) welde 
Alerander am 13. Auguft 1589 vornehmen wollte, fd)redte ihn 
die drohende Haltung der Bürgerfchaft, welche bewaffnet in 
Reihe und Glied aufgeftellt war, zurüd. Der Magiftrat be» 
mächtigte fid) fogar ber Schläffel zur Saeriftei, rif das Kirs 
chenvermögen an fih, und fchaltete Damit nach Belieben. Auf 
des Abbtes Klage zu einer Tagfakung vor das landeshaupt— 
mannfche Gericht geladen, erfchien niemand, welchen Ungehors 
fam Sórger durch nichts fagende Einwendungen rechtfertigte. 

Der Prälat nahm enblid) feine Zuflucht zum Erzherzoge 
ſelbſt, bat um Schuß, zunächft aber um eine faiferfide Com— 
miffion zur Einantwortung der Kirche, ber er nicht mehr nahen 
durfte. Erf nad) einem weitläufigen Proceffe fonnte Wilhes 
ring zum Beſitze feines Cigentbums gelangen vermöge Urtheils 
des Tandeshauptmannifchen Gerichted vom 31. Jänner 1591, 
worin erfannt wird, daß umwiderfprechlicher Qebenóberr ber 
Pfarre das Klofter fep. Ueber die Berechtigung Jörgers, im 
Schloſſe einen Prädicanten zu halten, möge fid) der Abbt 
bóbern Ortes erfunbigen. Deifer, welcher diefen Poften befleis 
bete, war im November 1590 geftorben, unb Chriftoph von 
Jörger eilte ihn zu erfeßen. 

Der neue Pfarrer, Hannd Kopp, wohnte gleich feinen 
Vorgängern im Kloſter. Anfangs, insbefondere da mittler: 
weile der Schloßprädicant auf bóbern Befehl abgezogen war, 
ging alles ruhig ab, unb ber Gotteóbienf(t wurde fogar zahlreich 
befucht. Allein nachdem Hanns Chriftoph Syórger im Einverftänd: 


*) Sn der Folge Dedant zu Freiftadt, und Pfarrer zu Hartkir⸗ 
den. Er batte eine Tochter Maria, melde 1632 Hofrichterin 
ju Engelözell war. 
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nijje mit ben flatbembergifden Gerhaben in das Spital neuere 
dings einen Prädicanten eingeführt hatte, wozu man fid) nad) 
der freilich febr gezwungenen und willfürlichen Auslegung der 
Religionsconceffion befugt hielt, fab fid) der Pfarrer nicht nur 
wieder verlaffen, fondern ber Meßner unterfagte ihm unter 
Drohung fogar den Eintritt in die Kirche, während fid) Rid- 
ter und Nath der pfarrlichen Einfünfte bemächtigten. 

Vergeblich fuchte nun der Abbt überall Hülfe und Redt. 
Die Stände machten nad) ihrer Weife diefe Sache zur eige- 
nen, und obgleich Wilhering fd)on über 2500 fl. Proceffoften 
aufgewendet, fo war man bod) in der Hauptfahe um feinen 
Schritt vorwärts gefommen. 

Alerander war nicht ber Mann, welchen erfahrener Wis 
deritand fo bald einfchüchteree. Er verfuchte einen andern 
Meg. Wohl einfehend, daß aud) ber Befig der Pfarrfirdhe 
nuglos, fo lange im Spitale ein fanatifcher Prediger, gefchügt 
durch weltliche Gewalt, bie Gemüther erbige und durch feine 
demagogifchen Kunſtſtücke an fid) ziehe, drang er auf deffen 
Entfernung. Allein der ausbrechende Bauernaufruhr unter» 
brad) derlei Bemühungen, und zog bie Aufmerffamfeit auf 
andere Gegenftände hin. 


Gramafíftettet. 


Während ber Wacanz nad) bem Tode des Abbtes Syafob 
war der wilferingi[d)e Gonoentual Andreas Heidenreich von 
Zwetel auf die Pfarre befördert. Abbt Alerander ftieß bei fci» 
nem Verſuche, aud) diefen abtrünnigen Mönch zu entfernen, 
auf einen mächtigen Gegner, Karl von Gera, der unter dem 
Vorwande ber Wogtei mit der Kirche nad) Belieben verfügen 
wollte. Noch bei Lebzeiten des Abbtes Syafob war ein landes: 
hauptmannifcher Befehl gegen ihn ergangen, an ben fid) na» 
türlid) Here von Gera nicht Fehrte. Ein Verſuch, die uralten 
Sted)te des Klofters durch Aufnahme der Kirchenrehnung zu 
üben, hätte bem Abbte beinahe das Leben gefoftet. 

Nach vorläufiger Anzeige bei Gera, daß er am 11. Juni 
1589 biefen Act vorzunehmen gedenfe, begab fid) Abbt Aeran: 
der am beflimmten Tage nad) Gramaftetten, und ließ den Bed- 
frein mit Gewalt öffnen, da có die Zechpröpfte gutwillig nicht 
thun wollten. Die Pfarrholden hatte man fchon früher gegen 
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den Abbt aufgehetzt, namentlid) erlaubte fid) ein angefehener 
Bürger, Siegmund Mitterhofer, in Gegenwart vieler Leute 
ihn einen Sandesverräther und Schelmen zu nennen, mit dem 
Beiſatze, alle jene, fo des Abbtes Glauben und der Fatholifchen 
Kirche, feyen Schelme — ein Schelm, wie der andere. Wähs 
rend alfo Alerander in der Sacriftei mit der Kirchenrechnung 
befchäftigt war, erhob fid) durch bie Rührigfeit eines Fifchers, 
Siegmund Genger, der aus vollem Halfe fchrie, e3 fey Gera’s 
Befehl, dem Abbte Widerftand zu leiften, ein Tumult. Man 
Idutet Sturm, alg ob die Türfen heranzögen, alles läuft bes 
wehrt zufammen, Mordgefchrei erhebt fi) von allen Seiten, 
wobei fid) ein Bäderjunge, Hafentrunf, vorjüglid) auszeich— 
net, und verfolgt den Abbt, ber fein Heil in eiliger Flucht 
fucht, mit Steinen. Als er fhon acht Würfe ausgehalten, 
und der Haufe immer wüthender herandrang, fo fah er endlich 
fein anderes Mittel, ald mit ber Wehre feines Dieners bewaff- 
net, den Verfolgern die Stirne zu bieten. Diefer Muth flößte 
dem Janhagel foldye Achtung ein, daß er abließ und den Prá- 
Taten ruhig feine Wege ziehen lief. 

‚Here von Gera erhob nun eine Gewaltffage gegen den 
Abbt, diefer gegen jenen, und erftattete über den ganzen Bers 
lauf fogleic Bericht an den Erzherzog Statthalter. Gera ers 
hielt vorerft Befehl, bie 2 Rädelöführer des Auflaufes gefane 
gen zu fegen, der Landeshauptmann aber, die Streitigkeit 
durch Commiffäre abzuthun, womit Gera nicht einverftanden 
feyn fonnte, weil dabei, wie er wohl vorauófab, gegen ihn 
entfchieden werden mußte. Der gewöhnliche langweilige Pro» 
ceßgang, der nad) Belieben burd) Fahrzehente verlängert wers 
den fonnte, unb bei dem man im Vefige des factifch Occupirs 
ten blieb, war den Herren in ſolchen Dingen allein erwünfcht. 
Darum erlebte aud) Abbt Alexander feinen Ausgang nicht mehr. 


3wetel 


Nach Weberfegung des Andreas Heidenreich auf die Pfarre 
Gramaftetten fegte die flarhembergifhe Bormundfchaft ohne 
alle Rückſicht auf die Rechte des Kloftrrd Wilhering fogleid) 
wieder einen Prädicanten nad) Zwetel. Abbt Alerander mußte 
auch hierüber Klage führen, und obgleich bie N. De. Regies 
rung für ihn entfchied, fo war bod) Niemand gefunden, ber 
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dem Spruche Nachdruck gegeben hätte. Erzherzog Ernft trug 
zwar dem Landeshauptmann am 4. September 1590 auf, in 
"Entfernung des Prädicanten dem Abbte beizufichen, und ben 
Neihart Starhemberg zur Auslieferung der Kirche und ber 
pfarrlichen Einfünfte zu verhalten; doch möge er behutſam 
zu Werke gehen, um die Gegner niht zu reißen. 


Leonfelden 


Bald nad) Uebernahme ber Abhtei berief Abbt Alerander 
den Pfarrer Andreas Podetl mad) Wilhering, und febte ihn 
zur Strafe feines Wortbruches in's Gefängniß, aus bem er 
mit Hülfe des Wundarztes Dietrich Zorn von Ottensheim bald 
wieder entfam. In Karl von Gera, der auf die Kirchenvogtei 
in Leonfelden Anfprüche in derfelben Ausdehnung, wie an ans 
dern! Drten machte, fand Podetl einen mächtigen Befchüger. 
Nach einigen gerichtlihen Verhandlungen wurde indeffen Gera 
genöthigt, fid) vor dem Landeshauptmanne gätlich zu vergleis 
chen, und im Namen feines Schüglingd, für ben er fid) ver- 
bürgte, zu ver[pred)en: *) daß er 1) dem Abbte Abbitte Teiften 
wolle, 2) die Pfarre fogleich verlaffen und 3) für bie feit dem 
24. Juni 1588 bezogenen Pfarreinfünfte 100 fl. erlegen werde. 
Als aber Alerander auf Bolziehung des Vertrages drang, 
leugnete Gera geradezu die geleiftete Bürgfchaft. Erft ein neuer 
Rechtshandel, der bis zur Bewilligung und zur Ereguirung 
des Anfages (ber Pfändung) fam, vermochte ihn fein münd— 
lich und fdriftlid) gegebenes Wort zu erfüllen und den 9pobetf 
zum Abzuge zu beftimmen. Die Abbitte aber unterblieb um fo 
mehr, weil nod) vor dem völligen Vollzuge des geſchloſſenen 
Uebereinfommens auf Verwendung des Erzherzogs Matthias, 
der in Ling wohnte, ber Anfag aufgehoben wurde. Podetl, 
welcher die Pfarre Neumarft an der Jbg erhielt, (tie in der 
Holgein Wien zufällig auf ben Abbt, der ihn feft nehmen ung 
bem pajjaui[d)en Eonfiftorium in Wien übergeben lie. Für 
ihn verwendete fidh bei Alerander Reichart von Strein, Obrifte 
hofmeifter des Erzherzogs Matthias. MWahrfcheinlich wurde 
er nach geleifieter Abbitte entlajfen. **) Weiter aber fonnte 


*) Am 3. Februar 1589. 
**) Gr ftarb gu Neumarkt 1596. Urban Dräer, ein abtränniger 
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ber Abbt e8 hier für jet nicht bringen. E8 wurden zwar von 
Seite ded Landeshauptmanns fowohl an Herrn von Gera, als 
aud) an Nichter und Math Gebotäbriefe ausgefertigt, bei Jus 
ftallation des zum Pfarrer beftimmten Priefterd Johann pflicht» 
gemäß den erforderlihen Shug zu gewähren; allein beide 
weigerten fih deffen, unb fo getraute fid) auch Abbt Aleran- 
der wegen der drohenden Haltung des Pfarrvolfes nicht, den 
Act vorzunehmen. Leonfelden blieb einige Jahre ohne Pfarrer. 
Die Proceßfoften des Klofterd wegen diefer Kirche beliefen fid) 
auf 1286 fl. 

Auf Befehl des Landeshauptmanns mußten die Pfarrein- 
fünfte burd) bie Zechleute verwaltet werden. Da fid) aber bie 
Sehentholden größtentheild weigerten, den Zehent zu entrid)s 
ten, beliefen fid) bie Rückſtände in einigen Jahren in Geld 
angefchlagen auf 1200 fl. Der Gottesdienft wurde in der 
Spitalkirche gehalten, ald deren Eigenthümer fid) bie Bürgers 
ſchaft betrachtete, anfánglid) durch ben Prädicanten, Herrn 
Martin, dann burd) einen Herrn David. Er beftanb in Wors 
lefung des Evangeliums, mit einigen Nukanwendungen auf 
. bie Fatholifche Abgötterei und den Antichrift gewürzt, bann zum 
Befchluffe nod) in dem befannten Liede: Erhalt ung Herr bei 
` Deinem Wort, unb (teure ber Papiften Mord, u. f. w. 


Ddberneufirdenm, 


Zu Oberneufirchen fand Abbt Alerander noch den abtrüns 
nigen Gonventualen von Wilhering, Paul Zreppa, ben er 
ebenfalls zur Strafe für feinen &reubrud) im Klofter einfers 
ferte. (8 gelang ibm febr bald zu entfommen.*) Leonhart 
Brudner, weldm die erledigte Pfarre verliehen wurde, vers 
ſprach eiblid) und burd) Ausftellung eines Neverfes, ber fa» 





Chorherr von St. Florian, mar fein Better, fein Schwieger- 
vater der Pfarrer zu Steinafirhen in Unteröfterreich. 

*) Here von Selfing nahm den Paul &teppa, nachdem er der 
Haft entfommen, in feinen Schirm und ernannte ihn zum 
Pfarrer in St. Newald bei Freiſtadt, einer Filiale von Laf 
berg, wozu er freilih aud) Fein Recht hatte. Treppa trieb fij 
hier eine Zeit lang herum, und zeichnete fi ch aus durch Cd má: 
hungen gegen die katholiſche Religion und in eren gegen 
den Pfarrer zu afiberg. 
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tholifhen Neligion trem zu bleiben, weßhalb fid) aud) Karl 
von Gera feiner Einfegung aus allen Kräften widerfegte; al» 
lein faum im Befige der Pfründe, vergaß er auf Gera'8 Zus 
reden Eid und Revers, fuchte und fand bald eine Lebensge— 
fábrtin, unb vermaf fid) fogar zu behaupten, daß ihm ber 
Abbt in Geheim die Erlaubniß hiezu ertheilt. Sm Gefángs 
nijfe zu Wilhering gelobte er Beſſerung, mündlich und ſchrift— 
lich, mußte aber im folgenden Jahre aus ber nämlichen Urs 
fad), wie früher, wieder in ben Kerfer wandern und dann 
die Pfarre verlajfen. 


Weiffenbad, 


Lorenz Meger, welchen Alerander in Weiſſenbach fand, 
wurde alg ein abtrünniger Priefter entfernt. \ 

Die Sprocejje, welche Wilhering wegen der Pfarren nur 
allein mit Karl von Gera zu führen hatte, forderten bis zum 
Sahre 1595 einen Koftenaufivand von 8000 fl. 

Anlaß und Aufforderung, feinen Eifer für bie Fatholifche 
Religion zu beweifen, gab bem Abbte Alerander aud) feine 
Eigenfchaft als Waterabbt des | 


Klofters Gngelógell. 


Als der vom Klofterrathe beftellte Verwalter Hanns Steus 
ber von Hueb 1589 gejtorben war, fuchte ber Prälatenitand 
das Klojter wieder in bie Hände eines geiftlichen Adminiftra= 
torg gu bringen, was ohne Schwierigfeit bewerfftelligt werden 
fónne, wenn das auf ſelbem liegende Capital, 6000 fl., ent: 
weder der Kaifer übernehme, ober eg auf die geijtlid)e Cons 
tribution verweife.*) Der Abbt von Wilhering und der Vigs 
dom Cosmas Gienger wurden vom Erzherzoge Ernſt beauf: 
tragt, den Stand der Dinge an Ort und Stelle zu unterfu« 
chen. Syenem alg 93aterabbt [ag das Geſchäft vorzüglich ob, 
wozu noch fam, daß ihm durd) den Generalvicar des Ordens, 
Claudius Grimani, bei deffen Anwefenheit zu Wilhering am 
28. September 1590 volle Gewalt über Engelözell übertragen 
worden, und ihn aud) der Bifchof Urban dringend aufforderte, 


*) Meine Gefhichte von €t. Florian €. 96. 
10 
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alles anzuwenden, damit das Klofter den Widerwärtigen, Ei: 
gennügigen und Uebelhaufenden entzogen, und feiner Beſtim— 
mung wieder zurücigegeben werden möge. E8 gelang inbejfen 
erft in 20 Jahren, was man beabfichtigte, zu erreichen; nur 
bie Aufficht über die Pfarren blieb, wie bisher, bem Abbte 
von Wilhering übertragen. Dieſe waren Engelhartözell und 
Schönhering.*) An jenem Orte war eg mit bem Fatholifchen 
Gottesdienfte febr übel beftellt, und noch 1595 ermahnte Bis 
fhof Urban unfern Abbt, daß er als eifriger Katholifus, unb 
Bertheidiger ber allein feligmachenden Religion bod) Einfehen 
thun möchte, ba der Fatholifche Gotte&bienft beim Klofter Ens 
gelszell gar fchläfrig, nachläßig und Übel verrichtet werde, ja 
gar zu Grunde gehen foll. 

Zu febr lebhaften Auftritten aber fam es zu Schönhering 
und in deffen Filialen. Zwei Schulmeifter, ber von Schön» 
Dering unb von der Filiale Kirchberg wurden todt gefchlagen, 
den Pfarrer felbft hatte nur der Umftand von einem gleichen 
Schidfal gerettet, daß er wegen plöglicher Waſſerguͤſſe nicht 
zur Kirche fommen fonnte; auf den Abbt felbft foll fogar ein- 
mal gefchoffen worden feyn. Jn der Filiale Dörnbad) (Tõe 
benpach) hielt fid) durch mehrere Sabre ein Pradicant, Abra: 
bam &teinftod, eigentlich ein Bergfnappe, auf,**) ben die 
Gemeinde eigenmächtig herbeigerufen hatte. Nach feiner Ent: 
fernung drang Abbt Alerander auf die Auslieferung der Kir: 
henfchlüffel, wozu fid) aber ber Zechpropfi, Zagler zu Hi: 
bing, des Klofterd Unterthan, durchaus nicht verftehen wollte. 
Alerander lieg den Halsftärrigen in's Gefängniß werfen, aus 
dem er nad) 7 Wochen durch Huülfe feiner Nachbarn, bie bei 
nächtlicher Weile über die Mauer geftiegen und bie Thüre mit 
Gewalt erbrochen hatten, wieder befreit wurde. Die politi» 
[den Stände ermangelten nicht, ben Abbt durch Drohungen 
einzufchüchtern, und ibn zu verfid)ern, dafi er auf ihre Unter- 
ftügung nicht zu rechnen habe, falls feine lIntertfanen rebels 
liren würden. ***) Mit Drohungen vermochte man diefen 


*) Bifhof Albert von Paffau Hatte diefe dem Klofter verliehen 
ddo. Paffau am 9. Mai 1326. 
**) Als er fid) bier entfernen mußte, arbeitete er wieder bei einem 
neu aufgefundenen Bergwerke zu Gramaftetten. 
***) On folder Verblendung lebten fie, nod) gar nicht ahnend, bof 
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Prälaten nicht zu fd)redfen; vielmehr wußte er, ald Zagler 
bei ber Landeshauptmannfhaft Klage gegen ihn erhob, feines 
Kloſters Rechte und Gerechtſame mit folder Klarheit darzule- 
gen, daß ed der Kläger gerathen fand, durd) Ausſtellung ci» 
ned Reverſes pünftlichen Geborfam zu verheißen, fein Unrecht 
zu befennen, und fid) von ber aufgelegten Abftiftung mit 70 fl. 
los;ufaufen. 


Das Klofter Schlägel. 


Dem Sturme, welcher fid) gegen die Fatholifche Kirche 
und alle mit derfelben in Verbindung ftehende Synftitutionen erho⸗ 
ben, war aud) bie Praͤmonſtratenſer-Propſtei Schlägel beinabe 
erlegen; auch biefeó Klofter ftanb veróbet und feiner ehemaligen 
Bewohner beraubt. Kaifer Marimilian übergab die Propftei 
einem Manne — 1568 — von dem uns nur der Name Mi— 
chael befannt; nad) deffen Tod fie der Hofcaplan ber Erzher- 
zoge Matthiad unb Marimilian, Dr. Theologiae Paolo Mar- 
chesino erhielt. Da biefer entweder febr bald ftarb, oder freie 
willig abtrat, fo wurde ein gewijjer Matthäus oder Matthias *) 
zum Propfte ernannt, ber fid) weder um den Gottesdienjt, 
noch um die geiftliche Wohlfahrt des ibm anvertrauten Haufes 
befümmerte. Aus Gründen, die wir nicht näher fennen, fam 
er in Wien, wohin man ihn berufen, in gefängliche Haft, 
entflob aber aus derfelben. Jm Auftrage des Klofierrathes 
mußten hierauf der Hausmeifter zu Wilhering, Ludwig Salz 
mann, der Prior von Schlägel, Gregor Stieber unb ber fai; 
ferlid)e Verwalter zu Ulrihsberg, Lorenz Knapl, fogleid) bie 
Sperre an alle Zimmer legen; der Propft, wenn er etwa im 
Klofter anwefend, foll aufer ber Leibesnothdurft nichts erhal- 
ten, ben Geiftlihen aber ihre Pfründen genau beftimmt wer: 
den. Die Verwaltung führte befagter Lorenz Snapf, ans 
fangs mit bem älteften Conventbruder, bann mit dem Prior, 
an deffen Stelle der Eonventual Johann Reßler fam, bis zum 
23. Sebruar 1586. 


die Dradenzähne, welche fie fo eifrig fäeten, ſchon aufzufprof: 
fen anfangen. 
*) Sn den Acten kömmt jener, bei $ofened diefer Name vor. 
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Nady dem Tode des abgefegten Propftes 1585 beauftragte 
der Erzherzog Ernft ben Abbt Syafob von Wilhering unb den 
Gegen[d)reiber ded Vitzdomamtes zu Linz, Seremiad Milius, 
den Zuftand von Schlägel gu unterfuchen, ber in ber Nelas 
tion folgender Weife gefchildert wird: »Der Gottesdienft ijt 
. febr fchlecht beftellt, wie fid) denn ber Propft um felben wes 
nig fümmerte. Es find im Klofter nur 3 Conventualen, der 
ren einer Ulrichöberg, der andere Epping verfieht; ber dritte 
ift nicht wohl bei Sinnen. Mit Ausnahme des Heren Hanns, 
der Epping beforgt, und ein feiner junger Priefter ift, haben 
fie Weiber und Kinder, faufen, frejfen, laufen umher, vers 
dienen von der Kirchengemeinfchaft ausgefchloffen und davon 
gejagt zu werden; ber Propft felbft war febr verdächtig. 
Seine Wirihſchaft war ſchlecht beſtellt, indem er keine Auf— 
ſicht pflog, keine Rechnung forderte und gegen ſeine Ver— 
wandten allzu freigebig ſich bewies. Auch hatte er täglich 
Säfte. Sn ber furgen Verwaltung des Loreng Knapel ( 1584) 
wurde zwar alle unnöthige Ausgabe abgeſchafft, allein die 
Wirthſchaft des Priors war wieder ganz elend eingerichtet, 
ohne Regiſter, ohne Rechnung; ſchlechte Schulknaben hatten 
die Schlüſſel zum Kaſten und Keller, und zur Kammer in den 
Händen. Mit bem Keller: insbeſondere wurde unverantwortlich 
gebart. Syn Geld fanden fid) 298 fl. Es wäre freilich wün— 
fehenswerth zur fchleunigern Bewerfftellung einer Reformation, 
wenn bie erledigte Propftei einem aus den Gonventualen fónnte 
anvertraut werden; allein e8 fehlt ein geeignetes Sndividuum : 
Herr Hanns ift zu jung, und Michael Trarl, der Zeit Pfarrer 
zu Reichenau, bat Weib und Kinder, ift in der Religion und 
fonft verdächtig, und hat nod überdieß viele Verwandte in 
Aigen.« 

Auf biefen Bericht wurde indeffen dennoch Hanns Reßler 
zum Propfte ernannt, welcher mit Johann Purgleitner, einem 
Weltlihen, unter Auffiht des Abbtes von Wilhering die Ver— 
waltung zu führen angewiefen wurde. Die Ernennung mif 
lang, unb Johann mußte feiner Würde entfegt werben , worauf 
Abbt Alerander von Wilhering mit bem Hofrichter Ulrich freie 
unger vom Erzherzoge Statthalter mit der Adminiftration bes 
laden wurde. Jener war überbief angewiefen, mit Auguftin 
Lehmann zu unterhandeln, nod) einige Zeit im Klofter zu bleis 
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ben, damit bod) alle Tage ein Amt gefungen werde; ben Cone 
pent in Zucht zu halten; zu wachen über den Pfarrer zu Aigen, 
daf er ben Gotteóbienft Fatholifch verrichte; nicht zu geftatten, 
daf der Richter zu Ulrichsberg und fein Weib des Klofters es 
fälle an fid) ziehen; endlich zu verhindern, daß nicht bie Cons 
cubinen bie Maierhöfe für fid) benützen. 

Gegen das Ende des Jahres 1587 ernannte der Klofterrath 
gegen bie ausdrüdliche Einfprache des Bifchofes Urban einen 
gewifjen Cornelius de Cautere zum Propfte, und ließ ihn 
wieder ohne Vorwiſſen desfelben inftalliren. Weiterer Zwietracht 
zwifchen Pajfau und dem Klofterrathe beugte bie freiwillige Ent- 
fagung des neuen Propftes vor. Abbt Alerander, der die Vera 
waltung wieder fortfübrte, trug nun, den erhaltenen Befehlen 

gemäß, dem Hofrichter Sreiunger auf, Hand an die Reforma- 

tion deg Marftes Aigen zu legen. Zu diefem Behufe erforderte 
der Hofrichter am 9. Mai 1588 Richter und Nath zu fid) nad) 
Schlägel. Mit ihnen erfchien die ganze Pfarrgemeinde, und 
ſchwur in Gegenwart desfelben, Rihter und Nath nicht zu 
verfajfen und treu zufammenzuhalten. Die Scene war fo (tür: 
mifch, daß dem Hofrichter für fein eben bang wurde. 

Hier, wie allentbalben , zeigte fid) als das größte Hinder- 
niß in Durchführung der Reformation, ber gänzliche Mangel 
tüchtiger und fittlicher Fatholifcher Priefter. Leider war aud) 
Leonhart Polfter, welchen Abbt Alerander zur Beforgung des 
Sottesdienftes nach Aigen gefandt hatte, ein Mann, der fid) 
grobe Fehler zu Schulden fommen ließ, obgleidy aud) er mit 
eben fo großem Nechte zu Flagen hatte über die Qüberfid)feit *) 
ber Gonventualen und die bäurifche Störrigfeit des Volkes. 

Für jene erzählt der Hofrichter in einem Berichte nad) Wil: 
bering einen wahrhaft niederfchlagenden Beleg: »Der Conven- 
tual Georg begab fih am legten Sonntage ohne des Hofrich— 
ters Wiffen nad) Aigen, wo er die ganze Nacht öffentlich tang: 





*) Der Müller und die Köchin des Klofters Halten zufammen, und 
verfchleppten fo viel möglich; der Gonventual Hanns ftede den 
ganzen Tag in ber Küche, und babe der Köchin allen Flachs ae: 
fhenft, meíden bie Wallfahrter das Jahr hindurch geopfert, — 
Das ließ fi aud) das burd das Evangelium erleuchtete Volk 
nicht wehren — einer Dirne im Mayrhofe aber den gefammten 
Borrath an Leinwand, — So ſchrieb er an Abbe Alegander. 
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te, fprang, fegeIte'— mit vollen und fd)tvierigen Bauern. Nadh 
Haufe fam ber Wüftling erft des folgenden Tages um 11 Uhr. 
Der Hofrichter verwies ihm zwar fein Benehmen ; ohne fid) aber 
daran gu fehren, entfernte er fid) wieder, lieb zu Aigen eine 
Slinte, mit der er, dem Gerüchte zufolge, bem Hofrichter auf: 
gelauert hatte. Der Flüchtling wurde endlich im Pfarrhofe zu 
Seidlafpady (vielleicht &arleinébad)) aufgegriffen, und im Klo» 
fter eingefperrt.« Diefer nämliche Georg war wirflid), wie fid) 
aus einer andern Unterfuchung ergibt, ein gang verworfener 
Menſch. 

Als es bem Polſter nicht glücken wollte mit Ginfübrung 
des katholiſchen Gottesdienſtes, *) ſo begab ſich Abbt Alexan— 
ber ſelbſt nach Aigen, und fand auf gemachten Vorhalt **) die 
Bürgerfchaft zur Rückkehr zum Fatholifhen Bekenntniſſe bereit, 
wenn er ihr zur Legitimation bei ben Umliegenden 
einen faiferlichen Befehl zeige, und verfpred)e, die Communion 
unter beiden Geftaften mit den Worten zu reihen: Nimm bin, 
das tjt der Leib (das Blut) Chrifti! Beides gefchah. 

Sym Jahre 1589 übernahm die Propftei Wenzel, ein Prá: 
monftratenfer von Brud in Mähren, ber dem Klofter faft 20 
Jahre mit Segen vorftand. Schon nad) 2 Jahren fonnte Abbt 
Alerander berichten, bafi ber Propft 2500 fl. abgezahlt, ben 
obern Maierhof gebaut, die Disciplin bergeftellt, an Reformi- 
rung der Unterthanen mit Eifer gearbeitet, und mit feinen 5 
Gonpentualen ohne Tadel gelebt habe. 


Keformation der Unterthanen, und ihre Folgen. 


Um feinem Eide und Gelübde Genüge zu leiften, verfuchte 
Abbt Alerander aud) des Klofterd Unterthanen zum Fatholifchen 





*) Die von Aigen, melde den Polfter nicht als ihren Ceelforget 
anerkannten, ihn einen Betrüger und Verführer fchalten, und 
zu mißhandeln brobten, famen gar nicht in die Kirche. Sieben 
Perſonen, welde in ben Maierhöfen des Klofterd angeftellt ma: 
ren, verfchaffte der Sofridter am Gbarfamétage zur Beicht. Sie 
famen in die Gacriftei, und erfundigten fid) zuerft, ob er ihnen 
das Abendmal unter beiden Geftalten reihen wolle? Auf feine 
fSejabung erklärten fie fid) millfáórig, wofern er fie nur nicht 
betrüge. 

**) Am 9. Juni 1588. 
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Befenntnijfe zurüdzuführen. Sogleich beim Ausritte feiner Vers 
waltung forderte er von jedem derfelben neben dem Gelübde der 
Treue und des Gehorſams aud) Angelobung der 9tüdfebr zum 
Fatholifchen Glauben, deſſen Wahrheit er. ihnen in einer ume 
ftändlichen Auseinanderfegung darzuthun bemüht war. Die Wiz 
derftrebenden vermeinte er um fo mehr mit Strenge behandeln 
zu dürfen, als die politifchen Stände ihm das Beifpiel hiezu 
gegeben in ihrem Benehmen gegen jene ihrer Unterthanen, wel- 
che fid) weigerten, in bem Papſte den Antichrift anzuerfennen, 
oder ben Menfchen felbjt für bie Teibhaftige Erbfünde zu halten. 
Gewóbnlid) bewiefen fid) bie Hartnädigen aud) nod) in anderer 
Seife ftrafbar. (8 liegen nod) mehrere Reverſe folder Unter: 
tbanen vor, denen wegen Weigerung des geforderten Gelübdes 
bie Abftiftung unb der Verfauf ihrer Häufer war aufgetragen 
worden, bie fid) bann aber bald eines Beſſern befinnend, Ge: 
horfam verfprad)en. Eifrige Lutheraner fuchten bem Abbte ba: 
durch entgegen zu wirfen, daß fie ibm zuvorfommend, burd) | 
einen Eid die Unterthanen verbanden, an ber augsburgifchen 
Gonfeffion feft zu halten. Lienhart Panifl zu Feldfirchen be: 
fennt, daß fowohl er felbft, als feine Nachbarn, fobald ihnen 
der Abbt den Faiferlichen Befehl zeigte, mit Vergnügen würden 
fatbolifd) geworden feyn, wenn ihnen nicht ihr Amtmannn, 
Stephan Leitner, jenes Gelübbe abgenommen hätte. Er ver: 
fpricht nun die Rückkehr, und bereut febr, über ben Kaifer 
ſchmaͤhlich geredet zu haben. 

Diefes Verfahren erregte gewaltige Gefd)rei und große 
Bewegung unter den politifchen Ständen, wohl nicht deßwegen, 
weil e$ ihnen an unb für fid) ungerecht erfcheinen mußte — 
denn fie befolgten ja biefelben Grundfäge — fondern, weil, wie 
Menzel febr wahr fagt, zwar beide Parteien bei dem Grund» 
fage gegenfeitiger Ausfchliegung beharrten, dabei aber gerade 
bie Proteftanten am öfteften in die Snconfequeng verfielen, für 
fid) die Duldung zu fordern, die fie der andern verfagten, und 
fid) über eben bie Bedrücdung zu beflagen, welde fie an den 
Orten, wo fie die Macht hatten, der andern widerfahren ließen. *) 

Dazu fam nod), daß jeder Maßregel der Spráfaten gegen 
irgend einen Unterthan, die Urſache derfelbe mochte fid) aud) 


— — — 


*) Neuere Geſchichte ber Deutſchen V. 65. 
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»zur 9iefígion fo wenig reimen, wie der Hafe zu einem Pau: 
der,« ein Firchlicher Beweggrund untergefchoben wurde. 

Was aber mehr als alles andere anedelt,, ift jene Heuchelei, 
welche immer die Religion, das Heiligfte und Ehrwürdigfte des 
Menfchen, gum Vorwande nahm, um ganz andere Abfichten 
und Beftrebungen zu bemäanteln. Der Verfaffer biefer Geſchich— 
ten fann fid) unmöglich überzeugen, daß e8, wenige ehrenvolle 
Ausnahmen abgerechnet, irgend jemand iwirfíid) um Religion 
zu thun gewefen; denn bei; bem gemeinen Wolfe hatte bie Site 
tenlofigfeit und insbefondere bie Lügenhaftigfeit eine faum 
glaubliche Stufe erftiegen, nicht zu reden von der tiefen Unwife 
fenbeit in ben Angelegenheiten der Religion. Wie fonnte ed 
aber aud) anders fommen? Die Firchliche Disciplin, die rohe 
Menfchen im Zaume hielt, hatte die Reformation vernichtet; 
von den Kanzeln war Chrifti Wort verfhwunden; ftatt deffen 
widerhallten die Kirchen unaufhörlih von Ausbrüchen roher 
Schmähungen, 9Gerfegerungen, dogmatifchen Klopffechtereien, 
ben Predigern fo unverfiändlich, als bem armen Wolfe; *) in 
ben geifilichen und weltlihen 93orgefepten erblidte man nur zu 
oft ein Beifpiel der entjchiedenften Auflehnung gegen die höchſte 
Obrigfeit, oder gähzorniger Gewaltthätigfeit. **) 

Die Stellung der Prälaten war unter den obwaltenben 
$3erbáltnijjen áuferft ſchwierig, indem ihnen einerfeits ihr Ges 





*) Der Belege finden fidh eine zahllofe Menge in Raupach's evang. 
Defterreich, n 

9*) Belege zu biefen Behauptungen find in biefer Gefhihte. Wir 
fügen bier noch ein Paar einzelne Züge bei. ($8 wurde 1589 
vielfah von Seite der Proteftanten die Frage verhandelt, ob man 
nad) dem Faif. Gebote, fremde Pfarrkinder, und zwar EFatholi: 
fher Pfarren, vom Befuche des profeftantifhen Gottesdienftes 
abhalten dürfe? 

Hanns Chriſtoph Zörger überfiel mit gemaffneter Hand an 
der Spike einiger Bürger von Ottensheim einen Unterthan des 
Klofters Wilhering in der Au, und drohte ihm, dad Rapier durd 
den Leib zu floßen, wenn er nicht fogleich ben Gatter zur Au und 
zur Baumgarten» Wiefe des Klofterd öffne. Dann ließ er mit 
Gewalt nod) 3 Bätter auffprenaen, bie Schlöffer herabfchlagen, 
und drohte am Gatter des Rloftertfore8 mit gefpanntem Hahne, 
beim geringften Widerftande jeden niederzufhießen. Nach feiner 
Behauptung mar ber alfo verfperrte Weg ein offener; vor Ge 
richt erwies fid) aber das Gegentheil. 
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wiffen unb bie ausdrüdlichen Befehle der geiftlichen unb welt: 
lihen Obrigkeit bie Reformation zur Pflicht machten, anderers 
feits aber bie Regierung, unfráftig und fhwach, nicht vermös 
gend war, fie gegen die politifchen Stände, deren tödtlicher 
Haß fid) gegen fie entlud, zu fehügen, und was das fchlimmfte 
war, bie Prälaten felbjt preisgab, welche bod) nur ihren Wil- 
len erfüllt hatten. Ein auffallendes Beifpiel hievon bot ber 
Sierninger : Aufruhr, deffen Verlauf wir an einem andern Orte 
erzählt haben. *) 

Die Stände warfen in einer äußerft heftigen Schrift vom 
3. Juli 1588 ben Prälaten vor, »bafi fie die Einigfeit geftört, . 
unb die Uneinigfeit veranlaßt, indem fie ehrbare ( ! ) Pfarrer 
abaefebt , bie Unterthanen eingefperrt und abgeftiftet, und aus 
ihrer Gerichtöbarfeit weggefchafft Haben — alles nur allein wes 
gen deg Befenntnijfes der augsburgifchen Gonfeffion. Daher 
die Empörung zu Sierning, bie Zufammenfchwörung an vers 
fchiedenen Orten auf beiden Geiten der Eng bis zur Steyers 
marf und Salzburg hinein, vorzüglich unter Köhlern, Holze 
fnechten, Schmiden, Schleifern, Gifen » und Salzarbeitern, 
deren mehrere Tauſende fid) verbunden, für einander zu fteben, 
wann ihren Seelforgern ein Leid widerfahren follte.« Die Schrift 
ſchloß mit der drohenden Ermahnung, alles im alten Stande 
verbleiben zu laffen, oder bie Verantwortung der Folgen zu 
tragen, bie aus einem folden Benehmen hervorgehen müjjen. 

Schon am 11. Juli erwiederten die Prälaten feft und ruhig: 
»was fie thun und gethan, dazu habe ihr Eid, Faiferliche und 
erzherzogliche Befehle fie verpflichtet. Die Religion fep alente - 
halben bloßer Vorwand für muthwillige, auch wohl in anderer 
Weile bedrängte Unterthanen. Wie fie fid) nicht anmaffen, in 
der politifchen Stände Angelegenheiten fid) zu mengen, fo ers 
warten fie aud) zuverfichtlich, daß jene fid) ein gleiches Verfah— 
ren zue Richtſchnur nehmen. Zn diefer Angelegenheit werde 
übrigens der Erzherzog Statthalter entfcheiden.a 

Diefer entfchied,, wie eg bie Prälaten wohl nicht erwartet 
hatten, indem er ihnen verwies, was fie getham, und in feiz 
nem Auftrage gethan hatten. 

Der erhaltene Befcheid traf fie wie ein Donnerfchlag: Alfo 


*) Meine Gefdidte won St. Morian €. 104. 
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darf fein Prälat gegen einen abtrünnigen Pfarrer mehr etwas 
vornehmen, weil darüber Tumult entftehen fónnte, ber unter 
bent Vorwande der Religionsfache ihm würde zur Laft gelegt 
werden! Keinen feiner Unterthanen beftrafen, welche fid) nicht 
bloß das Recht, nad) Belieben zu glauben, fondern auch nad) 
Belieben zu handeln, anmajjen, weil unter bem Vorwande der 
Religion ein Tumult entftehen fónnte? Je mehr man bem Wolfe 
Schwanfen und Nachgiebigfeit entgegenfegt, deito hartnäckiger 
wird e8, wie bie zeitherige Erfahrung gelehrt hat. *) 

Abbt Alerander von Wilhering, von nun an der Mittels 
punft aller Verhandlungen des Prälatenftandes, ermuthigte 
bie Niedergefchlagenen: »Man ift im Rechte; darum darf man 
fih nicht fo Teichten Kaufes überwältigen laffen; Sufammen: 
halten thut vor allem Noth, nur im der feften Vereinigung be: 
fteht aud) bie Stärfe der Gegner.« 

Wirklich (tanben von diefer Zeit an die Prälaten des Lan- 
ded feft zufammen, und fámpften für ihre Nechte mit ber be: 
harrlichften Ausdauer, nachdem ihnen endlich Flar geworden, 
dag man im Nachgeben, einem Gegner gegenüber, der alles 
will, dem alle Mittel zum Zwecke gleihgültig find, fein 
Heil zu finden fep, und daß man dad Recht wohl beugen, aber 
nicht brechen könne, wofern man feft an demfelben halte. 

Seine Standesgenojfen zum Bewußtfeyn diefer Grundfäße 
gebracht zu haben, ift das große Verdienft des Abbted von Wil: 
bering. 

Offenbar war übrigens ber fonberbare Beſcheid des Erz: 
herzogs nur darauf berechnet, die Stände zur Vewillignng der 
Forderungen, welche ihnen im bevorjtehenden 'anbtage vorgelegt 
werden mußten, geneigter zu machen. Durch Anerfennung der 
durch bie Prälaten ausgeführten Maßregeln fürchtete man, »den 
Landtag zu verberben.« Auf feinen Fall war es fo übel ges 
meint. **) Den Abbt von Wilhering namentlich, ben bie Un- 


*) Auf eine drohende Schrift der Stände unter der Eng an den Erz: 
herzog Ernft beſchloß man im Rathe, gar Feine Antwort zu ers 
fheilen, unter andern befbalb, weil, vje mehr man fid) mit 
Ständen einlaß, je mehr fuden und ferupuliren fíe.« Kheven: 
piler III. 705. 

**) Am 7. Juli 1580 erließ der Erzherzog ein 9tefcript an die politi: 
(den Stände, worin er ihnen mit Ernſt verwies, daf fie die 
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gnabe wohl vor allen Andern hätte treffen müffen, gebrauchte 
der Erzherzog in einem Geſchäfte, welches großes Vertrauen in 
die Geſchicklichkeit, den Muth unb die Treue feines Hofcaplans 
vorauéfebt. 

Durch offenes Patent vom 18. December 1588 gebot der 
Erzherzog jedem, der darum angegangen würde, dem Abbte 
von Wilhering Beiftand zu leiften bei ber Feftnehmung des 
Schulmeifterd von Sierning, der fid) in ber Walfmühle auf: 
halten foll, und des abtrünnigen Caplans, burd) deren Auf: 
begung der Gierninger : Aufruhr veranlaßt worden fep. Dem 
Abbre felbft war noch insbefondere die größte Stille empfohlen, 
damit die politifchen Stände bie Sache niht merfen; — denn 
damals durfte ber Landesfürft das Strafamt in gewijfen Fällen 
nur verfleidet üben. Dem Abbte glüdte e8, den Schulmeiiter, 
rana Nottenhofer, zu fangen, worüber ibm der Erzherzog 
feine Zufriedenheit bezeugte, unb ihm neuerdings dringend die 
$Gerbaftung des Prädicanten an'8 Herz legte. *) 

Alle angewandte Behutfamfeit fonnte inbejfen nicht vere 
hüten, daß die politifchen Stände die Sache nicht erfuhren, 
was natürlich ihren Haß gegen den Abbt auf's höchfte fteigerte 
unb fie antrieb, einen Mann, ín bem fie ben talentvollften 


und fräftigften Gegner gewahrten, zu ermüden, oder fid) feie . . 


Schuld der Aufftände gu Sierning und Weyer den Prälaten gu: 
fdieben, und nicht undeutlih merken ließ, daß ihm die Anftifter 
derfelben wohl befannt feyen. 

*) Der Pfarrer zu Sierning, Johann von Tattenbäd, Domherr 
von Pafjau, erſuchte ben Abbt, mit ber Epecution gegen den 
Prädicanten nur nod) 14 Tage zu warten, bis er feine »lieben 
Büder« aus bem Pfarrhofe gebradbt habe. 

Unter Bermittlung einer Gommiffion von 4 Perfonen, deren 
drei SDroteftanten waren, wurde endlih am 31. Jänner 1590 
ein Vertrag zwifchen dem Pfarrer und der Pfarrgemeinde Siers 
ning aefd)foffen, worin erfterer verfpredyen mußte, in der Reli» 
gion niemand zu befdmeren, als Bicar entweder den Pfarrer 
von End oder Amftetten anzuftellen , bem die Gemeinde in Bers 
ridtung des Gottesdienfted feinen Eintrag thun molle. Ferner 
verzichtete er auf bie Dienfte, Zehente 1c. vom Jahre 1588, wel: 
de bie Pfarrleute eingezogen haben, wogegen die Einkünfte des 
Jahres 1589 ifm ausbezahlt werden follen. 

Solche Friedensbedingniffe waren allerdings febr einladend zu 
einem neuen DBerfuche. 
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ner gánjlid) zu — Eine Gelegenheit bot ſich bald, 
als dieſer mit dem Freiherrn Hanns von Sprinzenſtein in der 
Tafelſtube des Erzherzogs in einen Wortwechſel gerieth, wobei 
er, nach ſeines Gegners Vorgeben, die Stände ob der Ens als 
die Anſtifter der Bauern gegen die Geiſtlichen bezeichnet haben 
ſoll, und ihnen überdieß vorwarf, daß der größte Theil ihrer 
Sprábicanten ber flacianiſchen Secte angebóre. *), Sprinzens 
ftein beeilte fid), diefes Attentat ben Ständen vorgutragen, und 
diefe, es mit vielen andern Befchwerden Flagend beim Kaifer 
anzubringen: »Der Abbt erlaube fid) allerhand Ungebür, poche 
auf feinen Adel, habe burd) fein unbefcheidenes Procedere und 
gebrauchte Inſolenz zu Dbiefer Schwierigfeit ber Canbleute und 
Unterthanen nicht wenig Urfache gegeben, fid) gerübmt der 
Vollmacht, nicht bIoß feine, fondern aud) fremder Herren Un: 
tertbanen des Landes verweifen zu fónnen, wenn fie nicht fa- 
tholifch werden wollen.« 

Als eben Landtag in Linz folte gehalten werden, erflär 
ten die Stände den Faiferlichen Commilfären,**) daß fie vor 





*) Diefes it Thatfahe, und um fo begreifliher, ba bei der Bers 
. foígung, welde über diefe Fanatiker in ben meiften profeftaus 
tifhen Ländern verhängt wurde, alle vertriebenen Prediger 
nah Defterreih flüchteten und Anftellung fanden. 

Den Vorgang des Handels mit Sprinzenftein erzählt Abbt 
Alerander mit Berufung auf den Statthalter Griftopb von 
Hornberg unb alle Anmwefenden fofgenbermajjen: Der Regis 
mentérató von Hornberg babe ihn gefragt, ob bie Bauern in 
Dberöfterreih wieder ruhig? worauf er jur Antwort gab: 
Nicht dieſe, ſondern die mit Sammthüten fürchte er. Das 
hörte Sprinzenſtein, und machte ihm den Vorwurf, daß er zu 
Oberneukirchen ben Pfarrer Treppa veriagt, unb ſtatt def: 
fen einen zerriſſenen kathobiſchen Buben angeſtellt babe. 
Ihm entgegnete nun ber Abbt: Obgleich zerriſſen, fep er bod) 
in ſeinem Glauben beſſer fundirt, als die Prädicanten, welche 
alle, oder ſchier alle Flacianer ſeyen. Darüber kam es zu 

hitzigen Reden. Hannſens Bruder, der N. De. Regiments 
rath, Alexander von Sprinzenſtein, bemühte ſich eifrigſt, den 
Handel in Güte abzuthun; der Prälat bot dazu die Hand; 

aber Freiherr Hanns wollte nicht hören, ſondern trug ihn in 

gehäßiger Weiſe den Ständen vor. 

**) Der Landtag wurde eröffnet am 19. Februar 1589. Uls fai- 
(erfide Gommiffäre erfhienen dabei der Erzherzog Matthias, 

der Freiherr Helmhart von Zörger und Hieronymus von Bes. 
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erlangter Genugthuung zugleich mit dem Abbte von Wilhering 
an den Verhandlungen feinen Theil nehmen würden; worauf 
Diefe vem Abbte »zwar mit höchjter Befcheidenheit und Glimpf« 
anzeigten, daß ibm und feinem Gegner zur Seſſion nicht an» 
gefagt werden würde; fáme er ungerufen, fo werben die drei 
politifhen Stände aufíteben unb weggehen. Die Prälaten 
ftellten zwar dem Erzherzoge vor, bie Sache verhalte fid) ans 
ders, alg fie Springenftein dargeftellt, und das Benehmen 
der Stände wäre felbft im ſchlimmſten Salle ganz ungeeignet; 
bod) vergebens. Vielmehr erfolgte aus Prag eine Refolution 
diefes Inhalts: »Dem Abbte wird bie Befuchung ber Canbtage 
bis auf weitere Verfügung unterfagt. Seine Ungebür mißfällt 
dem Kaifer um fo mehr, da er mit feinem unbefcheidenen Pros 
cedere und gebrauchten Synfolengen zu diefer Schwierigfeit: ber 
Landleute und Unterthanen nicht wenig Urfach gegeben. Man 
gibt ihm zu bedenfen, daß er nicht feines Adeld wegen auf 
diefe Bant gefegt worden fep, von ber er auch wieder herabge» 
fegt werden möchte, wenn er derfelben alfo infolenter fid) be: 
rühme, unb dergleichen árgerlidie Händel anfange.« 

Der Prälatenftand nahm fid) feines gefránften Mitgliedes 
fráftig an, und zeigte, daß der ganzen Procedur nur Haß 
der Religion wegen zum Grunde liege. *) So weit, fagen fie, 
fey es gefommen, daß, fobald fid) ein Satbolif nur muchfe, 
alles gegen ihn zufammenhalte und Lärm erhebe über widere 
fahrene Beleidigung, während die Prädicanten ohne Unterlaß 
auf der Kanzel die Prälaten und alle Katholifchen traduciren 
dürfen. Jm Gefübl erlittenen Unrechtes vertheidigte fid) Ale: 
ranber gegen die Befchuldigungen, deren Wahrheit er durch— 
aus beftreitet: »Mie habe er fid) feines Adels, nie erhaltes 
ner Vollmachten gerühmt; was er gethan, fey gefchehen in 


*) Mit unglaublier Wuth fhmähten gegen die Prälaten und 
namentlich gegen Alerander bie Prädicanten. Einer derfelben, 
Cyafob Lälins zu St. Peter in der Au, nannte in feinen Pres 
bigten ben Bifchof Klefel Bierefel, und fagte über bie Gore 
efel — damit bezeichnete er die Möndhe — und über Abbt 
Alerander Dinge, die id) nicht nachzuſchreiben mage; ja er hatte 
nod) die Unverfchämtheit, diefe Predigt bruden zu laffen und 
zu behaupten, fein Berfahren fey an fid felbft hriftlic. 
Raupach, ziwiefahe Zugabe zum evangel. Defterreih 54. 
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folge ibm gewordener Aufträge, unb dadurch babe er fid 
ber Stände unverföhnlichen Haß zugezogen. Bitter Flagte er 
über die Ungerechtigkeit einer Verurtheilung, ohne ibn 
nur gehört zu haben, bloß auf bie Klage feiner 
Gegner bin; er gibt enblid) zu erwägen, wohin e8 führen 
müffe, wenn man jede Privatfache zur allgemeinen mache, 
unb die treue(ten Anhänger der Regierung der Willfür ihrer 
Feinde preis gebe. 

Mit Vollendung des Landtages war aud) die Ungnade 
gegen ben Abbt vergejlen, unb das $Gerbot wegen Befuchung 
des Landtages fogleich zurückgenommen. 


Prälatenftands · Angelegenheiten. 


Ungeachtet der bittern Erfahrungen, welche Abbt Alexan⸗ 
der gleid) im Anfange feiner Laufbahn gemacht hatte, fuhr 
er dennoch nnermüdet fort zu fámpfen für die Sntereffen feis 
ned Standes, bie ibm mit denen feines Glaubens und des 
wahren Wohles feines neuen Vaterlandes diefelben zu feyn 
fchienen. 

Der Mann, welcher fid) eines hohen 3iele8 innerlich ffar 
bewußt iff, wird durch Widerftand nicht zurüdgefchredt, fone 
dern feine Kräfte werden dadurch gehoben, fein Streben gez 
läutert. Auf Alerander, als ihren Leitftern, faben bie übrigen 
Prälaten, und vertrauten unbedingt feiner Einficht ; fein Chas 
racter, feine theologifchen und Gefchäfts: Kenntniffe empfah« 
len ihn bei den Großen und an den Höfen. 

Vorzüglidy aber galt e8 aud) gerade in bem Jahrzehent der 
Wirffamfeit Aleranders ald Abbtes zu Wilhering, bie Gerecht» 
fame des Prälatenftandes gegen die Eingriffe der politifchen 
Stände zu wahren, welche damit umgingen: »ben geiftli» 
den als ben vornehmften Stand allgemadt in 
allem übrigen au$gufd)lieBen, und allein zum 
Eontribuiren für einen Landftand zu erfennen.«*) 

Deshalb finden wir aud) ben Abbt febr oft in Wien unb 
n Prag anwefend. Worzüglich aber war es bie Angelegenheit 
des Dechants zu Spital, deffen Unterthanen ungeftraft in 





*) Worte einer E. Refolution dd. Prag am 2. October 1597, 
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fortdauernder Widerfeplichfeit verharrend,' alle ersbergoalidyen 
und Faiferlichen Befehle verfpotteten, geftügt auf die politifchen 
Stände, bie diefem Unwefen nicht fremd waren — wag bie 
Prälaten mit ben trübften Ahnungen erfüllte Sechzehn— 
mal flagte ber Dechant fhriftlih, fünfmal perfönlich in 
Wien gegen die muthwilligen Aufrührer. 

Auf öfteres Erfordern, vor bem Landeshauptmanne, vor 
dem Erzherzoge, endlich vor einer ftändifchen Gommijfion zu 
einer gütlichen Handlung zu erfcheinen, erfchienen diefe Leute 
nicht, die immer über Dru und Ungerechtigfeit jammerten , 
ohne je angeben zu fónnen, worin man fie befchwert; die aber 
feit Jahren weder Steuer noch Dienfte entrichtet hatten. Alle 
Mohlgefinnten, an ihrer Spiße der Landeshauptmann, erfanne 
ten, daß die Folge der völligen Straflofigfeit fold)en argen 
Muthwillend, wie er namentlid) in Windifchgarften geübt 
wurde, allgemeiner Aufruhr feyn müſſe. Dasfelbe 
wiederholten bie Prälaten öfters in ihren Vorftellungen an die 
Stände, den Erzherzog unb den Saifer. Allein ihre Worte 
verhallten ungehört und unbeachtet. Die Verblendung und der 
fede Muthwille der politifchen Stände fannte feine Grenzen 
mehr, wie aus folgender Begebenheit erhellt. Syn ing verbreis 
tete fid) plöglich 1593 das Gerücht, der Kaifer babe mit den 
benachbarten Fatholifhen Fürften den Plan zur Ausrottung als 
ler Neugläubigen, verabredet. Die Verordneten ftellten fid) 
an, *) als glaubten fie an bie Wahrheit desfelben, und legten 
zu größerer Sicherheit eine Wache, aus Bürgern von Linz ber 
fiebenb, in's Landhaus. Ihr Verfahren follte eine Schrift, 
der aud bie Siegel ber Prälaten beigebrudt waren, 
bei bem Grgbergoge Matthias, der ftatt feines Bruders Ernit 
Statthalter geworden, rechtfertigen. | 

Natürlich) war der Erzherzog befbalb auf die Prälaten 
febr ungehalten, indef aber der Kanzler Sreiberr von Unver» 
zagt den Zufammenhang abnete, wie eine Randgloſſe von fei- 
ner Hand beweif't: Nota, glaub, die Herren Prälaten wijfen 


*) Go etwas im Grnfte. glauben zu Ennen, würde einen folden 
Grad von Berrüdtheit beurfunben, den aud die höchſte Ge: 
reistheit nicht hinreichend erklärte. 

Gin einfader Blick auf die Rage der Dinge lehrt die Ab— 
gefhmadtheit einer folhen Borausfegung. 
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nidjt8 barum. KHatd Meifter Eyring — biefer war Gecretair 
der Stände — neben Andern gethan, und wären bie Herrn 
Praͤlaten wohl im Vertrauen zu erindern.« 

Ein ähnlicher Fall ereignete fid) im folgenden Jahre wies 
der, bei Erledigung der Stelle eined Anwaltes ber Landeshaupts 
mannfchaft. Nach alter Obfervanz befleibete fie regelmäßig 
ein Mitglied des Nitterftandes; da aber Fein Fatholifches Mite 
glied diefes Standes, das bem Amte hätte vorfteben fónnen, 
vorhanden war, und man billig Anftand nahm, felbes einem 
Eutherifchen zu übertragen, um nicht bie Candesjuftiz ganz in 
bie Hände ber Oppofition zu legen, fo machte ber Landeshaupte 
mann den Vorfchlag, den Klofterrath Dr. Veit Spindler zum 
Landmanne zu machen, um ihm dann die Anwaltfchaft anver« 
trauen zu fónnen. Die Stände machten Gegenvorftellungen, 
und festen die Siegel ber Prälaten abermal in ben Wordere 
grund. Dem Abbte Alerander, der zufällig in anderweitigen 
Gefchäften in Wien gegenwärtig war, und bie Sache erfuhr, 
gelang e8, den übeln Eindrud fogleid) zu befeitigen durch bie 
Verfiherung, daß bie Prälaten febr wohl den Grund diefer 
Ernennung, welche nur ihr Beſtes bezwede, einfehend, der 
ftändifchen Schrift durchaus fremd feyen. 

Zu einem neuen Angriff auf die Klöfter gab der Ausbruch 
des Türfenfrieged wieder Veranlaſſung. Noch zur Zeit des 
Kaifers Maximilian forderte man gegen alles Herfommen von 
den Prälaten im Balle eines perfönlichen Zuzuges *) doppelte 
Rüſtung aus’dem Grunde, weil ihnen erlaubt fep, zu Haufe 
zu bleiben. Gie entgegneten damals, daß ihrer Klöfter Güter 
Feine Lehen feyen, und ihnen andere Caften zu tragen obliegen, 
denen bie politifchen Stände nicht ausgefegt feyen. Das 9tecbt 
war auf ihrer Seite, und man ließ die Forderung fallen, bis 
fie im Jahre 1595 mit Ungeftüm wiederholt wurde. Der Abbt 
von Wilhering hintertrieb fie auch dießmal. **) 





*) Wenn ein Erzherzog ober ber Kaifer perfönlich zu Felde zog, 
fo waren bie Lehensleute verbunden, ebenfalls perfónlid) zu zu 
ziehen; das nannte man den perífónliden Zuzug. 

**) Auch in dieſer Türkengefahr zeichnete fid der Kaufmannsſtand 
in Wien durch feinen Patriotismus aus. ($8 mar 1593 eine 
freiwillige &ubfcription auf Beiträge für ben Gürfenfrieg ers 
Öffnet; jeder Stand erhielt ein eigenes Bud, in das die cin, 
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Zur Erläuterung mancher den- Prälaten gemachten Bore 
wiürfe und zur Veranfchaulichung des Verfahrens gegen bie 
Klöjter in diefem Jahrhunderte, dient eine WVertheidigungs« 
fchrift des Standes, die ungezweifelt den Prälaten von Wils 
Dering zum 93erfaffer hat, wie wahrfcheinlich aud) er berufen 
war, durch mündliche Darftellung des Sachverhältniffes in 
Wien ihren Eindrud zu verftárfen. Seit 1568 batte man ben 
Klöftern nebft den übrigen Landesabgaben noch eine eigene 
Contribution, bie geiftliche genannt, aufgeladen, vermöge wels 
cher ihnen die Cntríd)tung von 24000 fl. jährlich oblag; man 
hatte fie felbft verpfánbet, unb da ihnen nicht immer möglich 
war, bie Erlagdtermine genau einzuhalten, die Gläubiger aber 
jedesmal fogíeid) auf Erecution drangen, fo erhielten fie von 
Wien aus die brobenb(ten Decrete.*) Namentlid) fief es in 
einer folden Schrift, daß bie Eontributionsrüdftände in bofer 
Wirthſchaft, in vorfählichen Weräußerungen, in Schuldenmas 
chen, in dem großen Aufwande der Hofhaltung ober in unnüͤ— 
gen Reifen der Prälaten ihren Grund haben. Solche Vorwürfe 


zelnen Perfonen mit Beidrudung ihres Siegels ihre Summe 
eintrugen. Die Kaufleute Wiens fubferibirten auf 800 ungaris 
fhe Suffnedte auf 3 Monate. Zur Beranfhaulihung des 
damaligen Militärwefens fügen wir hier einen Dertrag des 
Abbtes von Wilhering mit dem Landes» NRittmeifter Gotthart 
von Starhemberg bei. Als 1594 die Türken mit einem Heere 
von 150,000 Mann gegen Totis anrüdten und allgemeiner 
Zuzug aufgeboten wurde, trafen Wilhering + Guültpferde, des 
ren jwei in Natura geftellt, zwei aber in Geld abgelóf't murs 
ben. Wegen jener Famen die Gontrafenten überein, daß der 
Abbt einen Knecht fammt Pferd auf 3 Monate ftelle, wofür 
Starhemberg monatlih 15 fl. erhält; das andere Pferd mit 
$nedt wird biefer aufbringen, jener aber monatlich 25 fi, 
und 12 fl. 4 fd.. zum Antritt, und ebenfoviel zum Abtritt 
bezahlen. nn ! 

*) Zum Beweife der Armuth der Klöfter Folgendes: Als ber 
Abbt von Wilhering im Namen feines Standes mad) Prag 
reifen folte, um Schuß gegen bie Eingriffe der politifchen 
Stände bei Befekung der Pfarren zu ermirfen, hatte man 
Mühe das Neifegeld von 300 fl. aufzubringen. Der Dedant 
von Spital mufte einige Thaler leihen, um fò doch endlich 
Das legte Mittel, perfönlih Klage gegen feine ſchamlos rebel- 
Tifhen Unterthanen am Faiferlihen- Hofe zu führen, verfuchen 
zu Fönnen. 
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floffen offenbar aus einer proteftantifchen Feder, bie um fo tie- 
fer fchmerzen mußten, als durd fie bem Glenbe und der Ar» 
muth nod) Hohn beigefügt wurde. 

Hierauf num erwiederten die Prälaten am 12. September 
1594 mit Aufzählung deffen, was die Klöfter feit 1529 gelei: 
ftet haben. 

1) Unter 8. Ferdinand 1529 mußte der vierte Theil bet 
Güter, mit dem ganzen Kirchenfchag abgeliefert werben ; 

2) Sm Jahre 1539 wurde ihnen der Lniverfitätsbeitrag 
aufgeladen, einige Jahre nachher ein beträchtlicher Geldbeitrag 
` aur Ablöfung des Klofterd Millftadt in Kärnthen abgenommen. 

3) Um die großen Anleihen, bie man von 1552 — 1568 
gemad)t, und aus eigenem Säckel nicht beftreiten fonnte, auf: 
zubringen, war man genöthigt, mit Faiferlicher Bewil: 
Tigung viele Güter zu verpfänden. T í 

4) $. Marimilian ließ 1567, zu einer Seit, wo faft alle 
Klöfter ohne Prälaten, ohne Convent unb Schulen waren, 
wo es feine Spitäler, feinen Gottesdienft und Feine Ordens: 
regel mehr gab »vnd fchlechtlich genug zugegangen« felbe »durch 
vnb durch vifitiren« um ihre Einfünfte zu ergründen. Hierauf. 
legte er ihnen 1568 eine Gontribution auf, welche er aber 
felbft »unerfchwinglich« fand, und daher beim, zweiten Termin 
10,000 fl. nachlief. | 

5) Diefem Kaifer bewilligten bie Prälaten beider Lande 
zur polnischen Reife 20,000. fl. als freie Hülfe. — 

6) Zur 9provianfirimg von Ganifda bewilligten und er- 
legten fie vor 2 Jahren 5000 fl. unb in diefem Jahre wieder 
3300 fl. außerordentlich als Kriegsbeitrag. 

Außerdem beträgt die Contribution , welche fie außer den 
ordentlichen Sandesabgaben ausbezahlt, feit 1568 eine Summe 
von 452,000 fl. Dazu kömmt, daß die durch 8 auf einander 
folgende Mißjahre in Getreid und Wein,. und durch fdwere 
Kriegsanlagen ausgefaugten Unterthanen nichts mehr bezahlen 
fonnen, bie Aufbringung und Erhaltung der Gültpferde in 
den legten beiden Jahren große Koften verurfacht hat. 

Qelbft den politifchen Ständen, fahren bie Prälaten wei: 
ter fort, obgleich verfd)ont von all diefen außerordentlichen 
Laften, falle,es ſchwer, ihren Hausitand zu, erhalten. Ihre 
Wirthſchaft fparfamer einzurichten, fep ganz unmöglich, fie 
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müßten nur ihre Convente entlaſſen, die Schulen abftellen und 
dad Almofen, wozu gemachte Stiftungen verpflichten, zurück— 
behalten. Reifen müſſen fie freilich machen, fo gerne fie der: 
felben aud) enthoben wären; ihnen, die überall angefochten, 
fey nothwendig, fid) zu wehren und zu follicitiren, was fie zu 
Haufe nicht Fönnen. Knechte und Pferde müſſen fie leider mehr 
halten, als ihnen lieb fey — námlid) Gultpferde unb bie dazu 
gehörigen Knechte. Jn Contributionshandlungen haben fid) 
K. Marimilian und K. Rudolf immer verbindlich gemacht, 
während ber Dauer derfelben die Klöfter weder mit Bürgfchaf- 
ten, weder mit Einlegung von Provifionern, nod) aud) mit 
Abforderung des erfparten Vorrathes in Geld, 
Wein, Getreid und Activfhulden beim Tode eines 
Prälaten*) zu befchweren, ober neben Stellung der Gült- 
pferde bie Contribution einzufordern. Doch haben fie fid) dies 
fer DVerficherungen noch nie zu erfreuen gehabt. Daher bits 
ten fie, ihnen jegt zu halten, was man verfprochen, bod) wer 
nigftens fie mit der Contribution fo lange zu verfchonen, als 
bie Stellung der Gültpferbe dauere. 

Der Bifhof Urban von Spajjau wurde durch ben Abbt 
von Wilhering um feine Verwendung gebeten, der aud) fo- 
gleich feinen Abgefandten am Faiferlichen Hoflager zu Prag 
anwied, dad. Gefud) der Prälaten aus allen Kräften zu un- 
terítüGen unb insbefondere vorzuftellen, daß unter den gegen: 
wärtigen Verhältniffen ihnen unmöglich falle, den Pflichten 
ihres geiftlihen Berufes nachzufommen, der durch Convente 
und Schulen bedingt werde. 


Banernaufruhr. Kaiferlihe Gommijfton. Grneuerte 
Keformationsverfuche. Gegenbemühungen 
der Stande. 


Was alle hellfehendern und wohlmeinenden Freunde des 
$Gaterfatibe8 fchon feit Jahren vorausgefagt, was fie Schritt 


*) In Dberöfterreich Hörte diefe Eraction durch ein Lebereinfom- 
men mit R. Matthias 1615 auf. Lamormain: Virtutes Fer- 
dinandi 99, fdreibt bie Abftellung dem K. Ferdinand II. zu: 
Mortuo aliquo Episcopo vel Praelato tam in Ungaria, 
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vor Schritt heranfommen fahen, traf endlid ein; was bie 
Stände unermüdlich ausgefäet, fhoß endlich zu einer Saat 
auf, die gundd)ft ihnen ſelbſt Werderben drohte unb aud) 
brachte. — Der Aufruhr der Unterthanen brad) aus, und 
verbreitete fid) über das ganze Land.*) Anfangs indejjen 
wollten die Stände — fo weit ging ihre Verblendung — nod) 
gar nicht begreifen, daß es fid) um etwas anderes handle, 
als was auch ihren Wünfchen entſprach; e8 [dien ihnen uns 
benfbar, daß die Unterthanen felbitftändig ihr eigenes Inte— 
reffe verfolgen fónntem. Erft als fid) das ganze Land erhob, 
als die erften bedeutenden Thätlichfeiten gegen Einzelne aus 
dem ftändifchen Mittel vorgefallen," alg felbft die Bürger ber 
Städte und Märfte fidh nicht ungeneigt zeigten, mit den Auf: 
rührern gemeinfchaftlihe Sahe zu machen, — gingen ihnen 
die Augen auf, unb wurde den Erftaunten flar, daß fie felbit 
gemeint feyen. 

Der erfte Ginbrud', den diefe Entdefung machte, war 
eine nicht zu verfennenbe Muthlofigfeit, die bedeutend zunahım, 
als e8 den Bauern gelang, in einem Fleinen Gefechte zwifchen 
Grieéfird)en und Neumarft die ftändifche Sriegómad)t unter 
dem Laudesoberften Polheim in die Flucht zu treiben. 

Sinbeffen, fo. wenig wir dem bisherigen Benehmen der 
Stände Beifall fchenfen Fonnten, fordert bod) bie Gerechtig- 
feit zu dem Befenntniffe auf, daß ihr Verhalten in diefer 
€adje durchaus ehrenhaft genannt werden müffe Won dem 
erften Augenblide an bemüht, (trengen Maßregeln vorzubeus 
gen und das Blut und Leben der Unterthanen zu fchonen, 
erflärten fie fid) bereitwillig, fid) vor dem Kaifer mit ihnen zu 
verftändigen, deffen Spruch fid) zu unterwerfen, und alles zu 
thun, was Gerechtigfeit und Billigfeit erheifche. Der Kaifer 
gebot wiederholt Ruhe mit ausdrüdlicher Zuficherung, daß alle 
Beſchwerden ber Unterthanen, über bie fie mit Recht zu Fagen 
hätten, gehoben werden folen. Allein Ruhe war, ungeachtet 
aller Verfprechungen, von Seite ber Aufrührer nicht zu erzielen. 





quam in Austria antecedentes Reges et archiduces solebant 
mobilia relicta, quae spolia fon , usurpare et de 
iis ad libitum disponere etc. 


'*) Vergleiche meine Gefchichte von St. Zlorian ©. 108. 
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Die entfeffelte Menge griff immer neuerdings zu den Waffen, 
bis endlich Gotthart von Starhemberg mit wenigen Faͤhnlein 
Knechten fie den Händen der Rebellen entwand und die Ruhe 
wieder berftellte. Während der Unruhe ſchon hatten der Auf: 
forderung gemäß die Unterthanen ihre Befchwerden beim Kaifer 
eingebracht, ber die ganze Angelegenheit bent Reichshofrathe, 
als einer unparteiifchen Inſtanz übertrug; allein da fie fid) 
nur im Allgemeinen hielten, und die Stände als Corporation 
Das $9Gorbanbenfepn derfelben nicht zugeben fonnten, fo war 
nicht möglich, zu einem Nefultate zu gelangen. E8 wurde das 
ber ein anderer Weg eingefchlagen, nämlich baf jeder einzelne 
Unterthan mit Angabe feines Namens unb der Herrfchaft, ge: 
gen die er zu flagen habe, feine Befchwerden im Beſondern 
angeben foll, worauf bann Befcheid erfolgen werde. Bis zur 
gänzlihen Beilegung der Angelegenheit fchrieb der Kaifer 
den Herrfchaften ein Interim vor, nad) deffen Inhalt fie fid) 
gegen ihre Untergebenen zu benehmen haben, weldes am 
8. Mai 1597 zu Prag publicirt wurde. Eine am 25. Sep- 
tember b. 8. ernannte Commiffton war beauftragt, über jede 
eingelaufene Befchwerde im Lande felbjt bie nöthigen Erhebun— 
gen zu pflegen, und dann einen Vergleich zwifchen dem Herrn 
unb Unterthan zu bemirfen, oder rechtlich zu erfennen,- falls 
jener nicht erzielt werden fónne. Die Commiffion begann ihr 
Gefdjáft fogleich in Linz und vollendete e$ gegen den Schluß 
des folgenden Jahres 1598. 

Während des ganzen Verlaufed des Aufruhrs fand ber 
Kaifer oft genug Anlaß, fid) in der Ueberzeugung zu befeftis 
gen, daß der Protejtantismus, wie er fid) in Oefterreid) ge- 
ftaftet, wie Urheber diefer Wirren, fo aud) überhaupt ber 
beftändige Gegner feines Anfehens fep. Durch) unmäßiges 
Schmähen, und durch wirkliches Aufhesen zum Widerftande 
. batten manhe Prädicanten unmittelbar zum Ausbruche beige: 
tragen, wie biefe der Kaifer den Ständen wiederholt vorhielt. 
Nach Beruhigung des Landes dachte er nun auch alles Ern- 
ftes daran, das Neligionswefen in jenen Stand wieder zurüd: 
zuftellen, in den eà bie Eonceffion feined Vaters gefegt hatte, 
und endlich mit Kraft aud) den Bifhof und die Fatholifchen 
Stände bei ihren echten zu ſchützen. Es war ber Unfug 
wirklich zu einer Höhe geftiegen, die ruhiges Zufchauen nicht 
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mehr geftatten wollte. Biſchof Urban von Paffau feste in 
einer weitläufigen Schrift die vielen Gingriffe*) in feine Zus 
ri&bictionéred)te im Lande ob der End auseinander, und zeigte, 
wie nad) Verhöhnung aller göttlichen und menfchlichen Geſetze 
die Frechheit des gemeinen Mannes Feine Schranfen mehr 
habe. »Von jedem anzuftellenden Geiftlichen wird eine Probes 
predigt gefordert, und das Verfprechen, bie Sacramente nach. 
dem Wahne des Volfes zu fpenden; gegen des Bifchofes aus- 
drückliches Verbot werden aller Orten abtrünnige Mönche an: 
geitellt, ja fogar Laien, und mit Gewalt geſchützt. Die Herr: 
fchaften hetzen felbft die Unterthanen gegen die Priefter auf, 
welche ihrer 9pffid)t nachfommen, und geben fie jeder öffentlis 
den Schmähung und Befchimpfung preis, während fie jedem 
Tüderlihen Pfaffen Schub gewähren, unb fo bem Bifchofe 
allen Einfluß auf bie Geiftlichfeit entziehen.« 

Alle diefe Sätze werden mit Beifpielen belegt und im 
Einzelnen nachgewiefen. Indem wir alles weitere übergeben 
müffen, wollen wir nur einen Zug audheben, welcher die Ge— 
fchichte des Benedict Gftättner, eines Hauptrebellen, Dem 
befivegen aud) Gotthart von Starhemberg eifrig nachforfchte, 
erzählt. I 

Diefer Apoftat war früher Pfarrer zu Veilftein, fam 
dann nach GOarleins$bad), wo ihm bie Gutsherrfchaft ein ihr 
gehöriges Haus zur Wohnung anwied. Gftättner bemächtigte. 
fid) fogleich ber Filialfirhe St. Leonhart, bie er ald Tum— 
melplag zu feinen wüthenden Diatriben gegen die Fatholifche 
Kirche und ihre Gebräuche mifbraud)te: Die Meffe fep Ab- 
götterei, vom Papfte und andern Kegern erfunden; die Mef- 
pfaffen aber find al8 Abgötterer unb $Gerfübrer an allen Or: 
ten zu verjagen und auszureuten; Oelſchmieren ift wohl für 
alte Leute gut, nicht für Kinder; mit brennenden Lichtern in 


*) Sie fallen übrigens nicht bloß den Ständen zur Laft. Cyn 
einem Briefe des Bifhofs an ben Abbt von Wilhering ddo. 
am 8. September 1593 wird bitter geklagt, daß der Klofter« 
rath den mit bem Kaifer am 6. November 1592 abgefchlofie: 
nen Vertrag in Betreff der paffauifden Yurisdictionsrechte in 
Deiterreih ben Prälaten in einer fefe verfälfhten Ge: 
ftalt befannt gemacht babe. — Alfo aud damals fhon ors 
gantfde Edicte, Pragmatiten, und mie diefe Dinge heigen ! 
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ber Kirche mill mau Gott verblenben; das Sronleid)namófeft 
ift pure Abgötterei und Gaufelei, denn Chriftus [dft fid) nicht 
in ein Kotterl (Gefángnig) oder Gewölb, wie ein Uebelthäter 
einfperren u. f. w. 

Diefe Art Gelebrfamteit ; fo durchaus verftändlich, fand 
großen Anflang bei ber Menge, und äußerte unverzüglidy ein 
entfprechendes Bezeigen. Ein Volfshaufe fam am 16. Sans 
ner 1595 um 8 Uhr Abends zum Pfarrer von Sarleinsbach, 
Leonhart Huber, fhalt ibn einen Seelenmörder und Diebs— 
pfaffen, zerichlug Ihüren und Fenſter, verlegte den Pfarrer 
fhwer am Kopfe, während ihm einer eine Stichiwunde im 
Arm verfegte. Bei einem zweiten Beſuche drohte der Haufe 
nach den greulid)fien Schmähungen, ihn feiner Abgötterei und 
Keberei wegen zu erfchießen, zu erwürgen. Zum guten Ende 
wurden abermals Thüren und Senfter gertrümmert, ing Haus 
gefchoffen, dann abgezogen unter der Drohung, im .Pfarrhofe 
alles, was Leben hat, zu erwürgen, wenn in 8 Tagen nicht 
alle Päpftler fid) entfernt Haben. Dem Pfarrer blieb nur die 
Flucht übrig. M 

Kein bejfereó Loos erwartete ihn zu Peilftein, wohin er 
gezogen war, und feinen Nachfolger in Sarleinsbach, Caſpar 
Saubinger. 

Die Vorftelung des Bifchofes verfehlte ihre Wirfung nicht, 
und veranlaßte ein febr ftrenge lautendes Patent des Kaifers an 
die Stände, das ihnen auftrug, fid) aller Eingriffe in fremdes 
Gigentbum zu enthalten, und genau innerhalb der Grenzen zu 
bleiben, welche ihnen bie Gonceffton feines Vaters vorfchreibe. *) 
Die Stände ließen e8 für den Augenblick gefchehen, daß ber 
Landeshauptmann den [utberi(c)en Gotteóbienft im Landhaufe zu 
Linz abfchaffte, bod) führten fie ihn nur unter einer etwas ver: 
änderten Form fogleich wieder ein; und als der Erzherzog 
Matthias in einem Patent, welches am Landhausthor ange- 
fhlagen wurde, diefe Umgehung mit Hinweifung auf die fai: 
ferlihe Stefolution rügte, wurde felbes in Beifeyn der 9Gerorb» 
neten durch den Thürhüter berabgerijjen, und das Haus durch 
16 TIhorwächter und 50 Soldaten bewacht. 

— Auch zog der Landeshauptmann, mit dem Mühlviertel 


*) Am 42. Auguft 1596 bei Khevenpiller IV, 1554. 
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beginnend, im ganzen Lande umher zu dem Ende, um die 
Pfarrfirchen den rechtmäßigen Patronen wieder. guguftellen , 
damit ihnen Fatholifche Priefter vorgefegt werden fónnten. Die 
Pfarrgemeinden feldft mußten einen Revers. unterfchreiben, in 
dem das Verfprechen entfalten war ded Geborfamó gegen den 
geiftlichen 93orgefebten, des Empfanges ber heil. Sacramente 
in ber eigenen Pfarre und ber Vermeidung alles Auslaufens 
an Orte, wo unfatholifcher Gotteödienft gefeiert wird. ' Nebſt 
diefen 9punften verbanden fie fih zur Entfagung aller Bünd— 
nijfe, zur Namhaftmachung der Aufheger in der [egten Un- 
tube und ber in derfelben betheiligten Prädicanten und zur 
Zurüdftellung des entfremdeten Kirchengutes. Darin beſtand, 
was man Reformation hieß. 

Die politiſchen Stände, faum befreit von der ihnen dro- 
penden Gefahr, welche fie etwas eingefchüchtert hatte, Fehrten 
fogleich wieder zu ihrem früfern Wefen zurüd‘, indem fie alles 
in Bewegung fegten, diefe Neformationsverfuche gänzlich zu 
hindern, oder ihre Wirfung aufzuheben. Es fonnte ihnen 
um fo weniger fchwer werden, ihre Abficht durchzuſetzen, da 
man ihnen am Ende bod) nur Patente und Nefolutionen ente 
gegenfegte,. die zwar durchaus nur innerhalb der Tandesherrs 
lichen Befugnijfe fid) baltenb, mit Nachdruck auf Befolgung 
drangen; aber fie nicht erzwingen fonntem. Eine vieljährige 
Uebung hatte die Stände gelehrt, ihre Wirfungen zu vers 
eiteln. 

Zunaͤchſt ließen fie den Kaifer ihren Mißmuth baburd) 
fühlen, daß fie im Landtage 1597 fid) jeder Bewilligung weis 
gerten, namentlich der Stellung des 20. Mannes gegen bie 
Türken. Als Vorwand diente bie Forderung der Prälaten, 
aud) ihnen neben den übrigen Ständen Antheil an der Mufte- 
rung zu geftatten. Der Kaifer erwieberte: G8 erfcheine nun 
Far, daß die zwei politifchen Stände nicht allein die ganze 
Kriegserpedition unter fid) ziehen, die hohen Befehlshaber ih- 
red Gefallens erfegen und beftellen wollen, fondern auch ben 
geiftlichen Stand als ben vornehmjten alfgemad) in allem 
Mebrigen ganz ausfchließen und allein zum Gontribuiren für 
einen Landftand erfennen wollen. Da bie Prälaten zur Er: 
haltung des Kriegsvolfs das Meifte beitragen, fo gebüre ihnen 
nebſt der Laft auch ber Vortheil und bie. Ehre. Auch diefmal 
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wird ben Ständen wieder vermiefen, daß ihr Secretair eine 
Schrift im Namen ber vier Stände ausgefertigt habe, welche 
den Prälaten ganz unbefannt fey. 

Der Landtag zerfchlug fid) 1598 ebenfalls wieder ohne Nez 
ſultat, obgleid) nad) bem Verluſte der Feftung Rab die Türfens 
gefahr brobenber war, als je; obg[eid) man den gewöhnlichen 
Einwurf der Stände, wegen gánglid)er Verarmung der. Unters 
thanen , mit ber Bemerfung abgefchnitten hatte, daß fid) bere 
felbe im legten Bauernfriege alg unwahr gezeigt 
babe. 

Mittlerweile hatte der Hof aud) die Prälaten aufgefordert, 
bie Maßregeln vorzufchlagen,, durch welche bie Ruhe des Lan: 
des gefichert werben fónnte. Sie entfprachen der Aufforderung 
in einem Gutachten, welches der Abbt von Wilhering im Ans 
fange des Jahres 1598 perfönlich in Prag vorlegte. Sie führen 
darin aus, c8 fey 

1) Mit der Reformation Fräftig fortzufahren, deren Er: 

folg gar nicht zweifelhaft feyn fónne, da das gemeine Wolf uns 
geachtet alles Täfterlichen Schreiens von der Religion nichts anz 
deres wiffe, als daß ber Papft ber Antichrift, und der Kaifer 
ein Gößendiener und Ungläubiger fey — und die Sorge wegen 
ber Unausführbarfeit alles Grundes ermangle. Man foll. nur 
bie Stände für jede Widerfeglichfeit verantwortlich machen. 2) 
Für tüchtige Priefter Sorge zu tragen, woran großer Mangel 
im Lande. Solche möchte der Bifchof im Reiche beftellen. 
. denn machen fie aufmerffam auf die für die Fatholifche 
Sache febr nachtheilige 3ufammenfegung der höchften gerichtlie 
hen Snftang im Lande, des Tandeshauptmannifchen Gerichtes, 
welches, den Landeshauptmann unb Anwalt abgerechnet, Durchs 
gängig aus Proteflanten des Herren: und NRitterftandes beftebt. 
Diefe Rihter, oft febr nahe Verwandte ber num ſetzen 
bie Prädicanten ein, und ſchützen fie. 

Dieſes Gutachten und die Schilderung der Lage de Qan: 
des, welche der Abbt von Wilhering in Prag mündlich entwarf, 
beftärfte den Kaifer in feinem Vorhaben neuerdings. Mehrere 
Kefolutionen in diefem Sinne waren die unmittelbare Folge 
bievon.*) Kaum aber war ihre Bekanntmachung erfolgt, fo 
befchloffen aud) die Stände, Vorftellungen gegen ihre Ausfüh— 


*) Sie fliehen bei Khevenhillee V. 1894 u. ff. und 2074. 
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rung zu machen, »ba es ihnen unverantworflid) , gegen das 
Gewiſſen zu fchweigen, und bie Privilegien — in ihrem Sinne 
willfürlich ausgelegt — preis zu geben.« Würde »der Landes- 
bauptmann« in feinen Quälereien fortfahren, wie bisher, fo 
werden fie ibm ben Geborfam verfagen; verwahren 
fid) aber dabei gegen den Vorwurf des Ungehor- 
fams, weil fie nur Gewijfen und die Privilegien aufrecht ers 
halten wollen. Sollte er aber ungeachtet biefer Proteftation 
gegen jemand verfahren, fo haben bie Verordneten den Auftrag, 
den gefammten Ständen davon Anzeige zu machen, welche dann 
beftimmen werden, was zu thun fep? Diefer Befchluß derogirt 
übrigens bem Kaifer, »bem man mit Gut und Blut 
bis zum Tode dienen will,« in feiner Weife. 

Die bier angefündigte Vorftellung wurde durch zwei Ab» 
gefandte nad) Prag geſchickt. Seit 50 Jahren, heißt e8 in der: 
felben, Teuchtet in biefem Lande fchon bie evangelifche Wahr: 
heit, ohne daß fie noch durch Pönfälle je wäre verfolgt wors 
gen. Kaifer Marimilian ertheilte die Freiheit einer Religion, 
deren Lehrer man nun mit leeren Händen davon jagt, unb die 
theuer bezahlt wurde. *) Endlich drohen die Stände tros 
den: Man werde bem Kaifer feine Bewilligungen machen, wenn 
er nicht zuvor den Neligionsbefchwerden abgeholfen babe, da 
Contributionen zu bezahlen feine Pfliht, fon: 
bern nur guter Wille ber Stände fey. 

Diefe Schrift, welche nicht weniger ald 95 Befchwerdes 
punfte aufzählt, beantwortete der Kaifer am 18. Juni 1599: 
Die Auslegung der Neligionsconceffion gebürt dem anbeófürs 
ften, und nicht den Unterthanen, fo wie aud) die Anordnung 
des Gottesdienftes auf den Pfarren, welche ihm oder ben Fathos 
lifhen Ständen unterfteben. Die politifchen Stände haben fid) 
in diefe Dinge nicht zu mengen. Nur ihre Eingriffe in fremde 
Kirchen find caffirt, nur die dort angeftellten Prädicanten ent- 
fernt. Der Kaifer erwartet Gehorfam und ein anftändiged Be- 
tragen. Die 9Gerorbneten , welche fid) befeibigenbe Schriften 
nach Hof zu fdjid'en erlauben, ermuntern dadurch auch andere 
zum Ungehorfam. Die Verfaſſer der überreichten Schrift müſ— 
fen namentfid) angegeben werden. 


*) SBergleide meine Gefdjidte von St. Florian ©. go. 
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Die beiden Abgefandten, welche zu Prag bie Antwort bez 
trieben hatten, wurden am 10. Juli mit der Weifung entlaffen, 
den Ständen die große Türfengefahr vorzuftellen, und ihnen 
begreiflich zu machen, wie unverantwortlich es fen, die Lands 
tage fortwährend aufzuhalten, dem. Kaifer Bedingungen vor: 
zufchreiben, unb fid) alles Gehorfams zu weigern. *) 

Die Stände, wohl wiſſend, was fie wagen dürfen, febr: 
ten fid) an alle diefe Dinge nicht im geringíten, Tiefen reden 
unb verweifen, und tfaten, was ihnen beliebte. Am Hofe war 
aud) 1600 der Eifer wieder vorüber. Der Kaifer verfprad) am 
14. September b. 3. einer ftändifchen Gefandtfchaft, an deren 
Spige ber tüdifhe Erasmus Tſchernembl ftanb, Milde: 
rung, unb verficherte, nid)t8 von dem gewußt zu haben, was 
der Landeshauptmann auf feinen Befehl und in feinem Namen 
unternommen batte; — und das eben um die Zeit, als die 
Stände die aus dem Lande ae Prediger feierlich wieder 
in das Landhaus einführten. 


Die Pfarren des Klofters Wilhering. 


Als nad) der Stillung des Bauernaufruhrs bie Fatholifchen - 
Stände mit erneuertem Eifer zur Behauptung unb; Wieder: 
erlangung älterer Rechte zurüdfehrten, und aud) die politifchen 
Stände durch bie Wendung, welche die Bewegung febr bald 
eingeföhlagen hatte, etwas betroffen fdjienen , fo beeilte fid) Abbt 
Alerander, bie nöthigen Schritte zu thun, um wieder zu erlan- 
gen, was fein Klofter durch Jahrhunderte. ungeftört befe(fen. 

Namentlidy waren eg bie Verhältniffe ber Pfarrfirche Ot» 
tensheim, denen er feine Sorgfalt zuwendete, denn immer 
noch hielt der Spitalprädicant ungeirrt feinen Gotteödienft, dem 
die ganze Gemeinde anhing. Er erwirfte am 14. Februar 1598 
einen Auftrag des Kaifers an Erasmus von Starhemberg, bie 
Uebung des Iutherifchen Grercitium8 im Spitale zu Ottensheim 
und zu Zwetel alfogfeid) einzuftellen; ber Prädicant Johann 
Weger erhielt einen andern Befehl, fid) fogleich zu entfernen. 
Als weder der Herr, nod) ber Diener Gehorfam Ieifteten , folgte 
am 4. Jänner 1599, und abermal am 10. Februar erneuerter 


*) Zum Theile bei Khevenpiller V. 29011. 
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Befehl mit Androhung eines Pönfalld von 3000 Dukaten; — 
vergebend. Der faiferlid)e Landrichter verfperrte hierauf bie 
Kirche ex officio zwei Mal; beide Mal öffnete fie Starhem⸗ 
berg eigenmächtig. Nad Hof citirt, ver[prad) Starhemberg, ®) 
ben Prädicanten zu entfajfem; allein nad) Haufe heimgefehrt, 
fhügte er ihn gegen fein Gelübde fortwährend, unb Weger faf 
nod) 1600 ruhig an feinem Plage. **) 

Sin frühern Zeiten beftand bei biefer Pfarrfirche ein Früh— 
meßbeneficium, geftiftet auf ein Haus und mehrere Grundftüce, 
das der Marft gleich im Beginne feiner evangelifchen Erleuchs 
tung an fid) gezogen. Abbt Alexander forderte e8 zurück, da- 
mit der Gotteóbienft nach des Stifterd Willen verrichtet werden 
fönne. Der Erzherzog Statthalter übertrug bie Sache zu einem 
gütlichen Austrage dem Wisdom Cosmas Gienger, unb dem f. 
Fifchmeifter Georg Haiden. Allgin da die Bürgerfchaft auf des 
ren Vorladung nicht erfchienen, fo blieb die weitere Verhand» 
[ung liegen bis 1598. Abbt Alerander erwirfte einen ernftlichen 
Befehl an Richter und Math, ben Stiftbrief vorzulegen, wozu 
fih aber die Herren von Ottensheim um fo weniger herbeilaf> 
fen wollten, alg die politifchen Stände felbft, welche ingwis 
fchen die Herrfchaft erfauft hatten, unter bem Vorwande, daß 
fie als erfte Inftanz übergangen worden, biegegen Einwendune 
gen machten. ***) 


*) Mit Starhemberg gleichzeitig wurde aud) Herr von Afpan nad 
Prag citirt wegen Annaberg, einer Filiale von Alkofen, deren 
er fid bemädtigt, und in bie er nad) Abreijfung ber landes- 
Bauptmannifden Sperre einen Prädicanten eingeführt hatte. 
Das bem Kaifer gelobte SDerfpreden erfüllte er eben fo getreu, 
wie Erasmus von Starhemberg. 

9*) Jn mehreren Relationen an den Kaifer vom Jahre 1600 klagt 
der Landeshauptmann über diefen argen Trog, und zeigt bie 
unumgänglie Rothwendigkeit eunfterer Mafregeln mit Hinweis 
fung auf die nächſten Folgen geftatteter Berfpottung aller obrigs 
Teitlihen Befehle, und auf den immer weiter freffenben Krebs: 
fhaden des Ungehorfams ; er ſchlägt aud) zuerft die Errichtung 
eines SefuitensGollegiums in Linz vor. 

Ex) Das Dispofitionsrecht in Sachen der Religion tar durch den 
Keligionsfrieden den Landesfürften vorbehalten. K. Marimilian 
hielt firenge auf diefes Recht, und ahndete empfinbfid), menu 
irgend eine Behörde fid) ein entgegengefeßtes Verfahren erlaub: 
te. Auf Andringen der Stände hatte zwar K. Rudolf 1586 den 


175 


Doh wurde dem Abbte auf einigen Gütern des Marftes 
ber Anſatz bewilligt, und durch ben Faiferlichen Landrichter, mit 
Ueberbringung von Spann und Wafen in’d Klofter Wilhering, 
vollzogen. *) 

Sin biefem Zuftande befand fid) die Angelegenheit, als Abbt 
Alerander Wilhering verließ. 

Die Streitigfeit mit Herrn von Gera wegen des Auftrittes 
bei Aufnahme der Sird)enred)nung zu Gramaftetten 1589 war 
ebenfalls nod) fchwebend beim Abgange des Abbtes, obgleich bie 
Pfarrfirche felbft dem Klofter 1597 war. übergeben worden, wos 
bei die Pfarrgemeinde den befannten Nevers ausſtellte. Als 
Pfarrer findet fid) von 1599 — 1602 ein gewijjer Balthafar 
Schilmetz. 

Die Abſchaffung des ſtarhembergiſchen Prädicanten zu Zwe⸗ 
tel, Martin Wibmer , gebot ein Faiferlicher Befcheid am 14. Fes 
bruar 1598, ber im folgenden Jahre vier Mal vergeblich wies 
derholt wurde, 

Der Magiftrat zu Leonfelden hatte fih, wie erzählt, 
feinen Gottesdienft in der dortigen Spitalfirche eingerichtet, ob. 
wohl er vermög eined am 29. Juni 1514 ausgeftellten Reverſes 
zu willfürlicher Benützung derfelben fo wenig, wie zu ber ber 
Pfarrficche berechtigt war; von biefem Steverfe aber, welcher 
im Pfarrhofe zu Leonfelden aufbewahrt, und wahrfcheinlich 
durch Podetl unterfchlagen worden war, befand fid) in Wilhe⸗ 





erten Spruch aud hierin dem Tandeshauptmannifchen Gerichte 
bewilligt, mufte aber nad) 4 Jahren die Bewilligung wieder 
gurüdnefmen, wofern nicht in Eurzer Zeit das Beſitzthum und 
alle Rechte der Eatholifhen Kirche eine Beute der proteftantifdhen 
Stände werden follten. Diefe aber wollten das Recht des gau» 
bebfürften nicht anerkennen. 

Wurde ein Haus angefe&t (gepfändet), fo fdnitt man zum Zeiz 
den ded Bollzugs einen Spann aus der Thürfchwelle; bei einem 
Grundjtüde ftad man einen Rafen aus der Erde, und übergab 
die Ctüde demjenigen, zu deffen Gunften der Anfag verfügt mors 
den, Derlei Spänne wurden bisweilen dem Anfagbriefe angehef: 
tet. Daher heißt Spännen fo viel ald Pfänden ; daher aud) ii 
der Landgerichts- Ordnung des K. Ferdinand ddo. 19. Ceptems 
ber 1535 ber Ausdruck zu erklären, daß man des verlierenden 
Theil Güter, wenn er bem Urtheil nicht Geforfam leitet, mit 
Spann und Wafen anfege. 


* 
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ting nur eine Abfchrift. Im einem Procejfe, der von 1590 — 
1597 gedauert hatte, wurde dem Richter: und Nath zwar abermas 
lige Fertigung des Neverfed aufgetragen, wobei e8 aber aud) 
fein Bewenden hatte. Die Vollziehung des Urtheildfpruches 
mufte man andern Zeiten vorbehalten. | 
Die burd) einige Jahre unbefegte. Pfarre follte nun aud) 
wieder einen Pfarrer erhalten. Nath einer Fluth vorausgefen- 
veter Gebotsbriefe an Herrn von Gera und den Magiftrat, er: 
ſchien endlich der Abbt von Wilhering mit dem ernannten Pfars 
rer, Jakob Khimmerle, am 12. Syuni 1594. Der Magiftrat lie- 
ferte die Schlüffel zur Kirche und gum Pfarrhofe nicht aus, 
und nur mit Mühe fand ber Pfarrer Herberge auf ein Paar 
Tage. Endlich befahl eine Entfcheidung des Kaifers (ddo. Prag 
am 11. Auguft 1594), die Kirche mit den ihr entzogenen Gin: 
fünften an Wilhering gurüdzugeben, und ihm in Beftellung der 
Pfarre Feine Irrung zu thun. . Die Grecution war dem Erzher⸗ 
zoge Matthias unb durch diefen bem Canbeóbauptmanne aufge- 
tragen , welcher zu diefem Gejchäfte eine &ommiffion, beftehend 
aus bem Adminiftrator von Pulgarn, Bartholomä Fuchs, dem 
f. Sifdymeifter , Georg Haiden, und bem Schloßbaufchreiber, 
Wolf Herzog, aborbnete — zur Inftallation des M. Johann 
Hilz ald Pfarrer zu Leonfelden. ^ 
Hiemit war übrigens. ber Frieden mod) Feineöwegs berge: 
ſtellt; Gera-trat bei jeder Gelegenheit wieder. mit feinen Anmafs 
fungen hervor, und von Fall zu Fall mufte -der Abbt immer 
wieder ben Proceß von Neuem anfangen, und burd) alle Syn: 
ftangen verfolgen. ‚Unter andern weigerte fid) biefer Wogtherr, 
190 fl. zu bezahlen, welche Summe er bem Pfarrhofe 1591 beim 
Abgange eines Pfarrers für abgefauftes Getreid ſchuldig gewors 
den war. Erſt nachdem er burd) alle Inftanzen zur Bezahlung 
verurtheilt worden, amb: eben gerichtlichen Anfas auf feine Gú- 
fer gelegt werden follte', Teiftete et bie Bezahlung. Der Proceß 
bat 4 Jahre gedauert. — 
Pfarrer Hilz wurde bald wieder vertrieben durch bie rebel- 
lirenden Bürger und Bauern. Nach Stillung des Aufruhrs 
ſetzte der Abbt einen ſichern Johann Holdmayr ein, nach deſſen 
Entfernung ben Johann: Neihart Wirrich. Um 1600 beſaß 
dieſe Pfründe Nikolaus Zwicker. 
Mit Richter und Rath zu Neukirchen gerieth der Abbt wegen 
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eines Beneficiums, welches jener fid) zugeeignet hatte, in Swift. 
Eine richterliche. Entfcheidung legte den Neukirchern Herauss 
gabe des Stiftbriefed auf. Sie wurden auf ihre Weigerung 
Durch Anſatz zum Gehorfame verhalten — 1600.. 

Als Pfarrer erfcheinen Johann Albertus, weld)er um-fchlech» 
ter Aufführung willen entfernt werden mußte, Johann 9teidjart 
Wirrich 1598, Thomas Mayr 1598 — 1599, und Wolfgang 
Oder 1600; zu Weiſſenbach befand fid) 1597 Andreas Lindmapr, 


Zuftand des Klofters Wilhering. Bertrag mit den 
Unterthanen. 


Wenig fónnen wir berichten über den innern Zuftand des 
Klofterd unter der Verwaltung des Abbtes Alexander. Die Seite 
umftände geftatteten nicht, e8 innerhalb wenig Jahren aug tiez 
fer Verfunfenheit in blühende Umftände zu erheben. Alerander 
mußte fid) darauf befd)ránfen, feine 9ted)te zu vertheidigen, 
und nach und nach wieder einen Gonvent zu bilden. Er bewarb 
fid) bei den baierifchen Klöftern um Gonventualen , und erhielt 
aud) folche zugefchicft. Doch waren ihrer immer nir. eine Eleine 
Anzahl. Der Abbt von Citeaux, ber am. 6. November 1596 
Wilhering befudbte, es aber fchon am folgenden Tage wieder 
verließ, nachdem :er jeden der Mönche einzeln vorgerufen und 
angehört hatte, führte hierüber Klage, und legte bem Abbte 
die Vermehrung an’d Herz. Alerander war eben in Wien. Der 
Prior, welcher ihm dieſes mittheilt, erzählt auch, daß ein 
Paar Gonventuafen etwas heftiger ‚vor: dem Generafabbte fid) 
haben vernehmen laffen, aber nicht wefbalb und worüber. Diez 
fer Tieß bem Abbte aud) ben Wunfch ausdrüden, daf er nebft 
ber Weinportion den Brüdern gwei- ober. drei Mal wochentlich 
Bier geben möchte, damit fie nicht nótbig haben, durch: vieles 
Wajjertrinfen franf zu werden. 

Obgleich Wilhering durch den Aufruhr ber Bauern unmite 
telbar feinen Schaden litt, fo wurde e8 bod) durch felben theils 
wegen der vermehrten Ausgaben, die er herbeiführte, theils 
durch ben Entgang ber Leiftungen, welche es von den Unter- 
thanen zu fordern hatte, bedeutend mitgenommen. Auch diefe 
hatten mit den übrigen beo Landes ihre Befchwerden gegen den 
Abbe Alerander nad) Prag geſchickt. Aber nachdem fie in Ere 
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fahrung gebracht, daß eine Commiſſion erft nähere Unterfu: 
hung zu pflegen, und den Grund der Klagen zu erheben be 
auftragt fey, fo nahmen die in den Pfarren Gallneufirchen, 
Eferding, Alfofen, St. Marien und Wallern gelegenen ihre 
Befchwerden zurüd, da ihrem Vorgeben nad) man fie zu den. 
felben gezwungen, oder fie ohne ihr Willen niedergefchrieben 
babe; andere begeugtem an Eides ftatt, daß die Infelſteuer 
falſchlich als eine Neuerung angegeben worden ſey, da ſie — 
in der Haͤlfte der Landſteuer beſtehend — ſchon von alten Zei⸗ 
ten her gebräuchlich. 

Abbt Alerander wurde mit feinen Unterthanen auf den 
29. October 1597 vor die Commiſſion geladen. Zuerft wurden 
die Befchwerden der Unterthanen abgelefen; dann fie felbft ges 
fragt: ob fie fid) zu denfelben befennen? Hierauf las man die 
fchriftliche Beantwortung des. Prälaten. Wenn fid) die Unter: 
thanen erflärten, darauf bejteben zu wollen, fo hörte man zus 
erft die mündliche Erläuterung, welche der Beflagte noch etwa 
, beizufügen nöthig fand, worauf dann die beiderfeitigen Behelfe 
Durchgelefen wurden. Die erfte Pflicht der Gommiffion forderte 
bann, einen gütlichen Vergleich der Parteien zu vermitteln. 
Belang. diefed, fo wurde derfelbe zu Papier gebracht, von der 
€ommiffion gefiegelt und den Parteien Abfchrift ertheilt. War 
ein Uebereinfommen nicht zu erzielen, — ein febr feltener gal 
— fo fchrite man zur rechtlichen Entfcheidung.. Gegen den 
Abbt von Wilhering lag ein Klaglibell aller. Unterthanen des 
Klofters‘, und nod) 19 andere Einzelner vor. Jn allen diefen 
fonnte ibm aud) nicht Eine Ueberbürdung nachgewiefen wers 
den, wohl aber nahmen in der Verhandlung die Gefragten 
nicht weniger als fechzehnmal ihre Klage zurüc unter den Aus: 
brüden: Ohne Willen und Willen einfommen; Könne nichts 
Benanntes anzeigen; Sey burd) den gemeinen Aufftand dazu 
gebracht worden; Bon der Klage gefallen; Lauter die Klage 
widerfprochen u. dgl. m. ? Der vollftändige Vertrag zwifchen 


*) Die Belchwerden der Unterthanen beweifen fih in den aller: 
meiften Fällen ungegründet; bie Laften waren entweder alts 
hergebracht, oder wofern fie neuern Urſprunges, hatten fie 
ihren Grund in ben allgemeinen Verhältniffen wnd waren im 
Einverftändniffe mit ber Negierung um ber Türkentriege wil 
len. ben Unterthanen aufgelegt worden. Der Art mar die 
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bem Abbte unb feinen Untertbanen, der alle Verhältniffe für 
die Zufunft regeln follte, wurde abgefchloffen am 17. April 
1598. Er enthält folgende Puncte: 

1) Dad Sreigelb. Beim Tode des Mannes ober des 
Meibes wird das gefammte liegende und fahrende Vermögen 
inventirt, geihägt unb die Hälfte davon mit 109/[, verfreit; 
wer das verfallene Gut annimmt, verfreit e8 abermal mit 109 Jo 
wovon aber der Erbichaftsantheil ausgenommen ifte Bei Kaus 
fen werden 109/95 Breigeld entrichtet; Auffahrt und Abfahrt, 
wie die Erbrechtöbriefe beftimmen, fonft aber bezahlt der auf» 
fahrende Theil 59/5 , unb ebenfoviel der abfabrenbe. 

2) Das OCterbbaupt. Dieſes wird entrichtet beim 
Zodfalle des Mannes, ober auch des Weibes, wenn fie Inha— 
berin des ganzen Gutes war. ES beftebt in dem beften Haupte 
des Viehes. 

5) Die Robot, weldhe entweder wirflich geleiftet ober 
in Gelb abgelöft werden fann; bod) darf fie 14 Tage nie über: 
fteigen. 

4) Die Snventur. 

5) Die erfauften Rüftungen. 

6) Die Rüftfteuer, wird bezahlt, wie fle ber Kaifer 
verlangt. 

7) Die anb(teuer, nad) bem Anfchlage von 1572. 

8) Der Nachlaß des Getreidedienftes in Mif- 
jahren bleibt der Gnade des Abbtes anheimgeftellt. 

9) Der Sebent, wird nach ber publicirten Zehentord- 
nung eingehoben. 

10) Die Weihefteuer, nad) hergebrachter Gewohnheit. 

11) 3ebrungen, werden in der Hoftaferne gehalten. 

12) Getreibemaf. 





Rüſtſteuer, das Haus: ober Monatgeld, weldes auf Befehl 
K. Marimilian II. sur. Landfteuer gefchlagen wurde. Sonderbar 
ift, daß in den 8 Bänden, melde die vollitändigen Protokolle 
der Verhandlung der Gommifjion aus allen 4 Bierteln des 
Landes enthalten, von einer Befhmwerde wegen der Religion 
aud) nicht eine Sylbe einfómmt, wohl aber äußerten die Une 
ferthanen, über bie Urfache des Aufftandes befragt, fie feyen 
»mit Gewalt, oder unter Androhung des Kopfabfchlagens, des 
Häuferanzündens gezwungen worden mitzulaufen.« 
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Abbt Alerander winfcht eine andere Abbtei und 
erhalt Garften. 


An allen Ereigniffen, welche Oberöfterreich betrafen, nahm 
Abbt Alerander, wie wir fahen, den Tebhafteften Antheil. 
Sein Stand wählte ibn 1596 zum Merordneten. Ebenfo febr 
als ihn feine Gegner anfeindeten, ebenfo hoher Achtung erfreute 
er fid) von den Männern der Fatholifchen Partei. Zweimal 
1587 und 1589 verwaltete er die Würde und das Amt eines 
9tector8 der hohen Schule zu Wien. Biſchof Urban von Pafs 
fau bewies ihm ftetd ein großes Vertrauen, felbft Herzog Wil« 
helm von Bayern ehrte ihn auf Empfehlung feines Sohnes, 
des Garbinalbifd)ofe8 Philipp von Regensburg, durch Ueberfchie 
dung eines Bedeng unb einer Gieffanne von Silber, zum 
Zeichen feines Wohlwollens. 

Die geiftliche Behörde zu Spa(fau, welche den Sprengel 
nad) dem Tode des Bifchofed Urban im Namen des Erzherzogs 
Leopold verwaltete, bewies durch einen Auftrag, mit bem fie 
den Abbt von Wilhering belud, daß aud) fie bei der Achtung, 
welche ihm Urban bezeigt hatte, beharren wolle. Bisher war 
in Oefterreid) immer nod) das Abendmal in beiden Geftalten 
im Gebraudje. *) Bifchof Urban von Paſſau, welcher die 25e: 
willigung als eine perfönliche anfah, wollte nad) bem Tode 
des Kaiferd zwar den Kelch wieder zurüdnehmen, **) allein 
bie Maßregel fonnte wenigftens nicht allgemein Ddurchgefeßt 
werden. AlS aber immer Flarer wurde, daß man von Geftat- 
tung des Kelches für bie 9tüdfebr zum fatbolifd)en Glauben, 
wie man anfänglich fo fanquinifch erwartet hatte, Feine Erfolge 
hoffen dürfe, verbot Papft Clemens VIII. dem Bifchofe Leo: 
pold von Spajfau 1600 unter Strafe des Banned ben fernern 
Gebrauch des Kelched. Diefer theilte den erhaltenen Auftrag 
fogleih dem Erzherzoge Matthias mit, unb al8 im erzherzog« 
lichen Rathe Klefel und Dr. Hartung in einem mit Klarheit 
und Gründlichfeit abgefaßten Gutachten fid) für die Abfchaf: 
fung ausgefprochen, ***) unterfagte der Bifchof durch ein 


*) Papft Pius IV. Hatte auf Betrieb R. Ferdinand I. den Kelch 
. für bie Erblande bewilligt. 
**) Hansiz, Germania sacra I. 628. 
***) L c. 668 u. ff. Khevenhiller V. 2226 u. ff. 
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Edict für bie Zufunft das Abendmal in beiden Geftalten auss 
zutheilen. Der Official ob der End, Dr. Jofeph Hoder, ers 
hielt am 25. Auguft 1600 die Weifung, die verfammelten Pfars 
rer hievon in Kenntniß zu fegen. Den Prälaten beizubringen, ` 
daß mit dem Tode des Bifchofes Urban die Erlaubniß des Kel- 
ches erlofchen fep, wurde dem Abbte Alerander, alg einem 
»vortrefflichen Theologus« überlaffen. 

Diefer hat fd)on [ánaft einen größern Wirfungsfreis ges 
wünfcht, al8 der ihm in Wilhering offen ftanb. Die vielen 
Hinderniffe, auf die er überall ftieß; der Haß, welchen er für 
feine Bemühungen geerntet, und edlid) bie feheinbare Erfolg- 
Iofigfeit feiner Anftrengungen mußten ibm einen Ort erwünfcht 
machen, ber weniger befchwerlid. Das Unglüd, das den 
Abbt zu heil. Kreuz, Johann Rueff, getroffen, fien ibm eine 
folche Ausficht zu öffnen. Um einer verleumderifchen Anflage 
willen fchmachtete diefer Prälat durch 5 Sabre im Gefängnijfe, 
bis endlich feine Unfchuld an den Tag fam, und die Verleums 
derin ihrer Verbrechen überwiefen auf dem hohen Marfte zu 
Wien óffentlid) durch Henfershand hingerichtet wurde. *) 

Der Landmarfchall in Unteröfterreih, Georg Siegmund 
von Lamberg, deffen Gevatter Alerander war — früher an: 
deshauptmann in Oberöfterreich — empfahl ihn auf's eifrigfte für 
heil. Kreuz, im Falle eine Abbtwahl nothwendig werden follte, 
und fuchte bie Befchuldigungen, welche der Haß gegen feinen 
Schützling erfonnen hatte, zu widerlegen. Die hauptfächlichite 
beftand in dem Vorwurf, daß er fein guter Wirth fep. Qam- 
berg führte hiegegen an den fchweren Schuldenftand, in wel. 
chem er Wilhering angetreten hatte, und die vielen Mißjahre, 
welche er dafelbjt erlebt; deßungeachtet habe er um 1000 fl. 
Unterthanen eingelöft, welche feine Vorgänger verpfändet haz 
ben. Vorzüglich aber machte er geltend feine wijlenfchaftliche 
Bildung, wodurch er fid) in deutfchen und welfchen Landen 
einen ehrenvollen Namen erworben habe, welche bie Hochſchule 
in Wien durch zweimalige Uebertragung des Rectorats aner- 
fannt; feinen Eifer für die Fatholifhe Religion, um deren 
willen er fd)weren Haß und große Verfolgung auf fid) gezogen. 
Zn Wilhering habe er einen Convent gegründet, und führe 


*) Gefchichte von heil. Kreuz in der Firchl. Topoaraphie. IV. 209. 
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mit feinen 8 Conventualen ein den DrbenóregeIn. entfprechendes 
Leben. 

Nicht weniger Tebhaft winfchte diefe Aenderung ber au8« 
gezeichnete Bifhof Urban von Paſſau, ber ihn am Hofe des 
Kaifers, und dem päpftlichen Nuntius bei feiner Anwefenheit 
in Paſſau nachdrüdlichft empfahl. 

Abbt Alerander felbft wandte fid) in einer Bittfchrift an 
den Kaifer; allein nah erwiefener Unfchuld des Abbted von 
heil. Kreuz fonnte hievon nicht mehr bie Rede feyn. 

Eine andere Ausficht öffnete fid) für ibn, ald nad) bem 
Tode des Propftes Georg von St. Florian es fid) um Befegung 
diefer Prälatur handelte. Der Prälatenftand (djlug dem Kaiz 
fer und dem Bifchofe den Abbt von Wilhering vor, als ben 
geeignetften 983orfteber. Insbeſondere ging Paſſau febr lebhaft 
auf diefen Worfchlag ein. Dod fete das Eapitel zu St. Flo- 
rian nach zweijähriger Wacanz die Veftätigung feines Dechants 
Veit Widmann durd. 

Endlich wurde Alerander 1599 zum Abbte von Garften 
poftulirt. Weil es fid) aber um Uebertritt aus einem ſtrengeren 
in einen weniger ftrengen Orden, aus bem ber Ciftercienfer in 
ben ber Benedietiner handelte, wozu päpftliche Dispens erfor: 
derlich war, fo trat er diefe Abbtei erft 1600 wirklich an; blich 
aber aud) nad) feiner Entfernung nod) einige Zeit Adminiftras 
tor von Wilhering. 

Laut eine8 durch den Prior Chriftoph Kholer und ben 
Hofrichter Lorenz Mandl verfaßen Inventard Tagen beim Aus- 
tritte Aleranderd 27,142 fl. Schulden auf dem Kloſter. 


Interregnum. 


Ueber Wilhering kam nach dem Verluſte des Abbtes Ale— 
xander das Unglück einer fangen Vacanz, in fo unruhigen unb 
gefahrvollen Zeiten ſelten ohne großen Nachtheil. Was Ale— 
ranber mit fo ſchwerer Mühe erfämpft unb aufgerichtet, ger 
rieth neuerdings in Verfall, unb nod) einmal follte, das Klo: 
fter an den Rand des Verderbens fommen; — nicht burd); 
Schuld derjenigen, bie zu Wächtern beftellt waren, fondern 
durch bie Unbilden der Zeit. 

Die Verwaltung des erledigten Klofterd übernahmen ver: 
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mög einer KHofrefolution vom 12. Auguft 1600 ber Prior Kho- 
Ier und der Hofrichter Mandl; da jener feinem Amte nicht ges 
wachfen befunden wurde, fo trat an feine Stelle Fr. Peter 
Hauch von heil. Kreuz, *) welcher aber gegen das Ende des 
folgenden Jahres zum Abbt zu Lilienfeld ernannt, den dortigen 
Prior Johann Schiller von Moosburg in Bayern in Wilhering 
zum Nachfolger hatte. **) 

Um die erledigte Abbtei bewarben fid) mehrere Ganbibaten, 
als Paul Meinhard, Guardian ber Minoriten beim heil. Kreuz 
zu Wien; Ludwig Stroppa, von bem aufer dem Namen wir 
fonft nichts wijfen, unb ber Adminiftrator Johann. Diefem 
wurde dag Amt und die Würde vom Kaifer verliehen am 21. 
Sjánner 1605; ber Generalvicar des Ordens Abbt Paul von 
heil. Kreuz ertbeilt ibm die Benediction am 6. April 1606. 

Wahrfcheinlich folte bie Wacanz dazu dienen, den Schul: 
ben(tanb des Klofterd zu vermindern, ber aber mit bem Ende 
be9 Jahres 1604 auf 46,120 fl. geftiegen war. 


Keformation. Die Stände in ihrem Berhalten 
gegen ben Kaifer und den Erzherzog Matthias. 
Gapitulationa - Ste[olution. 


Die Kämpfe ber Prälaten gegen die politifchen Stände, 
welche die Regierung des Abbtes Alerander fo unruhig gemacht, 
hatten fid) in etwas gelegt, ba die Stände von der Unzuläng- 
lichfeit des bisherigen Ganges überzeugt, einen andern Weg 
einfchlagen zu müffen glaubten, zum Ziele zu gelangen. Geit 
ber Kaifer bie Reformation zur eigenen Sache gemacht, fell; 
ten fie fih aud) ibm feindlich gegenüber, und indem fie ihre 
Augen nur gegen ihn richteten, verloren fie die untergeordneten 
Seinde mehr aug dem Gefichte. | 

Wir erwähnten im Vorhergehenden ber Verfuche des Kai: 
fers, im Lande das 9ieligionówefen auf ben Fuß zurüczuführen, 
auf ben e8 die Gonceffíon K. Marimilian II. gefegt hatte. Die: 
fer Abficht gemäß machte der Landeshauptmann den Ständen 


*) jener wurde entfernt am 30. Mai, biefet eingefegt am 13. 
Juli 1601. 
**) Am 14. Jänner 1603. 
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den Inhalt einer Paiferlihen Willensmeinung befannt, nicht 
mehr länger dulden zu wollen, daß ihre Prädicanten Taufen 
und Trauungen bei Bürgern und Bauern vornehmen, und 
durch fanatifche Aufreigungen gum Ungehorfame gegen die fans 
deöfürftlichen Anordnungen zu immer größerer Verwirrung Ana 
laß geben. *) Bald hierauf erfchien ein Faiferlicher Auftrag 
an die Stände, **) der ihnen burd) eine Diemit beauftragte 
Eommiffion befannt gegeben wurde, fogleid) bei 9Gerluft der 
Religionsconceffion und bei 9Germeibung der Faiferlichen Un: 
gnade dem, ihnen durch den Landeshauptmann und bie Com- 
miffion mitzutheilenden, Befehle fid) zu unterwerfen, 

Diefer war befohlen, den Ständen vorzutragen: 

1) Die Gonceffion erfiredt fid) nur auf die beiden obes 
ren politifchen Stände, ihre Familien und ihr Gefinde, nicht 
aber auf landesfürftliche Orte und die Kirchen Fatholifcher Pa- 
trone. Sym Landhaufe und im Polheim. Haufe zu Wels wur- 
den die Prädicanten nur geduldet. 

2) Die Conceffion wurde verliehen unter der Bedingung 
gleicher Agende mit den Ständen unter der End, und gegen 
"Ausfertigung eines Reverſes. Keine dieſer Bedingungen ift 
erfüllt worden. 

3) Eine Schule im Landhaus unb ein Eonfiftorium wurde 
nie bewilligt. 

— Sn allen biefen Puncten haben die Stände die Grenzen 
weit überfchritten und fid) an Feine Bedingung erinnert, wozu 
nod) das unausgefegte Schmähen ber Prädicanten gegen die 
Katholifen unb die höchften Potentaten fómmt, und die Gin: 
griffe der Stände in bie Rechte Fatholifcher Sirdenpatrone unb 
des Biſchofs. 

Aber, obgleich bie Eonceffion fd)on Tändft vermirft, will 
der Kaifer aug Gnade felbe ben 2 Ständen zugeftehen, wenn 
in Städten und Märkten ber proteftantifche Gottesdienft abge: 
fdafft, die Pradicanten innerhalb 3 Tagen aus dem Lande 
gefchickt, das Gonfiftorium und die Schulen aufgehoben werden. 

Wollen die Stände felbft den Auftrag nicht vollziehen, fo 
wird ed bie Gommi[fion im Namen des Kaiferd thun. 





*) Am s. Februar 1600. 
**) Am 5. März 1600. 
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Die ftánbifd)en 93erorbneten, Hanns von Sórger unb Hanns 
von Schifer, weigerten fid) deffen, worauf bie Commiffion am 
18. März bie Prediger des Canbbaufe8 vor fid) befchied, ihnen 
ihre Schmähungen und ben bewiefenen Ungehorfam vorhielt, 
unb fie mit dem Befehl entließ, binnen 3 Tagen Defterreich zu 
verlajfen. Sie antworteten: e8 babe fie der Herzog von Wir: 
tenberg gefandt. Ein gleicher Auftrag erging aud) an die 
Lehrer der Landhausfchule. Am 23. zogen fámmtlid)e zu Waf- 
fer von Linz fort nach Regensburg. 

Eine ftändifche Gefandtfchaft, an deren Spige Tfchernembl 
ftand, ging hierauf nad) Prag, um beim Kaifer 9Gorftellun- 
gen gegen ein folches Verfahren zu machen. Während die Ab- 
gefandten fid) aber dort aufhielten, rief man die Prediger zus 
rú und fegte den Gottesdienft wieder fort.*) Kaum war die- 
fer Schritt befannt geworden, al8 auch der Erzherzog in einem 
Patent, welches am Land: und Rathhaus angefchlagen wurde, 
bei faif. fdwerer llngnabe und Leibesftrafe den Prädicanten 
und Schulmeiftern befahl, auf der Stelle das Landhaus zu 
verlajfen, und Linz, fo wie alle Faiferlichen Städte und Burg- 
frieden, fo ihnen bereits vor biefem verboten gewefen, zu ráu- 
men und ihren Weg weiter zu nehmen. *®) 

Die Stände erwiederten, daß fie gefonnen, das Erercitium 





9) Tſchernembl's Relation. findet fih zu Riedel. Die Gefandt: 
(daft fam am 14. October zu Prag an. Nad feiner Verſiche— 
rung verfprah der Kaifer Milderung, aud) für bie Städte. 
Unangenehmen Eindrud habe die Nachricht hervorgebracht, daf 
bie Stände bie verbannten Prediger wieder in'8 Landhaus cin: 
geführt. Der Kaifer Habe fid) nicht einverftanden erklärt mif 
ber fhnellen Austreibung der [utbevifden 
Bürger aus den Städten, wovon er nichts gemuft haben 
mole, obgleih er fie dem Landeshauptmann befohlen. So 
fpricht Tſchernembl in der Relation; adt Jahre fpäter aber 
behauptete er. öffentlid, daß Dec Kaifer von der ganzen Sache 
nichts gewußt, fondern daß der Landeshauptmann willkürlich 
unb betrügerifh gehandelt. Zn der fpäter anzuführenden 
s Relation der Vnter- ynd Dberöfterreih. Euangel. Stände 
Abgefandten nah Wien ıc.« ©. 73.) Das war indefjen Fei- 
neswegs ber Fal, vielmehr erklärte der Kaifer dem Landes: 
haupfmann am 28. März feine Zufriedenheit über bie Art, 
wie er feines Auftrags fij entledigt. 

**) Am 16. Februar 1601. 
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fortzufegen, wozu fie vermöge der Conceffion befugt. Dann 
führten fie weitläufig aus, wie die Reformation, indem fie 
Auswanderung veranlajfe, Verderben über dad Land bringe, 
den Credit gerftóre u. dgl. Nur um ben Credit zu erhal 
ten, haben fie im Landhaus den Gottesdienft nad) bem augs: 
burgifchen Befenntniffe wieder eingeführt. Sie erwarten, daß 
der Kaifer das bei der Erbhuldigung gemachte 9Ger[pred)en , das 
Grercitium und die Schule im Landhaufe zu fhúgen, Halten 
werde. *) Zum Schupe ber Prädicanten diente eine Wache von 
50 Mann, bie ing Landhaus gelegt wurde. 





*) Sn Betreff diefed Vorgebend mag hier die Verhandlung wegen 
der Religion bei der Huldigung Plab finden. Am 3. Juli 1578 
verlangten die Stände Beftätigung des augsburgifchen Erercis 
tlums. Der Kaifer ließ ihnen am 4. gurüdentbieten! Man werde die 
Huldigung in herkömmlicher Weife vornehmen; haben Ple 
Stände etwas anzubringen, fo mögen fie biefe8 nad) ber Huldis 
gung thun. Hierauf replicirten die Stände am 7.: Verſtehe der 
Kaifer unter bem Herkömmliden aud) bie Religion, fo möchte 
er fie. in der Beftätigung (in dem üblihen 9teverfe) ausdrücklich 
anführen, oder frage er deffen Bedenken, fo fep ihnen das Faif. 
Wort genügend. Antwort: Die ausdrüdlide Erwähnung wäre 
Neuerung, und überhaupt habe bie Cade mit der Huldigung 
nichts zu thun.. Die Stände bemerken hierauf: Die Güter der 
Seele ftehen höher, als bie des Leibes; da ihnen ber Kaifer diefe 
berbürge, hoffen fie um fo mehr bie Sufiderung jener. Am 12. 
meldeten fid) bie polit. Stände insgefammt zur Audienz, ber Kats 

- fer mill nur einen Ausfhuß annehmen, gewährt fie aber endlich 
bod) auf die Erklärung, daf fie fámmtlid) etwas anzubringen fae 
ben, und ben Kaifer bitten , fie perfönlich zu hören. 

Gundader von Starhemberg trägt bie Bitte um NReliglonds 
freiheit vor, worauf alle 2Inmefenben auf bie Kniee finten: »Wol⸗ 
len die Huldigung nicht aufhalten, nichts conditioniren , nichts 
in praejuditium des Kaiſers, aber um de tbeuven Blutes Chrifti 
wilen möge bie Religion in den Nevers aufgenommen werden.« 
Der Kaifer beigt fie drei Mal auffteben, nimmt die dargebotene 

Bittſchrift, und verfpridf: »Gr werde ben Widermillen ablegen ; 
wegen der Religion bleibe es bei bem, mwas er hierin unter der 
Ens gethan mit Fug und Urfadhe, wozu ihm die Stände viel- 
leichi genügenden Anlaß gegeben.« 

Am 13. überreichten die Stände eine Proteftation des Jn- 
halts, daß fie zwar die Huldigung leiften wollen, aber aud) be: 
zeugen, fid) ihres wohlhergebradhten chriſtlichen und löblichen Ge: 
Praudj$ und Epereitii religionis der augsburgifchen Gonfefjtou 
nicht zu begeben, oder davon zu meiden, oder burdj die Huldis 
gung ibr Gewiffen binden zu laffen. 
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Sn einer andern Schrift aber, welche Neihart von Starz 
bemberg nad) Prag trug, wird mit Äußerfter Heftigfeit über 
den Landeshauptmann, den Anwalt Hegenmüllner und bie Jer 
fuiten Iosgefahren, unb jenem indbefondere vorgeworfen, daß 
er jüngft einen Bürger von Linz auf ber offenen Gaſſe gefangen 
nehmen ließ, eine Handlung, »wie bisher nur in Italia unter 
Banditen gebräuchlich.« 

Das rüdfichtslofe Gebabren der Stände in Linz ermunterte 
allenthalben im Lande zu ähnlichen Auftritten. Ueberall feste 
man den obrigfeitlichen Befehlen Widerftand entgegen, handelte 
mit geiftlichen Perfonen und Gütern auf dem Lande nad) Will: 
für, vertrieb die Fatholifhen Pfarrer von Faiferlichen und bis 
ſchöflichen Kirchen, feste Prädicanten ein, und weigerte Gereh: 
tigfeit zu üben, wenn etwa ein Fatholifcher Priefter ermordet 
wurde. *) Sn Steyer überfiel der Pöbel bie Marcus - Procefe 
fion, welche von Garften herein in die Pfarrfirche ziehen wolle 
te, zerbrach die Fahnen, mißhandelte bie Priefter, unb ftäubte 
fie auseinander. Die Unterfuchung der Schuldigen weigerte der 
Magiftrat unter nichtigen, Fühlen Entfchuldigungen. **) Zu eie 
nem offenbaren Aufruhr fam es im Salzfammergut, der ende 
lidh fo weit gedieh, daß er burd) falzburgifches Kriegsvolf ge: 
bámpft'werben mußte, nachdem man vergebens alle Mittel der Er- 
mahnungen, Vorftelungen und Unterhandlungen erfchöpft. ***) 

Solche Widerfeplichfeit durfte man nicht ungeabnbet laffen. 
Zur nähern Unterfuchung, namentlich aber zur Abfchaffung des 
unbefugten Gottesdienfted im Landhaufe unb ben übrigen lanz 
deöfürftlichen Städten fandte der Kaifer den Gomtbur des Sos 
banniter - Ordens, Johann von Tſcheſchaw, genannt Mettich, 
nad) Linz, damit er in Verbindung mit dem Landeshauptmann 
und den übrigen Faiferlihen Gommijjáren das IT: vor: 
nehme. 

Am Tage nach deffen Ankunft, am 13. Cepteniber 1601, 
erging ein Decret an die 9Gerorbneten und an bie amvefenben 
Mitglieder des Herren- und Nitterftandes, welches fie auf ben 
folgenden Tag um 8 Uhr früh vor ber Commiffion zu erfcheinen 


*) Khevenhiller V. 2075 u. ff. 
**) Hierin hat Khevenhiller V. 2377 bie authentifche Nachricht. 
***) l c. V. 2069, 2244, 2388 u. ff. u.. 2497 u. ff. 
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einlud, um bie faif. Aufträge anzuhören, bei einer Pön von 
5000 — 20000 Dufaten. Die Berufenen, und namentlich der 
er(te Herrenftands - SGerorbnete, Hanns Zörger, entfchuldigten 
fih mit Unpäßlichfeit, und weigerten fid) fogar, das Decret 
anzunehmen. Dem Gecretair des Landeshauptmanns gelang 
ed indejfen, ed dem von Syórgér während des Mittageffens zu 
übergeben. Er verfprad) nur, felbes ben Verordneten zuftellen 
zu wollen. Auf fehsmaligesErfordern erfchien endlich Jr- 
ger mit Hanns Ludwig von Kirchberg; weigerte fid) aber, das 
faiferf. Eredenzfchreiben anzunehmen, vorwendend, daß eg an bie 
2 obern weltlichen Stände überfchrieben fey. Nachdem er Bes 
denfzeit bis auf den fünftigen Tag erlangt, fam er am 15. wie: 
ber vor die Commiffion mit einer Schrift der anwefenden ftäns 
difchen Glieder, worin verlangt wird, das Eredenzfchreiben in'8 
Landhaus zu ſchicken, und den Landeshauptmann, mit dem die 
Stände in einem Snjurienbandel fchweben, aus der &ommiffion 
gu entfernen. Diefe fonnte fid) auf foldye Anträge nicht einlafz 
fen, fondern fhob das Eredenzfchreiben bem von Syórger zu, 
der e8 aber uneröffnet auf dem Tiſche liegen Tief, und fid) ent: 
fernte. Die ftändifchen Mitglieder waren übereingefommen, fid) 
vor der Commiffion nicht zu ftellen, weßhalb das faif. Patent, 
welches bei Verluſt ber »Xoleration« und 50000 Dufaten Pön 
den Ständen zur Pflicht macht, ber Gommi[fion fein Hinder» 
nif in den Weg zu legen, unb dem Patente felbft feine Unehre 
widerfahren zu laffen, durch 4 Trompeter publicirt, und dann 
am Landhausthore angebeftet werden mußte. 

Die Prediger, Schulmeifter und Buchhändler, welche nun 
die Eommiffion vor fid) berief, befchönigten ihr Nichterfcheinen 
mit Berufung auf die Verordneten, diefe aber bezogen fid) auf 
die Stände. Hannd Syórger wurde nun aufgefordert, jene zu 
verhaften; den Ständen aber durch den Anwalt Hegenmüllner 
das Grercitium bei Strafe unterfagt. Die Antwort lautete, 
man werde fchriftlich fid) über diefe Forderungen dufern. Doc) 
erhielt ber Candhausprediger Johann Maurer (Coementarius) 
die Anweifung, indeffen feine Predigten einzuftellen. 

Ein wiederholter Auftrag aus Prag gebot ber Gommiffion, 
bie 9prábicanten gefangen nad) Wien zu liefern, die Schule 
mit der Wache aus bem Landhaufe zu entfernen, und auf An: 
nahme des Grebengbriefeó zu bringen. Der faif. Landrichter 
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fand aber, als er fid) feines Auftrages, bie Prädicanten feft 
zu nehmen, entledigen wollte, ihre Wohnung leer — fie waren 
nach Ulm entwichen — und fonnte nur ihre Habe mit Befchlag 
belegen; bie ftändifchen Werordneten aber verharrten bei ihrer 
Meigerung. 

Während diefes in Linz vorging, batte Erzherzog Matthias 
mehrere ber vornehmften Landleute, unter andern aud) den Eras⸗ 
mus von Z[dernemb[, nad) Wien citirt, wo jeder abgefondert 
vernommen wurde über bie Frage: 

Warum das Crercitium wieder eingeführt worden fey? *) 
Sie antworteten: Bei der Huldigung habe der Kaifer verfpro= 
chen, fie bei der Religion zu lajfen, wie er fie finde; die Stäns 
be ob ber Eng dürfen nicht beforgen, daß es ihnen, wie denen 
unter ber Eng ergehen werde, welche die Ausfchaffung aus dem 
Landhaufe felbft verdient. Deßwegen haben fie nicht geglaubt, 
erft eine befondere Erlaubniß erwarten zu müjfen. VAS 
Gefanbten gu Prag haben niht gelogen, weil ihs- 
ter Meinung nad) die Prädicanten in Linz (don 
eingefett feyn follten. **) 

Endlich wurden bie Candleute zu der Erflärung aufgefor= 
bert, ob fie fid) ben Faiferlichen Anordnungen fügen, und fid) 
auch für die Uebrigen verbürgen wollen, oder nicht? Nach läns 
germ Sträuben erflärte fid) Tſchernembl in feinem und ber 


*) Selbſt in Dresden nahm man den Ständen diefen gewalttgätis 
gen Schritt übel. Dem ftändifchen Abgeordneten, Wolf von 
Ooffirden, der im Auftrage der Stände unter ber End an ben 
lutherifhen Höfen um Verwendung beim Kaifer in ihren Anges 
legenheiten warb, fagte man am Furfürftlihden Hofe, dağ ber 
Kurfürft proprio motu fid für die Stände habe verwenden 
wollen, »dieweilen aber indeſſen zugefahren und die Prediger 
de facto eingefegt, fep e8 unterblieben.a Kurz, Beiträge IV. 
501. 

*"*) (58 ift von ber Gefanbtfdjaft Tfchernembl’3 u. f. m. im October 
1600 bie Rede. Diefer muß alfo verfidjert haben, baf man 
Fein neues Erercitium mehr aufridten molle — in ber Bor: 
ausfekung biefe8 fep, während er das Verſprechen gab, fdon 
gefbehen. Der Name zur Bezeichnung einer folshen Handlungs: 
meife bleibe bem Lefer überlafien. Hätten fid) bie Gegner der 
Stände, vollends gar die Cyefuiten einen folden Kniff erlaubt, 
fo würde ihm der wahre Name (don feit Jahrhunderten gefun: 
den feyn. 


180 


Uebrigen Namen bejafenb , worauf fle wieder nad) Haufe ent: 
lajfen wurden. *) 

Der ordentliche proteftantifche Gotteödienft'im Landhaufe, 
fo wie aud) in allen andern Orten, welche in der Conceffion 
nicht begriffen, hörte nun zwar überall auf, allein ftatt der 
Prediger beftiegen im Landhaufe ftändifche Beamtete bie Kane 
zel; an den andern Orten half man fich febr leicht damit, daf 
man auf benachbarte abelid)e Sige oder Silialfirchen Prädicans 
ten zu bringen fuchte, deren Predigten die Städter befuchten, 
unb von denen fie fich bie Sacramente verwalten Tiefen. Sie 
blieben befbalb aud) bei ihrem Befenntniffe nur um defto bes 
barrlicher. **) 

Anfänglich fd)einen fid) die Stände ftillfhweigend ihrem 
Schickſale gefügt zu haben, und wir feben nicht, daß fie nod) 
bei Lebzeiten ihres Fräftigften Gegners im Lande, deg Landes- 
bauptmanns Hanns Cbriftopb Freiheren von Löbl auf Greim- 
burg, Schritte gethan, um die verlorne Freiheit wieder zu er- 
langen. Kaum aber war biefer Todes verblid)en, fo erfchienen 
fie mit einem Anbringen bei Hof vom 21. December 1602, 
worin gebeten wird um Abhülfe folgender Befchwerden: 

1) K. Gerbinanb hatte freie Religionsübung geftattet, fein 
Sohn den Ständen unter ber Ens ein ftatt[id)e8 Privilegium 
ertheilt, das per decretum auch auf Oberöfterreich ausgedehnt 
wurde. K. Rudolſ hat dasfelbe beftätigt. ***) Die Stände blie- 
ben im ungejtórten Genuffe diefer Freiheit bis zum Sabre 
1599, wo man anfing, fie febr zu befchweren durch Snterpres 
tation der Conceffion, burd) Einengung derfelben gegen den 
Buchftaben und dad Herfommen, — nur bloß auf die Schlöf: 
fer, bie die Landleute perfönlich bewohnen, mit Ausfchliegung 
der Unterthanen, Capellen, Bilialen, Spitäler, welche in 
fremden Pfarrbezirfen Liegen. *9**) 


*) fbevenfiller V, 2379 u. ff. 
**) Shevenhillee V. 2507. 
***) Mergleihe Anmerkung ©. 184. 

*9**) Da fid die Stände fo oft auf die Gouceffion berufen, fo füg- 
ren mir bier den betreffenden Tert wörtlih an. Syn der Affe: 
curation Marimilian II. ddo. Prag am 14. Jänner 1571 ficht, 
mie folgt: . . »baf fie (die zwei Stände von Herren und Nit: 
fern) . . fid) auf und in allen ihren Schlöffern, Häufern und 


y 
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2) Der Salzamtmann zu Gmunden, der Anwalt und eiz 
nige Zandräthe find wider bie alte Gewohnheit feine Landleute; 
aud) befegen die ausländifchen Bürften ihre Pflegen mit Aus» 
Tändern. 

3) Wider altes Herfommen fdjidt man neue Commiffionen 
in’8 Land, aus fremden widerwärtigen Perfonen beftehend, die 
nicht nad) Recht, fondern gewalttbátig entfcheiden. 


4) Innerhalb 4 Jahren wurden nur 5 öffentliche Landrechte 
gehalten, deren bod) in einem Jahre vier follten gehalten wers 
ben. Alle Rechtsfachen werben in Privatverhören abgethan. 


5) Auf bloßed Angeben des Canbeóbauptmannó werden 
Landleute, bem Privilegium Marimilian I. entgegen, vor die 
N. Deft. Regierung erfordert, und mündlich verbórt um Ga» 
chen willen, welde man blog im Wind aufgefangen, 
um feinem Privathaffe Genüge zu thun;] ja man 
citirt felbft nad) Prag, wo trog befundener Unfchuld, nebft 
Spott und Schaden, fdywere Verweifungen bie ebrbarften Mäns 
ner erwarten. 


6) Der faif. Landrichter erlaubt (id), in das Bod) befreite 
Landhaus zu greifen. 


Gütern (bod) aufer unferer Städt unb Märkt) für fid felbft, 
ihr Gefinde und ihre Zugehörige; auf dem Lande aber und bei 
ihren zugehörigen Kirchen zugleih audy für ihre Unters 
thanen folder Gonfefjion frei gebrauden mögen.a Der ftánbifdje 
Reyers ift gleichlautend, enthielt aber nad) den Worten: Städte 
und Märkte, nod) den Zufaß: darin wir nidt Häufer has 
ben, melden der Kaifer fogleih burdjftrid). Als vihre zugehö« 
rige Rirchen« fudten bie Stände gleih anfangs die Filialen gels 
tend zu maden, mwas aber $8. Marimilian felbft aufs entfchie- 
denfte miberfprad), aug dem Grunde, weil fowohl er in der Afs 
fecuration, alè fie im Nevers verfpraden, die Rechte der Kas 
tholiken nicht zu ſchmälern u.f. w. Die Sade ift an fi fo Klar, 
daß felbft bie £heologifhe Fakultät zu 9toftod! in einem Gutady. 
ten — S9taupad) IV. 25 — fagt: . . »benn aus ber und zuges 
fhidten Copie der Faif. Affecuration Hell unb offenbar, daf bie: 
felbige fid) nicht weiter alè auf beider Stände Schlöffer, Häufer, 
Güter, aud) fie felbft, ihr Gefinde, zugehörige Kirchen und Un— 
tertbanen auf dem Lande erſtrecke« Merkwürdig, baf die Stân- 
be ob der End in der durch Tfchernembl zu Prag 1600 überreich- 
ten Befchwerdefhrift den im Neverfe ausgeftrihenen Sag als 
darin vorhanden anführen. 
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7) In ber Bauernrebellion und im Aufruhre des Salzkam— 
mergutes bat man auf die Stände Argwohn geworfen. 

Diefe Befchwerdefchrift wurde zur Begutachtung nad) Wien 
und vom Erzherzog an den Anwalt Hegenmüllner nach Linz ges 
fit, ber den Ungrund aller digfer Befchwerden mit großer 
Gründlichfeit und Klarheit auseinander fepte. 

Hinfichtlic des erften Punftes zeigt er aus bem Wortlaute 
der Gonceffion, daß Tandesfürftliche Städte unb Märfte in der: 
felben nicht begriffen, und daß fie als ein perfönliches Pri: 
vilegium nur den beiden Ständen mit ihren Familien gegeben 
feo; ferner macht er bemerffid), daß diefen das Recht auf 
fremde Kirchen K. Marimilian nicht verliehen habe, noch aud) 
verleihen fonnte, da er auóbrüdlid) dem Ordinarius und den 
Fatholifchen Befigern ihre Nechte vorbehalten. Aus biefem Grun: 
de feyen auch jene Filialen ausgenommen, welche den Pfarr: 
firchen Fatholifcher Patrone zugehören, weil fie ebenfalls Theile 
der Pfarren, ohne 9Gerfürgung der Hauptfirche nicht entzogen 
werden Fönnen. Kaifer Marimilian habe in berlei Fällen immer 
in diefem Sinne entfchieden. Wollte man bievon abgeben, fo 
wären gerade die Fatholifchen Patrone doppelt verfürzt, indem 
fie dulden müßten, daß ihnen ihre Filialen in den Pfarren [ue 
therifcher Patrone entriffen werden, unb diefe die Filialen in 
Fatholifchen Pfarren ebenfaUs für fid) in Anfpruch nehmen. 

In ber weitern Ausführung wird durch Erzählung der Ge: 
fhichte ber Gonceffion bewiefen, daß eigentlich bie Oberófter: 
reicher gar fein Recht auf diefelbe haben, da das Decret, durch 
welches das Privilegium Marimilian II. aud) auf bie zwei 
Stände ob der Eng ausgedehnt wurde, Bedingungen in fid) 
enthalte, welche diefe nie erfüllt, als gleiche Ugende mit denen 
unter der End, und Audftellung eines Neverfes. Darum aud) 
fónnen fie weder eine 2tjfecuration , noch eine Beftätigung ihrer 
Freiheit aufweifen. Gefegt aber aud), daß fie eine ſolche er» 
langt, was nicht ber Fall, fo wäre fie burd) Nichterfüllung 
der Bedingungen, burd) beftändige Uebergriffe, durch offenbare 
Auflehnung aud) in folchen Fällen, worauf Verluft ber Con: 
ceffion gefegt, fion längſt verwirft. 

Sn Betreff der Anitleute des Kaiferd im Lande befteht fein 
Privilegium, welches bie Stellen Landleuten zufichert; Kaifer 
Maximilian I. verfprach nur, fie zu berüdfichtigen. Vielmehr 
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zeigt bie neuere Gefchichte unter K. Berdinand I. mehrere gegen- 
tbeilige Bälle; bie Landeshauptmänner 9prófing und Maning , 
bann der Anwalt Auer waren zur Zeit ihrer Ernennung feine 
Landleute. Auf jeden Fall müßte man die fremden Fürften 
zuerft hören, ehe man fie nöthigen dürfte, Landleuten ihre 
Pflegen einzugeben. 

Was vorgebrad)t wird wegen ber Gommiffion bezieht fid) 
auf bie Commiffion zur Ausgleichung zwifchen Herrfchaften 
und‘ Unterthanen in Folge des Bauernaufruhrs, unb wegen 
Einftellung des Gottesdienites im Landhaufe. Dazu war der 
Landesfürft nicht nur berechtigt, fondern die Forderung der 
Stände, Partei und Richter in einer Perfon zu feyn, ift an 
unb für fid) abgefd)madt. Zudem beftand ein großer Theil ber 
Gommijjáre aus wirffiden €anbleuten. 

Wahr ift, daß bie Landrechte nicht gehalten wurden, aber 
die Kläger haben nur vergeffen, anzugeben, aus weilen Schuld ? 
Sie mögen fagen, ob nicht fie felbft durch Verweigerung ber 
Hathöftube und anderweitige Prätenfionen zur Unterlaſſung 
Urfade gegeben. — Grtraorbinar s Verhöre find alt,. und Wiele 
von denen, bie je6t flagen, haben felbft um folche gebeten. 
Wie vom Landrechte, fo fteht aud) bei biefen bie Appellation 
jedem, ber fid) befchwert glaubt, offen. Wenn der Landesfürft 
bie Quelle alles 3tedjte8, der Landeshauptmann aber deffen 
Stellvertreter im Lande, fo ift ed doch höchft unſchicklich, def- 
fen rechtliche Sprüche Privatverhöre zu nennen. 

Das angeführte Privilegium Marimilian I. hat einen 
ganz andern Sinn, und fann hier um fo weniger angeführt 
werden, weil eg nur 9Gorberófterreid) gegeben wurde. 

Was im Landhaufe vorging,. gefhah auf ausdrüädlichen 
Befehl des Kaiferd. Marimilian II., der bie Landhausfreiheit 
ertheilt, hat fid) folche Fälle vorbehalten; e8 gefdjab erft, 
nachdem die Stände der wiederholten Aufforderung, die Prá» 
bicanten auszuliefern, fein Genüge gethan hatten. 

Endlich, was den Vorwurf wegen Verdächtigung im Baus 
ern: und Sfchler» Aufruhr angeht, hat ihnen hierüber niemand 
als die Rebellen felbft, welche vorgaben, daß ihnen die Stände 
und Städte Hülfe und Beiſtand verfprochen, übles nachgere- 
det, vielmehr hat Erzherzog Matthias erflärt, daß er einem 
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forhen Worgeben feinen Glauben beimelfe, fondern die Stände 
für aufrecht und treu halte. 

Hegenmüllner fchließt fein ‚Gutachten mit ber Bemerfung, 
daß rückfichtlich biefer Angelegenheit der Kaifer drei Wege eins 
fchlagen fónne, deren Vortheile und Nachtheile er befchreibt. 
Entweder fónne man bei den bisherigen Beſchlüſſen beharren, 
oder man fónne die Conceffion neuerdings erläutern, ober ende 
lid) fie gat zurüdnehmen, wozu ber Kaifer vollfommen und 
rechtlich befugt ift, weil Oberófferreid) aus ben angegebenen 
Gründen eigentlich nie eine foldhe erlangt, unb wenn auch, fie 
ob enormitatem laesionis, durch beftändigen Tumult, durch 
fortgefegte Gewalttbátigfeit , &obtfdjíagen unb Verjagung fa» 
tholifcher Pfarrer, und Mißbrauch, fdon laͤngſt verwirft hätte. 
Offenbar hatte der Verfaſſer jenes Gutachtens, welches unter 
dem Namen des Erzherzogd Matthias nad) Prag gefhidt 
wurde, Hegenmüllner’d Schrift vor Augen. Was biefer, ohne 
fih beftimmt über ben einzufhlagenden Weg auszufprechen, 
nur Bingeftellt hatte, nahm der Bericht des Erzherzogs ent» 
fchieden auf und bewies, daß bie Gonceffton zurücgenommen 
werden fónne und müffe, ba bie weitere Verfolgung der ges 
genwärtigen Bahn endlich nur in Aufruhr enden fónne; und 
gerade jet, da e8 bie Stände auf die höchfte Spige treiben, 
der geeignetfte Seitpunct dazu vorhanden fep. *) 

Es war wirflich aud) die Aufhebung der Gonceffion ſchon 
befchloffen, als die Unruhe in Ungarn, an deren Spike Bots⸗ 
fai ftand, ausbrach, der vielleicht aud) bie Stände nicht ganz 
fremd waren. Diefer Krieg, und das unfreundliche 9Gerbált» 
nig zwifchen dem Kaifer und Erzherzoge Matthias rettete bie 
Stände, und brachte fie endlid über das Ziel ber Fühnften 
Hoffnungen hinaus. 

Einen fehr auffallenden Beweis von der Sinnesänderung 
am Hofe zu Prag hat Oberófterreic) aufzuweifen. Der Kaifer 
hatte námlid) ben Abbt von Kremsmünfter, Alerander vom 
See, unb den Landesanwalt, eben den befannten Hegenmüll- 
ner, zu Canbrátfen ernannt, und ungeachtet bie Stände gegen 


ne 
*) Diefe äuferft interefjante mit Thatfahen reih belegte Schrift 
ftebt bei Khevenhiller VI. 2701 u. fe Selbſt Wolf — Ges 
ſchichte Marimilian I. von Bayern IL. 132 nennt fie eine feft 
weitläufige und im Grunde gut motivirte, 
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beide, weil fie Ausländer, und jener nod) dazu ein Geiſt— 
licher, heftige Gegenvorftellungen gemacht, auf feiner Ernen— 
nung beftanden. Obgleich die Einwendungen der Stände alles 
Grundes entbehrten, fo gab endlich bod) der Kaifer nad) lane 
gem Gegánfe am 28. October 1605 nad). 

Mit 95otéfai wurde im Juni 1606 zu Wien der Frieden 
gefchlojfen, zu bejfen Berbürgung aud) die Gefanbten der öfter- 
reichifchen Länder eine Werficherung zur getreuen Erfüllung 
der Friedensbedingnijfe auöftellten. Bei Ddiefer Gelegenheit 
ſchloſſen die proteftantifhen Stände geheime Bündniffe 
unter fih und mit der botskai'ſchen Partei. *) 

Zwifhen K. Rudolf und Matthias fand fon feit ihren 
Sugendjahren fein freundliches Verhältniß ftatt. Jener fürch- 
tete den unrufigen Ehrgeiß feines Bruders, und von Natur 
aus zum Mißtrauen geneigt, beforgte er, daß er ibm nad) 
der Krone ftrebe.**) Diefer Spannung bemächtigten fid) bie 
Stände zur Erreihung ihrer Abfichten, und bauten darauf 
ihre Plane. 

Ein großer Theil der Stände dachte indeffen nod) zu ehr» 
Lid), um fid) einzulaffen in bie weitausfehenden Verbindungen, 
welche ihnen bie Häupter der Partei anrietben, und befdjlof 
nur, fidh offen zu erflären, wofern man ihnen in der Religion 
Unerträgliches zumuthen follte, ***) unb fid) in Friegerifche Bers 
faífung zu feben. Die Widerftrebenden mußten mit Lift in die 


*) Khevenhiller VI. 3028. 

**) Kleſel fchrieb hierüber am 6. Jänner 1606 an die Erzherzogin 
Maria nah Grág: Am Samstage babe er zu einem anfehns 
liden Patienten nad) Lachfenburg gehen müffen, ben er febr 
betrübt und alterirt gefunden, und e8 habe [ange Zeit ges 
braudt, bis er ihn wieder habe ermuntern können. Urſache 
des Eaiferlihen Miftrauend fep die Hlorentinifhe Heirat (Rus 
dolfs mit Maria von Medici), wovon bod Matthias Fein 
Wort wiffe, bann ein Auftrag, melden der Erzherzog dem 
Abbt von Kremsmünfter an den Papft mitgab, ald biefer um 
Erlaubniß, nah Loretto reifen zu dürfen, bat. Das Mif: 
frauen, als ob Matthias nach des Kaifers Krone trachte, ift 
Urfahe alles Unglücks. Dagegen ift Eein Mittel zu erfinden. 
» Gott geb allein Zr Majeftät ein befferes Vertrauen , fo ift 
fhon remedirt.a 

***) D. b. menn man ihnen nicht durchaus zu Willen, und die Ka: 
tholifen ihrer Willkür preis geben wolle. 
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Strömung hineingezogen werden. Das verffanb niemand mei- 
fterhafter, ald Georg Erasmus Tſchernembl. Wahrfcheinlich 
ift aud) er das Mitglied des alten Herrenftandes, dad nad) 
Sbevenfiller'ó 9Gerfid)erung mit mündlicher und fchriftlicher 
Werbung an den Höfen der Neichöfürften vorftellte: Sept ober 
nie mehr fey der rechte Seitpunct des Handelnd, wo der Kaiz 
fer in der Noth. Ohne Freiheit der Religion fep ihm Feine 
Hülfe zu bewilligen, denn es fey beffer, mit den Katholifchen 
durch Türfen unb Tartaren untergugeben, ald fünftig wegen 
der Religion von ben Gütern getrieben zu werden. Rudolf 
fey bem proteftantifhen Befenntniffe gewogen, nur Matthias 
und einige Pfaffen entgegen. 

Weil fid) nur Wenige zu den beantragten Befchwerdefchrif: 
ten befennen wollten, fo befchloffen die Leiter, den Kaifer vore 
ert nur um Bewilligung der erften Snftanz im Religionswe— 
fen, und gleichmäßiger Beförderung der Proteftanten zu den 
öffentlichen Aemtern zu bitten; und daß dem Erzherzog aufges 
fragen werde, in beiden Puncten ben Klagen ter Stände Ab- 
hülfe zu thun, — denn dadurch werde das Mißtrauen 
und bie llneinigfeit vermehrt. Der Flug audgefon- 
nene Plan batte den beiten Erfolg. 

„Der Erzherzog antwortete in gereißter Stimmung, daß 
das Snébruder:Qibell, worauf fid) bie Stände in ihrem Be- 
gehren wegen der erften Inftanz ftügen, auf den Fall fid) gar 
nicht beziehen fónne, ba 1518 von ber augsburgifchen Eonfefe 
fion noch nidjt8 befannt gewefen. Wermöge des Religiondfrie: 
deng fey das Neligiondwefen überall dem Landesfürften zuge: 
wiefen worden, wie fid) denn aud) $. Marimilian II. felbes 
ausdrüdlich vorbehalten habe. Syn den Aemtern, — nur den - 
geheimen Rath ausgenommen — im Neichöhofrathe, felbft in 
der Kammer, was fein Bürft im Reihe thut, befinden fid) 
Proteftanten, obwohl viele Gründe hierin eine Abänderung 
tátblid) machten, denn zur Zeit, als diefe Leute bei ber Re— 
gierung unb in der Kammer die Direction führten, berrfchte 
die übelfte Wirthfchaft, indem fie alle Pfarren, Be 
neficien, Renten und Gülten an fid) riffen, 
fid die Faif. Pfandfhaften verfauften, unter 
fid vertheilten, und einander um geringen 
Preis einráumteu, felbfi 8 Ferdinand überre 


105. 


deten gum VBerfaufe der geiftliden Güter, wäh 
rend feinem Satbolifden gelang, aud) nur das 
geringfte Amt gu erwerben, während feit Men: 
(den Gebenfen fein Satbolif mehr zur Stelle 
eines ftánbifden Verordneten gelangen fonite. 
Stehe ed den Anhängern Luthers frei, nur Leute ihrer Gon» 
feffion zu Aemtern tauglich zu finden, fo dürfte bod) aud) 
der Kaifer baefelbe 9tedbt im umgefehrten Falle in Anfpruch 
nehmen. Ä 

Schlüßlich bittet der Erzherzog, ihn des Religionsweſens 
gänzlich zu entheben, mit dem er weder beim Kaifer, nod) 
bei den Ständen Danf verdienen fónne. 

Der Kaifer fühlte fid) durch ben gereigten Ton biefet 
Schrift fo febr beleidigt, daß er bem Erzherzoge feine Ant» 
wort ertbeilen mochte. Doch aber entlie er bie Abgefandten, 
welche bie Befchwerden der Stände nad) Hof gebracht hatten, 
mit einem ernften Verweis wegen der gefchlojjenen Werbin- 
dungen und wegen ihres Erfcheinend ohne des Statthalters 
Vorwiſſen gegen den ausdrüdlichen Befehl des Saifer8. Mier: 
über aufgebracht und erbittert, nahmen fie ihren Rückweg 
nad) Haufe, wo natürlich nichts gefpart wurde, ber Sache 
die gehäßigfte Auslegung zu geben. *) 

Erzherzog Matthias, von Prag aug mit unheilbarem 
Mißtrauen verfolgt, wohl aud) getrieben durch den ihm inn» 
wohnenden Ehrgeig, und das Schlimnifte fürchtend, befchloß, 
fid) dem Kaifer zu widerfegen, in welchem Falle ibm Feine 
andere Möglichfeit übrig blieb, als fid) ben protejtantifchen 
Ständen in die Arme zu werfen. * Auf Klejel’d Anrathen 
bildete er vorerft einen engen vertrauten Nath; aug den ftäns 
difchen Mitgliedern Oberöfterreichd wurden ausgewählt: Nei- 
chart von Starhemberg, Wolf Wilhelm von Molfenftorf, 
Jörger (Helmbart?) und Erasmus Tſchernembl. 

Der Kaifer, weldyer zwar den Frieden mit Botsfai bejtá- 
tigt hatte, erfüllte die Bedingungen deöfelben nicht, unb gau: 


*) Shevenhiller VI. 3148. 

**) Sie und nicht die Katholifchen, melde fid mehr mibrig ers 
zeigt« haben dem Erzherzog den Sieg erfohten. Raupach IV. 
Beilage 108 u. ff. : 
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derte auch, einen Botfchafter nad) Konftantinopel zu ſchicken; 
machte aber durdyaus Feine Anftalten zum Kriege, ober zum 
Schusge feiner Länder gegen einen Ueberfall der Feinde, na: 
mentlich der Heiduden, welche angeblich burd) bie &ürfen 
aufgereigt wurden. Erzherzog Matthias rief daher gegen das 
Ende des Jahres 1607 die Abgefandten ber verfchiedenen Land: 
fchaften, bie ben Wienerfrieden verbürgt hatten, anfangs nad) 
Wien und bann nad) Sprefburg, wo fie am 17. Syánner 1608 
eintrafen. *) 

Der Vortrag, welcher der Verfammlung gehalten wurde, 
ftellte ald Aufgabe derfelben dar: Den Wienerfrieden 
zuerfüllen unb gu fdügen, und zu biefem Zwede, 
Berbindung der Länder unter fid und mit 
Matthias. Die Verbindung wurde unterzeichnet am 1. Fes 
bruar 1608, und burd) die Stände ob der End am 1. März 
befräftigt. **) 

Um den eigentlichen Plan des Erzherzogd wußten aber 
auch in Prefburg nur die 9Gertrauten, und ald vollends der 
faiferliche ‚Secretair &iburg Himmelreich mit Schreiben des 
Kaiſers eintraf, welche bie Nichtigfeit aller zu Prefburg ges 
faßten und zu faffenden Befchlüffe ausfprachen, wollten Wiele, 
namentlich bie Pralaten und Städte, zurücdtreten, unb fonus 
ten nur durch eine fchriftlich ausgeftellte Verficherung des Erz: 
herzogs, fie gegen den Kaifer ohne Gefahr und Schaden zu 
balten, wieder beruhigt werden. 

Sogleich nach Auflöfung des Tages zu Prefburg wurden 
in Wien unb Linz Landtage gehalten. Sn jenem legte Mat- 
thiag bie bebeutungóvolle Frage vor: Wie mit denjenigen zu 
verfahren fep, bie bem Prefburger Schluffe entweder offenbar 


*) Unter den OÖberöfterreihern befanden fij Starhemberg, Bol: 
Fenftorf und Tfchernembl. 

**) Placuit nobis (sc. Matthiae, Hungaris et Anstriacis) nos 
invicem arcta necessitudine sonfoeder are... ea conditione, 
quod si nimirum temporis successu propter vel contra 
 Transactionem Viennensem et Turcicam nuperrime conclu- 
sam, quam servare intendimus, Nobis... hostis aut tur- 
bator aliquis ingrueret, Ex tunc nos . . mutuis auxiliis 
et suppetiis nobis et nostris Commembris non defuturos, 
sed tamquam in communi periculo . . tueri, defendere, 
juvare et propterea simul vivere et mori... 
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entgegen, oder fid) tvenigftenó neutral verhalten? Seiner Auf: 
forberung, fid) zu rüften, entgegnete bie Verfammlung: G6 
babe damit feine Eile, denn die Ungarn müſſen felbit die Ruhe 
wünfden, und ber Kaifer werde ohne Zweifel ratificiren. 

Zu Linz wurde der Landtag am 22. Februar eröffnet. 
Andre von Hoffirhen verlangte im Namen des Erzherzogs 
Geld unb 9tüjtung und die Benennung einiger ftändifchen Glie— 
der, aus welchen Matthias Kriegsräthe auswählen fónnte. 

Indeſſen diefes zu Wien und Linz vorging, erließ der Kai- 
fer am 23. Februar einen Befehl an den Erzherzog fid) aller 
Steuerung 2c. zu enthalten; den Ständen aber, welche hievon 
in Kenntniß gefept wurden, wurde bei ihrer Eidespflicht ge- 
boten, ber ungarifch - türfifchen Verbindung zu entfagen, wie 
fie in Preßburg war gefchloffen worden. 

Am 11. Mär; wurden die Stände durch die Faiferliche 

Landtagscommiffion, den Landeshauptmann von Molart, den 
Abbt von Gar(ten, ben Neichshofratb Hannfen von Haim, 
ben 98igbom Gienger unb ben Mautner Hanns Bayer zur An: 
bórung ber Faiferlihen Propofitionen in's Landhaus erfordert. 
Der Landeshauptmann drang auf Gehorfan, Wolf von Syór- 
ger bat Namens der Stände um Bedenkzeit. Lebtere befchlof- 
fen, die Angelegenheit dem Erzherzoge mitzutheilen. 
/ Bevor nod) die erwarteten Verhaltungsbefehle eingetrof- 
fen, langte zu Linz ein faiferlid)e8 Schreiben mit einem Pa- 
tente ein, worin der Kaifer befannt macht, daß er den Wice- 
nerfrieden mit Botöfai und ben Türfen, wie er ihn am 6. Aus 
guft und 9. December 1606 befräftigt, gültig erfenne, obwohl 
ihn fowohl Botsfai als bie Türfen gebrochen, und aud) fdon 
Hanns Chrifioph von Teufel als Gefandten nad) Konftantino- 
pel abgefertigt habe. 

Da er nun mit feiner Hand und feinem Siegel, denen 
bisher &ürfen und Tartaren getraut, allgemeine 9Gergeibung 
allen Beleidigern verfichere, und auch Cardinal von Dietrich: 
ftein jchon mit der Friedensbefräftigung an den Erzherzog ab: 
gegangen, fo gebietet er Einftellung aller. NRüftungen. 

Die Stände geftatteten nicht, das Faiferliche Patent au’s 
Landhausthor zu heften, befungcad)tet publicirten es die fai- 
ferlichen €anbtagécommijjáre. Auch hierüber wurde am 9. Mai 
an den Erzherzog Bericht erfiattet, der von Colin ang am 
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15. antwortete, daß er zu Czaslau viermal unb jet zum fünf: 
ten Male den Cardinal Dietrichftein empfangen, deffen Wors 
ſchläge aber alg ungenügend verworfen babe. Da ihm und 
vielen angefehenen Perfonen der Kaifer nad) dem Leben geftellt, 
und durch Nagoczi Lagios die Heiduden zum Bruche des tür⸗ 
fifchen Friedens aufgefordert habe, fo fep jet nicht mehr blog 
Erlangung des Friedens, fondern Verficherung beifern Regi— 
ments und der Länder Wohlfahrt zu erringen. Dem faiferlis 
chen Patente fegte er ein anderes entgegen, das er von allen 
Kanzeln abzulefen, die Faiferlihen Gommijfáre aber erem» 
plarifch zu beftrafen, die weltlichen zu arretiren, ihre Güter 
mit Befchlag zu belegen, bem Abbt von Garften bie Tempora- 
lien abzunehmen, und das Landhaus mit einer Befagung von 
40 — 50 Mann zu verwahren befahl. 

Am 20. Mai traten bie Verordneten zu einer Berathung 
zufammen über die Art und Weife des S9Gerfabren8, um bei 
diefer Erecution Unruhe zu vermeiden; jeder Anwefende mußte 
bei Eidespflicht Verfchwiegenheit geloben. Obgleich ein Theil 
ber 9Gerorbneten darauf antrug, an Matthias zu berichten, es 
fehle an Mitteln zur Ausführung feines Auftrages, fo wurde 
bod) endlich befchloffen, den Bürgermeifter, Nichter und den 
Rathsfreund Hanns Gleid) von Linz zu berufen, unb ihnen 
Verhütung einer Bewegung zu empfehlen. Nachdem fie fid) 
aud) nod) der Zuftimmung der Stände verfichert hatten, wurde 
zur Ausführung des ergangenen Befehls gefchritten, und dem 
Erzherzoge Bericht erftattet, bem aud) beigefügt war, daß bie 
Stände 1500 Mann Volfes geworben haben. *), 

Unter dem Vorwande, fid) gegen bie Heiduden ficher zu 
ftellen, batte Matthias Truppen geworben; Zlleshazi führte 
ibm 15 Fähnlein bergu. Die Anftalten wurden fo heimlidy 
getroffen, bag K. Rudolf an berlei Abſicht gar nicht dachte. 
Noch war Mähren, das auch in's Bündniß gezogen werden 
follte, nicht förmlich beigetreten. Die Verbindung follte zu 
Eibenfhüg gefchlojfen werben. Zur mährifhen Zractation 


*) Man erfieht Hieraus, daß der Kaifer immer nod eine nicht 
unbeträdtlide Menge Anhänger zählte. Die Güter Molarts, 
Hanns Adam Giengerd und Bayerd wurden am 21. Juli, 
die Haims am 13. November wieder frei gegeben. 
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erforderte Matthias am 13. März 1608 zwei Mitglieder des 
Herren» und Ritterftanded, und machte am 15. befannt, daß 
an der mährifchen Grenze einige frievhäßige Leute, namentlich 
Obrift Tilly, bie Unterthanen von Haus und Hof treiben, 
was ihn unb bie Mährer veranlajfe, Wolf hinzuſchicken; die 
Landleute wollen daher ihre Unterthanen beruhigen, wenn auch 
eine noch größere Anzahl nachfommen follte. Am 28. März 
erging das perfönliche Aufgebot an bie mábri[d)e Grenze gegen 
bie Störer der Ruhe, welche ben Prefburger Tractat umzufto- 
fen beabfichtigen. 

Zur mährifchen Tractation fertigten die Oberöfterreicher 
ab, ben Propft Hermann von Waldhaufen, Tſchernembl, 
Adam Schallenberger und Tobias Lambacher von Wels, denen 
bie am 10. April ausgefertigte Inſtruction vorfchrieb, fid) 
auf nihts anderes, alg bie Aufrehthaltung 
des Preßburger-Schluſſes eingulaffen. Allein 
den Propft und den Bürger wußte man zu befeitigen, nur 
Zfchernembl und Schallenberg famen nad) Eibenfhüß, wo fie 
bie Vollmacht überfchritten,*) weßhalb fie der Erzherzog in 
einem Schreiben an die Stände entjchuldigte. 

. Am 13. April brad) Matthias von Wien auf, um fidh 
an bie Spike des Heeres, welches 20,000 Mann zählte unb 
28 Kanonen mit fid) führte, zu ftellen. Die Anträge, welde 
ibm ber Kaifer nod) vor bem Aufbruche von Wien durch den 
Cardinal Dietrichftein machen liep, wies er unter dem Bor- 
wande zurüd, daß er ohne der Länder Abgefandte fid) auf 
nichts einlaffen fónne, mit denen vereint er aber am 5. Mai 
zu Czaslau bie Anträge deg Kaiferd in Erwägung ziehen 
werde. Aus Oberöfterreich befanden fid) an Iehterm Orte: 
Z[d)ernemb[, Reichart von Starhemberg, Chriftoph Flußhart, 
Jakob Stangl und Chriftoph Hinterhofer. 

Der Zug endete, wie befannt, damit, daß der Kaifer an 
den Erzherzog Ungarn, Mähren und Defterreich fogleich ab: 
trat, unb ibm die Nachfolge in Böhmen zuficherte. **) 


$)..si.. propter vel contra transactionem Vienensem'. . . 
vel qualemcunque aliam ob causam justam 
et legitimam .. hostis aut turbulator in- 
grueret. 

**) Am 25. Zuni 1608. 
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Bevor aber bie Abgefandten ber Länder auseinander gin: 
gen, verjtändigten fidh bie Ungarn, Mährer und Dejterreicher 
im Lager vor Prag vertraulid) am 29. Juni über folgende 
Artikel: 

1) Bei fünftiger Huldigung darf bie zu Preßburg und 
Giben(dji& gefchloffene Union und die Gewiffensfreiheit nicht 
- gefährdet werden. Wird ein Land deßhalb befd)wert, fo ruft e8 

2) die andern um Beiftand an, und verweigert bie foul: 
digung. 

3) Die Schlefier find in's Einverftändniß zu ziehen. *) 

Erzherzog Matthias hatte nun feine Abficht erreicht, ben 
Kaifer gedemüthigt unb eine Krone errungen. Die Vergel: 
tung der nicht [autern That folgte auf dem Fuße, und zwang 
ibn bitter zu fühlen, was cà heiße, durch den Veiftand eines 
offenbareu Treubruches fid) auf einen Thron fchwingen zu 
wollen. **) 

Kaum hatte er feinen triumphirenden Einzug in Wien 
vollendet, fo erfchienen aud) die Stände, denen er den Sieg 
verdanfte, ihren Antheil zu fordern. Die Beglükwünfchung 
der Deftereeicher lautete ſchon in ihrer Faſſung febr bedenflid). 
»(r wolle fid) erinnern, daß die Negierungsänderung erfolgt 
fe wegen Verlegung ber Freiheiten, insbefondere 
wegen des Gewiffendzwanged. Diefe Befchwerden feyen 
alter Sitte gemäß nod) vor ber Huldigung zu befeitigen: 
die gefperrten Kirchen und Schulen zu öffnen, die ftädtifchen 
Magiftrate zu verbejfern u. f. w. Nur unter diefen Vorauss 
fegungen fey Ruhe, Ordnung unb Glüd zu erwarten. 

Matthias wollte die Eonceffion feines Waters beftätigen; 
allein damit waren die Stände des A. Bekenntniſſes ber beis 
den Länder, bie fid) mit einander verbunden hatten, nicht zus 





*) Das Lebereinfömmnig hat 19 Namensdunterfchriften. 

**) Hellfehende Staatömänner hatten bie Folgen richtig ermeffen. 
Stobäus urtheilt über den Vertrag vom 25. Junis Id.. 
quod tu finem esse belli putas, ego si novorum tumul- 
tuum occasionem dixero, non ineptus ero ... Ad haec 
porro iste (Matthias) fastigia, quorum ope pervenit? 
Quae illis merces erit? Nihil enim nisi sua causa 
faciunt, omnes omnia suo metiuntur commodo ete, 

Stobaei Epistolae ad Diversos edit. Venet. 1749. p. 283. 
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frieden. Worin ihre Forderungen beftanden und in welcher 
Ausdehnung fie bie Conceffion nahmen, zeigt eine Schrift 
derfelben, welche fie dem Könige Matthias am 19. Auguft 
1608 vor feiner Abreife zur Aufnahme der Huldigung in Mäh— 
ren überreichten. 

Nach eigener feierlicher Erflärung habe der König gegen 
feinen Bruder bie Waffen ergriffen, um bie unterdrüdte 
Freiheit der Länder wieder herzuftellen. Dazu haben die 
Stände treulid) geholfen und hoffen mun aud) Wiederherftel: 
lung und VBerfiherung ihrer Freiheiten, deren erfte bie ber 
Steligion, und zwar aud) für Städte und Märfte; Gleichhals 
tung in der Wahl zu öffentlichen Aemtern, fo daß die Anzahl 
von beiden Religionen gleich ;, Herjtellung der erften Inſtanz; 
fur; Zurückführung aller Verhältniffe in Kirche, Schule unb 
in den Aentern, auf den Zuftand, weldhen 8. Marimilian 
binterlaffen habe. Die Fürften des Neiches haben auf bie 
Schritte deg Königs ein wachfames Auge. Zum Schluffe ers 
f(dreu die Stände niht huldigen zu wollen, bevor ihnen 
nicht ihre Forderungen verfichert fepen. 

Die Stände ob der Cnà warteten indeffen den Erfolg 
einer wahrfcheinlih langſamer fortfchreiteitden Verhandlung 
und fpäter zu erfolgenden Gewährung nicht ab, fondern be: 
fhlojfen am 30. Auguft ohne viele Umftände: 

1) Es befteht Religionsfreiheit in Städten unb Märften, 
in Schule und Kirche. *) 

2) Gegenfeitige Hülfe, eines für alle und aller für"einen 
gegen jede Beleidigung. 

3) Achtung ber Nechte der Katholifhen, wo fie beim 
Ableben R. Marimilian’s bie Neligionsübung ruhig ge 
noffen. 

Wer fid) weigert, biefem Befchlüffen beizutreten, verliert 
feine Sreibeit und ift von allen ftändifhen Verſammlungen 
ausgefchloffen. **) 


*) Nah dem damaligen Stande der Verhältniffe war dad Wort 
Religionsfreiheit . . ein Name für die Berechtigung einer 
Partei zur linferbrüchung der andern. Menzel 1. c. V. 426. 

**) Lünig, deutfches Reichsarchiv P. specialis. 52. Weller und 
volftändiger im Archiv zu Riedeck. Man fiet, wie den fatbo: 
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Am folgenden Tage ſchon, ber ein Sonntag war, erfchienen 
unvermuthet, ohne daß das Wolf hievon nur eine Ahnung ges 
habt hätte, auf allen ftädtifchen Kanzeln 9prábicanten , wurde 
in allen Kirchen Iutherifcher Gottesdienft gehalten. *) Aechn» 
liches gefd)ab aud) in Unteröfterreich. 

AlS K. Matthias Einfprache gegen ein ſolches Benehmen 
wagte, und die Kirche von Syngerftorf. fperren lief, erhob fid) 
wie auf ein Feuerzeichen die ganze Partei, und nachdent fie 
in einer Schrift, welcher 180 Namen ftändifcher Glieder unters 
fd)rieben waren, Proteftation eingelegt batte, zog fie nad) 
Horn, fid) zum Kriege rüftend. Tſchernembl wurde zu ben 
Ungarn nad) Preßburg gefandt, fie vermöge ber gefchloffenen 
Verbindung zum bewaffneten Beiftande aufjzufordern. Diefe 
wollen nur vermitteln, und laffen den Ständen zu Horn durd) 
den Grafen Thurzo rathen, fid) mit bem zu begnügen, was 
ihnen 8. Matthias angeboten. **) Gotthart von Starhemberg 
tüdte mit dem Wolfe ber oberöfterreichifhen Stände in's Land 
unter der Ens. 

Ein Gefanbter ber ob der ennfifchen Stände wirbt um Bei: 
ftand bei der Union zu Stuttgart und Heidelberg, erlangt ein 
Sinterceffionsfchreiben, deffen Ton nicht eben freundlich, ***) 
unb febrt mit bem Auftrage des Pfalzgrafen mad) Linz zurüd, 
»alle fürfallenheiten in biefem negotio entweder ihm felbft oder 
dem Schenfen (von Limburg) oder dem von Anhalt in Amberg 
zu melden.« (Gin anderer Gefandter war wahrfcheinlich aud) 
nad) Dresden gereif't, obgleich der Pfalzgraf verfprach, die 
Angelegenheit ber Defterreicher am fächfifchen Hofe fráftigft zu 
unterftügen. ****) Um fo fübner unb entfchiedener traten ba: 





lifden Mitgliedern mit der größten Artigkeit Verluſt der Frei- 
heit und ber Standfchaft becretirt wurde. Während für die 
proteftantifche Religion Freiheit in Städten, Märkten und auf 
bem Rande, in Schule und Kirche vinbicirt wird, follen bie 
Katholiken das Redt haben zu eriftiren, mo fie 1576 die Re 
ligionsübung ruhig genofen, d.h. nirgends im ganzen Lande. 
*) Prevenhuber 336. 
**) 9taupad) IV. 195 u. ff. 
***) Raupach IV. Beilagen 95. 
$^) Mas Carafa, Germania sacra restaurata p. 53 erzählt, daf 

ber Convent zu Ahaufen, mo bie Union zu Stande Fam, fid) 
der Defterreiher angenommen, unb Gefanbte zu ihrer Unterftü: 
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ber bie Horner - Stände auf. Krieg fd)ien unvermeidlich, und 
ed war aud) fdon fogar zu Fleinen Gefechten zwifchen den fó» 
niglichen und jtändifchen Truppen gefommen ; Matthias fchien 
Defterreich eben fo fchnell wieder verlieren zu follen, als er e8 
gewonnen hatte, ba fid) bie Stände felbft mit bem Kaifer in 
einen gefährlichen Briefwechſel aefegt hatten. 

Endlich trat nad) einem vergeblichen Verfuche des Erzher: 
$938 Maximilian, den Frieden zu vermitteln, Mähren zwifchen 
die ftreitenben Parteien. 

Nie hörte ein Fürft von Defterreich eine fo übermüthige 
Sprache, wie Matthias während biefer Verhandlung , befon= 
ders aus dem Munde Tfchernembl’3; nie mußte fid) einer fo 
entehrende Anträge machen laffen, bie den König felbft zu ber 
Aeußerung veranfaften: »E8 fey den Ständen nicht zu thun 
um Ruhe und Frieden, fondern nur um einen König pro for- 
ma zu haben; nie auch wurde einer zu einem fo erniedrigenden 
Vertrage genöthigt, wie bie fogenannte Gapitulation8 - S&efolus 
tion, in ber Matthias in allen Punften nachgeben mußte, unb 
bie Rechte feiner Krone, ber Fatholifchen Religion und Stände 
vollftändig aufgeopfert hatte, wäre e8 möglich gewefen, fie 
durchzuführen. Aeußerft empfindlich mochte bem K. Matthias 
fallen, daß die Stände alle Gründe, deren er fich felbft vor 
einem Jahre gegen den Kaifer bedient hatte, gegen ihn wendes 
tem. Machte er ihnen Vorwürfe über ihre Rüftungen, fo wurde 
ibm erwiedert, fie feyen fo wenig gegen ihn gerichtet, als früher 
bie feinigen gegen den Kaifer; ‚wagte er [eife Zweifel gegen 
ihre Treue, fo hieß ed, auf feine Aufforderung fey man gegen 
den Kaifer gezogen, weil er der Länder Freiheit unterdrückt, 
obgleid man ihm mit Gelübd verbunden; e8 fónne alfo aud) 
nicht unerlaubt ſeyn, *) ihre Freiheit ficher zu ftellen, bevor 
fie dad Gelübd leiten. 


gung geſchickt, beftätigen auch bie oberöfterreichifchen Abgefandten 
zu Horn in einer Relation, fagend, baf fid) Gefandte der Union 
bafelbft befinden, dağ man mit Thurn, ben Huffiten in Böhmen 
tc. fleißig correfpondire. 

*) Ginige Proben aus den Reden Tſchernembl's, die er zum Theile 
vor König Matthias felbft hielt, mögen hier fteben. Am 7. März: 
Bis dato haben fie (bie proteft. Stände) fi nod mit feinem 
andern Herren eingelaffen, aus Hoffnung, der König 
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Der falte Grimm Tfchernembl’8 fonnte felbft durd) bie Un» 
terzeichnung ber Gapitulationà = 9tefolution (am 19. März 1609) 
nicht befänftigt werben, wie feine vor bem Könige am 25. März 
gehaltene Abfchiedsrede zeigt, worin er ibm zu Gemüthe führt: 
Es handle fid) nun um Ausführung des Verheißenen, worauf 
Ungarn, Böhmen, Mähren und dad Reih, mit deffen Für: 
ften die evangelifchen Stände bereit8 in Eorrefpondenz ftehen 
und verbleiben wollen, ihr Augenmerf richten. Die Stände 
haben immer ben K. Matthias zum Landesfürften gewünfdt, 
was daraus erficbtlid) , daß fie fid) ihres größeren Vortheiles 
nicht bedient, und fid) mit feinem andern Herren alg Landes- 
fürften eingelajjen haben. 

Um aber ja ben errungenen Sieg und die Schmach, welde 
in diefer ganzen Sache auf K. Matthias war gehäuft worden, 
vor der ganzen Welt Fund zu geben, Tiefen die Stände Ober: 
ó(terreid)'8 die ganze Verhandlung gedruckt in bie Welt geben. *) 

Zu Linz wurde die Huldigung aufgenommen am 21. Mai 
1609. Matthias mußte verfprechen die Betätigung der alten 
unb neuen Privilegien, der Union und der Pactaten mit Un- 
teröfterreich und den andern conföderirten Ländern, aud) ber 
Gorre(ponbeng mit den Fürften und Kurfürften des Reichs, in: 
fonderheit aber der Gapitulationa » Refolution. ] 

€8 war nun der ftändifchen Oppofition, bie fid) unter bem 
Dedmantel der Religion vereinigt hatte, ber vollftändige Sieg 
über die [anbeófürfilid)e Macht gelungen, das Ziel der Fühn- 
ften Forderungen erreicht. Es fam, wie Tſchernembl richtig 





werde bewilligen , und dem anbrofenben Falle der fchönen öfter: 
reidjiifden Länder vorkommen. 

Ein andermals Der Kaifer hat der Reformation wegen feine 
Länder verloren, dem Könige Fönnte es auch fo gehen. Je län: 
ger er zaudert, befto ſchwieriger wird bie Cade, denn die Ctán: 
de zu Horn fuhen Unionen unb Gorrefponbengen mit 
der ganzen Welt, und haben überall Abgefandte, 
und was fie inbe(fen fließen, ift niht mehr zu ändern. 
$ómmt ed zum Kriege, fo werden bie Prälaten und Geiftlichen 
ihre erftert Leute feyn, und werde ihnen ſchwerlich anders gehen, 
al8 mie ed mit Ausrottung des ganzen gciftliden 
Standes in Böhmen vor Jahren fergegangenm. 

*) Relation ber Unter = vnb Dberöfterreih. Euangel. Stände Abge: 
fandten nad) Wien ıc. Gedrudt 1610. 
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bemerft hatte, nur nod) darauf an, bie gemachten Eonceffio- 
nen auch durchzuführen, und das Königthum »pro forma« war 
vollendet. Allein hierin hatten e8 die Sieger in ihrem trunfenen 
Uebermuthe in etwas verfehen. Gie, bie um ihrer Rechte und 
Sreiheiten willen gegen ihren Kaifer und König zu den Waffen 
gegriffen, die dad Recht, ihnen felbe aud) in mehr als zweifel: 
haften Fällen nur um ein Sota zu fhmälern, in folder Weife 
beftritten, erfannten den Fathol. Ständen durchaus Feines zu, 
und wollten den König dazu verhalten, in jener Namen uralte 
echte fahren zu laffen; bie Katholifen aber, gutwillig angue 
erfennen, was 8. Matthias, ohne fie nur gehört oder gefragt 
zu haben, zugeſagt. Den Schlüſſel zu einem ſolchen Benehmen 
gibt uns eine Aeußerung Tſchernembl's: »Am Adel liegt alles; 
wann der zufrieden geſtellt, fo haben bie Geiſtlichen nnb Prá- 
laten nichts zu bifficultiren; . . von ben Adelichen find faum 
80 Snbivibuen auf Seite der Katholifchen, Hingegen auf Seite 
ber Proteftanten über 500. Da alfo die Prälaten nicht zu ad): 
ten, die Städte unb der größte Theil des Adels der Partei der 
Horner Stände angehören, fo machen fie bie Stände aug. *) 

Das wollten aber eben die Fatholifchen Stände nicht fo un: 
bedingt anerfennen, fonbern fie erflärten, weit entfernt, ibt 
ZTodesurtheil gutwillig zu unterfchreiben, daß zwifchen ben pro» 
teftantifchen Ständen und ihnen feine Capitulation gefchlojjen 
worden; was der König auf ber Proteftanten Anbringen refols 
virt, fechte fie nichts an; da bie Capitulation fein gemeines 
Werf, fo fey fie für ihren Theil unverbinbenb. Man habe fie 
gang übergangen, nie gehört. Auch bie Bifhöfe von Paſſau 
und Klefel, als Bifhof von Wien. und Neuftadt proteftirten 
auf das feierlichfte gegen Anerfennung der Capitulation. Da- 
Durch wurde ed ber landesfürftlihen Macht móglid) gemacht, 
aus der niedrigen Stellung, welche fie den Horner = Ständen 
gegenüber einnehmen mußte, wieder fid) zu einem Standpunfte 
über den Parteien zu erheben, unb einen Theil be8 verlorenen 
Anſehens zurückzunehmen, indem K. Matthias behauptete, es 
liege in ſeiner Pflicht als König die Rechte aller ſeiner Un— 
terthanen gleichmaͤßig zu ſchüben. — 





*) Relation 39 und 40. 
**) 9taupad IV. 310. 
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Zuftand des aloſters Wilhering. Commiſſion zu 
Manſee. Tod des Abbtes Johann. 


Welcher Behandlung fid) bie Prälaten unter ben eben ges 
fchilderten Umftänden zu erfreuen hatten, begreift fid) unfdywer. 
Doc muß man den fiegenden Ständen wenigftens das zur Ehre 
nachfagen, daß fie fid) ber errungenen Vortheile nicht in bem 
Umfange bedienten, als e8 ihnen nun frei geftanden wäre. Ger 
rade in bem Jahre des Sieges 1609 ftórten fie nicht bie Abhals 
tung ber Srohnleihnams » Proceffion in Linz, welche auf Bitte - 
des Stadtcapland, Georg Jöchel, in Abwefenheit des Dechants 
»zum Trojte ber wenigen Katholifen, und zu größerm Anfehen 
der Sectifchen« ber Abbt Johann von Wilhering hielt; ber Cans 
deshauptmann Wolf Wilhelm von Volfenftorf, obgleich für 
feine Perfon ein eifriger Qutferaner , verwies unter Androhung 
ber höchten Leibesftrafe ber Gemeinde von Kirchberg, das ba» 
mals Filiale von Schönhering war, ohne Vorwiffen des Pfars 
ter8 einen Prädicanten eingeführt, bie Kirche mit einer Kette 
verwahrt, unb eine Wache bei berfelben aufgeftellt zu haben, 
bie dem Pfarrer den Zugang gewehrt. Alle diefe Anftalten find 
abzuftellen, unb dem Pfarrer feine rechtlichen Bezüge abzus 
liefern. 

Es bedarf faum der Erwähnung, daß bei der unruhigen - 
Lage des Landes, unb bei ben immer erhöhten Forderuugen der 
Schuldenftand des Klofterd nicht fonnte verringert werden. Die 
Güter des Klofterd in Unteröjterreich wurden 1611 fogar mit 
Grecution belegt wegen eines Steuerrückſtandes von 5006 fl. 
3 Schilling und 9 Pf. VBeträchtlichen. Schaden litt es burd) 
das Paſſauer-Volk. Jn den 3 XMemtern, im Mitter: und Hof: 
amte, bann im Amte an der Jnn belief fid) der Schaden bei 
den lintertbanen auf 2302 fl. 

Kurze Zeit vor feinem Tode übertrug K. Matthias dem 
Abbte Johann eine Commiffion im Klojter Manfee, deffen Abbt 
zu Gunften eines aud) mit fürftlicher Empfehlung verfehenen 
Dominifanerd, Victor Hyacinth Helmreich, *) feine Würde nie: 


*) Er trat bald nachher zum Lutherthum über, und ſtarb, nachdem 
er ſich mit eines Gärtners Tochter aus Leipzig verehlicht hatte, 
als Superintendent zu Grimma 1631. Strobel Miscell. V. 
233 u. ff. 
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dergelegt hatte. Der Prälatenftand machte dagegen Vorftellun« 
gen bei R. Matthias, bebauptenb, der Abbt babe eine folche 
Handlung um fo weniger vornehmen fónnen , ba er »nit allzeit 
bei fid) felbft feyn« foll; er fhlägt vor eine Adminiftration uns 
ter Aufficht eines Prälaten. Abbt Johann follte den ganzen 
Hergang genau erheben, und Bericht erftatten. 

Bald hierauf, am 6. April 1611, ftarb er zu Linz; *) ber 
Vitzdom Gienger und ber Abbt von Garften nahmen am 6. Mai 
die Inventur vor. 


Die Pfarren des Klofters. 


Zu Ottensheim befand fid) zwar wohl ein Fatholifcher Pfar⸗ 
rer; aber ber Prädicant im Spitale unb ber Iutherifche Pfar- 
rer zu Höflein entzogen ihm fortwährend alle feine Pfarrfinder. 
Der lanb(djaftlid)e Chirurgus Heinrich Hoftauer, welcher zu 
Ottensheim ftarb , Bürger des Marktes, febte ben Herren- und 
Mitterftand zum Univerfalerben feines ganzen, febr bedeutenden 
Vermögens ein — zur Unterhaltung der ftudierenden Jugend ; 
beftimmte aber aud) ein Legat von jährlichen 25 fl. für ben Pre- 
diger; 800 fl. zur Errichtung eines Lazarethes; 10 fl. jährlich 
zur Unterhaltung des Hauſes unb 50 fl. zur Austheilung unter 
bie Siechen im Lazarethe und unter Hausarme. **) — Wir 
führen diefe Stiftung an, weil fie die einzige derartige, die 
unà während der Herrfchaft des Lutherthums befannt ift. 

Sn Gramaftetten muß e8 um 1663 zu unrubigen Auftrits 
ten gefommen feyn, da ber Adminiftrator von Wilhering, be: 
fänftigt durch die Fürbitte des Herrn von Gera, unb burd) bie 
Entfchuldigung des Richters und Rathes, erlaubt, den Fried- 
bof und die Kirche zu öffnen, welche wegen der neuerlichen Res 
bellion gefperrt worden. Worin diefe beftanden, oder was fie 
verurfacht, vermögen wir nicht zu fagen. Wahrfcheinlich war 
darunter dad Benehmen der Pfarrgemeinde bei der Suftallation 
des Wolfgang Deichel, ber ftatt des Balthafar Schilmeg die 
Pfarre erhalten, verftanden, bem man gleich bei feinem Ein— 
tritte Schreden einzujagen fuchte, befonderd indem fid) das 





*) Œs ift unbegreiffi, wie das Nekrologium feinen Todestag auf 
ben 8. September feßen Tann. 
**) Das Teftament wurde am 11. April 1608 eröffnet. 
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Wolf bei der; Predigt und bei ber heil. Meile bie áraflen Ct» 
rungen erlaubte, laut rufend: Der Pfaff fpielt gleidh, wie die 
Kag mit der Maus; wenn fie genug gefpielt, fo frißt fie felbe 
auf, und was dergleichen geiftvolle Anmerfungen mehr find. 
Als Deichel bennod) Pfarrer wurde, fuchte man feiner unter 
bem Vorgeben [o8 zu werden, daß ihm »das donum und die 
Gab zu predigen abgebe.« Sym Jahre 1604 erhielt bie Pfarre 
ein Gonventual von Wilhering, Georg Pieringer, der er aud) 
bis zu feinem Tode 1611 vorftand. Einen Anftand verurfachte 
1605 die Ernennung eines Schulmeifterd. Der Magiftrat hofft 
bei biefem Anlaffe, ber Abbt von Wilhering werde fid) nicht 
unterfangen, den Bürgern Maß und Ordnung vorzufchreiben, 
wie fie ihre Kinder follen unterrichten laffen. 

Die Pfarre Leonfelden erhielt Caſpar Mandl, ber fie aber 
1604 bem Abbte wieder heimfagte, weil er, ein junger Priefter, 
an biefem Orte Feine Gelegenheit finde, fid) in den Gefchäften 
der Celforge zu üben. Sein Nachfolger Andreas Cinbtmayr 
blieb bis 1614. 

Der Aufforderung des Landeshauptmanns, 1605 unb 1604, 
bei 500 fl. Pön, die Srobnleid)namó » Proceffion zu halten, ente 
fprach aufer der Schneider = und Weberzunft Niemand. 


Das Klofter Seifenftein. 


Nach bem Austritte des Abbtes Johann Neuner, ber 1608 
zum Abbte feines Mutterflofterd Zwetel gewählt worden war, 
ſchlug der Generalvicar des Ordens, Abbt Paul von heil. Kreuz, 
zur erledigten Abbtei feinen Gonventual Wenzeslaus Kalawsky 
vor, behauptend, daß der Gonvent durch Verabredung und 
Verſchwörung das Recht zur Wahl ober Poftulation verwirft 
habe. Die Aebbte von Wilhering und Zwetel waren anderer 
Meinung, und wirklich gelangte in freier Wahl der Prior des 
Klofterd Johann Landgraf zur Abbtei — unter Vorfib des Bas 
terabbtes von Wilhering. Die Wahl fiel indeffen weder für die 
Wähler, nod) für den Gewählten glücklich aus. Syene flagten 
in der Folge vorzüglich über den großen Einfluß des Hofrichterd 
und feiner Frau, welchen fie auf den Abbt ausüben ; biefer 
wurde vont Hofrichter 1614 ermordet. 
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Abbt Anton Molfradt. 


Um die erledigte Abbtei zu Wilhering traten drei Bewerber 
in bie Schranfen: ber Propft von Dürnftein, der Abbt von 
Gulbenfron in Böhmen, und Johann Lanzendorfer, Prior und 
einziger Profeß von Wilhering. Diefer führte aud) mit dem 
foofrid)ter, Auguſtin Reſch, die Verwaltung des verwaif'ten 
Klojters. 

K. Matthias erfah fid) einen Conventual von heil. Kreuz, 
Anton Wolfradt, für Wilhering. Am 10. April 1612 fchrieb 
er dem Abbte Michael von Rain, ihm ben P. Anton, weldyer 
fid) in feinem Klofter eben befinde, gugufenben, weil er feinet- 
wegen eine 9tefolution gefaßt. *) 

Diefer ausgezeichnete Mann, eine Zierde ber öfterreichi- 
fen Klerifei, war geboren zu Köln 1581, und vollendete feine 
Bildung, die er in feiner Vaterftadt begonnen, im deutfchen 
Collegium zu Rom, einem Snftitute, aus welchem fo viele 
ausgezeichnete Kirchenfürften hervorgingen. Zu heil. Kreuz 
nahm er das Ordenskleid der Cijtercienfer, und fenfte bald bie 
Blicke der Ordendobern auf fid), welche die Fähigfeiten des 
jungen Ordensbruders erfannten, für deren Ausbildung und 
$Gerwenbung Sorge trugen. Wilhering war es inbe(fen nicht 
gegönnt, ihn als feinen Wiederherfteller verehren zu fónnen, 
ba er [don im folgenden Jahre, 1615, durch 9pojtulation zur 
Leitung des Klofterd Kremömünfter berufen, und nad) eingelang- 
ter päpftlicher Dispens am 15. December 1613 daſelbſt eingefegt 
wurde. **) 


Anordnungen des Kaifers zum Beften der Klofter. 


Sm Vorhergehenden war von der Gewohnheit bie Nede, 
welche fih im Laufe des 16. Jahrhunderts vollftändig ausge- 
bildet, und deren Charafter wir nicht näher bezeichnen wollen, 
. vermöge welcher bei dem Tode eines Prälaten das gefammte 
bewegliche Gut des Stiftes in Geld, Wein und Getreid weg: 
genommen wurde — als ghte Beute, deßhalb spolium genannt. 

K. Matthias verfprach ben Sprálaten großmüthig, auf diefen 


*) Die Beftätigung des Drdensgenerals ift vom 21. Sept. 1612. 
**) Mehr über Abbt Anton in Pachmayr l. c. 392 u. ff. | 
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Erwerbsozweig Fünftig gu verzichten, und, verordnete Uberbief, 
daß zum Schutze für dad Kloftervermögen das Inventar nidjt 
mehr bloß durch Weltliche, fondern mit Veiziehung eines Prás 
laten verfertigt werden foll; dem Landeshauptmanne und Wigs 
dom aber in Anordnung der Wirthfchaft feine Befugnig mehr 
- zufomme. Lebtered war um fo notbwenbiger, weil in Folge 
der Capitulationd= Nefolution biefe Aemter Protejtanten beflei 
deten oder befleiben fonnten. 


Bergleih ber Eatholifhen unb proteftantifchen 
Stande. 


Die Capitulation8 » Refolution, übereilt unb einfeitig ge: 
fhloffen, hatte, wie wir (d)on bemerften, bod) feineótoeg alle 
Knoten gelöft. Mit vollem Rechte fahen fie bie Fatholifchen 
Stände als unverbindlich für fid) an, ba fie nicht zur Unter: 
. handlung beigezogen worden, unb có dem K. Matthias nicht 
zufam, úber ihre Nechte zu verfügen; denn mit eben dem 
Grunde, aus dem bie Proteftanten Shug und Anerfennung 
für ihre wahren und eingebildeten Befugniffe anfprachen, durf» 
ten e8 auch die Satbolifen. Auch K. Matthias mußte diefes 
um fo mehr anerfennen, da er diejenigen, welche von dem 
Augenblide an, als fie der Kaifer des geleifteten Gelübdes 
entbunden, ihm unverbrüd)lid)e Treue bewiefen,, nicht der Will: 
für ihrer Gegner opfern durfte. Den proteftantifchen Ständen 
hingegen [ag alles daran, ihre Fatholifehen Geno(fen zur Aners 
fennung der Nefolution zu vermögen. 

Indeſſen fühlten diefe allzu wohl, um was e fid) handle, 
und der talent- und geiftwolle Klefel vertrat in biefer Bezie— 
bung ihr Sinterejfe mit Muth und Gefchiclichfeit. Den Klar 
gen über erlittene Beeinträchtigungen wurden andere entge: 
gengefegt, bie allerwenigftens eben fo begründet waren, als 
jene. K. Matthias hielt fid) mit glüdlichem Tacte über den 
Parteien und wies die Proteftanten an, fid) mit ihren Geg: 
nern zu vergleichen. 

Sie erkannten, daß auf rechtlihem Wege nichts zu ger 
winnen fey; zur gewalttbátigen Durchführung war der rechte 
Zeitpunct nod) nicht gefommen; daher lieg nian fid) einen 
gütlichen Vergleich. gefallen. 
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Zu Linz gefchah diefes im Canbtage am 25. SYuni 1615, 
unter Vermittlung der Landtagscommijjäre, des Landeshaupt- 
manng Wolf Wilhelm von Volfenftorf, Karls von Harrah, 
des Vitzdoms Johann Adam Gienger, und des Hofmarfchalls 
Wolf Siegmund von Lofenftein. Anfänglich zwar benahmen 
fid) bie 3 politifchen Stände febr barſch und brobten, fidh von 
bem SPrälatenftande gang zu trennen, unter andern aud) pef 
halb, weil diefer fid) weigerte, gewilfe Ausgaben, bloß im 
proteftantifchen Syntereffe gemacht, als Gefandtfchaftsfoften an 
bie Höfe ber unirten-Neichsfürften, anzuerfennen. Obgleich 
fich die Prälaten fonft zu aller Silligfeit erboten, fo weiger- 
ten fid) die Stände, in deren Beifeyn zur Landtagshandlung 
zu fchreiten. Nur der Unwille des Kaifers, weld)en er ihnen 
defhalb zu erfennen gab, ftimmte fie endlich zu milderem Bez 
nehmen. 1 | | 

Am 25. Juni erflärte ber Altefte Prälat, Hanns Wils 
helm von Garften, in Gegenwart der Landtagscommiffion 
mündlich den politifhen Ständen: »Der Prälatenftand erbeut 
fid), daß er e8 aud) bei demjenigen Wefen, deffen fid) ber 
unterige (unter ber Eng) Prälatenftand gegen den evangelie 
ſchen politifchen Ständen erflärt, ihres (feines) Theil auch 
Dabei bewenben lajfen wolle; bod) daß dagegen aud) die löbli— 
chen evangelifd) politifchen Ständ ihme bem Töblichen Präla— 
tenftand mit gleihmäßiger Gegenerflärung, in maffen in Une 
teröfterreich befd)eben, entgegen gehen und beeberfeità freunde 
tich, nachbarlich und verträulich mit einander zu [eben.« 

Namens der politifchen Stände that Siegmund Ludwig 
von Polheim die entfprechende Gegenerflärung, worauf ihm 
bie Aebbte von Garften, Lambach, Wilhering unb Baumgars 
tenberg die Hände reichten. 


Georg Grill wird Abbt zu Wilhering. 


Was Anton Wolfradt, in einen andern Wirfungsfreis 
verfegt, für Wilhering nicht werben fonnte, leiftete fein Nach» 
folger, Georg Grill. Die oberöfterreichifchen Klöfter hat: 
ten damals das Zeitalter ausgezeichneter Präalaten: Alerander 
und Anton von Kremsmünfter, Leopold Zehetmer von €t. 
Florian, Anton Spindler von Garften, Georg Grill von 

is" 
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Wilhering und Martin Greußing von Schlägel bilden einen 
Kranz von Männern, ausgezeichnet durch Eigenfchaften des 
Beiftes und des Herzens, wie durch ihre Leijtungen. 

Die Heimat des Georg Grill fonnten wir nicht ermite 
teln. Ueber feine frühere Lebensgefchichte bat fid) eine Nady: 
richt erhalten, deren Wahrheit wir, ungeachtet des Anfehens 
des Berichterftatterd, dahinftellen müffen: Georg Grill babe 
zugleich mit bem Abbte von Zwetel, Johann Seifried, Anton 
MWolfradt zu Kremömänjter, bem Adminiftrator Damian von 
heil. Kreuz, bem Abbte diefes Klofterd, Chriftoph Shaffer, 
und ben 2(ebbten von Welherad unb Baumgartenberg, Andreas 
Hortenfins und Gafpar im deutfchen Collegium in Rom ftus 
diert. Auf bem Rückwege in das Waterland follen die Freunde 
insgefammt nad Citeaux abgelenkt und um Aufname in ben 
Orden gebeten haben. Weil fie aber Deutfche waren, ſchickte 
fie der Generalabbt mit Empfehlungen nad) Deutfchland, wo 
fie alle in verfchiedenen Klöftern Aufnahme fanden. *) 

Georg Grill trat in das Klojter Baumgartenberg, feint 
aber unter Abbt Anton nad) Wilhering gefommen zu feyn, wo 
er durch Poftulation am 2. März 1614 zur Abbtei berufen wurde, 
Das Poftulationsinftrument ift unterzeichnet von dem Prior, 
Sohann Lanzendorfer und den Gonventualen Balthafar Kogler, 
Marfus Koh, Matthias Froſchmann und Matthias Faber. 
Der Abbt von Gbrad), deffen Stelle der von Baumgartenberg, 
Georg Stephanides, vertreten hatte, beftätigte den Act am 
5. Mai. Die Verwaltung hatte er ſchon am 13. April übers 
nommen; der Abbt Michael von Kain feste ibm am 3. Auguft 
die Snfel auf dad Haupt. 

Der Zuftand Wilhering war zur Zeit, ald Georg feine 
Leitung übernahm, Feineswegs glänzend. Gin großer Shul: 
denftand, zerfallene Gebäude, ein aus 5 Individuen beftehen- 
ber Convent, und eine Audficht in bie nád)fte Sufunft, welche 
nicht geeignet war, der Hoffnung auf Verbeiferung der Lage 
vielen Raum zu geben; — darin beftand die Erbfchaft, die dem 
neuen Prälaten feine Vorgänger hinterlajfen. 

Er follte aber aud) ein Seugnif werden, was ein einziger 
Menſch zu wirfen vermag, bem eg weder an Einficht, nod 





*) Annales Claravallens. II, 592. coll. 524. 
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an einem fráftigen Willen gebrid)t; fein Kloſter follte burd) 
. ifn die Lehre erhalten, daß oft gerade in ben Zeiten ber höch— 
ften Noth der Retter erfcheine, damit man nie den Glauben 
und ben Muth hoffnungslos möge finfen laffen. 

Doh faum batte Georg die Zügel ergriffen, fo drohte 
fhon Wilhering wieder Gefahr, ibn zu verlieren. Nach dem 
Tode des Abbted von Baumgartenberg, 1615, wurde ihm 
Durch den Generalcommijfár des Ordens, Johann Geifried 
von Zwetel unb den Landeshauptmann nicht nur die geiftliche 
und weltliche Verwaltung diefes Klojterd übertragen, fondern 
jener forderte ihn zur Erflärung auf, ob er nicht bie Synfel 
feines Mutterflofterd jener von Wilhering vorziehe? Obgleich 
er für Teßtere entfchied, fo wählten ihn dennoch bie 4 Capitu- 
Taren von Baumgartenberg, und vereinigten fid) erft nad) wies 
derholter Ablehnung in ber Perfon des vom Kaifer Gmpfoble- 
nen, Cafpar Kirchleutner aus dem Klofter Rain, ber in Wien, 
wo er vor dem Klofterrathe eben eine Prüfung abgelegt, die 
Entſcheidung feines Schickſals abwartete. 


Der Landtag zu Prag. Berhandlung zwifchen den 
SPralaten und den politijen Ständen wegen 
Grridtung der Landtafel. 


Beim Antritte des Königreiches Böhmen hatte fid) S. 
Matthias dern Ständen durch einen Nevers verbunden, im 
nächſten Landtage unter andern Puncten aud) den zur Beras 
thung vorzulegen, wie in einer Conföderation alle öfterreicht- 
fchen Länder zu verbinden wären? Die böhmifchen Stände 
tbeilten den öfterreichifcehen Abgefandten zu Prag denfelben 
mit *) und luden fie ein, der Gonfóberation wegen beim näch« 
ften Landtage zu erfcheinen. Da fie aber hiezu nicht bevoll: 
mächtige waren, fo bringen fie nur den Antrag an die Stände 
beim. 

Diefer Landtag fam nun enbfid) am 15. Juni 1615 in 
Prag zufammen. Aus bem Prälatenftande wurden bie Acbbte 
von Kremdmünfter und Wilhering abgeordnet. Diefe mit ben 
unteröfterreichifchen Pralaten waren es vorgüglich, welche durch 


*) Am 26. Mai 16t1. 
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die Seftigfeit, mit ber fie fidh gegen alles erflárten|, was gegen 
bie Fatholifche Kirche unb ben Kaifer gedeutet werden fonnte, 
den Abjchluß gefährliher Bündniſſe Dintertrieben. Der Land- 
tag lófte (id) auf, ohne daß das erzielte Nefultat erreicht wor» 
den wäre. | 

Eine Differenz zwifchen den Prälaten unb den zwei obern 
politiſchen Ständen führte herbei die Forderung biefer an jene, 
daß fie zu den Baufoften des Landhausfaales, in bem der pros 
teftantifche Gottesdienft gehalten wurde, als Miteigenthümer 
einen Beitrag machen follen, wogegen fih der Prälatenftand 
aus allen Kräften fträubte, da man ihm nicht einmal ein 
Zimmer zu feinen Berathungen in dem Gebäude einräumen, 
und ihn überhaupt nur, wenn e$ fid) um Geldbeiträge hau: 
delte, als Miteigenthümer anerfennen wollte. 

Sm Landtage zu Linz 1616 übergaben die Stände ob der 
Ens den Landtagscommiffären bie neu ausgearbeitete Landta- 
fel der Gerichts- und Landesordnung, um fie dem Kaifer zur 
Beltätigung und Publication vorzulegen mit dem Erbieten, 
felbe, weld) »dem hergebracdhten uralten und erweislichen 
Land» und Geridjtégebraud) gemäße in jedem zweifelhaften 
Artifel zu erläutern. Ueber einige unerhebliche nod) nicht ver: 
glichene Puncte werde jeder Stand feine Nothdurft handeln. ®) 

Die Prälaten hatten insbefondere mehrere Einwendungen 
gegen das neue Gejegbud, unb ermangelten nicht, ihre Noth 
durft zu handeln. Die wichtigjten Artifel waren folgende: 

1) Das Ginjianbéred)t der 2 obern politifhen Stände 
foU fortan nicht mehr auf Jahr und Tag, fondern auf 32 
Jahre ansgedehnt feyn; auf ewige Zeiten in Bezug auf folche 
Guter, welche feit 1524 zu den Klöftern find geftiftet worden. 

2) Das Freigeld bei den Gotteshaus» Unterthanen follen 





*) Der Verfafier ober vielmehr der Redacteur der Landtafel ift 
Dr. Abraham Shwarz, einjt Lehrer an der ganbfdjafti: 
fóule zu Linz, feit 1600 in pfalgneuburgifden Dienften. Die 
Stände ertheilten ibm — ald Berfafler der ganbtafel — 1626 
einen febr rühmlihen Abfhied. Die Landtafel ift eine fpftema: 
tile Zufammenftellung des oberöfterreihifhen Gemwohnheits: 
rechtes und bes feit alter Zeit übliden Geridtsbraudje8 mit 
Berückſichtigung der im neuern Zeiten den Ständen ertheilten 
Freiheiten. 
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nicht mehr bie Pfarrer und Beneficiaten, fondern die Erb— 
vögte beziehen. 

3) Die erfte Inſtanz der Geiftlid)en find bie Wogtherrn. 

Ferner behaupteten die Pralaten, daß zufolge uralten 
Herfommend aud) ihnen Theilnahme an den Landrechten ges 
büre (b. 5. daß aud) fie Anfpruch haben auf Landrathaftellen). 
Als Grund machten fie geltend, daß fie aud) die Caften der 
Landfchaft, und zwar in einem weit höhern Maße mittragen 
müjfen; worauf ihnen aber erwiedert wurde: Gó fep fein Vers 
Dienft der Prälaten, viel bezahle zu haben, da fie ja bezahlen 
müffen; auf Befehl K. Ferdinands habe man ihnen im 
Fahre 1525 ein Drittel der Einfünfte, und 1527 den Kirchen» 
ſchmuck abgefordert. Der König babe hiebei den Herren: und 
Mitterftand, deffen Voreltern die Klöfter geftiftet, wohl um 
Rath gefragt, ohne ein gleiches Anfinnen an ihn zu ftellen. 

Sndeffen blieb die ganze Angelegenheit auf fid) beruhen, 
ba nod) vor ber SRatification und Publication der Landtafel 
der böhmifche Aufruhr ausbrad), welcher für derlei Verhand— 
Iungen und Erörterungen feinen Raum mehr geftattete. 


Der böhmifche Aufruhr. Berhalten der öfterreich. 
Stande bis zum Tode des Kaifers Matthias. 


Kaum hatten bie böhmifchen Stände, indem. fie am 23. 
Mai 1618 die Faiferlihen Statthalter aus bem Pragerfchlojfe 
28 Slafter tief in ben Schloßgraben Hinabftürzten, die Flamme 
entzündet, bie ert nad) 30 Jahren mehr erlofch als gedämpft 
wurde, fo richteten die böhmifchen Directoren, denen bie Leis 
tung der Angelegenheiten war übergeben worden, ein Schrei— 
ben an die Stände ob der End mit dem Erfuchen, fid) gegen 
die Böhmen nicht einnehmen zu laſſen, fondern ihnen vielmehr 
behülflich und gewogen zu feyn, und fih ja vor den Syefuiten 
zu búten. *) Daß fie fid) einer feindlichen Behandlung von 
Seite ber öÖfterreihifhen Stände nicht zu beforgen haben, 
zeigten ihre nád)ften Schritte flar genug. Gin Gefuch des 
Kaifers, welches er durch den Neichshofrath Niflas von Grün: 
thal in Linz vortragen lief, um Bewilligung eines Mufter: 


*) Am a. Juni. 
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plages für ein halbes 9tegiment, und Proviant gegen baare 
Bezahlung für dad durchzuführende Faiferliche Wolf, wurde 
rund abgefchlagen. Karl von Syórger wurde an ben Kaifer 
gefhidt, um gegen alle Durchzüge 9Gorftellungen zu machen, 
denen die Stände dadurch Nachdruck zu geben fuchten, daf 
fie ungeachtet eines ausdrüdlichen 9Gerbotà Wolf warben, wel: 
ches fhwören mußte: zur Beförderung des Nutzens ber f. Ma- 
jeftät und zum Schutze ber Landesgrenzen ben Verordnneten 
gewärtig zu feyn, unb fid) in Vertheidigungsftand febten. *) 

Dem Kaifer blieb nichts übrig, als von feinen Forderun⸗ 
gen abzugeben. Dagegen aber ermahnten ihn bie Stände in 
einem fehr weitfchweifigen Gutachten, die Milde der Schärfe 
vorzuziehen, und nicht jenen Ausländern fein Ohr zu leihen, 
bie zum Kriege gegen bie Böhmen aufreigen, — als ob der 
Kaifer den Krieg begonnen, und als ob fie nicht zufrieden da- 
mit, demfelben ben pflihtmäßigen Beiſtand verweigert zu has 
ben, nod) durch Hohn feiner Huülflofigfeit fpotten wollten, in: 
deffen fie bie Donau bei Engelhartözell durch 93erfd)angungen 
und durch eine über bie Donau gezogene Kette fperrten, den 
sehnten Mann aufboten, neuerdings 1000 Musquetiere ware 
ben „ alle Bälle befegten, und ihrem kandeöfarien feine Wers 
bung geftatteten. **) 

Nicht zufrieden mit ben Ruͤſtungen, welche mit allem Eifer 
fortgefegt wurden, trachteten die Dberöfterreicher burd) Wer- 





*) Gà ift ein Gutachten vorhanden, wie das Land vertheidigt wers 
den Fönne — eben nicht gegen Böhmen fin, fondern vorzüg— 
lid) an ben übrigen Grenzen. Aus demfelben führen mir an 
die Benennungen und bas Kaliber des erforderliden Gefchüses: 
&darfbirnlI, 5—6 Stüde, zu 4 Gentner ſchwer, fchießt 
s Pf.; Bein Falkonetl, 6—r Gtüd, s Gentner ſchwer, 
Caliber s Pf. Doppelfalkonetl, s—6 Stüd, 10 Gt. 
fhwer, ſchießt 10 Pf; Halbquartierfhlange, 5—4 
Stück, 20 Gt. ſchwer, fhieft 6 — 8 Pf. Notbfhlange, 
so Gt. fhwer, fiet 18—20 Pf.; Falkhahnen, 3—4 
Cfi, 20 Gt. fhwer, fdieBt 5—2 Pf; Fleine Feld 
fhlange, 2 Stüd, 9 Gt. fhwer, fdieBt s Pf.; große 
Selofdlange, s Ctüd, 40 Gt. fchwer, fhieft 1a Pf.; 
Haub» oder $aufmebe, 3—4 Ctüd, 12 Gt. ſchwer, 
fhießt 12 Pf. Hagel, Wurfgefhof, + Stüd, fhieft so 


— 60 Pf. 
*^) fevenfiler IX. 145. 
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bindungen mit ben Gleichgefinnten anderer Ränder fid) zu ftár- 
fen. Der Kaifer berief gegen die Mitte des Novembers bie 
Stände Unteröfterreih8 zu einem Landtage nad) Wien, um 
bei ihnen Hülfe zu fuchen gegen die Böhmen, die das Land 
mit einem Einfall bedrohten. Mit den Berufenen erfchienen 
aud) Abgeordnete aus DOberöfterreih, unb ftatt Hülfe zu ges 
währen, nahmen fie ihre Zuflucht zu dem fo oft erprobten 
Mittel, fid) trennend von den Fatholifchen Ständen, vor aller 
Bewilligung gewiffe Conceffionen zu verlangen, auf die man 
vermöge der Capitulationa - Refolution ein Recht zu haben 
glaubte. 

Vergeblich verfchwendete der Kaifer an fie bie dringendften 
Ermahnungen; auch der wirflihe Einfall der Böhmen unter 
dem Grafen Thurn Fonnte den harten Sinn der Stände’ nicht 
gefchmeidiger machen. : Gemeinfchaftlih mit ben Oberöfterreis 
chern beantworteten fie die Ermahnungen des Kaifers mit einer 
in einem rauhen hofmeifterifchen Tone verfaßten Strafpredigt, 
ihm vorbaltend, daß er ohne Willen und Willen der Stände 
den Krieg angefangen. 

Hätte man die Stände, bie es allein tren meinen, zu 
Rath gezogen, fo würden fie wohl Mittel zu gütlicher Auss 
gleihung gefunden haben. Sept fey es zu fpát, unb Huülfe 
mögen leiften, welche Urheber des Krieges.) Wolf zu wer 
ben, fey an fid) miflid), unb fónnte jegt nur bie Wirfung 
haben, daß die Böhmen nod) eine größere Anzahl ihres 93olfe8 
berbeigieben. Den Krieg fortzufegen mache überhaupt die Er» 
fhöpfung des Landes unmöglih. Doc aber, gleihfam in 
überfließender Großmuth, nöthigt fie der Geborfam, die Liebe 
und Treue, womit fie dem Kaifer zugethan, ihm den einzig 
gedeihlichen Rath nicht vorzuenthalten,, der darin befteht: 

1) Es foll ein Ausfhuß wohl qualificirter Perfonen aus 
ben Ständen die Böhmen ber alten Sreunb[d)aft erinnern und 
von weitern Unternehmungen abmahnen ; worauf dann 

2) ein allgemeiner Landtag, gebildet durch Abgeordnete 
aus allen Landen des Kaifers, fih über einen allgemeinen 
Srieden ver(tánbigen wird. **) 


*) ri diefee Phraſe wird wohl R. Ferdinand vorzůglich ver⸗ 
anden 
ud — IX. 140, beſſer aber zu Wilhering. 
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Vor allem aber. wird bem Kaifer an'8 Herz gelegt, fein 
Kriegsvolf abzudanfen, unb bie Waffen nieder zu legen. Das 
hieß dod) nichts anders, al8 daß der Kaifer fid) feinen treuen 
Öfterreichifchen und böhmischen Ständen wehrlos überliefere. *) 

Wo móglid) nod) empörender war dad Benehmen der pro: 
teftantifchen Stände gegen ihre Fatholifchen Mitglieder, obgleich 
diefe, ihren: zänfifchen Muͤcken feigenden Gegnern beftändig 
mit ruhiger Faſſung gegenüberftehend,. fid) zu jedem billigen 
93ergleid)e erboten. Se mehr aber die Hand zum Vergleiche 
geboten wurde, um. defto unverfchämter fleigerten bie Protes 
ftanten ihre Forderungen und trieben eg endlich fo weit, daf 
eine Einigung nur auf bie Bedingung hin in Ausficht blieb, 
wenn fid) die Katholifchen zu unbedingter Unterwerfung verfte 
ben ‚wollten. Jedem Unbefangenen muß bei diefer Verbands 
[ung bie Ueberzeugung fid) aufdringen, daß die Proteftanten 
feine Verftändigung wollten. 

Indeſſen biefe8 in Wien vorging, fanden bie Oberöfter: 
reicher in lebhaften Briefwechfel mit den Böhmen, Eine aber 
malige Aufforderung der böhmifchen Directoren vom 21. Sep⸗ 
tember 1618 forderte fie auf, dem Feinde feine Unterftügung 
unb feinen Kriegsvölfern feinen Durchzug zu geflatten. Die 
böhmifchen Generale im Lager zu Nudolfitadt verlangten am 
27. November eine Fategorifche Erklärung, weſſen man fid) 
von den Ständen ob ber. Eng zu verfeben babe? Würden etwa 
die Faiferlihen Völker fid) über Krumau nad) Oberöjterreich 
zurückziehen, fo werde man fie auf dem Buße verfolgen; fonft 
aber wollten die Generale Feine Beindfeligfeit gegen das Land 
üben. : 
Die Antwort lautete fo freundfchaftlich, als möglich, und 
bewog aud) bie Directoren, welche aus derfelben gute Gefins 
nung für ihre Sache erfaunt hatten, zu einem wiederholten 
Schreiben, deffen Mittheilung feinem Hauptinhalte nach nicht 
zurückgehalten werden darf. »Die Directoren ergreifen die Ger 
legenheit, den eben im Landtage verfammelten Ständen ihre 
freundfchaftliche und nachbarliche Affection zu eröffnen. Das 


*) Caraffa l c. 80 bemerkt febr ridfig: quibus verbis nihil 
aliud Austriaci petebant, nisi ut principem faceremt servum 
et subditorum mancipium. 
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in Böhmen liegende feindliche Kriegsvolf hat durch die vers 
rätherifche und betrügerifche Einnahme des Schloffes Srumau 
gezeigt, daß e8 bie Abficht babe, aud) Oberófterreid) zu übers 
fallen, um gleiche Iyrannei, wie in Böhmen, zu üben. Die 
Faiferlichen Räthe (den Kaifer felbft »mit höchiter Reverenz a 
ausgenommen) gehen damit um, zugleich) mit Böhmen. alle 
ihnen günftige Länder zu verderben, fonft wäre unmóglid), 
ihnen zu verweigern, um was fie »fo unterthänigft und benuis 
thigft gebeten«, wozu bie drei(?) evangelifhen Kurfürften, die 
unirten Fürften, viele Sander unb aud) das Land ob der Eng 
gerathen haben. Das Interpofitionswerf wird ohne Ernft bes 
trieben, billige Bedingungen find. nicht ju erlangen, obwohl 
fie nicht ermangelt »den Kaifer ihres fehuldigen und gebürlichen 
Gehorſams, ihrer beftändigen Treue zu verfichern, und fid) ges 
demüthigt haben. Weil nun das Anliegen beider Länder ein 
gemeinfames, fo möge man fid) auch vereinigen zu Rath unb 
Beiftand. Die Böhmen find des feften Entfchluffes, beizue 
fpringen und mit dem Kriegsvolke nachzuräden, fobald ber 
Feind Miene machen würde, fid) Oberöfterreich& zu bemädhtis 
gens Am Schluffe wird die Aufforderung zur Verbindung 
wiederholt. 

Diefes Schreiben ift fo völlig mit ben von den Ständen 
felbft fhon früher gegen den Kaifer geltend gemachten Grund- 
fägen übereinftimmend, und fo durchaus darauf berechnet, bie 
Schritte derfelben zu rechtfertigen, daß wir nicht zweifeln Fón: 
nen, der Entwurf desfelben fep in Linz felbft gemacht worden, 
Aus diefem Grunde zauderten bie Stände aud) nicht, es mit 
neuen Verjicherungen der Treue dem Kaifer mitzutheilen. | 

Die Erwiederung ber Oberöfterreicher, fo wie eine fpátere 
Antwort vom 11. December lautete- zwar nod) BESSER. , 
obgleid) fie voll freundnachbarlicher Gefinnung war. 

Der Kaifer war nicht fo glüdlich, fid) gleicher aside 
rung erfreuen zu fónnen, alg er am 5. December durch Grün: 
thal fein früheres Anfinnen ftellen lieg mit bem VBeifügen, mit 
dem Faiferlichen Selbberren Grafen von Boucquoi in Corre: 
fpondenz zu treten, bie Pälle des Landes zu öffnen und Les 
bensmittel in das Faiferliche Lager zu liefern. Diefe Anträge 
wurden mit bürren Worten abgewiefen. Gotthart von Star: 
hemberg beeilte fid), feinen 9Gertrauten in Prag hievon Nach: 
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richt zu geben, indem er fd)ricb, daß diefe abſchlägige Anie 
wort ertheilt worden fey ohne Vorwiſſen ber Geiſtlichen — des 
Prålatenftandes — unter Vorfchügung, daß man um ber bó; 
fen Räthe des Kaifers willen nicht Weib und Kinder ber Ge: 
fahr ausfegen fónne, obgleich die Stände dem Kaifer — das 
durfte nie vergeffen werden, unb ift einer ber häßlichften Züge 
— mit Gut und Blut ergeben feyen. 

Man glaubt — fährt Starhemberg weiter fort — es fen 
dem Herzoge von Bayern ein Stüd Landes auf den Fall ver 
fchrieben, wenn fid) die Stände der Verbindung mit Boucquoi 
weigern follten, jedenfalls ftecft eine papiftifchsjefuitifche Prac 
tif dahinter, wag um fo mehr zu vermutben, da Erzherzog 
Leopold beim Herzoge war. » Heißt das ein guter Hirt fem 
und semper Augustus? Man will uns verfaufen und ver: 
pfänden und fragt uns nicht barum; halten uns für Bauern, 
fragen nicht, ob wir dergleichen Herren annehmen oder niht? 
Ja wenn dergleichen Here wär annehmlich gewefen, wollten 
wir ihn wohl beffer befommen haben. « 

»Unſere Herren bebanfen fid) wegen ber Heim: 
fudung in Oefterreid) (Thurns Einfall in Unterófter 
reich); aber die Pfaffen werden wenig gloriren. Sch wollt 
ich follte in ber Gomóbi feyn, wollt" auch mein Perfon agite. 
Wir wollen, was zu euerm Nup gereicht, nod) an unà nid 
erwinden faffen.« *) 

Eine Gefanbt(djaft follte beim. Kaifer bie abfchlägige Ant: 
wort rechtfertigen, fo wie aud) bie vorangehenden Schritte bo) 
Ungehorfams. Sie beftand aus dem Abbte von Wilhering, 
Karl von Syórger, Otto von Hohenfeld und Chriftoph Puch 
ner. Ihre Synftruction fd)rieb ben Abgefandten vor, fid) ihred 
Auftrages nur in einer Audienz vor bem Kaifer felbft zu entles 
digen, ihm die Lage des Landes, bie Nothwendigfeit der An: 
werbung von 1000 Musquetieren, ber Mufterung des Aufge 
bote8 unb der Zufammenberufung eines Generalconventes zu 
Herftellung des Friedens begreiflich zu machen. Zn allen Ber 
handlungen aber wird ihnen Einvernehmen mit den unteröfter 
reichifhen Ständen zur Pflicht gemacht. 





*) Vergleiche meine Gefhichte von Ct. Florian ©. s27 um 
Anmerkung. 
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Dem Herzoge von Bayern und bem Erzherzog Leopold als- 
Bifchof von Paſſau, welche beide wegen der Donaufperre bei 
Engelhartözell ihre Unzufriedenheit geäußert, wurde betheuert, 
daß die Stände, weit entfernt von jeder feindfeligen Abficht , 
nur bie Befchügung des Landes und deg Kaifers zum Ziele 

aben. 

: Diefer ermüdete nicht in feinen Bemühungen, ben Stán- 
ben bejfere Gefinnungen beizubringen. Was Grüntbalà Bered⸗ 
famfeit nicht vermocht , follte der Hofmarfchall Wolf Siegmund 
von Lofenftein bewirfen; wenigítenà durchfegen, die Päffe nur 
in fo weit zu öffnen, ald nöthig, um bie angefommenen mit 
Geld und Munition befabenen Wägen, unb bie aus bem Reiche 
bereingefüfrten 2000 Musquetiere des Grafen Fugger bem 
Faiferlichen Heere zuführen zu Fönnen. 

Alles vergebens. Die ermüdend weitfchweifige Antwort 
an ben Kaifer dreht fid) neben der bannalen Verficherung uns 
verbrüchlicher Treue und Ergebenheit auf Gut und Blut, Les 
ben und Tod, um die vorgefchühte Außerfie Gefahr, welche 
aus einer fold)en Bewilligung nothwendig hervorgehen würde. *) 
Dabei durfte ed nicht fehlen an allerlei Geitenhieben auf die 
Sremben, deren, Einflüfterung auf die Stände ben Vorwurf 
ber 9pflid)tverfegung gewälzt, »wie wir denn mit hoher Betrüb« 
nig vernehmen müjfen, daß bei Euer Majeftät wir befwegen 
unfdulbiger Weis faft übel eingetragen und in unverdien« 
ten Verdacht wollen gebracht werden.«. Cnblid) wird wieder 
ber Generalconvent, ald das einzige, geeignete Mittel anges 
rübmt unb empfohlen,. großem Wlutvergießen, Sünden und 
Laftern, wodurh aud) hohe Häufer und Gefdledjter 
(diwerlid) heimgefucht worden, vorzubeugen. **) 

Der ftändifchen Gefanbt[d)aft in Wien antwortete der Kais 





*) Unfere oben geáuferte Vermuthung, daß das Schreiben der 
böhmifchen Directoren an die Stände ob der End von Linz 
ausgegangen fep, beftätigt bie Verfiherung der Stände, bie 
fie dem Kaifer geben: Sie feyen fon daran aemefen, die Ans 
träge, durch Lofenftein gemadt, zu bemilligen, unb über bie 
Ausführung mit dem Verwalter ber Landeshauptmannfchaft :c. 
zu verhandeln, aber der Anzug des von Mansfeld und die 
Schreiben der Böhmen haben fie wieder abgefdredt. 

**) Khevenhiller IX. 196 und beffer. im Arhive zu Wilhering. 
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fer in einer Weife, welche ibm ohne Zweifel ben Sieg über 
die Hartnädigfeit der Stände würde verfchafft haben, wenn 
mit guten oder bejfern Gründen biefe8 Ziel wäre zu erreichen 
gewefen. Nicht unbeutlid) lieg er merfen, daß er, nicht ges 
fáufd)t durch den Wortfhwall, bie eigentlichen Gründe ber 
Weigerung Flar burd)blide. *) 

»Grund zu dem Mißtrauen, al ob-er der Schärfe vor 
der Milde den Vorzug zu geben bedacht fey, habe er nie gege— 
ben; die bei der Erbhuldigung gemachten Verheißungen getreus 
lid) erfüllt. Im ber böhmifchen Angelegenheit fónne ihm feine 
Schuld beigemejfen werden. Nicht nur habe er fid) die Werz 
mittlung gefallen laffen, fondern dem Kurfürften von Sachfen 
durch ben. Hofmeifter- von Wallenftein die ausgedehnteften 93oll: 
machten zugefchieft, ungeachtet nicht er den Böhmen Anlaß 
zum Aufruhr gegeben, quee fie ihn zur Nothwehr ge— 
zwungen.« 

Auf die Einwendungen der Oberöſterreicher, und auf ihre 
Entſchuldigungen, mit denen fie ihre Weigerung zu beſchönigen 
ſuchten, wird mit treffender Wahrheit erwiedert: »Nicht die 
Oeffnung aller Paͤſſe des Landes wurde verlangt, auch nicht 
daß ſie unbeſetzt bleiben, ſondern nur Durchlaß von Proviant 
und Volk an einer oder zwei Stellen. Dadurch iſt das Land 
keiner Gefahr ausgeſetzt, denn ſind die Stände ihrem öftern 
Erbieten gemäß im Stande; allein- ihre Grenzen zu vertheidis 
gen, um wie viel mehr im Vereine mit dem kaiſerlichen Kriegs— 
volk. Fortgeſetzte Weigerung könnte allerdings bei'm Kaiſer 
den Verdacht erwecken, »als ob es in allen diefen Bedenken 
auf etwas anderes angefehen fey.« 

Wegen der Fugger. Knechte wolle er nicht einmal auf 
dem Durchzuge- in's Lager, fonbern blof Ko Unteröfterreich 
befteben. 

Wozu bie Shange bei Engelhartözell bienen fo, Täßt fid) 
durchaus nicht abfehen, wohl aber ermedt fie Mißtrauen bei 
ben 95enad)batten , wie fid) denn aud) der Herzog von Bayern 
(don Paſſau's verfichert ‚hat. 

Die Eorrefpondenz mit Boucquoi fchließt feine Kundfchaf- 
terei in fid), fondern nur Mittheilung jener Nachrichten, welche 


*) Am 30. December 1618. 
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geeignet find, ben Faiferlichen Dienft zu fördern — und das 
ift ja der Stände Pflicht. Eine Beſetzung der Städte des Lanz 
des durch die Böhmen wäre nur in dem Falle zu befürchten, 
wenn fie die Stände felbft Hereinlaffen.« 

Die Abgeordneten wurden ernftfid) ermahnt vom Kaifer, 
dem Könige Ferdinand, der fie am Neujahrstage in einer Au- 
dieng empfing, unb von den geheimen 9tátben, die Stände zur 
Solafamfeit zu vermögen; allein während jene nod) in Wien 
fid) bemühten, den Hof zu überzeugen, daß nicht irgend eine 
fremdartige Abficht, fonbern allein bie dem Kaifer fchuldige 
Treue und Vaterlandsliebe bie Schritte der Stände leite, Ties 
Ben diefe eine Lieferung Pulver für das faif. Kriegsvolf hinweg: 
nehmen, und ftanben im Tebhaften 9Gerfebr mit den unverföhns 
lichſten Seinben des öfterreichifchen Haufes, namentlich mit den 
Generalftaaten. Durch einen Bevollmächtigten, ben Suns 
fer Hermann Srenf, *) erbaten fie fid) den Rath der Hollán: 
der, und ließen fid) felben aud) gefallen, ber in 
der Ermahnung beftand, fid) um Religion und Freiheit, wie 
bisher, wader anzunehmen, feiner Unterhandlung zu trauen, 
maffen fid) bie Tyrannei jedes Mittels zur Unterjochung bediene, 
Da das Religionswefen der Oberöfterreicher,, alle Evangelifchen, 
Könige, Fürften und Republifen gleichmäßig angehe, fo wers 
. den fid) auch Alle der Stände ob ber Eng annehmen, wie fie — 
die Generalftaaten — aud) (don ihre Gefanbten in England 
unb bei den Hanfeftädten angewiefen,, derfelben Wünfche nad) 
Vermögen zu unterftügen. Ohnedieß gereicht bie große Macht 
der Generálftaaten , welche fie auf ben Beinen haben, ben Oe- 
fterreichern zum größten 9Gortbeil, weil der Kaifer baburd) 
gehindert wird, feine beften Truppen gegen ihr Land zu 
verwenden. 

Der Brief ſchließt mit der Aufforderung, nicht nachzugeben, 
fid). tapfer zu halten, und auf die Unterftügung der Staaten 
zu bauen. 

die war alfo bie fo oft betbenerte und verficherte Treue, 
welche die Stände bem Kaifer Matthias, bem fie burd) Erb- 
recht und Eid verbunden waren, bewiefen. 





*) Diefer Mann diente in der Folge unter Mansfeld in Böhmen, 
und folop mit Tilly einen Vertrag wegen der llebergabe von 
Pilfen. Khevenhiller IX. 1304. 
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Benehmen ber Stände gegen König Ferdinand bis 
zur Befegung des Landes durd Herzog Marimilian 
von Baiern. 


Ein Schlagfluß machte dem Leben des Finderlofen Kaifers 
am 20. März 1619 ein Ende. Syn Böhmen und Ungarn follte 
ihm unmittelbar fein Vetter Ferdinand von der fteyermärfifchen 
Linie nachfolgen. Er war fdjon gefrönter König beider Reiche; 
in Defterreich aber gebürte die Nachfolge nad) Erbrecht bem eins 
igen noch lebenden Sohne K. Maximilian II. , dem ebenfalls 
Finderlofen Erzherzoge Albrecht zu Brüſſel. Diefer hatte in eis 
ner am 2. Februar 1619 ausgeſtellten Urfunde bem K. Serbie 
nand die Vollmacht ertheilt, nad) dem tödtlichen Abgange des 
Kaiferd vom Erzherzogthum Befig zu ergreifen, die Huldigung 
. aufzunehmen, die Freiheiten zu befchwören, und in Albrecht's 
Namen die Regierung zu führen. 

8. Ferdinand machte durch ein Patent vom 21. März ben 
Ständen ob ber Eng das Ableben des Kaifers befannt, unter: 
richtete fie von dem Inhalte feiner erlangten 9Gollmad)t, und 
fünbigte einen Commiſſär an, ber in feinem Namen etwas vor: 
tragen werde; ber Tag biezu werde fpáter beflimmt werden. 
Geantwortet wurde: Die Stände werden fid) am 2. April vers 
fammefn, um alter Sitte gemäß bie Nothdurft zu beftellen. 
Bei diefem Anlaffe würde man aud) dad Anbringen des Fönigl. 
Commiſſärs vernehmen. 

$. Ferdinand Tief fid) biefen bedenflichen Vorfchlag gefal 
[en ,. und die 9Gerfammelten burd) Georg von Teufel unb Niflas 
von Srünthal auffordern, ihm anftatt des Erzherzogs Albrecht 
die Huldigung zu leiften, wogegen er zu leiften verfprach,, was 
nad) dem alten Herfommen Rechtens fep. Hiezu aber wollten 
fih die Stände nicht verfteben ; K. Ferdinand hatte ald Jüng— 
ling durch feine fefte Haltung in Inneröfterreich bie unter dem 
Deckmantel der Religion vereinte Oppofition der Stände gebro: 
chen. Die Defterreicher beforgten, daß ber Mann aud) bem 
Reiche ihrer Anmaffungen ein Ende machen werde. Ihn alfo 
um feinen Preis und unter feiner Bedingung anzunehmen, war 
der Entſchluß, úber welchen die Häupter der Proteftanten in 
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Defterreih mit ben Böhmen unb ber pfälzifchecalvinifchen Union 
fd)on lángft fid) vereinigt hatten. *) 

Es galt nun entjchiedeneres Benehmen. Nod) ehe man ben 
KR. Ferdinand einer Antwort auf feine Werbung würdigte, er: 
Flärten die Stände auf eine abermalige Aufforderung der böhs 
mifchen Directoren vom 11. April, und auf derfelben Anbringen 
burd) eine Gefandtfhaft, — daß gefommen fey »Gelegenbeit, 
welche aus ben Händen zu laffen bei der ganzen Welt... als 
Llerfeit8 nit zu verantworten feyn würbe« — »runb und lauter,« 
daf fie zur Erzielung allfeitigen Friedens und zum Beften 
Des Hauſes Defterreich bie Gonfóberation mit Böhmen 
annehmen, und fih bemühen wollen, aud) bie übrigen unirten 
Länder zum gleichmäßigen Beitritte zu vermögen. 

Nur der Prälatenftand entfchlug fid) der Theilnahme, * 
legte den Ständen die Gründe ſeiner Weigerung in einer wohl⸗ 
ausgearbeiteten Abhandlung vor. 

Erſt nach Vollendung dieſes Geſchaͤftes dachte man auch 
wieder der Werbung des Königs, und antwortete mit deſto 
Federer Unverſchaͤnmtheit: »Seit vielen Jahrhunderten fey Her: 
kommens, daß die Stände fid) ber Adminiſtration, Beſtellung 
und Verweſung der Juſtitien ſowohl, als der Kammer und an- 
Derer Nothöurften angenommen, bis ber Landesfürſt in'8 Land 
gefommen, und die Huldigung perſönlich aufgenommen habe.« *9) 
Der Antwort war eine Abhandlung beigelegt, welche die auf: 


*) Nah Tſchernembl's Raifonnement war man auch fiegu vollkom⸗ 
men berechtigt. Gr ftellt feine Argumente zufammen in der foge: 
nannten Heidelbergifhen Kanzlei, mo unter andern ©. 77 u. ff. 

. zu Tefen: »Ginen Grbferrn Pann man verwerfen: Ein Land macht 
fid) felbft zum Erbland; Gott gibt bie Länder Dur das Bolt 
des Landed.« Und ©. 78: »Das Volk alfo, meldeà den 
Erbherrn madt, Pann ihn aud verwerfen, fobald er 
dem Zwede des Erblandes entgegen ıc.« ©. 82: »Ferdinand ift 
zu verwerfen, und mit ifm Peine Tractation anguftellen ;. ein fol: 
der Herr ift nicht anzunehmen; er Tief't felbft alles, 
bört felbft alles, alfo Peine Hoffnung der Bef: 
ferung.« Es gibt nidt Neues unter der Sonne! 

**) Gegrünbeter nothwendiger Bericht, Was bishero nach Abfterben 
des .. Matthiae . . wegen der Land Adminiftrafion . . bem urs 
alten óferveid) Herkommen nad) fürgenommen . , worden. ging 
1619 in gro. Sm Auszuge bei Khevenpiller IX. $42 — aber 
alles Durch einander aemirrt. 


15 


220 


geftellte Behauptung hiftorifch begründen follte. *) Schlüßlich 
erbieten fid) die Stände zur Huldigung unter der Bedingung, 
wenn die Privilegien und alte Herfommen, Recht unb Gewohne- 
heiten — natürlich wie fie in der Abhandlung feftgeftellt find — 
juvor realiter, mit wirklicher Abthuung der Befchwerungen, 
und Verficherung fünftigen lnterbrud)ó exemplo majorum, 
befräftigt fen Werben. 

Auch diefer Schrift trat ber Prälatenftand nicht bei, um: 
geachtet der feierlichen Betheurung, daß von Seite der Stände 
alles nur zum Wohle des Hauſes Defterreich ge 
meint fey. 

Eine ftändifche Gefanbtfd)aft überbrachte bie Schriften nad) 
Wien, welcher in ihrer Inftruction nebftbei nod) aufgetragen 
wurde, mit den Ständen unter der Eng, deren Verfammlun: 
gen fie beiwohnen follen, den König zur Einftellung der Wer: 
bungen unb zur Abführung des Kriegsvolfes zu vermögen. 

Zu gleicher Zeit erhielt Weifart von Polheim den Auftrag, 
die Höfe zu Paſſau, Salzburg und München von den redlichen 
Abfichten der Stände, die nicht gefinmt feyen, auch nur mit 
einem Buße aus der Bahn ihrer Rechte und Befugnilfe zu fchreis 
ten, zu überzeugen. **) 

Ohne Zaudern wurde im Lande felbft ins Werk geſetzt, 
wozu man bem Vorgeben nad) berechtigt war.. Ein | Patent der 
Verordneten der drei weltlichen Stände von 20. April machte 
befannt, daß man eben im Begriffe ſtehe, bie Verwaltung des 





*) Ein elended Machwerk! Tfchernembl, ohne Zweifel der SSerfafier, 
führt eine Unzahl von Beweifen aus der öfterreihifhen Gefchichte 
an, bie alle nur den Fehler haben, daf fie nicht beweifen, was 
ihnen zugemuthet wird. Eine Hauptrolle bei benfelben fpielt, was 
fih nad) bem Tode R. Marimilian I. ereignete, wobei aber weiss 
lih verfhwiegen wird, baf dem verordneten Regimente ausdrüds 
lid) unterfagt war, in irgend einer Sache rechtlich zu verfahren, 
weil biefe&8 nur bem Landesfürften vorbehals 
ten fep :. GC.78. Es ift gar zu offenbar, daf es fid) nur 
nm einen Borwand handelte. 

**) Tfchernembl in der Heidelberg. Kanzlei 535 gefteht, bag man 
Herzog Marimilian von Zeit zu Zeit anging, um ihn bei guter 
Laune gu erhalten. Man fiebt, die Herren festen bei bem 
fóarffidtigen Herzoge ein bedeutendes Mag von Blödfinn vor: 
aus, meinend, man Fünne ihn fo vin der Devotion erhalten.« 
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Landes zu beftellen, und forderte fowohl die Faif. Beamteten, 
alè aud) fámmtíide Einwohner zum Gehorfane gegen die zu 
beftellende Obrigfeit auf. ; 

Die Prälaten beharrten aud) biefmal wieder auf ber ein: 
gefchlagenen Bahn: »Sie fepen unvermógenb, aus den vorlies 
genden Beweisftücken die Ueberzeugung von der Befugniß der 
Stände zu fd)ópfen, weßhalb fie aud) der neuen Obrigfeit nicht 
Gehorſam leiten können. Indeſſen werden fie bie beiderfeitigen 
Documente dem Könige Ferdinand vorlegen, und feiner Cnt» 
fheidung harren.« Auch fie ibrerfeità gaben von allen diefen 
Vorgängen ben Bifchöfen von Palau und Salzburg und bem 
Herzoge Maximilian Nachricht. Dieſer belobt ihr Benehmen, 
unb verfpricht, den Berichten ihrer Gegner feinen Glauben zu 
ſchenken. 

Zum Landeshauptmann wurde Siegmund Ludwig von Pol: 
beim gewählt, und am 50. April wirklich eingefegt. Die Rü— 
ftungen hatten unausgefegt ihren Fortgang, an ber Donau und 
Gnó warf man Befefligungen auf, die Stadt Ens wurde ebene 
fals mit Werfen verfeben , zu welchem Swede die Unterthanen 
der benachbarten Herrfchaften Robot Ieiften mußten ; neuerdings 
wird der dreißigfte und zehnte Mann gemuftert. Die Prälaten 
fragten fid) durch ben Abbt von Garíten bei K. Ferdinand an, 
wie fie fid) hierin zu verhalten haben, und erhielten die Weiz 
fung, ihre Untertbanen nicht zu ftellen. *) 

In Wien gab man fid) inbefjen bie fehr unbanfbare Mühe, 
bie Denk- ober NRechtfertigungd » Schrift zu widerlegen, was 
freilid) nicht fchwer hielt, dem aber bie Stände ein »Erläute: 
rungs entgegenfe&ten , in der gar feine neuen Beweife für die 
Sache ſelbſt vorfommen, wohl aber mit gewaltiger Derbheit 
und Hige geeifert wird gegen die böfen Käthe; deren üble Af— 
fection oder Unwiffenheit der Landesfreiheiten; bann aber ing: 
befondere gegen den Vorwurf, mit dem man die Stände aud) 
bei auswärtigen Zürften ſchmähe, als ob fie dem Landesfürften 
in Hab unb Gut greifen, die Adminiftration fid) eigenen Ges 
fallend anmaßen u. dgl. **) 





*) Später aber Tieß er ihnen entbieten, fih fo lange als möglich zu 
weigern, im Nothfalle aber zu weichen. 
2+) Giegrünbeter, notwendiger Bericht. 
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Die Abgeordneten, welche diefes neue Meifterwerf nad) 
Wien tragen mußten, waren außerdem nod) angewiefen, münd⸗ 
lich anzubringen: Vergebens würde man ein Beiſpiel fuchen , 
daß nad) bem Abgange des Tandesfürften ein Agnat des öfter» 
reichifhen Haufes mit Hintanfegung der Stände und vor der 
Huldigung fid unterfangen, im eigenen Namen Gebote 
und Verbote zu erlaffen, oder den Officieren, deren Vollmacht 
erlofhen, foldes gu thun befohlen oder geftattet Hätte. Sieg» 
mund Ludwig von Polheim, burd) die Stände zur Landes» 
hauptmannfchaft berufen, fertigt die Befehle im Namen des 
Erzherzogs Albreht und ber Landfchaft aus. Wie verfautet, 
foll im Elfaß Kriegsvolf gefammelt werden, womit Defterreich 
bedroht werde. Sym diefem Sale würden fid) die Stände ges 
nöthigt fehen, alle gwedbienfidyen Mittel vorzufehren, um Ge- 
walt und Verderben abzuwehren. 

Während fid) bie Stände gegen K. Ferdinand ganz ihrem 
übermüthigen Trope überließen, und biefer and) alles geduldig 
binzunehmen (dien, mußten fie fih von Herzog Marimilian 
von Bayern Dinge fagen laſſen, bei denen ihnen allerdings 
die Ohren Flingen mochten, bie aber nur zu wahr und wohl» 
verdient waren. Die Antwort des Herzogs auf die Werbung 
MWeifartd von Polheim mag hier um fo mehr einen Plag fins 
ben, weil aus derfelben auch zugleich das ftändifche Anbringen 
erfannt werden kann. 

»Den Böhmen ift mit der Ausföhnung nie Ernft gewefen, 
bie bod) fo Leicht Hätte können bewerfftellige werden, nachdem 
K. Matthias den Kurfürften von Sachſen mit den alleraudge: 
dehnteften Vollmachten verfefen. Auch jegt verlangen fie eine 
folche nicht, font würden fie das Schreiben Ferdinand's bod) 
wenigftiens beantwortet haben. 

Den Durchzug fann der Herzog ben Föniglichen 9Gólfern 
nicht fperren, denn Ferdinand hat nicht unterlaffen, die burd) 
bie Reichöconftiturionen vorgefehene Caution zu leiften. Die 
Reichsfürſten legen felbit ben Völfern, welche ben Böhmen zus 
ziehen, feine Hinderniffe in den Weg, obgleich fie gar Feine 
Caution leiften. 

Das Vorgeben, al fände im Synterregnum den Ständen 
bie Tandesverwaltung zu, muß dahin geftellt bleiben, und 
Marimilian bemerft nur, daß ein folcher Gebrauch fonft nit: 
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gends im Reiche angetroffen wird; aud) widerfpricht das Haus 
Oeſterreich und felb(t ein Theil der Stände. . Dem Herzoge 
Hätte die Vollmacht des Erzherzogs Albrecht genügend ges 
ſchienen. 

Ob bie böhmiſche Gonfóberation wirklich zum Beſten des 
öſterreichiſchen Hauſes geſchloſſen ſey, werde ſich zeigen, und 
ben Ständen [iege ob, den Beweis davon zu geben. Es haben 
zwar die Böhmen ein gleiches Worgeben auf bie Bahn gebracht, 
bod) habe weder der Kaifer, noch fonft jemand etwas davon 
merfen fónten. Höchſt auffallend aber erfcheine der Grund, 
ed fep bie Eonföderation gefchlojfen worden, damit nicht die 
Böhmen zur Verzweiflung getrieben, fid) einem Mächtigern 
unterwerfen, oder fid) nach bem Beifpiele Schwes 
deng, der Schweiz ober Hoklands ridten.« 

Doch mochten fid) die Oberöjterreicher um Marimilian’s 
Ge(innung nicht fonderlich fümmern. Geftägt auf bie Union 
int Reihe, auf Böhmen unb die meiften bem Haufe Defterreich 
unterworfenen Länder, hielten fie den K. Ferdinand fo hoff: 
nungé- und rettungslos verloren, daß Tfehernembl in einem 
für ihn beftimmten Gutachten, wie er feiner WVerlegenheit fónue 
entboben werden? ohne Umftände den Rath ertheilte, Defter- 
reich, an das ihm fein Recht zuftehe, aufzugeben, das Kriegs: 
volf abzudanfen, unb dann das Friedenögefchaft mit den 
Böhmen einem Ausſchuſſe der Stände aller öjterreichifchen 
Lande zu übertragen. Zögere er, fo möchten leicht alle diefe 
fih gegen ihn erheben. *) 

Die Stände ob der Eng fanden übrigens immer nod) nö« 
tfig/ den Schein des Fefthaltens an dem öfterreichiichen Haufe 
zu bewahren, wefibalb fie ihre Verwaltung unter dem Namen 
des Erzherzogs Albrecht fortführten, unb fid) ibm alè Erben 
des Landes amz. Mai 1619 empfahlen, entjchuldigend, daß 
fie ibn noch durch Feine Gefandtichaft begrüßt haben. 

Sn der Antwort vom 50. Mai werden fie zum Gehorfame 
gegen bie Anordnungen K. Ferdinand's aufgefordert; und da 
fie unter den andern Einwendungen, mit denen fie die Verweis» 
gerung der Huldigung. zu befchönigen fuchten, aud) die Form 


*) Khevenpiller IX: 590. Gin anderes Gutachten Tſchernembl's 
an R. Matthias 1. c. 294. 
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ber Vollmaht unb fogar die [ateinifd)e Sprache, in ber fie 
ausgefertigt war, hervorgehoben hatten, fo ftellte der Erzhers 
jog am 6. Juni eine andere aus, in ber bie gerügten Mängel 
mit Ausnahme der Sprache befeitigt wurden. Dod) war die- 
fes Nachgeben, fo wie aud) nod) zwei nachfommende Ermabh: 
nungen vom 27. Juni und 5. Juli gleich erfolglos. 

In der Beantwortung berfelben folgten nur Klagen über 
bie MVerheerungen des ungarifchen Kriegsvolfes, und Bitten 
um Einftellung der Werbungen. *) 

Ein Gefanbter wurde aber erft am 8. Auguft nad) Brüſſel 
abgefertigt, in der Perfon Weifarts von Polheim, der früher 
mit der Sendung an Herzog Marimilian von Bayern war be: 
auftragt worden. 

Alle diefe Unterhandlungen waren indeffen nur darauf bes 
rechnet, Zeit zu gewinnen, big dad Neg, das man um $. 
Ferdinand gefd)fungen zu haben wähnte, von allen Seiten zus 
gezogen werden fönnte. Die Befchleunigung diefes Zeitpunctes 
betrieben die Oberöfterreicher mit unermüdetem Eifer; fie ers 
warteten mit Ungeduld den Augenblid, die láftige Masfe abs 
zuwerfen. Nicht nur daß fie aller Orten, namentlid gegen 
das Land unter der End, die Grenzen mit ftändifchem Kriegs- 
volfe befegten, Schanzen aufwarfen, felbft das Klofter Wald: 
haufen zu einem Grenzhaufe umgeftalteten, Sarmingftein be: 


*) Dberöfterreih wurde von feinem Feinde betreten, alfo aud 
nicht duch bie Ungarn verheert. Allerdings fauf'te in Unters 
Ofterreid) das P. Kriegsvolk, zumal die Ungarn und Koſaken 
ſcheußlich. Indeſſen mar nad) dem damaligen Kriegsbrauc die 
Sahe im böhmifchen Heere eben auch nicht viel befier, worüber 
fió bie Stände in einem Schreiben an Erzherzog Albert vom 
13, Juni ſehr beklagen. ©. aud) bie Annales Claravallens. 
II. 568. Ungerecht ift e8, wie die Stände thun, alle biefe 
Greuel Ferdinanden in'8 Gewifjen zu ſchieben; fie Hätten fid) 
der Rede Tfhernembl’3 an die Ungarn 1608 erinnern follen, 
melher Hülfe gegen R. Matthias fudenb, ihr Bedenken me: 
gen Wildheit des ungarifchen Kriegsvolks, damit zu Deben 
fuchte, daß er fprad): haec potius pati, quam vi et injuriis 
opprimi satius . . usi sunt domini Ungari parvo abhinc 
tempore Turcarum ope, cur Austrii Hungarorum militem, 
Christiano nomine imbutum, sibi foedere junctum, neces- 
sitate sic cogente, tantopere deformidarent? Kurz, Beiträge, 
IV. 364. 
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feftigten u. f. w. — fie gingen fogar angrifföweife zu Werfe, 
indem fie im Mai das Klofter Hohenfurt, welches die Böhmen 
verließen, befegten. ^ Obgleid) das ftändifche Wolf nad) ber 
Verficherung des Landesobrijten, Gotthart von Starhemberg 
ftrenge Mannszucht hielt, fo fonnte doch der dortige Abbt ber 
nämlichen Anficht nicht feyn. Won Hohenfurt aus fam es 
fogar einmal zu einem Scharmügel mit bem föniglichen Kriegs: 
volf. *) 

Die Prälaten hatten aud) jest mod) ben Muth, gegen 
einen foldyen Schritt [aut ihre Stimme zu erheben, indem man 
gegen das gegebene Wort, das ftändifche Wolf, welches nur 
zur Vertheidigung dienen foll, nun aud) zum Angriffe ver: 
wende. 

Dem Könige Ferdinand, welcher den Ständen burd) Grün- 
thal fein Mißfallen über biefen Schritt zu erfennen gab, ant- 
worteten fie in den gewöhnlichen 3tebendatten, »baf er ben 
Anhegern und Unruheftiftern nicht Gehör geben wolle, wenn 
fie angefhwärzt würden, als handelten fie bem öfterreichifchen 
Haufe entgegen, für das fie Leib und Blut aufzu: 
opfern bereit feyen. 

Zum unumftößlichen Beweiſe diefer Betheurung lieben fie 


*) Auf die Anzeige des Hauptmanns Had, des böhmifchen Befehls: 
habers zu Sobenfurt an Gotthart von Starhemberg, daß er 
Befehl erhalten, zu Thurns Heer zu ftofen, ließ Starhemberg 
das Klofter mit 700 Mann unfer den Hauptleuten Hoheneck 
unb Wurmbrand befegen. »Es ift nicht genug zu befchreiben ‚« 
berichfet der Abbt, »welchen Schaden fie angerichtet dem Klo» 
fter im Wilddbann und Fifchwafler und Gehölz, wie fie ben 
Markt und bie Unterthanen geánoftigt, geplündert und rui: 
nirf« Starhemberg gab dem Hauptmann Hohene ben Auf: 
trag, auf Grfuden die Untertanen gegen Freibeuter zu bes 
ſchützen. Als nun bie Königlihen Wulewig plünderten und 
Vieh binmegtrieben, nahm ihnen $obened den Raub hinweg 
und machte einige Gefangene. Aht Tage nachher wurde er vom 
Hauptmanne gu 9tofenberg um 40 Muöquetiere erfuht, weil 
die Königlihen in der Eünftigen Nacht einen Lieberfall beab⸗ 
fihtigen. Statt einem Ueberfalle zu begegnen, zogen bie 9o: 
fenberger mit der Verftärtung auf Raub aus, und trieben aus 
einem Dorfe bei Kruman 800 Etüd Vieh weg. Die Befstung 
von Kruman aber jagte ihnen den Raub wieder ab, tödtete 5 
und vermunbete 13 Mann von Hohenec's Leuten. 
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den nun ebenfalls rebellifchen Mährern das für fie in Mähren 
angeworbene Regiment des — Obriflen Burfart von Salern, 
weil fie desfelben dringender bedurften. 

Nicht minder thätig bemühten fid) biefe warmen Freunde 
des öjterreichifchen Haufes jenen Artifel der Conföderation zu 
erfüllen, in bem fie fid) anheifchig gemacht hatten, aud) bie 
übrigen unirten Länder in die Verbindung zu ziehen. Nur 
Ungarn und Inneröfterreich waren nod) übrig. An bie Un 
garn wurde am 6. Juni 1619 Johann Ulrich von Starhem⸗ 
- berg entjenbet, um fie mit foülfe eines frühern Vertrauten, 
des Grafen Thurzo, deffen wüthender Haß gegen K. Ferdi: 
nand befannt war, in das Intereſſe der Gonfóberation zu zies 
ben, vorerft aber fie zur Zurüdberufung des ungarifchen Kriegs: 
volfes, das unter Serbinanb'8 Fahnen diente, zu vermögen. 
Bei den Ständen der Steyermarf wurde der Verfuch im einer 
fchriftlihen Aufforderung gemacht. Diefe theilten das Schrei⸗ 
ben ihrem Landesfürften mit, fih Verhaltungsbefehle erbit- 
tend. Gerührt durd) diefen Beweis der Treue feiner Stände 
der Steyermarf inmitten ber allgemeinen Zreulofigfeit lief ih- 
nen Ferdinand gurüd[agen, e$ fey unnótbig, ihnen eine Ant 
wort vorzufchreiben; ihre eigene Treue werde geniügenben Nath 
an die Hand geben. 

€8 (dien nun die Stunde des Unterganges für K. Fer 
binanb gefchlagen zu haben, und fid) ihm das unabwendbare 
Verderben zu nahen. Graf Thurn mit ben Mährern unter 
&iefenbad) rüdte gegen Wien heran, um mit der Gefangene 
nchmung Serbinanb'8 dad Werf zu Frönen, das er vor einem 
Jahre mit Hinabwerfung der Faiferlihen Minifter in den 
Schloßgraben des Pragerfchlojjes begonnen. Seine Abfidt 
beftand ber eigenen Ausfage nad) darin, mit Ocflerreid) und 
Steyermarf eine Eonföderation zu fchließen, bie Syefuiten zu 
verjagen, Directoren einzufegen, und die Prälaten vom ftäns 
diichen Vereine auszufchliegen. *) 

Bor Qaa, das cr belagerte, fam ihm eine ftändifche De: 
putation, beftcehend aus Fatholifchen und proteftantifchen Ab: 
gefandten, entgegen, bie ibn aufforderte, das Städtchen nicht 
länger zu ängftigen, und fid) aus Oeſterreich zurückzuziehen. 


*) *b5evenfiller IX. 397. 
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Er verfprach beides, wofern nur nicht ba8 Fönigliche Kriegs» 
vol? als Befagung eingelegt, fondern die Stadt ber Hut ber 
Bürger anvertraut werde, 

Allein ungeachtet diefer Zufage, angetrieben durch die 
Abgefandten der proteftantifchen Stände, vorzüglic burd) 
Hannſen von Syórger, die bei eben biefer Zufammenfunft (id) 
mit Böhmen conföderirt hatten, brad) Thurn gegen bie Do: 
nau auf, bie er mit Unterftügung des Freiheren Karl von 
Zeufel bei Fiſcha überfegte. *) 

Am 5. Juni erließ der böhmifche Feldherr aus Großen» 
zerödorf einen Aufruf an bie 4 Stände unter der Eng, »ders 
maleins das allgemeine Unheil zu bebergigen und mit gefaßter 
mannhafter, chriftliher 9efolution diefes Werf in effectu an: 
zugreifen ,« die Landesvertheidigung zur Sicherftelung gegen jes 
den Einfall fogleich aufzurichten und mit vereinter Kraft dem 
gemeinen Wefen aus dem Grunde abgubelfen, und das Böh— 
men unb Dejterreich verheerende Kriegsvolf abzutreiben. Sein 
Erfcheinen bezwede nur das Beſte der Stände. 

Am 5. Juni erfchien er vor Wien. Allgemeiner Schrecken 
ergriff die Gutgefinnten, während die Proteftanten [aut ihre 
Sreude an den Tag legten und froblodenb den Katholifchen 
alle Nahbarfchaft und Blutsfreundſchaft auffagten. **) Die 
Stadt war beinahe ohne Befagung, felbft unter der Bürger: 


*) Die Inſtruction der Abgefandten der proteftantifhen Stände 
fteht bei SKhevenhiller IX. 395, ift aber der vielen Drudfehler 
wegen ‚bisweilen ganz unverfländlid. Am Schluffe muß ftatt: 
Herren von Bucheimen gelefen werden: Böhamen. Die beider: 
feitigen Abgeordneten follten, wie es fdeint, gemeinfdaftlid) 
mit Thurn unterhandeln, mas aber nicht gefhah. In der Ans 
Elage des Hannfen von Syórger auf Hochverrath durch ben Sams 
merprocurafor Lukas Bonanus wird biefem ausdrüdlich vorge: 
worfen, daß er fid gleih aufer Wien von ben fatfolifden 
Abgeordneten getrennt babe, und zu Thurn voraudgeeilt fep, 
um im Namen ber Unkatholiſchen mit ihm abzufchließen. Daß 
Karl von Teufel dem Thurn über die Donau geholfen, fagen 
bie Annales Claravall II. 569. Syn einem Manuferipte ber 
Annalen Khevenhillers ſteht nurs »unb bei Fiſcha durch Anleis 
leitung und Behelfung etliher dort herum wohnhafter öfter 
reidifder Landleut übergeſchifft.« Karl ae war Khevenhillers 
Schwiegervater. 

**) Annales Claravall. II. 569, 
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fchaft 9Gerrátber, — ein gewiffer Gold befannte, daß er bie 
Böhmen durch das rothe Thor in die Stadt zu führen beabs 
fihtigte. — Die Stände hielten die Einnahme Wiens fo ficher, 
daß fie felbe nicht bloß dem Grafen Thurn al8 ganz leicht 
darftellten, fondern aud) fdon übereingefommen waren, den 
K. Ferdinand in ein Klofter zu fleden, feine Kinder proteftan- 
tifch erziehen und den geheimen Näthen den Kopf abfchlagen 
zu laffen. *) 

Die prote(tanti(den Stände felbft erflärten bem K. Ber: 
dinand, daß fie genótbigt feyn werden, fid) felbft zu ſchützen, 
wofern er nicht Srieden ſchließen würde. Mit den Fatholifchen 
Ständen, mit denen bisher immer noch bie Unterhandlungen 
oder vielmehr die Fleinlichen Zänfereien waren fortgefegt wor: 
ben, und von denen bie Proteftanten legter Hand nod) Beis 
tritt zur Gonfóberation mit Böhmen verlangt, wurde aller 
Verkehr abgebrochen mit bem Bemerfen, daß, im Falle fie ans 
gegriffen würden, ihnen fein Schuß geleiftet werde. Ebenfo 
verwarfen fie aud) bie Vorfchläge Serbinanb'8 mit Entfchies 
denheit.**) Diefer indeffen traf ruhig und entjchloffen die 
nöthigen Anftalten, ließ bie Thore fperren, Ge[d)dg auf die 
Bafteien führen, und auf bie Böhmen Feuer geben. Graf 
Thurn hingegen ftellte fein Gefhüg bei St. Ulrih auf, und 
be[d)o die fóniglid)e Burg, was aber Ferdinanden von feiner 
gewöhnlichen Lebensweife fo wenig abhielt, al8 ob er im tief: 
ften Frieden Iebte. 

Am 7. Zuni begab fid) mit be8 Königs Einwilligung eine 
Deputation der proteftantifchen Stände, worunter aud) 2fbge: 
ordnete der Stände ob der End, in's Quartier des Grafen 
von Thurn, ber ihr aber erflärte, daß er fein Friedens 
mittel mehr fenne, feit K. Ferdinand ein fo vichifches Wolf 
nad) Böhmen gefchidt. 

Folgenden Tages flattete bie Deputation dem K. Herdis 
nand Bericht ab úber den Erfolg ber. Unterhandlung mit 
Thurn, ber nod) heute eine Fategorifche Antwort er 
warte, ob er geneigt fey, die Conföderation anzuerfennen und 
fein Kriegsvolf abzuführen oder nicht? Zugleich übergaben bie 





*) Shevenhiller I. c. 395 und 399. 
**) Raupah IV. ses. u. fl. 
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proteftantifchen Stände ihm eine Schrift, worin gefagt wird, 
es fey unbegreiflich, wie ein Chrift feine Mitchriften fo erſchreck⸗ 
lich martern fónne, ohne Erbarmen. Werde das ungarifche 
Wolf nicht aus dem Lande geführt, fo fep man wider Willen 
gu Nepreffalien genöthigt. Entweder foll er Frieden machen, 
ober man werde fid) felb(t helfen. Er möge fid) fchnell ent: 
fchließen.*) K. Ferdinand verwies ben Abgefandten den Ton 
biefer Schrift, und erwiederte auf das Drängen um augenblid« 
liche Refolution: Man müjje-bie Sache beratben, und morgen 
fol Refolution erfolgen. burn gab fid) damit zufrieden, und 
[ub die Gefanbten zum Srühftüde nad) Hernals, wo er die 
Predigt hören werde. 

Indeſſen war Verftärfung der Föniglichen Kriegsvölfer an- 
gefommen. Graf Dampierre batte unter dem Obriften Sans 
tillier (Saint Hilaire) 500 Euirraffiere von Krems entjendet, 
bie eben auf bem Burgplatze fid) aufftellten, als bie ftändifche 
Deputation den König hart bedrängte; ein Regiment Fußvolf 
fam von Budweis, die italienifchen Kaufleute rüfteten ein Gor» 
net Reiter aus, **) ber Stadtrath 1600, bie Univerfität 600 
Mann. Unter der Anzahl derer, welche für Ferdinand die 
Waffen ergriffen, befanden fid) aud) 500 Studenten, welche 
unter einer eigenen Sahne, befehligt von bem Magifter Felix 
Srei, unter dem ritterlichen Michael Adolf von Althan, fid) 
ben Vertheidigern anfchloffen. ***) Nach mehreren mißglüd 
ten Verfuchen, fid) der Stadt zu bemächtigen, zog Thurn, 
fid) (aut beflagend, daß ihn die Defterreicher und Ungarn ge» 
táufd)t, von Wien ab, und verließ auf die Nachricht, daß 
Boucquoi den Mansfelder bei Netolig in Böhmen am 10. Juni 
aufs Haupt gefchlagen, gang Defterreih, um Böhmen zu 
decken. ****) 

Diefer Sieg öffnete dem Könige Ferdinand den Weg zum 
Wahltage nad) Frankfurt, wo er ungeachtet aller. Stánfe der 





9) Bei diefem Anlaffe foll fid) Thonradel (Andreas), welder 
fid unter ben Ausfchüffen befand, befonders grob und unvers 
fhämt benommen haben. 

**) Annales Clarav. II, 562. 
*xx) Mitterndorffer, Conspect. III. 126. 
*9*9) Khevenhiller l. c. Status particularis Regiminis Ferd. II, 
und eine Relation der ob ber enf. Gefanbten zu Wien. 
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Union am 28. Auguft feierlid) und einftimmig zum Kaifer 
von Deutfchland gefürt wurde. , 

Während in Franffurt K. Ferdinand ber höchften weltli« 
hen Wurde der Chriftenheit werth geachtet wurde, hielten die 
Böhmen in Prag Landtag, wofelbít die Gefanbten ber confóbe- 
rirten Zänder erfchienen zum feierlihen Abfchluffe der 
Verbindung unter fid). Er erfolgte am 16. Auguft 1619 
— jum Schuge der Religion, der Privilegien und des Lans 
desfürften. Drei Tage [páter — am 19. Auguft — erflärten 
bie Böhmen, Mährer, Schlefier unb Laufiger ben K. Serbis 
nand der Königswürde verluftig und wählten an feiner Statt 
am 27. hierauf ben Pfalzgrafen Friedrich. Das Bundesin- 
firument brachte der Schwertberger-Bote nad) Linz. Obgleich 
bie Abgefandten. ihre Vollmacht Überfchritten hatten — der 
Thlaue Tſchernembl wußte zu gut, was er wollte und wagen 
durfte — fo erflärten bod) am Wahltage Ferdinand’s die Stände 
zu Linz: Da ihre Gefanbten bie Gonfóberation gefd)lo(fen und 
befd)woren haben, fo werden fie felbe auch halten. *) 

$. Ferdinand, einfehend, daß er als Bevollmächtigter des 
Erzherzogs Albrecht nicht zum Ziele fommen fónne, hoffte 
Teichter durchzudringen, wenn ibm geftattet würde, die Hul- 
digung im eigenen Namen zu fordern. Zu diefem Ende fanbte 
er feine Räthe, Leonhart von Harrah und Hermann von 
Oueftenberg, nad) Brüjjel, um Albrechts Entfagung zu ers 
wirfen. Dort fanden fie nebft einem Gefandten der fatbolis 
fien Stände, bem Freiheren Chriftoph Ihonradl, von prote: 
ftantifcher Seite einen von Starhemberg, Georg Andreas von 
Hofkirchen unb einen von Leifer aus Unterröfterreich und ben 
fhon bekannten Weifart von Polheim, aus dem Lande ob 
ber End. 





*) Mehr Schwierigkeiten machten die Stände unter der Cng, die 
am 22. Auguft ihren Abgefandten bemerkten, daß einige Arti- 
Bel der Gonfóberation ihren Abfichten zuwider liefen. Gegen 
ben Landesfürften, das öfterreihifhe Haus und zur Unterdrüs 
dung der Eatholifhen Religion dürfe fie nicht gehen. Eo ifl 
beſchloſſen, fo muß es auch bleiben. Allein bie Häupter ber 
Verfhwörung hatten ifr Spiel fein angelegt, und fanden 
nun nit mehr nöthig, fid durch berlei engherzige Ginmen: 
bung in ihrem Laufe Heinmen zu laffen. 
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Obgleich diefe alles verfuchten, ben Schritt zu hintertreis 
ben, fid) felbft Drohungen erlaubten, wofern nicht die Hands 
lungen der proteftantifchen Stände ald rechtlih anerfannt, 
und ihre Forderungen bewilligt werden, *) fo ftellte doch der 
Erzherzog die verlangte Verzichtleiftung aus. **) 

K. Ferdinand ſchickte von München aus, wo er fid) auf 
feiner Rüdreife von Sranffurt bei feinem Zugendfreunde, Maz 
ximilian von Bayern, auffieft und ben fo erfolgreichen Ver: 
trag abfchloß, ***) feinen obriften Kämmerer, den Grafen von 
Meggau, mit Vorfchlägen und Abmahnungen an die Stände 
nad) Linz; er felbft wiederholte bie Anträge Meggau’s in einem 
Briefe aus Mürzzufchlag am 16. November, fid) beflagend, 
Daß ibm auf Meggau's Werbung nicht einmal eine Antwort 
ertheilt worden fep, unb anfünbigenb eine neue Mittheilung 
durch ben Abbt von Kremsmünſter und ben Freiherrn Georg 
von Teufel: »Mit der Stände Kath unb Beiftand hoffe er 
nad) feiner Ankunft in Defterreich fold)e Mittel an die Hand 
zu nehmen, wodurd das Vaterland erhalten, fernere Ungele- 
genheit und das Mißtrauen vermieden werde. Wis dahin mod): 
ten fie fih gedulden, fid) accommobiren, unb ihm inbejjen mit 
Rath unb Huülfe beiftehen. — 

Man antwortete, wie gewöhnlich mit leeren Entjchuldi» 
gungen, Vorwürfen und $Gerfid)erungen der Treue, inbejfen 
zu dem Uniondtage zu Nürnberg, wo von gänzlicher Vertrei⸗ 
. bung des öfterreichifchen Haufes gehandelt wurde, aud) ein 
Gefandter der Oberöfterreicher in der Perfon des Drs. Longjar 
erfchien, unb. unter den Augen der Faiferlichen Bevollmächtig- 
ten in Ling Wolf geworben, Geſchütz und Munition aus 
Straßburg und Nürnberg herbeigeliefert wurde, ****®) 

Aehnliche $Gerfid)erungen der Treue und Anhänglichfeit 
enthielt auch der Brief der Stände ob der Eng an Erzherzog 





*) Khevenhiller TX. 611 u. ff. 
22 D. Marienberg am 9. October 1619. 
***) Wolf, Gefdidte Mar. I. IV. 10. 

****) Wie fer. ihm ernft war, bewies er baburd, daß er beim 
Papſte die Erlaubniß fid erbat und fie aud) erhielt, ben 
Ständen ohne Verlegung feines Gewiffens die 9eligionefreis 
heit beftätigen zu dürfen. 

e3^*) Shevenhiller 1. c. 673 u. ff. 
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Albrecht, ben fie am 1. December au&gefertigt, die fid) um fo 
widerlicher ausnehmen neben dem übrigen Snfalt, worin in 
einer wahrhaft empörenden Sprache alle frühern Anfprüche 
wiederholt, und alle wirflichen und eingebildeten Anfprüche 
und Anmaßungen der Stände hervorgehoben und vertheidigt 
werden.*) — | 

Während K. Ferdinand in Franffurt bie Kaiferfrone em: 
pfing, war ein großer combinirter Angriff auf Wien verabres 
det worden, durch ben man nicht bloß die Hauptftadt, fon- 
dern bie gefammten öfterreichifchen Länder ihm zu entreißen 
hoffte. Die Gonfóberation war nämlich mit bem Fürſten von 
Siebenbürgen, Bethlen Gabor, in Verbindung getreten, ber 
im Juli 1619 einen Gefanbten, den 2Boimoben Marfus, nad) 
Prag gefdidt hatte. Kaum war diefer nach Claufenburg zus 
rücgefehrt, brad) Bethlen fogleich nad) Ungarn auf. Sm Oc: 
tober hielt er Landtag zu Preßburg, wobei aud) öfterreichifche 
Abgefandte, ein Starhemberg und Zachariad Starzer erfchie: 
nen. Dann tüdte er mit feinen Horden auf Wien los, im 
dejien Thurn von Böhmen, Tiefenbach von Mähren und Gott- 
hart von Starhemberg von DOberöfterreich berangogen. Bouc» 
quoi fab fid) beim Anrüden Bethlen’s gezwungen, zum Shupe 
der bedrohten Hauptftadt herbeizueilen. Auf dem Rückzuge 
vereinigte er fid) mit Dampierre, der fid) in Mähren herum- 
geſchlagen. Der Feind zog ihm auf dem Fuße nad) unb 
hoffte bei feiner ungeheuren Weberlegenheit ben Faiferlichen 
Feldherrn in einer Hauptfchlacht zu vernichten, nod) efe er 
Wien erreicht. Boucquoi aber gelang e8, nach febr hitzigen 
Gefed)ten an der Donaubrüde, bie faiferfid)en Völker durch 
einen allgemein bewunberten Rückzug zu retten, — am 24 — 
26. October. 

Die Dberöfterreicher befegten am 15. November dad Schloß 
fperfenbeug , eroberten S358, plünbereen die dortige Maut, 
und forderten Mölf zur Uebergabe auf, das fie »Gewiſſens— 
halber« unter ihren Schuß zu nehmen fid) gedrungen fühlten. 
Auf die Weigerung ber Aufgeforderten, fid) unter die ſchützende 
Agide der Stände ob ber Eng zu begeben, (dyritt Gotthart 
von Starhemberg zur förmlichen Belagerung des Klofters, 


*) Gegründeter und nothwendiger Bericht. | Í: 
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bie bið zum 20. December, wo es burd) Boucquoi entfegt 
wurde, ununterbrochen fortbauerte. *) 

Wien fd)ien verloren, wenn fid) alle feindlichen Heeresab: 
theilungen um dasfelbe vereinigten. In der Stadt herrfchte 
Mangel, ben Faiferlichen Völfern, namentlid) den Ungarn, bie 
baufenweife überliefen, war. nicht zu- trauen. Sn. biefer Noth 
erfchien der Kaifer, mitten burd) die feindlichen Haufen, welche 
das Land durchfchwärmten, am 2. November in feiner bebráng: 
ten Hauptftadt. Bethlen und Thurn eilten fogleich herbei, 
und e8 fien der Zeitpunct nun gefommen, den Rath Zjcher: 
nembl's in Ausführung zu bringen. **) 

Allein die Heere zogen fid) eben fo fd)nell wieder zurüd 
nad) Ungarn. Die böhmifchen Generäle geben ald Grund die- 
fes (dnellen Rückzuges an: »Es fey nichts auszurichten gewe: 
fen, wenn fie nicht die ganze llmgegenb von Wien und bie 
Vorftädte abgebrannt hätten, wodurd viele Taufend evanges 
lifche Herzen in Elend unb Verderben geftürzt worden wären; 
bann fey fchlechtes Wetter eingefallen. Mangel an Geld, 
Mundvorrath und Sriegübebarf habe eingerijjen, worüber das 
Kriegsvolf unruhig geworden. ***) 

Dem Lande ob der Eng nahte indejjen bie [ange verdiente 
Südjigung. An ber Donau herauf rüdte Boucquoi, unb 
näherte fid) den Grenzmarfen; im Bisthume Paſſau ftand Balz 
thaſar Marradad mit einem nicht unbeträchtlichen Kriegövolfe. 
Die Stände ließen das Aufgebot ergehen, ****) riefen eiligft 
den Starhemberg unb bie Obriften Sallern zurüd; an die 
Ungarn erging die Mahnung um Beiftand, an Herzog Mariz 


*) Es erregt Schaudern, wenn man bie Gottesläfterung vers 
nimmt, bie fid Starhemberg bei diefem Anlaffe auszufpres 
den erlaubt. Sn der Aufforderung an bie Befakung verfis 
dert er vmit Gott, unferer heil. Taufe, und dem Gewiſſen, 
fo wahr Gott helfe, daß es nicht darauf abgefeben fep, bem 
Sandesfürften oder Prälaten ein Recht zu nehmen ꝛc. — 
Ausführlid bei Schramb, Chronic. Mellicense 717. u. ff. 

**) Bon Prefburg auf foll fein (Bethlens) erfte Raiß . . nad 
Wien fein, Ferdinandum . . zu empfahen (fangen)... 
Mitl zu fuden, ob Ferdinand möchte gefangen vnb verführt 
(weggeführt) werden ıc. Heidelberg. Kanzlei 22. 25. 68. T1. 
»**) Wolf (Breyer) 1. c. IV. 256 
***) Am 20. December. 
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milian das Gefud) um feine Verwendung, damit dag Kriege: 
volf abgeführt und bie Werbungen eingeftellt werden möchten 
— natürlich) unter den fráftigften Verficherungen der Unfchuld 
und Treue. Gotthart von Starhemberg betrieb durch feinen 
Vetter, Erasmus von Starhemberg, bei dem Pfalzgrafen 
fchnellen Beiftand, und fchrieb felbft dem Fürften von Anhalt, 
Oberbefehlshaber der böhmifchen Armee, nun einmal in der 
That Unterftügung zu leiften, bie man fo oft verbeifen; es 
fey bie dringendfte Noth vor der Hand, ba Boucquoi (dion 
Ibs eingenommen. Zwar babe er, um ben gemeinen Mann 
nod) im Felde halten zu fónnen, Miederwallfee befegt, was 
aber nicht von Erfolg feyn fónne. Vor allem aber müſſe der 
goldene Steig zerfiört werden, woburd) das Faiferliche Rolf 
in Paffau mit Budweis in Verbindung bleibe. Tſchernemblo 
Kath ging nod) weiter. Er empfahl fd)on am 24. November 
dem Bürften, Paſſau felbft einzunehmen, und ben Herzog 
von Bayern nicht zu (d)euen, bem e (dywer genug feyn werde, 
das flache Land gegen die Ungarn zu firmen. *) 

Ein Patent ber 9Gerorbneten **) trug den Untertanen 
und Herrfhaften auf, dem Generalobrift:Wachtmeifter Haupt: 
mann Fuchs auf Erfordern ohne weitered das Aufgebot, 
Holz, Zimmer:, Fuhr: und Sciffleute zu ftellen; um Steyer 
wurden Befeſtigungswerke angelegt, -und dem WBurggrafen 
Siegmund von Lamberg der Auftrag ertheilt, eine ftändifhe 
Beſatzung ins Schloß zu nehmen. 

Diegmal famen die Oberöfterreicher nod) mit der bloßen 
Angft davon, denn der Einfall Anhalıs in das Land unter 
der End zog aud) den Faiferlihen Feldherrn dahin. Unter 
Heinern Gefechten und Manövern ftanden fid) die beiden Heere 
auf dem [infen Donauufer bis zum Auguft 1620 gegenüber. 

Mitten unter diefen Friegerifchen Demonftrationen, unge 
achtet ber vielen Unbilden, und ber fih mit jedem Tage mehr 
fund gebenden Zeindfeligfeit der Oberöfterreicher, wurde bod 
ber Kaifer nicht múde, alle Mittel zu verfuchen, um vom 
Lande das Aeußerſte abzuwenden. In einem Schreiben an 
die Werordneten vom 23. December forderte er fie auf, bis 





*) Anhalt. Kanzlei 249. 251. 272. 
Te) Am 27. December. 
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zum Ende des Jaͤnners eine Deputation an bas Faiferliche 
Hoflager abzufertigen. Sie erwiederten ganz einfach, daß 
ihnen bie Vollmachten hiezu fehlen, festen aber die friegeri- 
fchen Anftalten nur befto eifriger fort, unb bünften fid) ihres 
Bieles fd)on fo gewiß, daß fie vorläufig bie Güter der Klöfter 
und des Grafen Khevenhiller unter fih vertheilten, *) 

Wieder forderte K. Ferdinand eine Deputation bis zum 
12. Februar 1620 und fchloß zum Ueberfluſſe noch freies Geleit 
für die Abzufendenden bei, worauf zur Antwort erfolgt: obgleich 
die Stände zur Huldigung erbötig, fo fep bod) in der Gefchichte 
fein Beifpiel der Huldigungsleiftung außer Landes befannt. 

Nicht um der Huldigung willen, bemerfte der Kaifer ente 
gegen, beftebe er auf Abfendung einer Deputation, fonbern 
fih mit ihr zu verftändigen, wie die ihr im Wege ftehenden 
Hinderniſſe fónnten befeitigt werden. 

Nach den Iangweiligiten Hinz und Herfchreibereien,, nad) 
gefliffentlich aufgefuchten Anftänden wegen des freien Geleites 
liegen fid) endlich zwar die Stände zur Abfendung eines Aus- 
fchuifes herbei, bod) aber wurden die weltlichen Gefandten an» 
gewiefen, guerít nad) Horn zu gehen — wo die wiberfpánfti- 
gen Stände unter der Ens ihre Verfammlungen hielten — um 
fi) mit ihnen, mit welchen man conföderirt, mit denen man 
bisher gemeinfchaftlich gehandelt, unb fid) gleicher Privilegien 
zu erfreuen, vorläufig zu befprechen. 

Sjnbem die Stände ben Kaifer von biefem VBefchluffe in 
Kenntniß festen, ftellten fie ihn auch zu Rede, warum er ihre 
frühere Bitte, das Land von der durch das Wolf zu Palau, 
und Boucquoi's Heer drohenden Gefahr zu befreien, nicht be- 
rücfichtigt habe. Das Fönnte fie zwingen, den Beiftand der 
Eonföderation anzurufen, was ihnen freilich. bie Widerfacher 
beim Kaifer übel auszulegen nicht ermangeln würden. Höchſt 
fonderbar lautet endlich nod) eine andere Forderung. Boucquoi 
hatte nämlich bei feinem Vorrücken gegen bie Eng einige Schlöf: 
fer befegt,**) welche folchen Herren gehörten, die ftändifche 
Mitglieder ob ber End waren; nicht bloß diefe follte ber Kaifer 





*) Khevenhiller 1. c. 681. 
**) Bading, Walperftorf u. Belling, Sannfen und — von 
Jörger und Erasmus von Landau gehörig. 
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fogleich zurückſtellen, ſondern auch ben erlittenen Schaden ver: 
güten; und als diefer ganz befcheiden ein bejfered Betragen zur 
Bedingung ber 9tüdgabe machte, wurde ibm das nicht wenig 
übel genommen. 

Endlich brad) bie Deputation: ber Abbt von Wilhering, 
Erasmus von Starhemberg, Simon von Engel und Chriftoph 
Puechner — am 21. März nad) Wien auf. Die Kofafen und 
Wallonen plünderten eben ben Marft Spig, als fie auf der 
Donau vorbeifuhr. Ihre Synftruction beftand darin — zu hören, 
weld)e Mittel zur Entfernung der Uneinigfeit der Kaifer vor: 
flagen würde, bie eingenommenen Schlöffer ber Landleute 
fammt Schadenerfag zurüdzufordern, und gegen das Lehens: 
edict, welches der Kaifer vor wenig Tagen publiciren laffen, 
Vorftellungen zu machen. 

Die Deputation hatte am 25. März bei Ferdinand Audienz, 
wobei ihm zur Erlangung der Kaiferwärde gratulirt , unb die 
Forderungen der DOberöfterreicher vorgetragen wurden. Wahr: 
ſcheinlich um den Fortgang der Unterhandlung zu erleichtern, 
und den Kaifer zu überzeugen von ber fo oft gerühmten »Devo 
tion für das ófterreid)ifd)e Haus, nahmen die Stände 500 
Muth Korn hinweg, welche ber Graf von Meggau (der Befiger 
von Grein) dem Kaifer verfauft hatte. Den Vorwurf geübter 
Beindfeligfeit beantwortete Erasmus von Starhemberg febr naiv 
damit, daß biefe8 Fein »fürfeglihe Aufhaltung, fondern ein 
Notwendig fürforg« fey. *) 

Herr von Eggenberg bemühte fid) in mehreren Unterhand⸗ 
lungen den Gefanbten auseinander zu fegen, wie unbillig man 
den Kaifer bie Verheerung des Landes zum Vorwurfe mache, **) 


*) Difücile est, satyram non scribere. 

**) Wahr ift ed, daß bie Golbate&ca Schauder erregende Exceſſe 
übte. Allein dieſes lag in der Zuſammenſetzung der damaligen 
Kriegsheere. Die Rebellen legten fie nur darum bem Kaiſer jut 
Laſt, um den Aufruhr zu rechtfertigen. Die Böhmen waren nicht 
beſſer, und namentlich that es kein Haufe den Mansfeldern gleich. 
Als man damit umging zu beweiſen, daß man es eigentlich doch 
nicht mit ben Böhmen gehalten, ſchildern bie Stände ber Bp 
men Ausgelaſſenheit mit den ſchwärzeſten Farben: tot caedes, 
raptus, latrocinia, rapinae, incendia, occupationes castro- 
rum, agrorum devastiones et innumera damna a Bohemis 
praesertim infra Onasum statibus Austriacis data, quae non 
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wie nur bie Huldigungdweigerung des Elendes Grund unb Urr 
fprung fep. Würde man fid) zum Ziele legen, fo werde ber 
Saifer alle Privilegien beftátigen »in lauterer unb richtie 
ger Refolution, bie niht auf Schraufen geftellt, 
dDaryber man fünftig vil gripeln unb disputiren 
und zanfen müßte, wie vor Diefem befhehen x.« 

Alle diefe Vorftellungen waren erfolglos, denn die Abges 
ordneten hatten feine Vollmacht, weßhalb fie aud) der Kaifer 
am 17. Mai wieder nad) Haufe zurück fchicfte, nachdem er nod) 
zum Abfchiede. aus ihrem Munde die Verficherung empfangen, 
wie fie nid)tà anderes fuchen »bann den lieben Bod) er: 
münfdten Frieden .. aud) des Kaifers und des 
Haufes Ocfterreid) Ehr u. f. w.« *) 

Wie febr letere8 der Fall war, bewiefen bie Oberöfterrei» 
cher durch einen Schritt, ben fie um eben diefe Zeit gethan þat: 
ten. Während fie fid) nur erft nad) langem Befinnen unb uns 
ter ben größten Schwierigfeiten bem Anfinnen des Kaifers durch 
Abfendung einer Deputation, bie gar feine Vollmachten 
batte, bequemten, fdjidten fie ohne alles Bedenfen eine Ge» 
fandtfchaft nach Preßburg mit unbebingter Bollmadt, 
im Vereine mit ben conföderirten Ländern fid) mit ben rebellis 
fhen Ungarn, Bethlen und mittelbar fogar mit den Türfen zu” 
verbinden. **) Die im Reichstage zu Preßburg verfammelten 
Ungarn [uben unter dem 25. October 1619 die Böhmen und alle 
GConfóberirten ein, Gefanbte auf den unter Bethlen’s Vorfig um 
St. Martinstag zu haltenden Convent zu fenden, um gemein: 
febaftlid) bie Herftellung ber Ruhe und die Befeftigung der 
Sreiheit zu berathen. Unter Bezeugung ihrer Zufriedenheit mit 
ben Befchlüffen des im Auguft zu Prag gehaltenen Landtages, 





nisi ab hoste infensissimo proficisci solent. Früher übten ber: 
lei bloß allein bie Eaiferlihen Völker, wie natürlich. 

Ueber bie Näubereien der böhmifhen Völker in Unteröfter: 
reih vergleiche das Tagebuch des jüngern Anhalt in Aretin’s 
Beiträgen zur Gefhichte und Litteratur. 1804. St. VI. 84, 85, 91. 

*) Dem von Starhemberg ließ der Kaifer unter andern auch die 
` Berfiherung geben: Er werde das Land ob der Ens nidt ans 
greifen, def follen fih bie Stände verfichert halten. 

9*) GídernembI findet gegen ein Bündniß mit den Türken Fein Bes 
denken, weil fie ja denfelben Gott anbeten. Heidelberg. — 
Kanzlei 319. 
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verheißen fie, mit ben Gonfóberirten leben und fterben zu wol 
len. Sieben Tage fpäter ſchickte Bethlen ben Grafen Chriftoph 
Erdödy nad) Prag, wo eben die Gefanbten ber conföderirten 
Länder tagten, um vorläufig die Bedingungen einer engern Ver 
bindung vorgutragen. 

Der Gefanbte Bethlen’d traf mit feinem Gefolge am 10. 
November in Prag ein, und erflärte die Bereitwilligfeit der 
Ungarn, ein ewiges Bündniß mit der Gonfóberation zu folies 
fen, wenn fie fid) verbinde: 1) Krieg und Frieden nur mit 
Borwiffen aller Bundesgenoffen zu befchließen, namentlich mit 
bem Haufe Oefterreid) feinen Vergleich einzugehen zum Nad- 
theile eines ber Bundeögenoffen; 2) ben Krieg gegen diefes Haus 
mit vereinter Kraft und auf gemeinfame Koften zu führen; 3) 
fogleich eine Gefandtfchaft nad) Conftantinopel abzufenden, um 
bie &ürfen in's Sntereffe zu ziehen; 4) nad) gánglider 
Vernichtung desöfterreihifhen Haufes die nahe 
gelegenen Länder mit Ungarn zu vereinigen, Bethlen, den man 
untergroßen Verheißungen berbeigetufen, mit 
Gelb zu entfchädigen. 

Dießmal nahmen bie Krönunasfeierlichfeiten bie Aufmerf- 
famfeit allzu febr in Anfpruch, weßhalb befchloffen wurde, auf 
dem um Neujahr 1620 in Preßburg zu haltenden Landtage die 
Angelegenheit zu beendigen. 

Die Oberófterreid)er beftimmten für benfelben ben Georg 
Erasmus von Tfchernembl, den Ortolf von Geimann und den 
Balthafar Seffelboben. Der Zweck ber Abfendung — fo lautete 
bie Inftruction, befteht darin, das der Chriftenheit höchft heil- 
fame und der Faif. Majeftät zu ihrer Erhaltung febr 
nüßgliche ja notbwenbige Bündniß mit Ungarn zu 
erneuern. *) Daher werden die Gefanbten vorerft den Ungarn 
den heil. Geift wünfchen, damit alle ihre Entfchlälfe zur Ehre 
und und zur Ausbreitung des reinen unb [autern Wortes Got: 
tes gedeihen mögen. 

j Nach gehöriger Gntfd)ulbigung der etivas verfpáteten Ans 
funft werben fid) die Abgeordneten in allen Dingen der böhmi: 


*) .. ut communi reipublicae christianae maxime salutare, et 
tam S. Caesareae Majestati . . ad conservationem utile et 
necessarium foedus renovarent, 
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ſchen Gefandtfchaft anfchliegen. Ihre Vollmachten find unbe- 
fdránft; *) bod) werden fie vorzüglich dahin wirfen, daß auf 
ben erjten Aufruf bie ganze Verbündung dem angegriffenen Lanz 
de unentgeldlichen Beiltand Ieifte; und Mittel ausfindig gemacht 
werden, wie aud) bie Städte unter der End und Inneröfter: 
reich in den Bund zu ziehen feyen. **) 

Die Gefd)áfte gingen nad) Wunſch. Eine Verbindung mit 
` den Ungarn, Ähnlich der mit den Böhmen, war die Frucht 
biefe8 Tages. ***) Hier war eg auch, wo Bethlen den Gefandten 
bie Frage vorlegte: Ob wohl aug einer Achtung des Böhmen: 
Königs Gefahr zu befürchten wäre? und zur Antwort erhielt: 
Einen fraftlofen Zorn dürfe man nicht fcheuen. Es wäre lächer: 
lich, zu beforgen, daß der König fid) vor einem Stück Papier 
fcheuen würde, der bie Waffen des Kaifers nicht fürchte. ****) 

Um noch einige Punfte, welche in Preßburg nicht mehr 





*) Consultent . . atque concludant, quod intellexerint ad com- 
munis patriae salutem . . necessarium et utile esse digno- 
verint . . nos rata habituros omnia. 

4*) Auf Inneröfterreich hatte man e8, wie wir fahen, fdon lange 
abgefehen. Graf Thurn fand vom Anfange an in Verbindung 
mit den dortigen Unzufriedenen. Zu Brünn fand fid im An: 
fange des Jahres 1620 fogar ein Herr von Eggenberg bei ihm 
ein, und zeigte, wie man Dberfteyer mit Liebe und Freundlich: 

keeit gewinnen könnte. Einige andere ftändifche Mitglieder erbo— 
ten fid fogar, die Päffe des Landes zu Öffnen, menn Bethlen 
Gabor etwas gegen die Steyermark unternehmen wollte. Der 
Obriſt Budiani fep vorgefchlagen worden, einen derartigen Zug 
zu unternehmen. Anhalt. Kanzlei 273. Die Oberöfterreicher 
namentlich ftanden mit ben Dberfteyermärkern durch Karl von 
Cyórger, ber fein Lager 1619 und 1620 durch lange Zeit zu 
Windifchgarften und Spital hatte, angeblihd um die Grenze ge: 
gen Steyermark zu bemaden, im fortwährender Berbindung. 
In feinem Quartiere erfchienen nicht felten Landleute aus der 
Eteyermark und Kärnthen. Jörger's Better und Lnterbefehls: 
faber, Hanns Gfriftopb von Prag, rühmte fid mehrmals ges 
gen den Propft zu Spital, bag das Gnétfal den Ständen Ober: 
Öfterreich’8 eigen zugehöre. cf. Khevenhiller TX. 397. 

»*) Khevenhiller IX. 392 u. ff. 

€***) Num ex proscriptione periculi alicujus formido obsit? Va- 
nae sine viribus irae. Ridiculum admodum est sibi persua- 
dere, dominum nostrum chartam expaviturum, qui caesa- 
ris arma non exhorrescit. 
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erledigt werden fonnten, in Ordnung zu bringen, wurde eine 
Zufammenfunft in Prag verabredet, bei welcher Namens ber 
Dberöfterreicher abermals Tfchernembl das Wort führte. Beth: 
len und die Ungarn fandten den vertrauten Freund Tſchernembl's 
und grimmigen Feind des Kaifers, ben Grafen Emerih Thurs 
jo. *) Als Zwed des Gonventeó wird angegeben: Nochmalige 
Befprechung deffen, worüber man fid) in Preßburg vereinigt, 
um die Schlüffe bann im feierlicher Form ausfertigen zu Fön 
nen; zu erwägen, in welcher Weife eine Vereinigung mit der 
Union im Reihe unb mit den Generalftaaten erzielt werden 
fonnte. Auf diefer Zufammenfunft, welche vom 25. März bis 
zum 11. Mai dauerte, wurde die fd)on in Anregung gebrachte 
Sefandtfchaft nad) Gonjtantinopel befchlojfen. Unter ben 30 
Perfonen, aus denen fie befteben follte, befanden fid) aus bem 
Lande ob der Ens einer von Starhemberg und Simon Engel. 
Die verfchiedenen Abgeordneten waren angewiefen, fid) am 25. 
April in Safdjau zu verfammeln, um von hier aus dem Grof- 
berrn ein Gefchenf von 30,000 Thalern, unb fid) felbft als 
fteuerpflichtige Unterthanen anzubieten. **) 

Unter den andern Befchläffen, welche bei biefer Gelegen: 
heit gefaßt worden, verdienen nod) folgende angemerft zu wer 
den, daß 1) je nad) fünf Jahren ein Generallandtag abgehal: 
ten werde; 2) die Könige und Fürſten der verbündeten Länder 
ohne Einwilligung der Confóberirten und aufer ihres aus: 
drücklichen Befehles fein fremdes Volf in' Land führen 
dürfen; 3) diefe bie Bundesartifel beim Regierungsantritte zu 
befchwören haben. Sym Falle deg Dawiderhandelns ift den Un— 
tertbanen erlaubt, die Waffen gegen ihren Landesherrn zu ers 
greifen. 4) Katholifen, welche fid) weigern, den Bundeseid, 
als ihrer Religion entgegen, zu fd)woren, muijfen das Land 
verlaffen, Eine rihterlihe Entfoheidung erfennt, ob 
ihnen und ihren Kindern ein Theil des Vermö« 
geng auszufolgen fep ober nid) t, ***) 

Ungeachtet die Oefterreid)er den Dr. Zaharias Starzer 


*) Gr pflegte zu fagen: Lieber molle er fid) die Augen ausftechen 
lafien, als den Kaifer mit denfelben anfehen. Khevenpiller 1. c, 
1345. 

**) Bergi. Hammer, Gefhichte der Dsmannen. IV, 503. 
***) Shevenhiller l. c. 909 u. 994. 
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ala ordentlichen Gefanbten bei Bethlen unterhielten, fo wurden 
tod) auf Thurzo's Betreiben wieder befondere Abgeordnete zum 
Keichstage nad) Neufohl abgefchict. Dießmal traf das Loos 
den Sreiberrn Erasmus von Landau *) und Wolf Ehriftoph von 
Schallenberg. **) 

Vermöge ihrer Inftruction Tag den Gefanbten ob, Mittel 
finden zu helfen, wie nad) Ablegung der Waffen das fremde 
Wolf aus den conföderirten Ländern entfernt, unb ben Beraubs 
ten ihr Gigentbum mit Vergütung des erlittenen Schadens 
fónne verfchafft werden. Gehe das auf friedlichen Wegen nicht 
an, fo müjfe auf Mittel gedacht werben, die blutdärftigen 
Pläne, unmenfdjlidje Graufamfeiten, unzählige Mordthaten, 
Straßenräubereien, Plünderungen, Einäfcherungen der Städte 
unb Schlöffer und Landgüter, und die verruchten Laſter aller 
Art abzuftellen. ***) 

Wenn man etwa den Defterreichern zur Laft legen wollte 
bie Zurüdweifung des Waffenftillftandes und 
ber annebmbarften Sriebenómittel, fo follen fie 
zeigen, wie ernftlich man den Frieden gefucht, unb wie viel bie 
Stände zur Erlangung desfelben gethan haben, ohne bie gee 
ringfte Ausficht felben erlangen zu fónnen. 

Wenn endlid von einer Geldbelohnung für Bethlen bie 


*) Einer der feftigften Feinde R. Ferdinand’. Als in der Folge 
feine Güter dem Fiscus heimgefallen erklärt wurden, fiel er 
felbft an der &pi&e ungarifher Mordbrenner in fein Baterland 
herein, brannte feine Güter und Unterthanen fefbft nieder, und 
kämpfte unaufhörlih mit den Eaif. Völkern. Seinen Unterthas 
nen unferfagte er bei 10 fl. Strafe, ihre Kinder in eine fato: 
lifóe Shule zu fdiden, am Frohnleihnamsfefte Tifhe vor ihre 
Häufer zu ftellen, worauf die Monftranze aefe&t werden Pónne. 
Daß er die Einkünfte der Pfarren an fid rig, und die Pfarrer 
Davon jagte, verfteht fid) von felbfl. Annales Claravall. II. 
550 u. ff. 

Bethlen münfdte amar Tfchernembl uud Geimann, und bie 

Stände fdidten diefen aud) das Beglaubigungsfchreiben nad) 

Prag; allein der Bote, melher Umwege zu machen genöthigt 

war, Fam erft an, nachdem fie fhon abgereif't waren. 

4) , . . sanguinolenta consilia, immanis truculentia, innume- 
rae caedes, latrocinia, infinitae rapinae et depraedationes, 
funesta arcium, urbium, agrorum incendia ac dovastatio- 
nes et infanda omnis generis scelera. 


e 


— 
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Rede feyn follte, fo werben bie Gefanbten zu einem verbáItnife 
mäßigen Beitrage bevollmächtigt. 

Nody vor der Anfunft biefer Abgeordneten mußte Starzer 
im Namen der Stände ob und unter der End bemiütbig 
bitten (suam serenitatem Principem Ungariae . . Status 
et ordines evangelici confoederati in Austria superiore et 
inferiori . . humiliter orant), Bethlen wolle ihnen mit 
- eiliger Hülfe beifteben, da fie vom faif. Kriegsvolke mißhandelt, 
vergebens einen Waffenftillftand zu erhandeln verfuht; abet 
nur mit disciplinirtem Kriegsvolfe, bem bie Lebensmittel aus 
Ungarn nachgeführt werden möchten, 

Die Sefandtfchaft fam um die Mitte des Juli in Neufohl 
an, unb wurde, wie fie felb(t eine nicht gewöhnliche Pracht 
entfaltete, von Bethlen mit Auszeichnung empfangen. Bei der 
Tafel von 300 Speifen, an der Bethlen die Gefanbten ber Con» 
föderation bewirthete, tranf man auf das Wohl des Böhmen— 
Königs, des Königs von England, des Prinzen Rory von 
Oranien. *) 

Das Anbringen der Defterreicher bei diefem Reichstage entz 
halt niht weniger als 32 Punfte. Die Schrift übertrifft an 
Heftigfeit alles, was bisher gefchrieben und gefprod)eu wurde; 
man fühlt fid) bisweilen verfudyt, fie für eine Schulübung ei: 
nes jugendlichen Braufefopfes zu halten. 

»Defterreich ift nun auf das Aeußerfte gefommen , und muf 
zu Grunde gehen, wenn man ifm nicht eilig(t Hülfe leiſtet. 
Das Erfuchen der ungarifchen Stände um Frieden für diefes 
unglüdliche Land — mit Beftätigung feiner Freiheiten, Bes 
freiung vom Joche ber Papiften, ber Tyrannei des päpitlichen, 
fpanifchen und polnifchen 93o[fe$ , und des Friedens mit Der 
Gonfóberation — hat Fein geneigted Gehör gefunden, vielmehr 
droht man mit GefángniB, mit Beraubung der Ehre und des 
Lebens, mit dem duferften Verderben. Die Ungarn mögen 
daher ja nicht unvorfichtig Frieden ſchließen, fondern nur unser 
ber Bedingung, daß der König von Böhmen und Bethlen d eg 
Kaifers Zufagen ratificiren, die Zefuiten entfernt, 





*) SKhevenhiller IX, 958 m. ff. Die Namen der Gefandten find uns 
richtig angegeben, Aus dem Lande unter ber Ens befanden fid) 
zu Neufohl Andre Thonradel und Starzer. 
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des Kaifers Näthe vertrieben, ihre Güter confiscirt, bie Pfaf— 
fem des Weltlichen entfegt und vom Landtage ausgefchloffen 
werden. Dem Kaifer müjfe aufgelegt werben, allen Schaden 
allein zu erfegen; bie öfterreichifchen Stände, welche nicht 
confóberirt, find zum Beitritte zu zwingen, und nur unter 
der Bedingung zu verfchonen, wenn fie bie Gelbforberungen 
Bethlens bezahlen. Wor allem aber ift dringendes Bedürf— 
nig, eine Diverfion nach Oefterreid) zu machen. *) | 

Als fid) fchon der verhängnißvolle Tag der Vergeltung 
einem fehweren. Gewitter gleich über das Waterland der Ge: 
fandten heranwälzte, unterhandelten diefe noch täglich úber 
bie befte Art, den Krieg zu führen, freuten fid) der günftigen 
Nachrichten aus  Gonftantinopef, der drohenden Schreiben 
Bethlens an jene ftändifchen Mitglieder unter der Eng, 
welche. geneigt waren, f ich ihrem vechtmäßigen Landesfürften 
zu unterwerfen. 

Nachdem aber die Kunde vom Anrücken des Bayerherzogs 
gegen das Land ob der Ens in Neuſohl erſcholl, trieben ſie 
dringend zum Aufbruche, zum Einfall in die Steyermark. 
Hochtönende Antworten, Vertröſtungen und drohende — die 
Geſandten nennen fie anſehnliche, umſtändige, bewegliche, 
eifrige — Schreiben an den Herzog von Bayern, war alles, 
was ſie erreid)en fonnten. **) Es fonnte nichts mehr helfen, 
dag am 27. Auguft aud) Siebenbürgen ber Gonfóberation bei: 
frat. ***) Am folgenden Tage lóofte fid) bie S9Gerfammlung 
auf. se) 


*) Diefe faft ET RTA Forderungen find nur dann einigers 
maßen begreiflih, wenn man bedenkt, baf bie Defterreicher 
mit K. Ferdinand fid) durchaus nicht verftändigen wollten. 
Der Statthalter zu Heidelberg fchrieb bem Rathe Pleffen nad) 

' * Prag ddo. 9. Juli a. St., er münfde, daß Gott den Uns 
garn Standhaftigkeit verleihen molle, und bedaure den Bor- 
fag der Defterreicher, ifr Volk zu caffiven: »fo werde ihr ges 
fhöpfte 9tefolution, fid) einem andern Herrn zu übergeben, 
viel Difficultäten haben.« Heidelberg. Kanzlei. 303. 

sx) Anhalt. Kanzlei 312 u. ff. 
***) Schevenhiller 1. c. 

****) Landau, Thonrad! und Starzer blieben in Ungarn. Gie be: 
fanden fid am 9. October zu Prefburg, alè Dampierre bie 
Stadt nehmen wollte. Sie trieben vorzüglich zur Gegenmefr, 
die dem General das Leben Eoftete, Khevenhiller 1. c. 957. 
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Das Land ob ber Eng wird von Herzog Maris 
milian von Bayern unterworfen, und ihm 
vom Kaifer verpfändet. 


Das beillofe Unmwefen batte nun in Oberöfterreich fdyon 
mehr als zwei volle Sabre gedauert, und nod) waren bie Ge: 
müther nicht fo weit abgefühlt, um einer vernünftigen Erwä- 
gung Raum zu geben. Zwar mochten furchtfamere oder beffer 
gefinnte Männer eine gütfid)e Veilegung des Zerwürfnifjes 
wünfchen; durften aber eine folhe Stimmung nicht merfen 
laffen. An fchweren Drohungen gegen bie Abtrünnigen — fo 
hieß man, wer zu feiner Pflicht zurüdfehrte — fehlte es 
allenthalben nicht. *) 

Selbſt das gegenfeitige Mißtrauen unb der Haß zwifchen 
Lutheranern und Galvinern trug viel dazu bei, das Band ber 
Bereinigung zu lodern. Diefe waren gang bem Pfalzgrafen 
und der Derr[d)enben Partei in Böhmen ergeben, und riffen 
jene faft wider Willen mit fid) fort, während ihre Bilderftür- 
mereien und andere Vorgänge in Böhmen deutlich genug 
jeigten, wag aud) das Qutfertbum bon diefer Partei zu er: 
warten habe. **) Zfchernembl hielt fid) zum Bekenntniſſe Cal: 
vin's. 

Nur etwa bie Einfältigern mochten nod) in der guten 





*) Ein Theil der proteſtantiſchen Stände unter der End bequemte 
fid am 3. Juli jur Huldigung, theils gefdredt, ober ben 
Cdreden zum Vorwande nehmend, durch bie unvermutbete 
Ankunft eined aus 2000 Mann beftehenden Haufens Kofaken 
vor Wien. SKhevenhiller verficert 1. c. 1060, baf Biele huls 
bigfen, bie ed früher nicht magfeu. Zu 9te& und Horn gins 
gen mande aus den Ständen, insbefondere »junged Bürfel« 
(junge Burfhen) mit Piftolen umher, jedem den Tod dros 
hend, der nicht ihrer Meinung beipflihten wolle. 

9*) Der jüngere Andrei, den der Herzog von Wirtemberg gegen 
das Ende des Jahres 1619 zur Unterftügung des Lutherthums 
gegen den Calvinismus nach Dejterreih gefdidt, Elagt, daß 
mehrere ber SBornefmíten (im Lande ob der End) diefem Bes 
Pfennfniffe ergeben. »Wollte ihnen, bie fdon [ange am ber 
Finfterniß fid) ergötzen, jemand öffentlich miber[preden . . fo 
erliege endlih . . die Religion unter ber Maſſe der politi: 
fhen Bewegung. Gelbftbiographien berühmter Männer von 
Seybold, Winterthur 1799. II. 96 und 396. 
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frommen Meinung mitlaufen und mittragen, daß es fid) wirf- 
lid) um bie Religion handle. Die Hellfehendern unter den 
Proteftanten felb(t entwerfen von biefen Freiheitd: und Vater: 
lands: Freunden eben feine febr angiebenbe Schilderung: »Sie 
üben Tyrannei gegen ihre Unterthanen, damit nicht ihrem 
Gaumen und ihrer MWeichlichfeit etwas abaebe. Sie haben 
ben Taumelkelch von der Hand des Heren empfangen; gehen 
in den Rath unb fliegen nichts . . Selbft unter denen, 
welche fid) Wertheidiger der Religion und des Vaterlandes zu 
feyn berühmen, berrfcht gar feine Treue . . Es ift deren eine 
große Zahl, die unter dem Scheine des Evangeliums baare 
Epifurder find, und bie feine andere Religion befennen, als 
die ihrer Schwelgerei und Wolluft bient . . Die Verachtung 
des göttlichen Wortes, bie thierifche Schwelgerei, und die 
Auflöfung aller Zucht muß entweder das türfifche Zoch, oder 
allgemeines 9Gerberben berbeiziehen . .«*) 

Das Land ob ber Eng war bisher nod) von feinem Feinde 
betreten worden, unb nod) frei geblieben von den fchaudervol: 
len Drangfalen, womit. Iinteröfterreih, namentlid) das [infe 
Donauufer, von Freund und Feind heimgefucht worden. **) 
Allein das geworbene Militair, das Aufgebot, weldyes ab: 





*) . . tyrannidem suam in subditos exercent, ne scilicet . ° 
gulae vel libidini quid desit . . quam vero nulla fides jam 
etiam penes Proceres sit, et quidem eos, qui religionis et 
patriae defensores se jactant , . . qui sub praetextu Evan- 
geli puti sunt Epicuraei et quibus nulla religio, nisi ea, 
quae gulae et libidini servit, curae est . . (o ein Arzt, 
Namens Cruſius, an ben Profeffor Bernegger zu Straßburg. 
Raupach IV. 400. Beilage 224. 

Contemtus verbi divini, ventris ingluvies et disciplinae 
laxatio aut Turcicum jugum aut zaroAeSpíav arcessent. 
9taupad) Presbyterol. 64. 

**) Am meiften in diefer Hinfiht zeichneten fid aus bie Koſaken, 
Ungarn, Mansfelder und Wallonen. Bon der Wirthfchaft der 
le&tern eine Probe. Jm Haufe des Klofters Wilhering zu 
Krems, einer dem Kaifer treuen Stadt, waren a Wallonen 
einquartirt, mit Weibern, Kindern und Roffen. Alle Schlöfs 
fer und Nägel wurden meggenommen, das Getáfel in den 
Zimmern abgeriffen und verbrannt, die Oefen jertrümmert und 
die in denfelben eingemauerten Keffel fortgetragen. Dem Hof: 
meifter, welcher einmal Borftellungen zu maden verfuchte, 
wurde mit gegüdtem Säbel geantwortet. Der Obrifte Piden: 
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wechfelnd im Belde dienen mußte, ober an ben Befeftigungen 
zu arbeiten hatte; bie umunterbrochenen Gefandtfchaften und 
die gemachten Gefchenfe, Fofteten dem Lande ungeheure Sum- 
men. Dazu fam, daß einzelne Befehlshaber nichts weniger, 
als fdjonenb mit bem Wermögen und den Perfonen ber Lan- 
desinfaifen verfuhren. Karl von Jörger, einer ber Worders 
männer deg Aufruhrs, Viertelhauptmann des Traunviertels, 
begab fid) am 10. Juni 1619 nad) Spital am Pyhrn und 
fhlug dann ju Windifchgarften fein Hauptquartier auf, wo 

ed aud) bis zum Einfalle der Bayern ununterbrochen blieb. 
Während diefer ganzen Zeit mußten bie armen Unterthanen 
des Garftenthals nicht bloß die Soldaten, welche Jörger 
gegen fein befchwornes 93erfprecben liftig in Feinen Abtheilun: 
gen auf verfchiedenen Wegen Dereingog, verpflegen, fondern 
aud) bei Erbauung von Schangen, Gräben und Bfodhäufern 
Sronbienfte leiften, indejfen er felbft, feine Frau, Tochter, 
Unterbefehlshaber und eine große Dienerfchaft in Feſten, Ga- 
ftereien und Malzeiten, woran oft über 60 Perfonen Theil 
nahmen, des Elendes ber Unterthanen zu ſpotten fchienen. 
Mehrmals fiel der wilde Haufe in das Stift Spital ein, wo 
ganze Nächte burdygetangt und durchgefchwelgt wurde. Waͤh— 
rend Frau und Tochter mit ber Dienerſchaft fid) im Tanze 
Derumtrieben, zogen bie. Helden der. Freiheit und ber Religion 
vor, fich tüd)tig anzuzechen, um dann in ben robejten &dmá- 
hungen gegen den Kaifer, und alle8, was Fatholifch war, 
ihr heißes Blut abzufühlen. Die. beften Bauernhöfe theilte 
Syórger mit feinen Befehlshabern, legte bem Unterthanen, 
wenn nur thunlich, bisweilen um einer einzigen Rede willen, 
fhwere Geldjtrafen auf, und zwang ben Propft in feinem 
Namen Gefchenfe zu machen. *) 


ftein ſagte; es fey ihm nicht möglih, Abhülfe zu Teiften, fo 
gerne er wollte. Er, ja der Kaifer felbft müffen fid) derlei 
aud) gefallen laſſen. Kein Bürger darf fid) vor das Thor ma: 
gen; ber Hofmeifter ſelbſt ging als Reiter gekleidet umber. 
Ganze Häufer wurden niebergeriffen, und alè Brennholz vers 
wendet, andere ftanden verödet leer. Der Pfarrer von The: 
rad lebte mit feiner ganzen Dorfgemeinde etlihe Wochen ganz 
vertrieben in Wäldern, ober mo man fonft für einen Augen: 
blid fein Peben fihern zu Eönnen hoffte, 
*) Beilage. CXXV. 


— 
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Wie fid) biefer rohe Mann auf ben Gütern des Grafen 
Khevenhiller, mit bem er noch dazu verwandt war, benabm; 
wie fih Hanns Ortolf von Geimann in Kogel einniftete, als 
Herr des Schlojfes betrug, und von ba aus die Nachbar: 
ſchaft nach Art der Hedenreiter beunruhigte, erzählt ber Graf 
felbft. *) 

Daß fih bei biefer Lage ber Dinge bie Klöfter eben Feiz 
ner freundlichen Behandlung zu erfreuen hatten, ift unfchwer 
zu ermeſſen. **) Vielleicht wird man fid) wundern, daß (ie 





*) Annales l. c. 1145. 

**) Bezeichnend ift folgende VBegebenheit, welde fid am 2. No: 
vember 1619 üt Wilhering gufrug. Beim Klofter mar bie 
Straße burd) ein Thor gefperrt, welches ſonſt geöffnet war, 
aber bei ben unruhigen Zeitläufen nur mit Vorwiſſen des Hof: 
richterö geöffnet werden durfte. Karl Zörger von Linz herauf 
reitend,, fand es gefchloffen, was ihn in Wuth verfe6te. Dem 
Weibe, dem ber Schlüfjel anvertraut war, drohte er, bie Piz 
ftöle in Der $anb, den Tod, mofern fie nicht augenblidlich 
auffhließe. Obgleich fie gehocchte, ſchlug er fie bod) mit fei: 
nem Stode. Auf dem Plage vor der Abbtei angefommen, 
fteigt er vom Pferde und befiebít auch feinen Leuten ein gleis 
hes; bann poltert er den ferbeifommenben Hoftichter an: »Was 
iff bie Urfache, dag man das Thor alfo verfperrt und einem 
ehrlichen Cavaliere und Landmann ben Paf vermebrt?« »»(58 
ift Feinem ehrlihden Mann ber Weg verfperrt, fondern megert 
des böfen, ruchloſen Gefinbel8, fo der Zeit umläuft und und 
im SKlofter allbereit Ungelegenheiten gugefügt.«« »Du! fag 
deinem Pfaffen, deinem Herrn, daß er das Thor männiglich 
offen halte, mo nicht, mill ich's felbft zerfprengen. Es gebürt 
deinem Pfaffen nicht, dad Thor zu verfperten. Du follft mif: 
fen, daß meine Boreltern viele Taufend Gulden (?) zu Diefem 
Klofter geftift; id) Hab barum einen Revers von einem Pfaffen. 
zu Wilhering.« »»Das fann wohl feptt.«« ALS habe er ihn 
durch diefe Antwort einer Lüge bezüchtigt, verfe&te Jorger dem 
Sofridter einen Hieb mit dem Stode. Indeſſen bradfe ein 
Diener jenem. eine halbe Maf Wein aus dem Wirthshaufe, 
worauf er biefem zutrank: »Auf bie Gefunbbeit aller Pfaffens 
feinbe!« Als der Hofrichter fid) weigerte, Befheid zu thun, 
fagte Jörger: »Mach dir dad Maul nafil« trank und fprigte 
aus dem Munde den Hofrichter in'8 Gefidt: »Jetzt iff bir das 
Maul naf.« »»Golder Frevel wird nicht ungeahndet bleiben.a« 
»Ihr Sacramentöpfaifen! man wird's euch in Kurzem wohl 
anders madens; id mill nod) Manhem den Grind gerfpalten ; 
ibr feyd [ang genug im 9tofengarten gefeffen, es werden euch 
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überhaupt nod) beftehen Fonnten. Dieſes Räthſel [oft uns 
Zfchernembl: »Man bat müjfen auf Sujtification geben 
fen; zudem haben die Pfaffen mehr als bie Ritterfchaft und 
Städte contribuirt, ben 10. und 30. Mann gefdjidt, nichts 
. eingeredet, die Urfachen,, warum fie nicht in die Gonfóberation 
eintreten, angegeben, fid) aller Moderation beflijfen, ba und 
dort geduldet. Man mußte fie befteben laffen, weil fid fonjt 
aud) Bayern ihrer angenommen haben würde.« *) 

Die ausdrüdliche 9Gerfid)erung Tſchernembl's, bie vertrau: 
lihen Schreiben ber Häupter der Union, das Betragen der 
berrfd)enben Partei in Böhmen, beweifen übrigens zur Ge: 
nüge, daß im Falle des Sieges nicht bloß bie Klöfter, fon: 
dern auch die Fatholifche Religion ausgerottet werden follten. 
Das lag aud) ganz natürlich in dem Gange ber Dinge; aber 
lächerlich müffen wir eg finden, wenn nod) in unfern Zeiten 
man uns mit ernfthafter Miene einreden will, daß die Stände 
für bie Freiheit der Religion und des Landes den Kampf auf 
Leben und Tod gefämpft haben. 

Es war aber nun endlich ba8 Maaß erfüllt, und mitten 
unter ihren hoffärtigen Träumen ereilte die muthwilligen 
Stände die wohl verdiente Züchtigung. Herzog Marimilian 
von Bayern, durch den Frieden mit der Union, ber am 3. Juli 
1620 zu Ulm unterzeichnet wurde, von piefer Seite gefichert, 
ftand unvermuthet mit einem gerüiteten Heere von 30,000 
Mann unter Tilly an den Grenzen des Landes. 

Wie ein heftiger Donner bei heiterm Himmel fdyredite bie 
gerade im Landtage zu Linz verfammelten Stände diefe Kunde 
aus ihrem &aumel auf. Sie hatten fid) eben ganz gemächlich 
mit Widerlegung ber Anflagen einiger Webelwol: 





bie Dornen aud) einmal hinter bie Ohren flehen; wir haben 
und fang genug hinter den Ohren gefragt, Eragt aud) ifr eud 
eine Weile.« — »»G8 ift noch nicht aller Tage Abend.«« 

Nad einigem Wortwechſel wurde Syórger wieder freundlich: 
»Mein, laßt uns gut fepn!« Auf eine nochmalige Aufforderung 
und Weigerung, Beſcheid zu thun, und bie Frage Zörgers, 
ob er fid) wohl mit Vorbehalt feines Rechtes dazu Berbeilafje? 
tranf ber Hofrihter, und Cyóraer ritt, nadıdem er auch nod 
des Abbtes Geſundheit ausgebracht, grüßend feine Wege weiter. 

*) Heidelberg. Kanzlei 346 und 347. 
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lenden befhäftigt.*) Diefer eilige Anzug fchien etiva8 
bedenflih, weßhalb fie ein Mitglied des Nitterftandes, ben 
Hauptmann Sigmar, mit bem Auftrage an den Herzog nad) 
Schärding ſchickten, fid) zu erfundigen, was es zu bedeuten 
babe? ferner möchte er beiherflih machen, daß die Bauern ; 
welche fid) zufammengerottet, und nur durch der Stände Er- 
mahnungen wieder befchwichtiget worden feyen, beim Anrüden 
des Heeres fid) neuerdings erheben möchten. 

Marimilian befahl Sigmarn, nur wieder nad) Haufe zu 
gehen, ba er den Ständen etwas zu entdeden habe. Des 
Herzogs Kämmerer und Pfleger zu Vohburg, Lorenz von 
Bennfin und Hauptmann Reinach, folgten ihm auf dem Fuße 
nad) unb brachten ein zu Schärding am 19. Juli unterzeich- 
nete8 Manifeft, in bem der Herzog ihnen eine ihm vom Kai: 
fer [aut eines beiliegenden Commiffionspatentes vom 30. Juni 
aufgetragene Commiffion befannt maht, und befiehlt, inner: 
halb 5 Tagen bevollmächtigte Gefanbte an ihn zu ſchicken. 

Der Inhalt des Faiferlichen Patents war febr ernfter Nar 
fur. Nadh einer umftändlichen Aufzählung aller durch bie 
Stände begangenen Verbrechen, wird noch inóbefonbere Der» 
ausgehoben, -wie einige der Stände feit Jahren aud) die Une 
tertbanen anderer öfterreichifchen Länder zum Abfalle verführt, 
unb fo weit gebracht haben, mit Leuten in Verbindung zu tre: 
ten, bie felbft von ben Türken abhängen. Darum fep ber 
Auftrag an den Herzog ergangen, gegen bie Rebellen das 
Recht zu handhaben, aber Milde zu üben gegen die fid) frei- 
willig Unterwerfenden. In allen Dingen ift ibm als Stellver- 
treter des Kaifers Geborfam zu leiften. Namentlich wird den 
Ständen aufgetragen, bie Siegel von der Conföderationg - Ur: 
funde abzureiffen, fie zurüdzufchiden und die alfo verftümmelte 
Urfunde dem Herzoge audzuliefern, der bann bie Interimshul« 
bigung aufnehmen wird. **) 

Die Stände fuchten Zeit zu gewinnen, und den Herzog 
fo lange hinzuhalten, bis aus Böhmen Hülfe angelangt, denn 
einer folden Macht, unter einem fo bewährten und entfchlof: 


*) Inculpationes malevolorum ..literis et scriptis contra Sta- 
tus superioris Austriae in Conventu Lincensi 15. Julii 
evulgatae. 


**) &bevenbiller 1. c. 901. 
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fenen Führer, getraute man fid) nidjt, bie Spitze zu bieten. 
Die Gefanbten Marimilian’d erhielten deßhalb ben Befcheid: 
Die Xeugerungen ber Stände, welche auf den 28. berufen, 
werden ficher dem Verlangen des Herzogs entfprechen. In— 
deffen möchte er nicht vorrüden. 

Der Baftard von Mansfeld fag mit feinem Kriegshaufen 
ganz nahe an der Grenze. Die Oberöfterreicher befchworen 
ihn um Beiftand, erhielten aber ftatt Hülfe nur bie freftige 
Ausrede feines, Mangels an Volf. 

Gotthart von Starhemberg , für welchen nun die Zeit ges 
fommen war, »in der Gomóbi fein Perfon zu agiren,«*) lag 
eben franf zu Prag. Statt Hülfe fendete er ein in hochtras 
benden Ausdrücken verfaßtes Troftfchreiben, das aber feinen 
Freunden gegen die bayerifche Macht feine Beruhigung einzu- 
flößen vermochte: » Sd) bin der Meinung, die Bayern wollten 
gern aus und Schwaben machen, zu: verfuchen, ob wir uns 
wollten fchreden laffen. Gott hat taufend Mittel zu helfen, 
wirds thun, wenn wir ibm vertrauen. Wol der fchönften 
Hoffnungen weifet bann der Brieffteller auf England, dne: 
marf und den Prinzen von Oranien hin, und wenn ihm aud) 
Widriges vor die Seele fóntmt, fo tröftet ihn bie Anwefenheit 
Geimann’s; er weiß wohl, »baf die Herren ein jammerliches 
Anlaufen haben werden; vnb wird man jest der Pfaffen Ger 
müther erfennen fónnen und vieler Leut Kleinmüthigfeit offen» 
bar werden, barnad) man fid) ins fünftig zu richten willen 
wird. Gott tröfte und ftärfe mein liebes Waterland! á 

Auch der Pfalzgraf fuchte [chriftlich ben Bedrängten 
beizufpringen. Syn einem durch Marradas aufgefangenen Briefe 
tröftet er die Oberöfterreicher mit bem Verſprechen baldiger Uns: 
terftügung, und ermabnt, feft zufammen zu ftehen unb fid) 
nicht fdreden zu laffen. Am Ende befchränfte fid) bie ganze 
Anftrengung zur Rettung auf eine Fluth der pöbelhafteften 
Schmähungen über den Kaifer, den Herzog Marimilian und 
ben Kurfürften von Sachfen, bie Entwaffnung und Beraubung 
der Katholifen in Böhmen. **) 

So unfräftig erwies fid) diefes ganze auf Nänfe, Vorbe— 





*) ©. 220. _ 
**) Kyhevenhiller l. c. 1016 und 1020. 
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halt unb Heuchelei aufgeführte Gebäude, nicht einmal vermó- 
gend, den erften Anftoß auszuhalten. 

Nach dem Verlaufe ber fünftägigen Srift hieß Marimilian 
den Obriften Alerander Haßlang mit einer Abtheilung feines 
Meeres vorrücen, bod) mit bem Auftrage, (trenge Mannszucht 
zu halten. Haßlang fand ben Paf bei Hag verrammeft, ben 
Marft mit dem Schlojfe Starhemberg von den Bauern einge: 
nommen, unb bie Katholifchen verjagt. Einige Soldaten, 
welche den Bauern in die Hände fielen, wurden mit ausgefuch- 
ten Qualen zu Tode gemartert. Mit leichter Mühe jagte der 
Obriſte den ungeorbneten. Haufen auseinander, aber bie burd) 
bie geübten Graufamfeiten erbitterten Soldaten vergalten ben 
Bauern mit Wucher. Mehrere Dörfer gingen iu Flammen 
auf. Aber Herzog Maximilian hielt firenges Gericht, Wiele 
mußten ihren Rachedurſt mit dem Tode burd) Henfershand 
büßen. Das Schloß Aiftersheim mußte fid) nad) hartnädiger 
SGertfeibigung auf Gnade und Ungnade ergeben. Die Be: 
fagung wurde, weil fie fid) gegen den Befehl des Hauptmanns 


Schifer gewehrt, aufgefnüpft, der Schloß-Hauptmann geföpft. “ 


Die unvorfichtige Aeußerung, daß nun das Land bald Säfte 
befommen werde, Foftete am 26. Juli zu Eferding dem nad) 
Wien reifenden Herzog Ernft von Cad)fen Lauenburg das Les 
ben, indem ihn die Bauern todt fchlugen. Tilly rückte mit 
bent Hauptheere am 25. über die Grenze; an demfelben Tage 
erfchien aud) eine ftändijche Erflärung, welche Unterwerfung 
verfprah und um Salva Guardia bat. Marimilian verlief 
Schärding am 28. und ging über St. Martin nad) Ried und 
Starhemberg, wo ihn Namens des Grafen von Boucquoi der 
Dbrifte von Meggau begrüßte. 

Am 29. wurde ihm eine ftändifche Deputation, bei bet 
fid) bie Pralaten von Kremsmünſter und St. Florian befan: 
ben, entgegen gefhidt. Sie hatte den fchwierigen Auftrag, 


dem Herzoge darzuthun, daß die im Faiferlihen Patente ent» l 


haltenen Befchuldigungen irrig feyen: Mit Böhmen haben die 


Stände nicht confpirirt, dag Aufgebot nur zur Verthei- 


bigung deg Landes ergeben laffen, nad) althergebrachtem 

Rechte, zu deffen Ausübung fie K. Matthias felbft aufgefor- 

dert, — und es war wider bie Böhmen gerichtet. Sie 

war bevollmächtigt, fid) in allem zu unterwerfen, was nicht 
17 
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gegen das Gewiffen, bie Ehre und bie Landesfreiheiten anflößt. 
Dod) follte fie erwirfen, daß das geworbene Srieg8voIf , als 
unentbehrlich zum Shupe des Landes nicht abgebanft werden 
müffe, und Ling mit Einquartierung verfchont bleibe. Man 
ift übrigens bereit, bie Huldigung nad) vorgángiger Beſtaäti— 
gung der Canbeófreibeiten geiítlid)en und weltlichen Inhaltes, 
wie fie Kaifer Marimilian II. ertheilt, zu leiften. Schlüßlich 
wird die Bitte beigefügt, das Kriegsvolf fobald möglich aus 
dem Lande zu führen, und allgemeine 93ergeibung zu ertbeilen, 
was um fo leichter gefchehen fann, da die Stände, bem Kaifer 
treu und ergeben, gang unfchuldig find. *) 


*) Ober vnb nider Enferifh. mie aud) Böhemifch journal Mün: 
den 1621. ©. 4.  fbevenbiller fat ed beinahe ganz mórtlid) 
aufgenommen. Der SBerfafjer iff des Herzogs geheimer Ce» 
eretair, Herr von Mandl. (Seine Selbftbiographie in Weſten⸗ 
riederd Beiträgen zur vaterländifchen Hiftorie 1c. X. 7.) 

Zur Beleuchtung der behaupteten Unfhuld der Stände 
führen wir noch zum Ueberfluſſe die nicht zum Drude beftimmte 
Aeußerung eines in diefer Angelegenheit febr wohl unterrichtes 
ten Mannes an, den man ficherlidh Eeiner Vorliebe für den 
Kaifer unb die fatbolife Cade beichuldigen wird — Georg 
Grasmus Tfchernembl’s. Zur Redtferiigung der Landfchaft ges 
gen ben Vorwurf übereilter Unterwerfung, fegt er in der Hei— 
delberg Kanzlei die Dienfte auseinander, melde Dberöfterreich 
der gemeinen Cade geleiftet habe. Zu biefen rechnet er vor: 
züglich bie Verweigerung des Durchzuges der Faiferlihen Kriegs: 
völfer nad) Böhmen, wodurch fie gezwungen wurden, mit gro: 
Ber Ungelegenheit und Beſchwerde neben an vorbei — durd 
den gulden Steig — zu ziehen. Der hiedurd, den Böhmen 
zugemiftelte Bortheil war fo in die Augen fallend, daß der 
Kurfürft von Cadfen dem Ludwig von Starhemberg vormarf, 
die Dberöfterreiher feyen Schuld an dem Berlufte Böhmens. 
Derner unterftäste man Anteröfterreih mit Geld, Volk unb 
Mufterplägen, und ermuthigte ed. Die Päfje gegen bie Steyers 
mark, 9tapotenflein und Niederwallfee wurden befegt. Bon 
biefer den Böhmen fo höchſt vortbeilbaften Sperre wurde nicht 
abgegangen, ungeachtet fie dem Lande viele Taufend Gulden 
fdabete, obgleih der Kaifer durch feine Gefanbten 5 Viertel: 
jahre in ing unterhandelte, und bie beliebigften Verficherungss 
mittel den Ständen anheimftellte. Unter den Urfahen des fa: 
talen Greigniffe8 gibt Tfchernembl aud) die Verweigerung Drang: 
feld’8 an, melde den ob ber Enfifhen Hauptmann hinderte, 
zur Zeit, als die Bayern fchon im Rande, mit 8000 Mann 
in Bayern eingufallen. 
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Die Abgeordneten ber drei politifchen Stände hatten nebft 
Diefen allgemeinen Angelegenheiten aud) nod) zufolge eines ei- 
genen Memoriales ihre befondern Anliegen vorzutragen, naz 
mentlich Einwendungen zu machen gegen die Forderung, die 
Eonföderationsurfunden. auszuliefern und die Siegel abzureis 
Ben. Die Gonfóberation war ja, wie fie behaupten, mit Bor: 
wijfen des Landesfürften und zu feinem Beſten gefchloffen; auf: 
fallende Ausdrüde fónne man abändern; aber man wolle ben 
"Ständen nicht zumuthen, was ihre Ehre verle&e und Grbitte 
rung Dervorrufe. Sollte ed nicht möglich feyn, bie Anerfen= 
nung ber Gonfóberation zu erwirfen, fo möchte bod) die Aus— 
Lieferung zc. der Urfunden erlajfen werden. 

Die mit diefen Aufträgen beladene Deputation verlief 
Linz am 30. Juli, und erwartete den Herzog zu Griesfirchen, 
wo er folgenden Tages eintraf. 

Die Antwort lautete wenig tróftfid). Ohne fid) in irgend 
eine Unterhandlung einzulaffen, befchied der Herzog die Abge: 
fandten: »Wofern fie fonft noch etwas anzubringen haben, fo 
mögen fie e8 fchriftlich thun. Er wolle nicht Schriften wed): 
feln, nicht disputiren, fondern in Linz, wo ihn die Stände 
erwarten follen, mündlich antworten.« Jn diefes fonderbare 
»Procederes Marimilian’s, deffen fie fo ganz ungewohnt was 
ten, fonnten fid) die Stände gar nicht finden. 

Am 1. Auguft fam der Herzog nad) Wels, nachdem er 
fid) in Grieöficchen in einem Zimmer des Wirthshaufes hatte 
bie Meffe Iefen laffen, ba feine Fatholifche Kirche ober Capelle 
vorhanden war. Die Welfer empfingen ihn mit großer Feier: 
Lichfeit unb leifteten- ibm die Huldigung. Das Heer wurde 
em 3. Auguft nad) Linz voraudgefendet, wo eg Lager fchlug 
— ;wifchen der Hauptftadt und Ebelsberg. Eine Abtheilung 
befebte Sreiftabt. Marimilian felbft traf am 5. in Linz ein. 

Obgleich bie 9Gerorbneten bie Canb[eute bei der Liebe zum 
Vaterlande befd)moren, fid) fogleich in Linz einzufinden, und 
fich nicht gerade je6t, wo ihre Anwefenheit fo dringend noth- 
wendig, zu entfernen, war bennod) die Anzahl ber Anwefen- 
den fo gering, daß die Verordneten fid) genöthigt fahen, ben 
Herzog um Vergebung zu bitten, wenn er nicht mit gebürens» 
der Feierlichfeit fónnte empfangen werden. Shre wahre Sin: 
nedart aber beweifet eine Forderung, welche fie ihm am 3. Aus 

i7" 
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guft vorzutragen wagten, daß der Landeshauptmann Polheim 
während ber Anwefenheit Marimilian’s im Faiferlichen Schloffe 
wie bisher wohnen möge. ES verjteht fid) von felbft, Daß der 
Herzog eine folhe Unverfchämtheit gebürend zurückwies. 

Gleich nad) der Ankunft des Faiferlichen Stellvertreterd 
wurden den $Gerorbneten 2 Decrete des Inhaltes zugejtellt, 
eine. Lifte der fámmtlid)en ftändifchen Mitglieder, und einen 
Ausweis über den Stand des Kriegsvolfs, welches im Solde 
der Stände ftehe und nicht ohne Marimilian’d Vorwiſſen dürfe 
abgedanft werden, zu überreichen. Ein Citationsedict gegen 
einige £anbleute wurde am 6. Auguft öffentlich angebeftet. 

Das ftändifche Militär wünfchte der Herzog in feinen Sold 
zu nehmen; das Regiment weigerte fid) deſſen, bevor ibm nicht 
ber rüdftändige Sold ausbezahlt ſey. Da die Stände fid) 
unfähig erflärten, bie nótbige Summe in der Eile aufzubrin 
gen, fo firedte ihnen Marimilian 40,000 fl. zur Abzahlung 
von 2 Monatfolden vor. AlS aber aud) damit die Soldaten 
fid) nicht zufrieden geben wollten, liep er am 14. Auguft in 
der Nacht 2000 Mann Fußvolk und einige Reiter nad) Ottens: 
heim gegen dag aug 1500 Mann beftchende Regiment aus: 
rücken, denen e8 ohne fernere Schwierigfeiten gelang, die Wir 
derfpänftigen andern Sinnes zu machen. 

Auf das Anbringen ber Stände, zu Griesfirchen dem 
Herzoge vorgetragen, erfolgte am 13. Stefofution, worin ganz 
Furg erklärt wurde: »Die ganze Sache gehe den Herzog nichts 
an; feine Richtſchnur fe) das faiferfid)e Mandat. Die ftánbi: 
fhe Schrift wird dem Kaifer zwar überfchidft werden; allein 
die Snterimshuldigung muß geleiftet werden. Auch von Abrei: 
fung und Zurüdfchidung der Siegel und von Auslieferung der 
Eonföderations-Urfunde fann nicht abgewichen werden. Die 
Amneftie it Sache des Kaiferd. Won Abführung des Kriegs: 
volfeà fann vor Abdanfung des ftändifchen Volkes Feine Rede 
feyn.« 

Sn einer Anfrage vom 15. Auguft wünfchten bie Stände 
zu willen, ob Snterimshuldigung mit Erbhuldigung gleid)be: 
beutenb? da in biefem Falle e den politifchen Ständen aus 
Rückſichten der Ehre und des Gewiffens nicht möglich wäre, 
bie Huldigung vor Beftätigung der Privilegien, namentlich 
der burd) Marimilian II. und Matthias ertheilten Religions: 
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freibeiten, zu leiften. Der Herzog lief ihnen gurüd (agen, daß 
bie Huldigung ad interim zum Gehorfame und zur Treue ge: 
gen den Kaifer verpflichte. 

Abermal und zwar am 17. wurde ein Verfuch gemacht, 
ben Herzog wenigftend wegen des Giegelabreißens zur Nachgies 
bigfeit zu bewegen. Die Stände meinten, ed fónnte füglich 
unterbleiben, in Anfehung, daß die Verbindung weder gegen 
ben Kaifer, nod) die Fatholifche Religion gelautet babe. Mas 
zimilian beftand auf feiner Forderung und drohte mit ernftlis 
chen Maßregeln. 

Defungeachtet wurde nod) ein Tehter Verſuch gemacht. 
Sn einem Memoriale vom 19. Auguft wird bie Unmöglichfeit 
einer Huldigung ohne Beftätigung der Privilegien, und die 
Unthunlichfeit, ber Conföderation abzufchwören, gezeigt, da- 
gegen aber ba8 Anerbieten gemacht, bie von den Böhmen und 
den Bevollmächtigten der andern Länder gefertigte Bundesno: 
tel im Originale herauszugeben. 

Mündlich lieg Marimilian durch zwei feiner Raͤthe ant: 
worten, daß er bie Privilegien weder beftätigen nod) aud) neh: 
men fónne; befbalb haben die Stände fih lediglich an den 
Kaifer zu wenden. Die Interimshuldigung werde übrigens 
den ftändifchen Freiheiten feinen Nachtheil bringen. 

Schriftlich aber fragte er: ob die Stände huldigen wollen 
oder nicht? Es fey gar zu Flar, bag man nur Auffchub fude. 
Morgen um 11 Uhr früh wird ber Huldigungsact vorgenems 
men werden, bie Nichtigfeitserflärung der Gonfóberation nad) 
einem vorzufchreibenden Formulare *) unterzeichnet und ibm 
eingehändigt. 


*) Das Formular lautete im Wefentlihens Die s politiſchen 
Stände entfagen der Gonfóberation, melde fie am 16. Auguft 
1619 mit Böhmen gefhloffen »gu Elarer Bezeugung unferer zu 
ollerhöchft ernannten Eaiferlihen Majeftät tragenden fdulbigften 
Gehorfams und Devotion erwähnte Gonfóberation für caffirt 
und annullirt erkennen, derfelben uns durchaus verzeihen, ves 
nunciren, für null und nichtig halten und und derfelben weder 
jegt oder ing Eünftig, aus was Weis oder Weg ed immer feyn 
oder erbadjf werden möchte, nit gebrauchen, nod) felbft oder 
durch andere etwas wider Verfprehen thim oder practiciren 
wollen.« : 

Dom Herrenftand Haben ta, vom Nikterftande 21 ihre Na- 
men. uunterfchrieben, 
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Am 20. wurden bie ftändifchen Mitglieder in's Faiferliche 
Schloß befchieden, unb die Forderung des Obigen ihnen vor: 
getragen. Nach genommenem Abtritte erflärte Hannd von Sór- 
ger als Aeltefter des Herrenftandes, daß man, e8 bei ben frübern 
fohriftlichen Anbringen bewenden lajfenb, die Huldigung zu Tei» 
ften bereit fey. Diefe Antwort meldete Dr. Mandl dem Her: 
koge, der den Ständen befiehlt, fid) in ber Zafelítube zu vers 
fammeln, wohin nach einiger Zeit er fid) ſelbſt ebenfalls ver- 
fügt. Nad einer durch den Kanzler gehaltenen Rede [eiften die 
Stände bie Huldigung dur) Handfchlag, worauf ihnen Adam 
Graf von Herberftorf als Statthalter Marimilian’d, dem der 
Kaifer das Land mit aller Regierungs » $Gollmad)t übergeben 
habe, vorgeftellt wurde. 

Folgenden Tages wird Herr von Mortaigne als Befehls— 
faber ber zwei im Lande gurüdbleibenben, aus 4500 Mann 
Fußvolk und 500 Reitern beftehenden Beſatzung angefündigt. 

Eine Anfrage, welches ber Wirfungsfreis des Statthals 
ters fep, und in welchem Verhältnijfe er zum militärifchen Be: 
fehlshaber ftehe, erläuterte der Herzog dahin, daß jener durch: 
aus in die Verhältnijfe des Landeshauptmanns trete, und an- 
ftatt des Landesfürften vermalte; in Suftizfachen werde man 
ibm Landräthe beigeben. Klagen gegen den Befehlshaber müf: 
fen beim Statthalter, Vefchwerden gegen biefen beim Herzoge 
angebracht werben; Appellationen gehen zwar aud) an Mari: 
milian, doch werden fie im Lande angenommen und publicirt 
werden, damit nichts außerhalb desfelben vorgenommen werde. 

An diefem námlid)en Tage baten die Stände wieder um 
Generalparbon und um des Herzogs Verwendung, damit jenen 
ftändifchen Mitgliedern, welcher SSefigungen in Unteröfterreich 
durch das faif. Kriegsvolf verwüftet worden, € diabenerfasg 
geleitet würde Maximilian bemerfte den Ständen nur, 
daß nicht alle fiandifchen Mitglieder die Huldigung geleiftet, 
und verſprach, das Gefud) an den Kaifer zu bringen. 

Er ceilte indeffen, feine Vereinigung mit Boucquoi zu be: 
wirfen, um auch nod) vor bem Eintritte deg Winters Böhmen 
zum Gehorfame des Kaifers zurüdzuführen. Geſchütz und Volf 
war fdon voraus, er felb(t wollte am 21. Auguft nachfolgen, 
wurde aber durch Regenwetter bis zum 25. zurüdgehalten. Am 
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23. blieb er in Gallneüfirden, am 24. fam er uad) Sreijtabt, 
wo er bis zum 27. blieb. 

Eine fo fd)nelle und Leichte Unterwerfung Oberófterreid)'à 
mochte wohl der Herzog felbft nicht erwartet haben. Trefflich 
fchildert ein Augenzeuge die Lage ber Dinge bei ber Anwefen: 
beit 9Rarimilian'é. Wir laffen ibn felbft fprechen: »Ich bin 
am 18. Auguft nad) Linz gefommen, wo Marimilian von Baiern 
mit 25,000 Mann fid) befindet. Sd) fann nicht genug ausführ: 
lid) fchreiben, quanta mutatio rerum fih ín diefem Ländlein 
begeben habe; ift fd)werlid) zu bi8cerniren, ob der Ue— 
bermutb unb Halsftärrigfeit größer fey, oder 
aber bie gegenwärtige Demuth und Sanftmü- 
thigfeit biefer Ländler Adh Gott! man feufzt über 
diefes feltfame bayerifche Procediren: Fein Disputiren, Repli— 
ciren, Ercipiren, Prätendiren der Privilegien! Bei ber Reſo— 
[ution bfeibt'à uuwandelbar, unb Marimilian ift noch um fein 
Jota gewichen. Das Jurament ohne alle Bedingung und Yus- 
nahme ift ben Cánblern feltfam vorgefämmten. Bei der Huldis 
gung waren faft alle Stände zugegen bis auf Tſchernembl, Un: 
gnad, Karl Zörger nnd Geimannn, *) welche unfichtbar ge: 
worden. Der Befehl, die Siegel ber Conföderationsacte bere 
unterzufchneiden,, fie den Böhmen zurückzuſchicken, und dem 
Herzoge bie Recipiffe einzuhändigen, geht ihnen zu Herzen bis 
zu Ihränen, daß ihnen das Herz zerfpringen möchte; fie bitten, 
* fie diefes unauslöfhlihen Schimpfes zu entlaffen. Täglich mit 
Supplifen wird der Herzog beftärmt, worauf 9tefolutionen fol 
gen mit.guten Capiteln. Die Arfenale bat der Herzog in Ber 
fig genommen, überall die Waffen abgeforbert, in den Städten 
von Haus zu Haus. Jn Linz fand er im Provianthaufe 250 
Mehlfäffer, welche die Stände mit ihren Pferden nachführen 
muften.« 

Das Land war nun unterworfen, aber ber hochmuüthige 
tropige Sinn der Stände, wie wir faben und fehen werden, 
nod) feine$weg9 gebrochen. 

Viele hofften nod) immer eine günftige Wendung des Krie- 


*) Tfchernembl, Ungnad und Geimann füidfeten zum Yürften von 
Anhalt nah Eggenburg. Tagebuch des jüngern Anhalt bei Are: 
tin, Beiträge zur Geſchichte und Litteratur. III. St. a. ©. 71. 
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98, und was in biefem fyalle auch bie Unterworfenen zu thun 
gefonnen waren, bewiefen die Stände, welche zu Neg ihre Ver: 
fammlungen hielten, worunter fid) aud) Oberöfterreicher befan- 
den. Diefe wählten am 2. Auguft, alfo nad) Unterwerfung 
des Landes ob der Eng, ben Pfalzgrafen zu ihrem Herrn. *) 
Tſchernembl hatte fd)on früher dazu gerathen und dargethan, 
Daß Defterreich einen evangelifchen Herren haben, und Ferdi: 
nand verworfen werden fónne und müffe. **) 

Eine Deputation, welche in 9 Kutfchen zu Prag ihren 
Einzug Dieft, war beauftragt, ben Pfalzgrafen zu erbitten, 
diefe Ehre anzunehmen, bie fie und noch 150 andere ftändifche 
Mitglieder ihm antrugen. 

Auch bie Oberöfterreicher,, ftatt fid) in reumäthiger Aner- 
fennung und Befennung ihrer Schuld dem Throne des fchwer 
beleidigten Kaifers zu nahen, unb Verzeihung zu erflehen, nah: 
men die Miene der Gefránften an, und fuchten in thörichter 
Weiſe fid) zu rechtfertigen, und ihre Unfchuld zu beweifen. Zu 
biefem Swede wurde eine Schrift auógearbeitet, worin bebaup: 
tet wird, eg fey nie bie Abficht der politifchen Stände gewefen, 
»fid) dem Kaifer zu widerfegen,« ober zu deffen und des Lan- 
beófürften Schaden und Nachtheil etwas vorzunehmen; vielmehr 
fey ihren geborfamften Gemüthern des Saifer8 Hoheitserhaltung 
und beftánbige Wohlfahrt wie ihre eigene am Herzen gelegen. 
Das Vorgegangene haben fie unternommen nach dem Inhalte 
ihrer Freiheiten, deren fie fid) zu erfreuen haben. Sey etwa 
ein Verſehen mit untergelaufen, fo wolle der Kaifer erwägen, 
daß e8 in folchen Lagen faum ohne Fehler ablaufen könne. Der 
Kaifer wird gebeten, die Erbhuldigung bald móglid)ft aufzu- 
nehmen, das Land von der Garnifon zu befreien, deren Unter: 
haltung bei der allgemeinen Armuth und dem großen Schulden: 
ftand der Stände — 2,562,268 fl. — welcher durch treuher: 
ziges Darftreden fo bod) angewachfen, nicht möglich fey, 


*) Gin Brief des jüngern Anhalt, der fid) bei der böhm. Armee in 
Unteröfterreih befand, vom 2. Auguft in der Anhalt. Kanzlei 
318: Les estats de ce pay assamblez à Retz ont receu et re- 
connu aujourdhuy sa Majesté de Boheme pour leur Seigneur 
et protecteur, Diefe Stelle ift auð bem angeführten Tagebuch, 
l. c. 65. 

**) Heidelberg. Kanzlei 241 
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und deren längeres Bleiben ohnehin ben anbeéfreibeiten 
und gefertigten Iandesfürftlichen Schadlosbriefen entgegen; — 
und enblid) um Ertheilung einer Amneftie. 

Wäre eine folhe Schrift nur von einem Einzelnen ausge- 
gangen, würden wir feinen Anftand nehmen, ihn der Verrückt: 
heit zu zeihen. 

Eine ftändifche Gefandtfchaft *) übergab im Namen ber 
gefammten politifchen Stände diefe Rechtfertigung in einer Aus 
Dieng am 23. September. K. Ferdinand befand fid) ganz allein, 
als er bie Gefanbten empfing, bot jedem die Hand, unb vers 
fprach baldigen Befcheid. 

Die politifchen Stände hatten aud) den Prälatenftand auf» 
gefordert, diefe Schrift zu unterzeichnen, deffen fid) aber die 
fprálaten aug dem Grunde weigerten, weil fie fid) der im faif. 
Patente bezeichneten Verbrechen nie theilhaft gemad)t. So oft 
von Conföderation, Landesverwaltung, Aemterbefegung und 
dergleichen Dingen die Rede gewefen, haben fie an den Bera- 
thungen feinen Antheil genommen. Uebrigens werden fie fid) 
herzlich freuen, wenn es den Ständen gelinge, ihre Unfchuld 
Darzuthun. **) Was aber die Angelegenheiten des ganzen Lan 
des, Erbhuldigung, Betätigung der Privilegien betrifft, werde 
ber Prälatenftand getreulid) mithelfen, und fid) nicht trennen. 





*) Der Abbt von Wilhering, ein Starhemberg, Ferdinand von 
$ulmann und Chriſtoph Puchner. 

**) Die Haltung ber Prälaten, ihren bisherigen Todfeinden gegens 
über, ift wahrhaft edel, und verdient alle Anerkennung. Wie 
wenig fie geneigt waren, bie Stände fühlen zu lafien, waß fie 
an ihnen verfchuldet, und wie wenig fie auch in biefer Zeit bie 
Noth des gemeinfamen Baterlandes im Gefühle erlittener Kräns 
Fung vergafen, beweif’t ein Brief des Abbtes von Kremsmüns 
fler an den zu Wilhering nad Wien am 25. September 1620 
geihrieben: »Das man mit vnſern Patrioten fo ybel content, 
frag ich ein herzlich mitlayden, weil wir bod) alles thuen, was 
wir £huen mueffen ; ynd ift zu erbarmen, das man vns fo gaper 
nit frauen will, fonder das mistrauen ie lenger, ie tieffer ein- 
reist, vnb man nunmehr nit allein das lanthaus aller ftud unb 
Munition entblösst, fondern aud) bie burgerfhaft ohne einige 
eontradition (sic) dedarmirt hatt... . Heut wird die Burgers 
fhaft in Linz ynd Eng entmaffnet.« Abbt Anton mochte freilich 
nicht alle Urfahen des Miftrauens, wie man fie in Münden 
und Wien Fannte, wiflen. 
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Die ftánbifdje Schrift entfprach ben Wünfchen unb Erwar- 
tungen des Kaiferd durchaus nicht. So lange die Stände an 
- Gefinnungen und Grundfägen feftbieten, wie fie darin nieder: 
gelegt erfchienen, war an Durchführung feiner Abfichten nicht 
zu denfen. Diefe beftanden vorzüglich: 1) in Wiedereinlöfung 
des Landes, und zwar mit Beihülfe derjenigen, durch deren 
Schuld es verpfändet werden mußte; 2) in Ausrottung des 
Protefiantismus, al8 der Quelle aller Oppofition und ber ges 
genwärtigen Verwirrung; — und weil ihm Diegu freie Hand 
' nótbig war, 5) zunächſt in unbedingter Unterwerfung und 
Anerkennung des begangenen Unrechtes. - 


Berhandlungen der Stände in Münden und Mien 
bis zur unbedingten Unterwerfung und zur Aus- 
fohnung mit dem Kaifer. 


Der am 28. September auf die Werbung der ftändifchen 
Deputation erfolgte Befcheid war dem Synbalte der überreichten 
Schrift angemejfen. Der Kaifer hieß die Abgefandten wieder 
nad) Haufe zurüdzufehren, fid) bem Herzoge von Bayern in 
allen Dingen geborfam zu beweifen, *) und bie Garnifon, 
welche, nicht zahlreich, feinen Vergleich mit der Anzahl Wol- 
fes, das bie Stände im Solde hatten, aushalte, auf ihre Kos 
ften zu verpflegen und zu befolben, Unter diefen Imftänden 
nahmen bie Abgefandten am 2. October wieder Abfchied, und 
zogen nad) Haufe. 

Die an den Tag gelegte Sefinnung der Stände war nod) 
Feineswegs der Art, wie fie fid) geziemte für Rebellen, bie mit 
Gewalt der Waffen zur Unterwerfung mußten gezwungen wer» 
den, und wie fie der Kaifer zu erwarten berechtigt war. Sie 
follten erft, wie ein ungeratbener Sohn, fühlen lernen, was 
e3 heiße, fremdem Herren zu dienen, um fid) wieder nach bem 
verlajfenen Vaterhaufe zurückfehnen zu fónnen. Der Statthal- 
ter Herberftorf eignete fid) vortrefflich zu biefem Zwede, denn 
er war ein ernfter und ftrenger Zuchtmeifter. Ohne Rüdficht zu 
nehmen auf die fráftigften Entfchuldigungen wegen Unmöglid): 





45) „daß ihnen dann ganz niht eingehen wollen« 
Khevenhiller 1. c. 1096. 
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feit, forderte er monatlich 26,000 fl. Sold für die Befagung, 
und unterfagte alle ftändifchen Zufammenfünfte ohne fein Vor: 
wiffen. Ging e8 nicht gutwillig, fo griff er bald zu ftrengern 
Zwangsmitteln. *) Das waren für die Stände freilich ganz 
unerbórte Dinge. 

E3 war auch in der That eine harte Zeit für das Land. 
Eine dem Kaifer burd) Sigmund Adam von Traun überreichte 
Vorſtellung fohildert bie Bedrängnijfe mit febr lebhaften Far⸗ 
ben: das Land geht zu Grunde, denn der unbezahlte Soldat 
nimmt alles mit Gewalt. Jn einem Fleinen Bezirke find bei 
2000 (*!) Höfe und Bauerngüter niedergebrannt. Was von 
Früchten übrig geblieben, bat das Kriegsvolf zum Theile nod) 
auf bem Felde verderbt, in ben Städeln ausgedrofchen, ver: 
fchwenderifch verfüttert, oder fammt den Pferden und bem übri- 
gen Vieh weggeführt. 

Der Prälatenftand mit feinen Unterthanen war zwar von 
den Ginquartierungen und dem Garnifonsbeitrage losgefpros 
chen, und Herzog Mar ertheilte allen Klöftern Salva Guardia 
(Sicherheitsbriefe). **) Ungeachtet Tilly febr firenge Manns: 
zucht hielt, und unnachfichtlich ftrafte, fo fonnte bod) ben 
Kriegsbedrängniffen bei ber Unbändigfeit der damaligen Kriegs⸗ 
porden nicht allenthalben vorgebeugt werden. Manche Untere 
tbanen der Klöfter verloren ihr Vieh. Nachdem die politifchen 
Stände fid) mit ihrem Unvermögen entfchuldigten, forderte man 
auch den Prälaten Gontribution&gelber ab. Diefe wandten fid) 
durch ben Abbt von Kremsmünfter um Fürfprache an ben Kai- 
fer, welcher in einem Schreiben vom 10. Jänner 1621 den 
Herzog dringend erfuchte, ber Prälaten unb der übrigen fatbo- 
lifdyen Stände in Mitentrichtung ber Garnifondgelder fo viel 
möglich zu fchonen, »da er ihrer Treue beftändig wohl vers 
fihert gewefen, wie fie denn ihrem Landesfürften jeder Zeit 
treulid) an die Hand geftanden, unb bei allen Gelegenheiten 
deffen Abfichten gehorfam entfprochen. Außerdem haben bie Klös 
fter febr fchwere Laften getragen.« 

Mit diefem Fürworte ging Abbt Anton nad) München, wo 
er am 2. Februar zwar eine Tange »und gar guädige Audienz« 


*) Khevenhiller IX. 1286. 
**) Der von Wilfering ift vom 14. Auguſt 1620. 
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. hatte, aber aufer freundlicher 9Gertróflung nichts erhielt. Die 
Prälaten mußten an den Laften mittragen, welche ber Muth: 
wille ihrer Mitftände auf das arme Land gewälzt hatte. 

Aud die politifchen Stände liegen um eben diefe Zeit durd 
Erasmus von Starhemberg dem Herzoge ein Gefud) vorlegen, 
das, faum glaublid) , ein ewige8 Denfmal ihrer Blindheit, 
Thorheit und Frechheit bleiben wird. Sie fcheuten fid) nicht, 
bittere Klage zu führen über verfleinerliche fcharfe Procefie, 
ben befchehenen Zufagen entgegen; Über Vernichtung der Pris 
vilegien und fortwährendes Mißtrauen, zu dem fie bod) Feinen 
Anlaß gegeben; endlich über bie Undanfbarfeit, indem man 
ihre Bewilligungen, ftatt mit gebürendem Danfe, 
als Schuldigfeit annehme.. Um folcher unverfchämter 
Srechheit willen mußten fie fih aud) bie Wahrheit fagen laffen, 
wie noch nie vorher. 

Es heißt in der Antwort: Um ein Betragen gut zu ma: 
chen, wie eg fid) die politifchen Stände erlaubt haben, ift Un: 
terwerfung zu einer Zeit, wo jeder andere Ausweg fd)on ver: 
fperrt, nod) feineswegd genug. Sie mögen fid) der Drohun- 
gen erinnern, welche ihre Gefanbten zu Neufohl nod) am 3. 
Auguft gegen den Herzog von Bayern veranlaßt; fie wollen ge» 
denfen ihrer Bemühungen, den Bethlen zu einem Einfalle in 
die Steyermarf und nad) Bayern zu bewegen! Selbſt wenn es 
mit ber Treue aud) dem Vorgeben nach beftellt wäre — wie 
fónnte man unter den obwaltenben Umftänden das Land ohne 
alle 93efagung laffen? Frühere Treue hätte ihnen alles Uebel 
erfpart; bie gegenwärtig drückenden Laften [uben fid) bie Stände 
felbft auf. So gut fie ihr Kriegsvolf unter andern lmftánben 
aud) jet noch erhalten und befolden würden, eben fo gut fóne 
nen fie auch bie Befagung bezahlen. *) Sey das Unvermögen 
gar fo groß, fo hätten fie fid) billig eines Krieges gegen ihren 
Herren müßigen follen. Welche gerechte Urfache zur Klage 
fónnten die weltlichen Stände aufbringen, da felbft der ganz 
fhuldlofe Pralatenftand mitträgt! Der Herren- unb Ritterftand 
»fonft in fo großem Wefene fann bod) fo unvermögend nicht 


*) 9tod in ber Schlaht am weißen Berge fodit ein Regiment der 
ob der enfiihen Stände, — dad Hofkircheriſche — gegen den 
$aifer. 
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feyn. Die gerügte Schärfe ber Proceffe erreicht nod) Tange 
nicht bie Größe der Durch bie politifchen Stände verübten Mif- 
fetbaten. Es ift übrigens fd)on die Art ber Stände, als un» 
möglich und unerträglih, ja als höchſt fchädlich darzuftellen, 
was ihnen zu leiften obliegt; unter Vorfhägung ihrer Privile- 
gien aud) das Kleinfte und Geringfte abzulehnen, wie fie fid) 
ja aud) in einer öffentlichen Sigung bie Behauptung aufzuftel: 
[en erlaubt, fie feyen ihrem Grbberrn zu feiner Leiftung ver: 
pflichtet. 

Aber ausgemachte Unverfchämtheit ift, von freiwilligen 
Bewilligungen zu fprechen, da freiwillig gar nichts gefchehen ; 
Unverfchämtheit ift, zu begehren, daß der-Herzog fid) vor ihnen 
demüthigen, und fid) des Gefchenfes bebanfen foll. Statt fid) 
über Mißtrauen zu befchweren, folen bie Stände an Neufohl 
unb bie Practifen der Ausgewanderten denfen. 
Die ftändifhen Zufammenfünfte find nicht unterfagt, bod) 
muß der Statthalter bie Gegenftände der Werhandlung Fennen; 
da ja fein Geheimniß, welche Dinge, von außen her fon 
mend, bei folden Anläffen vorgelegt und berathichlagt wer: 
den.« *) 

Mit biefem Befcheide, »der fid) nit allerdings auf das Ans 
bringen reimt, fondern ziemlich gefpicft vnd gefchärft ift, in: 
mäffen bann aud) fie in ihrer Schrift und befchehenen Wortrag 
nicht8 verge(jen ,« **) febrte Starhemberg nad) Linz zurück; und 
dennoch durch deffen ernften Inhalt nicht eingefchüchtert, hat: 
ten bie Verordneten bie Kühnheit, den Schluß zu fallen, zwei 
bayerifhen Decreten: bie Landesgefälle beifammen zu behalten, 
unb bie an Glieder ber Gonfóberation fchuldigen Gelder nicht 
abzuzahlen — feinem Gehorfam zu leiften. Graf Herberftorf 
mußte zu ernftern Mitteln greifen. ***) 

Dberöfterreich war nun fhon über ein halbes Jahr feinem 
rechtmäßigen Heren unterworfen, bie nächfte Gefahr für ben 
Kaifer verfhwunden, nachdem der Sieg am weißen Berge aud) 
Böhmen und Mähren wieder zum Gehorfame gebracht hatte. 
Es war hiemit endlich aud) die Zeit gefommen, jene Männer, 


*) $bevenbiller 1. c. 1276. 
**) Abbt Anton von Kremsmünſter. 
***) Shevenhiller l, c. 1279 u. ff. 
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welche als KHauptanftifter zur Erregung und zur Fortdauer ber 
Widerſetzlichkeit vorzüglich beigetragen, und dem Lande fowohl 
als aud) dem Landesfürften mit frevelnder Hand eine fo tiefe 
Wunde gefchlagen, zur verdienten Strafe zu ziehen. 

Ein Faiferliches Patent vom 6. März 1621 machte befannt, 
daß das Land ob ber End mit allen confiscirten und noch zu 
confiscirenden Gütern dem Herzog von Bayern pfandweife fen 
überlaffen worden — und forderte alle Landleute zum Gehors 
fam gegen den Pfandinhaber auf. *) 

Am 20. März hierauf blieben die Thore der Stadt Linz 
bis 8 Uhr früh verfchloffen, während Wolf und Erasmus von 
Gera, Gunbader und Wilhelm von Starhemberg, einer von 
Scherfenberg und nod) einige andere Perfonen verhaftet und 
in's Faiferlihe Schloß gebracht wurden. Helmhart Syórger 
wurde in Wien feftgenonmen, und nad) Ling gebracht. Das- 
felbe 2008 traf einige Zeit nachher Erasmus von Starhemberg, 
den ftändifchen Lamdeshauptmann Siegmund Ludwig von Pols 
heim, ben Dr. Schwarz, unb ben Syndifer der 7 Städte 
Chriſtoph Puechner, und Ludwig von Hebenftreit. Karl von 
Sörger, der Dränger der Bewohner- des Garftenthals, fiel 
ebenfalls der Gerechtigfeit in bie Hände und endete fein Leben 
bald hierauf ald Gefangener im Schloffe Oberhaus zu Paffau. 
Unter biefen Allen war Helmhart von Syórger ber fchuldigfte. 
Nah gepflogener Unterfuchung verzichtete er felbft darauf, 
feine Verbrechen zu rechtfertigen, wurde wegen Hochverrath 
zum Tode verurtheilt, doch vom Kaifer begnadigt. Seine Gú: 
ter fielen dem Fiscus anbeim. **) Sn der Folge wurde er mit 


*) Shevenhiller 1. .o. 1285. 

**) Mitterndorffer III, 162. — Ein Urtheil vom 17. April 1625, 
welches fid) abfchriftlich zu Riedeck befindet, fheint ber Behaup: 
fung Mitterndorffers zu miberfpreden. »Sr. Majeftät haben 
feine (Jörgers) in particulari befhehene und eingereichte ſchrift— 
fide Erklärung md Submiffion, und dağ er fid auf bie sub 
ddo. 1. October náh abgewichenen 1624 Jahres wegen der 
Dberenfifhen 3 politifhen Stände publicirten Citation aud) 
die darin begriffene Verbrechen und delicta gegen ihre Maje: 
ftát zu juftificiren nit gebenfe, vernommer.« — Gr hätte die 
Ctrafe criminis laesae Majestatis verdient, aber aus angebor« 
ner Milde Hat ihn der Kaifer »auf fein hohes demütbigftes 
Bitten an Ehr, Leib und Leben perdonirt . . aber zur ver: 
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Erasmus von Starhemberg des Landes verwiefen. *) Die 
übrigen Gefangenen erhielten insgefammt die Freiheit, und, 
wie es fcheint, auch ihre Güter wieder. 

Diefe Vorgänge machten freilich bie Stände etwas vor: 
fichtiger unb befcheidener, namentlich aber erwedten fie bie 
Sehnfucht ber Rückkehr unter bie öfterreichifche Herrfchaft. Es 
ift zwar ein nicht gerechter Vorwurf, ben man der bayerifchen 
Verwaltung vielfach gemacht bat, daß fie nämlich mit fyfte- 
matifcher Härte gegen Oberófterreid) verfahren. Die Noth ber 
Zeiten, und felbft das Betragen der Stände nöthigte zur Er: 
greifung folder Maßregeln, die allerdings brüdenb genug was 
ren, denen aber Herzog Marimilian mit bem beften Willen 
nicht abhelfen fonnte. Aber es iff aud) ganz in der Ordnung, 
daf er ein fo erworbenes anb weniger als fein Erbland fchonte, 
und daß ben DOberöfterreichern das Neue und Ungewohnte, 
wenn auch felbft an fid) nicht Härtere, brüdenber vorfam. — 

Die Stände Flagten ihre Noth dem Kaifer in einer Bitt: 
fdrift, in der fie um baldige Erbhuldigung und Abführung 
der Garnifon flehen: »300,000 fl. Kriegsfold und nod) úber- 
dieß ein monatlicher Erlag von 26,000 fl. fónne nicht mehr er: 
(dungen werden. Deßungeachtet betragen fih bie Soldaten 
ungeftim. Sogar habe der Statthalter jüngíter Tagen meh: 
rere. ftändifche Mitglieder unverfehens im Schloſſe arretiren 
laffen, die adelich find unb begütert, fid) verantworten wollen, 
und dennoch aud) gegen Caution nicht Tosgelafjen werden.« 
Dasfelbe Gefuch wird wiederholt bei ber Durchreife des Kai: 
fers, ald er am 23. Sinner durch End nad) Insbruck zur Vers 
mälung mit Eleonora von Mantua ifte. 


dienten Strafe alle feine Hab und Güter alè ihrer Mit. verfals 
Ion hiermit confiscirt und afébalben wirklich zu apprehendiren 
verorbnet.« Gefeslihe Anſprüche darauf bleiben den Ereditoren 
vorbehalten. 

Am 25. Juni wurde in Steyereck invenfirt durch baperis 
fhe Beamte in Beifeyn Eaiferliher Commiſſäre. Jörger erhielt 
übrigens 1627 Steyereck nebft andern Gütern wieder zurüd 
und vererbfe e an feinen Eidam, David von Ungnad. Des 
Arreftes war er ſchon 1622 auf Bitte feiner Gemalin, Anna 
Maria, der Schwefter des Grafen Khevenhiller, entlaffen. 

*) Am 12. Februar 1628. 
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Ehe wir aber den Baden ber Erzählung der Verſuche, 
welche die Stände machten, mit dem Kaifer ausgeföhnt und 
ber bayerifchen Pfandfchaft entlebigt zu werben, weiter fort» 
fpinnen, müjfen wir noch zweier Greignijje fury Erwähnung 
thun, die von allgemeiner Wichtigfeit find. 

Am 24. September 1621 wurde ein Vergleich gefchloffen 
zwifchen den Prälaten und den weltlichen obern Ständen. Der 
Anlaß hierzu war folgender. Vermöge einer mit Genehmigung 
K. Marimilian II. 1572 gefd)fojfenen Verabredung wurde die 
Landfteuer auf 2 fl. und 2 fh. vom Pfund Geldes feftgefegt. 
Die Städte, auf welche nad) alter Obfervanz ein 9Giertel der 
ganzen Steuerfumme fiel, machten hiegegen gegründete Eins 
wendungen, weßhalb man ficy mit ihnen auf eine Paufch- - 
fumme von 15,000 fl. verftändigte. Auf diefe Weife nun aber 
war bie in's Einnehmeramt einlaufende Steuer höher, alg ber 
dem Kaifer abzuführende Betrag. Diefer Ueberreft blieb von 
1572 unverrechnet und bildete bie Caffe ber 3 obern Stände, 
welche 1621 eine Größe von 440,108 fl. 26 fd). erreicht hatte. 
Die politifhen Stände, mit großen Schulden beladen und uns 
vermögend, mit einem Anleihen zu Stande zu fommen, mach» 
ten daher ben Prälaten ben Vorſchlag, aus der gemeinfamen 
Gajfe 241,187 fl. zu nehmen, in der Art, daß der dritte Theil 
ben Prälaten zur beliebigen Verwendung übergeben werde. 
Der Reit war im Jahre 1626 wieder auf 243,218 fl. ange: 
wachfen. Nach einer wiederholten Theilung endlich legte man, 
was nod) übrig blieb — 176,400 fl. — in bie Caffe der ge 
fammten Stände, welche aber jedem der 5 obern Stände eine 
Obligation von 58,800 fl. zu 6 ^Jo verzinslich ausftellte. Merk— 
würdig find bie Bemängelungen der ftändifchen Rechnungen, 
welche ber Prälatenftand im Laufe biefer Unterhandlungen 
vorbrachte. Sie betrafen die Ausgaben zur Zeit der Nebel: 
lion, bie alle aug der ftändifchen Caffe beftritten wurden unb 
deren manche bie Prälaten nicht anerfennen fonnten. Der 
Art ift ein Poften von 30,000 fl., welcher auf Wurmbrands, 
Hohenecks und Rauſcharts Compagnien zu Hohenfurt und 
Hapotenftein, dann auf das 1200 Mann ftarfe und aufer 
Landes (nad) Mähren) geführte Regiment des Obriften Schi: 
fer, verwendet wurden; bie Koften der Gefandtfchaften nad) 
Prag und Preßburg; 29,000 fl., hergeſchoſſen zur Anwerbung 
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des Saller. Stegimentà, unb 19,000 andere Gulbeh , die nad) 
des Landesobriften Rechnung auf dasfelbe verausgabt wurden; 
bie Befoldung des Landeshauptmanns von Polheim mit 3200 
fl.; 5000 fl. zur Unterhaltung der Schule und ber Prädicans 
ten im Landhaufe; das Liefergeld für ben nach Heidelberg 
entfendeten Niflas Siegmar; endlich 69,000 fl. zur 
Anwerbung des Hoffircherifchen Regiments gebraucht, welches 
am weißen Berge in den Reihen der Böhmen mitfocht. Der 
Prälatenftand lieg endlich 1628 feine Forderungen fallen, 
nachdem fid) bie 2 obern weltlichen Stände bereitwillig erflär: 
ten, ihm den dritten Theil der fogenannten Schulcaffe zu 
überlaffen. 

Eine Sendung des Abbtes Georg von Wilhering nad) 
Münden, 1622 unternommen, müſſen wir deßhalb erwähnen, 
weil fie darthut, daß aud) die unfchuldigen Pralaten alle La— 
ften mittragen mußten, und wie wenig ed im ber Abficht des 
Herzoges Maximilian Tag, wohl begründete Nechte der Stände 
gu fránfen, oder fie mit abfichtlicher Härte für ihre Werge: 
Hungen zu züchtigen. 

Die Werbung, welche ber Abbt von Wilhering im Nas 
men feines Standes bei Marimilian anzubringen hatte, ent» 
hielt folgende 4 Puncte: 

1) E3 möge bie Garnifon aus dem Lande abgeführt, 
ober, wenn biefeó nicht anginge, die Prälaten des Beitrages 
zu ihrer Unterhaltung der erfolgten Kefolution gemäß enthos 
ben werden; denn bisher haben fie an der monatlichen Gebür 
von 21,000 fl. fo völlig gleichen Antheil mit den politifchen 
Ständen getragen, ald ob aud) fie bie Garnijon verfchuldet. 

2) Der Statthalter erlaubt fid) in feinen Decreten die 
härteften Vorwürfe gegen die Stände, welche, ba feine Aus: 
nahme gemacht wird, auch ben Prälatenftand treffen. 

3) K. Rudolf bat fhon im Sabre 1604 angeordnet, daß 
aud) ein Mitglied des Prälatenftandes in den Landrath auf» 
genommen werde. Bei Beftellung des Landrathes möchte man 
deffen eingedenf feyn. 

4) Saft bei allen Zufammenfünften der Stände wird ih: 
nen wegen Gontributionsrüdjtänden Arreft angefündigt. Ob: 
gleidh bie SPráfaten feine Rückſtände haben, werden fie doch 
aud) mitbegriffen. 

18 
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Der erfte Punct wurde auf nähere Erfundigung geftellt; 
im zweiten unb vierten verfprochen, bie geeignete Verfügung 
zu treffen; im dritten wies Marimilian bie Bittfteller Iebiglid) 
an den Kaifer. 

Indeſſen hatte die Gefandtfchaft des Abbtes andere Fol 
gen, gleich ehrenvoll für den Herzog, wie für den Abbt von 
Wilhering. Die Klage des Prälatenftandes, die mündlichen 
Erläuterungen be8 Abgefandten, vielleicht aud) nod) andere 
Umftände, bewogen den Herzog über bie Lage der Dinge, na: 
mentlich über das Benehmen des Statthalterd und feiner Näthe 
genaue Erfundigungen einzuziehen. 

Der Statthalter war ein gerader, aber ftrenger und durd: 
greifender Mann, der dad Land alg ein eroberted, bie Stände 
als rebellifch oder mindeftens verdächtig anfah. Wiele ber Leg: 
tern, im Bewußtfeyn ihrer Treue, und ihrer nicht verwirf: 
ten 9ted)te, die aud) Herberftorf nicht immer fennen mochte, 
hielten feft an biefen — woraus Reibungen ohne Ende erfol: 
gen mußten. 

Der Herzog nun, um den Dingen auf den Grund zu fon: 
men, fandte am 29. Juni 1622 bem Abbte von Wilhering 50 
Fragen mit dem Befehle, fie der Wahrheit gemäß zu beant: 
worten unb bie Antwort ihm felbft unmittelbar einzufchiden. 
Die Aufflärungen des Abbtes, die leider nicht vorliegen, ſchie— 
nen dem Herzoge Marimilian wichtig genug, um feinen Nath 
und Kämmerer, Gonftantin von Fugger, und den Regiments: 
rath von Straubing und Landshut, Dr. Johann Scheifele 
unb Dr. Peter Deyring nad) Linz abzuordnen zur Abjrellung 
der Ungebür und zur Worfehrung ber nöthigen Maßregeln. 
Bedürften fie in ihrem Gefchäfte nähere Auffchlüffe, fo follen 
fie felbe beim Abbt von Wilhering fuchen. *) 

Die weltliden Stände ermangelten nicht, alles vorzukeh— 
ren, wodurch fie zum Ziele zu gelangen hofften. Es war 
uod) Bieles zu befeitigen und große Schwierigfeiten zu befie: 
ben. Sod) waren bie Freiheiten der Stände nicht beftätigt; 
denen, bie Lehen inne hatten, Feine Lehenbriefe ausgefertigt; 
noch fd)mad)teten die- verhafteten Landleute im Gefángnif ; 


*) Die Briefe des Herzogs an den Abbt und die Fragen find ab: 
gebrudt im Diplomatare Nro. CXXII, 
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nod) lagen, wie früher, bie fo brüdenbten S3efagungen im 
Lande. Zu ben vorigen Befchwerden hatte fid) eine neue Land- 
plage gefellt — das fchlechte Geld, berüchtigt unter bem Na- 
men deg langen Geldes. Mor allem aber lag ben Stán- 
ben daran, von dem ftrengen Zuchtmeifter Herberftorf und von 
der bayerifchen Pfandfchaft entledigt zu werden. 

Eine Gefandtfchaft, abgefertigt am 9. April 1622, war 
beauftragt, alle diefe Wünfche vor den Thron deg Kaifers zu 
bringen, zugleich aud) der neuvermälten Kaiferin das übliche 
Präfent zu überreichen, unb fie um Fürſprache anzuflehen. 
Sn ber am 25. April erhaltenen Audienz wurde fie von beiden 
Majeftäten freundlich aufgenommen, der Kaifer und die Kai- 
ferin reichten jedem der Abgeordneten die Hand. Diefe vere 
fprad) ihre Verwendung. *) Alles inbejfen, was erwirft wer- 
ben fonnte, beftand in bem $Gerfpred)en des Kaifers, fid) um 
Verminderung ber Befaguug beim Herzoge zu verwenden. Eine 
Bittfchrift des námlid)en Inhaltes wurde dem Kaifer, als er 
zum Surfürftentage nach Regensburg reif’te, am 6. November 
1622 zu Wels überreicht. Auch nad) Regensburg begab fid) 
im Februar 1623 eine Gefandtfchaft in gleicher Angelegenheit. 

Um den Zuftand der Verwaltung zu fchildern unb Abhülfe 
zu fudben, rei('ten im Juni 1625 der Abbt von Wilhering und 
Sundader von Polheim nad) München.) Die 9tátbe des 
nunmehrigen Kurfürften Marimilian hatten nämlid ben Stán- 
den angezeigt, daß wegen der Kriegdgefahr, bie von Schlefien 
ber drohe, abermald 6 Fähnlein im Lande müjjen geworben 
werden, und von den Ständen mit 30,000 fl. monatlich befol: 


*) Herr von Traun hielt an fie eine Rede in deutfher Sprade, 
melde Herr von Dietrichftein in's Wälfhe bo[metidjte und Hin- 
wieder ihre Antwort den Gefanbten ins Deutice. 

“e) Abbt Anton von Kremömünfter gab dem Abbte Georg ein Gm: 
vfebfungéfdjreiben an den alten Herzog Wilhelm, Marimilians 
Bater, mit auf den Weg und rieth: »Den statum vnferd Gu- 
bernaments nur vngeſcheucht entbeden, vnb dahin helfen, Das 
mit mir ainmahl ain beftändiges gmiffe8 Haupt im Landt haben 
und erhalten mögten . . Mit dem rüftgelt vnb Mufterung wird 
man gleih dem armen ohne das bedrangten mahn das final 
madhen. Garnifondkoften, fteuern, bienft, frapbt, rüftgeldt 
bergugeben vnb dennoch felber von hauss, mweib vnd Findt zu 
ziehen, khann ich nit zufammen reihmen. 
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bet. Wuͤrden fie fih in Entrichtung der Contribution Sáum: 
niß zu Schulden fommen laffen, fo bliebe nid)t8 anderes üb: 
rig, als die Soldaten anzuweifen, fid) den nöthigen Unter: 
halt felbit zu fuchen. i 

Die Gefanbten, deren Werbung auch der Kaifer felbft 
unterftügte, wurden in einer Audienz am 21. Juni vom Kurs 
fürften empfangen. Nachdem fie ihm zur erlangten Kurwürde 
den Glückwunſch abgeftattet, übergaben fie die Bittfchrift. 
Marimilian unterhielt fid) freunblid) mit ihnen über die Frie- 
gerifchen Menigfeiten des Tages. Nach einer zweiten Unter: 
redung wurden fie am 24. zur furfürfiliden Tafel geladen. 
Die 8tefolution auf ihr Anbringen erfolgte am 3. Juli. Wir 
führen bie wefentlichen Puncte derfelben um fo lieber an, da 
fie unfere Behauptung: Nicht planmäßige Härte, fondern nur 
der Drang der Umſtände haben bie brüdenben Maßregeln der 
bayerifchen Verwaltung hervorgerufen — zu rechtfertigen ge: 
eignet find. 

Die ftändifche Bittfchrift wird in ber 9tefolution Punct 
für Punct beantwortet: 

1) Die Garnifonen laufen überall im Lande umher, felbit 
mit ihren Oberwehren bewaffnet, und erlauben fid) Gewalttbás 
tigfeiten gegen die Bauersleute, insbefondere gegen folche, 
welche Lebensmittel auf die Märkte bringen wollen. — »Diefes 
ift dent Willen des Kurfürften durchaus entgegen; er wird dem 
Statthalter befbalb gefchärfte Befehle zufchiden. Es wäre 
fein febnlid)jter Wunfch, das Land mit Befagungen gang ver: 
ſchonen zu können. Allein bie Zeit und die von allen Seiten 
ber drohenden Gefahren geftatten nicht, e8 ganz zu entblófen. 
Jedoch wird man fünftig die möglichfte Schonung eintreten 
laffen, wie man auch eine Zeit her có mit zu großer Beſatzung, 
Mufterplägen und Durchzügen nicht befchwert.« 

2) Da bei Verminderung der Vefagung das Monatgeld 
in gleichem Betrage erhoben wurde, fo blieb ein Ueberſchuß in 
der Caffe gurüd. Diefen wolle der Kurfürft als baar Geld 
annehmen, oder den Ständen die Abrechnung geftatten. — 

»Gegen diefe Forderung waltet fein Bedenken ob.« 

3) Das Land findet fid) durch bie neulich erfolgte Salz- 
und Eifen » Steigerung bejchwert. — 

»Der Salzpreis wurde erhöht auf unmittelbaren fai[ere 
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lihen Befehl, und zwar wegen ber erhöhten Erzeu: 
gungdfoften. Der ’Kurfürft wird in biefer Angelegenheit 
dem Kaifer fchreiben.« 

4) Die bayerifchen Beamteten unterfuchen öfterd ohne vor: 
gängige Anforderung die Getreidefäften, laffen bie Roffe zur 
Nerführung des Getreides durch ben Landrichter wegnehmen, 
felbft über die Grenzen des Landes hinaus, und erlauben fich 
uod) über diefed alles fhwere Drohungen. — | 

»Wenn dieſe Befchwerde fid) wirflich findet, fo wird fie 
abgeftellt werden, weil ein folches Verfahren ded Kur- 
füríten Willen ganz zuwider.« 

5) Die Stände bitten um Verwendung für die nun ſchon 
im 3. Jahre eingeſperrten Mitglieder, und um Mitwirkung 
zur endlichen Ausſöhnung des Landes mit dem Kaiſer. — 

»Der Kurfürſt wird ſogleich ein Interceſſionsſchreiben 
an den Kaiſer ausfertigen laſſen; ebenſo verſpricht er, 
in Angelegenheiten Oberöſterreichs ſich des Rathes der 
Stände zu bedienen, unb jenen Theil des Garniſons— 
geldes, welcher noch vor Herabwürdigung des (langen) 
Geldes verfallen war, in dieſer Münze anzunehmen.« 
In dem Schreiben an ben Kaifer, welches Marimilian 
den Geſandten einhändigte, führt er als Gründe, welche die 
Stände der kaiſerlichen Gnade würdig machen, an, daß ſie 
ſich ſogleich zur Huldigung herbeigelaſſen, und ihn am Fort— 
zuge gegen Böhmen nicht gehindert haben. Alle haben ja ſich 
aud) nicht eines gleichen Verbrechens ſchuldig gemacht; den 
Reuigen habe er im Namen und Auftrage des Kaiſers Gnade 
verheißen, weßhalb er um ſo mehr allgemeine Verzeihung, 
und Freilaſſung der Gefangenen, deren einige ſchon Gnade 
erlangt, zu hoffen berechtigt fey. 

Mit diefem 9Gorworte ausgerüftet, begab fid) gegen das 
Ende des Juli 1623 eine Deputation, worunter fid) ver Abbt 
von Kremsmünfter und Herr von Polheim befanden, an das 
Faiferlihe Hoflager, um einen Generalpardon, und Befreiung 
von ber Beſatzung zu erwirfen. 

Lesteres hing nicht von dem Kaifer ab, indem der Kurs: 
fürft behauptete, daß bie FZeindesgefahr und die Sicherung 
des Landes ihn nunmehr zwinge, von feiner vertragsmäßigen 
Befugniß, ciu Regiment zu Fuß -und 2 Gompaguien Reiter 
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einzulegen, unb hiefür von den Ständen ben monatlichen Uns 
terhaltungsbetrag von 34,000 fl. zu verlangen, volljtánbigen 
Gebrauch zu machen, was er bisher nicht gethan, fondern 
fid) mit einer Befagung von 5 Fähnlein begnügt habe. 

Die Gefandten liefen nicht unverfucht, zu erreichen, 
was der Kaifer gewähren fonnte,*) und es gelang ihnen, 
felbjt die Brüder des Saiferó, bie im October nadh Wien Fa- 
men, für ihre Sache zu gewinnen. Alle Acten, welche Bes 
zug hatten auf die Rebellion, wurden durchgegangen und 
mußten dem Monarchen im Auszuge vorgelegt werben. 

Während. die Gefandten in Wien auf eine Refolution 
warteten, wurde bie Befagung Oberöfterreich& wirflich mit 6 
FSähnlein vermehrt. Der barfche Statthalter drohte, daß er 
den Soldaten geftatten werde, fid) bie nöthigen Unterhaltd« 
mittel felbjt zu fuchen, wenn es die Stände an Herbeifchaf- 
fung derfelben fehlen laffen follten. **) Es hielt um fo fdwe: 





*) Der Kanzler von Verdenberg und die Secretaire erhielten für 
ipre Bemühungen ein Präfent von 2000 Thaler. 

**) Für den Statthalter bezeichnend ift, was am 27. September 
1623 vorfiel. Es follten bie Stände ein gewiſſes Sellerberg. 
Kapital bezahlen, deffen fic fid) weigerten. Daher berief Her: 
berftorf bie Verordneten, ben Abbt von Wilhering, Wolf von 
Gera, $ann8 Paul von Geimann um a Uhr früh aufs 
Schloß, und hielt ihnen in Gegenwart der bayerifhen Näthe, 
Pflügl, Thunberg, Dr. Faber und Rienhofer unter anderm 
vor: »Er müfle aus biefer Verfhimpfung und andern mehr 
vernehmen, daß fomobI Katholifhe als Unkatholiſche in ihrem 
Ungehorfam, Stolz und Uebermuth (durch melde das Land. 
fh den Labyrinth gerathen) fort zu fahren begehren, wie fie 
t8 angefangen; wolt nur die Urfah gern mijjen, was fie fo 
übermüthig machen thue. Gie folen aber gedenken, daf fie 
nod) nidt gar über den Graben gefprungen und ihnen nod 
große Ungelegenheiten bevorftehen, deren wegen fie feines Fas 
vors noch wohl weiter bedürfen werben. (58 mangl ibm aud 
an Mitteln nicht, fein Auctorität zu erhalten, und hätt er 
wohl lirfad wegen des erzeigten Ungehorſams die Herren 
Derordneten im Schloß an ein Ort zu legen, welches ihnen 
nif rühmlich feyn werde und ihnen ihre Aemter zu fuspenbi: 
rena Gie mögen ihn mur beim Kaifer verklagen oder beim 
$urfürflen. Gndeffen werde er feinen Befehl erequiren. Auf 
der Stelle verlange er Antwort: Ob fie bezahlen wollen ober 
nicht ? 
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rer, biefer Forderung zu genügen, da wegen zwei voraudges 
gangener Behljahre große Theurung herrfchte, und nur wenige 
Vorraͤthe mehr vorhanden waren, wie fid) hievon Herberftorf 
(elb(t bei einer vorgenommenen Bifitation überzeugt hatte. 

Dem Kaifer ging diefe Noth freilich zu Herzen, aber Ab- 
huͤlfe Tag nicht in feinen Kräften. Er fchrieb dem Kurfürften 
neuerdings, ibm vorftellend, daß auf das Kriegsvolf fchon 
600,000 fl. feyen verwendet worden. Jetzt werde wieder eine 
Million gefordert. Das werde unerfchwinglich; und am Ende 
treffe doch der Schaden eigentlich nur ihn felbft. 

Die von ben Gefanbten betriebene Kefolution erfolgte end- 
lich am 19. October, und befagte, daß ber Kaifer bem Geſuche 
um Vergebung der Erceffe und Werleihung der Faiferlichen 
Gnade vor Einlöfung des Landes nicht -willfahren Fönne. 

Mündlich ermahnte der Fürſt von Eggenberg bie Abgeord: 
neten, fid) zu einem bedeutenden Ablöfungsbeitrage bereit zu 
erflären. Das fep das befte Mittel, der üblen Lage bald zu 
entfommer. 

Der Kaifer felbft [ie ben Ständen durch ben Abbt von 
Kremdmünfter vertraulich eröffnen: Man gehe damit um, dem 
Kurfürften zur Ablöfung die Oberpfalz abzutreten, und darüber 
noch eine Summe von 6,000,000 Gulden in barem Gelde. Die 
Summe follen die Stände in der Art übernehmen, daß fie durch 
zwölf Sabre jährlich eine halbe Million erlegen. *) 


*) Die Einlöfung lag dem Kaifer fefr am Herzen. Der Abbt von 
Kremsmünfter fohrieb am 11. September 1625 an den zu Wil: 
hering: Er fep geftern beim Kaifer in Ebersdorf gewefen, unb 
habe eine lange Unterredung mit ihm gehabt. »Ihr Majeftät 
hätten das Land fo gern. wieder unter ihrer Dispofition, als 
etwas feyn Pann; ed ermangelt aber an Mitteln, und erregen 
fih fogleih neue Diffieultäten. Dannenhero uns nit fo gar 
fremd feyn muß mit und neben ibr Majeftät aud) etwas zu 
leiden.« 

Während biefer Unterhandlung in Wien ernannte der Kai- 
fer den Abbt Anton zum Hoffanmer: Präfidenten, und zwar 
am 25. October. Im obigen Briefe bemerkt er fdjon in die- 
fer Beziehung, feine Rückkunft werde fid) verzögern. Des ai: 
fers allergnädiafte Worte haben ihn aeftern, al er um Entlaf: 
fung gebeten, gänzlich gebunden, indem ifm nebjt Andern eine 
fhwere und wichtige Commiſſion in Hoffammerfahen aufgetra: 
gen worden. »Mir geht der Hund vor dem Angefiht um, als 
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Die Stände wünfhten zwar fehnlihft, wieder unter ben 
Scepter des Kaifers zurüdzufehren; aber um fie zu Opfern bes 
reit zu machen, wie das verlangte, bedurfte ed noch wieder 
Holter bitterer Erfahrungen von dem Unterfchiede einer angebor: 
nen und einer fremden Herrfchaft. An Anläffen hiezu ließen es 
die Zeitumjtände und der Gbarafter des Gtatthalters nicht 
fehlen. 

Das Land war dem Kurfürften vom Auguft 1620 bis zum 
3. März 1621 für Unterhaltung der £3efagung eine Summe 
von 296,737 fl. 28 fr. fhuldig geworden. Hieran forderte der 
Statthalter fogleich 200,000 fl., und drohte mit militärifcher 
Erecution im Falle der Zögerung. 

Propft Leopold von St. Florian wurde von ben S9Gerorb- 
neten beauftragt, bei allen Klöftern Geld fo fchnell als mög» 
lid) aufzutreiben. Es follte dazu dienen, einige Haufen Reiter, 
die in Böhmen unweit der Grenze gelegen waren, abzudanfen. 
Märe biefe8 aus Mangel an Geld nicht móglid), fo würden fie 
nad) Oberófterreid) verlegt werden. Die Forderung wurde zwar 
auf 60,000 Thaler gemildert, doch war aud) hieran am 25. 
Mai 1624 erft bie Hälfte zufammengebradht. Herberftorf ift un» 
erbittlid) , und befiehlt, für die einrüdenden Reiter Quartiere 
zu machen. Eine in heftigen Ausdrüden abgefaßte Bittfchrift 


fep e8 auf ein anders angefehen, und wölle man mich zu einem 
andern anfpannenz ich mill mich aber äußerfter Mög lichkeit wehs 
ren und zu den Meinigen trachten.« Ueber feine Stellung in 
Wien berichtet derfelbe am 24. Jänner 1624: Jhr Majeftät 5a: 
ben menigiff von 50 — 60 taufenb Mann, wo nit auf bem Fuß, 
bod) auf bem papier; die müffen fie für Fomplet unb voll unters 
falten und bezahlen. Der Gofaden find aud) über 12000, obgleich 
nur 6000 erfordert wurden; bie liegen in Mähren und haufen 
ihres Gefallen&. Dief alles feyn meine Kinder, foll fie alle 
mit Sold, Proviant ıc. verforger. Darzu Eommt die Unter: 
haltung des überaus arofen Faif. Hofftaaatd. Die Mittel... 
feyn dahin, die Schulden feyn gewacfen, der Credit gefallen 
unb in Mangel der Berfiherungsmittel iff nit fo leicht wieder 
zu erhalten . . . weil ih aber anfang um das Kraut zu reden, 
bei ifr Majeftät das Gehör zu haben, mie man mit ihr Maje: 
flát umgangen zu entbeden, mangelt e8 an Widerfagern nit; 
bab aber von Eeinem Lehen gu empfangen, weniger zu biefem 
Dienft geheirat. Mein fieb8 Kremsmünfter wird mir zu meiner 
Retirada heut oder morgen nod wohl anfleben . . . .. 


an ben Kurfürften hat eine Entgegnung zur Folge, worin ge- 
fagt wird, daß die Stände, die viel mehr fhuldig feyen, feine 
gegründete Urfache zu Flagen haben. — 

Bisher hatten zwar die Staͤnde mehrere Verſuche gemacht 
zur Wiederverſöhnung mit dem Kaiſer. Doch aber ließen ſie 
ſich in allen ihren Schriften, die zwar in unterwürfigen und 
ehrfurchtsvollen Ausdrücken abgefaßt waren, nie zu bem Bes 
kenntniſſe herab, gefehlt zu haben; ſondern wuͤnſchten dieſe 
Ausſöhnung beiláufig in ber Art zu bewirken, wie zwei unab: 
bángige Mächte, etwa ber minder Mächtige mit einem Står: 
fern, einen Friedensvertrag fdfieBen. Kaifer Ferdinand ent» 
ſchloß fid) endlich zu- einem Schritte, ber den Ständen die Aus 
gen öffnen, und ihnen zeigen follte, unter welchen Bedingun— 
gen allein bie Verföhnung zu Stande fommen fónne. Er er: 
nannte eine Straf- Gommiffion, weld die Vergehen 
jedes Einzelnen unterfuchen follte, damit nad) dem Grade fei» 
ned Verbrechens bie gebürende Strafe über ihn verhängt wers 
den fónne. Die Stände, ein ſolches Gericht fürd)tenb, wand- 
ten alles an, um ed von fid) abzuwenden. 

Zuerft gingen fie wieder den Kurfürften Marimilian an 
mit der Bitte, das Unheil von dem Lande abzuwenden, mos 
Durch es befchimpft und um allen Credit gebracht würde. Sym 
März 1624 wurde Weifart von Polheim nad) München ge: 
ſchickt, nachdem Marimilian feine Verwendung abgelehnt hatte. 
Er empfing den Gefanbten in einer Audienz am 29. März, fid) 
gegen ihn Außernd, daß er ein zweites Snterceffionsfchreiben 
befbalb abgefchlagen babe, weil das erfte in Wien nicht wohl 
fey aufgenommen worden. E8 fe) aud) ein folches nicht nó» 
thig, weil der Kaifer ohnehin Pardon geben werde. Zulegt 
ließ er fid) bod) erweid)en. Es ift vom 1. April 1624, und 
übereinftimmend mit bem Synbafte des frübern. Gegen Polheim 
benahm fid) der Kurfürft febr Huldvoll. 

Beim Fürften von Eggenberg, den fie fchriftlih um fein 
Sürwort erfuchten, und beim Abbte von Kremsmünfter erfunz 
digten fie fih, wie viel fie zur Einlöfung des Landes anbieten 
follen, unb ob ed nicht etwa räthlich wäre, zu biefer Unter- 
handlung Gefanbte nad) Wien zu fdiiden. Sie erhielten den 
Rath, durd) eine Sefandtfchaft ein ſchönes Anerbieten 
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gu madhen, unb fih unbedingt, aud) in der Res 
ligion gu unterwerfen. 

Es wurde befchloffen, fid) auf die Sache näher einzulaf- 
fen. Am 3. Mai wurde eine Inftruction für die nad) Wien 
zu fendende Deputation auögefertigt, worin fie den Auftrag 
erhielt, bem Kaifer eine Ablöfungsfumme *) anzubieten, und 
ihn zu bitten, die 9Gerbafteten los zu laffen; um baldige Auf: 
nahme der Erbhuldigung, Betätigung der Privilegien und nas 
mentfid) der Religionsfreiheit ber 3 weltlichen Stände, 
ohne bie es feine »wahre Devotion« geben fónne, zu 
bitten. 

Das nannten die Stände in einem Briefe , in welchem fie 
bie Deputation dem Abbte von Kremsmünfter empfahlen,, eine 
unbedingte Vollmacht, fid) zu unterwerfen. 

Um diefen Vorfchlägen größeres Gewicht zu geben, wurde 
insbefondere hervorgehoben, daß nicht nur ber Prälatenitand, 
fondern auch viele andere ftändifche Mitglieder in das Unwe— 
fen niemald eingemilligt haben, fondern- gegen ihren Willen 
fortgerijfen worden fepen. 

Mit diefer Art unbebingter Unterwerfung war indeffen ben 
Wünſchen und Erwartungen des Saifer8 noch keineswegs ent- 
fprochen. Er gab diefed den Gefanbten am 4. Juli mündlich 
zu erfennen, indem er zu ihnen fagte: Er habe Reue über die 
begangenen Verbrechen und unbedingte Unterwerfung erwartet. 
Da man ihm aber Bedingungen vorfchreiben wolle, fo werde 
die Straf - Commiffion ihren Fortgang nehmen, und er feine 
Mafregeln nad) deren Befinden einrichten. 

Der Hoffanzler und ber Abbt von Kremdmünfter mußten 
biefen Befcheid im Namen des Kaifers wiederholen, und als 
Herr von Traun entgegnete, daß die Deputation diefe ſchmerz— 
liche 9tefolution an bie Stände zurücdbringen, und neue Ver: 
haltungsbefehle einholen wolle, bemerfte Abbt Anton nur: Das 
mag gefchehen ; fonft haben wir den Herren nichts mehr zu fa- 
gen, als daß wir bem Kaifer aud) hievon Bericht abftatten 
wollen. 

Dem Prälatenftand wurde inübefonbere ernftlich verwiefen, 
bie Bittfchrift der Stände, in der vou Neligionsfreiheit und 


*) Das jährliche Intereſſe von 6 Millionen. 
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Verzeihung deg 93ergangenen bie Mede war, burd) feine Une 
terfchrift gebilligt zu haben. Er mußte fid) dem zufolge von 
den weltlichen Ständen abfondern, und handelte nur dann ges 
meinfdjaftíid) , wenn von der Erbhuldigung, ben Canbeófreibeis 
ten und von ber Einlöfung bie Rede war. *) 

Zu der geforderten unbedinaten Unterwerfung wollten fid) 
aber die Stände aud) jegt nod) nicht berbeilajjen. **) Ihre Bitt- 
fchrift vont 28. Juni lautete zwar den Worten nad) febr unters 
würfig unb demüthig; im MWefentlichen aber blieb fie bei dem 
Anerbieten eines möglichft großen Ablöfungsbeitrages, wenn 
der Kaifer fie begnabige, und die Religion frei laffe Sie 
fonnte daher feine Wirfung haben. Der Befcheid lautete, daß 
der Kaifer nur nad) unbedingter Unterwerfung Gnade für Recht 





*) Propſt Leopold von St. Florian fdjrieb hierüber am 19. Juni 
bem Abbte von Wilhering nah Wien: Die. . politifchen Stände 
fehen bie Separation des . . Prälatenftandes gar ungern, bie 
Petition des Perdons betreffend, haben unà gleichwohl, dieweil 
man’s zu Hof fo Hoch empfindet, für ent[dulbigt. Es wird 
aud) von Vielen biécurrirt, und afferirt, daß der Prälatens 
flanb in der Petition des Perdond (bie Religionem Augusta- 
nae confessionis heift bei und, tolle, tolle) weder in dem fo- 
ro interno nod) externo intercedendo peccirt habe, bann wohl: 
gebadjter Stand des Orts nidjt8 anders, als das, was andere 

2 hohe Potentaten . . geiftlihe und weltliche gethan; wäre dieſes 
unredjt, fo würden fie gewiß als hochverftändig, die Cyutercefs 
fiones wohl unterlafien haben. So ift es nit unbillig, daf fif 
ein Glied des andern annimmt, in Gedenken, dağ fie uns 
gleichwohl tempore interregni, ba unfere heil. Religion gleichs 
fam auf dem Spig geftanden, tolerirt und zum Theil befenbirt, 
dag wir ſammt unfern Gonventen und Pfarren bei bem unsris 
gen haben verbleiben Fönnen. ff es nun licitum, daf Etliche 
ohne einzigen Verweis für die Haupfrebellen , bie temeratissi- 
me gewefen, deren Sntention gemefen, das ganze löbliche Haus 
Defterreich zu ruiniren war . . . . quare nobis ita vitio verte- 
tur? Man richt aber mit Dispufiren nichts aus.« 

Man fieht, wie fern den Prälaten jeder Gedanke einer Wies 
dervergeltung der erduldeten Kränfungen lag. 

**) Den Grund biefer Hartnäckigkeit gibt Propft Leopold von Ct. 
Florian in einem Briefe an ben Abbt von Wilhering vom 22. 
Cuni 1624 an: ($8 mill verlaufen, daß adversa pars auf deu 
Gabor ftark baue, welder liberum exercitium religionis Au- 
gustanae erhalten haben foll in der Friedenstractation auch für 
diefe Länder. 
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ergehen laffen, unb alles bewilligen werde, was mit feinem 
Gewiffen unb der Gerechtigkeit vereinbar fep. 

Umverrichteter Sachen febrte bie Gefandtfhaft nad) Linz 
zurüd. Weil fid) denn nun die Stände den Forderungen deg 
Kaifers nicht fügen wollten, fo ernannte er durch ein Patent 
vom 1. October die Mitglieder der Straf: Commiffion — den 
Grafen Helferidh von Meggau, Balthafar von Hoyos unb Leon: 
hart Karl von Harrah. Alle Mitglieder ber drei politifchen 
Stände waren angewiefen, fid) vor derfelben zu ftellen.*) Bier 
Tage fpáter erließ er abermals ein weitläufiges Mandat, in 
dem alle Verbrechen der Stände aufgezählt find — namentlich 
ihre Verbindung mit Gabor, und ihre Werbung zu Gonftantis 
nopel u. f. w. **) Eine ähnliche Aufzählung enthält ein ande: 
res Edict, welches bald Hierauf erlaffen wurde, und bie Stände 
auffordert, fid) vor der Straf-Commiffion (Meggau, Harrah, 
Johann von der Ref, Ruprecht Hegenmüllner, Leonhart 
Mosmüllner und Syafob Berchtold) zu ftellen, um fid) über 
Schuld ober Unfchuld auszuweifen. 

So weit wollten e8 die Stände, nun ben Ernft gewab- 
rend, bod) nicht Fommen laffen. Auh dem Kaifer war darum 
nicht zu thun, eine große Anzahl Schuldiger zu finden; viel: 
mehr ließ er auf eine vorläufige Anfrage den Ständen burd) 
Erasmus von Starhemberg andeuten, daß fie wieder eine Ges 
fandtfchaft fhiden dürfen. Am 12. October wurde eine Syn» 
firuction für den nach Hof beftimmten ftändifchen Ausſchuß 
entworfen, wodurd man ihn zwar anwies, fid) nach ber vos 
rigen Sn(iruction zu benehmen, bod) erft nad) erlangter Wers 
zeihung um Beftätigung der Freiheiten und um Erlaubniß zu 
bitten, die aus bem Landhaufe ausgetriebenen Prediger wieder 
berufen zu dürfen. 

, Auf diefe Anträge fonnte 8. Ferdinand auch nur wieder 
abfchlägige Antwort geben, was er aud) am 20. November 
that, ohne nur die ftändifchen Ausfchüffe in einer Audienz ems 
pfangen zu haben; er fügte bei: »Die Stände vermeinen fid) 


*) Der Dbrift von Traun, Gunbader von Polheim , Paul Jakob 
von Starhemberg, ein Grünthal, Hanns Paul Geimann und 
Karl Ludwig Fernberger baten den Kaifer, fie zu verfchonen, 
iubem fie an den Verbrechen Feinen Antheil genommen. 

**) Qünig. Reihs: Archiv. Part, spec. cont. I. 87. 
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rigen Einbringen, und aud) Anziehung einiger particular = 
Synnoceng und Ausföhnung zu entfchuldigen, welches aber zu 
ihrer Submiffion nicht genug ifte Wenn fie nicht »runb fim 
pliciter und ohne alle Condition zwifchen heut dato und mor- 
gen ihrer F. Majeftät zu bero Arbitrio fid) völliglich unterwers 
fen werden, fo wird die verordnete Gommiffion dem publicirs 
ten Eitationdedict nad) alsbald fortgeftellt werden.« 

Der Termin wurde zwar einige Mal, und Iebtlich bis 
zum 9. December erſtreckt; allein da die Stände in Linz erft 
auf den 8. December einberufen wurden, unb feine längere Srift 
mehr zu erhandeln war, fo übergaben bie ftändifchen Aus: 
fchüffe »genugfam unterrichtet von der Stände Syntention« am 
9. December eine Erflärung unbedingter Unterwer: 
fung, auf jede Art, die ihnen ber Kaifer vor: 
fhreiben würde 

Die nahträgliche Vollmacht zu biefer Erflärung Tangte 
zwei Tage fpäter in Wien an. 

Q. Ferdinand befahl hierauf, daß alle ftändifchen Glie- 
ber, und Namens der Städte die Magiftratsperfonen , bie 
Submiffionsfchrift mit Tauf- und Sunamen unterfchreiben fol: 
len. Es gefchah nad) bringlid)en, aber vergeblichen Vorſtel⸗ 
lungen, und dad Inſtrument unbebingter Unterwerfung mit 
60 Unterfchriften des Adels, und ber Magiftrate der 7 Städte 
wurde dem Kaifer wirfli am 18. Februar übergeben, worauf 
am 27. Februar 1625 die berühmte »Perdonnirungsrefolutiona 
erfolgte, in weldyer bie Citation vor die Straf: Gommiffion 
zurüdgenommen, alle Strafe an Stand, Leib, Ehre und Gü— 
tern nachgefehen, die Stände wieder ald treue Unterthanen - 
anerfannt, unb die Beftätigung aller, der faiferlid)en Auctos 
rität nicht fchädlichen, und dem Lande nicht nachtheiligen reis 
heiten verheißen wird. Diefe müjfen innerhalb 5 Monaten vor- 
gelegt werden. Um aber nicht alles ganz ungeftraft hingehen 
zu laffen, werden den Ständen 10 Bedingungen, unter denen 
pie Begnadigung ertheilt ift, vorgehalten, und zwar: 


1) Abbitte in einer vom Kaiſer vorzuſchreibenden Weiſe. 


2) Die Dispoſition in Religionsſachen behält der Kaiſer 
bevor. 
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3) Die angefangene Reformation hat ihren ungehinderten 
Sortgang. 

4) Die Stände erlegen binnen 3 Jahren eine Million Straf: 
geld ohne Beiziehung ber Unterthanen, nad) einem vom 
Kaifer zu ratifícirenben Anfchlage. . 

5) Die geiftlihen 9Gogteien und Lehenfchaften der Begna- 
bigten ohne Unterfchied behält der Kaifer für fid. 

6) Die befonbere Caffe der politifchen Stände, — die Schul» 
caffe — verbleibt bem Kaifer, der fie zu frommen Zwe: 
den verwenden wird. 

7) Unfchnldige find, wie fid) das von felbft verfteht, Hierin 
nicht begriffen, fo wie aud) umgefehrt an der Gnade die 
befannten Rädelöführer feinen Theil nehmen. 

8) Ueber bie nod) in Gewahrfam Gebaltenen wird Refolution 
erfolgen. 

9) Wer fid) unfchuldig weiß, bem fteht Rechtfertigung bevor. 

10) Schuldige, weld feine ftändifchen Glieder, bleiben bem 
Urtheile des Kaiſers vorbehalten, wie aud) die Qand- 
und Erbämter der Begnadigten feiner Dispofition Beim: 
geftellt find. 

Unter dem 15. März bejtimmte der Kaifer ferner, daß die 
Abbitte Durch eine Deputation von 12 — 15 Mitgliedern der 
Stände geleiftet werde. 

Bevor ed aber nod) zur Abbitte gebicb, fuchten die Stände 
vom Kaifer al Gnade zu erlangen, was er fi als Bedin— 
gung der Unterwerfung nicht wollte gefallen laſſen — die Re— 
ligionéfreibeit. 

Sn einer am 26. März unterfertigten Bittfchrift führen 
fie dem Kaifer zu Gemüthe: fie feyen von Jugend an der 
Augsburgifchen Eonfeffion zugethban, welche ihnen drei Kaifer 
gutgeheißen. Mit Gon[cieng und Religion fep es nicht wie 
mit anberm Zeitlichen bewandt, »fondern bie Seelenfach nies 
mand als dem allmächtigen Gott unterworfen feyn fanm.« 
Ohne Religionsfreiheit fónnen die Stände nicht im Lande blei- 
ben. Die Abzahlung einer Million ift unerfchwinglih. Vog— 
teien und Kirchenlehen haben bie Stände von ihren Voreltern 
ererbt ; fie find ihnen von hohem Werthe, daher bitten fie, 
derfelben fie nicht jo fchimpflich zu berauben. Eine eigene Caffe 
haben die politifchen Stände nicht, wohl aber viele Schulden. 
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Die zwei obern politifchen Stände befifen allerdings einige 
Sundationen, Dispofitionen, testamenta, sacra deposita, 
bie ihnen K. Marimilian zur Verwaltung anvertraut; c8 fen 
aber nicht erlaubt, den Willen der Stifter zu ver- 
Tegen*) burd) Auslieferung derfelben nad) der Forderung des 
Kaiſers. 

Die Stände bitten demnach, von allen dieſen Forderun— 
gen abzugehen. 

Wie überhaupt in dieſer ganzen traurigen Geſchichte, ſo 
insbeſondere hierin, zeigten bie Stände wenig politiſchen Tact. 
Unſchwer [ie fid) vorausſehen, welche Wirkung eine fo gears 
tete Bitte auf einen Mann, wie Ferdinand II. war, machen 
müſſe. | 

Er war nad) ber Verficherung des Hoffanzlerd über ben 
Inhalt diefer Schrift fo aufgebracht, wie ihn diefer nod) nie 
gefehen, und rief wiederholt aus: »Seht nur, fie acceptiren 
fein einigen 9puncten; fie fommen wieder auf ihre vorige Ju- 
ftification, und wollen mit mir fáuften (feiffen, zanfen oder - 
banbeín?); das wär” fein Nefolution, fondern Sractation.« 
Einige Stellen ftric er mit Köthel an. Den Bittftellern lief 
er zurücfagen: »Er hätte Urſach genug, die Anzüglichfeiten, 
welche in der Schrift enthalten, fcharf zu ahnden; doch foll es 
dießmal hingehen. Uebrigens fey es nicht feine Meinung, fid) 
in weitere Dispute eingulajjen, fondern er verlange pünctli- 
chen Geborfam.« | 

Am 27. März endlich ging die ftánbifd)e Deputation, aus 
12 Perfonen beftebenb, mad) Wien ab. Sie war beauftragt, 
fnieend Abbitte zu leiften, und dann wieder dem Kaifer eine 
Sieligioné[drift zu überreichen. Der Hoffanzler rieth ihnen 
aber ernitlic) ab, irgend etwas vorzulegen, was einer Replik 
ähnlich fehe. Durch Wegnahme von 3—4 Herrfchaften werde 
ber Kaifer febr Teicht zu der geforderten Million gelangen. 
Wollen die Gefanbten bod) etwas thun, fo fónnen fie um 
Milderung bitten. Die Reformation gehe ja ohnehin nicht 
den Adel, fondern bloß die Bürger und Bauern an. 

Sehr lange und fchwierig geftaltete fid) bie Unterhands 


*) Bor wenig Zahren badten die Stände noch nicht fo gemiffen: 
baft. l 
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Iung bei Feftftellung der Abbitte- Formel. Der ftändifche Aus: 
fhuß mußte fie entwerfen, den Entwurf corrigirte der Sang: 
ler. Man war endlich febr froh, ben Ausdruck: sdas Lafter 
der beleidigten Majeftät« wegjtreichen zu dürfen, bod) foll die 
Abbitte um Gottes Willen und knieend gefchehen. 

Am 26. April erfchienen nun die Ausfchüffe vor bem Kai: 
fer. Nady ber Neverenz hielt Herr von Polheim eine Nede. 
Als er geenbet, fnieten Alle nieder, worauf der Kaifer mit 
dem Handſchuh fogleich wieder das Zeichen zum Aufftehen 
gab. Polheim Tas hierauf bie verabredete Formel, die ber 
Kanzler im Auftrage feines Herrn beantwortete: Die Stände 
haben viel verbrochen, bod) begnadige fie die Faiferliche Cler 
meng. Zulegt nod) nahm K. Ferdinand felbft. das Wort und 
fagte: »Ich will hoffen, ihr werdet euch den fürgenommenen 
error treulid) leid und ein Warnung feyn laffen.« Uebrigens 
fol jest alleg verge(fen feyn; wofern fid) bie Stände als treue 
Unterthanen betragen, werde er fid) als ihr Water beweifen. 


Nachdem er jedem ber Ausſchüſſe bie Hand geboten, ents 
fernte ef fih. Won ber Straffumme hatte er fhon am 11. 
April 400,000 fl. nachgelajjen. 

Die Landesprivilegien wurden vorgelegt am 7. Mai 1625 
im Originale und in beglaubigter Abfchrift. 

Kon nun an wandte fid) aller Eifer dahin, das zwar 
mit dem Kaifer verföhnte, aber nod) immer verpfändete Land 
wieder gurüdgulófen. Die Stände wünfchten dief auf's Iebs 
baftefte. Ein Faiferliches Schreiben vom 25. Mai berief 4 
Mitglieder jedes Standes an'8 Faiferliche Hoflager zu fenden, 
mit Vollmacht, »bamit biefeó Land dermaleins in vorigen 
Stand möchte gebracht werden.« Aus dem Prälatenftande 
traf dag Loos bie 2febbte von Garften, Wilhering, unb die 
Pröpfte von Waldhaufen unb Sclägel. Die Ausfchüffe er- 
hielten Vollmacht, fid) zu dem duferft Möglicyen zu erbieten; 
nur follen fie den Beiftand des Kaifers, vorzüglich zur Gr. 
langung des nöthigen Credits erflehen. Wollte der Kaifer dem 
Lande bie Pfandfchaften, das Salz und die Auffchläge eins 
räumen, fo wären diefe Gefälle biegu befonber8 geeignet; aud) 
würde dazu beitragen die Beftátigung der Privilegien, und 
die Abführung ber Befagungen. Unteröfterreich und andere 
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Länder fónnten in'8 Mitleiden gezogen, ber Prälatenftand um 
Beihülfe erfudft werben. *) 

Es ift und nicht befannt, auf weld Summe fid) bie 
Ausſchüſſe einliegen, wahrfcheinlich gingen fie aber in bie For: 
derung der Faiferlichen Gommijjáre ein, welche vortrugen: »Die 
Ablöfungsfumme betrage 12 Millionen. Für bie Halbfcheide 
werde die Oberpfalz gerechnet, die andere Halbfcheide müſſe 
Das Land übernehmen.« Man gab 3 Tage Bedenkzeit mit der 
Verſicherung, daß der Kurfürft Oberófterreid) nad) Anweifung 
der geforderten Summe fogleich zurüdzugeben bereit fep. 

K. Ferdinand war indeffen nad) Neuftadt gegangen, wo» 
bin ibm die Abgeordneten folgten, um ihre Erflärung abzuges 
ben.) Er war mit bem Anerbieten zufrieden; nur fónne er 
feinen definitiven Befcheid geben, bevor man nicht mit bem 
Kurfürften wegen Räumung des Landes übereingefommen. Die 
Dpberöfterreicher gingen inbejfen nad) Haufe, während der 
Reichshofrath Ruprecht Hegenmüllner in München die Sache 
in's Reine brachte. Gleich nad) deffen Rüdfehr wurde wieder 
eine Deputation berufen, um Aufflärungen zu geben über die 
verschiedenen Bemängelungen ftändifcher Gegenforberungen durch 
ben Kurfürften Marimilian. Sie traf den Kaifer auf dem 
Reichstage zu Dedenburg. | 

Während aber ber Kaifer den firengen Ton gegen die 
Stände milderte, und die vorübergegangenen Ereignijfe immer 
mehr in Vergeſſenheit ftellte, benabm fid) im Lande der Statt: 
halter Herberftorf mit einer beinahe feindlichen Härte, ***) 


*) Diefer erbot fid) nicht bloß zum Beitrage, fondern aud zur 
Unterftügung bei Abzahlung des Strafgelded, wenn mur der 
Name geändert würde. 

**) Am 6. Auguft. 

9**) Nicht nur mit ben politifhen Ständen, fondern auch mit den 
Prälaten lebte Herberftorf nicht auf dem beften Fuße; vorzüglid 
war das Verhältnig zwifhen ihm und bem Abbte von Wilhe: 
ring ein fehe gefpanntes. Der Rath Pflügl äußerte einft gegen 
ben Hofrichter: »Zwei hitzige Köpfe thun felten gut. Sein Abbt 
fep beim Kurfürften nicht gut angefchrieben, weil er von ihm 
anb feiner. Regierung fpöttlich rede, und fid in Händel miſchen 
molle zwifchen ihm und dem Kaifer. Es würde beffer unterlafs 
fen, denn :feinetwegen werden fih beide Herren bod) nicht mit 


fhiefen Augen anfehen« Abbe Georg dadurch beunruhigt, 
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Die Straffumme der 600,000 fl. hatte der Kaifer bem 
Kurfürften angewiefen. Herberjtorf theilte den zum Landtage 
verfammelten Ständen am 15. Juni 1625 einen Auftrag feines 
Herren mit, die Stände nicht auseinander gehen zu laſſen, 
bevor fich nicht jedes einzelne Mitglied erflärt, wie viel und 
wann es bezahlen werde? im widrigen Falle würde der Kur: 
fúrt nach ber von ihnen unterzeichneten Conföderationsacte 
den Anfchlag machen, und Güter von dem Werthe der gefor- 
derten Summe in Befchlag nehmen, um auf diefe Weife zur 
Bezahlung zu gelangen. 

Ungeachtet deffen entfernten fid) die Stände von, Linz, 
ohne dem Verlangen des Cotattbalteró zu entfp rehen, was 
verftärfte Drohungen zur Folge hatte.*) Ein erneuter Be: 
fehl vom 9. Juli trug dem Grafen Herberftorf auf, die Straf: 
fälligen auf einen furzen Termin zu berufen und ihnen die Ne: 
partition aufzutragen; würden fie zögern ober fid) deffen wei« 
gern, fo babe er fid) ber Landfchaftsgefälle zu bemächtigen 
unb den Unfchuldigen anheimzugeben, bei den Schuldigen Er- 
fag zu fuchen. 

Die Stände ftellten dem Statthalter vor, daß fein Be: 
gehren dem Faiferlichen Befcheide, vermoge deffen. die Summe 
erjt in drei Jahren, 100,000 fl. an jedem Linzermarfte und 
zwar nad) vom Kaifer gut zu: heißender Austheilung erlegt 
werden foll, zuwider laufe, und baten ibn, nur etwa zuzu- 
warten. 

K. Ferdinand felbft machte Schritte zu Gunſten der Stände 
bei Maximilian und bei Herberſtorf. Allein dieſer ließ ſich da— 
durch nicht irren, ſondern berief die ſtändiſchen Mitglieder am 
5. October einzeln zu fid). 

Doch ſtimmte er ín einer mänbfichen Unterhandlung am 


wandte fid) unmittelbar an Marimilian, der ihn aber. Huldvoll 
feiner unveränderten Gnade verficherte. 

*) Der Propft von St. Florian an ben Abbt von Wilhering hierüber: 
Apparet non obscure affectus erga patriam. — Omnes summo 
desiderio warten auf den Ausfchlag angeftellter. Xractation . . 
wegen Ablöfung biefeó Lande. Ihr Furfürftl. Durhlaudt be: 
gehren von den Bernrineten 165,716 f., melde fie Herrn 
Helmbart Zörger fchuldig, Dbenfelben zu erlegen . . allein will 
man von den 3 politifhen Ständen auf künftige — 
200,000 fl. Strafgeld per forza haben. 
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14. October die Forderung in fo weit herab, daß er fid) mit 
Entrichtung ber SYórger. und Starhemberg. Schuld unb eines 
namhaften Iheild des Strafgeldes, ober — weil die Stände 
gegen diefe Benennung Einwendungen machten — der eilenden 
Hülfe, befriedigt erffárte. | 

Die Faiferlichen Briefe erflärte der Statthalter in einem 
Deerete vom 11. October 1625 für erfchlichen durch falfche 
Darjtellung. Es gedieh zu fo bigigen Erflärungen, daß Hers 
berjtorf einige ftändifche Mitglieder in 9Gerbaft nehmen ließ, 
worüber ibm aber der Kaifer bedeutete, »bei fo unlauterer An» 
forderung an die Stände« die Verhafteten los zu geben. Den 
Ständen felbjt trug er auf, den Eitationen des Statthalters 
zwar zu gebord)en, aber nur um zu hören und Bericht zu er: 
ftatten. Diefe,. bieburd) ermuthigt, erlaubten fid) gegen Her- 
berftorf bifige und bittere Reden, bie er aber am 15. Novem— 
ber ihnen zurücdgab: Marimilian habe bis zur Ablöfung das 
Land mit allen Nechten erhalten, und die Stände feyen an 
ihn angewiefen worden. Es liege ihnen ob, 6 Millionen 
fammt Interejfe abzutragen, und der Kurfürft fónne aus eige 
ner Gewalt die Bezahlung fuchen. Ihm als Statthalter habe 
fein Herr die Erecution aufgetragen, die er jedoch nicht vor» 
genommen; und obgleich Marimilian 800,000 fl. verlangt, fo 
habe er doch nur auf 2— 300,000 in Eile angetragen. Die 
Reformation habe nichts mit bem Gelde zu thun,*) aud) wuf- 
ten die Stände fd)on vor der Unterwerfung um diefelbe. Die 
Rebellion babe ungeheure Summen gefoftet. Die Stände fol- 
len ihre Religionseinbildungen nun auch ablegen und Fatholifch 
werden. Zuletzt gibt er ihnen eine Srift von. 2—3 Tagen zu 
der Erflärung, ob fie bezahlen wollen ober niht? — 2— 
300,000 fl. bis Weihnacht und £id)tmef. 

Eine Abfendung des Heinrich Wilhelm von Starhemberg 
an ben Kurfürften am Ende des Octoberd brad)te zwar wohl 
gute Verfprechen: »Derfelbe werde den Ständen bei jeder Ge: 
legenheit darthun, daß er ihr Beſtes wolle,« fonnte aber bod) 
bie foldatifche Raſchheit des Statthalter nid)t in Schranfen 


*) ($5 mar eben das bald zu ermáfnenbe Reformationspatent pus 
blicirt worden, worüber fid) die Stände Anmerkungen erlaubt 
hatten. 

19 * 
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halten. Vielmehr fhalt er in einem Deerete die 4 Stånd 
Rebellen und Majeftätsverbrecher, und bediente fid) einer fo 
unziemlichen Sprache, daß der hierüber aufgebradhte Kaifer 
ihm Nechenfchaft abforderte, ob er felbft berje[ben Urheber, 
oder ob fie ibm vom Kurfürften bictirt worden fep? Gnolid) er 
hielt er bie ernftliche Ermahnung, die Stände mit immer neuen 
Forderungen nicht fürder zu quälen. 

Auh dem K. Maximilian führte er zu Gemüth, daf 
es fid) ja felbft mit 100,000 fl., zu Oſtern zahlbar, zufrie— 
den erflärt, und daß den Ständen zur Abzahlung der ganzen 
Summe 3 Jahre feyen bewilligt worden; zudem feyen ja nicht 
diefe, fondern er felbft Schuldner, der auch die Zahlung ver: 
bürge. 

Ungeachtet aller Verwendung ertroßte Herberftorf 300,000 ff. 
Ein Drittel erlegten die parbonirten Stäude aus eigenem Gå: 
def, zu dem Reſte wurde die Goncurreng der Untertbanen in 
Anfpruch genommen. Damit war er nun befriedigt, und le 
nahm fid) vermöge des Seugnijjeó einer ftändifchen Deputa: 
tion, welche am 20. April 1626 nad) Wien gefommen war, 
freundlicher. 

Es war nun endlich gang nahe daran, bie Befagung, den 
Segenftand fo vieler Befchwerden abzuführen, und das Land 
feinem angeerbten Herren wieder. zurüd zu geben. Allein frú: 
ber nod) follte ein verheerendes Sturmwetter über dasſelbe hin 
ziehen, unb bie Hoffnung der Erlöfung auf 2 volle Jahre hin: 
ausfchieben ; wir meinen den großen Bauernfrieg, deffen nächte 
Urfachen wohl das durch Die befchriebenen Ereigniffe herbeige: 
führte Elend, die eben begonnene Reformation und mandati 
Aufreigungen von Außen her find. 

Den Drud, welder auf dem gemeinen Wolfe Taftete, die 
ſchwere Laft, unter ber eg feufzte, fchildert ein umverdächtiger 
Zeuge, der Statthalter Herberftorf, in einem gebrudten Pr: 

tente vom 15. April 1626: »Der Bürger und vorzüglich dir 
Bauer muß neben den gewöhnlichen Steuern feit mehreren Jah 
ten her Sriegórüjtung, Mufterpläge und Durchzüge aushalten; 
er muß feit mehreren Jahren ununterbrochen das monatliche 
Garnifonögeld bezahlen und ift nun »alfo erfeigert, und von 
Vermögen zu Grund gerichtet, daß man augenfcheinlic ver: 
fpürt, daß er c6 nicht mehr erdauern oder auöftehen fanns 
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Der Kaifer und ber Kurfürft, diefe Umftände wahrnehmend, 
Haben befchloffen, bie Beſatzung -wegzuführen. Es ijt aber 
Borfiht nöthig, denn obgleich man fein Mißirauen hat, fo 
»fommt doch von allerhand aufrührigen ungehorfanen Teichtfin- 
nigen Reden und Drohungen ein allgemein Gefchrei und Nuf 
aus.« Aus diefem Grunde ift eine allgemeine Entwaffnung 
angeordnet. 

Ehe wir in der Erzählung weiter fortfahren, ift nothwen— 
big, das Neformationswefen, wie eg fid) feit Unterwerfung 
deS Landes verlaufen, in Kürze nad)gubolen, um fo mehr, da 
man die Schuld des Aufruhrs bisweilen aus[d)fieplid) in ihm 
hat finden wollen. 

Des Kaiferd Wunfch war, fogleich mit Unterwerfung des 
Landes aud) die Reformation vorzunchmen. Karl von Harrad 
trug dem Herzoge Marimilian zu Wels, alg er vor feinem 
Einzuge in Linz dafelbft verweifte, im Auftrage des Kaifers 
vor: Bei ber Verhandlung über die Unterwerfung der Stände 
»die Pradicanten ſammt ihrer verdammten Keberei aus dem 
Landes zu treiben, unb die Fatholifche Religion wieder einzu: 
führen — denn ed würde ihm unverantwortlich feyn, »den 
Ständen ihre abfcheuliche Kegerei, durdy welche der gemeine 
Mann allein ... verhegt worden, weiters zuzulaſſen.« Eigen 
händig fd)rieb Ferdinand nod) hinzu: »Wolle fid) das Religions⸗ 
wefen angelegen feyn laffen, damit die Pfeifer abgetban und 
ber Tang eingeftellt werde. Dieweil von ihnen alles 
Unheil feinen Urfprung genommen, fo ift- billig, 
paf das Werf bei dem Grund . . angegriffen 
werde.« 

Doch entgingen aud) dem K. Ferdinand die entgegenfte: 
penden Bedenfen nicht, weßhalb er die Sache dem Ermeſſen 
des Bundesfreundes anheim ftellte, *) 

Ausrottung der proteftantifchen Eonfeffionen in Defterreich 
hielt Ferdinand eben fo wohl aus politifchen Gründen für un: 
er(áflid), als er fid) dazu in feinem Gewiſſen verbunden ad). 
tete. Diefer Ueberzeugung gefellten fid) nod) manche Umftände 
bei, welche des Kaifers Winfche in diefer Richtung bin an- 
fpornten, namentlid) das höchſt unffuge, faft wabnfinnige 


*) Wolf (Breyer) L c. IV. 413. 
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Benehmen vieler Prädicanten unb ihrer Kirchenfinder. Nadh 
der Unterwerfung des Landes wurde, um nur ein Beifpiel 
anzuführen, felbft in Steyer mit den GbrentiteIn : Antichrift, 
leidiger Teufel, blinder Narr, Schelm u. b. gl., mit denen 
man die höchften geiftlichen und weltlichen Obrigfeiten belegte, 
in der Kirche öffentlich und wüthend herumgeworfen. 

Marimilian fand indeffen den Zeitpunct zur Durchfühs 
rung der Abfchaffung des Proteftantismus nicht geeignet. 
Man begnügte fid) vor der Hand nur mit Vertreibung jener 
Prädicanten, welche fid) ber Stebellion gegen den Erbherrn 
angefchlojfen hatten, wie denn 1621 ihrer geben binnen 14 Ta: 
gen das Land räumen muften.*) Der Landhausprediger M. 
Daniel Higler, befannt ald 9Gerfegerer Kepplers,**) wurde 
wegen Theilnahme an der Gonfóberation durch ein Faiferliches 
Decret in Verhaft genommen, und erft nad) 50 Wochen auf 
Verbürgung der proteftantifchen Stände wieder in Freiheit ges 
feet. 

Sonft blieb alles im bisherigen Suftanbe. Der in Efer: 
ding befehligende Hauptmann mußte 1621 den Abbt von Wil: 
bering erfuchen, auf den heil. Oftertag ibm einen SPriefter 
fammt ben Firchlichen Kleidern zur Abhaltung des Gotteóbien: 
ſtes gugufdiden, da in feiner nád)ften Umgebung weder fatbo- 
lifche Geiftliche, nod) bie. gum Fatholifchen Gottesdienfte erfor: 
derlichen Gerätbfchaften vorhanden fepen. Bei gerichtlichen 
Klagen hingegen wurde jest genau nad) bem Buchftaben der 
Gonceffion entfchieden. Derlei Sprüche waren unter andern 
ergangen gegen, Eng, Sreijtabt, Gmunden und Mauthaufen, 
unb bie Bürger angewiefen, den Fatholifchen Gottesdienft zu 
befuchen — und zwar in der eigenen Pfarrfirche. Die Stände 
fuchten fid) nad) alter Weife zwar wieder einzumengen und 
Einwendungen zu machen; allein Herberitorf war nicht geneigt, 
durch derlei Einreden feine Schritte beftimmen zu laffen. Er 
befchied vielmehr die Vorftelung dahin, daß er Necht zu thun 
glaube, indem er ben Fatholifchen Obrigfeiten und Pfarrern 
Die burd) bie Prädicanten ihnen de facto entzogenen Nechte 
wieder gurüdgebe, da bie Gered)tigfeitópflege nun 


*) Khevenhiller 1. c. 1286. 
**) fBreitfdymert, Johann Kepplers Leben 184. 
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nicht mehr, wie eine Zeit ber, gefperrt fep. Weil 
die proteftantifchen Obrigfeiten vermöge der Gonceffion Fug zu 
haben behaupten — und c8 auch fo geübt — die Unterthanen 
zu ihrer Religion mit Ernft anzuhalten, ihnen aud) den Be- 
fud) eines andern Gottesdienftes zu verbieten, fo wäre es un: 
billig, die Katholifchen minder günftig zu behandeln. *) 

Endlich aber, gegen das Ende des Jahres 1624, befchloß 
der Kaifer, nun mit Ernft Hand an's Werf zu legen, um 
Dberöfterreicy wieder zur Fatholifchen Religion zurüczuführen. 

Am 4. October 1624 erfchien ein Faiferlihes Mandat, 
welches allen Prädicanten und proteftantifchen Schulmeiftern 
innerhalb 8 Tagen das Land zu verfajfen auflegt, da fie durch 
»ihre läjterliche Lärmenpredigten, Aufwieglung des gemeinen 
Manns, aud) 9Gerbitterung der Gemüther wider bie Obrigfeit« 
zur Rebellion beigetragen, und auch noch big auf den heutigen 
Tag fortfahren, gegen die Fatholifche Religion zu (dreien und 
zu läftern. **) 

Mit Zehrung von ihren Gemeinden verfehen, verließen fie 
mit Weib und Kindern das Land, größten Theild auf bem 
Mailer nach Regensburg ihren Weg nehmend. ***) 

Das Mandat wurde überall mit großer fyeierlid)feit befannt 
gemacht, und allen Einwohnern des Kaiferd Willensmeinung 
eingefchärft, daß jedermann am ben Sonn- und Feiertagen 
bie eigene Pfarrfirche befuche, es übrigens jedem frei jtehe, 
auszumandern. ****) 

Q. Ferdinand feint erwartet zu haben, daß nad) 93er: 
treibung der Prediger fid) bie Einwohner gutwillig feinem Bes 
fehle fügen werden. Wenigſtens gefchahen einige Zeit hindurch 
feine ſtrengern Schritte. 

Su Steyer erfchienen nach jener Befanntmachung am 24. 
Sänner. 1625 alg Gommijfáre der Abbt von Göttweig, Dr. 


*) 9taupad) IV. Beilage 235. | 
**) Der Prädicant Tobias Schaidthauff zu Steyer erlaubte fid) 
1623 oͤffentlich Schmähungen gegen die Fronleichnamsprocef: 
fion: »Die Katholiken wollen Gott vom Himmel herabfchiefen 1c.« 

**»*) $bevenbiller X. 498. 
““, Jn Stener würde dad Mandat in Gegenwart Faiferlicher iub 
kurfürſtlicher Gommiffáre und in Begleitung von so Musques \ 
tieren publicirt. 
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Salf und der Statthalter. Jener hielt folgenden Tags in der 
Pfarrfirhe eine Nede, worin er, den Willen des Kaiferd und 
des Kurfürften neuerdings auseinander fegte, daß alle Bürger 
den Gotteóbien(t in ihrer Pfarrfirche befuchen, ober auswan- 
dern follen. Herberſtorf hielt der auf dem Rathshauſe verſam⸗ 
melten Gemeinde in einem langen Vortrage dasſelbe vor. Dem 
Rathe wurde ſeine üble Wirthſchaft, durch welche die einſt 
wohlhabende Stadt in tiefe Schulden verſunken, mit ſtrengem 
Ernſte verwieſen, alle feine »heimlichen Stückl offenbart ,« endr 
lich derſelbe ganz geändert. 

Die Stände machten unterdeſſen verſchiedene Verſuche, den 
Kaiſer von ſeinem Sinne abzubringen, indem ſie ſich nicht 
ſcheuten, mit aller Zuverſicht ſelbſt bie alte Fabel zu wieder: 
holen, daß ſie vom Kaiſer Maximilian II. die Religionsfreiheit 
für alle folgenden Zeiten unwiderruflich erkauft haben. *) 
Allein es war vergebens, denſelben, da er eben durch ein feier: 
liches Gefübbe fid) verbunden hatte, alle Mühe anzuwenden, 
die Fatholifche Religion in feinen Landen wieder empor zu brin: 
gen, und aud) bie Kaiferin und ben Fürften von Eggenberg zu 
einem gleichen Gelöbniß aufgefordert, in feinem Entſchluſſe 
wanfend zu machen. **) Vielmehr, als er bie Ueberzeugung er 
langt, dafi eine freiwillige Rückkehr gum Fatholifchen Glauben 
fo bald nid)t zu erwarten ftehe, erließ er zu Wienerifd New 
fladt am 20. Auguſt 1625 ein Decret, das feinen feften Willen, 
das Land ob der End zu reformiren auófprad), unb mit Aus- 
führung beójelben den Grafen Herberftorf, ben Abbt von Gott 
weig, den Hoffammerrath Johann Baptift Spindler, und den 
Rath unb Mautamtmann zu Linz, Gonftantin Grundemann, 
beauftragte. In Folge ber aufgetragenen Commiffion erlichen 
die Genanuten am 10. October ein febr weitläufiges Mandat, 
welches zu Linz in der Pfarrficche und auf bem Plage unter 


*) Diefe Behauptung iff aufgeftellt in der Bittſchrift, welche der 
zur Abbitte abgefdjidite Ausihuf dem Kaifer überreichen folte. 
Da aber die Stände felbft die Uebergabe derfelben der Discre— 
fion des Ausfhuffes anfeim ftelten, und Feine 9tefolution des 
Kaifers auf ein ſolches Gefuch bekannt ift, fo ift zu zweifeln, 
ob e8 mirlid in Fereinand's Hände gekommen fep. Gè hätte 
aud nur eine nachtheilige Wirkung haben Pónnen. 

**) Historia Societatis Jesu. VI. 487. 
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Trompeten» unb Paudenfchall verlefen, und in Begleitung einer 
Wache am Landhaufe angeheftet wurde. *) Nach einem Gin- 
gange, ber umftändlich bie Uebel fchildert, welche die falfche 
Lehre und deren aufrübrerifche Prediger. über Defterreich ges 
bracht, wird der Wirfungsfreis der Neformations - Commiffion 
bejchrieben , vermöge deffen fie Folgendes befannt macht: 

1) €8 þat fein unabänderliches Verbleiben bei der Vertreis 
bung der Prädicanten und Schulmeifter, und bei dem Verbote 
alles Singens, Poftilllefens und Predigens. **) 

2) Beſuch des Fatholifchen Gottesdienſtes in ber eigenen 
DPfarrfirche wird jedem zur Pflicht gemacht — an allen Sonn: 
und. Feiertagen. 

3) Die Zünfte fi nd gehalten, die ihnen eigenthümlichen 
Gottesdienfte wieder aufzurichten, und zur Verherrlichung ber 
— Sgronfeid)name » Proceffion Zunftfähne angufaufen. 

4) Den Bürgern und Edelleuten wird bei fchwerer Strafe 
unterfagt,, ihre Kinder auf Murat gebranftalten.ergieben 
zu laffen. 

5) Die Auswanderung ift Allen. geftattet, welche fi) bis 
Dftern nicht entfchliegen werden, zur Fatholifchen Religion- zu: 
rückzufehren ; fie Fönnen ihr gefammted Vermögen, mit Abzug 
des gewoöhnlichen Breigeldes und einer Nachfteuer von 10 ofo 
an ben Fiscus, mit fid) nehmen. Die Pfarrer haben daher in 
der dritten Woche nad) Oftern Werzeichniffe der gehorfamen und 
der nicht gehorfamen Pfarrfinder zu überreichen. —— 

6) Landleute, welche binnen fechd Wochen den Beweis zu 
liefern vermögen, daß ihre Vorältern vor 50 Jahren dem augs: 
burgifchen Befenntniffe gugetban waren, werden gwar geduldet, 


. *) Die Einwohner von Linz hingen bem Tutherifchen Bekenntniſſe 
mit vorzügliher Wärme an. Obgleich fie nicht den Muth hatten, 
dem Statthalter offenbaren Widerftand zu [eiften , fo ließen fie 
doch Feinen Weg unverfuht, fid) dem gebotenen Gehorfame zu 
entziehen. Namentlih waren fie heftig gegen die Zefuiten ein- 
genommen, melde fie für die Urheber des kaiſ. Befehles piel- 
ten. Allein defungeachtet war es diefen fhon nah ein Paar 
Jahren gelungen, die Stadt wieder für den Glauben der Väter 
zu gewinnen. Hist. Soc. Jesu. l. c. 488. 

**) Gundaker's von Polheim Sohn wurde, weil er öffentlich eine 
lutherifhe Predigt vorgelefen, im Februar 1626 verhaftet, und 
zu 600 Thalern Strafe verurtheilt. 
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doch erſtreckt (id) bie Duldung nur auf ihre Kinder unb Haus: 
genojjen. 

7) Alle ftánbifd)en Beamteten, welche fid) vor Ablauf ci: 
ned halben Jahres nicht fügen wollen, müjfen mit Fatholifchen 
Sndividuen erfet werden. 

8) Bücher gegen bie Fatholifhe Religion, deren es viele 
gibt, find binnen Monatöfrift abzuliefern. Den Buchhändlern 
ift unterfagt, Bücher, welche an unfatbolifd)en Orten gedrudt 
worden, bereingubringen , e8 fe) denn, daß fie nichts úber die 
Religion enthalten. 

9) Die 5 politifchen Stände haben Bericht zu geben, welche 
geiſtliche Stiftungen unb Pfarren fie befigen, und fid) inb 
Wochen über ben Beſitztitel auszuweifen. *) 

Eine Vorftellung der 3 politifchen Stände Fonnte um fo 
weniger einen günftigen Erfolg haben, da fowohl Synbalt alè 
Borm derfelben nur darauf berechnet ſchien, den Kaifer aufjw 
bringen, denn fie fuchten ihre Religion als die wahre darju— 
ftellen, deren Ausübung ihnen von Rechtswegen gebüre, die fie 
auch in der Unterwerfung, welche nur das Zeitliche betroffen, 
nicht aufgegeben haben; fie hatten die Werwegenheit, dem Kal: 
fer vorzureden, daß ffe, weit entfernt zum Aufruhr, vielmehr 
zum echten chriftlichen Gehorfam führe — eine Behauptung, 
welche dem K. Ferdinand alg Frevel erfcheinen mußte. Zulegt 
wird noch geltend gemacht, bie Conceffion fey um baares Gel 
erfauft, und halb drohend beigefegt, daß man unter den ob 
waltenden Umftänden nichts werde bewilligen fónnen zur Ab 
löſung des Landes. 

Ein febr scharfer Verweis »wegen Anpreifung ihrer ver 
meinten Religion und die ftarfen Anzüge« mit dem Befehle ewi: 
gen Stillfehweigend, war bie Antwort, welche die Stände er 
hielten. **) 

Der Befehl wegen Abfchaffung der ftánbifd)en Beamteten 
nach Verlauf eines halben Jahres, infofern fie nicht zur fatbo 
lifchen Kirche zurüctreten wollten, fand aud) bei den Katholi- 


*) Das Document iſt abgedruckt bei Raupach IV. 237 der Bella 
gen. Man vergleiche übrigens Carafa Germ. sacra restaurata 
217, 227. 

**) Raupach IV. 246 und 253 der Beilagen, Carafa l. c. 210. 
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fen Bedenfen. Die Prälaten richteten befbalb an bie f. Com: 
mijfáre eine mit trifftigen Gründen ausgeftattete Vorftellung : 
»Die Rechnungen der ftändifchen Officiere können nur in Beis 
feyn des Einnehmers Gregor Handel, welcher aber gegenwärtig 
abwefend, und über deffen Zurüdfunft man feine gewiſſe Nade 
richt habe, aufgenommen werden. Es mangleıan Fatholifchen 
©ubjecten, bie man auch, wofern fie vorhanden, wegen ber 
ganz eigenthümlichen Manipulation nicht fofort verwenden 
fónnte. Nur einer der Tandfchaftlichen Aerzte iff Fatholifch, 
unb die Unfatholifchen fónnen nicht entlajfen werden, bevor 
man fie nicht erfegt bat. Man nahm ihnen diefen Schritt 
übel. *) 

Die Steformation8 - Commiffion feste ihre Arbeiten, obs 
wohl nicht eben febr eifrig, fort: ed wurden Hausunterfuchuns 
gen mad) Iutherifchen Büchern angeftellt; **) die Bürger in 
den Städten mußten fchriftliche Erflärungen abgeben, ob fie 
fid) fügen wollen oder nicht? — als plóglid) unb gang uners 
wartet ein allgemeiner Aufitand der Bauern, wie auf ein ge» 
gebenes Zeichen, im ganzen Lande fid) erhob. 


Der Bauernkrieg. 


Eben follte die Befagung bis auf 2 Fähnlein abgeführt 
werden ; der Statthalter war im Begriffe nach Wien zu reifen, 
als der Aufruhr ausbrach. Hätten bie Bauern nur nod) 8 Tage 
gewartet, fo wäre auf ihre erte Schilderhebung das ganze 
Land in ihre Hände gefallen. Den eigentlichen Zufammenhang 
und die geheimen Fäden des Greignijjeó. fennt man zwar nicht 
genau genug, bod) unterliegt feinem Zweifel, daß der Anftoß 


*) Propft Leopold von St. Florian fchreibt in biefen Angelegen= 
heiten an ben Abbt von Wilhering: Herr von Góttmeig unb 
und Locumtenens haben unfere ntercefjion ratione emigra- 
tionis nostrorum officialium hoch empfunden, aud) daf diefes 
ihr faif. Mit. in Ungnaden aufnehmen werden vermutfen laffen. 
. . Sie haben den Bogen ratione reformationis hoh gefpannt, 
wollten gern andern, weil die Saden nit ad libitum gehen 
will, ac si impedimento essent, vel causae fuissent, in das 
Spiel bringen. 

**) Jn Steyer brachte man bei einer viertágigen Vifitation 12 Wå: 
gen voll gufammen. 
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von außen gefommen, ber fid) bei der ohnehin vorhandenen 
Schwierigfeit ber Gemüther fchnell fortpflanzte. Daf ftd) báni- 
fhe Gmijfáre im Lande befanden, ift gewiß; *) daß die in ber 
 ftánbifd)en Rebelion betheiligten, nun geflüchteten €anbleute 
nod) immer mit ben Unzufriedenen in Verbindung fanden, 
höchft wahrfcheinlich. 

Außer allem Zweifel ift der Sufammenbang des Aufftan- 
be8 mit dem Zuge des Mandfelders nad) Schlefien, ber in 
das Herz der Öfterreichifchen Monarchie eingubringen, und in 
Berbindung mit dem wort- und treubrücigen Bethlen Gabor 
den Kaifer im Kern feiner Länder anzugreifen beabfichtigte. **) 





*) fbevenfiller L c. X. 1147, 1171, 1177, 1182. Kurz, Bei- 
i fråge I. 270 u. 568. Carafa 300 u. ff. 

9*) Carafa l. c. 204, 296. Balthaſar 9tamfped, Secretär des 
Grafen Khevenhiller zu Madrid, und auf deffen Empfehlung 
1622 von Herzog Marimilian von Bayern in gleicher Gi: 
genfhaft angeftellt, flattete von Zeit zu Zeit feinem frühern 
Herren Bericht ab über den Verlauf der Unruhe. Seine Briefe 
befinden fid im Schlofje zu Kammer: »Es fommt aud vor, 
daf jungft einer Namens Schultetus mit einem offenen Grebeng: 
(dreiben von dem König von Dänemark bei ihnen (den Bauern) 

` angelangt, welcher im Namen feines Königs fie nit allein zur 
Beitändigkeit in ihrem böfen rebellifhen Vorhaben zu ermahnen, 
fondern aud) ehift eines ergiebigen Seccurs burd) Behem zu 
verfröften in Befehl bat, welches um fo viel glaubmürdiger, 
weilen gewiß ift, dap ber Mansfeld mit 8000 Mann zu Fuß 
und 4000 zu Pferd, aud) 24 Stud Gefdü in eilfertigen Ans 
zug gegen Sclejien begriffen, Vorhabens fid mit Bethlen Gas 
bor zu conjungiren.« 

Derfelde will mifen, daf viele Fremde fid) unter den Bauern 
befinden, welche fie felbft nicht Fennen, viele Flüchtige fid) wies 
der eingefunden, und ein gemifjer Lieutenant Shwarz, ein 
tapferer Soldat — der fpäter mit guter Beute »befadt« aus: 
rig, in Salzburg aber erfannt und feftgenommen wurde, — 
Leiter deg Ganzen fey. Munition erhielten fie aus Böhmen, 

Die Gefdidte diefes Bauernaufruhrs hat Kurz (Beiträge 
I.) mit erfchöpfender Weitläufigkeit behandelt. Wir begnügen 
und aus den Relationen des Secretärd NRamfped einige Ergäns 
zungen gu liefern. Zu ©. 136. — Der Statthalter zog den 
Bauern entgegen mit 800 Mann Fußvolk und 100 Pferden, 
in ber Abficht, fie zu freden. Er verlor in dem Gefechte 
mehr alò die Hälfte feines Volks, 3 Feldſtückel und die ganze 
Munition. €. 200. Als die bayerifchen Commiſſäre zu Paffau 
das Schickſal der $aiferlidoem , welche die Bauern gegen ihr 
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Der erjte Ausbruch erfolgte am 17. Mai 1626 gu Lems 





Wort gefangen genommen, erfuhren, fraufen auch fie dem 
fihern Geleite ber Bauern nicht. Da der Lärm erfcholl , fie be: 
finden fid im Schlofje Syaltenjtein , liefen bie Rebellen vor dass 
felbe, verlangten fie » mit greuliher Furiae hinaus, und 
durhfuchten dann das ganze Schloß. 

©. 231 u. ff. Die Bauern find von Ebelsberg herein mit - 
10,000 Mann vor Linz gerüdt . . unterhalb der Stadt bie be: 
ften Musquetiere in’ Urfahr überfegt, um -über bie Brüde 
herüber bie Stadt angreifen zu laffen, wo fie am ſchwächſten. 
Stephan Fadinger, der zu Pferd vecognoseirte, wurde aus eis 
nem Falconet im Fuße Hart verwundet. Jn der folgenden 
Naht ließ der Statthalter durch geworfenes Feuerwerk die 
. Brude anglinben, welches folde Gonfujion verurfacht, dağ die 

Baucrn aus den Schanzen und dem Urfahr gelaufen., Hätte 
man mit $00 Mann einen Ausfall aus der Stadt machen Eön: 
nen, fo wäre Linz entfe$t, die 30 Stück Gefhüs der Bauern 
erobert . . . Aber weil in der Stadt meijten Theils Feinde, 
fonnte man fie nicht entblößen. Folgenden Tags haben bie 
Bauern die Vorſtadt abaebrannt. Das Feuer brad — 
5 — 6 Uhr Abends (am s0. Inni) bei der eifernen Hand aug.. 

70 Häuſer find verzehrt. 

Von Wien aus ſchickte man nach Bayern und Paſſau einen 
Curier, mit ber Aufforderung , Aufſicht zu pflegen, da ſich 
holländiſche Befehlshaber verkleidet zu den 
Bauernſſchleichen. 

€. 285. Der Kurfürſt fat Suceurs, Proviant, Muni- 
tion und Soldaten nad) Linz abgeordnet auf Schiffen, melde 
in der Naht vom 17. auf ben 18. Juli Paffau verließen, durch 
3 Wachen ber Bauern unvermertt Durdfamen; das über die 
Donau gefpannte dide Seil wurde abgebawen, die eiferne Kette 
durch ein biegu beveitetes Schiff abgefprengt. Die Schiffe mit 
340 Mann famen unverfehrt in Linz am, und wurden audges 
laden. Bei diefer Gelegenheit wurde der Hauptmann Zels 
[er — nebit 300 Bauern im Urfahr — mit einer Musquetene 
kugel erſchoſſen. 

€. 353. Auf die kaiſ. Bedingungen, welche ihnen (den 
Bauern) zu Melk vorgetragen wurden, haben ſie erklärt: Sie 
werden die Waffen nicht niederlegen, bevor nicht alles kaiſerl. 
Volk aus dem Lande und von den Grenzen entfernt ſey; übris 
geng fragen fie nicht viel nad) allem, da der ihnen beſtimmte 
Suecurs (Mansfeld) nicht mehr 20 Meilen entfernt fep. Mangs 
feld Hat in Böhmen, Mähren, Sclefien, Oberpfalz, Ober- 
und linteröfteneeih febr gute Freunde, wie aus vielen 
aufgefangenen Briefen erhellt. 

Des Kaifers Abfiht, den Aufruhr in Güte beizulegen , ift 
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bad) unb Rohrbach im Mühlviertel, wo Händel zwifchen ben 





zwar löblich, »der Bauern humores aber fo verkehrt unb ihre 
Gemüther fo verbittert, daß der Effect nicht zu hoffen, wenn 
ihnen aud) alles, was fie der Religion halber verlangen, con: 
scedirt würde ,« fonderlich, weil fie von des Mansfelder’3 Anrü: 
den gut unterrichtet, und ihre Hoffnung auf ihn valè ihr Heil 
und ihre Erlöfung« gründen. Wollte der Kaifer nur die Unter: 
handlung abfchneiden, unb einen allgemeinen Angriff erlauben, 
fo »fónnfe man diefe ganze canalla . „ [eicotfid) sertrennen.« 
Ohne Blutvergießen wird es zwar niht abgeben; aber mas 
wird erft gefhehen, menn Mansfeld tómmt? 
Den Hauptmann des Machlandes, einen Adelihen, ( Chris 
ftopb ) Haydn bat Dbrift Breuner jüngft gefangen. Etliche Eaif, 
^ Minifter, welche ihre im Lande gelegenen Güter fhonen wollen, 
hindern ben Ernft, und ziehen ihr Privatintereffe vor. 
©. 364. Der Statthalter Dat mit etlih hundert Musques: 
fierern über die Donau gefe&t, 2000 Bauern aus bem Urfahr 
verjagt, ihrer 700 niedergemadt, und 7 Kanonen erbeutet. 
Der Hauptmann Stengel ift mit viel Boll zu den Kaiferlichen 
übergegangen. 
©. 393. Der Herzog von Holftein wurde am 19. Septem» 
ber früh überfallen; fein BolE warf, ohne fih faft nur zu weh: 
ven, die Waffen meg. Zehen Gentner Pulver, des Herzogs 
Silbergeſchirr, 8 Fahnen, ber Dbriftwachtmeifter, ein Haupt: 
' mann, 4 Fähnriche, über 1000 Mann und alle Schiffe fielen 
den Bauern in die Hände. 
©. 395. Die bayeriihen Truppen find felben Tags — am 
19. September — in Geieröberg auf der Grenze zufammenge: 
tüdt, zu Chorn (?) Ried auf 2000 Bauern geftoßen, die fid 
gemebrt; aber von 2 Compagnien Guirraffteren. getrennt mur: 
ben. Zmweihundert Bauern blieben auf bem Plage; von den 
Reitern wurden 3 Mann getödtet und einige Pferde befchädigt. 
Man will auf Riedau und bis zur Donau vorrüden. Die Baus: 
ern haben fid) bei SDeuerbad) wieder ftarë gefammelt. Am 20. 
September — Sonntags — rüdten die Bayern wieder vor: 
wärts unb ftieBen auf 30,000 Bauern, melde fid) auf einem 
Berge poftirt unb um 3 Uhr 9tadmittag8 fih zum Schlagen 
präfentirten. Lindlo greift an mit 2000 Mann Fußvolk und 
700 Reitern; die Bauern halten Stand, breden wüthend mit 
Kolben bewaffnet hervor, dringen in die Reiter, unb bringen 
fie — größtentheild neugemorbene8 9BoIE, in Unordnung. Das 
Fußvolk fchießt zwar tapfer; allein bie Bauern liefen unter 
bie Musqueten hinein, und fanticten mit ihren feltfamen Spies 
fen und Kolben fo gewaltig, dağ fie das Volk im Laden bin: 
'berfen, und e8 in bie Flucht trieben. Getödtet wurden 600 
Mann; 4 Fahnen, 6 Kanonen, 40 Gentner Pulver, 60 Gent: 
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Bauern unb einigen Soldaten vorfielen, bei welcher Veranlaf: 


ner Qunfen und bie meite Bagage erbeutet. Geblieben find 
Dbrift Hiemer (Hübner) Obriſt-Wachtmeiſter Lunz, Gapitain 
Schüler, Anneberger, Böhmer, Haubitz und andere Haupt: 
leute, deren nur zwei mit dem Leben davon gefommen.: Die 
Niederlage hat großen Schreden verbreitet, der großes Unheil 
hätte bewirken können, menn bie Bauern ihren Sieg zu beni: 
gen verftanden. Sie magten aber nichts, weil aud) ihrer einige 
Hundert geblieben, und bie bayerifche Neiterei ohne großen 
Schaden davon fam. Der Spott ijt größer ald der Schaden, 
unb e8 ergeht fo, wenn man, dem Kommandanten gleih, den 
Feind verachtet. Statt des Lindlo wird Pappenheim den Bez 
fehl übernehmen, Nur das Hausrudviertel, wohin der Kern 
der Rebellen und alle Rädelsführer fih begeben, die während 
der Zractation Frankenburg belagert, und zu def: 
fen Entfaß das Einrüden bauptfádlid veranftals 
tet worden, ift nod im Aufruhr.« 

Wir führen endlich nod) eine Attejtation für den Salzober: 
amtmann Brudlachner, welde einige Nachrichten über die Er: 
eignijje im Kammergut enthält, im Auszuge an. 

Nah bem Ausbruche des Aufitandes: berief er am 23. Mat 
alle Dfficiere zu Gmunden zufammen, um mit ihnen sit berath- 

‚fhlagen, mas gu thun fep? Man befdjfo, mit einem Theil 
ber Regiſtratur und ber Caſſe fid) über den See zu flüchten 
und den weitern Verlauf abzuwarten. Als aber die Bauern 
Gmunden mit einer ftarfen Garnifon belegt und weiter hinauf 
gegen die Grenze von. Salzburg und der Steyermark anzurüden 
begannen, verfügte fid der Oberamtmann nad) Auffee, von mo 
aus er fchriftlich das Salzwefen leitete. Die Bauern zu Weiber- 
au und vor Binz bewilligten zwar Salva Guardia für das Salz: 
fammergut, unb gaben ficheres Geleit für fammtlihe Dfficiere 
und Arbeiter, verfpradjen aud) alle iws Lager abgeforderten 
Salzleute zu entlaffen; ein Bauernausfhuß fagte all dieß nod 
mündlich zu Sfchl dem Dberamtmann gu; allein die Befehls: 
faber zu Gmunden und zu Ort mwollten- die Salva Guardia 
nicht anerkennen. Brucklachner täufchte verkleidet bie vor fein 
Haus geftellte Wahe, und entfam wieder nad) Auffee. Er 
ſchickte nad Münden, erhielt aber Feine Antwort, und follici- 
tirte in Salzburg. um: Succurd Durd den Verweſer zu Jidl, 
Hanns Georg Rodt. Um mit dem bayerifchen Bolt zu Nied 
‚in Gorrefponbeng zu bleiben, ging er dann nah €t. Gilgen, 
von mo aus er dad Amt leitete — durch 5 Wochen. Die zu 
Sich! befehligenden Hauptleute, Martin .Riglfperger und Daniel 
Weingartner , wünfdten eine Unterredung mit ihm , die er. ib- 
'nen unter ſalzburgiſchem Schutze auf der- Grenze gewährte. 
Sie baten, überzeugt von der Wichtigkeit des Salzwefens, er 
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jene fid) fammelten, und anfingen , bei Mord und Brand 


überall anzufagen.*) Plötzlich erhob (id) das ganze Land, 
überall wurde aufgeboten von Haus zu Haus, mb Sturm ger 
läutet bi$ zum Zerfpringen der Gloden. Am 18. Mai wurde 





möchte zur Verhütung gefährlicher Gorrefpondenz von einem 
Orte des Kammergutss aus, die Leitung führen. Er trante 
nicht, unb lebte durch 15 Tage bis. zum Ginrüden des Eaiferli; 
den Volks in Strobl. Kaum batte er die Unterwerfung der 
Städte aufer Bödlabrud und Gmunden erfahren, und daf die 
Bauern aus Rahe das Kammergut ganz gu. verderben beſchloſ— 
fen, — fo ließ er durch bie Bürgerfhaft von Iſchl und viele 
Unterthanen von Wildenftein, die er gewonnen, den Riglfper: 
ger, feinen Sohn und zwei Befehlöhaber verhaften, worauf 
er zu Pferd mit Freuden von Strobl abgeholt wurde. . Alle 
Bauernwachen, aud) bie auf der Pötſchen ftellte er ab, und 
fperrte die Päffe zu ZSeiffenbad und Ebenſee. Es ftand ats 
fährlih, denn bie Bauern waren febr erbittert, ben Untertha— 
nen zu Goifern mar nicht zu trauen, weßhalb er fie und die 
»böfen Gofauer« durch den. fDermefer zu Gmunden, Hanns 
Adolph Götzen, mit ben treuen Iſchlern überziehen und durch 
drohende Patente fhreden lief. Bon den 100 Mus quetierern 


zu Auſſee erhielt er nur 8 Mann, und damit er Furcht eins 


jage, ließ er im Kammergute durch felbe falfches Quartier mas 
den, alè rüde noch anderes Bolt nad. St, Wolfgang ſchickte 
50 Eatholifche Bürger, von Nied erhielt er 100 Musquetiere, 
melde bie Päffe bewachten und bei Weiſſenbach ben Rebellen: 
Dberhauptmann, Hämbl, der auszureiffen verfuchte, gefane 
gen befamen und nad Ried lieferten. (S8 gelang ipm aud, 25 
Tonnen Pulver unb 25 Gentner unten, die-er aus Salzburg 
bezogen, auf 2, mit Heinen Küffeln verbedten Cdiffen nad 
ging zu ſchicken »ynd der damals betrangten, Statt Lünz vnberm 
Schein einer Salzfuhr aufm Waffen ain giunblide Anzahl Mus 
nition zur Defenſiona zu fchiden. 

Als die Bauern Nachricht erhalten von. der Feinen Befakung, 
wollen fie. wieder einbringen, und ſchlagen aud die Schildiwas 
den am Weiffenbahe gurüd. Bergebli if bie Bemühung 
des Dberamtmanns von Salzburg Succurs zu erhalten. Erſt 
als die Bauern (don. Gmunden belagerten und Dbriftlieutenant 
Bechler immer. dringender Unterftüßung verlangte, fchickte 
Pappenheim 220 Mann, und die Compagnie, von Eitel Hanns 
von Truchfeß befehligt, 320 Mann ftatf, befe&te Gmunden, 
Ort, Weiſſenbach, Fachberg und Ebenfee. = 
Ramſpeck verfihert, daß fid die Bauern: guert um Repren: 
bad (9tobrbad ) gefammelt und ben ‚Unterthanen mit Raub 
und Brand gedroht Haben. 
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Markt gehalten. zu Aſchach an der Donau; dahin famen früh 
zwifchen 6— 7 Uhr bei 500 Bauern, bann immer mehr und 
mehr in Haufen zu 10—12 Mann. E8 wurde heftig über bie 
Reformation und die Katholifchen gefhimpft. Die Gebehrden 
wurden endlich) fo drohend, daß alle Krämer fid) aus bem 
Staube madhten. Nun bemächtigten fid) bie Bauern eines 
Pulvervorraths bei einem Krämer zu Aſchach mit Gewalt, öff: 
neten dad Rathshaus, nahmen die bafelbft verwahrten Rüſtun— 
gen, und eigneten fid) aud) bie im Schloffe vorhandenen Waf 
fen zu bis auf 2 Kanonen, die auf einem Schiffe nad) Ling 
geflüchtet wurden. 

Bon hier wendete fid) der Haufe gen Hartkirchen, ylüns 
berte ben Pfarrhof, tóbtete den Verwalter mit Frau und 
Dienftimagd, und blodirte den Caplan Hanns, den Schul: 
meifter unb Meßner, welche fid) in den Kirchthurm geflüchtet 
Hatten und nicht erreicht werden fonnten. Peuerbach, von 
einer Befagung von 150 Mann unter einem Lieutenant tapfer 
vertheidigt, mußte fid) ergeben und wurde fammt dem Schloffe 
bis in den Grund abgebrannt; die Soldaten, deren man habs 
haft werden fonnte, mußten den Bauern f[hwören. Sn Shaum: 
burg, Par; und Neuhaus Ieerten die Rebellen die Stüfffam: 
mern. Syene Unterthanen, welche fid) des $5eitritte8 weiger: 
ten, wurden ohne Umftände erfchlagen und ihre Häufer ange: 
zündet. *) 

€ogleid) nad) Stillung diefes fo verberblid)en und verbee: 
renden Aufruhrs nahm man die durch denfelben unterbrochenen 
Unterhandlungen mit allem Eifer wieder auf. Eine ftändifche 
Gefanbtfdjaft bat ben Kaifer dringend um Beſtätigung ber 
Landesprivilegien, und brachte wieder Befchwerde gegen ben 
Statthalter vor. Leider Tagen gegenwärtig in Folge des jüng: 
ften Aufruhrs 12,000 Mann Befagung in Oberöfterreich, 


Fernere Verhandlung bis zur Einlöfung des Lanz 
des. Beftätigung der Privilegien. Oberöſterreich 
dem Kaifer zurückgegeben. 


In den verfloffenen verhängnißvollen Tagen hatte ber Kai- 





*) Den fer merkwürdigen Beriht des Hofrichters vou Wilhering 
20 
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fer Gelegenheit, die nunmehrige Treue ber Etände zu erpro: 
ben. Sie hatte fid) fhón bewährt. Er wollte ihnen biefür 
einen Beweis feiner Anerfennung geben, indem er am 23. Ján: 
ner baldige Beftätigung der Landesfreiheiten zufagte, und am 
29. März 1627 ihnen meldete, daß die Hoffanzlei ſchon Befehl 
erhalten, das Diplom auszufertigen. 

$. Ferdinand beftätigte fámmtlid)e Freiheiten de 
Landes bis auf folgende an fid) wenig bedeutende Puncte, 
weldje entweder nicht erneuert wurden, ober ald ungegriündete 
Anmafßungen verworfen werden mußten — ebenfowohl im wohl: 
verftandenen Synterejfe des Landes, al8 des Regenten. 

Zu ber erftern Claſſe gehören bie Schadlosbriefe der 
frübern Regenten, wogegen aber Ferdinand zufagte, die Stände 
niemals über Gebür zu belaften; dann bie Befugniß, ohne 
Borwiffen des Landesfürften anbtage zu halten; 
bod) verfprah K. Ferdinand ohne bie dringendften Urfachen 
nie außerhalb des Landtages Bewilligungen zu verlangen. 

Als bloße Anmaßung wurde unterfagt, an auswär 
tige Sürfien Sefandtfhaften gu fdiden, um 
nad) bem Tode des Landesfürften bie Regierung zu führen. 

Bon biefem Augenblife an, durch beinahe anderthalb 
Jahrhunderte, übten bie Stände bie wiedererlangten Befug- 
nijfe im hergebrachten Umfange aus. K. Ferdinand und feine 
Nachfolger erfüllten mit gewi(fenbafter Treue, was fie verbei: 
fen, und nie fiel ihnen ein, bie Gerechtfame der Stände zu 
beeinträchtigen; diefe hingegen wirften innerhalb ihres Kreifes 
zum Beften ded Waterlandes in nie mehr getrübter Treue und 
Anhänglichfeit. Ein fd)óneó Band gegenfeitigen Vertrauens 
fang fid) fortan um Fürften unb Wolf, unb in biefer Har: 
monie troßten beide den fchwerften Stürmen. 

Es zeigt fid) übrigens hieraus unwiderfprechlich, wie weit 
ber Kaifer entfernt war, aug den vorübergegangenen Ereignif: 
fen für fid) Vortheil zu ziehen, wie man ihm biefe8 manchmal 
zum Vorwurfe gemacht; wie großmüthig er gewährte, was 
dem Lande zum Wortheile zu gereichen fchien. *) Hätte er 

an feinen Heren, der fid) in Wien befand, liefern wir in der 
Beilage. 

*) Selbſt von den in ber Perdonnirungsrefolution fid) vorbefalte: 
nen Rechten fiellte er freiwillig mandes wieder zurüd. So 
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nad) unumfchränfter Herrfchaft getrachtet, fo wäre ihm faum 
irgend ein Hinderniß im Wege geitanden. Worin er nicht 
nachgab, und nicht nachgeben zu dürfen glaubte, und zwar 
aus Gründen ber Politif und des Gewiſſens, war die Religion. 
Mer fónnte eg ihm verargen, daß er, den Proteftantismus als 
die Quelle alles bisherigen Unheils anfehend, von den Rechten 
Gebrauc machte, welche ihm die Stände und das damals alls 
gemein geltende Staatsrecht darboten? Ein fhönes Wort hiers 
über hat K. Adolf Menzel ausgefprochen: »Seine Verfolgung 
ber Proteftanten . . . war nur folgerechte Anwendung des 
Grundfages, der aus der Reformation in's Leben getreten war, 
daß den Landesheren dad Recht zufiehe, den Glauben und den 
Gottesdienft ber Unterthanen zu beftimmen.« Es beurfunden 
die Blätter der Gefchichte, in welchem Umfange bie proteftans 
tifhen Fürſten fid) diefes Nechtes bedienten. Aber das zeichnet 
nad) Menzel’8 Zeugniß Serbinanben vor ihnen aus, daß er ba: 
von nur bann Gebraud machte, wenn ihn nicht red) tógül 
tige Verträge banden. *) 

Eine faiferliche und furfürftliche Commiffion wurde beaufs 
tragt, ben Zuftand deg Landes zu unterfuchen. Die Refultate 
ihrer Arbeit find uns nicht befannt, wohl aber liegt vor ein 
ftändifches Memorial, welches bie Befchwerden ber Landfchaft 
auseinanderfegt. Den erften Plag unter benfelben nehmen die 
Befabungen ein, welche fchnell abgeführt werden müſſen, wo: 
fern nicht Alle an ben Betteljtab aebrad)t werden follen; dann 





erhielten bie meiften Serrfdaften , fobald ihre Beliser entweder 
zur Eatholifchen Religion wieder zurüdkehrten, oder wenn fie 
in Eatholifhe Hände übergingen, bie Patronats- und Bogteis 
Rehte zurück; die Schulkaffe wurde 1627 mit Ausnahme der 
Serrídaft Ottensheim den Ständen wieder zugeftellt. Diefe 
antwortete Kurfürft Marimilian am 22. Auguft 1625 den Je: 
fuiten auf Befehl des Kaifers ein, ftatt eines jährlichen Des 
putates von 2000 fl., me[de das Collegium in Lin; bisher 
bezog. 

Luther, vont Kurfürften von Sadfen, nebft andern geiftlichen 
und meltliden Gommifjáren 1527 auf Bifitation ausgeſchickt, 
empfing bie Inſtruction Jedem, Geiftlihen wie Laien, der auf 
gethane Vorſtellung von Verbreitung der rrlehren nicht abfte: 
ben molle, eine Frift zu feßen, feine liegenden Güter zu vers 
kaufen, und aus dem Lande zu ziehen. 


* 


— 
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wird geflagt, daß feit Jahren Feine ordentlichen Landrechte 
mehr gehalten, fondern alle NRechtöftreitigfeiten in außerordent- 
lichen Gerihtöhandlungen abgethan werden; enblid) möge man 
aufhören, die Stände fd)impflid) zu behandeln, fie zu verhaf- 
‚ten, dag Landhaus und Einnehmeramt mit Wachen zu befeten 
und in bie Tandfchaftlichen Gefälle zu greifen. 

Sehr wichtig waren die 9Gorred)te, welche die Prälaten 
für ihren Stand erwarben. Bisher fahen fie fid) willfürlic 
ausgefchloffen von dem Landrathe. Die zwei obern Fpolitifchen 
Stände behaupteten ein ausfchließliches Recht auf bie Land: 
rathöftellen zu haben. In den Jahren der Herrfchaft des Pro: 
teftantismus in Defterreich Titten bie Pralaten durch diefe Gin: 
rid)tung fehweren Nachtheil. Die Regierung fab die Gered 
tigfeit ihrer Forderung, weld auf gleichem Rechte beftand, 
[febr wohl ein, und ernannte am 12. Auguft 1604 ben Abbt Ale: 
ranber von Kremdmünfter aud) wirflicy zum Canbratfe; allein 
der Trog der politifchen Stände zwang fie, diefe Ernennung 
wieder zurücd zu nehmen. Als hauptfächlichen Grund, aus 
weldyem bie Stände die Wahl eines Pralaten beftritten, war 
der, daß biefelben Feine Canbleute, alfo aud) mit den Einrich— 
. tungen unb Bedürfnijfen ded Landes nicht vertraut feyen — 
ein bloßer Vorwand, ben bie Prälaten in einer fcharfen Ges 
genfchrift rügten, mit Farer Hervorhebung des wahren Grune 
des des (tánbi[d)en Widerfpruches. Ein neues Gefuch in dies 
fer Angelegenheit ftellten bie Prälaten an K. Matthias bei ber 
Erbhuldigung zu Ling — 1609. Es fam zu einem þigigen 
Wortwechfel, worin der Prälatenftand den andern ihr wegwer« 
fendes Benehmen gegen fid) gum Vorwurfe machte. 

Hiebei hatte es inbe(fen fein Bewenden bis zum Jahre 
1626, wo fid) bie Prälaten bittend an den K. Ferdinand wand: 
tem, und durch eine Nefolution vom 29. März 1627 ihren 
Wunſch erfüllt faben. Die nämliche Kefolution erledigte aud) 
nod) einige andere Gegenftánbe zu ihren Gunften, bie feit lans 
gen Jahren ein Saufapfel gewefen. K. Ferdinand erließ den 
Prälaten ben Gorporafeib, *) beftimmte, daß ihre und úber: 
haupt ber Geiftlihen Inftang nicht bie Vögte, fondern die 


*) D. i vor Gericht ben Eid nicht perfönlich, e durch einen 
Proeurator ablegen zu dürfen, 
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Landeshauptmannfhaft, in rein perfönlichen Dingen aber das 
Ordinariat fep; er verficherte ihnen Rückſichtsnahme auf ihre 
Einwendungen bei Errichtung ber Landtafel. 

Mit bem Anfange des Jahres 1628 wurde der größte 
Theil ber Garnifon abgeführt; e8 blieben nur 500 Mann zu 
Buß unter einem Capitain und 20— 50 Reiter. Graf Her: 
berftorf erhielt von feinem Herren Befehl, die Privilegien der 
Stände zu achten. 

Es nabte enblid) aud) der fo heiß erfehnte Tag ber Erlö- 
fung von der Dienftbarfeit zweier Herren. Des Kaifers gebei: 
mer Rath, Marimilian von Trautmannsdorf, brachte den Ab: 
Iófungévertrag in München in'8 Reine. Des Kurfürften Ans 
forderungen ftiegen auf 13 Millionen, wofür ibm K. Ferdi- 
nanb bie Oberpfalz und einige Bezirfe ber Rheinpfalz anwies. *) 
Ein zweiter Vertrag, unter Vermittlung der faiferliden Gom. 
mijfáre am 7. April 1628 gefchlojfen, glich bie gegenfeitige 
Forderung des Muünchnerhofes unb ber Laudfchaft aus. Er 
enthält hauptfächlich bie folgenden 5 Puncte: 

1) Die Stände, Bürger und Unterthanen verzichten auf 
alle Sorberungen an Bayern. 2) Den Ständen verbleibt das 
nod) rüdftánbige Garnifondgeld, fo wie aud) 3) die Steuer: 
und Nüftgeldds Ausftände. 4) Bei Abdanfung ber Befasung 
bleiben der Kurfürft und feine Beamteten wegen ber Ausftände 
unangefprochen. 5) Die Summen, welde 9Rarimilian ben 
Ständen aus eigener Caffe vorgefchoffen, werden fie in 4 halb» 
jährigen Terminen gurüderftatten. 

Hierauf wurde dann am 1. Mai 1628, auf den ber Conn: 
tag Quasi modo geniti fiel, dad Land ob der Eng durd) bie 
bayerifchen Gommijjáre, den Grafen Adam von Herberftorf 

‚und den Hoffammerrath Mandel, dem vom Kaifer bevollmäch— 
tigten Abbt Anton von Sremémün(ter zu Linz feierlid) über: 
geben. 

Damit fchloß (id) eine Periode, fo reih an Bedrängniffen 
aller Art, welche die Verkehrtheit und der thörichte Uebermuth 
derjenigen herbeigeführt hatten, die unter bem Scheine ber 
Freiheit und der Bewahrung anererbter Nechte der WBefrie: 


*) Khevenhiller 1. c. X. 292. Lipowsky, Friedrih V., Kurfürft 
von der Pfalz 269. 
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digung be8 eigenen Ehrgeiges das Wohl von Tauſenden zum 
Opfer brachten, und fid) felbft in ihrem frevelhaften Wahn 
finne in'8 9Gerberben ftürzten. 

Die Zeit der Pfandfchaft war eine ftrenge, aber nothwen: 
dige Schule; fie lehrte Geborfam, den Grundpfeiler alles ger 
felligen Vereins ; fie lehrte das Glück fühlen, unter angeerbter 
Herrfchaft zu leben. 

Die bayerifche Verwaltung wurde vielfältig als hart und 
herzlos getadelt. Denen, welche ben Drud der Gegenwart 
fühlten, ift ein folches Urtheil nicht zu verargen, — der Ueber: 
gang war auch zu fchnell und zu fchneidend; — aber die Ge 
rechtigfeit der Gefchichte fordert zu bem Zeugniffe auf, daß der 
harte Drud, Herberſtorf's raube Perfönlichfeit abgerechnet, 
nicht in der Verwaltung, fondern in den Verhältniffen lag. 

His zum 30. Auguft verwalteten das übernommene Land 
Heinrich von Salburg und Johann Spindler, worauf die Ver: 
waltung ald Landeshauptmann der Graf Herberftorf wieder 
übernahm. Die Huldigung empfing der Kaifer am 25. No: 
vember 1630, bei ber Rüdfehr von dem Gonventtage zu Ke: 
gensburg. *) 


Fortfeßung der Reformation. 


Die jüngften Ereigniffe mußten den Kaifer nothwendig in 
feiner Weberzeugung befeftigen, daß nur nad) Durchführung 
des begonnenen Reformationswerfes auf Treue, — Gebor[am 
unb innere Ruhe gerechnet werden fónne. Darum fchritt er 
auh gleich nach der Beruhigung des Landes auf ber begonne: 
nen Bahn fort. Ein Vortrag, welchen er durch feine Com: 
miffäre, ben Abbt von Kremsmünfter und Georg von Teufel, 
am 22. April 1627 den zufanımenberufenen proteftantifchen 
Ständen machen lief, fprach biefe Anficht deutlich genug aus: 
der Kaifer fühlt inniges Mitleiden über den Zuftand des Lan: 
des ob der Eng, das innere Unruhe in tiefes Elend geftürjt. 
Aller der Uebel Grundurfache ift die Verſchiedenheit der Reli: 
gion, — eine Quelle des Miftrauend und der aus felbem ent: 
fpringenden feibigen Folgen. Ohne hergeftellte Einheit ift wahre 


*) Khevenhiller 1. c. XI. 1245. 
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unb beitändige Aufrichtigfeit der Gemüther unb ungefärbte 
Treue nimmer zu hoffen. Es wird den Mitgliedern der beiden 
obern politifchen Ständen ein Termin von 3 Monaten anbe 
raumt, fid) zu entfcheiden entweder für Nüdfehr zum Glauben 
der Väter, oder zur Auswanderung. Sie mögen bie Sache 
reiflich bebenfen, denn e8 wünfcht der Kaifer lebhaft im Ver- 
eine mit ben alteingebürgerten Geſchlechtern den Wohlftand 
des Landes wieder herzuftellen. Dod) gejtattet er bie Auswan: 
derung ohne vom Vermögen etwas abzuziehen, und 
bie rift eines Jahres gum Verfaufe der Güter. Diefe Tek- 
tern miüjfen aber Fatholifchen Verwaltern übergeben werden. *) 

Diefe faiferfid)e Willensmeinung fchärfte der Statthalter 
Durch ein Patent vom 20. Mai, das von allen Kanzeln mußte 
abaelefen werden, allen, die fie betraf, neuerdings ein. Den 
im Lande befindlichen nobilitirten Perfonen, Landfchaftsofficie: 
ren, Doctoren, Advocaten, Procuratoren, den Iutherifchen 
oder calvini(djen Bürgern, Handelöleuten und Inwohnern in 
Städten, welche bisher trogig den Abzug verzögert, wird nod) 
ein Monat Zeit bewilligt; der Bauerfchaft aber ber Befuch 
des fatholifchen Gottesdienfted in der eigenen Pfarrfirche und 
bie Beſchickung der Fatholifchen Schulen burd) ihre Kinder zur 
Pflicht gemadt. **) 

Auf eine Vorftellung ber 9Gerorbneten wurde erlaubt, daß 
bie ftändifchen Beamteten: Johann Georg Ernft, Secretair, 
Wolf Weslmayr und Zacharias Neftelbäcd bis auf weitern Be- 
fehl bleiben fónnen, wenn fie bem fatholifchen Gotteóbienft 
beiwohnen und bem Neformationspatente gemäß fid) verhalten. 
Der Auswanderungstermin für die politifchen Stände wurde 
verlängert bis zum Sonntage Judica 1628, ber Verfaufster- 
min ber Güter nod) um ein halbes Jahr. ***) 





*) Carafa l. c. in appendice 174 u ff. unb im Terte 333. 

**) Den Bürgern von Steyer murbe ber Eaiferlihe Befehl am e. 
Mai auf bem NRathöhaufe vorgehalten, unb Frift bis zum 9. 
Juni gegeben, am 15. Mai jedem einzeln feine Erklärung ab: 
gefordert. 

***) Ueberhaupt wurden bie Termine von Seit zu Zeit erſtreckt, z. 
B. am 3. Jänner 1631, am 28. Juni 1636. Noh am 5. 
Auguft 1638, alfo 2 Jahre nad dem &obe Ferdinand II., 
befaßen Bicle der Ausgewanderten ihre Güter in Defterveich. 
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Sudeffen liefen bie meiften Bürger in den Städten und 
bie Unterthanen die angefegte Srift verftreichen, ohne fid) zur 
Auswanderung entfchloffen zu haben. KHiemit war die Freiheit 
der Wahl nad) dem Laute der Patente verwirft; bod) wurde 
hierin nicht nad) felbem verfahren. Die Städtebewohner [ies 
fen fih nad) unb nad) größtentheild herbei, ben Wünſchen 
des Kaiferd zu entfprechen. Schwerer hielt e8 auf bem 
Lande, was vorzüglich bem Mangel tüchtiger Seelforger zus 
gefchrieben werden muß; am fehwerften aber in den Bierz 
teln, weldhe an dad Ausland grenzen, befonber8 im Haus- 
rucdviertel, von wo alljábrlid) Taufende nad) Ortenburg reif’ 
ten, und in ihrer Hartnädigfeit beftärft, wieder zurückkehr⸗ 
ten. *) 

Dem Kaifer, dem wirklich ohne alle Nebenabficht blog 
allein um Wiedereinführung ber Fatholifchen Religion zu thun 
war, bie er a[8 bie allein wahre mit voller Ueberzeugung ans 
erfannte, und in der er das einzige Unterpfand ber Treue 
feiner Unterthanen fab, — verlor die Geduld niht: fonbern 
ermabnte unabläßig zur Stüdfebr; — da ohne Einheit im 
Glauben aud) feine fefte, dauernde Nuhe möglich fey — er: 
laubte aber aud) nod) 1621 am 19. März bie Auswanderung 
einem jeden, ber nicht fatboli[d) werden wolle, fobald er eine 
gewichtige Urfache angeben fónne, unb bie Nachfteuer in's 
Vitzdomamt erlegt hätte. 

Eè ging befungeadjtet in manchen Gegenden febr Tang: 
fam vorwärts, und einige Unterthanen wollten, befonderd an: 
fangs, lieber Haus und Hof verla(fen, ald ben Ermahnungen 
ihrer Herrfchaften Gehör geben. **) 

Neuen Anftoß zur ernftlichern Durchführung der Refor- 


*) Merkwürdig ift eine Verbindung der Märkte Iſchl, Laufen, 
Halftadt, Gbenfee und aller Gemeinden der Herrfhaft Wils 
benflein, beim Tatholifhen Glauben, ben fie freiwillig anges 
nommen, zu verbleiben, feinen Anderdglaubenden unter fid) zu 
dulden, jede 1ebertretung in ärgerlihen Neden anzuzeigen, 
Fein Kind an Iutherifhe Orte zu bringen 1c. — Gie wurde 
vom Kaifer am 16. Juni 1629 beftátigt. - 

**) Der Hofrichter zu Wilhering, Martin Wulf, berichtet am 4. 
März 1632, daf der Starzer und Grametmapr ihre Güter 
Haben ftehen laffen und mit Weib und Kind davon gezogen 
feyen. Andere verfledten fid) längere Zeit. 
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mation bot dad Glúd ber fhwedifchen Waffen in Deutfchland. 
Mehrere entwichene Anführer im vorigen Aufftande fchlichen 
fid) heimlich wieder. in'ó Land herein, unb fanden Anflang 
bei den Tutherifchen Unterthanen; andere verfügten fid) felbft 
zum Könige Guítao Adolf,*) unb empfingen Verfprechungen 
und Aufmunterung zum wiederholten Aufftande. Es follen 
fogar ſchwediſche Officiere verffeibet in das Lager der Bauern, 
welche fid) im Hausruck⸗ und Mühlviertel wieder erhoben hats 
ten, gefhidt worden feyn. **) Ä 

RBorzügli mit Hülfe ber Fatholifchen Unterthanen des 
Zraumvierteld gelang ed, des Aufftandes Meifter zu werden. 
Die Unterfuchungen, welche in Folge diefed Greigni(fe ges 
pflogen werden mußten, bewiefen, daß Biele, insbefondere 
bie ausgewanderten ftändifchen Perfonen, die bisher gezeigte 
Milde mißbraucht, weßhalb man fid) zu einer größern Strenge 
ent(d)fog. Gleich bei der Unterwerfung verhielt man jede Ges 
meinde zu dem Gelöbniffe, zur Fatholifchen Religion zurüdzus 
febren. Es wurde auch fogleich zur Ausführung gefchritten. 
Sn welcher Weife diefes gefhah, lehrt unter andern ***) ein 
Brief des Landeshauptmanns an den Hofrichter Wulf zu Wil 
Hering, ber dem Militair ald Commiffär des Hausruckviertels 
beigegeben worden war. Er [obt darin höchlich feine Maßres 
gel, die Einquartierung mit Enthebung ber Geborfamen auf 
bie Ungehorfamen zu legen. Diejenigen, welche ungeachtet 
des gegebenen Reverſes halsftärrig bleiben, und aud) nod) 
andere von dem Empfange ber Fatholifchen Sacramente ab: 
Halten, foll er gefangen nad) ing liefern; mit Dienftboten 
aber mildere Wege einfchlagen, unb dem Hauptmann Prandt» 
müller ftrenge Mannszucht empfehlen. ****) 


*) Kurz, Beiträge IT. 54. 

9*) Diefe Nachricht wurde bem Grafen Khevenhiller durch den Fürs 
ften von Zollern, ber fie vom Kurfürften Marimilian erhals 
ten batte, mitgetheilt ddo. Sälzburg am 23. September 1632. 

***) Vergleiche meine Gefcichte von St. Florian ©. 155. 
9997) Auf Befehl des Landeshauptmanns mußte 1633 der Hofrichter . 
die Untertbanen zu Gramaftetten zum Gehorfam »compellis 
ren,« fand aber bie wenigften zu Haufe. Gr nahm daher 5 
Paar Ochſen mit fih, erklärend, daß fie fogleih follen gue 
tüdgefiellt werden, menn die Eigenthümer einen Beichtzettel 
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Ueberrafchend fautet eine Bitte der Stände vom 5. Jaͤn⸗ 
ner 1633 an den Kaifer, nachdem die Reformation des Haug 
rudvierteld vollendet, felbe aud) in den andern 9GierteIn vor: 
zunehmen. 


Ein Patent ber Neformationscommiffion — der Landes: 
hauptmann Graf von Kufftein, Heinrich Wilhelm von Starz 
bemberg, Syafob Berchtold und Gonftantin Grundemann — 
vom 10. März 1633 trug allen Obrigfeiten und Pfarrern auf, 
unabhängig zwei Negifter zu verfertigen und eingufenben , des 
ren eines die Namen der Gehorfamen, das andere bie der ln: 
gehorfamen enthalten foll. *) Im letztern Verzeichniſſe find 
anzumerfen die Gründe der Weigerung, bie Lebensverhält: 
niffe, das Vermögen unb die Schulden, — da e8 bie Nothwen— 
bigfeit erforbere, mit SSeftimmtbeit zu erfahren, in wie ferne 
die Unterthanen dem eidlichen Verfprechen der Befehrung nad): 
gefommen feyen. 


So ftrenge aber aud) die Patente Tauteten, fo wenig 
firenge war die Ausführung derfelben, und fonnte c8 aud) 
zum Theile deßhalb nicht feyn, weil manche Pfleger noch un: 
fatbolifd) waren, unb viele Pfarrer, oft leider aus blofem 
Eigennuge, burd) bie Finger fahen, oder andern Lajtern erges 
ben, fid) um das Heil ihrer Unterthanen wenig fümmerten. 
Es werden Thatfachen erzählt werden, welche traurige Belege 
biefer Behauptung an die Hand geben. Hier nur eine. Mi— 
hael Buſch, ein Conventual des Klofterd Hohenfurt, Pfarrer 
zu Kappel, traute als folcher über 50 Brautpaare aus dem 
Lande ob der Eng, welche im Lande felbft um ihres Befennt- 
niffes willen nicht waren zugelajfen worden. Der Landeshaupt: 
manır war darüber in hohem Grade aufgebracht, und drohte 
bem Abbte mit einer Klage beim Kaifer. Diefer erfuchte den 
Abbt von Wilhering um Vermittlung, ba der Pfarrer um fei: 


vorweifen würden, Andete wurden in Arreft gelegt und auf 
dad fBerfpreden, in 2 Tagen Beichtzettel zu bringen, wieder 
entlaffen; wieder Andern Soldaten eingelegt; Mehrere traten 
unter das Faiferlihe Militair, nur um der Reformation zu 
entlommen. 

*) D. f. jener, welche fid) bei der Öfterlihen Beicht eingeftellt 
haben, und meíde nicht. 
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ner »großen Ginfáltigfeit« willen in ber That Entfchule . 
bigung verdiene. 

Es fonnte bei fo bewandten Verhältniffen nicht fehlen, bag 
nicht manche Dinge mitunterliefen, die in der Wahrheit fehr 
hart find und unfer Gefühl beleidigen. Der gemeine Mann in 
feiner Hartnädigfeit, in feinem Stolze und Mißtrauen hängt 
an dem Gewohnten, aud) wo er feine Gründe dafür fennt, 
und läßt fid) oft das Widerfinnigfte nicht ausreden.*) Dazu 
gefellte fid) noch falfhe Scham; feiner wollte den Anfang ma: 
den ; — wenn Andere übertreten, wolle er gerne nadjfolgen, 
erflärten Viele. **) 

Zwar febrte der größte Theil ber lIntertbanen — am hart» 
nädigften bewiefen fid) die Weiber — zur Ffatholifchen Kirche 
zurück; es läßt fid) aber freilich Teicht ermejfen, mit welcher 
Liebe unb llebergeugung, und wie Viele nur zum Scheine 
unb heuchlerifch bie Sacramente empfingen, obgleich fie Beicht» 
ettel vorwiefen. ***) Gin gewijfer Schneider von Goldwört, 
Georg Pichler, benügte diefe Anordnung eine Zeit [ang mit 


*) Anfangs Tiefen bie Unterthanen heerdenweife von ihren Häufern 
meg; zu Pührenftein bei 200, zu Gfdelberg bei 100 Perfos 
nen, und verbargen fid in Wäldern und Gräben — und tras 
fen dann, menn nur Einer den Anfang gemadt, zur Fatholis 
fhen Religion zurück, mabrfdeinlid) ohne einen andern Unters 
fhied, aufer in den Ceremonien wahrzunehmen. 

**) Daß ed an Anfreisungen und an Verheißungen zu leiftenber 
Hülfe nicht mangelte, läßt fid) um fo eher vermutfen, da Abs 
gefandte der oberöfterreichifhen Nebellen auf dem Gonventtage 
zu Heilbronn von Dprenftierna verbeigenbe Antwort erhielten 
¶ Khevenhiller XIT. 532) und der Feldmarfhall Guftao Horn 
unter den Beweggründen, womit er den Erzbifhof Paris von 
€ alzburg zum Bündniffe mit Schweden zu bereden ſuchte, aud) 
den Grund anführt: Die Defterreiher, Steyrer nnd Kärnths 
ner feyen nicht allein wegen des unerträglihen Gewiffensimangs, 
fonbern auch der unerhörten Prefiuren dergeftalt male - content 
und irrifirt, daß bei benfelben ein gewiſſer Generalaufjtand 
und eine allgemeine Conjuration mit der Fónigliden Majeftät 
und der Kron Schweden und den evangelifchen Kurfürften und 
Ständen nicht zu begmeifefn.« Ald im Winter 1634 bie Schwes 
ben gegen Defterreih anrüdten, wurden mehrere folder Auf: 
be&er und Kundfchafter ins Land gefchickt. 

***) Rusticorum confessio misera est et ut plurimum sacrilega, 


(diteibt ein Pfarrer. 
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vielem Erfolge als Erwerböquelle, und wie biefer ohne Zweis 
fel noh mancher Andere. So oft eine Mannöperfon in 
ihrer DVerlegenheit fid) an ihn wandte, fo begab er (id) in 
eine fremde Pfarre, beichtete unb Tieg fid) einen Beichtzettel 
auf den Namen des Andern fchreiben, der ihn beftellt. Für 
Weibsperfonen forgte bie Schneiderin auf biefefbe Art. Die 
Taxe war ein Zweiguldenftüd. Das Ehepaar hatte fidh fdjon 
13 Mal die Belohnung verdient, ald ed entbedt wurde. Eine 
Wittwe ging zwar zur Beicht, bod) da fie Anftand nahm, 
das Abendmal zu genießen, nahm fie die heil. Hoftie aus dem 
Munde, und fuchte fie im Schnupftuche zu zerreiben. 

Deßungeachtet würde diefed Widerftreben febr bald aufge: 
hört haben, wofern nicht ber Kaifer 1633 bie Infpection über 
das Neformationswefen auf ihre Bitte den Herrfchaften felbft 
übertragen hätte. Manche Beamtete, felbft nod) Anhänger 
Luther's oder Calvin's, thaten nicht bloß allein nicht, wozu 
fie angewiefen waren, fondern geftatteten den Beſuch des pro: 
teftantifchen Gottesdienfted aufer Landes, felbft das Herein⸗ 
führen ber Prädicanten. Daher fand bie Neformationscoms 
miffion nod) 1655 am 29. April zu befehlen nothwendig: »die 
unfatholifhen Beamteten zu entlajfen, denn dergleichen Leute 
feyen im Geiftlihen und Weltlichen gefährlih, was man bei 
bem, vor wenig Tagen unvermutheter Weife im Mühlviertel 
durch einen rebellifchen Bauern erregten, gefährlichen Aufruhr 
senugfam erfahren, indem nämlich etliche unfatholifche Hers 
renbiener, Amtleute und dergleichen Perfonen fold)em Aufwieg⸗ 
ler und feinem Anhang zum böfen Vorhaben allen guten Wors 
ſchub, Unterfchleif und Alimentation gegeben haben.« 

Immer aber verwahrte fid) K. Ferdinand gegen jeden 
Zwang, aufer bei jenen, weldje bie 9tüdfebr eidlicy gelobt 
hatten. Wer diefes nicht gethan, bezahlte das Freigeld an 
feine Herrfchaft, unb die Nachfteuer an xus $Gipgbomamt, und 
z0g von dannen. 


Das Klofter Engelszell. 


Nach bem Abfterben des Hanns Steuber von Hueb Töf'te 
das um 6000 fl. verpfändete Klöfterlein Engelszell ein Dom: 
herr von Paffau, Johann Rueger von Wefternah, an fih, 
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— anfangs auf Verrechnung, bann ohne eine (offe — auf 
lebenslaͤnglich. Derfelbe ftellte 1602 einen Nevers aus, daß 
er während ber Dauer feines Lebens die Gebäude im guten 
Bauftande erhalten, und burd) feine Erben nad) erfolgtem Abs 
leben das Klofter dem Kaifer gegen Zurüdzahlung des Pfand 
febilling8: ohne Widerrede zurücjtellen wolle. Nach feinem 
Tode bot wirfíid) der Erbe, Johann Euftach von Wefternach, 
dem Klofterrath Engelözell an, und diefer fáumte aud) nicht, 
den Abbt Paul von heil. Kreuz verabrebeter Maßen zur Ein» 
löſung aufguforberm. Als fid) Schwierigfeiten darboten, fo 
erlegte Abbt Johann von Wilhering bie Pfandfumme, um 
Das Klofter wieder an den Orden zu bringen. 


Dr. Johann Sjafob Neuter, des Erzherzogs Leopold 
Rath, welcher bie Summe vorgefchoffen, erhielt inbeffen Ens 
gelhartäzell ald Hypothek. Mermöge eines Vertrages, ben 
Abbt Georg 1615 mit Dr. Reuter ab[d)fog, verzichtete biefer 
auf das Capital unter der Bedingung, daß ihm die Gefälle 
big gum 24. April 1618 unverrechnet überlaffen, und feine 
bisherigen Rechnungen als richtig anerfannt werden. Die 
Gefälle des Klofterd bis gum Termine ber Rückgabe verfaufte 
er bann dem Pfarrer Georg Buchner zu Hartfirhen um 
3000 fl. Nadh Uebernahme des fo [ange Jahre entfrembeten 
Klofters fandte Abbt Georg fogleich feinen Gonventual Hies 
zonymus Hermann, ald Prior, mit noch zwei Mönchen 
dahin. Diefer Mann, aus Ochfenfurt in Sranfen, verwaltete 
Engeldzell bis 1651 alg Adminiftrator, wurde bann zum Abbte 
ernannt, und vermöge fpecieller Vollmacht des General= Abb» 
ted vom Abbte von Wilhering benebicirt. 


Unter feiner Verwaltung ftiftete Gottfried von Salburg 
laut Stiftbrief vom 13. April 1631 zu Engelözell eine Erb- 
gruft mit einem ewigen Syabrtage, zu welchem Ende er in bie 
Hände des Abbtes Hieronymus und des Priord Peter König 
3000 fl. niederlegte. 

Die Wahl des P. Hieronymus gum Abbte war feine 
glüdliche gewefen, denn fein Wandel war nichts weniger als 
unbefledt. Weber die Art feines Todes, ber am 10. Juli 1639 
erfolgte, fchwebt ein nicht Teicht aufzuflärendes Dunkel. Beide 
Möglichkeiten find gleich furchtbar. Entweder legte er felbft 
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Hand an fein Leben, ober er wurde burd) ben eben genannten 
Prior ermordet. *) 


Seifenfeim 


Nach der Ermordung des Abbtes Syobann Landgraf von 
Seifenftein bewarb fid) Abbt Georg von Wilhering um die 
Bewilligung einer neuen Wahl, und empfahl, als ber Hof 
diefe ertheilt, einen 9profe(fen des Klofters Alderfpach, Syafob 
. Algayer, ber aud) wirflich poftulirt wurde. Er entfprad) aber 
ben gehegten Erwartungen fo wenig, daß er in Folge einer 
durch ben Waterabbt von Wilhering vorgenommenen Bifitation 
abgefegt unb unter Bedefung nach Alderfpach zurückgefchict 
werden mußte. Nähere Umftände find zwar aus den vorban: 
denen Acten nicht zu erfeben; daß ibm aber arge Vergehen 
zur Laft fielen, geht aug bem gegen ihn eingeleiteten 9Gerfab- 
ten, und einer Aenferung des Generals von Giteaur hervor: 
Die Gründe der Abfegung des Abbtes von Gottesthal Habe 
id) mit Scham und Erröthen über feine Schlechtigfeit gelefen. **) 

Ihm folgte Ambros Glogniger, Gonventual von Lilienfeld. 


$obenfurt. 

Sn den Zeiten des 9Gerfallá, als Wilhering felbft feiner 
Auflöfung nahe ftand, hatte fid) Hohenfurt der Jurisdiction 
feines 9Gaterabbteó entweder zu entziehen gefucht, oder das 
alte Verhältnig war überhaupt in Vergeſſenheit gerathen. 
Die Streitigfeit, als bie Aebbte von Wilhering ihr urfprüng: 
liches Recht wieder geltend machen wollten, gedieh bis an 
das Generafcapitel zu Citeaux, welches aber am 6. Mai 1613 
Wilherings Anfprüche gegründet fand, unb dem Abbte Paul 
(Barenfhon) von Hohenfurt auftrug, den von Wilhering als 
Vaterabbt anzuerfennen. 

Der Generalabbt, welcher 1616 perfönlicy mehrere Or- 
denshäufer in Deutfchland und Böhmen unterfuchte, ernannte 





*) Gin Gonventual von Engelözell befand fid) 1633 beim Gingua 
der Schweden in Landshut, und wurde aufgehängt — aus 
Muthwillen oder Mönchshaß. 

**) Causas depositionis abbatis vallis dei cum rubore et vere- 
cundia illius nequitiae legi. 
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in einem Gapitel der böhmifchen Provinz zu Prag zwar einen 
Bicar für Böhmen, unterließ aber nicht, bem Abbte Georg 
von Wilhering in einem Schreiben vom 21. Februar bie bes 
rubigenbe Derficherung zu ertheilen, daß diefe Einrichtung 
‚die Rechte feines Klofterd auf Hohenfurt durchaus nicht beein: 
trächtigen foll und werde, fonbern [ub ihn vielmehr ein, bei 
ber vorzunehmenden Unterfuchung diefed Klofterd fid) einzu- 
finden, um in feiner Eigenfchaft als Vaterabbt mitzuwirken. 

Bald indejfen ergab fid) eine Gelegenheit, welche ihn mit 
bem Vicar von Böhmen in unfreundliche Berührung brachte. 

Abbt Paul von Hohenfurt verließ diefes Leben am 23. 
Sänner 1620. Abbt Georg betrieb beim Kaifer die Geftat- 
tung einer Wahl. Der Vicar, fid) dadurch in feinem Amte 
beeinträchtigt vermeinend, wandte fid) ffagenb an den Nun- 
tiu8 in Wien, welcher ben Abbt von Wilhering befbalb vor 
fein Gericht eitirte. Diefer, eben in Wien anwefend, war 
Darüber dermaffen aufgebracht, daß er den armen Gurfor, ber 
ibm die Citation in feine Wohnung brachte, ohne Umjtände 
über die Stiege hinunter warf. Der Nuntius verfuchte es 
nun mit dem Gonvente zu Hohenfurt, bem er unterfagte, bis 
auf fernere Entfcheidung dem Abbte von Wilhering irgend einen 
Einfluß auf die Wahl zu geftatten. 

Nichts befto weniger fiel die durch Georg geleitete Wahl, bie 
der damaligen unrubigen Zeitumftände wegen bis zum 10. Syuni 
verfchoben werden mußte, fogar auf einen Vetter des Waters 
abbtes, ben zeirherigen Adminiftrator Fr. Gangolf Scheidin- 
ger, welchen aud) der Kaifer foafeid) anerfannte. Gleich nad) 
vollbrachter Wahl verftändigte Abbt Georg den General von 
dem ganzen Hergange, und erwirfte nicht nur eine vollftändige 
Billigung feines Benehmens, fondern auch eine ernfte Rüge 
für den anmafenben Vicar. 

Abbt Georg Scheidinger ftarb am 23. Mai 1651 und 
wurde von dem von Wilhering, welcher alsbald herbeigeeilt 
war, zur Erde beftattet. Am Tage nad) bem Begräbniffe — 
am 29. Mai — ließ er fogleid) zur Wahl eines Nachfolgers 
fhreiten, welche auf ben Conventual Georg Shroff fiel. Der 
Vicar, Abbt von Königsfaal, führte biegegen abermals Klage, 
unb wollte die Wahl als nichtig erfannt wiffen. Um Beftäti- 
gung derfelben und erneute Anerkennung feines Rechtes zu er: 
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wirfen, fanbte ber Abbt von Wilhering feinen Prior Gafpar 
Drlacher nad) Citeaur. Aus Paris, wo biefer den General 
getroffen, brachte er Beflätigung ber Wahl unb einen berben 
SBerweis für den Generalvicar von Böhmen mit (id) nad) Haufe. 


Shlierbad, 


Der Stifter von Seifenftein, Eberhart von Wallfee, be: 
urfundete feine Liebe zum grauen Orden burd) Stiftung eines 
zweiten Klofters, Schlierbad, im wunderfchönen Krems: 
thale zwifchen Kremsmünſter und Kirchdorf gelegen. Es war 
für Nonnen beftimmt. Nadh dem Ableben der legten Aebbtiffin, 
Anna, bie 1525 war gewählt worden, in den Zeiten des herrs 
fchenden Lutherthums, gelangte das Klofter in weltliche Hände, 
dann an geiftliche Verwalter, welche unter Aufſicht des Sprála: 
tenftandes zu Schlierbady Haus hielten. Nach bem Abgange 
des Adminiftratord, Johann Steindorfer, 1609 übernahm die 
Verwaltung des tief verfchuldeten Haufes der Abbt Alerander 
von Sremámuünffer, unb nad) deffen Tod fein Nachfolger, Abbt 
Anton, denen ed niht nur die Tilgung aller Schulden, fon: 
dern aud) die Herftellung der zerfallenen Gebäude verdanft. 
Ein Faiferliches Decret erlaubte Schlierbach mit Eiftercienfer: 
Mönchen zu bevölfern, und den Prior von Rain, Wolfgang 
Summer, *) al8 Abbt einzufegen. Der Generalvifitator des 
Orden, Abbt Matthias von Stain, beauftragt den Faiferlis 
hen Willen auszuführen, fanbte von Rain aus Bücher, Haus: 
geräth unb Religioſen, und erfuchte ben Abbt von Wilhering, 
welcher fid) für bie Zurüditellung an den Orden befonber8 thá- 
tig verwendet hatte, bei Einfegung des neuen Abbtes am 16. 
April 1621 feine Stelle zu vertreten. **) 


Das Klofter Golbenfron (Spinea Corona), 


Das von K. Dttofar zum Andenfen an und zur Dant: 
barfeit für feinen am 12. Juli 1260 bei Kreffenbrunn und 


*) Geb. zu Stans in der Steyermarf. 

es] Wolfgang ftatb am 30. Juli 16255 nad 2jäßriger Bacang 
folgte ibm ber Gammerer, Frang Keller, welcher Gig und 
Stimme im Landhaufe erhielt und am 31. October 1644 zu 
heil, Kreuz ftard, 
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Marche über bie Ungarn erfochtenen Sieg geftiftete Gijter» 
cienfer: Klofter Goldenfron in Böhmen — Iateinifch Spinea 
Corona — war anfänglich der Jurisdiction des Klofters heil. 
Kreuz unterworfen, weil e8 von daher aud) feine erften Be— 
wohner erhalten, aber fd)on 1281 auf die Bitte der Königin 
Wittwe von Böhmen dem Klofter Pla untergeben. Jn die: 
fem Berhältniffe blieb es bið 1400, in weldhem Sabre eg 
burd) eine päpftlihe Bulle vom 7. Juli wieder feinem urfprüg- 
lichen Mutterftifte zugerheilt ward. 

In ber allgemeinen Verwirrung während des Krieges ber 
Böhmen gegen K. Matthias und Ferdinand rif aud) hier das 
9$Gerberben ein; ber Abbt Georg Huber gab großes Aergerniß. 
Der Drdensgeneral, Nicolaus Boucherat, ftellte mehrere Voll 
machten auf bie 2febbte von Wilhering und Hohenfurt aus, 
ben Unwürdigen zur Entfagung zu vermögen, ober abzufegen, 
und eine neue Wahl zu veranftalten. Indem fie hievon Ge: 
brauch machten, fritten fie zur Abfeßung und veraníaften 
bie Erwählung eines Conventuald diefes Klofterd, Andreas 
Packmann. Der Generalvicar hiedurch, und weil man nicht 
ibm bie Commiffion aufgetragen, beleidigt, fuchte feine Em- 
pfindlichfeit Dadurch zu zeigen, daß er dem Erwählten durch 
zwei Jahre unter nichtigen Vorwänden die Benediction vers 
weigerte. 


Die Pfarre Dttensheim. 


Wir fahen, wie zwar nad) vielen Anftrengungen, aber 
bod) endlich bleibend ein Fatholifcher Pfarrer zu Ottensheim 
eingefegt werden fonnte; allein zu Höflein, welches ganz in 
ber Nähe gelegen, befand fih unter dem gewaltigen Schirme 
Der Herren von Starhemberg ein Pradicant, der abwechjelnd 
aud) in der Spitalfirhe zu Ottensheim prebigte. Ert $. 
Ferdinands Neformation vertrieb aud) hier bie 9prábicanten. *) 

Als nad) Beſetzung des Landes duch bie Bayern aud) 
den Prälaten wieder bie Möglichfeit aufgetban war, zu ihrem 


*) Bon 1608—1623 befand fid) hier als Prediger Andreas Buls 
turing (Geyer), der 1626 Prediger in Dorf an der Eng war 
unb im Bauernkriege eine Role (piefte. Ihm folgte Georg 
Xylander ( $olgmann ). 

21 
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Rechte zu gelangen, fo ergriff fle der thätige Abbt Georg fo 
gleich, um das Grübmefbeneficium zu Ottensheim, das unge: 
achtet aller frühern Sprüche und felbft des vollzogenen Anfages 
immer nod) im Beſitze des Magiitrates fid) befand, wieder an 
bie Kirche zu bringen, der ed nad) des Stifter Abficht zuge: 
hörte. Laut Abfchiedes der Stattbalterei vom 7. Zänner 1622 
wurde für den Abbt gefprochen, und das Urtheil in der Ap- 
pellation vom Kurfürften am 6. Juli 1625 zu Kräften erfannt. 


Die Herren von Ottensheim liefen fid) nun endlich am 
3. Auguft zu einem Uebereinfommen herbei, worin fie fid) an: 
heifchig machten, alle das Beneficium betreffenden Schriften 
heraus zu geben, und die geno(fenen Einfünfte durch ben Gr» 
lag einer Summe von 1700 fl. zu erfegen. 

Durch einen Vertrag, welchen Abbt Georg mit ben obern 
weltlichen Ständen, ald Inhabern der Herrfchaft Ottensheim, 
abfchloß, erhielt er für bie Kirche 4 Unterthanen zurück, welde 
bie frühern Befiger gewalttbátig zur Herrfchaft gezogen hatten, 
nebft 400 fl. Erfag für bie entzogene Nugung, — am 26. 
März 1625. — 

Wir erzählten, wie K. Ferdinand in ber Perdonnirungs: 
refolution vom 27. Februar 1625 fid) die Lehenfchaften und 
Vogteien aller der Kirchen und 3Seneficien vorbehielt, in deren 
Befig fid) die rebellifdyen nun begnadigten Ständeglieder be 
fanden. 

Sn diefe Kategorie gehörten aud) die Kirche zu Höf: 
lein und die Spitalfirhe zu Ottensheim, bis nun im 
Befige der Herren von Starhemberg, bann die Kirche zu Pu: 
chenau, über welche Helmhart von Syórger verfügt hatte. Diefe 
alle verlieh der Kaifer mittels Diplomd vom 24. December 
1625 auf ewige Zeiten dem Klofter Wilhering gegen Verrich— 
tung eined Sjafrtage8. *) Ungeachtet des heftigen Widerfpru: 
ches der Herren von Starhemberg nahm der Abbt Befig von 
Höflein und bem Spitale am 12. Mai des folgenden Jahrs. 
Die Starhemberge machten zwar in der Folge ben Verſuch, 
burd) einen Nechtöftreit wieder zu erlangen, was fie verloren; 


*) Durg Diplom vom 18. December 1632 verlieh der Rai: 
fer Wilhering die Vogt: und Lehenfhaft der St. Georgs: 
capelle im Schloſſe Sclüffelberg. 
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allein bie N. De. Regierung entfchied am 14. Februar 1630 
gegen (ie. 


Gramaftetten. 


Bon biefer Pfarre findet fid) aus der Regierungszeit des 
Abbtes Georg nichts Beachtenswerthes aufgezeichnet. Die Na: 
men der hier vorfommenden Pfarrer find Fr. Nicolaus Prau: 
fer, ber bem nad) Leonfelden überfegten Georg Bartifchi 1619 
nadfolgte; Fr. Gafpar Philippi, Profeg von Prombach in 
Sranfen, welcher 1621 die Pfarre erhielt, unb fie 1623 dem 
Johann Nithart Faber abtrat, der aber mit dem Ausgange 
des folgenden Jahres dem Konrad Zytholinus Plas machte. 

Zu Lichtenhag befand fid) big zum Ende des Jahres 1623 
ein Prädicant, welcher eine eigene Pfarrfammlung bezog. 


Leonfelden. 


Abbt Georg fand beim Antritte feiner Würde die Dinge 
zur Leonfelden nod) in ber Cage, in der fie fid) beim Austritte 
des Abbtes Alerander befunden. Ungeachtet aller gerichtlichen 
Sprüche blieb die Bürgerfchaft im Befibe des Spitald unb der 
Kirche, wo man einen Praädicanten hielt und erhielt. Abbt 
Georg Flagte über diefen Unfug beim Pfandinhaber von Wach: 
fenberg, Herrn von Gera, als eriter Inftanz der Bürger von 
Leonfelden. Vermöge eined Abfchieded vom 24. October 1614 
wurde zwar bie Spitalfirche gefchlojfen, ber Gottesdienft in 
ihr unterfagt, und der Abfchied aud) von ber Landeshaupt- 
mannfchaft befräftigt; allein dieß binberte die Leonfelder fei: 
neswegs, allerlei Muthwillen zu treiben; unter andern ben 
Gottesacker zu verfperren, deſſen Schläjfel fie erft nach wieder: 
holten obrigfeitlichen Befehlen herausgaben. Freiherr von Gera 
indeffen wollte feine Bürger, denen er bie widerrechtlich an 
fid) geriffene Kirche zwar verfchließen ließ, an Gottes Wort 
nicht darben laffen, wefbalb er am €t. Michaelstage mit 
feinem Prädicanten, Johann Braun von Geifltngen in Schwa: 
ben, im Marfte erfchien, damit diefer auf bem Rathshaufe 
predige. Diefes dauerte fo fort bis 1625. 

Durch gerichtlichen Spruch vom 22. December 1625 wurde 

21* 
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die Opitalfirde an Wilhering zurüdgeftellt; bod) foll bem 
Marfte die Anftellung eines Beneficiaten unbenommen bleiben. 
| Anlag zu langwierigem Streite bot” ferner die Anftellung 
des Schulmeifterd und des Mefnerd. Der Marft nahm das 
Ernennungsrecht unb alle Gerichtsbarfeit in 2(nfprud) — es 
war ihm barum zu thun, Sndividuen der augsburgifchen Gon: 
feffion anguftellen *) , — ber Abbt von Wilhering behauptete, 
daß Ddiefes Redt ihm gebüre. Für ibn war zwar bie Cnt. 
fheidung ber Landeshauptmannfchaft; allein dem Spruche die: 
fer Behörde fonnte erft nad) Beſetzung des Landes Durch ben 
Herzog von Bayern Nachdrud gegeben werden. **) 

Als Pfarrer werden genannt, Chriftoph Mandl, Andreas 
Lindemayr — verheirathet, aber katholiſch — Matthias Schlei: 
cher 1614 unb 1616; Georg Bartifchius 1619, Mang Abbt 
1622 und 1625. 


Weiffenbah, Oberneufirdhen, Zwetel. 


Auf der Pfarre Weiſſenbach befand fid) 1625 ein Mönd, 
Johann Caſpar Pflauen, ber aber mit einer Beifchläferin, 
nachdem er vom Fatholifchen Glauben abgefallen, durchging, 
und fogleid) von der Frau von Starhemberg als Pfarrer zu 
Helmonsöd angeftellt wurde. Er erhielt zum Nachfolger einen 
Priefter, Michael Sailer, der aud) nod) 1629 in feinem 
Amte war. 

Das bem Klofter Wilhering zugefprochene Beneficium zu 
Dberneufirchen, welches ber Marft gewalttbátig an fid) gerif» 
fen, blieb nichtö defto weniger in den Händen der färfern 
Partei, denn damals gab es in Oberöfterreich wohl Behörden, 
die 9ted)t fprachen, aber feine Macht, dem Urtheile Geltung 
zu verfchaffen. Der Name $Srübmefbeneficium, ber immer 
nod) an bie urfprüngliche Natur der Stiftung erinnerte, wurde 
mit bem eines Spitald vertaufd)t. Abbt Georg ließ fid) in: 
deffen dadurch nicht irren, 1621 Klage zu erheben, und zu 


*) Solde waren Johann Alberus 1602, Pichler, Salomon Mes 
fhelius, ein Student. 
er) Cs Jahre 1625 fatte der Schulmeifter Georg Fleiſchmann im 
Winter 8, im Sommer 40 Rinder zu unterrichten und bezog 
16 fl. Befoldung. 
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behaupten, daß die Stiftung burd) bie eigenmächtige Aufhe— 
bung des im Jahre 1600 verhängten Anfabes verwirft und dem 
Klofter Wilhering angefallen fep. Ein Spruch zu feinen 
Gunſten brachte Richter und Rath zu DOberneufirchen auf 
nachgiebigere Gefinnungen, und beftimmte fie, den Tangwieris 
gen Handel durch einen Vergleich zu beendigen, in dem der 
Marft fid) zu einem Schadenerfaß von 230 fl. zur Herauss 
gabe des Srübmeffaufeó, der Sebente und Urfunden verpflid)- 
tete.*) Als Pfarrer erfcheinen 1614 Fr. Sjafob Gennewein, 
1616 und 17 Georg Schelshorn, 1624 Johann Neidhart Fa: 
ber von Würzburg, zugleich Pfarrer von Zwetel. 

Unter diefem, unb zwar hauptfächlic) 1628 wurden Wer: 
fude gemacht, bie Fatholifche Neligion wieder einzuführen. 
Als Saber bemerfte, fo fchreibt er felbft, daß die Reformation 
unabwendbar, bemühte er fid), alle unfatbolifd)en Gebräuche 
abzufchaffen, das Ave Maria in Gang zu bringen, in ber 
Schule den Katehismus des Canifius ftatt der Iutherifchen 
Bücher einzuführen, unb fing an, Ghriftenlehre zu halten. 
Der größte Theil der Pfarre fügte fid) ohne Widerftand. Doc) 
wurde der Richter des Marftes, Adam Hallafchfa nod) 1636 
von der Herrfchaft Wachfenberg um 100 Thaler geftraft, weil 
er (8 wagte, an den Sonn» und Feiertagen Iutherifche Pre- 
bigten vorzulefen. 

Die Bürger deg Marftes hatten fid) 1633 alle bis auf 6 
Individuen bei der öfterlichen Beicht eingefunben; von biefen 
waren zwei ganz davon gelaufen, die vier Uebrigen hatten das 
Soldatenhandwerf ergriffen. Won ber Bauerfchaft waren aut 
17. März nod) 47 Perfonen in Rückſtand, die theils entlaus 
fen, theils Soldaten geworden waren; bie Bürgersföhne der 
Märkte Neuficchen und Zwetel ergriffen aud) diefen Ausweg. 

Das Kirchenlehen zu Zwetel, welches die Heren von Star- 
bemberg auf Wildberg gánglid) an fid) geriffen, unb ben fai: 
ferlichen Entfcheidungen **) fowohl, ald dem gegebenen Worte 


*) Am lebten October 1624. 

**) Der Sprábicant Martin Wibmer, welchen der Kaifer 1598 ab 
zufchaffen befahl, ftarb 1619 gang ruhig zu Zwetel. Paul 
Jakob von Starhemberg verlief) dann die Kirchenzehente feinem 
Sohne, dem Studiofen, ald Lehensträger für fih, feine Mut: 
ter und Geſchwiſter. 
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gum Trog mit Prädicanten verfahen, wurde endlich aud) wie 
ber gurüdgebrad)t. Der [ete Prädicant, nod) am Ende des 
Jahres 1625, zu Zwetel war Daniel Gngelbart. — foeinrid) 
Wilhelm von Starhemberg, damals nod) Anhänger Luther's, 
weigerte fid) Hartnädig, ben Pfarrhof auszuliefern, bebaup: 
tend, Wilhering ftehe nur auf die Kirche, nicht aber auf 
ben Pfarrhof ein Recht zu. Auch in biefer an fid) fo ffaren 
Sache blieb dem Abbte Georg nichts übrig, als ben Beiftand 
des Gerichtes nachzufuchen, worauf dann der Landrichter ihm 
die Kirche, ben Pfarrhof unb einige angefeßte Unterthanen 
Starhemberg’8 einhändigte. Der Prädicant, welcher unter: 
deffen feinen Predigtftuhl im Schloffe Cobenftein aufgerichtet, 
febrte gleich nad) bem Abzuge des Landrichters wieder in den 
Pfarrhof aurüd. Endlich aber fab fid) bod) Starhemberg zu 
einem Vergleiche genöthigt, vermóge deffen er Pfarrhof, Kirche, 
Schule und Pfarreinfünfte ausliefert, und noch überdieß 300 fl. 
€djabenerfag bezahlt. Es fab übrigens mit allen biefen Ge: 
. bäuden jámmerfid) aus, namentlich waren alle Altäre zertrüms 
mert, alle Kelche und Kirchenzierden weggenommen, 


Zuftand des Klofters Wilhering. 


Die Verfaffung, in der die Reformation die GeiftlichFeit 
in Defterreich fand, war theilweife Urfache des reiffenden Fort: 
ganges, den fie machte; ber Zuftand der Geiftlichfeit war aud) 
wieder zum Theile Urfache, daß fid) der Proteftantismus feiner 
innern Zerriffenheit ungeachtet in Oefterreid) fo [ange zu fal; 
ten vermochte; ber Mangel guter, gefitteter und mit den nó: 
tbigen Wiſſenſchaften ausgerüfteter Priefter war Grund des 
langfamen Bortganged der Gegenreformation und des theil- 
weisen Stillftandes derfelben. Abbt Georg von Wilhering 
batte Gelegenheit genug, die-großen Nachtheile einer ungebils 
deten Geiftlichfeit in der Nähe fennen zu lernen. Er lief es 
fid) daher eifrigft angelegen feyn, feinen heranzubildenden 
Klerifern eine bejfere Bildung zu verfchaffen. Wir finden un: 
ter ihm mehrere, welche in Palau, Salzburg, vorzüglich 
aber auf der damals blühendften Fatholifchen Univerfität Ins 
golftadt den philofophifchen und theologifhen Wiſſenſchaften 
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oblagen. Michael Kraus und Johann Melchior Ziechelbach 
liegen fid) fogar zu Doctoren der Philofophie creiren. 

Als 1616 am 21. März der Generalabbt von Citeaur, 
Nicolaus Boucherat, aus Böhmen kommend den Zuftand 
Milherings unterfuchte, fand er eilf Gonventualen, welche 
theils im Slofter, theils auf den Pfarren lebten. Seiner 
Anordnung zufolge folen Fünfrig im Klofter felbft wenigftens 
12 Priefter [eben. Außerdem fand der General nod) zu ver: 
ordnen nöthig, daß die Küchenmägde abgefchafft und ein Eon: 
ventual der Küche vorgefebt werde; auch wünſchte er bie dem 
Klofter gerade gegenüber gelegene Hoftaferne weiter entfernt; 
ba aber der augenblidfid)en Ausführung feines Wunfches be- 
beutenbe Hinderniffe entgegen ftanden, fo verbot er wenigjtená 
ben Geiftlichen den Beſuch derfelben. 

Mit großem Eifer be(trebte fih Abbt Georg, feine ihm 
anvertrauten Geiftlichen, wie er ihnen felbft als Mufter in 
Erfüllung aller Pflichten feines Standes und feines Ordens 
vorleuchtete, auf denfelben Pfad zu leiten, und fie zu einem 
erbaulichen Wandel in den Augen Gotted und der Welt an« 
zufpornen. Obwohl ihn bie Gefchäfte des Landes febr oft 
aus dem Slofter und aus dem Lande riefen, fo lief er fid) 
bennod) fortwährend von dem Betragen und Befinden ber Geis 
nigen Bericht erftatten, und ermunterte, warnte und ftrafte 
aud) aus ber Gerne. 


Vorzüglich zeigte fid) aber Abbt Georg ala trefflicher Fu: 
ger Wirth. Bisher befaf Wilhering in Linz nod) fein eigenes 
Haus. Die Aebbte, deren Anwefenheit in Tandftändifchen An: 
gelegenheiten insbefondere fehr oft erforderlich wor, mußten 
zur Miethe wohnen. Abbt Georg erhielt Bewilligung, das 
Haus Karl's von Zörger in der Altftadt Faufen zu dürfen, 
das nebjt den übrigen Befisungen dieſes ald Hochverräther 
erffárten Mannes war eingezogen worden. Die Bewilligung 
des Sai[eró ijt ausgeftellt zu Wels am 6. Sydnner 1622. 

Später, im Jahre 1628, faufte er dad anftoßende Haus, 
welches zwifchen dem Haufe des Kloſters unb dem der Herren 
von Volfenfiorf lag, von Rofina von Herberftein, geb. Pol- 
beim, um 1800 fl., und befreite eg durch Erlag von 400 fl. 
von allen bürgerlichen Laften. Aus dieſen beiden Häuſern 
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entftand dann in der Folge das fd)óne Stiftshaus in ber 
Altftadt, welches Wilhering nod) gegenwärtig befigt. 

Gegen Vermuthung glimpflih wurde das Klofter in dem 
- Bauernaufruhr 1626 behandelt. Die Gegenftánbe von Werth 
wurden gleich anfangs nad) Linz in Sicherheit gebracht. Die 
Bauern hielten e8 zwar bejegt vom 6. Juni an bis zur Aufhes 
bung der Belagerung von Ling am 29. Auguft, wo fie fid) 
gen Eferding und Afchach zurüczogen; allein aufer Proviant, 
machten fie feine befondern Forderungen. Mehr böfen Willen 
zeigte der Marftrichter von Ottensheim, Hieronymus Wolfen: 
florfer, der durch eine geraume Zeit 26 Mann in'8 Klofter 
Iegte, unb den Abbt zwang, fie zu befolden, obgleich er bie Be: 
foldung aud) zugleich vom Marfte erhob. Wahrfcheinlich ent: 
fernten (id) bie Geiftlichen des Convents größtentheild aug dem 
Klofter, fo wie aud) im Jahre 1632, wo bie Gonventualen nad) 
Hohenfurt gefhidt wurden, der Prior aber auf Befehl des 
Abbtes, welcher fid) eben in Wien befand, im Stiftshaufe zu 
Qing Sicherheit für feine Perfon fuchen mußte. 

Nicht minder war ber Abbt darauf bedacht, das Klofter, 
deffen Gebäude in den Stürmen des 16. Jahrhunderts beinahe 
in Ruinen zerfallen waren, in beffern Stand zu fegen. Aus 
bem Jahre 1619 liegen mehrere Contracte mit Malern, Bild» 
bauern, Orgelbauern und andern KHandwerföleuten vor, deren 
auch im folgenden Jahre Erwähnung gefchieht. Die Biblio: 
thef ließ er 1627 bauen und auszieren. Der in der Gefchichte 
des Landes fo oft genannte Wisdom, Gonftantin von Grunde- 
mann, ließ auf feine Koften an der Kirche eine Capelle bauen, 
- ftiftete in derfelben eine Samiliengruft, einen Sahrtag unb eine 
Duatembermeffe für fid) und feine Gemalin Cäcilia, geb. von 
Atenau, mit einem Capitale von 2800 fl.*) 

Ungeachtet biefer Ausgaben gelang e8 bod) bem thätigen 
Abbte, manhe im Drange ber Umftände verpfändete Güter 
wieder einzulöfen, ober neue Erwerbungen zu machen. Aehn— 
liches hatten zwar aud) feine Vorfahren bisweilen fchon, aber 
vergeblich verfucht, denn die Herren, weld bie Güter um 
einen Spottpreis an fid) gebracht, wollten von einer Einlöfung 


9) Gr ftarb 1658 und murde am 14. Mai beigefegt. Seine Ge 
malin war eine Tochter der Salome Altin von Altenau. 
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des Pfandes nichts hören. Unter ben eingelöften Gütern 
nimmt Eggendorf in Umnteröfterreich, welches bem Klofter fo 
ſchändlich war abgedrungen worden, ben erften Platz ein. 
Nicht zufrieden mit dem gefpielten S3etruge, verbielten die 
Gegner deg Klofterd die Aebbte aud) fortwährend zur Erler 
gung ber auf bem Gute haftenden Steuern. Alle Verſuche 
fcheiterten, wenigftens bod) die Abfchreibung bei der Canbtafel 
burdjgufegen. Als fid) Abbt Alerander der Bezahlung weis 
gerte, wurde er 1594 ohne Umftände nad) Wien citirt und 
mit Zimmerarreft bis zum Erlage der Steuerrüdftände verur- 
tbeilt. Obgleich felbft Erzherzog Matthias e8 mit ber Gercch- 
tigfeit unvertráglid) fand, vom Klofter Steuern zu begehren 
für Unterthanen, die ein Anderer befaß, fo half bod) alles 
nicht. Der Abbt mußte mehrere Wochen als Gefangener in 
Wien fiken. Ein neuer Verſuch Aleranders, die Abfchreibung 
Durchzufegen, blieb erfolglos, wie bie frübern. Mach bem 
Umfhwung ber Dinge 1620 beeilte fih Abbt Georg, fogleid) 
duch Anbietung der Kauflumme wieder zum Beſitze des Gu- 
tes zu gelangen. Er erhielt zwar eine günftige Reſolution; 
allein ba der Kaifer die Herrfchaft Walperftorf, mit ber Eg— 
gendorf vereinigt war, nebft den übrigen confiscirten Helms 
hart Sörger. Gütern der Kaiferin gefd)enft batte, fo mußte 
er bie alte Befigung feines Klofterd von ber[elben erfaufen: 
Eggendorf, mit den Weberländdienften zu Neis, Wendling, 
Landerftorf, Neudorf, Meidling, Weling, Merfing, Mas 
mau, Zembling und Hetzdorf — laut Kaufbrief vom 25. Sep⸗ 
tember 1628. — 

Höchſt bedeutend war der Einfluß biefe8 2(bbte8 in ben 
Angelegenheiten des Landes, wie das wohl fchon im Vorher: 
gehenden bemerft worden ijt. Er verfah durch 21 Jahre uns 
unterbrochen das, Amt eines ftändifchen $Gerorbneten, und 
nahm als folcher tbátigen Antheil an allen wichtigen Verhand— 
Tungen. Das bedeutendfte Gefchäft, das er gang allein zu 
Stande brachte, war die Bewilligung der fogenannten Hülfs— 
mittel *) für die Stände auf 22 Jahre, welche ihnen ber Kaiz 
fer Durch) eine Urfunde vom 15, März 1650 zuficherte. 


*) Das doppelte Zapfenmaß, der Wochenpfenning, bie Leibfteuer 1c. 
— alle jene Gefälle, melde &. Maximilian II, den Ständen 
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Wie viel ben Ständen an bem glädlichen Ausgange dies 
fer Unterhandlung gelegen war, bezeugen die Ge[d)enfe , welche 
fie durch Abbt Georg allen denen überreichen liefen, welche 
zum Abfchluffe derfelben beigetragen. *) Auch der Unterhänd« 
ler felbft wurde nicht vergeifen. Shm wurde um »feiner gror 
fen Mühe und des um das Waterland erworbenen $Gerbien» 
fteó« wegen ein Capital angewiefen, welches Adam von Her: 
berftein 1622 den Ständen fdulbig geworden, im Nennwerthe 
9270 fl. in langer Münze, im wirklichen 1545 fl. — aber 
ſchwer einbringlich. 

Noch im Jahre feines Todes wurde er von feinem Stande 
an das Faiferliche Hoflager entfenbet, um die Befchuldigungen 
der beiden politifchen Stände, welche ben Verluft der Kirchen» 
vogteien und bie Concurrenz der Prälaten im Landrathe nicht 
verfchmerzen fonnten, zu befämpfen. Er erwirfte auch in der 
That günftige Nefolutionen. 

Abbt Georg ftarb am 12. October 1658, um 10 Uhr 
nachts. Wir nehmen gar feinen Anftand, ben Abbt Georg 
Grill den ausgezeichnetften und wohlthätigften Aebbten beigu: 
zählen, die Wilhering je hatte. Er hat fein Klofter in einem 
in jeder Beziehung Armlicdyen zerfallenen Zuftande übernom- 
men, unb in einem wirflidy blühenden feinem Machfolger Hin- 
ferlajfen. Wahr und fhón rüfmt ibm das &obtenbud) nad: 
sein Mann von großer Klugheit, ber diefes Haus in Gebáu: 
ben, Ginfünften unb Geiftlihen fo empor hob, daß er fid) 
den Namen des zweiten Stifter verdiente. Er ftarb 
eO. zum tiefen Bedauern der Ceinigen, nachdem er 24 Jahr 
regiert. Er ruht zwifchen dem Chore, wo er Tag unb Nadıt 
Gott preifend zugegen gewefen . .« 

Seine Heimat finden wir nirgends aufgezeichnet. Wiel 
Teiht ift fie in Thüringen zu fuchen. Der Abbt Gangolf 


1568 gegen Uebernahme von 1200,000 fl. überließ. ©. meine 
Gefhihte von St. Florian ©. 9o. 

*) Dem Abbte von Srem&münfter ein in Augsburg beitelltes filbers 
ned Beden mit Flafchenkeller, welches werth ift 2400 fl.; bem 
Gecretair bei der Hoffammer, Dr. Nadolt, 1500 fl.5 dem 
Regiftrator Wagner 100 fl.;5 den Leuten des Abbtes von Wil: 
bering 200 fl; dem ftändifhen Agenten, Wolf Weplmayr, 
500 ff. 
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Sceidinger zu Hohenfurt wird fein Vetter genannt, unb von 
diefem wird verfichere, daß er aus Thüringen entfproffen. *) 
Sein Water unb feine Mutter lebten im Klofter; diefe ftarb 
1626, jener 1627. Eine Schwefter war verehelicht an den 
Apothefer Kretfhmann zu Steyer, ging aber nad) deffen Tod 
in das Eiftercienfer-Nonnenflofter Oberfehönfeld, wo ihr Abbt 
Georg mit 2500 fl. eine Tebenslängliche Pfründe gefauft batte. 


Abbt Ga[par Orlader. 


Zum Nachfolger des verdienftvollen Abbted Georg wurde 
gewählt Caſpar Orfadjer, aus Bayern gebürtig, ein Mann 
von 57 Jahren, der feine Studien auf der hohen Schule zu 
Salzburg gemad)t hatte. Seines Vorgängers Vertrauen ge» 
nof er in einem hohen Grade, was ber Umftand beweif't, daß 
er den obwohl nod) jungen, Mann in wichtigen Angelegenheis 
ten gebrauchte, und ihm das Amt eined Priors unb Novizens 
meifterd anvertraute. Caſpar befaß ohne Zweifel nicht unbe» 
deutende Anlagen und Gefchicdlichfeiten, welche ibm aller Or: 
ten Anerfennung und Vertrauen erwarben, und um welcher 
willen ihn der Erzherzog Leopold Wilhelm, Bifhof von Paf: 
fau, zu feinem Rathe, ber Kaifer aber zum Landrathe er: 
nannte, **) in welcher Eigenfchaft er am 5. Februar 1645 den 
Eid ablegte. Allein feine sojährige Verwaltung war für fein 
Klofter weniger wohlthätig; er verließ e8, das er in blühen: 
ben Umftänden übernommen, tief verfchuldet. Die Schuld da— 
von mochte freilich weniger ibm felbft, alg ben Zeitumftänden 
gur Laſt fallen. | 


Reiftungen des Landes und des Klofters. 


Die erften 20 Sabre des Dreißigjährigen Krieges nahmen 
dad Vermögen ber Unterthanen, mit Ausnahme der felbft ver- 
fhuldeten Ausgaben, nicht fonberfid), aber ganz unverhältniß- 
mäßig nahmen e8 bie legtern geben Jahre in Anſpruch. Die 
Landesbewilligungen, welche von 1628 — 1638 zwifchen 70 — 
100,000 fl. bin: und bergefchwanft hatten, betrugen 1659 





*) Millauer, Fragment aus dem Nekrolog des . . Stiftes Hohen: 
furt ©. 31. 
**) D. Regensburg am s. Juni 1644. 


 . 
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[don 200,000 fl. ; 1640: 388037 fl. ; 1645 und 1647: 600,000 fl. 
unb endlich 1649 gar über 1800,000 fl. Zu biefen Bewilligun— 
gen litt das Land faft jährlich ungeheuer burd) Winterquartiere 
und andere außerordentliche Leiftungen, welche mit bem Kriege 
in der Nähe ungertrennlid) verbunden find. Die Prälaten na: 
mentlid) trafen in fofd)en Nothzeiten immer nod) Nebenauslas 
gen, bie bisweilen höchſt empfindlich waren. Die an fie ge- 
ftellten Forderungen febrten unter verfchiedenen Namen alljähr: 
lich wieder; 1639 war ed ein subsidium charitativum , 1642 
ein Anleihe von 40,000 fl., und gleich hierauf wieder von 
50,000 fl.; alè nad) ber unglüdlihen Schlaht bei Syanfau 
1645 ein Einbruch der Schweden zu beforgen ftand, richtete 
man in der Noth die Augen auf das Kirchenfilber. David von 
Ungnad und Dr. Martin Geiher waren vom Erzherzoge Leo: 
pold Wilhelm mit Durchführung biefer Mafregel, die aber 
bod) gegen andere Opfer abgeivendet wurde, in Oberöfterreich 
beauftragt. Des Klofterd Unterthanen mußten mit dem übris 
gen Aufgebote das ganze Jahr hindurch abwechfelnd um Leon: 
feden und Haflah fchanzen unb die Grenze bewachen. Die 
Habfeligfeiten, namentli das Archiv und ber Kirchenfchag, 
wurden nad) Wien geflüdytet. *) 

Die Befigungen Wilherings in lInterófterreid) wurden auf 
mehrere Sabre hinaus ganz zu Grunde gerichtet. Die Unter: 
thanen zu Eggendorf verloren durch bie Schweden, die bis zur 
Donau herausdrangen, alle ihre Habe fo völlig, bag aud 
nicht ein Stück Vieh mehr übrig blieb, während e8 ihnen nur 
mit Mühe gelang, burd) eilige Flucht nad) Zuln ober in bie 
Donauinfeln das nadte Leben zu retten. Was allenfalls ben 
' Schweden nod) entgangen war, fanden bie Kaiferlichen, die 
1646 bei Sornneuburg ein Lager bezogen. Um das Maß des 
Elendes zu erfüllen, ftellte fid) noch bie 9peftileng ein, welche 
in furger Zeit den dritten Theil der Unterthanen wegraffte. 


9) Auf der 9tüdreife Titt das Schiff, welches diefe Gegenftánbe 
trug, unweit des Schloſſes Weitened, Schifbrud. Die Ki- 
ften wurden zwar bei Melk aufgefangen und in's Klofter ge 
bradt. Man getraute fid) nicht, felbe zu öffnen. Erft 5 Tage 
nad dem Ungläde trafen von Wilhering P. Alberich unb der 
Hofrihter ein, und fanden bie Documente gang burdnáft, gu: 
fammengepicht und zum Theile unleferlic. 
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Zwei Jahre vor dem Einfalle der Schweden, 1645, waren ohne: 
bin fon alle Häufer ohne Ausnahme durch die Soldaten nies 
dergebrannt worden. Zu Krems mufte der Hof des Klofters 
vom 31. März 1645 big zum 6. Mai 1646 fchwedifches Quar- 
tier tragen, und dann von diefem Tage an Faiferliches bis zum 
20. Jänner des folgenden Jahres. Der Unterfchied zwifchen 
Sreund und Feind war febr Flein. »Ich vermeine aber die fais 
ferlichen Reiter fónnenà (das Plündern) gleich fowohl als die 
Tchwedifchen ‚« fd)rieb der Hofmeifter des Klojters zu Krems, 
unb fügte gum Belege bei, daß der Prälat vou Perneck, wels 
cher ald Obercommiffär mit einem Trupp Reiter zur Austhei« 
Tung ber Quartiere 2c. herumreiten mußte, felbft von einigen 
Faiferlihen Reitern angepadt worden, gegen bie er fid) zur 
Wehr fe&te, zwei derfelben tödtete, ben Neft aber gefangen 
nad) Krems brachte. Zum Leberfluß drohte dem Lande ob ber 
Ens wieder ein 2fufftanb der Untertbanen, doch fanden bie 
Anheger zum Glücke wenig Anflang. *) 

Sehr beträchtliche Auslagen Foftete dem Abbte die Pflicht 
der Barmherzigfeit gegen die DOrdensgenoffen aus Schwaben 
und Bayern, die er auf großmüthigfte übte. Haufenweife 


*) Als nad Ginnafme der Kleinfeite von Prag 1648 bie Shwe: 
den wieder gegen Dberöfterreih anrädten, fudten einige Uns 
ferfanen ber Herrihaft Kammer die Bauern der Umgegend 
aufzutreiben. Die Bürgerfhaft in den Märkten und der grös 
fere Theil der Unterthanen ftellten fid) zur Gegenwehr. Räs 
delsführer waren der Fleifhhauer am Stadel, Namens Wen: 
ger und der Mayer am Hof zu Gampern, Jener gab vor, er 
fey vor wenig Tagen zu Krumau beim Feinde geivefen, — am 
25. Juli — von dem er Patente und Schreiben an die Bauer» 
fhaft erhalten, fid in der Eile und in ergiebiger Anzahl zu 
rottiren, ging ober Afhah einzunehmen und über bie Donau 
zu feßen. Zn diefem Fale werde man ihr Schuß gewähren 
und alles in den Stand zurüdfegen, wie e8 vor 100 Jahren 
‚gewefen. Alte Bauern machten ihm die Ginmenbung, daß jede 
Rebellion ein ſchlechtes Ende genommen; worauf er aber ents 
gegnete: das fep Peine Rebellion, fondern man werde nur dem 
Feinde, der es fo begehre, über die Donau helfen und 
fid dann wieder nad) Haufe begeben.« Als diefer Plan nicht 
‚ausgeführt werden Eonnte, machte man den Anfchlag, mit ben 
Unterthanen von Manfee in Berbindung zu treten und das 
Klofter zu überfallen. Auch das miflang. 
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verließen bie Mönche unb Nonnen ihre Klöfter beim Anzuge 
der furchtbaren Schwedenfchwärme und fuchten in Dejterreich 
Sicherheit für ihr Leben. Lange Zeit war Wilhering mit fol- 
chen Flüchtlingen angefüllt, denen Abbt Gafpar fein Haus nie 
verfchloß. Wornehmlid waren eó bie Nonnen von Ober = und 
Niederſchönfeld und von Seligenthal, welde in Wilhering 
gaftliches Obdach fanden bis zum Abzuge der Schweden. 
Endlich fab fid) ber Abbt aud) nod) gezwungen, feinen 
Convent zu bauen, ber, bod) ohne jemand zu befchädigen, 
zufammengefallen war. 


Erwerbungen dur Ankauf und Vermächtniſſe. 


C8 gelang dem Abbte Gafpar, dad Stammvermögen des 
Stiftes ın etwas zu vermehren durch ben Anfauf des Tazes 
auf feines Klofterd Tafernen ob der End, und zu Eggendorf 
unter der Eng. Der Kaifer hatte biefe9 Gefáll den gefammten 
Ständen fáuflid) überfajfen, bie ed bann theilweife an die Taz— 
pflichtigen überliegen. Der Faiferlihe Mautner zu Linz, Sor 
bann Georg von Kaut, ftiftete für fid) und feine Hausfrau, 
Eva Regina, eine geb. von Seeau, einen Jahrtag und ein 
ewiges Licht zu Wilhering. 

Unter bie ausgezeichnetften Wohlthäter des Klofterd aber 
gehört der Hofrichter, Martin Wulf, der burd) 40 Sabre bins 
durch fein Amt mit mufterhafter Treue und Geſchicklichkeit ver: 

waltete. Zm Iutherifchen Glauben erzogen, febrte er nod) 
jung zur Fatholifchen Kirche zurück, und wurde von Abbt Ge: 
org in den Dienft des Klofterd gezogen. Nicht nur erwarb er 
fid) das völlige Vertrauen feines Herren, fondern auch vieler 
bedeutenden Männer des Jn: und Auslandes. Er (tarb fin: 
derlos am 13. Februar 1657, nachdem er alle feine von dem 
ehemaligen Landfchaftsphnficus, Dr. Philipp Perfius von Lon: 
ftorf, erfauften Unterthanen und den Zehent zu Greitwiefen 
dem Klofter vermacht hatte. *) 





*) Philipp Perfius von Lonftorf, Philosophiae und Medicinae 
Dr., erfter Landſchaftsphyſieus, war ein Schwager des Cte. 
rifhen Annaliften Prevenhuber. Mit feiner Gemalin, Maria 
Radlinger, wanderte er 1629 aus, anfangs nad Regensburg 
und lie fi dann in Ortenburg nieder, mo er aud) jtarb. 
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Reformation. 


Wir erzählten bie Verſuche, welche gemacht wurden, die 
Unterthanen wieder zur Fatholifchen Religion zurüczuführen, 
oder wenigftens bie Fatholifche Kirche wieder zur herrfchenden 
zu machen. Dabei batte e8 nun aber aud) im 9Gerlaufe des 
Krieges größtentheils fein Verbleiben. Alle Anftrengungen und 
alle Aufmerffamfeit waren gerichtet auf die Rettung des Dafeyns 
und des Beſtehens gegen den Andrang eines furchtbaren Sein: 
des. Immer nod) befaßen bie Emigranten Güter im Lande, 
und es zeigte fid) aud) in biefer Beziehung ein weiter Abftand 
zwifchen dem Inhalte der erflojjenen Patente unb der Praris. 
Vielmehr traten theilweife febr wefentliche Erleichterungen ein. 
Den Gmigrirten war zwar im Allgemeinen erlaubt, zur Ve: 
.treibung ihrer Angelegenheiten nad) Oefterreid) zu fommen, 
bod) mußten fie fid) vorher mit einem Spajje ber Canbeófaupte 
mannfchaft verfehen. Am 20. April 1641 aber erlaubte Q. 
Ferdinand II., daß bie in Regensburg Lebenden ohne diefe 
Sórmlidfeit mit einem bloßen Atteftate des Magijirates im 
Erzherzogthume reifen und ihren Gefchäften nadjfommen mögen. 
Crít nad) bem Abjchluffe des Friedens zu Münjter und Os— 
nabrüc, wo der Kaifer ftandhaft jede Zumuthung zurückgewie— 
fen batte, bie darauf ausging, ihn in feinen Erblanden eines 
Rechtes zu berauben, bejjen fid) jede Reichsſtadt im vollften 
Umfange bedient hatte, dachte er ernfilid) an die Vollendung 
des Neformationsgefchäftes. 

Durch Patent vom 2. Juni 1650 befahl K. Ferdinand, 
alle nicht Fatholifchen lntertbanen -abzuftiften und feine folche 
mehr anzunehmen. Die Herrfchaften haben innerhalb 14 Tas 
gen ein DVerzeichniß ihrer proteftantifchen Hinterſaſſen dem Lanz 
deshauptmann eingubánbigen. Es gab bie und da nod) Leute, 


Gene Untertbanen gehörten urfprünglich dem Gundafer von 
Polheim, melder dem Doctor ein Capital von 9600 fl. fhul- 
dete. ALS diefer emigriren mufte, cedirte er zum Scheine 
feine Schuldforderung bem Abbte von Wilhering, melder bann 
vermöge eines Bertrages mit Polheim mehrere Unterthanen der 
Hereihaft Par; an Zahlungsftatt erhielt — am 14e April 1651. 
— Hofrihter Wulf löfte fie fodann von Dr. Perfius um 
6500 fl. an fid. 
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welche im Stillen bem augsburgifchen Befenntniffe anbingen 
und jährlich, ungeachtet der angeordneten Auffiht, nad) Re- 
gensburg ober Ortenburg wanderten, um das Abendmal zu 
empfangen. Wiele, weldye 1632 fd)einbar Fatholifch geworden, 
hatten in den Tegtern Jahren in Erwartung des gänzlichen 
Unterganges des öfterreichifchen Haufes, ober bod) in ber fichern 
Hoffnung, daß nur auf die Bedingung der Religionsfreiheit 
für bie Defterreicher der Friede Fönne erlangt werben, Beicht 
unb Communion wieder unterlajfen. Das fogenannte, mit 
Burg: Wels vereinigte, Kirchdorfer-Amtl befannte fih, weil 
man e$ 1652 ganz überfehen, nod) durchaus zur Tutherifchen 
Lehre, zu der eg fid) beim Abzuge ber Sprábicanten noch übers 
dieß eidlich verbunden hatte. 

Es wurde wieder eine Neformationscommiffion ernannt, 
die aus dem Landeshauptmann, Grafen von Sufíiein, und 
dem Vitzdom Grundemann beffanb. Sn jedem Kreife, wo fid) 
30d) Sprotejtanten befanden, ordnete fie Untercommijjäre; für 
das Hausrucfviertel den Abbt Eafpar von Wilhering, David 
Engel von Wagrain, und ben Dechant Cafpar Moß von Ga: 
fpoldöhofen. | 

Die Reformations s Commiffion ermahnte durch ein Patent 
1652 alle Unterthanen, in ber bevorftehenden Ofterzeit bie heil. 
Sacramente zu empfangen, und fünbigte allen Ungehorfamen 
die Auswanderung an. Den Obrigfeiten wird aufgelegt, die 
Untergebenen zur Folgfamfeit zu ermahnen, nad) bem Ablaufe 
ber Beichtzeit ein Verzeichniß der Ungehorfamen einzureichen, 
und ihnen ohne Verzug die Zuftift aufzulegen. 

Allein bei mehrern Herrfchaften fanden die Aufforderungen 
fein geneigteó Gehör; einige unterliegen fogar, bie verlangten 
Verzeichniſſe vorzulegen. Der Kaifer felbjt wiederholte in einem 
Patente*) bie Verfiherung, daß er durchaus feinen Unfathos 
lifd)en im Lande mehr dulden werde. Da er aber bei feiner 
neulichen Anwefenheit in Ling und an andern Orten die Ueber: 
zeugung gewonnen von bem übeln Willen mancher Herrfchaf: 
“ten, unb der beträchtlichen Anzahl der Srrgläubigen, nament: 
lid) im Mühlviertel, fo trage er den Commijjären auf, allen, 
welche innerhalb 6 Wochen nicht fatboli[d) werden, Paßbriefe 


*) Prag am 14. Auguft 1652. 
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auszufertigen, und gegen die ungehorfamen Obrigfeiten mit 
allem Ernfte zu verfahren. 

Die Gommijjáre des Hausrudvierteld trugen den Pfarrern 
auf, ihnen Verzeichniffe der nichtfatholifchen Pfarrfinder eins 
zureichen; dann beftimmten fie drei Malftätte: Wels, Vöckla⸗ 
brud und Eferding, wo fid) an ben beftimmten Tagen alle 
MWiderftrebenden einfinden mußten. Nachdem ihnen insgefammt 
Die Willensmeinung des Kaiferd war vorgehalten worden, 
wurde eine jede Perfon einzeln gefragt, we(fen fie gefonnen® 
Syn biefem Viertel hatten die Verzeichniffe 11f0 Widerfpänftige 
angegeben; von biefer Anzahl erklärten fid) 860 zur Rückkehr 
und 250 zur Auswanderung bereit. 

Bei diefem Anlaffe erfuhr man unter andern aud), daß 
bie Unwiffenheit, auigfeit unb Gleichgültigfeit der Beamte⸗ 
ten; die öftere Rückkehr der Ausgewanderten, welche durch 93er» 
fprehungen und Worfpiegelungen den erfalteten Eifer immer 
wieder anfachten, und endlich vorzüglich bie Zufagen protes 
ftantifher Neichöfürften, dad gemeine Wolf in feiner Hals- 

ftarrigfeit erhalten haben. 

Allein auch jest wieder fahen die Obrigfeiten durd) bie 
Singer, indem fie weder jene, bie fid) zur 9tüdfebr bereit er» 
fíárt, zur Erfüllung ihres Verſprechens anhielten, nod) ben 
übrigen bie Zuftift auflegten; und fo mußte bie peinliche Pros 
cebur im folgenden Jahre wieder vorgenommen werden. Neuer: 
dings fchärfte ein Patent Beicht unb Communion ein, und 
verordnete, daß vogtbare Kinder, welche nicht Fatholifch wer: 
den wollen, ebenfalls fortziehen mögen, unvogtbare follen, 
wofern e8 thunlich, zurücbehalten, mit Kranfen und Schwan» 
gern wird eingehalten werden; unfatholifche Weiber Fatholifcher 
Männer dürfen bleiben. 

Wie wenig ftreng übrigens verfahren wurde, mögen ein 
Paar Beifpiele zeigen. Ein gewijjer Wolf Mayer von St. 
Georgen im Attergau wanderte nad) Regensburg aus im 
Jahre 1643, Fehrte aber bald nachher mit einem Atteftate des 
Magiftrates wieder gurüd in fein Haus,- wo er fid) durch 10 
volle Jahre fat ununterbrochen aufhielt und aufhalten durfte, 
ungeachtet er fid) gegen die Katholifen arge Schmähreden er» 
Iaubte, öffentlich die Poftille vorlag, und gefchäftig Gerichte 
ausſtreute, wodurch er aud) die Bekehrten wieder wanfend 
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made. Die Neformationscommifflon, von feinem Treiben 
unterrichtet, befahl ibm in 24 Stunden das Land zu verlaf» 
fen, was er aber erft nad) erfolglofer Appellation an die Qan: 
deshauptmannſchaft that. 

Noch weit árger trieb das Weſen der Marktrichter Peer, 
ebenfalls zu St. Georgen, der vielerlei Schimpfreden gegen 
die Jungfrau Maria ausftieß. Beide, Mayer unb Peer, was 
ren in der jüngften Seit befonders gefchäftig, das Gerücht zu 
werbreiten, daß der Neichstag zu Regensburg vor gänzlicher 
Wiedereinſetzung ber Proteftanten nichts bewilligen werde. 

Fürbitten proteftantifcher Reichsfürſten, deren eine be- 
trächtliche Anzahl fid) beim Kaifer für ihre Glaubensgenoffen 
verwendete, blieben ohne Erfolg. Es war doch wirflich ct: 
was fonderbar, den Kaifer zu einer Vergünftigung nöthigen 
zu wollen, die fie felbft den Glaubensgenoffen des Kaifers nim: 
mer bewilligt hätten. Man ftellte ibm vor, daß der Glaube 
eine freie Gabe, Neligion und Gewiffen ein 9tegale Gottes, 
und daß es fchwer feyn würde, die üble Behandlung der Pror 
teftanten zu verantworten u. f. w. Das tft alles recht fhón 
und gut, aber die Bittſteller oder Fürfprecher erfannten diefe 
Vorzüge Doch auch immer nur ihrer Gonfeffion zu, imd có 
fiel ihnen nie ein, fie gleichmäßig für die Katholifen gelten zu 
lajfen. 


Engelszell 


Nach dem unglücklichen Ausgange des Abbtes Hieronymus 
beauftragte man den Profeffen von Wilhering, Martin Ridt 
von Kollerberg, aus einer Patricierfamilie von Augsburg, als 
Prior die Verwaltung des verfchuldeten Klofters zu überneh— 
men. Ridt war ein ausgezeichneter Mann, der das Unglaub- 
lide leiftete, denn ungeachtet der Schulden, die er überneb: 
men mußte, und ungeachtet der harten Zeiten,*) ging die 
Wirthſchaft fo trefffidó von Statten, daß Abbt Gafpar von 
Wilhering fion nad) 5 Jahren die Bitte vortragen durfte, 
den P. Martin 9tibt, der nun fdjon 18 Sabre im Drben ger 


*) Gine Probe der Herrlichkeit des Soldatenthums in damaliger 
Zeit: Jm Klofter lag 1644 ein 9tittmeifter im Quartier, der 
18 Pferde und 10 Diener hatte. 
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lebt uud aud) in Wilhering das Priorat befleidet, als wirfli- 
chen Abbt zu beftätigen. Der Kaifer entfprach ber Bitte und 
Martin wurde am 8. Sánner 1645 ald Abbt begrüßt. Leider 
ftarb der vortrefflihe Mann fd)on am 8. September 1653, mit 
Hinterlaffung eines bedeutenden Capitals in Geld, unb gros 
Ber Vorräthe, obwohl er nicht unbeträchtliche Bauten geführt 
batte. *) 

Zum Adminiftrator unb Prior beftellte man einen Geiftli« 
chen von Wilhering, Nivard Oed, der dann am 21. Des 
cember 1654 zum Abbte ernannt worden. Als Bewerber um 
bie Abbtei trat auf Bernhart Quermalbt, anfánglid) Abbt zu 
Loffum in Niederfachfen. Als im weftpbálifd)en Frieden diefes 
Slofter Braunfchweig- Lüneburg zufiel, erhielt er bie Propftei 
des Giftercienfer- Frauenftiftes Waltingerode im Bisthume Hil- 
desheim. Allein aud) hier vertrieb ihn eine muthwillige Brands 
legung, bie das Klofter 1655 in Afche legte. Der Abbt von 
heil. Kreuz empfahl den fchwer verfolgten und um feinen Or- 
den verdienten Mann dem Kaifer mit der Bitte, ihm durch 
Verleihung ber Abbtei Engelözell eine Stubeftátte zu ver[djaf» 
fen, und fand geneigtes Gehör. 

Der Generalabbt, behauptend, daß ibm die Ernennung 
eines Abbtes für diefes Klofter wegen [anger Verzögerung ber 
Wahl devolvirt fep, verlich ibm fogar bie Abbtei; doch gelang 
c8 zulegt dem Abbte von Wilhering, feinen Schügling Nivard 
zu behanpten, ber nun burd) 30 Sabre die Zügel mit Glück 
und Geſchick Ienfte. 


Seifenfeim 


Nach bem am 5. Februar 1642 erfolgten Tode des Abbtes 
Ambros folgte durch eine am 12. März vorgenommene Wahl 
ein Eonventual von Seifenftein, Jonas Geigenberger, nad, 
der aber 1649 zu Wien wieder ftarb. 

Auf Betrieb des Abbtes von Wilhering erhielt er einen 
Profeſſen diefes Klofters, Wilhelm Hofffirder, zum 


*) Engelhartszell mit der Maut und dem Auffchlage nebft Vöck— 
labru wurde am 30. April 1644 an Bayern um 492,183 fl. 
verpfändet und erft 1690 durch den Grafen Gotthart von Sale 
burg wieder eingelöf't. 
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Nachfolger. Menfchenfenntniß feint uͤberhaupt nicht die 
Stärfe Caſpars gewefen zu fepm. Mit dem Abbte Wilhelm 
leiffete er jedenfalls dem Kloſter Seifenftein einen fchlechten 
Dienft, denn er war ein gang fehwacher Kopf, unb ein fo uns 
gefchieter und zugleich fo eigenfinniger Schuldenmacher, daß 
‚er in furger Zeit jüdifchen und chriftlichen Wucherern in die 
Hände fief. Sym Klofter wußte er weder Zucht nod) Ordnung 
aufrecht zu erhalten; bie Diener des Haufes mifbraucbten ihn 
auf eine völlig unglaubliche Weife. Als endlich 1666 eine voll: 
ftändige Crida ausbrad), wurde der Untüchtige abgefegt, und 
ftarb als Pfarrer zu Gottóborf, welches dem Klofter einverleibt 
war, am 16. Syánner 1684. *) 

Zur Zeit diefes Abbtes lebte Johann Riedinger ald 
Conventual im Klofter — ein Menfch, der dem Trunfe erge: 
ben außerhalb der engen Kloftermauern herumzufchwärmen 
liebte. Da dieſes öfter bis tief in bie Nacht hinein fortgeſetzt 
wurde, fo verfiel er wiederholt in Strafe, bie ihn aber nicht 
zu beffern vermochte. Endlich floh er bei nächtlicher Weile 
über die Kloftermauer hinaus und fam in Leipzig, wo er zum 
futfertfbum übertrat, wieder zum Vorſchein. Er ift derfelbe, 
der in feiner Nevocationspredigt feine gelehrten und ungelehr: 
ten Zuhörer fo rührend und erbaulich belog, indem er fchil« 
berte, mit welch auógefud)ter Grau(amfeit bie proteftantifchen 
Unterthanen zur Fatholifchen Religion zurüdgeführt werben ; **) 


*) Die Schuld, daß bie Sache fo weit fam, fällt gang auf den 
Abbt Gafpar, der in feinem Gigenfinne nicht unrecht haben 
wollte. Schon 6 Fahre früher äußerte der Secretair des Abbs 
fe$ von heil. Kreuz fid) fiohriftlih dahin: Omnibus pensatis 
melins consilium excoqui non potuit, quam illud, quod 
jam dudum attentari plurimum nostri intererat, ut scilicet 
disponatur suavibus cedere loco et dignitate; uam grande 
opprobrium est religioni et ordini, quod sustineatur in 
sublimi, quem aequitas forte pridem condemnasset ad te- 
nebras. 

**) So erzählt er: Eine Mutter, welche ihr Kind auf bem Arme 
trug, wurde von einem Commiffáre fo fange mit der Karbat— 
ſchen geſchlagen, bis fie gebeichter; das Kind, weldes aud) ge 
troffen worden, farb am folgenden Gage. Man feste ben 
Leuten den Degen auf die Bruft und dropte ihnen den Tod. 
Gin Gutöhere Tief mit der Peitfhe umher, und trieb die Leute 
ind Schloß, wo fid bie Eaiferlihen Commiſſäre, Spfaffen, 
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welchen Anthei ez felbft als Steformation&commi(fár (?) daran 
gehabt habe u. f. w. Biel größere Verwunderung, ald die 
Frechheit diefes Menfchen, erregt bie fromme Leichtgläubigfeit, 
mit der nicht der Pöbel allein, fondern die gelehrten Leute 
feine Lügen anhörten. 

fGefebrt war Niedinger worden durch eine Bürgerstochter 
gu Purgftall, Chriftina, unb den Iutherifchen Pfleger 
Dafelbfi. Um jene ehelichen zu Fönnen, öffnete er feine Augen 
dem Lichte des Evangeliums, mußte aber den Schmerz erleben, 
Daß feine Befehrerin furze Zeit nad) feiner Flucht zur Fatholis 
Shen Kirche übertrat unb einem andern ihre Hand reichte. 
Zum Trofte fand er bald eine andere Braut, und um feines 
bezeigten Eiferd willen in Niederfachfen eine Anftellung als 
Superintendent. Doch war ihm nicht verliehen, der erlangten 
Würde fid) lange zu erfreuen, da er fhon 1655 ſtarb. 

In Wien trat nad) ber Abfepung des unfábigen Abbtes 
eine Conmiffion zufammen, um fid) zu berathfchlagen über 
pie Mittel, das zu Grunde gerichtetete Klofter wieder empor 
gu bringen. Gie beftand aus bem Grafen von Windhag, 
Heren von Grundemann, und den Aebbten von heil. Kreuz und 
Lilienfeld. 

Der Abbt von heil. Kreuz übernahm endlich Seifenftein 
unter der Bedingung, daß 1) ihm geftattet fey, das erfte Mal 
ohne Wahl einen Abbt zu ernennen, und bei der erften Wahl 
ben Vorfig zu führen; 2) Wilhering an heil. Kreuz das Jus 
paternitatis auf 30 Jahr abtrete, *) 


$obenfurt, 


Der Abbt Georg Shroff legte 1641 feine Würde freiwils 
lig nieder „wegen Schwäche des Körpers und des Geiſtes unb 
wegen der Abneigung der Conventualen.a Zun bergebrachter 


2 melde Hoftien in den Händen hielten, und Häfcher mit Ketten 


befanden u. b. gl. tolles Zeug. Der ehrlihe 9taupad fegt gang 
im Grnfte bei: »Das Erzählte ift derart, daß es feine Beglau: 
bigung an der Stirne trägt. J. c. IV. 464. 

*) D. D. bis sum 30. Sánner 1697. Nah Berlauf diefer Friſt 
wurden nod) 30 Jahre beigefügt, worauf dann am 14. März 
1726 alles in das alte Verhältniß zurücktrat. 
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Reife wurde unter bem Vorſitze des Waterabbtes von Wilhering 
am 25. Auguft gewählt der Gonventual Georg Wendfchuh, aus 
der Laufiß gebürtig. Als diefer 1654 feiner Würde entfagen 
wollte, Iud der Generalvicar des Ordens in Böhmen den Abbt von 
Wilhering ein, diefer Angelegenheit wegen mit ibm in Hohen» 
furt zuſammen zu treffen. Georg Wendfhuh blieb indejjen an 
feinem Plage. Bald hierauf entfland große Zwietracht im 
Klofter. Ein Theil des Capiteld, und an deffen Spitze der ab» 
gefeste Prior Heinrich Janus flehte ben 93aterabbt um Shug 
gegen den Abbt, ber mancherlei Vergehen, namentlich einer 
graufamen Behandlung der Eonventualen und Unterthanen, 
ungetreuer Verwaltung des Kloftervermögens zu Gunften feie 
ned Bruders Syafob Wendfchuh u. b. gl. angeflagt wurde. 
Gegen den Prior Nicolaus von Plauen (a Pluvia), dem man 
bie Mißhandlung der Gonventualen Schuld gab, fam es fo: 
gar zu Ihätlichfeiten. 

Der Abbt von Hohenfurt weigerte fid) aber fortwährend 
auf das allerentfchiedenfte, bie Gerichtöbarfeit des Abbtes von 
Wilhering anzuerfennen. Er ging felbft fo weit, zu leugnen, 
daf Wilhering das Jus paternitatis über Hohenfurt zuftehe; 
verfuchte hingegen aus allen Kräften, deſſen bisher geübte 
Rechte auf das Generalvicariat von Böhmen überzutragen. 
Handgreiflich gefchah das nur, um in feinem Gange nicht etwa 
gehemmt zu werben; defungeachtet fand er bie Prälaten $505: 
mens, burd) alte Nationaleiferfucht verleitet, geneigt, ihn aus 
allen Kräften zu unterftügen. Ein Provincialcapitel zu Prag 
verordnete nad) Anhörung der Klage unb Vertheidigung 1665, 
daß zwei böhmifche Aebbte vermitteln folen. Die vorgefchlar 
gene Weife ber Vermittelung fdjien aber bem Abbte von Wil: 
bering nicht annehmbar. Eine burd) bie böhmifchen Aebbte ge: 
pflogene Unterfuchung des Zuftandes von Hohenfurt fand den 
Abbe fchuldlos, fchleuderte aber bie Ercommunication gegen 
feine Gegner, bie er ſchon früher aus dem Klofter verjagt 
batte, namentlich aber gegen Heinrich Janus, dem Abbt Gafpar 
indeffen die Pfarre Ottensheim verliehen. Für die Parteilich- 
Feit ber böhmifchen Aebbte zeugt entfchieden der Umftand, daf 
Heinrich Janus und Johann Glavei, Männer von anerfannter 
Rechtſchaffenheit, und beide nacheinander Nachfolger des Abb: 
tes Georg als Kloftervorfieher, feine Hauptanfläger waren. 
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Am beftigften auf ber Seite Georg's focht der Prior, 
Nicolaus Henrici von Plauen, deffen wir fdon gedacht. 
Seine Briefe zeichnen fid) aus durch ein unglaubliches Maf 
blinder Leidenfchaftlichfeit. Den Abbt von Wilhering über: 
fchüttete er mit einer Slut ber gemeinften Schmähungen, und 
nannte ihn den Urheber und Anftifter aller Unruhen zu Hohen— 
furt. Wenig vorfihtig fam er 1665 mad) Linz, wurde auf 
Einfchreiten des Abbtes Cafpar aufgehoben, nad) Wilhering 
gebracht und eingefperrt. Erft nad) Verlauf eines halben Zah 
red fete man ihn gegen Unterzeichnung eines Reverſes wieder 
in Freiheit. Zwar wieberrief er diefen fogleid) ald ergwungen; 
allein e traf den heftigen Mann neues Unglück von einer 
©eite ber, von ber er hoffen durfte, ficher zu feyn. Der Zorn 
feines Abbtes wendete fid) gegen ihn. Zur gerechten Wiederver: 
geltung traf aud) den Prior das Schickſal, weldyes er früher 
feinen Mitbrüdern bereitet: er wurde verjagt und gezwungen, 
in'é Eril zu wandern. 

Der ganze lange Streit wurde mit beflagenswerther Hige 
unb geiben[d)aft geführt, von der einen wie von der andern 
Seite. Es ift ſchwer zu entfcheiden, ob hier oder dort größer 
reg Unrecht geübt wurde. *) 

Endlich gelangte man Dod) allgemein zur infid)t, daß ein 
folder Zuftand ohne das fohreiendfte Aergerniß und des Klo: 
ſters allfeitiged 93erberben nicht fortdauern dürfe. Nod) bei 
Lebzeiten des Abbtes Georg übernahm Johann Gfavei die Ads 
miniftration, und fogleich fefrte der Frieden unb die Einigfeit 
wieder zurück. Mach dem Tode des Abbtes fanden die Nechte 
MWilheringd in Hohenfurt volle Anerfennung, und fogar mit 
dem Generalvicar von Böhmen fam eine vorläufige Ueberein- 
funft zu Stande — am 15. Juli 1668, — welche feitjegte, 
daß Wilhering in allen Acten concurrirende, der Generalvicar 
aber die obere Gerichtsbarkeit üben foll. Allein al8 der Abbt 
Heinrich Janus nad) Verlauf weniger Monate ftarb, fo wi- 


*) Nah den vorliegenden fehe weitläufigen Acten aber ift unbes 
greiflih, wie der verdienftvolle Herausgeber der Fragmente 
aus bem Nefrolog von Hohenfurt unter dem 25. September 
von dem Abbte Georg fdreiben fann: Abbas . . inter meri- 
tissimos unus; statum monasterii et externum et inter- 
num solerter promovens. 
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berrief Wilhering diefe Convention als erfdjlidjen, was pur 
Folge hatte, daß bie auf Johann Glavei gefallene Wahl ohne 
. feine Beiziehung zu Stande gebracht wurde, wie aud) die drei 
nächft folgenden. 

Sym Generalcapitel des Ordens zu Giteaur wurde endlich 
1699 entichieden — burd) bie Bemühungen des Abbtes Nivad 
von Schlierbach, ber ihm perfónlid) beiwobnte — daß in Zw 
funft ber Vorfig wechfeln foll. 

Zufolge biefer Entſcheidung fam bei ber 1722 qu veram 
ftaItenben Wahl bie Reihe an Wilhering; allein der damalige 
Generalvicar, Abbt von Ojfeg, wußte bei der Statthalterei 
gu Prag ein Verbot an das Eapitel zu Hohenfurt zu erwir 
Fen: bem Abbte von Wilhering, als einem Aus 
länder, feinerlei Einfluß zu geftatten. Derfelbe Fall ertig: 
nete fid) wieder 1752. Der legte Verſuch Wilherings zur 
Erhaltung feines in den Einrichtungen des Ordens unb in eis 
ner Jahrhunderte alten Praxis gegründeten Rechtes wurde 
174 gemacht. Der Erfolg findet fid) nicht aufgezeichnet. 


Datronatspfarren, 


Ottensheim Fehrte burd) die vereinten Bemühungen der 
Sefuiten, welche die Herrſchaft befagen, und des Kloſters 
Wilhering, in deffen Nähe die Pfarre gelegen, febr bald zur 
Fatholifchen Religion zurüd. 

Die Pfarrgemeinde hatte fih anheifchig gemacht, den 
Pfarrer mit 240 fl. jährlich gu befolden. Als fie fid) aber 
1655 weigerte, bie bedungene Summe ferner zu erlegen, zog 
ber Abbt den Pfarrer in's Klofter zurüd, und lie von da 
aus bie Pfarre durch mehrere Jahre verfehen, bis endlich 1676 
ein Vergleich dem langwierigen Streite ein Ende machte. 

Bedeutend fehwieriger, al8 in Ottensheim, geftaltete fid 
bie Durchführung der Reformation in Gramaftetten. Die Ans 
zahl der Lutheraner war felbft 1650 noch ziemlich beträchtlich. 
Bon diefem Zeitpunete an nahm fie aber mit jedem Jahre ab 
und verſchwand endlich gänzlich. | 

Um 1650 wurde bie Kirche ausgeſchmückt mit einem neuen 
Hochaltare und zwei Altarblättern. Jenen verfertigte Georg 
Obermayr von Paffau um 340 fl., diefe der Maler zu Aſchach, 
Michael Burfhart, um 400 fl. Ä 
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Als Pfarrer er[d)eint hier von 1644—1650 ein Weltpries 
fter, Bartholomäus Huber aus dem Reihe, ben der Krieg 
aus feinem WBaterlande vertrieben hatte; von 1660 an aber 
ein Conventual von Wilhering , Auguftin Kempf, welcher bem 
Eonvente ein Abfentgeld von 80 fl. jährlich verhieß. 

Sm lebtgenannten Jahre wurde ein Zehentproceß beens 
Digt, welcher 1586 begonnen. Er betraf das zum Maperhofe 
gu Lichtenhag gehörige Schadenfeld. Wir führen bie Sache 
nur deßhalb an, weil aus ihr hervorgeht, daß nod) um diefe 
Zeit jene fombolifhen Handlungen, welche bei Uebergaben von 
Befibungen angewendet wurden und in ber Nechtögefchichte 
des Mittelalters eine fo bedeutende Stelle einnahmen, nicht 
völlig außer Uebung gefegt waren. 

Als bem faiferfid)en Landrichter von Amtöwegen war aufs 
getragen worden, ben Zehent dem Gotteshauſe Gramaftetten 
auszuhändigen, begab er fid) am 7. Februar 1660 auf den 
zehentbaren Grund, promulgirte vor Zeugen den richterlichen 
Spruch, (tad) einen Raſen aus dem Felde und ftedte einen 
Stab in bie Blöße zum Zeichen, daß der Grund bem Anſatze 
unterliege. 

Zwetel und Oberneufirchen verwaltete big zum Jahre 1640 
Sohann Neidhart Saber, bis endlich auf Betreiben des Bes 
fibers von Wachfenberg, ded Grafen Heinrich Wilhelm von 
Starhemberg, jede Ph ihren befondern Pfarrer erhielt. Gas 
ber verblieb zu Zwetel bis 1643. An beiden Orten war er der 
erfte wirklich katholiſche Pfarrer, fäuberte die Kirchen, und 
ftellte bie zerfchlagenen, dem Fatholifchen Cultus geweihten 
Gegenftánbe wieder her. Der Dechant von Freiftadt verflagte 
ibn 1635 beim Ordinariat, als habe er falfche Beichtzeugniffe 
audgeftellt, nicht Fatholifche Brautperfonen eingefeanet, Unfas 
tbolifd)e in geweihtes Erdreich gelegt u. dgl. m. Die Anflage 
fcheint übertrieben gewefen zu feyn, ba wenigftend der Graf 
von Starhemberg, auf den fid) der Dechant berief, bie gemachs 
ten Befchuldigungen in Abrede ftellte. Syn der Vertheidigungss 
ſchrift bob Faber feine Verdienſte ftattlic) heraus: daß er 
im Bauernfriege um des Glaubens willen Verfolgung bis 
zur Entjegung gelitten; dafi er geplündert worden, felbft in 
Lebensgefahr gefommen, indem auf ihn fep gefchoffen worden. 

Wahrfcheinlih wegen Mangel au Prieftern mufte die 
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Geelforge von. 3metel einem Flüchtling von Salmandweiler , 
ber fhon Pfarrer zu Oberneuficchen war, und Bonifaz Bron- 
warth bie, anvertraut werden, welcher 1647 diefe Pfründe 
aufgab und Pfarrer zu Zwetel wurde. 

Zu Leonfelden befand fih als Pfarrer Johann Haimb, 
ber nad) dem 3eugnijje des Grafen Starhemberg während eir 
nes ı3jährigen Aufenthaltes feine Unfähigfeit fattfam darge 
than hatte, *) weßhalb er einen Benedictiner von Braunweil, 
Martin Nauta, an deffen Stelle empfahl. Wie feint, ers 
hielt die Pfründe Aegid Gerl, Benedictiner zu Planchenftein, 
im Bisthume Eichftett, welcher bis zu feinem 1669 erfolgten 
Tod fie genog. Auch bier befanden fid) 1644 mod) viele Qu» 
theraner, deren Berücfichtigung ber Graf Starhemberg ben 
Pfarrer dringend an'8 Herz legt. 

Sn Oberneufirchen folgte auf Faber, deffen wir oben ge: 
dacht, ein Benedictiner aus Kiecht in Tirol, Wolf Kleindienft; 
dann fam Bonifaz Bronwarth bis 1647, ber einen Giftercien- 
— fer von Kaifersheim, Friedrich Emmer, zum Nachfolger hatte. 
Endlich bezog die Pfarre ein Conventual von Wilhering, der 
fhon genannte Auguftin Kempf. Unter 1071 Communions- 
fähigen erfchienen zu Oftern 1657, dem erjten Sabre Kempfs, 
nur 315 $perfonen. 

Auf Franz Stauber, welcher 1645 wieder abzog, folgte in 
Weiffenbach ein Schwager des Vitzdoms Grundemann, Frang 
Nehlinger, aus dem Klofter Kaifersheim, ein braver Mann. 
Zu Oftern hatte er nur 15 Communicanten, welche aber das Sa- 
crament unter beiden Geftalten verlangten, da eg auch fein Vor: 
fahr fo ausgetheilt habe. »Niemand will feine Kinder zur Schule 
[hiden; dad Heiraten unterlaffen die Leute lieber gang, als 
daß fie fid) nad) vorläufiger Beiht und Communion einfegnen 
ließen.« Nehlinger vertaufchte Weilfenbach, wo er nur 60 fl. 
jährlicher Einfünfte zu beziehen hatte, mit St. Johann am 
Windberge, unb hatte einen Benedictiner von Planfftätten, 
Euftah Schabinfödl, zum Nachfolgen, und nad) einem Jahr 
einen gewijfen Philipp Ihannemann. Franz Stauber, der 
fdon einmal hier war, machte 1649 einem gewilfen Peter An- 
ton Locar aus Krain Plap. 


*) Am 20. Mai 1641. 
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Diefer fand Weiffenbach in jeder Beziehung völlig herab- 
gefommen. Sm Pfarrhof befand fid) fein Tifch, Feine Bett: 
ftätte, Fein Stuhl unb fein Ofen; bie Senfter alle zerfchlagen, 
Das Dach gerrijjen. Unter feiner Heerde waren 7 Katholifen, 
an die fih im folgenden Jahre nod) 12 Perfonen anfdjlofen. 
Den Pfarrzehent teten die Zehentholden felbft aus. Die 
Pfarrgemeinde Flagte ohne Unterlaß über Stolbedrücdung, und 
bezahlte durchaus Feine Stole; den Schulmeifter wollten die 
Bauern anftellen und desfelben Herren feyn, weßhalb fie fid) 
auch ermächtigt glaubten, ihn aus dem Schulhaufe hinauszus 
werfen, und ed felbft zuzufperren. Die wenigen Katholifen 
waren Gegenftand des Spotted und ber Mifhandlung der 
Uebrigen. Sym Jahre 1653 befanden fid) zu Weiſſenbach nod) 
511 Proteftanten, die ungeachtet aller Patente fidh mit Poftil- 
lenlefen befchäftigten, Winfelpredigten anhörten, und jährlich 
nad) Regensburg und Ortenburg zogen. 

Leider war aud) biefer Pfarrer feineswegs madellos, und 
gab zu vielen und gerechten Klagen Anlaß, bis er fid) endlich 
1673 entfernte. | 
] Ein ganz eigener Unftern verfolgte ben Abbt Ga[par in 
ben Geiftlid)en, welche er auf die Pfarren feines Kloſters bes 
förderte. 


Zuftand des Klofters Wilhering. 


Ueber den innern Zuftand des Klofters gibt ein Viſita— 
tionsbericht des Abbtes Michael von heil. Kreuz vom 2. Octo- 
ber 1641 einige Nachricht. Der Convent bejtand damals aus 
20 Prieftern, 4 Klerifern und einem Laienbruder. Im Allge: 
meinen áuferte fid) der Rifitator mit dem Befunde zufrieden, 
nür fand er nothwendig rüdfichtlich der Kleidung, welche fid) 
von der vorgefchriebenen Einfachheit zu entfernen (dien, einige 
Anordnungen zu treffen. *) 

Sn einem Briefe an ben Abbt bemerfte er nod): Ginigen 

wolle bedünfen, eg fey nod) nicht jeder Anlaß des Anftoßes 


*) Unterfagt wurde ein gezierter und gefräufelter Bart, geſchmückte 
Halsbinden, feibene Gürtel und Käppchen: collaria ornatiora, 
cingula et pileolos sericos, oculatos calceos, nodosas togas 


(audgefchnittene Schuhe und Röde mit Wüljten?) 
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entfernt, ja fle fd)einen fogar nod) fdwerere und willfürlichere 
Kränfungen zu befürchten. 

Gróferer Eifer in Erfüllung der Ordenspflichten, und eine 
mehr väterlihe Neigung gegen fie, dünfe ihnen wünfchenss 
werth. Aud gereiche gum Aergerniffe, des Abbted zu große 
Vertraulichkeit mit einigen Weltlichen niedern Standes, vors 
züglich in Linz, unb die zu häufigen Onftereien, welche, allzu 
verfchwenderifh, mit den Einkünften des Klofterd in feinem 
Verhaͤltniſſe fteben. 

Aus biefem Ermahnungen geht hervor, daß Abbt Gafpar 
fid) bisweilen gegen feine Gonventualen hart und berrifch be: 
nommen, und ihnen dadurch Anlaß zu Unzufriedenheit unb 
Uneinigfeit müffe gegeben haben; wie fie zum Theile auch Auf: 
klärung geben über bie Urfache des wirtb(djaftfidyen Verfalles 
des Klofters, 

Eine zweite 9Gifitation hielt ber General des Ordens im 
Jahre 1654. Zuerft unterfuchte er ungejtórt den Beftand ber 
Klöjter im deutfchen Reiche und in Böhmen, fam dann aud) 
nad) Defterreih, und war im Juli in Wilhering angefommen. 
Nah Vollendung feines Gefchäftes begab er fid) nad) Bayern, 
wo man ihm wieder volle Breiheit geftattete, zu thun, was 
feines Amtes war. Nur die öfterreichifchen Aebbte wurden zur 
Verantwortung gezogen, weil fie, nid)t adjtenb ein Decret 
vom 50. Auguft 1652, das alle Vifitationen burd) Stuntien, 
Legaten oder andere Viſitatoren »fremder Nationena ohne lan: 
desfürftliche Erlaubniß vornehmen zu laffen unterfagt, den Or: 
densgeneral zugelaffen haben. l 
Indeſſen fheint ber General mit bem Abbte von Wilhe— 
ring zufrieden gewefen zu ſeyn, da er ihn burd) eine zu Qing 
am 11. Juli 1654 ausgefertigte Urfunde zum befondern Sohn 
be8 Ordens (in specialem filium Ordinis) erflärte, und 
feine Schwefter Barbara Fridl ſammt ihren Qöchtern mit 
dem Nechte ber Tochterſchaft des Ordens (jus filiationis) bes 
fchenfte. 

Abbe Caſpar ftarb am 28. November 1669, nachdem er 
67 Jahre gelebt, 49 Jahr das Ordensfleid und 51 Jahr die 
Snfel getragen hatte. Durch eilf Jahre beffeibete er die 
Stelle eines Verordneten, bis zu feinem Lebensende die eines 
Landrathes. Seine Grabfhrift rühmt, daß er nie Franf ac 
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wefen. Unleugbar befaß er trefflidye Eigenfchaften, aber aud) 
von manchen großen Sehlern fann man ihn nicht freifprechen. 


Abbe Malahias unb deffen Verwaltung. 


Sn ber am 16. Jänner 1670, in Beiſeyn des Propftes 
David von St. Florian und des Georg Gonftantin von Gruna 
bemann, als Faiferlicher Commiffäre, vorgenommenen Wahl 
traf dag Loos ben Gonventual von Wilhering, Malachias 
S5raunmiüliner. Mac feiner Betätigung durch den Abbt 
Alberich von Ebrach*) erhielt er aus der Hand des Generalvi> 
card des Ordens, des Abbtes zu Lilienfeld, in diefem Klofter 
die Snfel am 14. April. 

Dem Anfcheine nad) ftand der Gewählte mit feinem Borz 
gånger nicht in gutem Einvernehmen, was aus bem Umftande 
hervorgehen dürfte, daß er burd) 6 Jahre in einer fremden 
Pfarre die Seelſorge verwaltete. 

Was uns von diefem Abbte erzählt wird, befchränft fid) 
auf die Nachricht von feinen eifrigen Bemühungen, die Vers 
mögensumſtände des Klofters in bejfere Ordnung zu bringen, 
und von bem Anfaufe der Kammerhube zu Schönhering, welche 
Niederaltach befeffen. 

Kaifer Leopold, welcher ihn zu feinem Nathe ernannte, 
bewilligte dem Klofter in Verüdfichtigung der fangen und 
treuen Dienfte des Abbtes Eafpar zu dem bisherigen Salzde- 
putate von 60 Fudern nod) 20 andere gegen Abhaltung eines 
Jahrtages, und beftätigte in einer Pancharte alle Privilegien 
des Stiftes Wilhering. **) i 

Abbt Malachias ftarb am 8. December 1680. Die dürfz 
tigen Nachrichten, welche wir von ihm haben, zeigen ihn als 
einen unfreundlichen düftern Mann, bem es nicht gelang, bie 
Liebe feiner Untergebenen zu gewinnen. Noch vor feinem Tode, 
als er aber fhon hoffnungslos barnieber lag, überließ fid) ein 
Theil be8 Convents, fid) frei fühlend von ber Hand, welde 
‚die Zügel ftraff gehalten, einer fo unziemlichen Quftigfeit, dafi 
per Generalvicar nöthig erachtete, ibn durch firenge Rüge zur 
Beſinnung zurüdzuführen. 


*) D. am 21. März 1670. 
**) D. am 27. Februar 1675 und Ping am 24. October 1680. 
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Abbt SBernbart'8 Verwaltung. 


An weldhem Tage ber Wahlact, durch ben Bernhart 
Weidner an die Spike des Klofters geftellt, vorgenommen 
wurde, vermögen wir nicht anzugeben; wahrfcheinlich aber im 
Februar oder März des Jahres 1681, da ihn am 8. April 
Kaifer Leopold, der zu Linz damals Hof hielt, zu feinem Rath 
ernannte. 

Abbt Bernhart war der Sohn eines armen Schufters von 
Linz, der fammt feiner Frau nod) am Leben war, als der 
Sohn gewählt wurde. *) 

Seine theologifche Bildung hatte Bernhart unter Leitung 
der Sefuiten im f. Convicte zu Grág, wie die meiften Kleri- 
fer unter Abbt Gafpar, erhalten, wurde dann in der Seel: 
forge, anfänglich ald Gooperator, fpáter ald Pfarrer zu Grae 
maftetten — 1671 — angeftellt. 

Die Leiftungen der Klöfter zur Zeit des Türfenfrieges 
und im fpanifchen Erbfolgefrieg haben wir anderwärts näher 
angegeben; **) e8 genüge bier nur gu bemerfen, daß Wilhe: 
ring fein Kirchenfilber 1704 wirffid) ablieferte. Während Kara 
Muftapha Wien belagerte fand ein großer Theil des Convents 
von heil. Kreuz in Wilhering gaftliches Obdach; im fpanifchen 
Erbfolgefriege aber hätte der von Wilhering beinahe in heil. 
Kreuz ein folches fuchen müjfen, ba der Kurfürft von Bayern 
nad) Befegung von Eferding bis Wilhering herabftreifte. 

Die übrige Regierungszeit des Abbtes Bernhart ging ohne 
bemerfenswerthe Ereigniffe, die das Klofter namentlich betrof: 
fen hätten, vorüber. Zur Verfchönerung der Kirhe trug er 
wefentlich bei durch Ausſchmückung ber Altäre und durch ben 
Anfauf von Gloden. Ein Lebzelter von Linz, Matthias Pan: 
lebner, der 1690 ftarb, ließ bie ganze Kirche mit weißen Marı 
morplatten pflaftern. 





*) Als er 1677 für fid) und fein Weib um eine Pfründe im Bür— 
gerfpital anſuchte, führte er zur Unterjtügung feiner Bitte an, 
daß er ein Alter von 77 Zahren erreiht, im Bauernkriege 
von 1626 fid) als Ausihuß habe verwenden [affen, und aud 
in der burd) ben Laimbauern erregten Unruhe Dienfte geleiftet 
babe. Als Abbt nahm Bernhart die Verpflegung der Eltern 


auf fi. 
**) Meine Geſchichte von St. Florian ©. 151 und 161. 
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Auch die Hoftaferne, die Defonomiegebäude und das Bräus 
Haus wurden durch Abbt Bernhart erbaut. 

Schon alt und gebred)fid), fab fid) der Abbt 1706 genö« 
tbigt, den Kaifer um Enthebung von ber Landtagscommilfärs- 
ftelle, die er feit 1696 befleidet hatte, zu bitten. Nach einer 
Iangwierigen Kranfheit ent[d)lief er am 27. Mai 1709, im 
70. Jahre feines Lebens. | 


EngelszelLl 


Abbt Nivard von Engelszell ftarb am 18. December 1685. 
AlS Nachfolger wurde berufen Amand Glanz, Profeß und 
Kellermeifter von Wilhering, der Sohn eines Faiferlichen Leib- 
arztes — wie e8 feint burd) den Einfluß des als erfter fai» 
ferliher Gommijjár anwefenden Propftes David von St. Glo» 
riam, — und durh ben Abbt Clemens von heil. Kreuz zu 
Wilhering infulirt. 

Diefe Wahl war für das ohnehin Fleine Klofter ein ſchwe— 
res Unglück, denn Amand, Feines eben erbaulichen Wandels, 
gab viele Blößen und großes Aergerniß, woraus Gittenverfall, 
Auflöfung aller Zucht im Klofter und arge Uneinigfeit als 
nothwendige Folgen hervorgingen. l 

Höchſt unffug benabm er fid) bei einem Jurisdictionsſtreit 
mit bem bayerifchen Mautner, Michael Derenfchläger, welcher 
die völlige Gerichtöbarfeit über ben Marft Engelhartszell fid) 
zueignen wollte, und den Abbt durch feine Söhne auf offener 
Straße burd) Schmähungen verfolgen lief. Abbt Amand lief 
fic Aenferungen gegen den Surfürften entfchlüpfen, der ihm 
durch 220 Mann, deren 50 den Abbt im Klofter verwachten, 
unb demfelben eine Auslage von 9000 fl. verurfachten, füh⸗ 
len lie, daß man auc) fein Redt fo mächtigen Herren gegen— 
über mit Vorſicht verfechten müſſe. Eine kaiſ. unb bayeriſche 
Commiſſion legte endlich die Sache bei. 

Obgleich das Kloſter ſo glücklich war, einen großen und 
langwierigen Rechtsſtreit mit ſeinen Zehentholden in der Kößla 
zu gewinnen; obgleich ein Stiftsmitglied mit ſeinem auf einer 
Pfarre erſparten Gelde das verpfändete Gut Eppenberg in Un— 
teröfterreich eingelöſſt batte, fo nahmen bod) bie Schulden von 
Zahr zu Jahr reijfenb zu. Um das Maß des Unglüds voll 
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zu machen, bradh am Ofterfonntage 1699 durd) den Rauchfang 
der Küche Feuer aud — fon längſt batte ber Rauchfangkeh— 
rer gewarnt — und verzehrte Klofier und Kirche mit allem, 
was darin enthalten war. Zum Aufbau machten die Stände 
einen Beitrag von 6000 fl.; der Prälatenftand von 1500 fl.; 
die ©eiftlichen wurden bis zur Vollendung des Baues, vier 
derfelben ausgenommen, in andern Klöftern untergebracht. 

Beinahe eben fo fchwer wurde das Klofter 1705 heimges 
fucht. Bayeriſche und Faiferliche Soldaten quälten abwed 
felnd bie Untertbanen. Jm Marfte wurden 27 Käufer ein 
Raub der Flammen, und nur burd) ein Wunder entging das 
Klofter einem gleihen Schidfal. Aus dem Kaften desselben 
wurde vom 15. Jänner bis 51. Auguft für 6486 fl. Getreid 
abgegeben. 

Nach einer Außerft fchmerzhaften und Tangwierigen Krank⸗ 
heit ſtarb Abbt Amand am 22. April 1707 zu Linz. 

In der durch Abbt Gerard von heil. Kreuz geleiteten 
Wahl — Abbt Bernhart von Wilhering war durch Krankheit 
und Gebrechlichkeit gehindert, — wurde durch die 10 Conven 
tualen zur Abbtei berufen Leopold Heyland von Oberndorf in 
Schwaben, der Deftiafte Feind des verftorbenen Amand. Won 
feinen Schieffalen fpáter. 


Verwaltung des Abbtes Hilarins. Unruhe der 
Bauern wegen der Jagd. 


Hilarius Siegmund, Gonventual von Wilhering, wurde 
am 16. Juli 1709 anjtatt des verftorbenen Bernhart zum 
Abbte gewählt. Die Stelle des Abbtes von'Gbrad) bei der 
MWahlhandlung vertrat Gerard von heil. Kreuz Der Ge 
wählte war geboren zu Zwetel im Jahre 1665, empfing das 
Drdensfleid. 1682, wurde Priefter 1690. 

Die Sabre der Regierung diefes Abbtes gehören wohl zu 
den glüdlichften ber öfterreichifchen Monarchie. Zwar Fofteten 
die Kriege mit Franzofen und Türken Geld, defungeachtet 
berr[d)te großer Wohlftand im Lande, und bie glorreichen 
Siege des Prinzen Eugen über ben Erbfeind des chriftlichen 
Namens gaben bem Leben einen fehönen Schwung. 

Ein Ereigniß, woran auch manche lntertbanen Wilhes 
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rings ju ihrem: Ungläce a iud ragmen; NA nábet^ erwähnt 
werden. 


Die Bauern), ‚ vielfältig verlegt" unb befchädigt durch bie 
Menge des Wildes und auch‘ gereist durch die Synfoleng ber 
Jáger, faßten den Entſchluß, fid) durch gemeinfchaftliches Zu: 
Tanımenhalten ihrer wirflichen oder aud) vorgefpiegelten Befchwers 
Den zu entledigen. Um et, Balentin, jenfeit8 der Eng, verfam- 
melten fi d) an 500, und ſchwuren, die Hand zwifchen einem 
Stocke unb einer Pide durchſteckend, ‚zu gegenſeitiger Unter- 
ſtützung in ihrem Unternehmen zufammen. Ihr Oberhaupt, 
Michael Gruber attt Geißbergergute zu Hadershofen, hielt eine 
Rede an die Motte, in Der er jeden, welcher fid) weigern 
wiirde, den Schwur abzulegen, einen Schelm und Verraͤther, 
des Erſchießens werth, étflárte. ^ 


Der Kaifer, ernannte am 8. ‚December 1717 eine Unterfu: 
chungs⸗ Commiſſion, beſtehend aus dem Landeshauptmann, 
dem Anwalt Grafen Engel, dem Vitzdom, dem Jaͤgeramtſeere⸗ 
tair Nielſy, dem Forſtmeiſter zu Gmunden und dem Hofrich— 
ter von Garften. Dieſe fand 1725 ftrafbare Individuen, die 
zu Geldſtrafen, öffentlichen Arbeiten in Eiſen, Prangerftellung, 
Galeeren und zur 2 Sandesverweifung verurtheilt wurden. Won 
den 4 Haupträdelsführern wurden Gruber zum Strang Phi⸗ 
lipp Stöckler, genannt Egelſeer, Philipp Mayr, Ferg zu Ha— 
dershofen, inb Georg Schlögl an der Bleiche im Aſang, zum 
Schwerte verdammt »als Aufrührer des gemeinen Volks, Zer: 
ſtörer des gemeinen Ruheſtandes und Verächter der landesfürſt— 
lichen Mandate.« — Alle erhielten auf der Richtſtätte Gnade 
in ſo weit, daß die 2 erſtern zu achtjaͤhriger Arbeit in eine un— 
gariſche Feſtung, die letztern drei Jahr auf die Galeeren ge— 
ſchickt wurden., 

Von den unterthanen Wilherings hatten e fid ebenfalls 
manche. gelüſten laffen, im. faiferliden Forſte am: Kürnberge 
Gewaltthätigfeiten zu üben), weßhalb aud) fie am 1.. Suni 
1720 vor :die Landeshauptmannſchaft erfordert. wurden, um 
entweder Geldſtrafen zu .erlegen, ober in Gifen. zu arbeiten, 
weil fie »mit ärgerlicher fchändlicher Verachtung. wiederholter 
Iandeshauptmannifcher Patente, Commiffionsvorträgen , ja fo- 
gar deren mit allergnädigfter Handunterſchrift gezeichneten kaiſ. 

23 
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unb landesfüͤrſtlichen Befehlſchreiben ohnlängft verübt aufruͤh⸗ 
reriſchem Wildfchießen«e — fid) ftraffällig gemadht. . 

- A 88 ızıo mußten alle, welche aus dem Mühlviertel von 
Ottensheim herabreifen wollten, fid) an biefem Orte über die 
Donau fdjfen laffen, um bann auf der rechten Seite des 
Fluſſes herab Linz zu erreichen... 

Abbt Siard von Schlägel und Graf Gbrenreid) von Sprin 
zenftenftein betrieben bie Anlegung einer Straße auf bem linken 
Geftabe, die. um 1712 vollendet wurde. Der Ferg des Klor 
fters Wilhering und die. Hoftaferne erhielten aus der (tánbi- 
Then Caffe eine Entfhädigung | von. 3000 fl, 

Abbe. Hilarius, fid) febnenb . nad Ruhe und Stille, um 
den Werfen der Srómmíafeit unb ‚geräufchlofen Erbauung zu 
leben, wünfchte den Hirtenftab, ben er durch 20 Jahre geführt 
hatte, nicbergulegen , und bewarb fid) um die nöthige Zuftim« 
mung feiner Obern. Nach Erlangung derfelben von Seite des 
Generalabbtes und des Kaifers, entfagte er der Abbte am 
T. Sáuner 1730. Zu feinem Unterhalte hatte fid) der befchei- 
dene Greig ausbedungen ein Capital von 1000 fl., und eine 
Rente von 300 fl., falls er im Klofter bliebe; follte er aber 
vorziehen, Außerhalb desfelben feine Tage zujubringen, fo 
müffen nod) 200 fl. zugelegt werden. Er lebte nod) A Sabre, 
und endete am 8. Auguft 1734. — ` 

An feine Stelle trat burd) Wahl am 8. Sänner 1730 
der Adminiſtrator des Kloſters Engelszell 


Bonus Pömerl. Brand des Kloſters. Erwerbung 
ber Pfarre Heinrichsſchlag. 


Bonus, geboren zu Hohenfurt in Böhmen 1685, erhielt 
zu Wilhering das Kleid des Orbenó, und nad)bem er 1706 
die feierlichen Gelübde abgelegt, vollendete er feine theologi. 
Then Studien an der hohen Schule in Wien, wo er fid) nicht 
mur das Zeugniß einer ganz vorgüglid)en Verwendung, fon: 
dern durch Sittenreinheit unb einen liebenswürdigen Character 
bie Liebe feiner Lehrer und deg Abbtes von heil. Kreuz, deffen 
befonberer Aufſicht er empfohlen war, erwarb. 

Diefer fromme und eifrige Abbe fand inbeffen dem Klofter 
nur 4 Jahre vor; feine Regierung aber bezeichnet ein Ereig- 
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nif, welches bem zunehmenden innern unb dufern Wohlftande 
Wilherings einen ſchweren Schlag verfegte. 

Das 14jáfrige Dienftmädchen des Ihorftehers, Elifabeth 
Prindl, zündete, angereigt durch lleberrebung und Drohung 
eines herumziehenden Bettlerd aus Aſchach, Syafob Eder, das 
Klofter an. Die Kirche, das Conventgebäude, die Abbtei, 
bie Getreidefäften mit allen 9Gorrátfen, bie Hoftaferne und 
das Brauhaus wurden ein Raub der wüthenden Flammen. *) 
Der Urfacher biefe8 Unglüds, indem er fein Werkzeug zu imz 
mer neuen Brandlegungen nöthigte, **) wurde endlich entdeckt, 
und büfte feine Verbrechen auf dem Scheiterhaufen; die Ver: 
führte aber durch 4jáfrige Zuchthausitrafe. ***) 

Zwar nahm die Wiederherftellung der verwüfteten Gebäude 
bie ganze Sorgfalt des Abbtes in Anfpruch, ****) doch Feines: 
wegs in ber Weife, daß er nicht aud) das geiftliche Wohl der 
Seinigen im Auge behalten hätte. Syn einem fchönen Rund— 
fchreiben an die auf den Pfarren wirkenden Mitglieder weifet 
er fie mit hohem Ernfte auf ihre heilige Pflichten hin, und 
Tegt ihnen in Worten der Liebe, der Ermahnung und Drohung 
feinen Willen an'á Herz. 

Kurze Zeit vor feinem Tode beendigte Boms nod) einé 
9Gerbanbíung mit dem Klofter St. Florian, wodurch Wilhe— 
ting bie Pfarre Heinrichsfchlag auf ewige Zeiten erwarb — 
gegen Abtretung von 20 Häufern der Pfarrfirche Gramaftetten 
an die durch Gunbader Thomas von Starhemberg geftiftete, 
bem Patronate St. Florians unterftehende Pfarre St. Gott- 
hart am Gewei. *****) Der Vertrag wurde unterzeichnet am 
2. April 1734. — Bonus verließ diefe Welt am 24. des nám: 
Tchen Monats. 


*) Am 6. März 1733. 
**) Auf diefe Weife fan das Dorf Edramsberg mit der Capelle 
der heil. Anna, und bie Brudermüple in die Afche, 
***) Die Bildniffe beider werden im Klofter aufbewahrt. 
***"*) Mit bem Glodengiefer in Linz Silvio Croce contrafirte er 
auf bie Herfiellung von 5 Gloden von 82 Gentner und 
29 Pfund Gemidt, den Gentner zu 60 fl. 

*****) Anfängli mar nur auf 30 Jahr, von 1718 — 1228 ge 
fhloffen. Der erfte Pfarrer aus dem Stifte Wilhering, P. 
Marimus Haufer, bezog die Pfarre am.25. März 1718. 
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Abbt Johann Baptift. Der öfterreichifche 
Grbfolac£rieg. 


Das verwaifte Klofter erhielt in der am 1. Juni 1754 
vorgenommenen Wahl einen neuen Vorfteher in der Perfon des 
Johanu Baptift Hinterhölzl, geboren zu Zwetel im Mühlvier— 
tel im Jabr 1698. Derfelbe war 1716 in's Klofter getreten, 
hatte im folgenden Jahre bie Gelübde abgelegt, und an feinem 
Namendtage 1725 fein erfteó Meßopfer bargebradbt. Die Be: 
ftätigung feiner Wahl von Seite des Ordinarius erfolgte am 
5. Juni. Die erften Jahre feiner -Verwaltung waren durch 
mancherlei Unglüdöfälle, Viehfeuchen, *) Waſſergüſſe und Ha- 
gelfchlag, beimgefud)t, bann Aber vorzüglich burd) den Sturm, 
welcher nad) bem Ausfterben des habsburg. Mannsftammes 
der öfterreichifchen Monarhie Untergang ober wenigftens Ber- 
jtüdlung drohte. Indeſſen gelang ed ber Fugen Zbátigfeit 
des Abbtes, fein Haus nicht bloß aufrecht zu erhalten, fondern 
fogar feinen Wohlftand zu fördern und zu fihern. Der Ein: 
fall deg Kurfürften Karl Albrecht von Bayern ging an Wilhe: 
ring gefahrlos vorüber, fo daß der Abbe felbft befchuldigt 
wurde, mit dem Feinde im Einvernehmen zu ſtehen, weil der 
Kurfürft vor feinem Einzuge in Linz längere Zeit in Wilhering 
verweilte. Daß eg übrigens hiebei ohne bedeutende Opfer nicht 
abging, bedarf faum deg Erwähnens. Am 12. October 1741 
allein wurde eine Forderung von 658 Megen Haber, 874 Cent: 
ner Heu, und 1511 Schaub Stroh an- Wilhering geftellt. 
Man mufte fid) in bie Nothwendigfeit fügen, unb ber Fluge 
Abbt ermahnte aud) feine Pfarrvicare, zu thun unb zu Teiften, 
was fie vermögen. 

Als aber die Völfer der Königin M. Therefia im Anfange 
des Jahres 1742 wieder über bie End heraufdrangen, ſchlug 
der Feldmarfchall Khevenhiller in Wilhering fein Hauptquar- 
tier auf. vom 7. bis zum 24. Jänner, d. i. bis zur Capitula: 
tion der Stadt Linz. 

Während biefer Tage entftand eine innige Freundfchaft 
zwifchen dem tapfern Beldherrn und bem liebenswürdigen Abbte, 





*) Sn des Stiftes Münchhof allein fielen 1737 ſechzig Stüd Vieh. 
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welche einen bis zum Tode Khevenhillerd fortgefeßten vertrau- 
ten Briefwechfel zur Folge hatte. 

Selbſt der berüchtigte Pandurenobrift Trent erinnerte fid) 
mit recht viel Liebe des Aufenthaltes im Klofter Wilhering, 
wie einige feiner Briefe am den Abbt beurfunben. 

Maria Thereſia ließ fid) von Oberöfterreich am 25. Juni 
.1743 zu ing perfónlid) huldigen. Durch biefen Act wurde 
das Band, welches das Land an * öſterreichiſche Haus ket⸗ 
tete, neuerdings befeſtigt. 


Ankauf des Hochwildbanns und des kaiſ. Forſtes 
am Kürnberg; der Herrſchaften Mühldorf, 
Mühllacken ꝛc. 


Schon vor dem bayeriſchen Einfalle erkaufte Abbt Joh. 
Baptift den Tandesfürftlichen Hochwildbann am Kürnberge au 
fein Klofter, überließ aber fogleich wieder einen Theil deöfel: 
ben — den fogenannten Kirchberger — an die Herrfchaft Hart: 
beim, dem Grafen von Kufſtein gehörig, um 840 fl. Mit 
bem Wildbann erhielt ber Abbt aud) eine Bewilligung von 
20 Centner Kernfteinfalz zur Aufrichtung der nöthigen Sulzen, 
welche zwar Wilhering jährlich erhob, 6 Gentner aber an Hart- 
beim abgab. *) 

.Sm folgenden Jahre Faufte ber Abbt das nod) übrige Drit- 
tel der Landjteuer von ben Unterthanen im Viertel u. b. Man- 
bartéberge an das Klofter. 

Eine andere willfommene Gelegenheit, bie Befißungen des 
Klofterd zu vermehren und auszurunden, bot fih, als der 
Faiferliche Fort am Kürnberge zum Kaufe angeboten wurde. 
Der Abbt fühlte fid) um fo mehr zum Anfaufe bewogen, als 
er fid) in feinem Zagdrechte vielfach, beeinträchtigt fab. Wor- 
züglich aber munterte ihn ber Umftand auf, daß ihm zugleid) 
auch das Landgericht über alle Unterthanen ded Stiftes im 
Donauthale dazu feil geboten wurde. 


*) Der Kaufcontract wurde erft fpäter aufgefe&t und 1745 bemil: 
ligt, dağ das Jägermayrhäuſl bei Linz unentgeldlich, bie Jå: 
gerwohnung am Kürnberge aber mit ber Teih: unb Stadel: 
wiefe um 2500 fl. in das Inſtrument dürfe aufgenommen 
werden. 


$550 


Diefe Vortheile fchienen damals fo beträchtlich, daß ber 
Abbt Johann Baptift, ungeachtet ber [ájtigen Bedingniffe, am 
.20. Sebruat 1749 den Sauf um 40,600 fl. abſchloß. 

Größere Schwierigkeiten machte bie Erwerbung der- adeli⸗ 
din Landgúter Mühllacken, Mühldorf unb Peſenbach in ber 
Pfarre Feldkirchen. 

Der Linzer Handelsmann, Johann Georg Peiſſer von 
Wertenau, erkaufte dieſe Herrſchaften von verſchiedenen Be— 
ſitzern, und hinterließ fie feinen 5 Töchtern. Maria Clara 
von Hoch, geb. Peiffer, Töfte bie Antheile der übrigen Schwe: 
ſtern an fid) um 56,500 fl. und erfaufte noch überdieß vom 
Grafen Albrecht von St. Julian mehrere Unterthanen, die zwar 
einft zu Mühldorf gehört, aber verfauft und der Herrfchaft 
Wartenburg waren einverleibt worden, um 41,000 fl. Die‘ 
Frau von Hoc, faf fid) in der Folge genöthigt, ihre Güter 
ben Gíáubigern zu überlaffen, welche fie dem Abbte von Wil: 
Dering um 99,000 fl. zum Kaufe anboten. ES handelte fid) 
nun um Erwirfung des Tandesfürftlichen Confenfes, um den 
fid) beide Theile bewarben. Die Gläubiger insbefondere mad» 
ten geltend, daß unter ihnen viele Arme, und daß ihnen fonft 
niemand einen fo hohen Kaufpreis geben würde. Doc fchlug 
ber Verſuch fehl. | 

Man wagte einen zweiten. Der Abbt führte in feiner 
Bittſchrift zur Unterftüsung feines Geſuches an, daß das Klo: 
fter febr. viele Güter habe an Weltliche abgeben müſſen, daf 
ed 1742 burd) 23 Tage das Fönigliche Hauptquartier getragen, 
unb den Abbt feine Treue beinahe das Leben gefoftet hätte, in: 
bem die Bayern auf ihn gefchoffen. Endlich erfolgte bie Er: 
faubnig *) unter folgenden Bedingniffen: 1) dag Wilhering 
dad Landgut Mühlladen und das Schloß Stottenbeim um 
25,000 fl. wieder zum Kaufe auóbiete, 2) dem Hofe ein An: 
leibe von 40,000 fl. zu 4°/, made, unb 3) der Königin 
2000 Ducaten zu Füßen lege. | 

Der Abbt, welcher zugleich das Klofter baute, die Kirche 
verfchönerte, den Thurm mit Kupfer bedte, den Stiftshof zu 
` Klofterneuburg und die Capelle zu Eidenberg baute, war un: 

vermögend, diefe Summe aus eigenen Mitteln zu. bezahlen. 


*) Am 22. December 1146. 
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Noch vor bent Anfaufe des TE T beliefen fid die 
Paflive auf 121,643 fl. 39 fr. 

Aber bie Schulden wurden abgezahlt, bie Beſitzungen 
blieben. Diefer verdienftvolle Abbt ftarb am 6. Februar 1750. 


Die Pfarren des Klofters. 


Bon dem Scidfale ber Pfarren fónnen wir, aufer vier 
len frommen Stiftungen, nichts beibringen. Die meiften fol- 
cher Wohlthäter erhielt bie Kirche von Ottensheim, und diefer 
Marft war nun hierin Vorgänger, wie einft in feinem Eifer 
für das Lutherthum, 

Bemerft zu werden verdienen der Schiffmeifter Johann 
Paul Scedelberger, und ber f, Salzinfpector zu Palau, 
Sohann Jakob von Pergern, welcher in ber von ihm erbauten 
Capelle des heil. Johann von Nepomuf eine Lehr: und An- 
dachtöbruderfchaft gründete, zu welchem Zwede er 2000 fl. 
als Stiftungscapital widmete. *) Kreuzwegandachten wurden 
errichtet zu Ottensheim, Zwetel, Leonfelden und Oberneufir- 
chen; in Ottensheim ftifteten zwei unbefannte Wohlthäter eine 
Litanei an jedem Sonnabende. 

Der Kirchenthurm zu Gramaftetten wurde 1758 mit Blech 
eingebedt. Sn Zwetel ftiftete die Mofer - Griegmüller. Familie 
mit einem Capital von 5000 fl. ein Beneficium mit Gutbei: 
fung des Ordinariatd — 1721. 

Zu Leonfelden wurde eine Ehriftenlehrbruderfchaft errich- 
fef. Die Pfarre erhielt 1719 einen Gooperatot, zu deffen 
Unterhaltung ber Marft 20 fl. und die St. Sofephöbruder- 
ſchaft aud) 20 fl. beiträgt. 

Die Beſitzer von Wachfenberg, vorzüglich aber Konrad 
Balthafar von Starhemberg, fchloffen von Zeit zu Seit Ver- 
träge mit ben Pfarrern von Oberneufischen, in deren Pfarr- 
bezirf das Schloß gelegen ift, wegen Verrichtung einer Wo- 
djenme(fe in der Schloßcayelle. Syn feinem am 4: Jini. 1675 
aufgerichteten Zeftamente beftimmte Starhemberg dem Pfarrer 
auf ewige Zeiten einen Bezug vo" 50 fl. jährlid) gegen die 
Verbindlichkeit, wöchentlich in der Schloßcapelle eine. Meile 


|. V) Ant 22. Rovember 1731. 
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zu lefen. Bald gefchah nun. biefe8 durch ben Pfarrer, bald 
aber aud) durch einen im Schloſſe wohnenden Geiftlichen, 
was aber zu Unannehmlichfeiten. führte. Wilhering machte 
fid 1735 anheifhig, durch einen in Oberneufirchen anzuftel: 
lenden Eooperator, nicht bloß bie Wochenmeffe, fondern aud) 
einen fonn- und feiertäglichen-Gottesdienft in Wachfenberg zu 
beforgen, wogegen ibm ber Stiftungsgenuf: 5 Eimer Wein, 
40 fl. von der Mübhlenftiftung und 50. fl. aug dem Sacke des 
Pflegers gereicht werden folen. Es feint aber biefe& Ueber: 
einfommen entweder gar yd oder nur furze Zeit ausgeführt 
worden zu feyn. 

Sn Weiffenbach — 1724—25 ber Spfarrbof, unb 
1737 ber Kirchenthurm gebaut, wozu Abbt Johann Baptift 
der Kirche ein Capital von 950 fl. vorftredte. 


Gngelóégeltl 


Mit bem Eintritte eined neuen 2(b6te8 war ed um En: 
gelszell nicht beffer geworden. Die verfallene Kloſterzucht, 
der ‚verfcheuchte Frieden Fehrte nicht zurück, und aud) die Ber: 
mögensumftände, bie Abbt Amand feinem Nachfolger im tiefer 
Zerrüttung zurüdgelaffen, orbneten fid) nicht nur nicht, fon: 
dern bie Schuldenlaft wuchd immer drohender an. Wilhering 
unterftüßte zwar nad) Kräften die bedrängte Tochter; allein 
bie Ausfichten geftalteten fid) darum nicht trófilider. Auch) 
bem Prälaten Leopold fehlte jene fittliche Reinheit und Wurde, 
welche einem Vorſteher unentbehrlich zur Seite ftehen muß, 
ber eine zerrüttete Flöfterliche Gemeinde wieder zur Ordnung 
zurücführen foll. 

Gegen Wilhering zeigte Abbt Leopold eine fait feindfelige 
Gefinnung fo, daß er fid) 1712 mit der Bitte an ben Abbt 
von Giteaur wendete um Erlaubniß, fid) einem andern Slo: 
fter des Ordens anfchliegen zu dürfen, da Wilhering unver- 
mögend fep, feinem verarmten Klofter nad) Bedürfniß beizus 
fpringen. 

Diefe Erlaubniß erhielt er zwar, aber vergebens war fein 
Bemühen, ein. Klofter-zu finden, welches bereit, gewefen wäre, 
fic) felbft zu erfchöpfen, um Engelszell feine Schulden zu be: 
zahlen. Indeſſen ging e& von Jahr zu Jahr ‚ärger, immer 
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Verſinken in Schulden. Eine Unterfuchung des fittlihen unb 
öfonomifchen Zuftandes- durch .den Abbt Hilarius von Wilhe— 
ring bedte endlic) das ‚Uebel in einer Weife. auf, daß jedem 
- flar wurde, nur burd) fchleunige Entfernung des Abbtes fey 
Rettung. vor gänzlicher Auflöfung möglich. Nach mehreren 
Verhandlungen zwifchen dem Abbte von Wilhering und dem 
Generalvicar, Abbt von heil. Kreuz, mechten fie dem Präla— 
ten Leopold den Vorfchlag, feiner Würde freiwillig zu entfa= 
gen, auf. welchen Fall ibm Wilhering zum anftändigen Lebens» 
unterhalte die Pfarre Iheras anbot. Die Geiſtlichen follen 
bis auf 6. Perfonen im die verfchiedenen Klöfter des Ordens 
in Oefterreid) vertheilt werden, während ber Abbt von Wilhe- 
ting die Verwaltung übernimmt, dem Landeshauptmann und 
Vitzdom Nechnung legt, und diefe. nad) Hof berichten. Der 
Schuldenſtand belief fid) auf 38,790 fl. — 

Der Faiferlihe Hof genehmigte alle diefe Anordnungen 
am 14. Februar 1720, — worauf die befd)lojjenen Maßregeln 
fogleih in Ausführung gebrad)t wurden. Clarus Schranl, 
Profes von Wilhering und bisher Pfarrer zu Leonfelden, 
übernahm bie Adminiftration, bie er unter mancherlei Schwies 
rigfeiten big zu feinem Tode, 1727, fortfübrte. Gleich im 
. erften Jahre verflagten ihn feine Gegner bei bem Landeshaupt« 
mann wegen untreuer DVerwaltung; bod) war es ihm ein 
Leichtes, feine Unfhuld fo überzeugend darzuthbun, daß die 
Anfläger zur Abbitte verhalten werden mußten. Vergebens 
bemühte fid) ber Adminiftrator, ben Gonvent in andern Klös 
(tern unterzubringen, was ihm feine Bürde febr würde erleich- 
tert haben. 

Zur Vergrößerung der Unruhe trug auch nod) ber abge- 
feste Abbt bei, ber fid) auf feiner Pfarre nicht behaglich 
fühlte, unb. aufreigende Briefe an die Gonventualen fchrieb, 
um mit ihrem "i e feine vorige Stellung wieder einneb- 
men zu Fönnen. 

An Schraml’d Stelle wurde nach deffen Abgang ernannt 
ber Prior von Wilhering, Jofeph Stóll, der aber betreten 
über bie entfchieden feindfeligen Gefiunungen und Aeußeruns 
gen, womit ihn bie Gonventualen von Engelszell empfingen, 
ohne bie Adminiftration übernommen zu haben, wieder nad) 
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Haufe gurüdfebrte, um bem P. Bonus Pömerl ben Platz zu 
täumen, der bis 1730, wo er zum Abbte von Wilhering ge: 
wählt wurde, bem Klofter vorftanb. Bonus, glaubend, daf 
ein Adminiftrator aus ihrem eigenen Mittel vielleicht den 
Geiftfiden von Engelszell angenehmer feyn würde, fete nad 
feinem Abgange einen Profeffen, den P. Nivard Greiner, 
zeitherigen Pfarrer zu Schönhering zu feinem Nachfolger ein. 
Er ftarb im Juni 1736 unvermutbet — zum Glüde für das 
Kloſter, ba er burd) fein herrifches, gewaltthätiges Gebahren, 
geleitet durch einen häßlichen Ränfefchmid, dem Gonvente und 
dem Abbte von Wilhering Anlaß zu gerechten SSefdywerben 
gab. Beſonders fchmerzlich mußten bie Prioren, P. Ignaz, 
P. Zezelinus und P. Sigmund Hechenfelner, jener von Wil: 
Bering, diefe aus dem Klofter Lilienfeld, den Stolz unb die 
Härte deg Adminiftratord empfinden. 

Abbt Leopold fuchte 1754 abermals um Erlaubniß nad, 
fih in fein Klofter zurüdbegeben zu dürfen. Der Landes: 
Hauptmann unterfagte e8 ihm. Als inbejfen ber Pfarrhof zu 
Theras abbrannte, verließ er ohne weitere Anfrage bie Pfarre, 
und fam unvermuthet nad) Wilhering, wo er bis zu feinem 
Tode lebte, mit der Verpflegung eines Conventuald und einer 
Zulage von 150 fl. fid) begnügend. *) 

Die Adminiftration von Engelözell führte vom 28. Sep: 
tember 1736 bi8 1745 am 21. September der Profeß von 
Wilhering, Raimund Schedelberger, worauf fie dann bem 
Prior Leopold Neichl, einem Conventualen von Engels;ell, 
übertragen wurde. l 

Durch bie zwecmäßige Verwaltung unter Aufficht der 
Aebbte von Wilhering batte fid) das Klofter fo weit erholt, 
daß nicht nur alle Schulden getilgt, fondern ein Activftand 
von 38,573 fl. hergeftellt worden. Auf biefeó günftige Reſul— 
tat fid) flügenb ermirfte ber Abbt von Wihpering bei der Kai: 
ferin Erlaubniß, zu einer Prälatenwahl fchreiten zu dürfen. 
Am 22. Juli 1747 wurde der Adminiftrator Leopold Reichl zur 
Abbtei berufen. 

Der Gewählte war ein verdienftvoller Pralat, bem fein 
Klofter, hätte e8 länger beftanben, viel zu verbanfen gehabt, 


*) + amt 16. October 1750 und wurde in Schönhering begraben. 
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ben ed in fegenóvollem Andenfen würde erhalten haben. Er 
baute beinahe das ganze Klofter, und vorzüglich bie nod) ge: 
genwärtig ftehende fchöne und prächtige Kirche — die leider 
bald in Trümmer zerfallen wird, und ließ durch ben berühm— 
ten Gbriómanm eine Orgel bauen, welche gegenwärtig in der 
Domfirhe in Linz ítebt. Das neue Gotteshaus wurde am 
21. October 1764 durch den Cardinalbifchof von Paffau, Ernft 
Leopold Grafen von Firmian, feierlich) eingeweiht. Defunges 
achtet fand er fid) nod) im Stande, durd Kauf und Taufch 
bie Befißungen des Klofterd zu vermehren, vorzüglich als bei 
einer neuen Grenzbeftimmung zwifchen Oeſterreich und 9pajfau 
1765 die Kößla an Defterreich fiel. 

Nadh dem Tode des Abbtes, in ber Sofephinifchen Auf: 
bebungóperiobe, traf aud) Engelözell dad Schieffal des Unter- 
gangs. 

Am 20. December 1786 um Mittag langte eine Faiferliche 
Commiſſion, beftehend aus dem befannten Walentin Eybl, 
Hippel, einem Buchhalteriften und einem Actuar, bann bem 
Abbte von Wilhering, dem Küchenmeifter P. Julian und dem 
Hofrichter dieſes Klofterd in Engelszell an, um deffen Aufhe— 
bung und Vereinigung mit Wilhering zu bewirfen. Nad) 23e: 
fichtigung der Kirche des Marftes Engelhartszell wurde die 
Stiftöfirche als Pfarrfirche erklärt, und P. Ambros zum 
Pfarrer mit 3 Cooperatoren beftimmt. Am folgenden Tage 
berief man fämmtliche Gonventualen in bie Abbtei, Tas ihnen 
das Aufhebungsdecret vor, durch welches Engelözell mit Wil- 
bering vereinigt erflärt wurde. Der Abbt von Wilhering legte 
hierauf den Eid ab, bie Ginfünfte treulih zum Beſten des 
Heligionsfondes verwalten zu wollen, hierauf fein Hofrichter. 
Dann mußten die Officialen von Engelözell ſchwören, nichts 
von der Habe unb den Beſitzungen des Klofters | verfchweigen 
zu wollen. Am 23. wurde die Snventur vorgenommen, unb 
die Rechnungen vorgelegt. Der Activftand zeigte fid) febr be- 
trádjtlid). Jedem der Geiftlichen wurde, eine Penfion von 
250 fl. angewiefen, weld) man 1788 auf 300 fl. erhöhte. 
Die Bibliothef fam nad) Linz. | 


Die Einverleibung mit Wilhering war von Furger Dauer. 
Anfänglih wurde die Herrfhaft Dotation, des Generalvicars 
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von Linz, dann ein m des Grafen, fpáter ürften von 
Wrede. 


Das Klofter Baumgartenberg. 


Durch fchlechte Wirthfchaft war auch das Klofter. Baum: 
gartenberg mit bem Anfange des 18. Jahrhunderts in tiefe 
Schulden gerathen, bie fid) beim Abgange des Abbtes Pon: 
tius auf eine Summe von 114,518 fl. beliefen. Diefer febtere 
batte felbe ungeachtet des 9Gerfauf8 von Silber, Mobilien u. 
a. m. um 22,667 fl. vermehrt. Die Praälaten von Wilhering 
und Sremómünfter mußten die Adminijtration auf Faif. Befehl 
gemeinfchaftlich übernehmen; bie geiftliche Obforge übertrug der 
Orden dem erftern allein. Um aber in diefer Beziehung mit 
defto größerem Nachdrucke handeln zu fónnen, überließ ihm. 
heil. Kreuz auf 40 Jahre alle einem 9Gaterabbte zufommenden 
Rechte. Doch ald 1745 wieder ein Abbt Fonnte gewählt wer: 
ben, jtellte Johann Baptift von Wilhering nod) långe vor 
dem Ablauf der gefegten Zeit feine übertragenen Befugniffe 
gurüd. 


Abbt Raimund. 


Statt des verblichenen Abbtes Johann Baptiſt wählte das 
Gapitel zu Wilhering am 6. April 1750 den Conventual Rai: 
mund Schedelberger, geboren zu Ottensheim am 6. Februar 
1696. Sn frühern Jahren -befleidete Verfelbe das Amt eines 
Kämmerers_in feinem Klofter, und eines Adminiftrators von 
Engelözell. Auf das Schieffal des Klofters fonnte Raimund, 
— deffen väterlihe Güte gegen Alle, und deffen Wohlwollen, 
wodurch er fid) die Liebe feiner Untergebenen und ber Aus- 
wärtigen im hohen Maße erwarb, das &obtenbud) anriübmt, 
— feinen bedeutenden Einfluß üben, da er ſchon nad) 5 Zah: 
ten, am 14. September 1755 wieder ftarb. 


Sproteftantije Bewegung in Oberöfterreich. 


Ein Ereigniß, das um diefe Zeit fid) im Land zutrug, 
unb. große Bewegung hervorbradhte, muß, wenn auch nur 
flüchtig, bier nod) berührt werden. Durch bie Mafregeln der 
K. Ferdinand H. und des Dritten war zwar der allergrößte 
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Theil der Bevölferung zur Religion der Väter zuruͤckgebracht 
worden; inbejjen fonnten fie. bod) nicht. hindern, daß: midjt 
Einige, áuferlid) bem. Fatholifchen Bekenntniſſe angehörend, 
beimlid) bie Iutherifche Lehre. fefthielten, und ſelbe unter ber 
Hand nad) Kräften verbreiteten. i 

Beftärft wurden diefe Leute vorzüglich pu gewiſſe €mifz 
färe der proteftantifchen Gefanbt(djaften in: Regensburg, welche 
über einen Fond. von 150,000 fl. zu biefem und verwandten 
Zweden verfügen konnten. Hiezu trat nod) ber Neig , ‚welchen 
auf ungebildete Menfchen all dasjenige übt, was in Geheim 
gethan werben muß. 

Sm Salzfammergute traten 1731 Mehrere mit ihrem Bes 
fenntnijje öffentlich hervor, und riefen ben Beiftand deg Cor- 
pus Evangelieorum am Reihstage zu Regensburg an. Gie 
mußten nad) Ungarn auswandern. : 

Der Eardinalbifchof von. Paſſau bemerfte auf einer. Viſi⸗ 
tationsreife, daß có um Schwanenſtadt, Vöcklabruck unb 
Gmunden unter feiner Fatholifchen: Heerde nod) Viele gebe, bie 
er. niht als feine Schafe anerfennen fónne, weßhalb er in 
mehreren Currenden den Seelforgern dringend an'8 Herz: legte, 
mit Milde und Gauftmutb ,. mit Umgehung aller: beleibigenben 
Ausdrüde und Namen, die Grundfäge des fatholifchen Glau- 
bens vorgutragem, . vorzüglich aber ſich den Unterricht der Ju⸗ 
gend in der me unb üt — — Ton su 
laſſen. 

Die Saiferin. Maria Sberefia , hievon in genniniß geſetzt, 
und überzeugt, daß der hauptſächlichſte Grund dieſer betrüben- 
den Erfcheinung die Verbreitung und Lefung Tutherifcher Bi- 
bein, Gefangs und Gebetbüd)er, und der Poſtillen fep, trug: 
allen Obrigfeiten ernítlid) auf, die Geiftlichfeit bei Wegnahme 
folcher Bücher Fräftig zu unterftüßen. 

Als diefed Patent am 24. Februar zu Schwanenftadt durch 
ben Cooperator Matthias Cinbermapr und auf der Filiale Def» 
felbrunn durdy den Pfarrer Johann Ferdinand Gefl vorgelefen. 
wurde, jener nod) überdieß beifügte, — es fey viel beffer öffent: 
lid) Bervorgutreten, als heuchelnd bie Cacramente zu mif- 
brauchen, — fo verlangten auf der Stelle ihrer Viele aus 
bem -Beichtregifter ausgelöfcht zu werden, ú d) [utferifd) beken⸗ 
nend. 
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Gleichzeitig legten aud) mehrere auf ber rechten Seite der 
Traun wohnhafte Unterthanen, welche heimliche Lutheraner 
waren, bie Maske ab. Als in der Pfarre Kirhham ber Pfar- 
rer P. Aegidius, Benedictiner von Kremsmünſter, in ber Glanz: 
mühle ein verbotened Bud) wegnehmen wollte, entriß e8 der 
Sohn des Haufes feinen Händen, und betheuerte mit feinen GI» 
tern, lieber Beicht und Communion als dad. Buch aufgeben zu 
wollen; bie Hamftodmüllerin zu Lafirchen wollte lieber das 
Abendmal auf bent Z&obbette entbehren, als ed nur unter einet 
Geftalt empfangen; Andere, als der Loidelmüller traten dieſer 
Erflärung bei. TE 

Aehnliches ereignete fid) gleichzeitig aud) in Kärnthen unb 
in der Steyermark. Hier, wie dort zogen Perfonen umber, 
Unterfchriften fammelnd. — in Oberöfterreih ein. Vagabund, 
der Bacher! von Deutenham. Die Regierung war ernftlich be 
forgt; um fo mehr, alè man die Anzahl für ‚viel größer hielt, 
als ſich's nachher zeigte. 
- 5 . Die Protejtanten richteten nun an bie Kaiferin eine Bitt” 
fdrift, von 4 Unterthanen im Namen der Uebrigen unterzeich 
net , worin fie bitten, nach der Richtfchnur des göttlichen Wor: 
te6, und. des nad) ber aug&burgi[d)en Gonfeffion eingerichteten 
Gottesdienftes Gott geben zu dürfen, was Gottes ift 1c. *) Die 
Monarchin fegte eine Commiffion zufammen, um über Mittel zu 
berathfchlagen, wie man bie Leute entweder. zur Fatholifchen 
Religion zumicführen, oder fie zur Emigration verhalten fol, 
An ber Spige derfelben ftand der Hofrath von Dobbelhof. Nad 
dem 93organge des Bifhofs von Paffau. wurde der Weg der 
Miffionen beliebt. Man. errichtete in den ‚verdächtigen Gegen» 
dew 55 Miffions : Stationen, :theild aus Welt-, theils aus 
Drdenöprieftern beftehend, denen oblag, auf Belehrung und 
Befehrung ber im angewiefenen Kreife Gelegenen zu wirfen. 
Ueber mehrere Miffionäre war ein Miffions - Superior, deren 
vier waren — der Abbt von Kremsmünfter und der Pfarrer 
von Gmunden im Zraunviertel, ber Dechant von Gunsfirchen 


*) Der Inhalt genau übereinftimmend mit der bei Wadau Ge 
[dide ber Proteftanten :c. IT. 378. lnterfdjrieben haben: So; 
bann Roither unter der Herrfhaft Windern, Martin Wißbauer 
unter dem Vitzdomamt, Andre Pabft unter dem Brückenamt 
Wels, und Matthias Paumgartner unter Schlierbadh. 
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amd der Vicedechant von Eferding im Hausruckviertel — ges 
fest. . Zur. Seite ftanb jedem Superior aud) ein weltlicher Gom» 
miſſär. 

Ungeachtet der in der Bittſchrift ausgeſprochenen Verſi her 
rung:ber Unterthanen, daß fie »die bereitwilligften fepen , Leib 
und Leben, Gut und Blut für Dero (der Kaiferin) :geheiligte 
Perſon ynd Thron aufzuopfern«, folte bod) am 28. April.mit 
Gewalt ein Prediger in'$ Land eingeführt, und die Pfarrhöfe 
von Bafpoldshofen unb Selling angezündet werden. . Durch bie 
getroffenen Anftalten wurden zwar dieſe Anfchläge bintertriee 
ben; bod) aber war. ed nicht móglid), robe Ausbrüche gegen 
das heilige Sacrament unb die feligfte Jungfrau zu verhine 
dern. Das Corpus Evangelicorum in Regensburg ftand in- 
deffen mit ben Unruhigen in fortwährender Verbindung, und 
einzelne Mitglieder deöfelben trugen durch unüberlegte ober 
mifver(tanbene Verficherungen nicht wenig zu ihrer größeren 
Hartnaͤckigkeit bei.- Eine Deputation ójterreid). , fteyrifcher unb 
Färnshnerifcher Bauern. begab fid) im Syuni.1752 fogar an die 
Höfe von Ansbach, Baireuth, Koburg, Gotha, Kajfel, -Hanz 
nover, Braunfchweig, Potsdam unb Dresden , wo fie überall 
Durch báflid) übertriebene Schilderungen Intereſſe erwedten, 
und Verſprechungen erhielten. 4): 

‚Endlich wurden im September diefes ‘Jahres die vorzůg⸗ 
lichſten Anſtifter nach Siebenbürgen verpflanzt. Einige derſel⸗ 
ben, unb. zwar der Glanz- unb Loidlmüller nebſt nod) 
zwei andern ſtarben bald nach ihrer Ankunft in Hermannſtadt, 
nachdem fie kurz vor ihrem Ende zur katholiſchen Kirche zus 
rücgetreten waren — zum überzeugenden Beweiſe, daß viel- 
mehr ber dem gemeinen Manne eigenthümliche Starrfinn, als 
bie vaus fleißiger Sorfhung der heil. Schrift gewonnene Ueber: 
zeugungs fie in ihrer Meinung, aller Belehrung jum Trobe, 
‚erhalten. hatte. 

Das Corpus Evangelicorum unterließ zwar verſprochener 
Maßen nicht, der Kaiſerin die dringendſten Vorſtellungen zu 


*) Nur K. Friedrich IT. zeigte fid) weniger eifrig, indem er die 
Deputation kurz abfertigte: »Er habe im Lande der Kalſerin 
nichts zu ſchaffen, doch wolle er ſich den andern due ane 
fließen, 
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Gunften der öfterreich. Proteftanten zit machen, welche fie in 
einer fráftigen Note an den Directortal=Gefandten, Freiherrn 
von Buchenberg, beantwortete: »Sie fcheue nicht das Licht. 
Keinem ruhigen unfatholifhen Unterthanen wird etwas an 
Habe unb Gut vorenthalten, Feiner geftraft; follte dad Gegen: 
theil 'erwiefen werden fórinen; fo würde ftrenge Beftrafung auf 
dem Fuße nachfolgen; ohne gerichtliche Schaͤtzung wurde keine 
Beſitzung der Ausgewanderten, ſondern eine jede im öffentli— 
chen Verſteigerungswege an den Meiſtbietenden verkauft. Sie 
erkenne, daf nicht Gewalt das rechte Mittel ſey, Ueberzeu— 
gung in Sachen des Glaubens zu bewirken. Selbſt dem Paul 
Mittermayr von Arming, *) einem offenbaren Aufwiegler, ſey 
bedeutet worden: Man werde ruhigen Unterthanen feinen Ge 
wiſſenszwang anthun, ſondern ſie auf bie fruchtbarſten Grund- 
ſtücke in ein Erbland überſi iedeln wo fe e offen — iiai 
leben fónnen. : ' 

| »Die Ueberfi iedlungskoſten ttüg bas ofer , den’ Armen 
wurde ein vier Monatfold verabreicht; man hat ihnen geittauerte 
Käufer gebaut, einen eigenen Eommiffär mit ihrer Dbforge be 
traut, unb fie dem Gommanbirenben. empfobfen.« 

Zum Schluffe gibt bie Kaiferin mod) zu erwägen, ob wohl 
geduldet werden könne, daß Unterthanen öffentlich bie Reli 
"gion des Landesherrn ſchmaͤhen, aufwiegeln ruheſtöreriſche 
Verſammlungen halten? Um aber auch in dieſen Dingen jede 
Mißhandlung ferne zu halten habe man ín der Angelegenheit 
den Grundgerichten keine Hand gelaſſen, pee fie ben -lan 
deöfürftlichen Gerichten zugewiefen. 

. »(8 wäre zu wünſchen, daß katholiſche Unterthanen ſich 
überall gleicher Wohlthaten in den Ländern ber Proteftirenden 
au sure haben möchten.« 

So feft war indeifen dad Vertrauen der Proteflanten auf 
den Schuß des Corpus Evangel., daß der Ueberfiedelten viele 
‚weder Häufer bauen, nod) fonft irgend etwas unternehmen woll- 
ten, weil fie bald wieder heimziehen zu fónnen glaubten. **) 





*) Einer der Gefanbten an die proteftantifchen Höfe. 

") Mit biefer Darftellung vergleihe man: Kurze, jedoch hinläng« 
liche Nahriht von dem dermaligen betrübten Zuftande derer 
um die Lehre des Evangelii nah der unveränderten 2f. Eonfef 
fion [eibenben vielen Bedrängten in den Landen des Erzherzog: 
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Vom Klofter Wilhering wurden zwei Priefter zur Miffion 
verwendet, deren einer zu Dachöberg, der andere P. Guido 
DPisreither zu Pirchet in der Pfarre Schwanenftadt feinen Stand⸗ 
ort hatte. Die Berichte dieſes an den Abbt, bie er monatlich 
abftattete, find nod) vorhanden, und liefern ein treues Bild 
ber Sránfungen unb Mühefeligfeiten, mit denen das Gefchäft 
verbunden. war, und dann. be8 geringen Erfolges ber unver: 
droßenften Bemühungen. 


Die Uebbte Alan, Johann Baptift, Bruno und 
Johann Baptift. 


An die Stelle des verftorbenen Abbtes Raimund trat am 
22. November 1755 Alan Aichinger, geboren zu Sreiftadt im 
Jahre 1705. Seine theologischen Studien vollendete er im 
Bernhardinifchen Seminar. zu Prag, und verlegte fidh dann 
in Wien 2 Jahre mit ausgezeichnetem Erfolge auf die juribis 
fchen Wiffenfchaften. Nad feiner Ruückkehr beförderte ihn Abbt 
Johann Baptift im Jahre 1742 auf die Pfarre Ottensheim. 
Als Abbt ließ er fid) vorgüglid) bie Abzahlung der durch jenen 
eontrahirten Schulden angelegen feyn, was ihm auch völlig 
gelang. Er ftarb am 23. December 1780 — zum Gläde für 
das Beftehen feines Klofterd, denn wäre fein Tod um ein Paar 
Jahre fpáter erfolgt, fo würde er einen willfommenen Anlaß 
zur Aufhebung deöfelben dargeboten haben. l 

Nach erhaltener Wahlbewilligung gelangte am 22. Februar 
1781 Johann Baptift Hinterhölzl, wie fein gleichnamiger Vor: 
fahr und Oheim zu Zwetel geboren, zur Abbtei. Diefem ge: 
lang e8, freilid) unter mancher drohenden Gefahr, burd) das 
den Flöjterlichen Vereinen fo verhängnißvolle Zeitalter Jofeph LI. 


thums Defterreih, dem Lande ob der End iw. Leipzig 17532. 
Mit einem Anhange 1754. — 

Daf 1755 irgend ein Prediger ben handgreiflichften Lügen 
folder Flüchtlinge, melde, um Mitleiden zu erregen, alles zu: 
fammentrugen, was Graufen erregendes erbadjt werden konnte, 
mit frommer Treue Glauben fdjenfte, ijt begreiffi ; — aber 
völlig unbegreiflih, mie der mit Aufklärung prahlende Waldau, 

. alle diefe Ammenmaͤhrchen mit fingirter Entrüftung nacherzaͤhlen 
mochte. Man veraleide 3. B. BD. IT. 371, 376 feines citicten 
Werkes. 
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unverſehrt durchzuſteuern. Wir ſetzen die nga enge 

in chronologifcher Ordnung hieher. 
Am 24. März 1781 wurde jede Verbindung mit bem Ge» 
nerale zu Citeaur unterfagt. Im Jahre 1784 wurde bem Klo: 
fter das Gottözeilfalz abgefprochen, aber nad) 2 Jahren wies 
der verabfolgt. 1784 wurde bie Stiftsfirche zugleich Localpfarr: 
firche. 1785 wurde ein Maurermeifter mit 2 Gefellen von Linz 
abgeſchickt zur Unterſuchung, ob ſich das Stiftsgebaude nicht 
zu einer Zuckerfabrik eigne. 1786 erhielt der Abbt beh Auf— 
trag, 3 neue Pfarren, Traberg im Mühlviertel, Weinzirl 
und Obernisniz in Unteröfterreich, zu errichten. 

Am 15. Juli erfchien in Wilhering plöglich ber Regie— 
rungsrath Eybl mit 7 Buchhalteriften, inventirte Durch 10 Ta- 
ge, unb erflärte dann nad) Vollendung feines Gefchäftes den 
Abbt zum Adminiftrator, bie Officialen aber und ben Hofrich— 
ter als faif. Angeftellte. Diefes Verhaͤltniß wurde unter bem 
4. April 1788 wieder aufgehoben. Doch drohte aud) da nod) 
einmal Aufhebung. Die Landesftelle hatte nämlich einen Wor- 
Thlag gemacht, dem Klofter eine andere Verwendung zu ges 
ben; welche? fann nicht angegeben werden, weil nur ein Res 
feript der Hofitelle vom 27. Mai 1788 vorliegt, welches befagt, 
dag man von den Anträgen der Regierung wegen Wilhering 
feinen Gebraud) machen fónne, ba von einer neuen Auflaffung 
ber Stifter jet feine Nede mehr fep; bod) habe es mit 3000 fl. 
jährlich zum Religionsfonde beizufteuern. 

Sn demfelben Jahre mußte das Stift: und Kirchenfilber 
eingeliefert; 1789 die Tare von 400 fl. wegen nicht beftätigter 
Privilegien bezahlt werden. 

Der vielgeprüfte Abbt Johann Baptift verließ dieſes Le- 
ben am 50. Mai 1801, und erhielt zum Nachfolger den Prior 
Bruno Detterle, geboren zu Afpah im Innviertel am 
29. Sánner 1759. 

Sn ben Kriegsjahren 1805 und 1809 litt das Klofter 
ſchwere Drangfale und großen Schaden, was fid) aus feiner 
Lage an der großen Heereöftraße nad) Bayern von felbft er: 
gibt. Der mutbige Abbt, welcher nie von der Stelle wid, 
fam felbit in Lebensgefahr. Werderblicher nod), wenigftens 
betrübender war das Benehmen mancher Unterthanen , welde 
fid) weigerten, ihren Verbindlichfeiten gegen das Klofter nad 
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zufommen. Die Sache gedieh zu einem weitläufigen Nechts« 
Handel; doch gelang e8 bem Abbte, die Gerechtfamen feines 
Stiftes zu bewahren. 

Zum Nachfolger des Abbted Bruno wurde gewählt, *) ber 
gegenwärtige Herr Prälat, Johann Baptift Schober, geboren 
zu 9Seijfenbad) im Mühlviertel am 15. Jänner 1785. Er war 
früher durch viele Jahre f. f. Profeijor, anfangs am Gymna- 
fium, dann an der philofophifchen Anftalt zu Linz, wo er die 
Mathematif lehrte. Zum Zeichen der allerhöchiten Zufriedenheit 
mit feiner Dienftleiftung verlieh ibm ber höchfifelige Kaifer 
Frang den Titel eines f. f. Negierungsrathes, und ernannte 
ibn zum Director der philofophifchen Facultät. 

Abbt Johann Baptift vollendete nad) [anger Unterbrechung 
den Bau des Klofters, das eben in feiner Hauptfronte zum 
Theil das Anfehen einer halben Ruine darbot, und benügte 
den bieburd) gewonnenen Raum zur zwecmäßigeren Aufftellung 
ber Bibliothef und ber übrigen, vorzüglich naturhiftorifchen 
Sammlungen des Stiftes. 

Das Gebäude des Stiftes bietet Feine befonbere Merfwür: 
bigfeiten, — mit Ausnahme der Kirche, die zwar nicht groß, 
aber in ihrem Innern prächtig, nur nad) dem Gefchmade der 
Zeit, in welcher fie gebaut wurde (nad) dem Brande von 1733) 
zu geziert. Sie enthält 7 Altäre, und ijt, wie alle Kirchen 
des Ordens, zur Ehre der feligften Jungfrau geweiht. Sehr 
fhón und merfwürdig find 2 Grabmáler der Grafen v. Schaun= 
berg, die in früherer Zeit alle in Wilhering begraben wurden, 
nur mit höchft einzelnen Ausnahmen. Sie ftehen gleih am 
Soaupteingange der Kirche auf beiden Seiten ber Thüre, leider 
nicht gang zweckmäßig. 

Auf der linfen Seite der Kirche, dem Eintretenden zur 
Rechten, iff das Grabmal des gefammten Gefchlechtes. Es ift 
aus rotbem Marmor, bei 7/ und 4^ lang, 3° 2% breit, 3^ 
8“ hoch. Auf bemfelben liegt eine männliche Geftalt ausge: 
bauen aus dem nämlichen Steine, in einem langen und faltis 
gen Gewande, mit einem Dolche am Gürtel auf der rechten, 
unb mit einem langen Schwerte auf der linfen Seite, welches, 
in der Scheide verborgen, die Geftalt in der linfen Hand hält. 


*) Am 7. November 1852. 
| 24* 
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(£8 reicht fenfred)t bis auf bie Füße hinunter. Das Haupt be: 
deckt eine Haube, welche bie Geftalt eines abgefchnittenen ges 
ftürzten Kegels hat. Am Ringfinger der linfen Hand trägt die 
Figur einen Ning. Die am obern Rande herumlaufende Schrift, 
von Buchftaben aus Erz gegoffen, deren einige aber verloren, 
ift in den Marmor eingelegt. An ber Tumba herum find aus 
dem Marmor mehrere Figuren halb. erhoben herausgearbeitet: 
der Heiland der Welt, figend, bie Jungfrau Maria, bie Apo— 
fiel Johannes, Petrus, Paulus; Katharina, Michael, ein 
Bifhof unb mod) einige Figuren zwifchen dem Grabmal und 
ber Kirchenmauer,, bie man zu wenig feben fann. Die Umfchrift 
heißt: Hie. ligt. vo. — Schownberch. daz geschlecht. de.— 
gib. vrstend. christ. mit reht. + das, si. ze. deiner. zeswen. 
hend. sich. ewichleiche. vrewen. an end. t. 

Gegenüber ftebt ein nod) ſchöner ausgearbeitetes Denfmal, 
ebenfalls von rotbem Marmor, 8/lang, über 4^ breit, und 
3‘ 44 hoch. Auf der Tumba liegt der Graf, zu deffen Anden 
fen es errichtet iff, ganz geharnifcht, mit blofem Haupte, ju- 
aenblid) ausfehend, mit einem furgem Bart; in der Hand 
feint -er einft eine Standarte gehalten zu haben. Am Fuße 
herum ftehen mehrere ganz ausgearbeitete Figuren, alte Mán- 
ner fíbenb, mit Büchern auf den Knien. Die Buchftaben, 
welche ebenfalls aus Metall in den Marmor eingelegt waren, 
find verloren, bod) läßt fid) bie Umfchrift am Steine leicht 
lefen. Cie heißt: hie leit begraben der edel und wol ge- 
boren herr graf vlreich der jung von schownberg. der 
geflorben ift an mantag nachts vor Georij. da man zalt 
von Xfi geburd M. CCC. XCVIII. 

Der neben liegende Schild ift viergetheilt; im erften und 
vierten Feld ift der fenfrecht gefpaltene, im zweiten und dritten 
der mit den 6 Binden und dem Sparren belegte Schild. 





Reihenfolge ber Aebbte. 


1) Ga I. 
2) Gebbart II. 
3) Otto I. 

4) Heinrich I. 
5) Heinrich II. 
6) Hiltger 

7) Otto II. 

8) Gottſchalk 
9) Eberhart 
10) Konrad I. 
11) Theodorich 
12) Konrad II. 
13) Heinrich III. 
14) Ernft 

15) Konrad III. 
16) Pitrolf 

17) Hugo 

18) Wolfram 
19) Konrad IV. 
20) Ulrich I. 
21) Otto III. ? 
22) Wifento 
23) Stephan 1. 
24) Heinrich IV. 
25) Konrad IV. 
26) Hermann 
27) Wernhart I. 
28) Walter 

29) Andreas 
50) Johann I. 
31) Peter T. 
32) Safob I. 


1146 
1155 
1180 
1181 
1185 
1186 
1193 
1200 
1207 
1214 
1254 
1241 
1243. 
1246 
1270 
1274 
1276. 


1280 


1288 
1508 


1509 
1513 
1516 
1330 
1554 
1350 
1559 
1566 
1570 
1580 
1385 


— — 


— 


— — 


— 


— — 


— 


1155. 
1180. 
1181. 
1185. 
1186. 
1193. 
1200. 
1207. 
1214. 
1234. 
1244. 
1243. 
1246. ` 
1270. 
1274. 
1276. 
1280. 
1288. 
1508. 
1509. 


1313. 

1516. 

1350? Brandl. 
1334 ?. 

1350. 

1359. Hirnbrecher. 
1566 ? 

1370. 

1580? 

1385. 

1421. 
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33) Stephan II. 


34) Ulrich II. 
35) Georg I. 
36) Ulrich III. 
37) Wilhelm 
38) Konrad V. 
39) Urban 

40) Thomas 
41) Cafpar I. 
42) Leonhart 
45) Peter II. 
44) Erasmus 
45) Martin 
46) Matthäus 


47) Johann II. 


48) Safob II. 


49) Alerander 
50) Sohann III. 


51) Anton 

52) Georg II. 
55) Gafpar H. 
54) Malachias 


55) Bernhart II. 


56) Hilarius 
57) Bonus 


58) Johann IV. 


59) Raimund 
60) Alan 


61) Johann V. 


62) Bruno 


1421 — 
1426 — 
1451 — 
1452 — 
1457 — 
1466 — 
1471 — 
1480 — 
1507 — 
1517 — 
1534 — 
1545 — 
1545 — 
1568 — 
1574 — 
1584 — 
1587 — 
1605 — 
1612 — 
1614 — 
1658 — 
1670 
1681 — 
1709 — 
1730 — 
1734 — 
1750 — 
1754 — 
1781 
1801 


63) Johann VI. 1332 — 


1750. 


1426. 

14511 

1452. 

1457. 

1466. 

1471. Panftorfer. 
1480. 

1507. 

1517. 

1534. MNofenberger. 
1543. NRinfhammer. 
1544. Mayer. 
1560. Gottfried. 
1574. Schweiger. 
1583. Hammerfchmibd. 
1587. Güſtl. 

1600. vom See. 
1611. Schiller. 
1613. Wolfradt. 
1638. Grill. 

1669. Orlacher. 
1680. Braunmüller. 
1709. Weidner. 
Siegmund. 
1734. Pömerl. 
1750. Hinterhölzl. 
1754. Schedelberger. 
1780. Aichinger. 
1801. Hinterhölzl. 
1832. Detterle. 
Schober. 
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Zur Genealogie des Gefchlechtes ber Herren von 
Milhering, Wachſenberg und Griesbad). 


Die ältern Genealogen wijfen allerlei zu erzählen über 
bie 2(6jtammuug und die Verwandtfchafts - Werhältnijfe der in 
ber Leberfchrift bezeichneten Geſchlechter. Sch glaube nicht auf 
ihre Meinungen eingehen zu müjjen, ba ihre Behauptungen 
jeder Begründung ermangeln; daher id) mid) bloß auf das bes 
fchränfe, was mit Sicherheit ober wenigftend mit Wahrfchein- 
lid)feit behauptet werden fann. 

Der erfte Name der Herren von Wilhering ift der Arts 
bo'à, beiläufig zwifchen 1090— 1100. Sn einer Uebergabe 
des Hofes &egernbad) an das Klofter Formbach wird unter den 
Zeugen neben Bernhart von Afchad) (ber Stammvater bet 
Schaunberger?) aud) Aribo de Willecheringen genannt. *) 

Ein Sohn oder Bruder diejes Aribo war Udalrih von 
Wilhering, von dem fchon in ber Gefchichte bie 9tebe war, 
unb bem wir in vielen Urfunden begegnen, gewöhnlich die erjte 
oder eine der erjten Stellen hinter den Grafen einnehmend; ein 
Beleg für den hohen Adel feines Gefchlechtes. | 

Daß er 1110 die Spfarrfird)e zu Gramaftetten erbaute, 
und mit Einfünften verfah, ijt fchon angegeben worden. Ul: 
_ rid) war vermält, wie in der jenes bezeugenden Urfunde aus— 
drücdlich angegeben wird, mit Ottilia, über deren Herkunft 
wegen Ermangelung aller Angaben id) nichts beizubringen weiß. 

Ein Beweis von dem Adel und der Macht des Geſchlech— 
teg, dem Ulrich angehörte, ijt ber Umftand, daß wir ihn das 
Amt eines Schugvogtes des heil. Stephan zu 9pajfau unter 
Bifchof Ulrich — 1099 — 1116 — verwalten fehen. Aus dies 
fem Grunde mochte wohl aud) der Taufchvertrag zwifchen dem 


*) Monumenta boic. IV. 30 cf. Moritz, — Geſchichte der 
Grafen von Formbach ac. 113. 
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Abbte Wirnt von Formbac und den Chorherren von St. Cte: 
phan zu Paffau auf dem Schloffe Wilhering zu Stande ge: 
fommen feyn, wie ihn auch BSifchof Ulrich bafelbft beftätigte. *) 

Ob unter dem Ovdalricus aduocatus , welcher unter Bi- 
ſchof Reginmar (1121 — 1158) in den pajlauifchen Urfunden 
genannt wird, unfer Ulrich zu wverftehen fep, — ift um fo 
fchwieriger zu entfcheiden, alg um 1145 oder 1147 ein Ovdal- 
ricus aduocatus angeführt wird, der aber ein Graf war, und 
alfo feine$weg8 unferm Gefchlechte angehörte. **) 

Wir führen hier fämmtliche uns befannte Urfunden an, in 
denen Ulrich's Name zum Vorfchein fómmt, und bemerfen nur, 
daf etwa von 1150 an nicht mehr mit Zuverläfjigfeit beftimmt 
werden fönne, ob der ältere Ulrich, der Ottilia Gemal, ober 
der jüngere, ihr und Ulrich’8 gleichnamiger Sohn gemeint fen. 

Sn einer. Tradition des Herzogs Welf von Bayern an das 
Klofter Ranshofen werden unter den Zeugen genannt: Otta- 
cher marchio, Ekkibreht comes . . . Udalrich de VV ille- 
heringen ***) — um 1112. 

Um biefelbe Zeit befräftigte al erfter Zeuge Oudalrieus 
de Willeheringen die Uebergabe des Gutes Sounemaningen 
an das S[ojter St. Nifola bei Paffau , ****) während er felbft 
ein Zauchart bei Wirtingen auf dem Altare des Schugheiligen 
zum Opfer brachte. +) 

Sn der Lebergabe eines Pradiums zu Hartheim und zweier 
Meingärten zu VVinchalarin um das Jabr 1115 nimmt ulrió 
unter den Zeugen ben er(ten Plaß ein. TT) 

Sm Stiftbriefe des Slojter8 Geiten(tdtten 1116 zeugt 


*) M. b. XXIX. p. II. 58 und 258: De primatibus Dietricus 
comes (de Formbach), Ovdalrieus de willeheringin aduo- 
catus super domum S. Stephani, (cf. l. c. IV. 127.) Diefe 
Handlung ging nad 1111 vor fid), denn .Isimbertus preposi- 
tus S. Stephani, der hier genannt wird, mar 1111 nod) de- 
canus, tie erfichtlih aug der Urkunde des 95ifdjof8 Ulrich für 
St. Florian. C. meine Gefdjidte von St. Florian 222. 

**) L c. XXVIII. P. II, 91. 100. 102. XXIX. P. II. 256. 258 
coll. 257 u. 258. 

***) Mon boic. III. 288. 

a l.c. IV. 204. Hieher gehört offenbar auch die Tradition ©. 245. 

v) L c. 

TT) | c. 221. 
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Vlricus de Wilheringe. *) Etwas fpäter, etwa 1120, fchenfte 
er (quidam nobilis homo Ovdalricus de Willeheringen ) 
dem Klofter St. Nifola die Kirche zu Haginbuoch mit dem ihr 
zugehörigen 9Bibem. **) 

Noch wird Ulrihs Name erwähnt in der Stiftungsurfunde 
von Gleink — 1125 — und in einem andern Diplome biefe8 
Slofterá — 1128 —; ín ber Uebergabe des Gutes Drusfingen 
an das Klofter Ensdorf um 1129 (Freiberg 1. e. II. 189) ***) 
unb endlich in dem Göttweiger-Saalbuche, und zwar bei einer 
feierlid)en VBerfammlung zwifchen 1121—1136: testibus Liu- 
poldo marchione et filio eius Adalberto, Otacharo mar- 
chione et filio eius Liupoldo. Dietricus comes de vorm- 
bach, Gebehardus comes de Piugin et frater eius Ernist, 
Rudolfus de berga, Ovdalricus de williheringin. ****) 

Ulrich) von Wilhering batte einen Bruder, Namens Kolo, 
ber vor ihm ftarb, wie aus folgender Verhandlung erfichtlich 
ift. Ein edler Mann, 9tapoto von Mousilischirchen gab in 
die Hände des gleich edlen Solo einen guten Hof, fammt 
einer Kirche zu Kircheim, mit bem Auftrage, beides als Geel- 
geräth für fid) unb feinen Bruder Alberich bem heil. Stephan 
in Paffau zuzuftellen. Da der Tod den Kolo gehindert hatte, 
fid diefes Gefchäftes zu entledigen, fo unterzog fid) ibm an 
des Verftorbenen Stelle fein Bruder Udalrich von Wille: 
berigen. *****) 

Daß bier nicht ber jüngere Solo und Ulrich, von denen 
foaleid) die Rede feyn wird, gemeint feyn Finnen, wird daraus 
flar, weil bier Ulrich den Kolo überlebt, ber jüngere Ulrich 
aber vor feinem Bruder geftorben ift. 

ukih von Wilhering ftarb etwa um 1150, und hinter: 
ließ nebft feiner Wittwe Ottilia nod) 2 Söhne, Ulrich und 
Kolo und eine Tochter Elifabeth. 

Bevor wir aber die urfundlichen Nachrichten weiter ver: 
folgen, müffen wir noch die Frage beantworten, ob wohl UT- 
rich, der Stifter von Gramajtetten, mit Ulrich) von Wilhe: 


*) 1. c. XXIX. P. ll. 34. 
**) 1. c. IV. 223. 
***) Kurz Beiträge lll. 303 und 308. 
**) Mon. boic. XXIX. ll. 57. 
sese) |. c. 359. 
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ring eine und diefelbe Perfon fey, denn in jener Urfunde von 
1110 ift fein Familienname beigefügt? 

Die Sybentitát ber Perfon erhellt 1) aus bem Namen ber 
Gemalin, die in jener Urkunde Ottilia heißt, unb Ottilia 
beißt urfunbfid) aud) die Mutter des jüngern Ulrich unb fei: 
ner Gefchwifter; 2) die Rehte, welche der Bifchof Ulrich bem 
Stifter bewilligte in Hinficht auf Gramaftetten, genofen die 
Stad)fommen der Stifter von Wilhering und liefen fid) felbe 
von den fpätern Bifchöfen beftätigen. 3) Die Stifter von 
Wilhering befaßen die Herrfchaft Wachfenberg unftreitig, in: 
nerhalb deren Grenzen die benannte Pfarre gelegen ift. Es 
ift alfo fein Zweifel, daß Wide Ulriche eine und diefelbe Per: 
fon find. 

Der jüngere Ulrich, der Ottilia und Ulrichſs Sohn, 
dürfte in folgenden Urfunden gemeint feyn: 

1) Herzog Leopold von Bayern und Marforaf von Oefter: 
reich beftimmte auf feinem Sterbelager zu 9tieberaltad) 1141 
bem Klofter Zwetel dad Gut zu Chrumpnawe, und übergab 
€8 fogleich feinem Verwandten Albert von Berg mit bem Aufs 
trage, nad) feinem Willen damit zu verfügen. Bei diefem 
Acte war zugegen Ulricus de Willhering. *) 

2) In der Urfunde des Königs Konrad für Garſten, 
1142 zeugt Vthelricus de Willeringe — nach Chun- 
raduf comef de Bilftein, **) 

3) Sn der Beitätigungsurfunde des Diſchofes Reginbert 
der Spitalſtiftung zu Vöcklabruck — Dat. Mathse am 29. Oc⸗ 
tober 1145 — iſt Vodalrich de wilheringe der erſte Zeuge. ***) 

4) Ovdalricus de Wilicheringin Zeuge in einer Scyen: 
fung des Marfgrafen Diepold von 93obburg an das Klofter 
Göttweig. ****) 

5) Wahrfcheinlich war es Ulrich II. von Wilhering, wels 
her dem Klofter St. Florian die Kirche des heil. Johann Bap— 
tift auf dem Hannsberge im obern Mühlviertel zum Gefchenfe 
machte. *****) 





*) Link, Annales Claravallens. I. 140 unb 168. 
(O95) Rura, L c. ll. 496. 
***) Mon. boic. XXVIlL P. ll. 106. 
****) M. b. XXIX. ll. 54. 
eesse) Meine Gefdidte von St. Florian 255. 
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Ulrich II. ftarb unvermält, wenigftens kinderlos, auf el: 
ner Wallfahrt nad) Jerufalem, noh vor dem Jahre 1146, 
wie aus den Urfunden deg Abbtes Gerlaus von Rain und des 
Bifchofes Eberhart von Bamberg aus diefem Jahre erhellt. 

Bon Kolo, dem jüngern Sohne Ulrich's und der Ottilia, 
machen aufer ber Stiftungsurfunde von Wilhering nur noch 
2 Urfunden Meldung, unb zwar 1) ein Diplom des Biſchofes 
Siteginbert von Paffau für Kremsmünfter — Welsse am 11. No- 
vember 1140 — wo unter den Zeugen aud) Cholo de Wille- 
hering angeführt wird, *) und 2) in einem Diplome Bifchof 
Konrad's um 1149 für das Klofter Garíten, wo Cholo de 
Wassinperch als Zeuge auftritt. **) 

Bon der llebergabe des Ctammbaufe8 Wilhering an ver: 
mieden die Glieder ber Familie, fid) nad) demfelben zu nen- 
nen, und bedienten fih der Bezeichnung von Wachfenberg, 
als ihres Hauptfißes. 

Nach Neſſel ***) hieß bie Gemalin Kolo's Benedicta ; 
was daraus einige Wahrfcheinlichfeit gewinnt, weil ber Ne- 
froíog von Wilhering, — VII. Kalend. Martii — eine Be- 
nedicta fundatrix anfübrt. Gie war aber 1146 fon ge: 
ftorben, wie aus ber Urfunde des Bifchofed Eberhart von 
Bamberg von 1154 hervorgeht, mit Hinterlaffung eines eingis 
gen Zöchterleind — unicam uero filiam suam, quam uxore 
mortua teneram habebat. — Kolo felbft fann 1154 nicht 
mehr am Leben gewefen feyn, wie aus ber eben angeführten 
Urfunde flar wird. 

Elifabeth, die Schwefter der Stifter von Wilhering, 
gab mit ihrer Mutter ihre Zuftimmung zur Stiftung. Shre 
fernere Schickfale find nicht befannt. 

Der Name Wilhering erfcheint zwar noch zweimal in den 
Urfunden des 12. Syabrbunbertó unter den Zeugen, und zwar 
1142 im Stiftbriefe von Erlaflofter und in einem Qaufchvers 
trage zwifchen den Klöftern Rain und St. Lambrecht im Sabre 
1146, ****); allein dort nimmt Alram, und fier Odalricus de 


*) Pachmayer, Series etc. f. 72 und 874. 
**) Kurz l. c. ll. 507. 
***) Supplement. Bruschianum 113. 
9***) Pez Codex dipl. epist. T. 354 und Jul. Caes. Aquilinus, An- 
nales Ducat. Styriae T. 152. 
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Wilheringe einen fo tiefen Platz unter ben Dienſtmannen ein, 
baf wir an unfer Gefchlecht gar nicht denfen dürfen. Entwe— 
der waren beide Dienftleute der Stifter von Wilhering, oder 
ber Markgrafen von. Steyer, welche um und in Wilhering 
lebenbare Güter befagen. Ä 

Nach einer genealogifhen &abelle *) foll Solo von Wad- 
fenberg aus feiner Ehe mit Benedicta zwei Söhne, Heinrid 
unb Kolo, und eine Tochter Hedwig hinterlaffen haben, 
wovon le&tere die Gemalin Wernhart’s von Schaunberg gewe- 
fen fey; Elifabeth aber, der Stifter Schwefter und Meitftifterin 
von Wilhering, foll Wernhern von Griesbach vermált 
gewefen feyn, und mit ibm 2 Söhne Walhun unb Heim 
rich gezeugt haben. 

Die Unrichtigfeit diefes Vorgebens fpringt in die Augen. 
Kolo farb, wie dargethan, mit Hinterlaffung einer einzigen 
Tochter, welche 1146 ſchon am Leben, ficher nicht bie mit 
Wernhart von Schaunberg vermälte Hedwig feyn fann, die 
1258 nod) lebte und 1264 jtarb. **) 

Glifabetb von Wachfenberg, welche in ben Verhandlungen 
mit ben Sifchöfen von Paffau 1204 nnb 1206 ***) zum Bor- 
fheine fómmt, und nad) 1220 ftatb, fann ebenfalls faum die 
Schweſter der Stifter feyn, bie fhon 1146 zur Gründung des 
Klofters ihre Einwilligung gab. Es wird nämlich erzählt, 
daß auf Befehl des K. Heinrich Biſchof Ebert von Bamberg, 
Herzog Leopold von Defterreich und Biſchof Gebhart von Paf- 
fau eine Grengbejtimmung zwifchen bem Gebiete der Elifa 
beth von Wachſenberg und ber Alheit von Hunfperg 
gezogen haben. ****) Das fonnte nur zwifchen 1221 — 30 der 
Gall feyn, *****) ba K. Heinrich erft 1220 gewählt und Gebhart 
erſt 1221 Biſchof wurde. | 





+ 


*) 9teffel l c. 
59 Diplomatar Nro. LX. coll. Nro. L. 

, ***) L c. Nro. XXIV. und Kurz l. c. IV. 555. 

esas Mon. boic. XXVIII. ll. 472. 

+) Alhait von Hounifperch war die Gemalin Gundakers von 
Starhemberg (damals (don Wittwe, Hohened nennt fie Elifa: 
beth) ober von Steyer, wie er fih nod) nannte. Die Star: 
hemberge waren Minifterialen, die Ehe mit Alhait, melde 
freier Geburt, alfo eine ungleide. Sn diefem Falle wäre fie 
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Welches Schidfal Glifabetb von Wachfenberg, ber Stifter 
Schwefter gehabt habe, ob fie vermält gewefen, wann fie ge= 
ftorben? find Fragen, bie wir beim gänzlichen Stillfehweigen 
der Quellen nicht zu beantworten wiſſen. Nach unferer Anz 
fiht war die Matrone Elifabeth in ber Urfunde des Bifchofes 
Diepold von 1180*) nicht bie Schwefter der Stifter, fon: 
dern die Tochter Kolo's von Wachſenberg, der aud) nad) 
des 9Gateró Tod mit bem ganzen Allodialbefige des Waters 
das Schloß Wachfenberg zufallen mußte. Nur bei biefer Ans 
nahme läßt fid) begreifen, wie fie, bie 1146 ein zartes Kind 
war, 1220 mod) leben, und wie fie insbefondere als Befigerin 
von Wachfenberg erfcheinen Fann. 

Wir wagen ferner bie Behauptung, daf Elifabeth von 
Wachſenberg, Kolo’s Tochter, die Gemalin Wernhers von 
Griesbach wurde, und fuchen diefe Annahme mit folgenden 
2 Gründen gu rechtfertigen. 

1) Sn der furgen Auffchreibung **) von der Stiftung des 
Kloſters Wilhering wird erzählt, daß Elifabeth von Wachfen- 
berg für die Seelenruhe ihres durch einen Pfeilfhuß getóbtes 
ten Sohns, Walchun, zwifchen 1207—1214 einen Hof gu 
Lafberg an Wilhering vergabt habe. 

Wir finden nicht, daß bie von Wachfenberg dafelbft Güter 
befeffen haben, wohl aber waren die Herren von Griesbad in 
ber dortigen Gegend reid) begütert. 

Um das Jahr 1125 fchenfte Adalbero von Griesbach, ein 
edler Mann, nah St. Florian die Spfarrfird)e zu Cafberg 
(lozperch) mit einem Widem unb bem Zehent, ber bis zur 
Donau reichte. Nur ben Zehent feines Pradiumsd in Laßberg 
behält er fid) ſelbſt zu 3 bevor. 





ihres väterlichen Erbes verluftig geworden (vid. Fürth, bie 
Minifterialen 90). Da fie aber, mie es ſcheint, Gottfchalt's 
von Hunfperg einziges Kind mar, fo beredete Gundaker ben 
Schwiegervater, fein fBefi6tbum Wildberg ber Sirde von 
SDaffau zu übergeben mit ber Bedingung, daß ed ihm wieder 
zu Lehen gegeben werde. Auf diefe Weife erklärt fid) ber Jn- 
halt der Urkunde des Biſchofes Wolfker bei Hohened ll. 510. 
am natürlidften unb ungezwungenften, 

*) Diplomatar Nro. XIV. 

**) Diplomatar Nro. II. 
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Sn derfelben Urfunde, welde biefé Schenfung enthält, 
vergabt aud) Adalbero’s Sohn Walchun, gleichfalls ein edler 
Mann, einen mansum nobilis uiri ultra lozperch pro tribus 
marcif in silua, que dicitur nortwalt. *). Adalbero’8 Namen 
erfcheint nod) öfter in ben Urfunden biefer Zeit von 1112 
an;**) fein Sohn Walchun aber bis beiläufig 1158. ***) 
Seine Gemalin hieß Richza, unb war, -alg fie 1147 ein Gut 
in der Riedmarf nad) Paſſau fchenfte, Wittwe. ****) 

Wernher von Griesbach, vermutblid) Walchuns und 
ber Nichza Sohn, fómmt um 1170 zum Vorfcheine in einer Ure 
funde des Kloſters Alderfpach, welche leider febr fehlerhaft ab- 
gebrudt ijt. Dietmar von Agift, T) ein erlaud)ter Mann 
(vir illustris), batte einen Hof zu Hirtina 13). bem Kloſter 
zum Gefchenfe gemacht mit Einwilligung feiner Schwefter So: 
phia und ihres Sohnes. Aud ihr Gemal, Engelbert von 
Schönhering, ftimmte bei, unb bánbigte als Bürgfchaft für 
bie Verzichtleiftung feiner mit Sophia nod) zu erzeugenden 
Kinder, Wernhern von Griesbach das Pradium zu Hert: 
geresdorf ein. Als in der Folge ein gewijfer Rehewin Ans 
fprüche auf einen Theil- der Güter erhob, wurde er enblid) 
dahin bewogen, daß er im Schloſſe Agit, in Gegenwart Otto's 
von Nechberg, des Vogtes ber gefchenften Güter, allen Zu: 
fprüchen entfagte. Seinem Veifpiele folgten bie Gemalin und 





*) Meine Geſchichte von €t. Florian 239. 
**) M. b. XXIX. ll. 57. 59. 261. 
M) l. c. XXVIIL I. 103. 104. 
with) 1, c. XXIX. ll. 255. 

1) Dietmar von A ift, ein Dichter des 12. Jahrhunderts, 
deffen Lieder in dem Maneffifhen Coder, herausgegeben von 
Bodmer 1. 39 ıc. abgebrudt find. Die Aift ift der Fluß, 
welcher in den Urkunden Agift hief. Das Schloß Aift ober 
Agift Tag auf einem Bergkegel rechts an der Straße von 
Wartberg nad Ried. (8 heißt derfelbe nod) heute Altaift. 
Alte Leute muften zu erzählen, mie man einft die Steine ber 
Burgruinen wegführte, um fie anderweitig zu verwenden. 
Dietmar de Agaste iff Zeuge in einer Urkunde des Bifhofs 
Konrad von Pafjau für Wilhering am 23. Juni 1159. Dis 
plomatar Nro. VIl. 

iD) Gemif Cirtenarn (Birting) in der Pfarre Nied bei Mauthaus 
fen, mo Alderfpah Vefigungen hatte. M. b. V. 365. 
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der Sohn zu Laßberg in Gegenwart feines und ihres Heren, 
Wernhers von Griesbad. *) 

Wernhers Name wird aud) fonft nod) in ben Urfunden 
genannt bió gegen das Ende des zwölften Jahrhunderts, wie 
im Jahre 1182; **) in ber Uebergabe. der Steyermarf auf dem 
€t. Georgenberge bei End an Herzog Leopold von Oefters 
reich ***) 1186; in einem Diplome des Bifchofes Wolffer von 
Paſſau 1194, zugleich mit feinem Sohne Walhun (YVern- 
herus de Griezpach et filius eius Walchunus ; ****) in 
der Urkunde des Herzogs Friedrich für Wilhering *****) und 
noch ein Mal in einer Verhandlung wegen einiger Leute zu 
Aſchach. +) 

Aus dem Bisherigen geht hervor, a) daf Wernher von 
Griesbach um und in Laßberg begütert war, b) daß er einen 
Sohn hatte, Namens Walhun. Sm andern Urfunden fins 
ben wir öfter unter den Zeugen aufgeführt einen Cholo de 
Griezbach, wie 1202 in einem Briefe des Herzogs Leor 
pofo VII. für St. Florian, tH) dann in einem andern des Biz 
ſchofs Poppo von Paſſau für Wilhering 1206 tH) zugleich mit 
Walchunus de Wessenberch. }H}}) Gà dürfte - 
wohl nicht zu fübn fepn, aud) in Kolo von Griesbach einen 
Sohn Wernherd anzuerfennen. Es hätte alfo Wernher von 
Griesbach zwei Söhne hinterlajfen, Walchun und Solo, zwei 





*) M. b. V. 336. Eadem quoque bona abstipulavit uxor 
ipsius et filius Lozberg. ($8 foll wohl peifen ad ober in 
Lozberg, denn dief ift nidt ber Taufname eines Mannes, 
fondern ein Ortóname. 

**) M. b. XXVIII. ll. t27. 
**) L. c. 256. 
RER) ] c. 263. 
++) Diplomatar Nro, XX. 
+) Mon. boic. XXVIII I. 129. 
tr) Kurz, Defterreih unter Herzog Albrecht IV. I. 452 tmb 257. 
TH) Diplomatar Nro. XXII. und zwar heißt e8 mit 9tadbrud 
Walchunus liber de Wessenberch et Cholo de Grizbach. 

Htt) Walchunus de Wessenberch wird als Zeuge aufgeführt in 
einer Mautbefreiung des Stiftes Neichersberg durch Herzog 
Leopold Vll. ddo. Klöfter Neuburg am g.. März 1203. Gr 
wird ausdrüdlih als Sohn der Glifabetb angegeben in der 
Burgen Auffchreibung. Diplomatar Nro. II. 
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Namen, weld)e aud) die Söhne ber Elifabeth von 
Wachfenberg führten, wie wir dag fogleich zeigen werben. 

Su jenen Jahrhunderten hielt man in den vornehmen Haus 
fern genau auf Taufnamen, und wenn man aud) auf felbe 
nicht gerade Beweife gründen darf, fo verdienen fie bod) Ve- 
achtung und ed möchte immerhin vorläufig die Frage erlaubt 
(eon: Wie fómmt der Name Kolo in das Haus der Herren 
von Griesbach, wie 2Bald)un in das ber Wachfenberge ? 

2) Die Herren von Griesbach trugen ihren Namen vou 
dem Schloffe Griesbach oberhalb Hafnerzell, unfern der 
Donau. Diefes Schloß aber befand fid im Anfange 
des 15. Jahrhunderts im Befige ber Söhne der 
Elifabeth von Wachſenberg. 

Bifhof Ulrih von Paſſau ftellte am 2. Juli 1215 ju 
Wien eine Urfunde diefes Inhalts aus: Durch den Tod des 
edeln Mannes Kolo von Weffenberg find die Lehen, 
welche er und feine Vorfahren von der Kirche Paffau trugen, 
ledig geworden. Heinrich, der Bruder Kolo’d, habe fie 
aber in der Art, wie fie fein Vater befejfen, von der befagten 
Kirche wieder erhalten unter der Bedingung, daß er 100 Huw 
“ ben feines Eigenguts und das Schloß Griesbach mit allem 
Zugehör, unb allen Hörigen, beftehend. aus 46 ritterbürtigen 
Leuten big zum fünftigen St. Safobstag dem heil. Stephan 
'uftrage. Würde er fáumen, fo fep Griesbadh unb der 
Markt Velden ald Pfand verfallen. Bisher babe er nun 
das Schloß Griesbach unb 6 Leute übergeben , unb vom Bis 
(dofe zu Lehen wieder empfangen. *) 

Heinrich von Wachfenberg fchied ung um 1240 aus 
biefem Leben, **) denn am 19. Februar 1241 vergleicht fid) der 
Pfalzgraf von Bayern, 9iapoto von Ortenburg, mit bem Vi- 
ſchofe Rudiger von Palau um 800-Marf Silber, welche Paf- 
fau feinem Vater für bie Refignation der Grafſchaft jenfeità 
ber Donau, welde einft der edle Heinrich von Weſſenberg 
befeffen, fhuldig geworden war. ***) 

*) M. b. XXVIII. ll. 295 und 296. u 
**) Der Nefrolog von Wilhering zum 6. October: Hainricus fan- 


dator noster de Wessenberch. 
ser) 1. C. 541. 
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Madh dem Abgänge Heinrichs fiel dem Bisthume wieder 
heim: das Gericht und bie Vogtei an der Michel; *) ferner die 
Güter zu Niederndorf bei Griesbach, zu Kranwit, Puchähe, 
Pfaffenriut, Hezelsdorf, Gundheresberg, Schaibinge, Hunt: - 
rude, Järdorf, Pouzinöberge. **) 

Wir bemerften im Obigen, daß Wernher von Gricóbad) 
zwei Söhne, Waldhun und Solo hinterließ; zwei gleichnamige 
hatte aud Elifabeth von Wachfenberg mebjt einem dritten 
Heinrich, der ausdrüdlich ein Bruder Solo'8 von Wachfenberg 
genannt wird. Beide miteinander find Zeugem in.einer Ur- 
funde von St. Florian am 8. Auguft 1212***) (Cholo et 
Heinricus frater eius liberi de waehffinberc); beide waz 
ren nacheinander im Befige vieler Lehen im obern Mühlviertel, 
welche ihr Vater einft befaß, unb aud) des Schloſſes Gries bad. 

Sreilid) fónnen wir nicht beweifen, daß Wernher von 
Griesbach fid) im Befige des gleichnamigen Schloffes befand. 
Könnte biefer Beweis geliefert werden, fo unterläge bie Sache 
feinem Zweifel. (8 bleibt alfo nur Höchft wahrfcheinlich, daß 
Die Söhne Wernherd und ber Elifabeth diefelben Perfonen, 
biefe alfo Gatte und Gattin waren. 

Sbre Söhne nannten fid) bald nad) bem vaterlichen, bald 
fad) bem mütterlichen Namen von Griesbach oder von Wach: 
fenberg. Ein beträchtlicher Theil des väterlichen Erbes be: 
ftand in paffauifchen Mannslehen, welche nady des Waters 
Zod Kolo als der áltejte empfing und des Waters Namek: 
führte, daher Cholo de Griezpach, während die Mutter im 
Beſitze ded Allodes ihrer Familie den ererbten Namen fort: 
führte. Diefed war vielleicht ihrem Sohne Walchun zuge: 
dacht, weßhalb VValchunus de Wessenberch. 

Ob aber ber Pfarrhere zu Gramaftetten in der Urkunde 
von 1206 ber nämliche Heinrich) von SBejfenberd) ober Wach— 
fenberg fep, von dem fd)on Meldung gefchehen, ober ber Sohn 
eine der drei Brüder, möchten wir um fo weniger entfcheiden, 





*) L c. 510. Item notanduni ; quod ubicunque dorbinüs Hein- 
ricus de Wessenberch proximo et ultimo judicium habue- 
tit vel advocatiam, ibi etiam dominus — ha bebit 

l ex circa Muhilam, 
**) 1. c. 170. 
***) Meine Geſchichte 1, 205. 
25 
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als zu bezweifeln fieht, ob wohl aud) fchon im Anfange des 
13. Jahrhunderts weltliche Perfonen Pfarrheren und Kanoni» 
fer feyn founten. *) 

Der legte Sproffe diefes edeln Gefchlechtes von Wachfen: 
berg war Hedwig, **) wahrfcheinlich bie Enfelin ber Elifabeth. 
Vermält mit Wernhart von Schaunberg, ftarb fie am 20. Juni 
1264, ohne Kinder zu Dbinterlajfen. 

Als. Dienftleute der Herten von Wilhering unb Wachfen: 
berg geben die Documente an um 1155: Cunrath, Eberhart, 
Adelbreht, Arnolt, Rudewin, Ruthlip, Hug, Friderich; 
um 1161: Otafer von Sulzloch, Wernhart von Traun, Hein- 
tid) von Notele; zwifchen 1193—1200 : Konrad von Mühlbach. 

Es ift bemerfenswerth, daß im Anfange des 12. Sjabrbun- 
bert8 5 Familien fid) in den größten Theil des Machland- unb 
Muͤhlviertels theilten, und zwar von Often ber angefangen: 
Otto von Machland, der Stifter von Baumgartenberg und 
. Waldhaufen; bie von Griesbach; von Hounsberg (Heunsberg, 
Hunsberg); Wachfenderg- Wilhering und die von Windberg. 
Sybre Befigungen reichten immer von der Donau bis zur Grenze 
Böhmens. | 
` Wachfenberg gedieh nad) bem Abjterben des Wachfenberg. 
Stammes an die Herzoge von Dejterreih. Enenkel gibt an, 
daß Herzog Leopold VII. das Schloß mit Einfhlug von Ot 
tensheim um 600 Pfund von Otto von Sleunz erfauft habe. 
Diefe Nachricht läßt fid) mit ben übrigen hiftorifchen &batfa- 
chen ſchwer zuſammenreimen. Wie kömmt Otto von Gleun; 
fo plöglid nad) Oberófterreid) ?. wie zum Beſitze des Schloifes 
Wachſenberg zu einer Zeit, wo Heinrich von Wachfenberg aller 
Wahrfcheinlichfeit nod) im Leben war? Enenfel hat fid) wohl 
anderweitig als unzuverläßig bewiefen; es dürfte auch diegmal 
der Fall feyn. 


*) Es ſcheinen übrigens durch biefen fanonifer Heinrich von Wag- 
fenberg einige Befisungen biefer Gegend an das Gapitel von 
Bamberg gediehen zu feyn, da am 25. Juli 1398 dasſelbe 
dem damaligen Inhaber von Wachfenberg, dem Landeshaupt: 
mann Reinprecht von Wallſee, feine Befißungen in dem Ge: 
ride Wachſenberg wm 700 fl. Nürnberger Münze verkaufte, 
laut Urkunde im Mufealardive zu Linz. 

**) Diplomatar Nr. LX. cf. ben Nefrolog Xll. Kalend. Julii. 
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Zum Schluffe fügen wir in einer genealogifchen Tabele 

Das Reſultat unferer Feinen Unterfuchung zur leichtern Ueber: 
ficht bei. 

2fribo v. Wilhering. Das Sa Wilhering == Ottilia, Kolo v. 

i " Wilhering 


1090— 1100. +0.1130.. | XRnach 1146. farb vor fei 
: nem Bruder, 
„nn —  — "^ 
lifrid) II. Qolo I. ==- Benedicta? Elifabeth. 
T c. 1146. T0.1150. 2? ` fvorii4ó. , 


N N 


Glifabetb II. von Wachfenberg --- Wernher von Griesbad). 


T nad) 1221. : T C. 1200. 
EEE RN 
Walchun Kolo II. Heinrich 
"+ c. 1210. $ c. 1215. T €. 1240. 


Heinrich v. Wachfenberg, Domberr Hedwig v. Wachfenberg 
von Bamberg und Pfarrer zu T 1264, vermält mit 
Gramaftetten 1206. Wernhart v. Schaunberg. 


Adalbero von Griesbach. 


nn 


Walchun von Griesbach =: Ridza. 


| N 


Wernher von Griesbach === Elifabeth von Wachfenberg. 
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Walchun, Kolo, Heinrich, 
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Unruhige Bewegungen der Unterthanen im 
Garſtenthale. 


Sch Halte nicht nur für bie befte Politik, ſondern ſelbſt für 
ein Werk der Barmherzigkeit, gegen bethörte Unterthas 
nen aufrührerifhen Geit nicht zu Kräften kommen zu 
laſſen, fonbern durch überrafhend fdnelle Maßregeln zu 
fhreden. 
: Sob. v. Müller. 
Wir haben im Verfolge der Gefchichte des Kloſters Wilhe— 
ring bei manchen Anläffen hingewieſen auf die Quellen ber 
aufrührerifchen Bewegungen des gemeinen Mannes, welche ge: 
gen dad Ende des fechzehnten Jahrhunderts in Defterreich fid) 
endlich zu einem allgemeinen Aufruhr fteigerten. 

Die folgende Erzählung foll die Richtigfeit unferer Be: 
hauptungen in einem einzelnen Falle nachweifen. 

Die Begriffe von Freiheit, bie mit dem erften Umfichgreifen 
. ber Tutherifchen Lehre in Umlauf famen, und die fid) das 93olf 
in feiner Weife bildete; bie Türfenfriege, welche faft gleichzeitig 
mit bem Negierungsantritte des K. Ferdinand I. die Unterthas 
nen und Stände in einer bisher noch nie erlebten Weife in 
Anfpruc nahmen, — das find die Anläffe, die ben Zunder in 
bie Menge brachten und fortwährend erhielten. Der furcht- 
bare Bauernfrieg von 1525 wurde zwar in Defterreich beinahe 
nod) in ber Afche erftidt, aber die Bewegung hörte barum 
nicht auf unb zitterte nod) lange fort, zum Theile aud) genährt 
durch bie Stellung der Stände, bem firdjlid)en und politifchen 
Dberhaupte gegenüber, unb die dadurch herbei geführte Schwäche 
unb Surdt[amfeit der 9tegierungóágemalt. Das Benehmen der 
unmittelbaren Obrigfeit, welche ihren lntertbanen das Bei: 
fpiel offenbarer Widerfeglichfeit gegen höhere Befehle, wie ber 
Verlegung althergebrachter Rechtöverhältniffe, oft genug vor 
Augen ftellte, fonnte für bie Dauer nicht ohne Einfluß bleiben, 
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nicht8 zu fagen von nur zu häufig vorfommender Ermunte- 
rung der Unterthanen zu gewaltthätigem Widerftande gegen Ans 
ordnungen, welche ihren Herrfchaften felbft unbequem waren. 

Da anfangs »bie Kirhe« das allgemeine Lofungswort 
war, fo ift ed ganz natürlich, daß aud) in biefer Beziehung 
bie geiftlichen Obrigfeiten zuerft an die Reihe famen. Der Ane 
griff auf diefe war noch dazu der gefahrlofefte. 

Nad biefen Vorbemerfungen nun zur Sache felbft. Bei: 
[áufig um das Jahr 1539 begannen manche Unterthanen des 
Stiftes Spital, an deffen Spitze damals nod) ein Dechant 
ftand, fich ihrer Obrigfeit gewaltfam zu widerfeßen, und die 
Leiftung aller Abgaben zu verweigern. Der Dechant fab fid) 
genöthigt, bei der Landeshauptmannfchaft und ber N. Oe. Re 
gierung Klage zu führen und das Recht zu fuchen. , Diefe Be- 
bórben fanden der lIntertbanen vorgebrad)te Befchwerden nicht 
nur ganz ungegründet, fonbern ihr Betragen fo ftrafbar, daß 
bie geben SRábelófübrer zur Zwangsarbeit im Stadtgraben zu 
Wien verurtheilt werden mußten. 
| Nah Verlauf von 4 Jahren bat der Dechant um ihre 

Entlaffung aus Wien und um Erlaubniß bie fernere Strafzeit 
in feinem Landgerichte aushalten zu dürfen, weil ihre Anhän- 
ger von fernern Unruhen durch bie Abftrafung in Wien Dod) 
nicht abgefchrecft werben fónnen. Da vier derfelben reich feyen, 
fo würde e8 zwedmäßig feyn, ihnen nad) vollendeter Strafe 
bie Zuftift aufzulegen unb fie zur Auswanderung zu verhalten, 
indem bei ihrer Anwefenheit feine Ruhe zu hoffen fey. Für 
bie übrigen ſechs, welche unbemittelt waren und Kinder hat 
ten, verwendete er fid) um Begnadigung. Wie feint, wurde 
bie Begnadigung allen zu Theil, doch fo, bag Matthäus am 
Horn, ber Hauptrebell, dag Land verlajfe. 

Die erlittene Züchtigung hatte diefe Menfchen nicht auf 
andere Gefinnungen gebracht, Kaum zuräcgefehrt, fingen die 
4 wohlbemittelten Bauern, Zörg Bilzmofer, Andre Mayer 
. unter der Steinwand, und Jörg Graff, vorzüglich aber Mat: 
thäus am Horn, wieder neue Unruhen an. Es wurden Vers ` 
fammlungen gehalten und Bündniffe gefchloffen, und Matthäus 
am Horn erflärte bei Anhörung des Tandeshauptmannifchen 
Patents, welches ihm Namens der königlichen Majeftät befahl, 
aus dem Lande zu ziehen, baf er eher fein Leben laffen, als 
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biefem Auftrage nahfommen würde. Im Gegentbeile fammelte 
er Geld, um zum Könige nad) Prag reifen zu fónnen, bem er 
in feinem und feiner Verbündeten Namen eine Klagfchrift fol- 
genden Inhaltes überreichte: Seit 9 Jahren werden fie — die 
Untertfanen des Stiftes Spital — in der Robot, ben Dien— 
ften und Steuern außerordentlich gequält. Unter dem letztver— 
ftorbenen Dechant Erasmus habe die Plage begonnen, und 
dauere unter dem gegenwärtigen Ruprecht Schwertner, ber 
jung und verfhwenderifch fep, in beftändiger Steigerung 
fort. Beim Antritte feiner Würde habe er, fíagenb , »wie fo 
gar fein Vorrath nod) VBaarfchaft vorhanden ,« die Unterthanen 
um eine Beihülfe erfucht, »damit er fid) bejto ftattlicher einrich— 
ten möchte, bod) foll e8 zu feiner Gerechtigfeit fürobin fom- 
, men,« vielmehr follen fie gehalten werden nad) bem alten Herz 
fommen. Jn der Hoffnung, ber Dechant werde fein Wort 
halten, haben die tintertfanen eine Leberfteuer bewilligt. Nun 
aber werde zum Danfe zwei Mal des Syabr8 doppelte Steuer 
gefordert, Auf bie Klage bei ber Landeshauptmannfchaft aber 
feyen mehrere aug ihnen ald Rebellen nad) Wien abgeführt, 
endlich nach vierjährigem Kerfer freigefprod)en, wieder in 
die Heimat entlaffen worden. Diefe Schrift war unterzeichnet 
im Namen ber 24 Oerter, die man Motten nennt, fammtlid) 
Unterthanen des Stiftes Spital. Ä 

Nach feiner Rückkehr aus Prag erzählte Matthäus am 
Horn, daß auf feine Klage gegen den Landeshauptmann $. 
Ferdinand mit Ausftrefung zweier Finger gefchworen habe, daß 
biefer fein Verfahren fehwer büfen werde. Durch diefes und 
andere Vorgeben erwarb er fidh bald wieder großen Anhang. 

Am 6. December 1548 wurde ein Bundesbrief vieler llus 
tertbanen Spitals unter dem Siegel der Pfleger zu Steyr und 
Claus, Ruprecht Sumpfner und Hanns Gtarf, ausgefertigt, 
welder an 8 Perfonen aus ihrer Mitte die Vollmacht übers 
trug, den Proceß gegen ben Dechant auf gemeinfame Koften 
zu führen, 

Sn Folge der gerichtlichen Unterfuchung zeigte fid) indef- 
fen, daß viele Unterthanen mit ihrer Obrigfeit vollfommen zus 
frieden, weder zu jener Klagefchrift, nod) zu biefem Bundbriefe 
ihre Suftimmung gegeben hatten; der Dechant aber, bem jene 
zugefchift wurde, [eugnete durchgängig alle in derfelben vor: 
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getragenen Behauptungen: Nie habe er feinen Unterthanen ben 
Nothſtand feines Stiftes vorgeflagt, nie aud) Hülfe begehrt. 
Mas er an Steuern eingenommen, habe er vermóge der ftän- 
difchen Bewilligungen in's Landhaus abgeführt, wie er diefes 
mit den Steuerbüchern und ben Quittungen des Einnehmer: 
amtes febr leicht erweifen fónne. 

AS nun die Parteien vor das Landrecht geladen wurden, 
erfchienen von den vorgeladenen acht Bevollmächtigten nur drei 
Sperfonen. Sn ber Unterfuchung ftellten fid) die erhobenen Bes 
fchwerden völlig grundlos dar. Man hielt ben Sachwals 
tern vor, daß fie nicht bloß mit Unwahrheit den König und 
das Gericht bebelligt, fondern aud) im Namen Aller die Be: 
fhwerden vorgebracht, obgleich ein großer Theil der Untertha— 
nen ihren Beitritt verweigert. Hierauf entfchuldigten fie fid) 
mit »Dummheit, Unverftand und-Einfalt.« 

Am 5. Jänner 1549 erfolgte ein Urtheil in diefer Cade, 
welches ben Unterthanen ihr Beträgen verwies, ihnen Gebor- 
fam zur Pflicht machte, aber auch obrigfeitliches Einfehen ver: 
hieß im Falle gegründeter Klage. Da es indeffen fdywer Dal: 
ten muß, bie ganze eügenbaftigfeit diefer Befchwerdeführer 
glaublicy zu finden, fo fügen wir das Urtheil nur mit verán: 
berter Schreibung wortlid) bei: 

»Ich Balthaſar von Sprefing, Freiherr zum Stein , t6: 
mifch Föniglicher Majeftät 1c. unfers allergnädigften Herren Rath 
und Landshauptmann in Oefterreid) ob der Eng entbeut N. den 
Unterthanen, fo ch wider ben ehrwürdigen und geiftlichen 
Herrn N. Dechant und Gapitel zu Spital am Pirn, ihr Grund: 
obrigfeit, von wegen der Steuer vor mir befchwert haben, mein 
Gruß. Jhr tragt gut Wilfen, welchermaffen ihr euch jüngft- 
bievor beflagt, wie daß bemeldete von Spital eud) wider die 
Gebür mit vierfacher Steuer befchweren follen; darauf fie dann 
mir aber ihren Bericht, davon ich euch glaubwürdig Abfchrife 
ten zuftellen laffen, gethan, aud) ihr darauf euren Gegenbericht 
überantwort habt. Dieweil ich aber aus eurem Bericht nit ge: 
nugfam erfeben, derwegen ihr Fug gehabt, euch der angefchla= 
genen Steuer zu verwidern, unb einige muthwillige Handlung 
und Empörung zu üben, fonder befunden, daß ifr mit ange» 
regter Steuer wider anderer Herrn Unterthanen unb ben heu— 
rigen Anfchlag mit nichte befchwert worden, daß auch folche 
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euer Befchwer unb fürgenommene Handlung nit einer ganzen 
Gemein (wie ihr anzeigt), fonder allein nur euer etliher Will 
und Meinung gewefen, fid) alfo gegen ihrer Obrigfeit wider 
bie Gebür und Billigfeit ungehorfam und empörerifch zu erzei- 
gen und berfalben Bündniffe zu machen und Verfammlungen 
zu halten fein Urfach vorhanden, Neicht demnach ſolches der 
hochgemeldeten f. Majeftät 1c. zu fonderm ungnädigen Mißfal« 
len, will aud) ihrer f. Majeftät bie Straf hiemit vorbehalten, 
und euch im Namen derfelben mit Ernft und bei Werlierung 
euer Leib, Hab unb Güter auferlegt und befohlen haben , daß 
ihr obgemeldetem Dechant und Capite zu Spital am Pirn, 
alg euerer Obrigfeit, alle billige und ſchuldige Gehorſam Ieiftet, 
ihnen bie angefchlagen Steuer ofi Weigerung reicht, unb eud) 
hierüber mit Sürnehmung einiger fernerer unbilligen Handlung 
mit nichte widerwärtig nod) ungehorfam erzeigt, fonder gänzs 
lichen zu Ruhe feyd. Wo aber ihr oder jemand aus euch eini- 
gerlei billig und gegrünbt Urfachen und Befchwerungen hätt’, 
mügt ihr mir bie mit gutem Glimpfen fürbringen 2c.« 

Diefes Urtheil mußte zu Windifchgarften von der Kanzel 
verlefen werben; dem Dechant aber wurde jeder Schritt unters 
fagt, ber nur immer einer Strafe ähnlich feben fonnte, Doc 
aber befohlen, bie Rädelöführer dem Landeshauptmann nament- 
lid) anzugeben, um fie im Nothfalle verhaften zu fónnen ; — 
überhaupt aber genauen Bericht zu erftatten über das Verhal⸗ 
fen der Unterthanen nad) Bekanntmachung des Urtheils. 

Diefer fd)rieb nun am 29. Jänner, daß bei der Vorlefung 
ein großer Theil der Unterthanen erflärt habe, bie Abgefandten 
feyen aus ihren Vollmachten gefchritten unb zu weit gegangen, 
Weil ihm aber jeder Schritt unterfagt fep, fo werden die An- 
beber, deren er zehen namentlich angab, immer fübner, hal: 
ten Verfammlungen und gebehrden fid) táglid) brobenber. Zus 
legt fliegt er mit der Bitte, durch Hereinfendung des f, Land: 
rid)teró dem zunehmenden Uebel zu feuern, 

Während fid) aber diefer, zur Seftnebmung ber Anftifter, 
auf der Reiſe nach Windifchgarften befand, famen zwei Abge: 
ordnete der Unterthanen — der Kaltenbrunner und der berúc. 
tigte Matthäus am Horn — zum £anbeábauptmanne nad) inj 
mit neuen Klagen. Diefer wurde fogleich verhaftet, doch auf 
Bürgfchaft mit einem Briefe an den Dechant entlaffen, worin 
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biefer ben Auftrag erhielt, ihn fogleich in Gewahrfam zu fegen; 
jener war nicht auf der Lifte ber Nädelsführer, weßhalb ihn 
der Landeshauptmann ungehindert entließ. 

Die Eingezogenen Alle gaben einftimmig den Matthäus 
am Horn als den Urheber aller Unruhen an, und verficherten 
— ohne Zweifel aud) Tügenhaft —, daf fie zu den Tügenhaften 
Klagfchriften ihre Einwilligung nie gegeben haben, fondern 
baf fie nad) des Matthäus und des Andre Mayr Angabe von 
einem Advocaten feyen verfertigt worden. Allenthalben aber 
entfchuldigten fie ihre Schritte wieder mit Einfalt und Uns 
verftand. 

Der Dechant bat um Loslaffung der Gefangenen, die Beſ— 
ferung verfprochen haben, was aud) der Landeshauptmann 
nad) geleifteter Bürgſchaft auf Wiederftellung bei der erften 
Aufforderung bewilligte. Die Verhörsacten mußten dem Lanz 
deshauptmanne eingefhidt werden. Da aus ihnen hervorging, 
daf fid) bie Unterthanen nicht bloß gegen ihre Obrigfeit, fon» 
bern felbft gegen den König gröblich vergangen haben, vorzüg- 
lich aber Balentin Inniger, welcher den verhafteten Stephel 
am Warte nad) Aufbietung mehrerer Bauern mit Gewalt 
aus dem Gefángnijfe befreit hatte, und Matthäus am Horn, 
durch Zufammenberufung und Abhaltung verbotener Verſamm⸗ 
lungen in Windifchgarften, fo wurden beide alg Landfriedend- 
brecher nad) Ausftellung einer gefchwornen Urphede zur Lan: 
deöverweifung verurtheilt. Die Strafe der übrigen, weniger 
Schuldigen, wurde dem Könige felbft vorbehalten, bod) follen 
Alle dem Dechant Abbitte leiften. 

Innitzer erflärte fid) zum Verkaufe feines Eigenthums 
zwar bereit, nicht aber zur Ausftellung der Urphede; Matthäus 
am Horn hingegen verweigerte eines wie das andere. l 

Wenn er fo geftraft werden folte, fo verdienen nod) 
Mehrere ein gleiches Loos. Beim Könige werde er Gerechtig« 
feit fuchen und nur diefem Gehorfam Teiften. « 

Der Landeshanptmann gebot, beide Unterthanen fo Tange 
im Gefängniffe zu bewahren, bis fie fid) fügen; übrigens ftehe 
ihnen der Recurs an den König offen, 

Die unrubigen Unterthanen Flagten nun neuerdings in 
` fanger Rede beim $, Ferdinand über ungerechte Gewalt, vie 
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alten Befchwerden vorbringenb. Diefer beauftragte *) bie N. De. 
Regierung, bie ganze Sache neuerdings vorzunehmen, welche 
hinwieder den Landeshauptmann nebft den ftändifchen Verord— 
neten anwies, ben Dechant unb die Kläger einzeln und bann 
in$gefammt zu vernehmen, und ba die Klage wegen Steuer: 
erbóbung bie erfte Stelle einnebme, aud) die Steuer: unb 
Caifa : Officiere beizuziehen, das Grgebni& aber bann nad 
Wien einzufenden. Die N. De. Regierung beftimmte nad) bem 
Einlaufe der Acten den 6. November zum Verhöre und zur 
Abfaffung eines Urtheilfpruches. 

Diefe genaue und weitläufige Unterfuchung ftellte nicht 
bloß ben vollftändigen Ungrund aller Befchwerden wegen will- 
Fürlicher Steuererhöhung und 9Gerfd)wenbung des Dechants in’s 
belljte Licht, fondern zeigte vielmehr, daß biefer für feine Un: 
tertbanen. aus eigenen Mitteln 70 fl. erlegt hatte. 

Doch gefchah aud) diegmal Fein ernftlicher Schritt gegen 
die muthwilligen Kläger; Matthäus am Horn trieb fein altes 
Gewerbe nur defto ungefcheuter und veranlafte eine aberma: 
lige Slagfchrift. Der Dechant wurde angewiefen, den Unter: 
tbanen fämmtliche Procefacten auszuliefern, damit ihnen beim 
nád)íten Verhör, das auf den 3. Juni 1550 angefe&t wurde, 
feine Ausflucht mehr übrig bleibe; diefe felbft aber erhielten 
den Auftrag, an dem benannten Tage mit allen Notbdurften 
verfehen vor der N. De. Regierung zu erfcheinen. 

Das Urtheil erfloß am 9. Juni 1550: ». . ift lauter be- 
funden, daß bie Unterthanen die Klofterleut übermäßiger Ans 
ſchlahung der Steuer, deßgleichen böſer Hauswirthſchaft und 
unordentlichen ärgerlichen Lebens unbillihen und mit Un 
grund befchuldigt und fid) wider ihr ordentliche Oberfeit 
unbefugter, muthwilliger Weife aufgeleint, empört, verboten 
Berfammlungen gehalten und denen andern geborfamen Unter: 
thanen zu ſchädlicher gefährlicher Aufruhr nit wenig Urſach 
gegeben . . . Ernennte Klofterleut feind von der Unterthanen 
Klag ledig und müßig erfennt. Und dieweil den Unterthanen 
berübrte aufrührerifche unbillige ungegründete Handlung und 
Rottirung wider die Obrigfeit zu üben mit nid)ten gebürt hat, 
fo feyn fie ohn’ alles Mittel in höchſt ermeldter f. Majeſtät 


*) Prag am 17. Zuni 1549. 
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Straf gefallen. Demnach folle ber 9tegierung Profoß jego 
Valentin Snniger, um daß er bie andern feine Mitverwands 
ten zur Erledigung des verbotenen Stepheld am Warteck ers 
mahnt, unb Matthefen am Horn, fo bie verbotne Zufammens 
funft gen Windifchgarften offentlichen ausgeruft hat, unb Dies 
vor biefer ihrer aufrührerifchen Verbrechung halben als Raͤdels— 
führer durch ben . . Landshauptmann ber f. Majeftät Fürs: 
jtenthums o. b. Eng verwiefen worden feind, gefänglichen dem 
Stadtrichter allhie überantworten. Dem ift biemit auferlegt, 
fie anzunehmen, fürderlichen für Necht zu ftellen, und um be: 
rührt ihr Verwirfen über fie nach genugfamer Vernehmung 
ihr jedes Entfhuldigung und Purgation, was Recht ijt ers 
fennen und vollziehen zu laffen. Jtem Wolfen am Sinal, 
Payrwolfen, Micheln in ber Lengau, Georgen Bilsmofer, 
Andre Stidenberger, Sebaftian Herzogen, Wolfen Putter, und 
Bartlmeen am Tannberg, der berührten Unterthanen bejtellte 
Gewalttrager foll. der Profoß zu unterft in Karner Thurm, 
unb die andern gedachte Unterthanen fo viel deren allbie find, 
in das mitter Theil bemeldtes Thurms führen, und darinnen 
mit Waſſer und Brot big auf weitere ber Bingen Verord⸗ 
nung wohlverwahrlichen enthalten.« 

Das Stadtgeriht in Wien fprad) inbejfen die beiden ihm 
überwiefenen Unterthanen frei. Die Gründe diefes fonderba= 
. ren Spruches finden fid) in den Acten nicht angegeben, wohl 
aber, daß fie mit Anfange des Jahres 1552, nachdem fie Bef- 
ferung gelobt, wieder in ihte Heimat zurüdfehren durften, 
mit dem Auftrage an den Dechant, fie wieder alg Untertha— 
nen aufzunehmen, 

Der Landeshauptmann erhielt Befehl, alle bei dem Han- 
del Vetheiligten auf 8 Tage bei Waffer und Brot einzufper: 
ren, fie dann vor fid) nad) ing zw erfordern, und zur Abbitte 
gegen den Dechant zu verhalten; biefem aber die möglichfte 
Schonung ber. Hinterfaffen an's Herz zu legen. 

Auf die Vorftelung des Landeshauptmanns, bafi es ſchwer 
halte, 270 Perfonen nad) Linz fommen zu laffen, wobei bedeus 
tende Koften und Zeitaufwand gemacht werden müßten, ftimmte 
pie N. Oe. Regierung feinem Vorfchlage, diefen Act in Spital 
vorzunehmen, bei. Zur Einferferung wurde bie Zeit ausge: 
wählt, welche mit bem geringften Verfäunniß verbunden war. 
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Matthäus am Horn bewies fid) aud) jegt wieder als un— 
verbeiferlih. Kaum in's Garftenthal zurüdgefehrt, vergaß er 
fogleich wieder feines feierlichen Gelübdes, und weigerte fid) 
fortwährend, Steuer, Dienfte und andere Auflagen zu er: 
legen. Die beffalb an ibn ergangene Mahnung erwiederte er 
mit den Worten: »Er thue e8 nicht, unb er werde jeden todt 
fhießen, der Gewalt gegen ihn brauchen wollte. Würde man 
ihn einfperren, fo werden ihn feine Freunde in Wien 
[don wieder frei machen.« 

Es handelte fid) nun nod) um Grfa& ber Proceffoften. 
Matthäus am Horn fprad) eine Vergütung feiner baaren Aus» 
lagen — Zeitverfäumniß und langes -Gefängniß ungerechnet — 
von 821 fl. an. Nach dem Ausfpruch ber N. De. Regierung 
lag der Erfag ben 24 Notten insgefammt ob. Allein bie Herr: 
fchaften, welche Unterthanen im Garftenthale hatten, verbo: 
ten den ihrigen jede Theilnahme; mehrere Befiger waren mitt: 
lerweile geftorben, oder hatten ihre Häufer verfauft; nod) an= 
bere. an der ganzen Handlung gar feinen Antheil genommen. 
Alle diefe weigerten fid) mitzuzahlen. Zudem wollte fid) Mat: 
thäus nie zur WVorlegung der Rechnungen bewegen laffen, 
vielmehr fuchte er den- einzelnen Unterthanen durch bie Dro- 
bung, daß, wenn fie nicht augenblid[id) 5 fl. bezahlen, in 
ber Folge ein vierfacher Betrag nicht mehr ausreichen würde, 
— Geld abzupreffen. 

Als er endlich bod) feine Rechnung legte, Tärmten die 
übrigen Betheiligten gewaltig gegen feine Anſätze, daß er auf 
Reifen nicht wie ein Bauer gezehrt, fondern wie ein Herr ge- 
praßt babe. Seine Anforderung fiel auf 324 fl. herab. 

Der Snniger hielt fid) ruhig und überließ alles bem Aus 
fpruche des Gerichtes. 

Hiemit enden die Acten, 

Unter andern Knaben, welde die Schule des Stiftes 
Spital befud)ten, befand fih aud) ein gewijfer Wolfgang 
Sprudner, Der Dechant Schwertner nahm ihn in'8 Stift auf, 
und ließ ihn zum Priefter weihen. 

Nach dem Tode des Dechants, der 1558 erfolgte, wurde 
Prudner zum Nachfolger beftimmt. 

Der Fatholifche Gottesdienft fcheint zwar fhon um 1555 
ſtillſchweigend aufgehört zu haben im ganzen Thale, die Stifts- 
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firdje mit eingefchloffen; Pruckner aber bewies fid) ungefcheut 
als eifrigen Apoftel ber neuen Lehre, bie er durch Wort und 
Beifpiel nad) Kräften beförderte; 

Angeflagt hierüber und wegen fchlechter Wirkhfchaft wurde - 
er 1561 zur Verantwortung gezogen vor einer Commiffion in 
Lambach, doch aber erft burd) K. Marimilian fammt bem 
ganzen Capitel abgefe&t und das Stift weltlichen 9Gerwaltern 
übergeben, bie den Ueberfduf ber Einfünfte an den Hof ab: 
zuliefern hatten. Der Dechant Sprudner fand in Helmhart 
Syórger einen eifrigen Befhiger und Freund, der bem Abtrün— 
nigen, obgleich er von Spital eine nicht unbeträchtliche Pro- 
vifion bezog, aud) noch bie bem Hochſtifte Palau gewaltthä= 
tig entzogene Pfarre Asbach zur Nutznießung überließ, wos 
felbft er bis zu feinem 1585 erfolgten Tode blieb. 

In der Dechantei folgte zu Spital Euſtach Taffner, wel: 
cher nach wenig Monaten wieder ſtarb. 

K. Marimilian beförderte hierauf 1570 einen Domherrn 
von Wien, Johann Jakob Gienger von Grünbühel, auf den 
erledigten Platz, den er nur ungern annahm. Die Verwal: 
tung des Dechants Pruckner, welche er nur zum Vortheile 
ſeiner Familie geführt hatte, ſtürzte das Stift in Schulden, 
die ſollten abgezahlt werden; ein großer Theil des Gebäudes 
war äußerſt baufállig, das Wolf voll Trog unb Uebermuth. 
Höoͤchſt ſchwierig geftaltete fid) die Lage des Dechants, als er 
vermöge ausdrüdlichen Auftrags des Kaifers vom 14. Novem- 
ber 1571 ftatt der »untauglichen und fectifchen Pfarrer katho— 
lifhe und taugliche eingufe&en« — in Windifchgarften einen 
Fatholifchen Geiftlid)en einfübrte. 
| Cogleid) wandten fid) bie Pfarrholden an die im Land- 
tage verfammelten politifchen Stände mit ber Bitte um Ver: 
wendung, weitläufig erzählend, daß Durch Den Dechant Prud: 
ner zu Spital und Windifchgarften »die wahre raine Religion 
und Lehr, aud) Austhailung der hochwürdigen Sacrament 
nad) Ordnung und Ginfe&ung Chrifti ungehindert männiglichs 
eingeführt worden fep. Euſtach Zaffner babe auf die Bitte 
ber Pfarrleute und den Zufpruch der Faiferlichen Commiſſäre 
bei feiner Ginfegung gelobt »denen zu Windifchgarften ihre 
Kirchendiener, die fie, weil bie Pfarre nit einigen 
Pfenning gewiffes Einfommens und geftifte 
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Gelb bat, aus eigenem Sädel befolden müffen, ferne | 
zu geftatten, und alleg in dem Zuftande zu belaffen, in dem 
er es gefunben.« Dasfelbe Verfprechen habe aud) ber gegen: 
wärtige Dechant bei feiner um Pfingften 1570 erfolgten Git: 
fegung gemacht. Kaum aber zur Verwaltung gelangt, hab 
er ihren Prediger Bernhart Khümel vor fid; berufen, und ihm 
gedroht, daß er auf der Stelle dad Thal räumen müjje, we 
fern er fid) in Lehre unb Sacramenten nicht nad) feinem Wil 
len. richten wolle. Vergebens waren die demüthigiten Vitten 
und die flehentlichiten 93orftellungen der Pfarrgemeinde. Bern: 
hart war genöthigt mit Weib und Kindern davon zu ziehen 
Dasfelbe Schidfal habe furg nachher aud) den Pfarrer von 
Windifchgarften, Andre Graſ'l, getroffen, der feither als Prá: 
dicant zu Hallftadt verftorben fep, nachdem er 14 Jabr mit 
Treue fein Amt verwaltet. — 

Hierauf habe ber Dechant einen Pfarrer aus Salzburg 
verfchrieben, Matthias mit Namen, und obgleich die Gemeinde 
mit ihm zufrieden gewefen, fo habe ibm Gienger doch den Dienft 
wieder aufgefünbigt. Er ftarb nod) vor feinem Abzuge. Bon 
Wien aus, wo der Dechant nun fon ein halbes Jahr fibt, 
babe er jetzt »einen papiftifchen Pfarrers gefendet, gegen den 
aber die Pfarrgemeinde proteftirt, und die Verwendung der 
Stände in Anfpruch nimmt.« 

Diefe Bittfchrift fhidten bie Stände dem Dechant dird 
feinen Vettern Georg Gienger von Enseck zu mit der Ermah⸗ 
nung, fid) gegen die Untertbanen schriftlich und befcheidenlid: 
zu benehmen. | 

In der Antwort bemerfte der Dechant: An bem Gevi 
fen habe er niemand Gewalt angetfan, wohl aber bem Grid 
prieſter Bernhgrt Khümel und dem Pfarrer »dag ewige 9" 
tern und Qáftern auf der Kanzel« unterfagt. Jener habe abt 
lieber feinen Dienft aufgegeben, als diefes unterlajfen; dr 
Pfarrer fe) fortgegogen, ohne Urlaub zu begehren, oder ihn 
erhalten zu haben, weil er fid) nicht entfchliegen fonnte, einen 
lateiniſchen Gefang in der Kirche zu verrichten, ber bod) [egit 
in Ens fey beibehalten worden. Der von Salzburg verfchrieben 
Pfarrer war ein Schuldenmacher, und führte ein unordentli 
ches Leben. Als ihn der Dechant vorforberte, um ihm fen 
Betragen zu verweifen, fep er bewaffnet. erfchienen in Gefell 
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fchaft der unruhigen Unterthanen. Um Unglück zu verhiten, 
fey er nicht vorgelajfen, fondern ihm der Abfchied zugeftellt 
worden. Zufolge eines ausdrüdlichen Faiferlichen Befehls, ben 
er abfchriftlich beifchließt, habe nun ber Dechant den Caplan. 
im Bürgerfpitale in Wien, Herrn Leonhart, zum Pfarrer er: 
nannt,.die Gemeinde dagegen eigenmächtig einen Prädicanten 
aufgenommen, deffen Leben aber fo ärgerlich befchaffen war ,. 
daß fie ihn gleich wieder abbanfte. Für die Nichtigfeit ber 
durch die Pfarrholden auf bie Bahn gebrachten Vorgeben zeuge 
Die von ihnen gegebene 9Gerfid)erung, daß die Pfarre feine 
Einfünfte babe und fie ben Seelforger erhalten müſſen, da 
der Pfarrer doch vom Stifte XMeder und Zehente genieße und 
von der Gemeinde aufer einer Fleinen Sammlung nichts bè- 
ziehe. Unbegreiflicy erfcheine ibm die Weigerung, den Herrn 
Leonhart, einen guten und frommen Mann, ben fie nie gefe- 
ben, ats Pfarrer anzunehmen. 

Lesteres follte dem guten Dechant bald begreiflid) werben. 
Der eigene Hofrichter, Rupreht Hueber, war es vorzüglich, 
welcher feine Pflegbefohlenen gegen den eigenen Herrn auf: 
rei&te — eine Frucht der in der Slofterreformation K. Mari: 
milian’s enthaltenen Anordnung, daß die Prälaten fid) vom 
Klofterrathe ihre Beamteten mußten aufdringen laffen, wodurch 
fie ‘eine von jenen beinahe unabhängige Stellung einnehmen 
fonnten. : 

Der hieher gehörige Brief, ben Hueber am 8. December 
1571 an zwei Nathsbürger zu Windifchgarften, Adam Lechner 
und Hanns Obermayr, ſchrieb, iff allzu merfwärdig, als baf 
wir ihm nicht wórtlid) — doc mit veränderter Orthographie 
— anführen follten: 

»Ehrfam und wei[, befonder liebe Freund und Nachbarn! 
Bon Gott dem Allmächtigen wünfch’ ich euch ein feligen Abend, 
und thw’ euch auf höchftes Vertrauen zu wijfen, daß nun aber 
der Satan und leidig Teufel an feiner Ketten beißt, und die 
Chriften verhofft zu verfchlingen; aber durch rechten chriftlichen 
Glauben, täglichen emfigen Gebet zu Gott und Beſtandigkeit 
einer chriftlihen ehrfamen Gemein fann feinen gefchiwinden 
Anlauf und Schrecden gar wohl gewehrt werden. Und füg’ 
eud in Geheim auch auf mein Vertrauen zu willen, daß mein 
Here nunmaló mehr ein rechten abgefeimten Spigbuben und 
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Wolf hergeſchickt, ben id) euch wider meinen Willen. auf fei: 
nen ftarfen Befehl in bie Pfarr Garften von Stund an folt 
einfe&en, und untertbánig folle machen. Und dieweil ihr aud 
fowobI ald ander Pfarrleut feyd, hätte mich faft rathfam und 
für gut angefeben, daß ihr nod) beunt bei Tag und Nacht qu 
etlichen in der Pfarr und bevorab zu den Herrn Gepadır, 
Amtmann (des Klofterd Kremsmünfter) in ber Au, Wirth zu 
&iernbad) und andern mehr, ald den 9torauer werd gangen, 
und eigen Boten gefd)idt, daß fie auf morgen gewißlich nad 
Sarften fommen; allda wollt’ id) ben [ofen Pfaffen einer 
Pfarrmennig für ein angebunden Pfarrer fürftellen. So hit: 
ten Diejenigen, fo nit unter dem Gotthaus Spital wären git 
‚viel mit weniger Forcht, al euch geziemen will, an all 
Scheuch den Erzbuben unter das Maul zu reden. - Und auf 
nächte Wochen fhid ich wieder ein Boten auf Wien, fo wird 
ihm der Pfaff ein Scheudy und Zittern nehmen und bem Herm 
wieder zufchreiben. Wär gar viel beffer, al8 wann er nun 
[ang einwurzelt; er möchte aud) nachmald nicht fagen, ob 
man ifm'ó vor hätt’ angezeigt, hätt’ er vielleicht das nicht 
angenommen, bann id) fpür, Daß er ein arger Bub ift. 

Zu bem, fo fann ich mid) gar nicht genugfam veru: 
dern etlicher aus euerm Rath unb Mittel, die fid) ber rechten 
hriftlichen Religion rühmen, daß fie mit folchen Schelmens 
buben, als unfer Schulmeifter *) und fein Teufelögehulfen 
feynd, Tag und Nacht fo große Freund- und Bruderſchaft 
halten, darin nichts anders ftedt als lauter Schelmerei, um 
welcher Urfachen willen ich mir nicht vertrauen darf, eud ab 
len in den Rath fammtlic zu fchreiben, funder gleich mur 
zweien, denen ich meines Erachtens vertrauen darf, unb ob 
ich etwas morgen zu fdjarf reden wurde, darf fid) des nie 
mands beforgen, daß mein Herz dabei ftehe. Bitt euch wollt 
ditë mein Schreiben niemands fehen, hören noch offenbaren, 
allein dem Sepacher. Das hab ich euch von chriftlichen Ge 
müths wegen in Eil und Geheim wiffen laffen. Gott verleibe 
fein Gnad, daß wir ben Teufel überwinden. unb bei Gotted 
Wort verharren. Datum Spital ꝛc.« | 

Diefer Anweifung gemäß benabm fich nun aud) die Pfarr 





*) Der katholiſche Schulmeifter in Spital, 
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gemeinde, unb proteftirte gegen einen Pfarrer, ber fid) wei-- 
gere, nad) bem Worte: Gottes fein Amt zu verwalten: Der 
Dechant habe allerdings das Necht, einen Pfarrer zu beftims 
men; predige er aber nicht nad) ber augsburgifchen Gonfeffion, 
bie der Kaifer felbft bewilligt, bie in allen Kirchen des Lan: 
Deg vorgetragen werde, fo werde er an ES mo Un: 
terhalt finden. 

Dechant Gienger fab fid) genöthigt, a ganzen Hergang 
der Sade dem Kaifer vorzutragen und Befchwerde gegen die 
Pfarrgemeinde zu führen, welche unter Anführung des Chris 
ftoph Seebacher den auf f. Befehl zum Pfarrer ernannten 
Priefter zu verjagen gewagt hatte, um flatt desfelben einen 
Prädicanten anzuftellen. 

K. Maximilian verwies den Garftnern ihr Erfühnen, und 
trug ihnen bei Vermeidung der Faiferlichen Ungnade auf, den 
Sprábicanten zu entfernen und den beftellten Pfarrer anguneb: 
men. Dem Landeshauptmann wurde zur Pflicht gemacht, ben 
Seebacher vor fid) zu fordern, ihm einen Verweis zu geben 
und fdwere Ungnade anzufündigen bei der erften Wiederholung 
eines ähnlichen Frevels. 

Sehr bezeichnend übrigens für bie Gefinnung unb die Ab: 
fihten des Kaifers ift ein Auftrag desfelben an den Dechant 
Gienger vom 9. Februar 1572: »Da durch die Rahrläßigfeit 
feiner Vorfahren die Untertbanen größtentheild zur augsburgi= 
ſchen Gonfeffion übergetreten, fo foll der Dechant ben bisher 
gebräuchlichen Gotteóbienft mit ber Communion unter beiden 
Geftalten, deßgleichen dad Singen deutfcher Pfalmen und an- 
derer nicht fectifcher Lieder nicht gleid) abthun, »fondern in 
bem fid) Teidenlich und gebürlich halten — um mehrere Erweis 
terung und großes Geſchrei« zu verbüten. 

Um der Sache mehr Anfehen und Feierlichfeit zu geben, 
[ub der Dechant bie beiden Aebbte zu Kremsmünſter und Gfeinf, 
bie ebenfalls manche Unterthanen im Garftenthale hatten, und 
den Pfarrer von Linz zu fid), um in ihrem Beifeyn das fai- 
ferlihe Mandat zu verlefen und den Pfarrer einzufegen. Ob- 
gleich er nun öffentlich verhieß, bie Taufe in deutfcher Sprache 
verrichten, das Abendmal unter. beiden Geftalten mit Abfin= 
gung deutfcher Lieder reichen zu laffen, und niemand zu nótfi- 
gen, der Meile, bie nun einmal gehalten nn müffe, beigu- 
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wohnen, fo war bod) alles umfonft. Die Sprecher erflärten 
im Namen der Gemeinde, weder den Fatholifchen Pfarrer, 
weder bie Meſſe, noch irgend eine Fatholifche Ceremonie, nicht 
einmal den Chorrod dulden zu wollen. 

Sie erfuchte bie politifchen Stände um Erlaubniß, 
einen Prädicanten anftellen zu dürfen, was diefe zwar nicht 
bewilligen fonnten, bod) aber das Gefud) beim Kaifer unter: 
ftüßten. 

Ein foldyes Benehmen verwies den Garfinern in fcharfen 
Ausdrücken ein zweites Mandat vom 27. September 1572. 
Der Landeshauptmann wurde angewiefen, den Dechant in fei- 
nen Gerechtfamen zu ſchützen, ben Seebacher abermals vorzu- 
rufen und ihm bie unausbleiblihe Strafe anzudrohen, wenn 
er nicht ruhig feyn würde. | 

Hiemit brechen bie Acten wieder ab, bod) wijjen wir, daf 
ber Fatholifhe Pfarrer wirflid) zum Befige feiner Pfründe ge: 
langte unb ben Gotteóbienft durd 14 Jahre hindurch ruhig 
unb ungeftört in ber Pfarrfirche verrichtete. 

Geebacher aber, »be8 Heren Prälaten von Kremsmünfter 
Zehentmaier allhier im Garftenthale,« beharrte fortwährend in 
feinem frühern &roge, rief zu wiederholten Malen Prädicanten 
in das Thal, unb lief fid) nebít allen denen, die daran Theil 
nehmen wollten, in feinem Zehenthofe das Abendmal reichen 
und predigen. Der Dechant erlaubte ihm zwar, »unerachtet 
Seebacher wegen behaufter und unbehauftter Güter, und Ze: 
bent wegen fein Untertban war,« mit feinem Weibe und Haus: 
gefinde außerhalb des Thales bie Sacramente zu empfangen; 
allein damit nicht zufrieden unb nicht ad)tenb des Befehls des 
Prälaten von Kremsmünfter, fid) jeder Ungebür zu enthalten, 
führte er doch am Dreifaltigfeitsfonntage 1578 wieder einen 
fectifhen entlaufenen Mönd) in fein Haus, und ließ an 200 
Pfarrfinder von Garften durch felben das Abendmal austheilen. 

Darüber Flagte nun der Dechant beim Erzherzoge Ernit, 
Statthalter in Oefterreid) , fid) berufenb auf das Mandat $. 
Maximilian II., auf des Stiftes Pfarren nur Fatholifche Priez 
fter zu dulden. Da Seebacher feine Adelöperfon, fo Fönne 
ihm um fo weniger geftattet werden, feinen Bauernhof in eine 
Winfelfirche umzugeftalten. 

Der Erzherzog gab dem Landeshauptmann unter dem 13. Se- 
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bruar 1579 den Auftrag, den Seebacher, wie ibm fon zwei— 
mal war angedroht worden, fogleid) bis auf weitern Befehl 
einzufperren. 

Sm Schloffe zu Linz erfannte endlich Seebacher feinen 
Srevel. Won da aus bat er ben Dechant flebent[id), ihm zu 
verzeihen unb um Fürfprache zu feiner Loslaffung, heilig ge: 
Iobend, fünftig in Geborfam unterworfen zu feyn und feinen 
Anlaß zur Unzufriedenheit zu geben. 

Der gütige Dechant, hoch erfreut über diefe Sinnesände- 
rung, machte ohne Zögern die nöthigen Schritte und erwirfte 
die Sreilaffung des 9teuigen; doch mußte er verfprechen, öf— 
fentlih auf dem Kirchhofe dem Dechant Abbitte zu leiften, 
wozu er fid) felbit fehon früher erboten hatte. Gienger be- 
gnügte fid) mit einer einfachen Abbitte in Gegenwart des 
Marftrichter8 und 5 Rathsherrn von Windifchgarften. Die 
Urfunde, welche diefes bezeugt, ift vom 6. Syuli 1579. 

Bon biefer Zeit an bis 1585 herrfchte einige Ruhe im 
Barftenthale. Zwar begaben fid) viele Pfarrholden in fremde 
Kirchen, wo Iutherifcher Gotteóbienft gehalten wurde. Erz- 
herzog Ernft unterfagte die Geftattung des Auslaufens am 
12. Mai 1580 dem Dechant, und verbot den Pfarrholden 
felbft 1585 den Beſuch fremder Kirchen; zu Auftritten aber 
war e$ während biefer Zeit nicht gefommen. 

Als aber unter dem Schuge der Freiheren von Hofmann, 
welche die Herrfchaft Wolfenftein im Ensthale pfandweife inne 
hatten, zu Liegen ein febr heftiger Slacianer bie Kanzel be: 
ftiegen, fo gelang e8 ihm bald, den Feuerbrand aud) in das 
Sarftenthal berüber zu fchleudern. Zur Vermehrung der Gáb- 
rung trug aud) nod) ein Befehl des Erzherzogd Ernft bei, 
feinen, der Beicht und Communion verfd)mábt, in geweihtes 
^ Erdreich gu beftatten. Als das Weib eined Bauers, Lipp am 
Hof, tarb, fo erzwang fid) derfelbe bie Grabftätte ohne dem 
Pfarrer zu Garften aud) nur zu geftatten, ben Dechant um 
Erlaubniß zu bitten, ber fie in vielen Fällen fchon ertheilt 
hatte. Der Erzherzog hob zwar diefed Gebot wieder auf; der 
Erzherzog Karl in der Steyermarf Töf’te auf bie Anzeige deſ— 
fen, was in Liegen vorging, fogleich bie Herrfchaft Wolfen: 
ftein an fid) und entfernte den Mordbrenner aus bem Thale; 
dem Dechant wurde die Weifung ertheilt, feine Unterthanen 
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ernftlih zu warnen, fie bei fortgefebter Widerſetzlichkeit ing 
Gefángnig zu legen, an Leib unb Gut zu beftrafen und ihnen 
innerhalb 6 Wochen die Zuftift aufzulegen. Wer fid) hiegegen 
auflehnt, muß dem Statthalter namentlich angegeben werden, 
der nicht ermangeln wird, ein Beifpiel zu ftatuiren. Andreas 
Puchebner und Andreas Kagenfteiner, die fid) die ärgerlichſten 
Siobbeiten erlaubt Hatten, find unverzüglich nad) Wien ahju: 
liefern. 

Die Unterthanen aber beantworteten diefe Ermahnungen 
und Warnungen burd) Abfchliegung einer genauern Verbindung, 
durch erhöhten Trog, burd) bie unverholene Aeußerung, bo 
fie einen Prädicanten erzwingen wollen; — und alg der De: 
dant feine Befchwerden dringender wiederholte, lie ihm der 
Erzherzog Statthalter mündlich zurücfagen: »Seine Durd» 
laucht würden fid durch weitere Patente Schimpf 
und Schande gugieben, weil iii und Bauern 
. bod) nicht gehorchen.« 

Diefes war freilich bie leidige Wahrheit, enthält aber 
auch zugleich das Geftändniß, daß die Regierung, welche in 
ſolchen Gründen Beruhigung finden fann, fid) felbft aufgegeben 
babe; dem Kriege Aller gegen Alle ift hiemit ein weites Feld 
geöffnet. 

Die leeren Drohungen hatten indeffen den wilden Trog 
ber Thalleute nur gefteigert, und nachdem fie wahrgenommen, 
daß der Aufruhr zu Waidhofen und insbefondere ber zu Gier 
ning nicht bloß ohne Nachtheil für die Urheber geendet, fon: 
bern daß fie felbjt mit Gewinn aus demfelben gefchieden, fo 
griffen aud) fie muthig zum Ernft und verjagten den Pfarrer, 
der fid) nad) eigenem Geftánbnif der Gemeinde i5 
Jahr tadellos benommen hatte; aus bem einzigen 
Grunde, weil er bie Meffe nicht unterlaffen wollte. Durch 
öffentlichen Ausruf wurde allen verboten, ihm irgend ein pfart: 
liches Einfommen zu reichen. Dechant Gienger verfuchte ver: 
gebeng burd) Nachgiebigfeit die Unruhe zu beſchwichtigen, in⸗ 
dem er ſich erbot, dem Beſuch des Gottesdienſtes in fremden 
Kirchen kein Hinderniß in den Weg zu legen, und den Ge— 
braud) des katholiſchen Gottesackers zu erlauben. An ber Cipit 
der Bewegung ſtanden drei Bürger des Marktes Windiſchgar— 
fien, Adam Lechner, ein Lederer, Leonhart Eggl, ein dti: 
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ber, unb Erhart Dürrer, ein Bader — fie hießen 9Gerorbnete 
— die bald aud) einige Bauern an fih zogen, Verbindungen 
flogen, Geldanfchläge machten unb fie einhoben. 

An 40 Bauern erflärten dem Pfarrer: » Wenn er ihnen 
nicht willfahren würde, fo werden fie einen Prädicanten Herein- 
führen, unb Gut und Blut daran wagen. Der Dechant ließ 
fid) felbft zu Bitten herab, bie bambergifchen Hofräthe, welche 
eben durchreiften — Windifchgarften war ein Lehen des Hod- 
ftiftes Bamberg — bemühten fid), das Wolf zu bewegen, ru: 
big zu ſeyn; — die Bauern wurden nur immer gewaltthätiger, 
ihre Geberden brobenber. Auf ifr Anftiften erhoben fid) aud) 
bie Smwohner fanımt dem ledigen Gefinde, welche erflärten, 
wenn aud) die Bauern abftänden, fo werden doch fie nicht ab: 
laffen; bis ihnen ein Prädicant und Schulmeifter ihres Gefals 
lens zu Theil werde. 

Erzherzog Ernft griff nun doch wieder zu Patenten und 
berief zweimal vergeblich — die Anführer nad) Wien; eben fo ` 
erfolglos bewiefen fid) zwei Patente des Landeshauptmanns, 
der fie nady Linz berief, obwohl ihnen der Dechant ficheres Ge- 
leit erwirfte, und Erfaß der Neifefoften verfprah. Eine Com- 
miffion, beftehend aus dem Landeshauptmann und einigen 
Perfonen des Herren- und Ritterftandes, foll entfcheis 
den zwifchen ihm und feinen Unterthanen, deren Spruch er fid) 
ohne weitere Berufung unterwerfen werde. 

Man antwortete keck: Keiner werde fid) ftellen, 
follte eg auch ber Kaifer felbit befeblen. Indeſſen 
wurden die Unterthanen und die Holzfnechte im ganzen Ens- 
thale in die Verbindung gezogen, und im Vertrauen auf die- 
fen Hinterhalt getraute fid) ein Bürger von Garten öffentlich 
im Landhaufe zu Linz, wo er bei den Ständen um Beiftand 
geworben hatte, zu fagen: »Weil ihnen weder bei der Landes— 
Hauptmannfchaft nod) aud) bei ben löblichen Landſtänden fein 
Beiſtand erzeigt werde, fo wollen fie felbft mit Fäuſten darein 
fchlagen.« | | 

Sn der Bittfchrift, welche bie Aufrährer bei dieſem Anlaffe 
den Ständen überreichten, Flagten fie, daß ber Dechant fie ` 
febr hart behandle, fid) durch feine Bitten erweichen laffe, ja 
felbft über ihre Sacramente ſchmähe. 

Den Ständen fonnte wohl das wahre Sachverhältniß 
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nicht verborgen feyn. Statt aber, wie fid)'8 gebürt hätte, bie 
Unruheſtifter mit Ernft anzuweifen, ben Weg des Rechtes und 
des Vergleichs, ber ihnen angeboten wurde, zu ergreifen, fhid: 
ten fie wieder bie von den handgreiflichften Unwahrheiten ftro= 
gende Schrift an ben Dechant mit ber Erflärung: Wenn fie 
aud) nicht gefonnen feyen, mit ibm einen gerichtlichen Proceß 
anzufangen, fo erfuchen fie ihn bod) um Bericht, Damit den 
Bittftellern niht etwas erfolge, wasg wider bie 
Gebir. 

Dieſen erftattete er palid, indem er bie Erklärung vor⸗ 
ausſchickte, dag er zwar ben politiſchen Ständen feine Gerichts— 
barkeit zuerkenne, am wenigſten in der Religion; deßungeach— 
tet ſey er nach Einwilligung des Landeshauptmanns erbötig mit 
ſeinen Unterthanen vor ihnen zu erſcheinen, damit an den Tag 
komme, auf welcher Seite Recht und Unrecht, Fug und Unfug 
fid) befinde. Dann erzählte er den ganzen Hergang der Sache, 
wie wir ihn ohnehin fd)on fennen. 

Durd) weitere Verbindungen gefhúgt und gefichert, burd) 
Einhebung der Anfchläge, bie entweder freiwillig oder gezwun— 
gen eingezahlt worden waren, zur Führung des Procefjes aus: 
gerüftet, -fchritt man nun unter Anführung Lipps am Berge 
zur Durchführung des Tängft gefaßten Entfchluffes. 

Es liegt ein Vertrag der Pfarrgemeinde Windifchgarften 
mit bem Sprábicanten Zafob Streun von Leonftein vor, abge: 
ſchloſſen am 3. October 1589. Sn felbem verbindet fid) diefer: 
»das reine Wort Gottes zu verfünden nad) der Norma der 
dreier Symbola, alts unb neus Teftaments, prophetifcher und 
apoftolifcher Schriften, augsburgifcher Gonfeffion und Apolo— 
gie erfter Edition aud) dem Katechismo Lutheri gemäß unb in 
den Geremoniió unb Adiaphoris der nürnberg. Kirchenordnung 
und Agenda gleichförmig.« Sollte er in einen Syrrtbum, er 
beige flacianifch ober cafvinifd), fallen, deffen man ihn mit 
Grund überweifen fónne, wolle er bie ganze Beftallung verlo- 
ren haben. 

Dagegen verheißt ihm die Pfarrgemeinde Windifchgarften 
eine Befoldung von 300 fl. nebft der Stola, Schug mit Leib, 


‚Leben, Gut und Ehre vor hoher und niederer Obrig: 
feit, felbft vor bem Kaifer; aud) foll er, fo lange e$ 


nöthig, bei Tag unb Nacht burd) zwei taugliche Bürger und 
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andere Wächter, welche (tetà bei und um ihn find, bewacht 
werden. Weib, Kinder und feinen Hausrath führt bie Ge: 
meinde auf ihre Koften von Leonftein nad) Windifchgarften. 
Für die Ausbezahlung der jährlichen Beftallung, welche mit 
bem 15. October beginnt, bürgen Adam Lechner, Lienhart Eggl 
und Erhart Dürrer. Die Urfunde ift durch ſieben Siegel bes 
Fräftigt. 

Diefer Streun war ein Mann von anfehnlihem Wuchfe 
und friegeri(d)er Haltung. Aus Augsburg, als Anhänger des 
Dr. Mylius, mit biefem um des Aufruhrs willen, welchen fie 
nebít andern -Predigern wegen Einführung des gregorianifchen 
Calenders erregt hatten, vertrieben, wurde er auf Zuthun 
der ftánbifd)en 9Gerorbneten Vicar im Marfte Hag, wo er um 
erregten Aufruhrs wegen burd) den Landeshauptmann fortae- 
Tchafft werden mufte. Nur ein folher Mann fonnte den Auf 
der rebellifchen Pfarrgemeinde zu Windifchgarften annehmen. 
Dem Dedant famen mehrere Warnungen zu: »Kömmt der 
hinein, fo wird er nichts Gutes ftiften.« 

Sobald der Dechant Streun’s Berufung erfuhr, fudyte er 
Schuß bei der Landeshauptmannfchaft, welche die Einführung 
des Prädicanten alg dem Landfrieden zuwider unterfagte, und 
auch diefem mit fchwerer Ungnade drohte, wofern er fid) unters 
ftehe, den Ruf anzunehmen. Dod) feste diefe Behörde nur febr 
geringes Vertrauen auf ihre Wirffamfeit, fo daß der Verwal: 
ter ber Landeshauptmanfchaft am 6. October 1589 in einem 
Briefe bem Dechant offen geftand: »Sd) fann mit nichten hels 
fen, als mit Papier und Dinten. Wie aber dergleichen Bes 
, feld) refpectirt werden, gibt das fierningifche Erempel zu er: 
fennen. Wird ihr römiſch-kaiſ. Majeftät nicht an 
Dert gun Sahenthun, fo wird fid) ein gemei: 
ner Aufftand im Lande unb bem gemeinen Volk 
erheben. Gottverhüt’s gnädig.« 

Diefe höchſt verderblihe Schwäche der Regierung batte 
ihren Grund größtentheild in der Stellung, welche bie prote: 
ftantifchen Stände ihr gegenüber eingenommen hatten, und 
in der Furcht vor ihnen. Eben weil fid) diefe ber rebel- 
Tifchen Sierninger angenommen hatten, blieb der unverzeihliche, 
wilde Aufruhr unbeftraft, und verfchaffte feinen Urhebern noch‘ 
fogar 9Gortbeile. Darum wollte man auch im Garftentbale 
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feinen Ernft brauchen, weil man beforgte, daß bie Stände die 
Angelegenheit der Rebellen ald mit der Religion verwandt zu 
der ihrigen machen möchten. Daß fie biegu nicht gang abge: 
neigt waren, fahen wir oben. Die Aufrührer im Garftentbale 
rühmten fid) aud) laut der Zuftimmung der politifchen Stände; 
und als ihnen biefeó ber Abbt von Kremsmünfter -befannt 
machte und fie aufforderte, ein fo frevelhaftes Vorgeben nicht 
auf fid) beruhen zu laffen, fudten fie fid) zwar gegen ein fol: 
ches 93orgeben zu verwahren, fehrieben aud) fogar der Pfarr: 
gemeinde ,. fie zur Befcheidenheit, Sanftmuth und zur Geduld 
ermahnend., und ihr Betragen. gegen den Dechant, der ihr fo 
viel, zugeftanden, verweifend; — doch, fonderbar, erwähnten 
fie des falfchen Vorgebens, al8 handelten die Garftner mit 
Wiſſen und Willen der Stände, mit feinem Worte. Dechant 
Gienger erflärte in der Folge vor bem Kaifer und der Landes- 
hauptmannfchaft, er fónne hinlänglich beweifen, wie unbefon- 
nene Giferer unter den Ständen aus Haß gegen die fatboli: 
fhe Kirche zu Gewaltthaten ermuntert haben. 

Die Pfarrleute [iegen fid) burd) alle diefe Schreibereien 
nicht irre machen, fondern führten den Streun am 15. Octo- 
ber unter wohlbewaffnetem Geleite in' Thal herein, und wie- 
fen ihm vorerft ein Bürgerhaus zur Wohnung an. 

Als der Dechant ihnen das an ihn geftellte Geſuch, bie 
Pfarrfirche bem Prädicanten einzuräumen, nicht geftatten 
wollte und fonnte, fondern fie an den Kaifer wies, und ihnen 
vorftellte, mit weitern Schritten nur weniaftens fo Tange inne 
zu halten, bis die fd)on ernannte Faiferlihe Gommiffion zwi: 
Then ibm und ihnen die gütlid)e Unterhandlung werde begon- 
nen haben, indem er ihnen big auf weitern Befcheid freies 
Begräbniß, freien Gottesdienft und freien Antritt der Häufer 
ohne 9tüdfid)t auf Religion, ja felbft ben Gebraud) der Kirche 
des heil. Pancraz zuficherte, — fo fonnten bod) alle diefe Ans 
erbietungen fie nicht abhalten, am Abende des 14. October8 
durch 20 junge Burfchen ben neunzigjährigen Meßner beim 
Gebetláuten zu überfallen und ihm die Kirchenfchlüffel mit 
Gewalt zu entreifen. Am folgenden Tage, der ein Sonntag 
war, erfchienen 500 Mann mit Büchfen und Geitenwehren 
verfehen, ungerechnet die Zufchauer, deren über 1000 waren, 
aus denen Viele ihre Waffen im Wirthshaufe hinterlegt hat: 
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ten, und führten ben Prädicanten, in militärifcher Ordnung 
3 Mann bod) aufmarfchierend, in bie Kirche. Er felbit be- 
fand fid) in der Mitte zwifchen 2 Hackenſchützen. Nach ber 
Predigt wurde er in der nämlichen Ordnung wieder zu feiner 
Wohnung zurücbegleitet, wo ihn Tag und Nacht zwei. Ber 
waffnete bewachten. Hiemit nicht zufrieden, bemächtigten fid) 
pie Uebermüthigen aud) nod) der beiden Filialfirhen, des heil. 
Leopold im Stoder und des heil. Pancraz, und zwangen den 
Marftrichter, mit deffen eigenmächtiger Abfegung man. um- 
ging, zur Herausgabe ber Sacriſteiſchlüſſel. Der Dedant 
machte feinen Unterthanen dringende Vorftellungen gegen ein 
folches Verfahren, was ein noch engeres Bündniß der Wider- 
fpänftigen zur Folge Hatte: »eher Leib und Gut daran zu fire: 
cken, als die Kirchenfchlüffel herauszugeben.« 

Gienger fchließt feinen Bericht, in dem et alle diefe Vor: 
gänge erzählt, mit diefen Worten: »Weil alle8 ungeftraft þin- 
geht, greift die Unruhe immer weiter um fid). Gewijler als 
gewiß ift: wofern ber bfutbürítig flacianifh Prädicant Tänger 
allhie geduldet, und ihm neben den 7— 8 fürnehmiten Radel- 
führern foviel Srevel und Unbild zugefehen wird, fann und 
mag e8 obn ein Lärmen und Tumult, darauf des Prädican- 
fen und der S9Rabelfübrer Intent geftellt und er Prädicant ver- 
wichner Jahren neben andern feinen Gefellen derentwegen von 
Augsburg ausgefchafft worden, nicht abgeben, welches id) bie: 
mít'solemniter will proteftirt haben.« Der Erzherzog möge 
ihn mit feinen Unterthanen nad) Wien berufen, um fie gegen- 
feitig zu vernehmen, oder ihm fein Amt abnehmen, da er un: 
vermögend fep, folchen Trog länger zu ertragen. 

Erzherzog Ernft entfprad) in der That dem Wunfche des 
Dechants, indem er einen Ausfchuß der Pfarrgemeinde nad) 
Wien berief, allein er fand auch hierin feinen Geborfan. 

So von allen Seiten hülflos gefajfen, fuchte der Dechant 
beim Prälatenftande Rath und Unterftügung, wie er fid) zu 
benehmen habe, da auch von Prag im günftigften Salle nur _ 
Mandate zu erwarten feyen, die nichts helfen? Seine rebelli- 
fchen Unterthanen äußern unverholen, aud) dann nicht nad- 
geben zu wollen, wenn ein ganzer Wagen voll Faiferlicher Pa— 
tente anfäme; und wenn gleih der Kaifer ein Fähnlein 
Knechte herein fenden würde, fie mit Zilzhüten todt zu werfen. 
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Die Prälaten nahmen fid) des Dechants auf's eifrigfte an und 
machten in der Sache eine fehr lefenswerthe und Fräftige Wor- 
fiellung beim Faiferlihen Hofe, worin fie nahdrüdlich bin- 
wiefen auf das bófe Beifpiel des Sierninger - Aufruhrs, und 
unverholen ihre Ueberzeugung ausfprachen, daß ein ſolches 
Wefen nur in einem allgemeinen Aufruhr enden 
fónne; beninad) an bem Ausgange biefe8 Handels das Scid: 
fal des Landes hänge. 

Aehnliches fprechen fie aus in einer Zufchrift an die poli- 
tifchen Stände: »Die Religionsfreiheit werde zum Deckmantel 
für Aufruhr, Beraubung und Gewaltthat mißbraucht. Aller 
Gehorfam höre auf, wenn alles ungeftraft bleibe, wie in ier: 
ning unb Waidhofen. Gegenwärtig feyen die Pfarrer und 
Klöfter Gegenftanb des Angriffes: bald aber werde die 
Reihe an alle Herrfhaften fommen, wenn dem 
Murhwillen und Srevel niht mit fráftiger Hand 
gefteuert werden follte.« 

Dod) gegenwärtig nod) predigten fie tauben Ohren. Die 
Stände wiegten fid) in dem füßen Glauben, daß ohne ihr Zus 
thun das gemeine Volf ihren Lieblingswunfd zur Ausführung 
bringen werde: Vernichtung ber Fatholifchen Geiftlichfeit, und 
Austifgung der Fatholifchen Religion, . worauf ihnen felbft nur 
nod) das belohnende Gefchäft erübrigen würde, ben Gewinn 
zu ernten und in Sicherheit zu bringen. Sn diefer unbegreifli= 
den DVerblendung follten fie fid) felbft bie Zuchtruthe für ihre 
Vergehen binden! | 

. Weiter fahren bie Prälaten fort: Dechant Gienger bringe 
vermöge höherer Befehle auf Entfernung des Prädicanten und 
er fey vollfommen in feinem Rechte, Denn nid)t Eines ber 
politifhen Ständemitglieder würde fid) in feiner 
Patronatsfirhe einen Fatholifhen Pfarrer auf- 
bringen laffen. Da ed fid) alfo in biefem Falle Feineswegs 
um die Religion handle, in welcher nad) dem eigenen Geftänd: 
nijje der Stände bie Unterthanen nicht gefränft werden, fon- 
‘dern um ein herrfchaftliches Necht, fo laden fie felbe zu einer 
gemeinfchaftlihen Berathung ein. 

Es fcheint die Einladung abgelehnt worden zu feyn. 

Erzherzog Ernft machte hierauf am 7. Februar 1590 einen 
dritten Verfuch, einen Ausfchuß ber Aufrührer nad) Wien zu 
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laden, verfihernd, daß diefe Aufforderung feine andere Abficht 
babe, als fie mit ihren Nothdurften. zu hören, und das einge- 
tretene Mißverftändnig zu heben. Eine gleiche Aufforderung 
erging an den Prädicanten. 

Gienger, ebenfalls vorgeladen, zauderte nicht zu erfchei- 
nen, mußte aber unverrichteter Dinge wieder heimziehen, weil 
es den Gegnern nicht beliebt hatte, ein Gleiches zu thun. 

Hierin in feiner Erwartung getäufcht, wandte fid) Gien: 
ger in feiner fiebenten Bittfchrift wieder an den Kaifer mit ber 
Bitte, ihm die erledigte Propftei Ardader, ober eine Penfion 
von 300 Thalern zu verleihen, bem ohne eine Beſatzung von 
40 — 50 Mann, welche ihm zu befolden nicht móglid), io er 
feines Lebens nicht mehr ficher. 

Diegmal wurde ihm gar fein Befcheid gegeben. 

Mittlerweile hatte der Prädicant einen Plan ausgedacht, 
ber feinem Scharffinne Ehre macht. Das Unteramt Spital, 
wohin Windifchgarften gehörte, war eigentlih dem Hochftifte 
Bamberg untertbánig, unb dem Stifte Spital vor etwa 150 
S$abren nur verpfändet worden. Auf Streuns Vorſchlag erbo- 
ten fid) nun bie Aufrührer gegen den Fuürftbifchof Ernjt den 
Satz zu Handen des Hochftiftes einzulöfen und nod) überbief 
eine jährliche Contribution zu erlegen, wenn fid) diefes anhei- 
fhig machen. wolle, einen ihnen beliebigen Pfarrer hereinzus 
ſchicken und bie Pfandfumme in bequemen Terminen zu er— 
fesen. j 

Der Bifhof ging anfangs mit Vergnügen auf biefen 
Plan ein, bod) auf eine Abmahnung des Kaifers, ber ihm 
bie Lage der Dinge vorftellte, und zeigte, wie die Leute ba» 
mit nichts anders fuchen, als vin ihrer hochfträflichen Rebellion 
Hülf und Beifall zu finden, und fid) der ordentlichen Obrig: 
feit und Geborfam zu entziehen,« ftanb er wieder ab. 

Die Aufrührer, zwar immer vorgebend, nur die Religion 
zu fuchen, betrugen fid) als vollfommene Herren, zwangen 
mif fchweren Drohungen und felbft mit Schlägen auch jene 
zum ®Beitritte, die fid) bisher noch nicht angefchlojfen hatten, 
und erpreßten Geld »zum Kriege.« Dem Stifte wurden 
weder Steuern nod) Dienfte geleitet, wohl aber flug jeder 
nad) Belieben Holz in den herrfchaftlichen Waldungen. 

Sie wurden mit jedem Tage troßiger, weil fie »im Ber- 
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frauen zu fdyreiben . . bei Hof, aud) infonderheit bei etlichen 
Landleuten in Geheim ihre Fautores haben.« 

Da ungeachtet ber dringendften Verwendung des Präla— 
tenftandes, der Bifchöfe von Palau und Bamberg und felbit 
des Erzherzogd Statthalter von Prag feine Nefolution zu 
erwarten ftand, fo. fchlug lebterer am 28. Auguft wieder einen 
andern Weg ein, Doffenb, daß die Nebellen, welche vor ihm 
nicht erfcheinen wollten, feinen Anftand nehmen würden, fid 
vor einer Commiffion, aus Landleuten beftehend, zu ftellen. 
Zu Commiffären waren ernannt: der Abbt Burfart zu Lam: 
bad), ber. Landeshauptmann, ber Vitzdom, der Anwalt, nebi 
bem Landrathe Georg von Neuhaus zu Stadelfirchen. 

Die Snftruction der Commiffion lautete dahin, ftd) über 
ben Ort der Zufammenfunft zu verftändigen, dann einen Aus: 
(dug. der Unterthanen, dem fie fichered Geleit ausftellen möge, 
vor fid) zu berufen, ihn unter Beiziehung des Dechants unb 
der übrigen im Garftenthale. begüterten Herrfchaften über alle 
Befchwerden zu vernehmen, und endlich eine gütliche Ausglei: 
chung zu verfuchen. Bor allem andern muß auf Entfernung 
des Prädicanten gebtungen werden. Wollten fid) die Ans: 
ſchüſſe hierauf nicht einlaffen, fo dat die Commiffion diefem 
felbft die Strafbarfeit feines Verhaltens, indem er dem Rufe 
einiger Unruhigen in eine fremde Pfarre gefolgt, und wieder: 
holten Befehlen der Landeshauptmannfchaft und felbft des Er; 
bergog8 feinen Gehorfam leiftete, vor Augen zu ftellen, und 
endlich ihm bei Vermeidung fd)merer Faiferlicher Ungnade un? 
Strafe zu. gebieten, das Predigtamt von Stund an aufzuge 
ben, fid) nie mehr. im Thale bliden zu laffen, auch feinen 
Sriefwechfel mit den dortigen Unterthanen zu unterhalten. 
Ueber den Erfolg der Verhandlung ift Bericht zu erftatten, 
und im Falle der Erfolglofigfeit vorzufchlagen, welche Mittel 
zu ergreifen, unb wie man fid) der Nädelsführer, die nament: 
lid) anzugeben find, am füglichften bemächtigen fónne. Die 
Pfarrholden felbft ermahnte der Erzherzog, an dem zu beftim: 
menden Tage zu erfcheinen und fid) »befcheiden uud fchiedlich« 
finden zu laffen. 

Die Gommijfáre famen überein, fich ihres Gefchäftes am 
17. December im Haufe des Klofterd Kremsmünſter in Linz zu 

^ entledigen, welches allen Parteien befannt gemacht wurde. 
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Die Aufrührer erwiederten- bie Einladung mit ber Erflä- 
rung: Gie werden bie f. Commiffion in Spital oder Windifch» 
garften erwarten, bod) aber Feineswegs durch einen Ausſchuß 
unterhandeln, weil in biefer Gewiffenófadye nicht einer für den 
andern zu antworten vermöge. Damit war natürlich bie Gom» 
miffion vereitelt. 

Sn feiner fehzehnten Bittfchrift an den Erzherzog 
drang Gienger auf ernftliches Einfehen, wenn nicht f ehr 
baldeinallgemeiner Xufftanb gegen alle Herr- 
{haften losbrechen foll. Etwas derartiges zeigte fid) 
aud) fchon; fo zog ber befannte Erhart Dürrer bei ben Unter— 
thanen fremder Herrfchaften umher, Geld fammelnd unb fie 
auffordernd, mit den Garftnern gemeinfdjaftlide Sache zu ma: 
den, und diefes nicht etwa nur bei den Unterthanen katholi— 
fher Herrſchaften, fondern unter andern bei denen ber Storche 
von Claus. 

Das Unwefen dauerte nun fdjon 2 Jahre Tang, ohne daf 
von Prag auf alle Vorftellungen und Bitten aud) nur eine 
Antwort hätte erwirft werden fónnen. Erft durch perfönliche 
Betreibung am Faiferlichen Hoflager erwirfte der Dechant am 
17. April 1591 ein febr (treng Tautendes Strafmandat, worin 
bet Bürgerfchaft bei Androhung des Verluftes aller Privilegien, 
der fchwerften Leibes- und Gutes-Strafe aufgetragen wird, 
augenblidlid) bie entwendete Kirche ıc. zurüdzuftellen, den 
Pradicanten abzudanfen und innerhalb 14 Tagen fid) burdy 
einen Ausfhuß, — ben Prädicanten und folgende, namentlich 
genannte Perfonen: Adam Lechner, Erhart Dürrer, Leonhart 
Eggl, Andre Mayer, Hanns Köhl, Wolf Eggl, Georg Pim- 
fer, Chriftoph Fuchs, Lipp am Hof, Stephan Grasl, Peter 
Hall, Paul am Warte, Hanns Edhart, Wolf Shaffer am 

Schönef, Hanns Puchebner, Leopold in der Ran und Stübel 
an der Rinn — in Wien über den Vollzug des Aufgetragenen 
auszuweifen. : 

Das Mandat des Kaifers traf das Schickſal feiner Vor: 
gänger; niemand febrte fid) an dasfelbe, vielmehr befahl ber 
Sprábicant am Sonntage, nahdem es öffentlich war verlefen 
worden, daß nad) dem Gottesdienfte die Gemeinde auf dem 
Sreithofe verfammelt bleiben foll. Wor ben Ausgängen ftan: 
den 2—3 von den Rädelsführern, und forderten jedem, ber 
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hinausging, Geld ab, um ben Krieg fort führen zu Fönnen. 
Die folgende Nacht wurde von diefen unb dem Prädicanten 
berathend und zechend durchgewacht. 

Die Häupter des Aufruhrs Fonnten nichts mehr fürchten, 
als wenn fid) die Gemeinde zum Gehorfam zurüd begeben 
würde. In biefem Falle mochte ihnen ihr Bewußtſeyn wenig 
Gutes prophezeien. Darum boten fie alle Kräfte auf, ciu 
folches Ereigniß zu verhindern. Worzügli war e8 ber Prá- 
dicant, der immer gewaltiger [ármte und zum MWiderftand 
antrieb. Bloß in Hofen unb Wams gefleidet, mit einer Ian: 
gen Flinte Über bie Schulter, einen langen wehenden Feder: 
bufd) auf dem Hute, von einem oder zwei aud) mit Büchſen 
bewaffneten Buben begleitet, ging er öffentlih umher und er: 
[dien felbft einmal in diefer Weife vor dem Haufe des Stif— 
tes Spital in Windifchgarften, in bem er ben Dechant wußte, 
vor feinen Augen auf- und niederfchreitend, indef er mander- 
lei muthwillige Reden polternd herausftieß. 

Diefe Aufmerffamfeit wurde jedoch dem Faiferlichen Man: 
bate bewiefen, daß man darauf wenigftens bod) eine Antwort 
gab: Sein — des Kaifers — fcharfes Mandat habe bie Ge 
meinde fehr-erfchredt; fie entnehme daraus, wie fo ganz 
unfdulbiger Weife fie beim Grgbergoge und felbft beim 
Kaifer fey verleumdet worden. Die reine Religion ift ihr ein 
zig Streben; fonft find fie »geborfame, treue Unter 
tbanen, ehren den Dedant und bezahlen ibm 
Dienfte und Steuern.« 

Der 9prábicant, welcher die Schrift verfaßt, vergift nicht, 
auch fid) befcheiden zu empfehlen als »einen frommen und ge 
Iehrten Mann, dem man Durd) bie gemachten Vorwürfe das 
größte Unrecht gethan.« | 

Der Dechant ermüdete nicht, feine Lage allenthalben zu 
fhildern, wo er hoffen fonnte, ein offenes Obr zu finden, 
und aufmerf[am zu machen auf die Folgen der Straflofigfeit 
ſolcher Srevel. 

»Wenn man fidh. nicht getraue , dad Strafmandat zu voll» 
ziehen, fo möchte man ihm nur 100 Mann fchiden, mit deren 
Beiſtand bie Ruhe febr bald Dergeftellt feyn foll. Wolle man 
aber in der bisherigen Weife fortfahren, fo fónne er nicht 
mehr aushalten, und bitte, ihn eines Amtes zu entheben, das 
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er num fchon über 20 Sabre unter — Muühefeligfeiten und 
Gefahren treu verwaltet habe. Da bie Unterthanen weder 
Steuern noh Herrenforderungen leiften, er aber befunge- 
achtet. feine Quote ins Landhaus erlegen müffe, fo finfe dag 
Stift endlich in eine Schuldenlajt, aus der es fid) nicht wie- 
der erheben fónne. 

Heimlich fid) zu entfernen, um baó Leben in Sicherheit 
zu. bringen, ‚verbiete ihm. bie Rückſicht auf die Getreuen feiner 
Unterthanen, bie er nicht rathlos verfajfen dürfe, unb die Bes 
forgnif, daß nad) feiner Entfernung, alg der legten Schranfe, 
bie Rebellen in ihrem Triumphe, jeder Scheue enthoben, das 
Aeußerfte unternehmen möchten. Ohnehin haben fie, um im 
Falle des Unterliegens fid) leichter verantworten zu fónnen, 
auf Anrathen des Prädicanten das ledige Wolf zu einem befon- 
bern. Bündniffe veranlaßt; ben Hausbefigern jede Un— 
terbanb[ung oder 9tadgiebigfeit ohne feine Ein- 
willigung zu unterfagen. Auf biefe8 gejtügt, drohte 
jüngfthin der Prädicant von der Kanzel herab, das ledige Ge: 
find als Erecutoren der Gerechtigfeit über jene Pfarrholden zu 
fhiden, weldhe bem Gottesdienste in der Stifts- 
firde beiwobnen würden. Allgemeiner Aufruhr, fo 
fchließt der Dechant feinen Bericht, müjje das Ende eines fol: 
chen Beginnens feyn, wenn man es ungeftraft hingehen laſſe. 

Doch legteres glaubte man aud) in Wien und Prag nicht, 
ober wollte ed nicht glauben. Der Erzherzog Matthias, der 
anjtatt feines Bruders Ernft al8 Statthalter Oefterreid) res 
gierte, fuchte wie biefer bie Aufrührer durch Patente zum Ge- 
horfam zu bringen, unb gebot bei 1000 Ducaten Pönfall in 
5 Wochen dem Faiferlichen Strafmandate Genüge zu thun; — 
unb felbft berlei Patente erließ man nur mit Schüchternheit 
und Furcht, wie aus einer Weifung an den Dechant erhellt, 
bie zugleich mit jenem an ihn.eingefchict wurde: »Ja fid) des 
Patentes mit der größten Befcheidenheit zu bedienen« und 
»folhe Mittel zu fuchen, damit bei ohne das ber Unterthanen 
Schwierigfeit und Frechheit, wie bie zu Sierning gethan , mit 
Meitläufigfeit erfolg.« 

Um die Antwort auf das erzherzogliche Patent waren bie 
Aufrührer, denen es, wie wir fchon öfter zu bemerfen Anlaß 
hatten, auf eine Lüge mehr eben. nicht anfam, Feinesiwegs 
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verlegen: »Sie haben: als arme Leute nad) ihrer Einfalt unb 
wenigem Verftande verftanden, daß fie der Dechant neuerdings 
»biffamirt« habe, indem er fie ald Rebellen, unb ihren fron: 
men Prediger als einen fectifchen Prädicanten bargeftellt. Der 
reinen Lehre hängen die Verflagten an, unb darin beftehe ihr 
ganzes Verbrechen. Diefe Lehre. werde allenthalben im Lande: 
im Sandhaufe zu Linz und Gräß, zu :Steyer, Wels, Frei: 
ftadt, End, Sierning, Kirchdorf, Molln, Steinbach 1c. aud) 
vorgetragen. Im Mebrigen feyen fie ruhige, arbeitfame und 
gehorfame Leute. Da ihre Voreltern die Pfarrfirhe gebaut 
haben, fo gebüre ihnen der Gebraud) berfelben von Rechts 
wegen. »Benebens ift unfer, einer ganzen Pfarrmening . .. 
allerunterthänigft Slehen und Bitten an Euer fürftlihe Durch: 
Yaucht, bie wöllen aus höchſt obrigfeitlicher Macht und durch 
Yauter Barmherzigfeit Gottes und arme Leutlein über unfer 
Gewijjen zu bedrangen in Lehr: und Glaubensfachen . . nit 
verftatten . . .« 

Indeſſen waren bie Ihalleute ihres »frommen unb gelebr: 
ten Predigers« felbft fon überdrüßig geworden und gaben ihm 
. auf Georgi 1592 ben Abſchied; das Thal aber verließ er ben: 
nod) nicht, fondern febte auch, als fchon ein anderer gleichen 
Sinnes an feine Stelle getreten war, alle Federn in Bewe- 
gung, um wieder zu feinem Amte gu. Fommen. 

In Gefelfchaft feines Sohnes zog er im Thale bin und 

her. Noch am 8. September 1592 warnt ihn der Landeshaupt: 
mann, ihm diefes vorhaltend, mit dem Auftrage, dad Garjten- 
thal zu verlaffen, wibrigenfallà würde ifm begegnen, »was 
dergleichen Gefellen von Rechts und Billigfeitd wegen gebiüre.« 
Dabei blieb e8 aud) in biefem Falle. 
Auf Andringen des Dechants erließ der Kaiſer unter dem 
9. Juli 1592 ein zweites geſchärftes Strafmandat, welches 
dem Landeshauptmann zugeſendet wurde, damit er es, um 
ſein Anſehen zu verſtärken, durch den kaiſerlichen Landrichter 
verleſen und exequiren laffe. Denjenigen, welche fid) unter: 
werfen, ſoll er in des Kaiſers Namen verſprechen, daß ihre 
beſondern Forderungen und Beſchwerden gegen den Dechant 
gehört und ſchleunig durch eine Commiſſion oder auf eine an— 
dere Weiſe ſollen entſchieden werden. 

In einer geheimen Inſtruction wurde dem Canbeóbaupt: 
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mann aufgetragen, nad) dem Vorfchlage des Dechants fid) des 
Prädicanten zu bemächtigen unb ihn nad) Wien abzuliefern, 
wofern fid) bie Windifchgarfiner etwa nicht unterwerfen woll- 
ten. Erzherzog Matthias aber wurde angewiefen, bie einzulies 
fernden Sinbivibuen gefánglid) anzunehmen, und ‚von einem 
unparteiifchen Gerichte unterfucben zu laffen; bann zu beridh- 
ten, unb nad) dem Snhalte: der erhaltenen Reſolution die 
Schuldigen zu betrafen. 

Es erfchien nun im Garftenthale ber Faiferliche Landrichter 
Georg Nechberger, begleitet von bem f. Fifchmeifter, Georg 
Haiden. Erfterer-verlad in Gegenwart des bambergifchen Wig- 
Doms zu Wolfsberg dem Wolfe das Faiferlihe Mandat. Es 
machte Ginbrud, fo daß bie lIntertbanen Gehorfam verfpra- 
chen. Kaum aber batte ber Landrichter das Thal verlajfen, 
fo fohalteten bie Aufrührer wieder in der gewohnten Weife, 
und erflärten, lieber genöthigt werden zu wollen, al8 gutwil- 
willig zu weichen — »dann eà mit ihnen die Geftalt hat, wie 
Das gemeine Sprichwort laut: Wenn man die Bauern bitt, fo 
plodern ihnen bie Hofen.« Der Landeshauptmann, hievon in 
Kenntniß geſetzt, fhidt ben f. Fifchmeifter abermal hinein. 
Dießmal wurden feine Vorftellungen und Ermahnungen mit 
Schmaͤhereden, felbft gegen den Kaifer erwiedert: Man frage 
foviel nad) des Saifer& Befehl, »als wann ein Kag über ein 
Dad ablauf« u. b. gl. Kaum hatte er fid) wieder entfernt, 
fo liegen bie Radelsführer durch den Prädicanten von ber Kan— 
zel alles Dienftgefind, Knechte, Dirnen und Buben zufammen 
berufen, und veranlaßten fie, einen Eid gegen das Fai: 
ferlihe Mandat und bie Rechte des Stiftes Opi: 
talzufhwören — in feinem Salle nadjgugeben. 

Diefes alles berichtete der Landeshauptmann nad) Prag. 
Ein Gleiches that auch der Dechant, nicht ermangelnd, den fo 
oft ausgefprochenen Sag zu wiederholen: Das Ende werde 
allgemeiner Aufruhr feyn. E8 wäre bod) fo leicht, fahrt 
er fort, Ruhe zu fchaffen — mit geringen Mitteln, ohne alle 
‚Gefahr. » Wann es mir Standes halben gebürt’, mir aud), 
wie ich begehrt, anfangs wär’ erlaubt worden, wollt’ ich mich 
ſelbſt gefhigt und das ganze Thal zum Gehorfam gebracht 
baben.« Miele Unterthanen fehnen fid) nad) dem Ende und 
nad) Ruhe, da ihnen die Rebellion Geld Foftet, unb doch end- 
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lich feinen glüclihen Ausgang verfpricht. Die Rädelsfüh: 
ret heimlich aufzuheben, fónne er nicht billigen; 
e8 würde Furcht verrathen und bie Rebellen beherzter machen; 
vem Kaifer gezieme mit Rebellen offen zu verfab: 
ren, fonft fehwindet die Achtung; er muß zeigen, daß ein 
Sandesfürft, der fhuldig ift, bie Verbrecher zu firafen, dem 
aber aud) bie eben fo heilige Verpflichtung obliegt, bie Un: 
Schuld und das Recht zu fhügen, bie 9Gerad)tung feiner Be: 
fehle nicht dulden fónne. 

Allein auch diefe Vorftellung des Dechants, fo einfach als 
wahr, war nicht vermógenb, jene Maßregeln hervorzurufen, 
durch welche allein geholfen werben fonnte. . Die feinen Staats- 
fünfiler am faiferlichen Hofe verfuchten wieder einen mildern 
Meg, und trugen bem Dechant auf, alle feine Untertbanen 
einzeln vorzufordern und jedem die Grage vorzulegen: Ob er 
dem f. Mandate gehorchen wolle oder nicht? Das machte nun 
Gienger befannt, erhielt aber zur Antwort: Er möchte lieber 
ſelbſt zur Verfammlung nad) Garften fommen. 

foiemit endete das Jahr 1592. 

Das neue Jahr begann damit, daß bei 400 ledige Bur- 
fhe bewaffnet den Dechant im Stifte überfielen, argen Muth: 
willen trieben, ihm felbft fchmähten und ihn auf alle Weife 
zu irgend einer Nede oder Handlung herauszufordern trachte: 
ten, welche anfcheinend eine Förperlihe Mißhandlung hätte 
rechtfertigen fónnen. Als aber biefer ihren Wünfchen nicht 
nachfam, fo wiederholten fie unfer feinen Augen den fchon in 
Garften abgelegten Eidfhwur; verfprachen aber nod) bei ihrem 
Abzuge, ifm bald wieder auf eine andere Art heimzufuchen. 
Der Haufe begab fid) hierauf unmittelbar nad) Garften, wo 
er dem 98orgeben nach aud) ben Nichter nöthigte, zu’ ibm zu 
fhwören, unb einen förmlichen Abfagebrief, der Belagerung 
und Plünderung drohte, nad) Spital zu tragen. 

Am folgenden Sonntage verfammelte fid) bie 9totte, mit 
Wehren und Knitteln verfehen, neuerdings, und erflärte, »das 
Papſtthum, und alle, bie e$ im biefigen Thale mit ibm bal 
ten, auszureuten.« Jeder 9Gorübergebenbe wurde gefragt: 
Welchen Glaubens er fep, und ob er der Obrigfeit zu Spital 
Geborfam Teiften wolle? Wer fid) merfen ließ, daß er fatbo: 
lifch, ober ber Obrigfeit ergeben fep, wurde mißhandelt und 
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geſchlagen; wer fid) ber Verbindung anzufchliegen weigerte, 
wurde burd) Schläge und burd) Androhung be8 Mordes und 
des Hausanzündend hiezu gezwungen. Der Dechant und bie 
einigen durften e$ faum wagen, den Fuß über die Schwelle 
zu feben. | — 

Deßungeachtet ließen fid) dieſe »armen bedraͤngten Dienſt⸗ 
boten des Garſtenthals« eine Klagſchrift gegen den Dechant 
durch ben Prädicanten verfaſſen und ben proteſtantiſchen Stán- 
den überreichen, in der ſie ihn einen Tyrannen und Wuütherich 
nannten, ber nad) ihrem Blute dürfte. Die Stände ermangel- 
ten nicht, aud) dieſes Machwerf mit gutgemeinten Ermahnun⸗ 
gen dem Dechant zu ſchicken, welcher ihnen, ſo wie auch dem 
Erzherzoge zum hundertſten Male vorſtellte: »wann ſie ihr 
Müthel an ben Klöftern unb Pfarrhöfen gefühlt, und einmal 
überhand nehmen und gewinnen follten, möchten fie den welt: 
lihen Ständen eben mit ber Maß, damit fie ung Geiftlid)en 
gemeſſen, gleichfalls einfd)enfen.« In ber nämlichen Weife 
Trieb dem Erzherzoge aud) der Landeshauptmann. 

Dennoch fonnte man nicht zu dem Entfchluffe fommen P 
das einzige hier ammenbbare unb nöthige Heilmittel zu ergreiz 
fen, unb fo weit in das franfe Zleifch zu ſchneiden, als nöthig 
war, um die nod) gefunden Theile vor der Anſteckung zu be- 
wahren. Das Unbegreiflihe eines fold)en Verfahrens erklärt 
fid) indeſſen febr einfad) aus vielen Zufchriften guter Freunde 
des Dechants in Wien und Prag. Die Iutherifchen Regie⸗ 
rungs- und Hofräthe, und manche vornehme Landleute, deren 
Stimme an den beiden Höfen ein großes Gewicht hatre, faben 
bie Sache nls Religionsſache an, hofften auf diefe Art ber 
Geiftlichen [o8 zu werden, unb widerriethen daher aus allen 
Kräften jede Maßregel der Strenge, indem fie darzuftellen 
wußten, welche fchredliche Folgen für das ganze Land fie nad) 
fid) ziehen fónnte. i 

So war denn Gienger immer verlaffener, unb yreiógege- 
ben ber Willfür feiner empórten Unterthanen. In diefer Wer: 
laſſenheit verfuchte er, ob nicht vielleicht váterfidye Worftellun: 
gen den Zugang zu den Herzen feiner Unterthanen finden 
fónnten. Jn einer rührenden weitläufigen Schrift fiellte er 
ihnen all das Unrecht vor Augen, das fie ihm angetban, er- 
bietet fid) alles gu vergeffen, wenn fie zu ihrer eidlichen Pflicht 
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zurückkehrten, und warnte fie endlich, hinweiſend auf bie Fol 
gen, bie fie treffen müffen. Offen und freimüthig, wie wir 
ihn immer finden, fagt er ohne Hehl, daß ber Prädicant al- 
les Uebels Urfacher, indem er nicht aufhöre burd) beftändiges 
Aufhegen, und burd) die Verfaſſung von Schriften, welde 
von ben handgreiflichften Lügen firopen, Del in's euer zu 
gießen. Zum Schluſſe verfpricht er, wa8 er aud) bem ver: 
fammelten Haufen mündlich wiederholt, ben Gebrauch der 
Kirche und des Freithofes, Goewijjenéfreibeit und das Abend: 
mal unter beiden Geftalten. 

Lipp am Hofe, ber biefmal das Wort führte, erwiederte 
ganz furz: »Es müffe jebt ber Sybilla 2Beiffagung 
erfüllt werden, daß ber $nedt oder Untertban 
feinen Herrn erfchlagen werde.« 

Die Dinge geftalteten fid) mit jedem Tage drohender, 
namentlich flößte das »Iedige Gefindels dem Dechante Beſorg— 
niffe cin. | 

»Diefes Werf haben bie Rädelsführer und ihr Prädicant 
alfo fein mei(terlid) angeftellt, daß ihnen bie Buben ihr be: 
gangene Mißhandlung, Rebellion und Ungehorfam verfechten 
müjfen.« Um zu zeigen, was diefe neue Truppe vermöge, 
und vielleicht, um durd Furcht den Dechant endlich zu ver: 
treiben, zogen am 3. März mehrere hundert größentheils le- 
dige Leute mit Trommel und Pfeife in den Markt Garften, 
und trieben vielen Muthwillen. Ueberall breiteten fie Das Ge: 
rücht aus, daß innerhalb 14 Tagen VBerffärfung aus Gt. 
Gallen, Weyer und ber angrenzenden Steyermarf zu ihnen 
jtoßen werde. Die Heren Story zu Claus erfuchten fie fo: 
gar um Erlaubniß, den Paß bei Claus befegen zu dürfen. 

Gienger war in der That aud) um fein Leben bange, 
und er trug fid) mit dem Gedanken zu entweichen. Indeſſen 
hielt ihn die Betrachtung zurück, daß ibm fein Eid auferlege, 
zum Schutze des Stiftes, feiner Amtleute und der getreuen 
Unterthanen, wenn es bie Noth erfordere, felbjt fein Leben 
hinzugeben. 

Jod) aber berichtete er alle diefe Umftände dem Landes: 
hauptmanne mit feierlicher Betheurung, Feine Verantwortung 
tragen zu wollen, wenn er, den man rath- und hülflos ver- 
laffen, endlich würde entfliehen müffen, Diefer, genaue Re- 
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[ation an das Faiferliche Hoflager abfendend, flug vor, zum 
Schutze des Stiftes etwa 50—60 Landsknechte zur Verfügung 
Des Dechants Gienger zu ftellen. 

Als diefes nicht zugeftanden wurde, hingegen die Gefahr 
immer wuchs, das ledige Wolf münblid) und fdriftlid) mit 
Ueberfall unb Mißhandlung drohte, nahm endlich der Dechant 
5, unb fpäter nod) einige mehr, Landöfnechte in's Stift mit 
der Erflärung an den Landeshauptmann unb die Stände, daß 
die Mannfchaft feinem Fuß vor das Gebäude herausfegen 
werde, auch dann nicht, wenn die Rebellen, was oft genug 
gefchehe, Schimpfreden gegen ihn ausſtoßen follten, ober die 
Landsfnechte herausfordern; aber wenn man Gewalt brauchen 
und in's Stift einzudringen verfuchen follte, fo werde ber 
fráftigfte Widerftand geleiftet werben. 

Die fünf Doppelhaden, welche über bem Thore des Stif— 
tes aufgepflanzt erfchienen, flößten den Aufrührern fo große 
Achtung ein, bafi fie den Dechant wieder ihren gnädigen Herrn, 
ja fogar Vater nannten, und fid) freiwillig erboten, dem Aus: 
fpruche einer f, Commiſſion Unterwerfung zu beweifen, unter: 
deffen aber ruhig und gehorfam zu feyn — zum überzeugenden 
Beweife, wie leicht nur mit einem febr geringen Kraftauf: 
waande die ganze Unruhe hätte geftillt werden fónnen. Selbſt 
nod) einige Zeit fpäter getraute fid) Gienger auf eine Frage 
des Landeshauptmanns, ob er fidh- ftarf genug fühle, zwei 
Rebellen zur Haft zu bringen? zu erwiedern: Allerdings, fo: 
bald ibm der Auftrag ertheilt werde; denn obgleich er jet 
nur über 5 Landsfnechte zu gebieten habe, fo warten 50 ge: 
. treue Holzfnechte feines Winfes, weldje er in 2—3 Tagen 
um 200 zu vermehren im Stande fep. Mit Feinen Mitteln 
hätte man fchon [ánaft Ruhe erzielen fónnen. 

Gienger betrieb nun mit allem Eifer fowohl-beim Landes- 
Hauptmann als auch beim Kaifer die Bewilligung und Ernen— 
nung einer Gonmiffion; allein aud) diefe Hoffnung zerfchlug 
fih wieder und zwar biefmal durch den Kaifer felbft, der, 
ohne fih auf die: vorgefchlagene Commiffion nochmal einzulafr 
fen, am 11. Mai 1595 ein drittes Pönalmandat unterzeich- 
nete, welches den Rebellen bei Verluft aller ihrer Habe, Sper- 
rung der Vietualien und des Proviants, aller Zu- und Ab- 
fuhr aufträgt, das Geraubte zurüdzuftellen, den Prädicanten 
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zu entfernen, unb fid) in Wien, wie oben angeführt, über ben 
Vollzug auszuweifen — widrigenfalld verfügt werden würde, 
was fid) für Rebellen gezieme. Dem Landeshauptmann wurde 
aufgegeben, das Mandat durch ben Faiferlichen Landrichter — 
ohne irgend eine Vertröftung zu geben — an das Kirchenthor 
und nod) an zwei andere Oerter anheften zu laffen, und im 
Salle des Ungehorfams ohne weitere Rückfrage den benachbar- 
ten Obrigfeiten aufzulegen, allen Verfehr mit ben 2tufrübrern 
abzubrechen, alle Aug- und Einfuhr zu hindern, Feine Lebens- 
bedürfniffe einzulaffen, und bie Nädelsführer, deren man hab- 
haft werden fónne, fchnell in Eifen auf der Donau nad) Wien 
zu liefern. 

Mit diefen papiernen Waffen ausgerüftet fam der faifets 
liche €anbrid)tér Georg 3ted)berger am 15. Juni in Windifch- 
garften an und [a8 das Mandat öffentlich) ab. Die Anwefen: 
den weigerten fid) durchaus eg anzunehmen, vielweniger e8 ans 
beften zu laffen, unter bem Vorgeben, fie fónnen ohne Bei: 
feyn unb Zuftimmung der ganzen Gemeinde etwas derartiges 
nicht auf fid) nehmen. Verſuche es ber Landrichter beBungead- 
tet, fo möge er aufeben. Auf ferneres Zureden fam man end- 
lid) dahin überein, am folgenden Tage bei Anwefenheit des De: 
chants unb der ganzen Gemeinde bie Angelegenheit zu Ende zu 
führen. Sogleich flogen Boten burd)'ó ganze Thal; um 7 Uhr 
früh. war bie ganze Bevölferung verfammelt; nur der Dechant 
fehlte, ungeachtet ihn ber Landrichter dringend gebeten hatte, 
fid) einzufinden. Diefer publicirte nun wieder das Mandat, 
»worauf fie nur getru6t, mid) einen Suppenlecker genannt, 
und vom Haus auf die Gaífen gefordert:« — »Wann ich red- 
lid) fep, foll ich herab fommen, und die Patent anbeften. Da 
id) ben erften Nagel zu fchlagen mich unterftebe, fie alsdann 

"ben andern aud) flagen wurden. Dem, der das Mandat 
anfchlagen würde, werden fie die Ohren abfchneiden, und zum 
Mandat anheften. Der Kaifer fol nur felbft zu ihnen in’s 
Thal fommen. Sie wollen folhe Suppenleder aus dem Thal 
abfertigen, daß fie hinfür nicht wieder fommen follten.« ` 

So befhimpft zog der Landrichter ftill davon, froh ohne 
Förperliche Mißhandlung wieder den Bergen entfommen zu feyn. 

Nach biefem Vorgange brad) bie Flamme noch heftiger 
aus. als früher, unb die beiden Prädicanten ermangelten nicht 
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alles anzuwenden, um fie immer höher empor zu treiben, inz 
" bem fie ben Dechant des Wortbruches befchuldigten, weil er 
ftatt der Gommiffion, welche er verfprochen, ein Strafmandat 
ausgewirft habe. Dem Landeshauptmann fchrieben die Auf: 
rührer: Das Mandat fep einer ehrfamen Gemein nicht ans 
nehmbar gewe[fen, nicht etwa aus Trog oder Hochmuth, fon: 
bern weil fie »arbeitfame Leutlein« foviel daraus verftanden, 
Daß der Dechant feinem gegebenen Worte zuwider gegen fie ges 
handelt habe. | l 

Dann bitten fie, ihn zur Abdanfung ber Landsfnechte 
zu verhalten, welche er nur darum in Spital unterhalte, bas 
mit er feine Untertbanen »gánglid) verheere und erfeigere.« 
Kirche unb Pfarrhof gebüre nad) Recht der Pfarrgemeinde, 
weil das Jus confirmandi fundatoribus ecclesiarum zuftehe. 
Mit biefem Sage wollten bie Prädicanten fagen, daß den 
Bürgern und Bauern, welche die Kirche gebaut und geftiftet, 
das Hecht zufomme, einen ihnen beliebigen Pfarrer aufzuneh- 
men. Abgeſehen von der Nichtigkeit ber Schlußfolge, würde 
ihnen fhwer geworden feyn, ben Hauptfaß zu erweifen, was 
fie aud) nicht einmal verfuchten. 

Den zwei politifchen obern Ständen machten fie die Ans 
zeige, daß fie dem Dechant, welchen fie nad) den erzählten 
Vorgängen nicht ferner ald Obrigfeit anerfennen fönnen, wer 
. der Steuern noch Dienfte leiften, fonbern jene unmittelbar in's 
Einnehmeramt abliefern werden. Eine ganz fühle Abmahnung 
war die Antwort hierauf, dagegen aber fchrieben die Stände 
dem Dechant eine Menge febr wohlfeiler Lehren zu, befonber8 
ermahnten fie zur Verabfchiedung ber Landsfnechte, »die bem 
armen Mann hoch in Augen ftehen.« , 

Mit größtem Vergnügen, eriwiedert Gienger, werde er 
feine ſechs Mann entlaffen, bie übrigens nod) nie vor das 
Thor gefommen und auf feine Koften unterhalten werden, alfo 
auch das Thal weder verheeren noch erfeigern fónnen, fobald 
die Rebellen Sicherheit leiften, »daß id) und bie Meinigen vor 
ihnen Leibes und Lebens ficher fepen.« Wenn e8 aber den Une 
tertbanen erlaubt fep, ihn zu überfallen und feindlich zu über: 
ziehen, ibm Abfage: und Drohbriefe gugufenben, fo müſſe er 
als Obrigkeit doch auch das Hecht haben, fidh zu ſchützen, ba 
Gegen: unb Nothwehr niemand, am allerwenigften der Obrig- 
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feit gegen rebellifche Unterthanen verwehrt feyn fónne. Das 
Tächerliche Vorgeben der Unterthanen, bie fid) anmafen, Stif— 
ter der Kirche in Windifchgarften zu feyn, finde er nicht nó- 
thig zu beantworten. Zum Beweiſe aber feiner friedlichen Ge— 
finnung und des Vertrauens auf feine gerechte Sache erbietet 
fid) der Dechant neuerdings nad) Zurüdftellung der Kirche und 
mit des Kaifers Bewilligung mit den Untertbanen, denen in 
der Religion Fein Zwang foll angetban werden, nad) bem 
Schiedfpruche der ftändifchen 9Gerorbneten fid) zu vertragen. 

Nach ber dem Kaifer felbft in feinem Landrichter zugefüg- 
ten Befhimpfung hätte man nun endlich doh ein Fräftiges 
Einfchreiten erwarten folen, wenn nicht das Tandesfürftliche 
Anfehen auf immer folte preis gegeben werden. Indeſſen be- 
nachrichtigten den Dechant Briefe aus Wien und Prag, daß 
bie proteftantifd)en Kammer- und Hofräthe, denen man die 
Sache zur Begutachtung vorgelegt hatte, aus allen Kräften 
von ber Grecution abgeratben, weil fie mit ihren Glaubensge— 
nojfen groß Mitleid trügen. Nach vielem Hin- und Herfchreis 
ben befd)ránfte fid) alles auf den fchlechten Troft, mit welchen 
der Landeshauptmann am 14. Auguft 1593 den Dechant zu bes 
ruhigen fuchte: »gebulbig zu warten, unb fid) mit 
der Hoffnung zu tróften, daf es einmal beffer 
werden würde; im 9totbfalle aber Gewalt mit Se 
walt abzutreiben. 

Wir fónnen bier bie Frage nicht ‚unterdrücken, ob es 
wohl eine Tächerlichere und abgefchmacktere Behauptung geben 
fónne, als die: Unter der Regierung Kaifer Rudolf II. wur: 
den die Proteftanten feiner Erblande verfolgt? — 

Um doch etwas zu thun, unb auch um Zeit zu gewinnen, 
wurde dem Randeshauptmanne aufgetragen, eine Gommiffton, 
beftehend aus ben 9Gerorbneten ber weltlihen Stände, und 
einigen zunächft um Linz wohnenden Edelleuten, zufammen zu 
feßen, zur Abfaffung eines Gutachtens, wie man fid) der bei: 
ben Prädicanten und der Rädelsführer am füglichiten bemäch: 
tigen fónue? ! 

Dad Gutachten iff vom 17. September 1595, unb geht 
dahin: Das Seftnebmen ber Rädelsführer fónnte leicht Tumult 
erregen, was gegenwärtig wegen ber herannahenden Türken— 
gefahr febr bebenflid) fepn müßte. Da eben’ jegt der drei: 
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figíle, zehnte unb fünfte Mann gemuftert werben foll, fo 
würden bie Unterthanen fid) ganz gewiß ber Mufterung wei: 
gern. Der Kaifer möge daher lieber auf Mittel bedacht feyn, 
ben Dechant mit ben lntertbanen gütlich und friedlich (pla- 
cide) zu vergleichen. Ein fügliches Mittel hiezu möchte feyn, 
Diefen die St. 9pancrag- Kirche einzuräumen, »wo ein rei» 
ner Kirchenlehrer, der augsburg. Gonfeffion gemäß, wel: 
cher frieblid) und fdjieblid) in Lehre und Leben fid) erzeigte,« 
angeftellt werden fónnte. Damit würden die Unterthanen zu— 
frieden feyn, unb zum Zürfenfriege das Möglichfte beitragen. 

Es ift völlig überflüffig, auseinander zu fegen, wohin 
Diefes Gutachten abzielte. Dieß alles, unb noch vielmehr 
batte der Dechant felbjt ben Rebellen zu wiederholten Malen 
vergebens angeboten. Obgleich man feinem nod) fo frehen Em» 
pörer bisher aud) nur ein Haar gefrümmt, vielweniger durch 
Gefangennebmung eines folchen zu einem Tumulte Anlaß ges 
geben, fo weigerte doch das Unteramt troßig, fid) ber anbe- 
foblenen Mufterung zu unterwerfen, während das Oberamt 
willigen Gehorfam leiftete, und fid) auf Erforderung des De- 
chants zur Mufterung ftellte. *) 

Indeſſen befhloß man in Folge dieſes Gutachtens am 
Faiferlichen Hofe, wie ber Neichshofrath von Gpfengrein dem 
Dedant am 24. October meldete, bie Beftrafung der Re: 
bellen big auf rubigere Zeiten zu verfchieben. 
Sobald bie &ürfengefabr vorüber, werde man 
wieder gum Gerfefd)reiten. Bis dahin möge Gien: 
ger Geduld tragen. 

Diefer machte nod) einige Verfuche, bie Zeit feiner Ge- 
bufbprüfung etwas abzufürzen. Nadh Prag ſchickte er in der 
Perſon feines Hofichreibers einen eigenen Gefchäftsträger um 
Betreibung einer Entfchliegung auf eine von ihm übergebene 
Bittfchrift um Schuß ober Entlaffung, da fein Aufent- 
halt in Spital, wo ihm die Unterthanen weder Gehorfam, 
weder Steuern nod) andere Bezüge leiften, wo er beftändiger 
Lebensgefahr ausgeſetzt fey, gang nuflos. 
= Nadh viermonatlichem Harren, am 11. Februar 1594, 
erhielt der Hoffchreiber den Befcheid — der Dechant möge felbft 


*) Im Unteramte lag Garften, im Dberamte Spital. 
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Mittel und Wege angeben, wie bie Untertbanen ohne Aufitand 
unb Tumult zum fdjulbigen Gehorfame fónnten gebracht werben. 

Diefes that er in einem Berichte vom 30. März 1594, 
worin er drei Wege an die Hand ‚gibt , um die Aufgabe zu 
löſen. 

1) Der Landeshauptmann, * Vitzdom unb einer aus 
dem Adel des Landes ſollen mit etwa 100 Mann oberländiſcher 
Knechte, deren jetzt ohnehin viele nach Ungarn durch das Land 
gehen, in's Thal kommen, die Rädelsführer ergreifen und als 
Majeſtätsverbrecher ſtrafen; die Häuſer verkaufen und die Un— 
ruhigſten auf immer aus der Gegend entfernen. Ein Abſchre— 
ckendes Beiſpiel iſt unerläßlich nothwendig. Der Streit mit 
ben übrigen Unterthanen könnte bann durch eine Commiſſion 
in Güte geſchlichtet werden. 

2) Sollte der Kaiſer Anſtand nehmen, auf dieſem Wege 
vorzugehen, ſo erbiete ſich Gienger ſelbſt mit 200 getreuen 
Holzknechten bie Raͤdelsführer zu fangen, die Ruhe herzuſtel— 
len, und dann weitere Befehle abzuwarten. 

3) Wenn aud) dieß Bedenken haben würde, fo möge bod) 
der Kaifer gegen die Rebellen die Acht ausfprechen, was um 
fo füglicher gefchehen fónne, als er ſelbſt am empfindlichſten 
ſey beſchimpft worden. 

Hierauf erfolgte kein Beſcheid mehr. Auch die Verwendun— 
gen ber Biſchöfe von Bamberg unb Paſſau blieben erfolglos. 

Gienger fuchte enblid) durch einen Interimsvertrag fid) 
‚auf einige Zeit Ruhe zu verfchaffen. Wiele ber Unterthanen, 
bie nur gezwungen zu den Rebellen getreten waren, fanden 
einen fofd)en Zuftand ber Dinge feineswegs erwünfcht, und 
fie fehnten fid) nad) Ruhe und Ordnung; Andere hatten füh: 
len gelernt, daß das Joch der Nädelöführer weit brüdenbet 
fey, als das ihrer angeftammten Herrfchaft. Noch Andere 
hielten bie 6 Landsfnechte zu Spital in Surd)t. Daher hatte 
ed feine großen Schwierigfeiten, über folgende Puncte fid) zu 
verftändigen: Die Bürger und Bauern werben fid) ruhig ver: 
halten; in weltlichen Dingen Gehorfam leiften, wogegen aber 
auch der Dechant auf bie Pfarrfirche feinen Anſpruch macht. 
Der Vertrag ijt gültig auf ein halbes Jahr, fann aber einer 
inzwifchen erfolgenden Faiferlichen S&efolution Feinen Eintrag 
thun. (8 gelang bei diefem Anlajje fogar, bie Unterthanen 
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zur Entfernung des bisherigen Prädicanten, Georg Zorn — 
er nannte fih von da an einen Erul des heiligen Evangeliums 
— der hauptfählichften Triebfeder aller Bewegung und Uns 
ruhe, gu vermögen, und dafür einen andern, Burfart Winzes 
rer, anzunehmen, welcher, obwohl ein »fectifcher aber bod) 
geweihter Priefter war,« bis auf gemeldete faif. Stefolution. 

Anfänglid) war man allgemein mit diefer Anordnung zu: 
frieden. Bald aber gereute die Anführer unter den Bauern 
diefe Nachgiebigfeit wieder. Um den Schein deg Wortbruches 
Xon fid) abzuwälzen, besten fie das »ledige Gefinbel« wieder 
auf, welches, mit Wehren und Knitteln verfehen, dem Marfte 
zulief, und unter fchweren Drohungen der Bürgerfchaft ver- 
wies, ohne fein Willen und Wollen den Prädicanten ange- 
nommen zu haben. Gegen den Richter wurden fogar »bie 
ehren gezüdt.« Dann wurde durch den Gerichtödiener bie 
ganze Bevölferung des Thales zufammenberufen. Kaum war 
biefer Tumult zur Kenntniß des Dechants gefommen, fo lief 
er bie Aufrührer abmahnen, ihnen bedeutend, wenn fie Klage 
haben, fo follen. fie felbe bei ihm anbringen, ober bei ber hő- 
bern Obrigfeit, falls fie mit ihm nicht zufrieden. Man lief 
ihm gurüdfagen: »Wenn er rebfid) und fromm fey, foll er 
felbft auf Garíten teiten!« 

Sogleich feste fid) Gienger zu Pferd, liep dem Haufen 
diefe fchimpfliche Entbietung burd) den Hofrichter verweifen 
und fragen: Was ihres Begehrend? Die Meuterer Teugneten 
alles, was fie vor fo vielen Zeugen kurz vorher gefprochen, 
wußten nichts unb wollten nichts. Des andern Tages ver- 
fammelte fih ber Janhagel wieder auf dem Felde bei Garften, 
getraute fid) aber nicht, in den Marft herein, weil er den 
Dechant dafelbft wußte, ber zum Schuge der Bürgerfchaft 
berbeiaeeilt war. 

Kaum war biefer wieder nach Spital gurüdgefebrt, fo 
: fam das Gefinde in hellen Haufen hereingelaufen unter gro- 
fem Gefchrei und Gepolter, fhalt den Rath unb die Bürger: 
fhaft, verjagte den Sprábicanten und vermunbete einen Bür: 
ger fchwer. 

Indeſſen biefe8 in Spital und Windifchgarften vorging, 
war endlich aud) bie ausgejtreute Saat der Drachenzähne, 
welche feit Jahren mit emfigem Seife im ganzen Lande auss 
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geftreuf worden, aufgegangen, und fdof fehnell empor. Nod 
im Jahre 1594 begann die Bauernunrube im Mühlviertel, 
bie man eben auch nur wieder mit Patenten unb Man: 
daten zu befämpfen fuchte, bis fie fid) im folgenden Jahre 
über das ganze Land verbreitete. Hiemit ging endlich in Er: 
füllung, was fo einfach in der Natur ber Sache liegt,- unb 
die Prälaten fo lange und fo oft vergebens vorausgefagt hat: 
ten. Nur anfangs fand der Aufruhr nod) nothwendig, fid) 
mit dem Mantel der Religion zu bedecken, warf ihn aber fo: 
gleich weg, ihrer beinahe mit feinem Worte mehr erwähnend. 
Nicht mehr die Unterthanen der Klöfter thaten fid) durch Uns 
gehorfam hervor, unb zunächſt auch nicht mehr diefe felbit, 
fondern bie Begünftiger und Beförderer des Aufruhrs, den 
fie blindlings hervorgerufen, bie politifhen Ständeglieder, wa- 
ren e8, gegen bie fid) ber Stoß bewegte. 
Anm 15. Noveniber 1595 breitete fid) die Bewegung aus 
dem Hausrudviertel über bie Traun herüber. Nady allen Sei- 
ten bin erfcholl das Aufgebot bei Kopfabfchlagen und Nieder: 
brenning der Häufer, und fchon deg folgenden Tages firóm- 
ten bie Bauern zu vielen Zaufenben auf dem Sammelplatze 
Griesfichen zufammen.: 
Nach der Niederlage des ftändifchen Aufgebotes bei Neu- 

. marft fudten die Stände eben fo rath: und huülfelos, wie 

früher die Prälaten und inóbefonbere der Dechant zu Spital, 
aller Orten Hülfe, "und felbft der Kaifer war auf einige Zeit 
wieder ihr guter Herr. 

. Unter diefen Verhältniffen wichen natürlicher Weife aud 
‘die Nebellen des Garftenthales nicht von ihrem gewohnten 
Troße; bod) aber in derlei Dingen fd)on mehr geübt, und be: 
günftigt burd) ihre Lage, behaupteten fie eine ziemlich unab— 
bángige Stellung, und ließen fid) nur fo weit ein, als erfor: 
berlid). war, um an ben in Ausficht geftellten Vortheilen mit: 
genießen zu fónnem. Sie reichten mit den übrigen lIntertba- 
nen des Landes zu Prag ihre Befchwerden ein, verbaten fid) 
aber jeden Beſuch der Bauern. in ihrem Thale, und weigerten 
fih ftandhaft, an ben aufgelaufenen Koften mitzutragen. Def: 
halb trugen ihnen die Hauptanführer des Traunvierteld, Ge- 
org &afd) und Hanns Sallig, bei 10 Ducaten auf, fowohl 
die gebürenbe Quote zu erlegen, als aud) auf ben 25. März 
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1597 Ausfchüffe zum Verfammlungstage in Pettenbach zu fen- 
Den. Die Aufforderung war begleitet mit vielen Vorwürfen 
Über Wortbrüchigfeit und Gleichgültigfeit gegen die gemeine - 
Sache. Uebrigens fcheint im Garítentbale während diefer Zeit 
mehr Ruhe, als fonft irgendwo im Lande, geberrfd)t zu has 
ben. Wir fchließen biefeó aus dem Stillfchweigen ber Acten, 
welche nur enthalten, daß, ald ber Dechaut die Snterimsre- 
folution $. Rudolf II. vom 6. Mai 1597, welche bis zur 
endlihen Vergleichung alle herrfchaftlihen Verhältniſſe ord- 
mete, ben Unterthanen aber auftrug, die Waffen niederzule- 
gen, die rücftändigen Steuern zu bezahlen, die unbefugten 
Sprábicanten zu entfernen und die geraubten Kirchen zurückzu— 
ftellen — daß alfo, al8 ber Dechant diefe 9tefofution in Win: 
Difchgarften befannt machen lief, Wolfgang Shaffer am Schön: 
ed auftrat mit der Erflärung: »Er wolle e8 bem Dechant 
nicht rathen, eine Veränderung mit der Kirche vorzunehmen; 
es würde unb müßte fonft im biefem Thale und Lande gleich 
ein folches ober größeres Feuer wieder auf- unb angeben, als 
zuvor jemals gefchehen oder gewefen wäre.« 

Ungefähr nad) 8 Tagen, als einige Landsknechte ganz 
ruhig durch das Thal ziehen wollten, ließen die Rädelsführer 
bei Brand und Tod den Aufruf ergeben, in Folge deffen fid) 
aber bod) nur an 500 Mann bewaffnet einfanden. 

Am Dreifaltigfeits:Sonntage umringten gegen 100 Knechte, 
von ihren Herrn dazu aufgefordert, auf bem Plage zu Win- 
Difchgarften den Pradicanten auf bem Rückwege aus der Kirche 
und forderten ibm die Erflärung ab: Ob er bei ihnen zu 
bleiben gedächte, ober ob er etwa aud) im Sinne habe, fid) 
fo leichtfinnig, wie bie andern Prädicanten gethan, zum Wei- 
chen bewegen zu laffen? Im erftern Salle werben fie ihn fchügen, 
ba fie Feineswegs gefonnen feyen, die Kirche zurüdzuftellen, 
fondern vielmehr Leib, Habe, Gut und Blut daran zu wagen. 
Hiezu fügten fie noch allerhand Drohungen, wie fie den Pas 
piften mitzufahren gedächten. 

Der nämliche Auftritt ereignete fi fid) abermals am folgen- 
den Sonntage mit bem febr nachdruckſamen Zufage: Wolle er 
nicht bleiben, fo werben fie, bie Knechte, mit bewehrter Hand 
einen andern Prädicanten hereinführen; würde er aber dem 
Dechante heucheln, fo werden fie ibn toot flagen. 
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Gelegenheit, fo tapfern Muth zu zeigen; follte bald fom: 
^ men. Der Landesobrift Gotthart von Starhemberg zog an- 
fangs mit ein Paar Fähnlein Knechten ing Mühlviertel, wo 
fid) ibm faft alles ohne Schwertftreich unterwarf, zum großen 
Theile hoch erfreut, der harten Zwingherrſchaft der Aufrührer 
los zu fepm. Won bier zog er ind Hausruckviertel herüber. 
Den Häuptern des Aufftandes wurde bange unb fie fuchten 
zu entfommen. Sallig, mit Tafch der Anführer der Traun: 
viertler, fam auf feiner Flucht nad) Garften, wo ibm ein 
Sleifhhauer, Hanns Lengauer, und ein Wirth, Matthäus 
Hießholt, den Rath ertheilten, die Holzfnechte in Eifenärz 
aufzuwiegeln; was ihnen theuer zu fiehen fam, als Sallig 
in die Hände ber Gerechtigfeit fiel und biefen vertraulichen 
Rathſchlag ausfagte. Endlich fam im Anfange des Auguft 
1597 ein Fähnlein Starhembergifcher Knechte und auch der 
Landeshauptmann nach Garſten, und bie feit 8 Jahren fo oft 
gedrohte Grecution erfolgte, ohne daß fid) aud) nur Eine 
Hand zum Widerftande erhoben hätte. 

Zuerft ward nad) den Rädelsführern gegriffen. Acht aus 
ihnen wurden friegóred)tlid) zum Strange verurtheilt. Adam 
Lechner, Paul am Wartek, Lipp am Hof und Wolfgang 
Schaffer am Schöneck, hing man bei ihren Käufern an Bäu— 
men auf, die Häufer felbft wurden der Flamme preis gegeben; 
Leonhart Eggl, Leonhart am Kaltenbrunn, litten — biefelbe 
Strafe gleich außerhalb Kirchdorf; Erhart Dürrer und Hanns 
Köhl, ein Krämer, zu Sierning. Vier andere führte der Lan: 
deshauptmann mit fid) nad) Linz, wo fie ein gleiches Loos, 
wie ihre Genoffen, erwartete. Gie hießen Matthäus Scheuß— 
wohl, Hanns Lengauer, Hannd Edhart und Leopold Stambé: 
'ebner vom Stoder. Die Sürbittebeó Dechants rettete fie. 

Diefer Zug gereicht dem Character des Dechants zu febr 
zur Ehre, als daß wir umgeben dürften, das Schreiben desfel: 
ben an den Landeshauptmann in diefer Angelegenheit ausdrüd: 
lih angufübren: 

»Bitt . . um Gottes willen diemüthig . . bie wöllen, was 
immer müglich und bei ihr faif. Majeftät verantwortlich ijt, 
ihr diefe hochbetrübte Weiber und Kinder mit Barmherzigfeit 
zu Gnaden lajfen befoblen feyn, und ihren Mannen das eben 
. . aus lauter Gnaden und Barmherzigfeit fchenfen.« 
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Mehrere Andere, welche zu Linz im Faiferlichen Schloffe 
-eingeferfert waren, wurden fogfeid) entlaffen, fobald jemand 
für fie Bürgfchaft leiftete, nachdem fie vorher gefchworen, fid) 
ruhig zu verhalten. 

Die ledigen Knechte baten den Dechant am 21. Auguft 
Durch einen Fußfall um Vergebung. Diefer aber hatte beinahe 
Urfache, feine Großmuth und Milde zu bereuen. Einige der 
Rädelsführer machten fid)8 nach ihrer Sreilaffung zum Gez 
Ídáfte, die Gehorfamen zu fd)máben, und jene lächerlich zu 
machen, welche die Fatholifche Kirche unb den Gotteóbienft bes 
fuchten. Der Landeshauptmann mahnt fie am 7. Februar 1598 
ihrer eidlichen Zufage, und droht, wieder zu fommen, was er 
wohl ſchon würde getban haben, wenn nicht der Dechant vetwo 
aus feinem gütigen Ueberfehen« bisher gegen ihn nod) gefchwie- 
gen hätte. Sollte feine Warnung nicht helfen, »will ich un- 
verzogen euch mit fofd)em Ernft heimfuchen und gegen die Un— 
gehorfamen derlei Erempel ftatuiren, daß fid) bie Uebrigen ge: 
wißlich daran follen zu fpiegeln haben.« 

Die Warnung fdeint ben erwünfchten Erfolg erreicht zu 
Haben. Die ganze Pfarrgemeinde Windifchgarften mußte am 
6. Auguft 1597 den beiden Gommijjaren anftatt des Landes- 
bauptmanns und des Landesobriften, dem Leonharten Perf- 
mann, Pfarrer zu Linz, und dem Dr. Paul Garzweiler, 
Neichöhofrathe, einen Revers folgenden Inhalts ausftellen: 

1) Das befchworne Bündniß gegen bie Dbrigfeit ift und 
bleibt aufgehoben. 

2) Alle und jeder verbinden fid, bie Nädelsführer des Auf: 
ruhrs anzugeben und zu ihrer und der Prädicanten Verhaftung 
nad) Kräften beizutragen. 

3) Kirche, Pfarrhof unb alled Entwendete wird zurüd: 
geftellt. . 

4) Der Obrigfeit wird Abbitte geleiftet. 

5) Bon nun an wird der pflichtmäßige Geborfam geleiftet 
werden. 

6) Gegen die Fatholifche Religion, und gegen den Fatholis 
fchen Pfarrherrn wird niemand fid) etwas Ungebürliches erlaus 
ben — und dieß alles: »&o wahr uns Gott unb fein heil. 
Evangelium bie zeitlich und dort in der Ewigfeit helfe. Amen. 

Es erübrigte nad) allen biefen Vorgängen nur nod) das 
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Uebereinkommen zwifchen dem Dechant unb ben Unterthanen 
in Betreff der von diefen zu Teiftenden Herrenforderungen. Zu 
diefem Ende wurden beide Theile auf den 26. Mär; 1598 vor 
bie zu diefem Zwede angeordnete Faiferlihe Gommiffion nad) 
Linz berufen. Zuerft wurden, wie das durchgängig fo gehal: 
ten worden ift, bie von den lntertbanen eingereichten Beſchwer— 
den vorgelefen. Die gegen den Dechant Tautenden waren: 

Er habe gegen feine Zufage den Prädicanten vertrieben 
und neue Ceremonien eingeführt, woraus ein "langer 9procef 
erwachfen. i 

Er habe ihnen bie nöthigen Schriften hiezu vorenthalten. 

Er habe die Leichen nicht begraben laſſen. 

Er habe das eingehobene Rüſtgeld für fid) behalten, und 
od) andere Dinge gleichen Gehaltes, welche fid), wie gewöhn— 
lid), nad) der Unterthanen eigenem Geftändniffe als unmabr 
herausftellten. 

Der Vertrag fam an demfelben Tag zu Stande. 


Urkundenbuch. 


y 
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L 
Aus dem 
Necrologium Wilhering. 
Januarius. 


Kalend. Obiit piae memoriae dominus Wernhardus ju- 
nior de Schaumberch. Hildigerus quondam Ab- 
bas hujus Monafterii; praefuit annis 7 laudabi- 
liter, Ottokaro Marchioni styriae morbo ele- 
phantino infecto pacem obtulit, obiit anno 1193. 

VIII Idus. Chunradus de fancto Georio dedit curiam in 
Goczingen. Arnoldus Piber. 

XIX Halend. Febr. Obiit piae memoriae . . Thomas Ab- 
bas in Altovado 95?. 

XVIII — Leutoldus dapifer de Schaunberch. 

IY — Benigna de Julbach. 


Februarius. 


Nonis. Vlricus de Cirberch. Albero Gneyss , emit curiam 
in Stetten. Vlricus de Lobenftain miles. 

VIII Idus. Joaunes fenior, quondam Abbas in cella An- 

. . gelorum. M. D. primo. 

VI Idus. Eberhardus de Starchenberch, Keiers 
Salzburgenfis 1429. Jacobus Gifll Abbas hujus 
domus 1537. 

III Idus. VValchunus de Weffenberch dedit S. Mariae 
curiam in Lausberch. Gueta de Weflenberch. 

II Idus. Joannes de Schaunberch, filius Vlrici. Wern- 
hardus. de T'hruna dedit S. Mariae curiam in 
Paesching. 

Idibus. Otto dux Austriae, qui dedit Monafterio LX ta- 
lenta, et Bernardus Górger miles dedit X ta- 
lenta. Obiit p. m. Nobilis D. Martinus Wulff 
per 40 annos judex et largus benefactor .. 
Monafterii 1657. Ä 

28 * 


* 
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XVI Kalend. Martii. Obiit p. m. Frater Stephanus Mo. 
nachus et Sacerdos, quondam Abbas hujus do- 
mus 1462. Sighardus Abbas in Sancta Cruce. 

XV Kal. Martii. -Haylwigis Comitifsa, vxor Domini Hain- 
rici de Schaunberch. 

XIV Kal. Mart. Obiit p. m. Imperator Ferdinandus se- 

| cundus, qui Monafterio nostro delegauit annua 
tim 30 pondera salis. A?. r657.  Ernefius de 
Truna. Walthasar Newndlinger de Ratenegkh 
1423. 

XII Hal. Mart. Heilka Schiuerin, Leykardis de Schaun- 
berch. 

xi Kal. Mart. Obiit Dns Stephanus Abbas in cella Ar- 
gelorum. Chunradus monachus et Sacerdos, 
quondam Abbas. 

X Hal. Mart. Ofmia de Schaunberch. 

IX Hal. Mart. Obiit Petrus Ecclesiae Patauiensis Epi 
scopus.  — 

VIII Kal. Mart. Agnes Comitissa de munfurt. 

VII Kal. Mart, VValchunus de Wachsenberch, fundator 
noster; item Benedicta fundatrix nostra. — 

VI Hal. Mart. Bernhardus de Inna, Alheidis vxor eius. 
Rugerus Prueschinch de Biberbach. 

V Kal. Mart. Hertnidus de Schauberch (sic) amicus no- 
ster. Elisabeth de Lobenstain. . 

IV Kal. Mart. Sighardus de Lobenstain. Dietricus Schi- 
uer miles de Schaunberch. 


Martius. 


lI Nonas. Obiit Dnus Vlricus Comes: de Schaunberch, 
largus benefactor, huius Ecclesiae magnu 
amicus. 

Nonis. Georius Comes de Bobsauberch: 

VIII Idus. Ulricus Prueschinch iunior. 

VI Idus. Obiit . . Urbanus Abbas huius domus LXXX’. 

V Idus. Rapoto Prueschinch. 

i — Lücke. — 

VIII Idus Aprilis. Sighardus de Alharting Plebanus in 

Chempnaten, 
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VII Idus Apr. Ernestus Abbas huius domus. 

VI Idus Apr. Bernhardus Nobilis Comes de Schaunberg. 
A. Dni (CCC)LXXIII. 

V Id. Ap. Dns Chunradus Frifingensis Episcopus. Wern- 
hardus et pater eius de Schaunberch. 

III Id. Apr. Ottilia mater fundatoris huius monasterii. 

XVIII Kal. Maji. Obiit Dnus Waltherus Abbas huius loci. 

XVII Kal. Maji. Stephanus quondam Abbas huius domus. 

XVI Hal. Maji. Magdalena filia Dni Johannis de Schaun- 
berg. 

XV Hal. Maji. Richerus de wildonn. 

XIV Kal. Maji. Hainricus Geyman de Galspach preben- 
darius confrater benefactor et fautor noster 

| optimus, 1476. 

XIII Kal. Maji. Magister Hertwicus Fundator cellae Prin- 

cipis. Magister VVolfhardus pictor de S. Flo- 
i riano. 

XII Kal. Maji. Ulricus de hounfperch. 

X Kal. Maji. Margaretha vxor Dni Joannis de volkenſtorff. 

IX Hal. Maji. Dnus Ulricus comes de Schaunberch. 

VIII Kal. Maji. Elisabeth uxor Ditmari de Ayfterhaim. 


Majus. 
VI Nonas. Rudolphus de liechtenwinckel. ' Rudolphus 


filius eius. 

VI Idus. Jeuta de Weinperg uxor Wernhardi Pibero- 

. nis. Clara vxor Wernhardi de Ayfterhaim. 

IV Idus. Chunradus de Schaunberch. 

Idibus. Iglolfus Abbas in S. cruce. Sophia de Schaun- 
berg. i 

XVI Hal. Junii. Heinricus de Rottenvels dedit praedium 
in linthaim. 

XIV Kal. Junii. Pilgrinus Abbas de Cella Angelorum. 

XII Hal. Junii. Ekkbertus babenbergensis episcopus. 

X Hal. Junii. Winhardus nobilis de Schaunberch. 

VI Kal. Junii. Hermanus Gneys; Tueta vxor eius. 

IY Kal. Junii. Thomas Abbas huius Monasterii; praefuit 
annis 28 laudabiliter, mortuus 1508. 
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Kalendis. Obiit Otto secundus de Niet, Abbas huius 
domus, praefuit 7 annis, resignauit 1200. 

IV Nonas. Anna vxor Francisci Walich. Seruiatur con- 
uentui de Francisco latino Walich, qui dedit 
ob remedium animae vxoris suae XX libr. denar. 

II] Nonas. Dominus VYocho fundator coenobii in alto- 
vado. Petrus cerdo de Budweis , qui dedit XXVI 
talenta denariorum, Catharina vxor eius, VVen- 
ceslaus filius et Anna filia earundem (sic) de 
quibus seruiatur conuentui. 

II Nonas. Chunradus de Veczing largus benefactor hu- 
ius domus. 

VIII Idus. Obiit.. Theodoricus Abbas huius dómus, prae- 
fuit 9 annis laudabiliter 1243. 

VI Idus. Fridericus comes de Schaunberch 1378. 

WV Idus. Obiit.. Paulus Abbas in Altovado. Irnfridas de 
Gnanendorf. Chunegundis de Rosenperg. 

Idibus. Dietricus comes de Merchifter. () Elilabeth co- 

| mitissa. Chunra filia eius. Alramus advocatus. 

XVII Kal. Julii. Obiit p. m. Fridericus Dux Austriae, 
qui dedit S. Mariae Parachiam in Greimhart- 
fietten et villam quae dicitur Ekkendorf et S. 
Crucem et alia multa bona fecit huic Ecclesiae. 
Cuius anima requiescat in pace. 

XIV Kal, Juli. Hugo Primus, qui ex Conuentu Hilari- 
ensi electus in Abbatem praefuit annis 14, ab- 
soluit muros coenobii et refectorium renoua- 
uit, resignauit 1280. 

XIII Hal. Julii. Obiit Ludouicus filius Dni Comitis Joan- 

nis de Schounberch 1473. Dnus Otto de lon- 
fiorf. Dietmarus de Aysterhaim amicus noster, 
de quo seruiatur conuentui. 

XII Kal. Julii. Hedwigis de VVessenberch, Fundatrix 
Ecclesiae nostrae. Perichta de Schaunberch. 

IX Kal, Julii. Reimpertus de Polnhaim. 

VII Kal. Julii. Obiit p. m. Otto tertius Abbas huius do- 
mus ex altouado evocatus, praefuit duobus an- 
nis 1210. 
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Kalendis. Obiit p. m. Conradus tertius huius monasterii 
Abbas 1306, praefuit (annis) 18. sub eo Cella 
Angelorum fundata est, ad quam dedit primum 
abbatem Bertholdum ex hoc Coenobio. 

V Nonas. Winhardus Abbas in Runa, Frater Hainricus 
de Sprinzenstain submersus. 

IV Nonas. Dietmarus de Ayfílerfhaim miles. Adelhildis 
de Schaunberch. 

II Nonas. Obiit p. m. Heinricus secundus huius Mona- 
flerii Abbas ex Eboraco a D. Burchardo missus 
Ào 1185, vno tantum anno supervixit. 

VI Idus. Hyeronimus Herman Abbas Cellae Angelorum 
hic profess. 1639. 

V Idus. Dominus Albertus Dux Austriae. Albero de zem- 
leup dedit curiam in zemleup' cum omnibus et 
aliis attinentiis et vineam in talant et pratum 
in Salapulka. 

II Idus Jul. Obiit Dns Chunradus nomine primus Ab- 
bas huius Monasterii ex Eboraco vocatus, per 
cuius prouidéntiam haec domus tam in spiritua- 
libus, quam in temporalibus multum profecit, 
regnauit 20 annis, demum Eboracum rediit 1234. 

Idibus Julii. Dns Gotfchaleus Abbas huius domus, prae- 
fuit 7 annis laudabiliter, obiit 1207. Thede- 
ricus Abbas de Runa. Rudolphus Rex Roma- 
norum. Dns Albertus comes et praepositus 
Viennae de Schawnberg, qui currendo de equo 
cecidit et hew mortuus est. 

XVII Hal. Aug. Dominus Ladislaus comes, filius Bern- 
hardi de Schawnberg LXXV. 

XVI Kal. Aug. Vrsula comitissa de Schawberg vxor Dni 
Hainrici, item Dns Heinricus iunior filius eius. 

XV Hal. Aug. Hainricus de VVelfenberch. 

XIII Kal. Aug. Obiit Elisabeth Comitissa de Schaun- 
berch vxor Dni Philippi de Kiriperg M?. 5°. 2°. 

0007 ( 1502 ). 
XII Kal. Aug. Dns Rudolphus de Schaunberch. 


e 


/ 


j 
j 
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XI Kal. Aug. Dns Hadmarus de Waldeck. 

X Kal. Aug. Gysla de Wefsenberch. 

1X, Kal. Aug. Dns Heinricus Abbas in Halsprunn occi- 
sus. Jeuta de Schaunberch. 

VIII Kal. Aug. Dns Hainricus Senior de Schaunberch. 
VII Kal. Aug. Dns Wolframus Abbas huius domus prae- 
fuit annis 8 laudabiliter, obiit 1288. 

VI Kal. Aug. Dns Berichtoldus Abbas in S. Cruce. 


+ V Kal. Aug. Dns Wernhardus Patauiensis Episcopus 


Fundator Cellae Angelorum. Leupoldus Dux 
Austriae fundator Campililiorum. 

IV Kal. Aug. Syghardus piber sepultus in znoym , He- 
lena vxor. 

Il] Kal. Aug. Generosus Dns Wolfgangus comes de 
Schawnbergk 84°. 


Augustus. 


Kalendis. Obiit 1155 Dns Henricus tertius huius mona- 
sterii Abbas uno tantum anno regnauit. Dns 
Otto comes de Schaunberch, canonicus pata- 
uiensis MCCCXLI. 

IV Nonas. Dns Eberhardus Abbas huius monasterii prae- 
fuit 7 annis et in Abbatem Eboracensem voca- 
tus A? 1214. 

II Nonas. Dns Vlricus huius Monasterii Abbas praefuit 
duobus annis, obiit 1508. 

Nonis. Vlricus de Truna Monachus et sacerdos. Bar- 
bara filia Johannis comitis de Schawnberch 1421. 

VIII Idus. Obiit 1515 p. m. Dns Simon Abbas huius loci, 
3 annis regnauit., 

VII Idus. Vlricus de Schaunberch Monachus et sacer- 
dos. Vlricus de Polhaim dedit S. Mariae cu- 
riam in Waldarn. 

V Idus. Ludovicus filius Joannis comitis de Schaunberg 
1427. ; 

HI Idus. Sifridus comes dedit curiam in Peilftain. Jo- 
annes filius Georii Comitis de Schawnbergk. 

Idibus. Dns Vlricus secundus Abbas huius monasterii 


, 
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praefuit 31 annis. Resignauit A? 1447, obiit 
f 1451. Dns Meinherus iunior de noua domo. 

XVIII Kal. Sept. Agnes Comitifsa de Schawnberg vxor 
Dni Bernhardi de Schawnberg, quae fuit una 
de Walse 1453 (sic). 

XVII Kal. Sept. -Dns Henricus Abbas de S. Cruce. 

XIV Hal. Sept. Obiit p. m. Imperator Fridericus, Rex 
Romanorum, Rex Ungariae etc. qui fuit largus 
benefactor huius Ecclesiae 1495. 

XIII Hal. Sept. Georius Abbas huius domus, praefuit 
vno anno, obiit Viennae 1448 et apud Scotos 
sepultus. 

XI Hal. Sept. Dns Hainricus de Inna, Canonicus et vice 
Dominus Patau. 

X Hal. Sept. Hertnidus de Truna. 

1X Hal. Sept. Heinricus Monachus et sacerdos in Ebera, 
quondam Abbas in Wilhering 1246, praefuit 
annis tribus. 

VIII Hal. Sept. Dns Henricus de Schaunberch. 

VII Kal. Sept. Dns Henricus Senior huius domus, quon- 
dam bina vice Abbas in valle Dei. 

VI Kal. Sept. Elisabeth Comitifsa de Schaunberch, fun- 
datrix nigrarum cucullarum cum missis et larga 
benefactrix huius domus. Ottakarus Rex Bo- 
hemiae occisus. Albero de Chunring occis. 

III Kal. Sept. Dns Balthasar Abbas huius Monasterii, 
praefuit 12 annis, mortuus 1359. 


Septembris. 


Kalendis. Obiit anno 1550 p. m. Dns ernannt Abbas 
huius domus, multum a pietate et spirituali 
vita commendatus, praefuit 17 annis et inter 
choros iacet sepultus. 

IV Nonas. Dns Henricus Brendl Abbas huius domus, 
praefuit 11 annis, obiit 1326. 

III Nonas. Dns Joannes Abbas huius domus, praefuit 
7 annis, obiit 1598. 

IL Nonas. Obiit anno 1421 Dns Jacobus huius monaste- 
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rii Abbas, rexit annis 14, sepultus in sacello 
Sacrifliae adiuncto. 

Nonis, Anno Dni 1475 obiit Conradus Panftorfer, patria 
Lincensis, Abbas huius domus, praefuit vili 
ter annis 9. 

VIII Idus. Obiit 1518 Dns Casparus ex Milbach natus, 
Abbas huius loci, praefuit annis 11, iacet in 
Capitulo. 

VII Idus, Dns Petrus Knifchhamer ex Ottenshaim na 
tus, Abbas huius domus, praefuit annis 10. 
Obiit 1544. 

YI Idus. Anno Dni 1611 obiit Dns Joannes Schillerus 
Abbas huius monasterii, regnauit bene annis 10, 
iacet in sacello a parte dextera Chori. 


Y Idus. Mathias Abbas huius monasterii, regnauit an 

B nis 6, obiit 1577. 

IV Idus. Obiit anno 1555 Joannes secundus Abbas huius 
loci, praefuit annis 8. 

‚ H Idus. Wisento Monachus et sacerdos in Cella An- 

"d gelorum, quondam Abbas in Wilhering, prae- 

' fuit annis 2, obit 1512. 

Idus. Ortolfus Abbas huius loci praefuit annis 12, re 
signauit 1276. 

XVIII Kal. Octob. Raymundus Schedelberger Ottens- 
heimens. Abbas huius loci 1755. vir qui singu 
lari in omnes pietate et paterna bonitate om 
nium tam subditorum, quam externorum corda 
sibi rapuit. 

XV Kal. Oct. Ulricus Comes de Druhelding (sic). 

XIV Hal. Oct. Obiit p. m. Parcziphal de Truna, filius 
Hartmanni de Truna 1469. 

VIII Kal. Oct. Dns Ulricus Abbas in valle Dei albar- 
tingarius. 

VII Kal. Oct. Elifabeth de Wessenberch, 

VI Kal. Oct. Barbara Virgo et filia Dni Joannis de 
Schaunberch. Fr. Leonardus Schusmannus hu- 

. ius loci Monachus et sacerdos 1605. 

Y Hal. Oct. - Rudolfus Comes de mundfurt. 
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YV Kal. Oct. Dns Otto de Truna. Ulricus de lowenftain. 
III Kal. Oct. Winhardus Praepositus de Secouia. 


Octobris. 


Kalendis. Obiit Dns Fridericus Comes de Schawnberg 
Archiepiscopus salispurgensis. Ulricus filius 
Dni Joannis Schawnberch. 

VI Nonas. Dns Martinus Godefridus Abbas huius mona- 
sterii, praefuit annis 19, obiit 1564. 

Y Nonas. Chunradus Comes de s. Monte (Heiligenberg). 
Sophia filia aduocatae. 

II Nonas. Sifridus Abbas in S. Cruce. Hainricus funda- 
tor noster de Wefsenberch. 

Nonis. Egeno de Schaunberch. 

VIII Idus. .Ulricus Prueschinch senior. 

VI Idus. Dns Hainricus Comes de Schaunberg. 

IY Idus. Leonardus Roseperger patria Lincensis, Abbas 
huius locr, praefuit annis 16, obiit 1554. Obiit 
p. m. Dnus Georgius Grill, Abbas huius loci, 
magnae prudentiae vir, qui domum hanc tam 
aedificiis, quam Religiosis et Redditibus ita il- 
lustrauit, ut secundum Fundatoris nomen quasi 
meruerit, desiit uiuere Anno 1638 magno sui 
relicto desiderio, postquam 24 (annos) regnal- 
set, et lacet inler choros, quibus diu noctu- 
que Deum laudans interfuit. 

IIl Idus. Erasmus quondam Abbas loci hujus, praefuit 
mensibus 9. Perichta de Schounberch. 

II Idus. Michael’ Abbas Cellae Angelorum et simul hu- 
ius loci per 8 annos Administrator. 

XV Hal. Novembris. Fridericus Walich, strenuus miles. 

XIII Kal. Nov. Chunradus Twerg de Schaunberch. 

VI Kal. Nov. Mahtildis de Lobenfiain. 


Novembris. 


VIII Idus, Albero de polhaim. 
IV Idus. Sighardus comes Schala dedit S. Mariae vineam 
in "Viachouis. 
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III Idus. Ulricus comes de cilia 1476. Dns Bartholo- 
maeus Altomonte ob artem pingendi per Au- 
striam Styriam et Bavariam famosissimus 1783. 

JI Idus. Chunradus comes de peilftain. 

1dibus. Dns Vlricus decanus in Tauershaim. 

XVIII Kal. Dec. Hartmannus miles strenudüs de Truna 
LXVIII?. 

XVII Kal. Dec. Chunegundis de Schaunberch. 

XVI Kal. Dec. Obiit Dns Johannes Comes de Schaunberch 
senior 1453. 

XIII Kal. Dec. Hadamarus de Wilperich. 

XI Kal. Dec. Ottomannus de Welsenberch. Leutoldus 

| ` / pruefchinck iunior de vreudenflain. 

IX Kal. Dec. Obiit p. m. . . Ladislaus, Rex Vngariae, 
Bohemiae, Dux Auftriae et Stiriae, natione Au- 
firalis 1454. 

IV Kal. Dec. Casparus Orlacher, Bavarus, cui laus om- 
nis de excellentia magnitudinis suae, de felici- 
tate regendi; caetero opus non est ei laudibus, 
cui stat Monasterium ipsum, tot ab illo levatum 
oneribus, tot auctum honorum commodis, nouis 
in Conuentu exfiructum fundamentis, quando 
30 fere et uno anno non solum Hillariensis Coe- 
nobii, sed totius etiam prouinciae cardo fuit, 
qui dum perrupto corde etc. 


Decembris. 


Kalendis. Eberhardus Archiepiscopus Salzburgensis, qui 

dedit S. Mariae in Wilhering sales in Hellen. 
" Helmhardus de Schaunberch. 

IV Nonas. Wernherus de Gelting'et pater eius Sigbran- 
dus, vxor eius Brigida, filia eius Iringard. 

II Nonas Decemb. Sophia vxor D. Heinrici de Schaun- 
berch iunioris. Chriftoff Stainpek vltimus hu- 
ius nominis 1506. 

YIII Idus. Dns Andreas de Cella Angelorum huius do- 
mus Abbas. 

V Idus. WVichardus Episcopus de Patauia. 

XIX Hal. Jan. Witigo lobenfiainer Can. patau. 
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XVIII Kal. Jan. Ulricus de Puechaim. 

CK YII Kal. Jan. Albero de Polhaim dedit S. Mariae cu- 
riam in bocha. 

TX V Kal. Jan. Obiit p. m. Dns Wilhelmus Abbas huius 
domus 1466. praefuit 9 annis. 

XIII Kal, Jan. Anniversarium Ulrici veri fundatoris no- 
stri et aliorum fundatorum et omnium nobilium 
de Schaunberch. 

XII Kal. Jan. Hermannus Canonicus de Argentina. Dns 
Heinricus comes fenior de Schawnberch pater 
illorum iuvenum Ulrici et Hainrici 1371. 

XI Kal, Jan. Obiit Dns Wilhelmus de Schaunberch fun- 
dator hospitalis. 

X Hal. Jan. Dietmarus de Steier. Alanus Aichinger Ab- 
bas huius Monasterii, regnavit 27 annis, obiit 
1780, 25. Decembr. 

VIII Kal. Jan. Walter abbas in paumgartenperg. Diet- 
ricus de Pilchendorff Marschalcus Auflriae. 

VII Hal. Jan. Dominus Leutoldus Comes de Schaunberg, 
T'umpraepositus Frisingensis. Alheidis de Pol- 
haim. 

VI Kal. Jan. Chunradus quartus Monachus et Sacerdos 
in Ebera, Abbas huius domus, regnauit 7 annis, 
obiit 1533. D. Ulricus Comes de Schaunberg 
LXXXV. 

III Kal, Jan. Obiit p. m. Leopoldus Dux Austriae. Gun- 

dacharus Lofenftainer. 

Anno.. 1654 sub . . Casparo . . Abbate . . . ex antiquo 

et peruetulio mortilogio liber iste defcriptus et comple- 

tus est per manus F. P. Simonis Daz eiusdem Mona- 
fterii Profefsi et Sacerdotis. 

Notandum est, quod antiquus ille liber mortuorum, ex 

quo praesens defcriptus est, sic finiatur: Finitus est 

praesens liber mortuorum per manus Fratris Joannis longi, 

Profefsi in Willering Anno 1462, quem mandauit scribere 

. . Dominus Wilhelmus Abbas ibidem. *) 


*) Der erfte und zweite Abfchreiber Fonnten entweder ihr Original 
nicht recht fefen, ober fchrieben ohne die erforderlihe Sorgfalt. 
Das vorliegende Necrolog. ift auf jeden Fal wenig verläßlic. 


440 


Auf dem Teeren 9taume ber Pergamentblätter find folgende 
Nachrichten verzeichnet: 

Anno Domini Millesimo Tricentesimo Quadragesimo 
quinto registrata sunt haec infra fcripta seruitia, quae 
danda sunt pro consolatione Conuentus, quid vel quando 
aut in quorum remedium debeant miniftrari. 

Kalendis Januarii. In circumcisione Dni datur seruitium 
conuentui in piscibus et albo pane de Hartnido 
de Lichtenwinchel. 

YIII Idus. In Epiphania dni datur seruitium conuentui 
in piscibus et albo pane de Marfchalco Austriae, 
qui legauit monasterio in remedium animae 
suae centum libras denar. Wiennens. 

VI Idus. Tertia die post Epiphaniam consolatur Con- 

| uentus in pleno seruitio de Hainrico et Diet- 
maro fratribus dicti Tungafsinger, qui dede- 
runt hubam in Schweinbach, vt in die beati Er- 
hardi anniuersarium patris peragatur et ipsorum. 

XII Kal. Februarii. In die B. Agnetis Virg. seruiatur 
Conuentui in piscibus et albo pane de fratribus 
Wolfhardo, Friderico, et Johanne Cresling, qui 

| dederunt XLVI talenta denariorum. 

In vigilia Purificationis Mariae Uirginis consolatur con- 
uentus in piscibus et albo pane et cum maiore men- 
sura uini de Alhaide Stalinij de Schaunberch, quae 
legauit nobis ob remedium animae suae vnam libram 
denar. annuatim super curiam in der mittern Pernaw. 

Jdibus Februarii Ministratur plenum seruitium de Ottone 
duce Austriae, qui dedit Monasterio in remedium 
LX talenta, et VVernhardus miles dictis Goerger 
dedit X talenta denar. | 

In Crastino B. Benedicti Abbatis dantur pisces cum albo 
pane de Hainrico Stainpeck, qui dedit centum talenta 
denar. 

In annuntiatione Dominica consolatur conuentus in pleno 
seruitio de prouentibus vineae in Geratfiorf et quid- 
quid residui fuerit deducta vini cultura et vectura 
singulis annis in aduentu Dni pro conuentu in pisci- 
bus expendatur de Hartwigo milite de Strahen. 
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Feria sexta post Laetare consolatur contentus piscibus 
et albo pane de Veczingariis, Walchuno et Ulrico, de 
feodo Erdímid dederunt quinque solidos reddituum. 

In Dominica Palmarum datur conuentui seruitium in pi- 
scibus et albo pane de Alberone de zemleup, dedit 
bona in zemleup, Sallapulka, Stainmaizeldorf et vi- 
neam. luzz. 

In die Philippi et Jacobi datur plenum seruitium in pi- 
scibus et albo pane de Alberto . . Rege Bomanorum, 
a quo habemus in remedium animae suae singulis 
annis de salina in halíiat XXX cupas salis. 

In Dominica, qua legitur Euangelium: Homo quidam 
erat dives, consolatur conuentus in piscibus et albo 
pane de Hertnido et Bernhardo fratribus de Lichten- 
winchel, dederunt haec bona Praittenaich , Tradwerd 
et domum in Euerding. 

In die Potentianae Uirginis Datur plenum seruitium de 
Rugero Piber, dedit in remedium animae suae ad 
valorem quinquaginta lib. den. 

In die Petri et Marcelli consolatur conuentus in piscibus 
et albo pane de Francisco Latino Walich, qui dedit 

. XX libras denar. ob remedium animae vxoris suae. 

In die Bonifacii Papae cuilibet in sero et in mane dan- 
tur quatuor fruíta piscium et canula vini et simula 
ad quamlibet refectionem et hoc de Leutoldo milite 
de Chirchperg et hoc de media curia fabri in tal- 
haim, de feodo in ftanz, de feodo Hermanni Geiczen- 
fletter in durchítetten, qui soluunt VIII scafia saligi- 
nis (sic) et VIII scafia ayenae et libram denar. et 
manualia seruitia. De hoc fciendum, quod infirma- 
rius, qui tempore fuerit, computationem faciet sin- 
gularem in praesentia feniorum domus de impensis 
pro memorata consolatione conuentus et deducta ea- 
dem expensa, quidquid residui fuerit, de consilio 
prioris et quatuor seniorum ipsa excedentia ad vtili- 
tatem communem fideliter impendat, sie vt Dno Ab- 
bati VI talenta fpecialiter prius cedat. -° 

In die B. Viti martyris ministratur conuentui plenum fes- 
uitium de Friderico duce Austriae, dedit S. Mariae 
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parochiam in greimhartfietten et villam, quae dicitur 
ekendorff et sanctam Crucem. 

In die S. S. Geruasii et Protasii consolatur' conuentus in 
pleno seruitio de Dietmaro de Ayfterhaim , dedit C 
libras denar. 

In vigilia Petri et Pauli consolatur conuentus in pleno 
seruitio de Furtariis, dederunt tria feuda, vnum in 
herfiorf, aliud in prukk, tertium in reinhartftorf. 

In Octaua apoftolorum Petri et Pauli consolàtur conuen- 
tus in piscibus et albo pane de Friderico Tungazzin- 
gario, dedit in redemptionem curiae Eytenperg XL 
talenta denar. 

Yn die S. Mariae Magdalenae consolatur conuentus in pi- 
scibus et albo pane de Gotfrido de Camer fundatore 
. Capellae in infirmitorio. 

In vigilia Bartholomaei et in die ipsius consolatur con- 
-uentus ad prandium et ad coenam de Hertnido de 
Truna, dedit curiam in Murezperg. 

In vigilia Simonis et Judae consolatur conuentus in pisci- 
bus et albo pane de Vlrico Dachspergario, dedit 
duo feoda unum an der Leitten, et alterum in Holzing 
et alios duos agros et pratum. * 

Tribus diebus ante natiuitatem dantur tria integra 
seruitia, qualibet die vnum videlicet, pisces cum albo 
pane et maiori praebenda vini De primis fundatoribus 
nofiris Ulrico et Cholone de Wechsenberch. 


Nota de tribus ouis . . Sextis feriis. 

Item memoriae commendandum, quod commendabi- 
"Jis uir Ulricus Decanus in Tauershaim inter alia multa 
bona, quae fecit nostro monasterio, comparavit cum 
prompta pecunia redditus XXX librarum annuorum reddi- 
tuum pro consolatione conuentus sub tali deuotionis for- 
ma, vt singulis diebus per totum annum cuilibet perso- 
nae Ordinis domus huius cum vesci licuerit tria oua de- 
beant minifirari, nichilominus extra quadragesimam et 
Adventum domini et. infra octauam maiorum fefiiuitatum 
LX den. in dandis piscibus feriis sextis impendantur. 

Item de tribus ouis, quae dantur in mane de, remedio dni 
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Michaelis Sacerdotis Salhentobler. Dns Michael Sacer- 
dos in Neuburga Salhentobler dedit LX libras, vt post 
mortem suam singulis diebus in mane ad prandium cum 
binae fuerint refectiones duo oua in sui remedium cuili- 
bet Ordinis Professo in refectorio minifirentur . . .. 


Nota de Esocibus in Quadragesima. 


Notandum, quod in Quadragesima pro esocibus Con- 
uentui minifirandum de charissimis noftris amicis Prue- 
fchinonibus Leutoldo, Vlrico et Leutoldo filio ipsius. 
Habentur redditus XIII talent. annuatim . , . .. 


Nota de quatuor temporibus, quae fiunt in anno 
et de Dno Ottone decano in Lanveld. 


Notandum, quod Dns Dietricus plebanus in ebels- 
perch fuccefísivis temporibus beneficiatus in Greimhart- 
Retten, decedente Dno Ottone suo patruo plebano nec non 
Decano in Lonueld in suae animae perpetuum remedium 
in redemptione duarum pofseísionum ad officium Came- 
rae fpectantium, videlicet feudi in via et Mayerhoff, quae 
obligatae fuerant pro XXX talentis denar. in subsidium 
solutionis ipsarum porrexit XIV libras, sic vt singulis 
annis una libra expendatur pro conuentu de eisdem pos- 
sefsionibus sic vt semper qualibet quatuor temporum 
(sic) communitas fratrum cum LX denariis in piscibus 
consoletur. 


II. 


Eine alte Auffchreibung über die Gründung unb bie 
frühern Scyicfale des Stiftes Wilhering. 


Aus dem 15. Jahrhundert. Auf Pergament, 


8 Pergamentblätter in Elein Quart, am Ende mant; dann folgt 
ein Urbar des Klofterd von der námliden Hand, welches 
anfängt: Anno M.CC.LXXXVII. 


Quicumque noífe defiderat, quo tempore fundatum 
fit cenobium, quod Wilheringen dicitur, uel a quibus 
perfonis pofsefsionibus et rebus ampliatum, fi paginam 
fubfcriptam infpexerit, ex eius infpectione plenaria ei co- 

29 
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gnitio illucebit. Primo igitur fciendum, quod duo fratres 
in VVefsenberg exfliterunt, uidelicet Vlricus et Colo, uiri 
nobiles et potentes, quorum Vlricus primogenitus, cum 
uxore careret et liberis, omnem portionem patrimonii fui 
ad confiructiohem conuentualis ecclefie deo optulit. Pri- 
mitus autem canonicos regulares de Sancto Floriano ibi 
infiituit, qui cum in religione pro uoto fuo non profice- 
rent, ammotis illis iterato ordini Cyftercienfi, cuius eo tem- 
pore oppinio habebatur celebris, et abbati Gerlao de Ryna 
eandem ecclefiam edificandam donauit. Eodem autem 
tempore Bauenbergensi ecclesiae preerat Eberhardus. 
Erat uir bonus et timoratus et infuper fundatorum cogna- 
tus, cui Vlricus ob fuorem (fauerem) cognationis fundum 
ecclefie fue afsignauit, eo uidelicet tenore, ut indigen- 
tiam eius oculo pietatis refpiceret et paupertati eius pro 
pofse fuo fubueniret. At tamen nullus Bauenbergenlis 
antiflef in aliquo ei profuit, aut aliquod amminiculum 
inpendit... Anno igitur ab incarnatione domini MPCPXLVI 
Gerlaus abbas locum sibi afsignatum recepit, et abbatem 
Gebehardum cum conuentu illuc tranfmifit. Abbate uero 
Gebehardo Prelationi cedenti subílitutus eft Otto de ca- 
rintia, quo in breui de medio facto iterum electus eft 
Heinricus, qui ob nimie paupertatis inflantiam in Ebera 
proficiscens, eam inibi resignauit. His ita tractatis, Vl- 
ricus primus fundator ierofolimam profectus eft, et in 
finibus illis uitam feliciter finiuit. Moriturus vero, ut 
fcrtur, medietatem fori in Odempfheim pro remedio ani- 
me [ue dari precepit et unum de duobus portvbus eo- 
rum f[eruituti mancipari, et infuper duo domata cum 
agris ad officium pifcatorum pertinentibus conuentui con- 
firmari. Hec funt autem, que Gerlaus Monaflerium fun- 
daturus a fundatore recepit: videlicet locum ipfum, in 
quo fitum eft cenobium cum curia, que nuenhouen 
dicitur cum filua adiacente Cvrinberg, cuius termini 
funt ufque ad ueterem Wilheringen et ita per tranfuer- 
fum ufque ad Mulpäch diriguntur cum uilla, que wlgo 
Burcheim dicitur iuxta pontem, qui nuncupatur Erlam/- 
bruche, et Ederamíperge et infulam iuxta forum Otempf- 
heim, et ex alia parte danubii iwenberg et Grebelich et 
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dimidietatem filuae Boemitice et campo, qui lobenvelt 
nuncupatur, cum pratis et pafcuis et agris cultis et incul- 
tis, quod longum ef inferere huic infcriptioni. Si quis 
autem quefierit, quis delegator omnium prediorum ifto- 
rum exfüterit, fcire debet, quod nobiles fuerint et omnia 
hec sue attinebant delegationi. Anno vero M^C?LXXXV? 
YVilhelmus abbas in Rvena exiítens perpendens, quod ce- 
nobium fub fuo regimine deficeret in tantum, quod nifi 
duo monachi ibi efsent, confilio habito cum fenioribus 
fuis abbati Burkardo de Ebera reformandum et reparan- 
dum resignauit. Anno igitur ab incarnatione domini 
M?C?LXXXV? abbas Burchardus conuentum in Wilhe- 
ringen direxit cum abbate Heinrico, qui uno tantum 
anno fuperuixit. Anno MCLXXXVI Heinrico decendente 
Hiltgeruf ibi ordinatus, qui feptem annis vixit et ce- 
nobium bene et rationabiliter gubernauit. Huius tempo» 
ribus Albero de Cemelub ierofolimam iturus per manum 
ducis Lupoldi omne patrimonium fuum Wilheringen do- 
nauit, uidelicet Cimulub, vbi refideutiam habebat, et am- 
muzelítorf tria allodia prope Cvneringen fita et falabulca, 
Y talenta et dimidium foluentia, et uineam in Geilant, ubi 
feptem carrate aliquando funt habite, et interea cum 
duce Lvpoldo ierofolimam eft profectus, et inde non re- 
uerfus. Eidem uero Alberoni eli promifsum, ut in.anni- 
ueríario die obituf fui de bonis fuis conuentui feruiatur. 
Preterea dux Lupoldus V predia iuxta Crumbonowe 
fita (am Rande fcl. Tufenbach) ecclefie Beate virginis, 
cum tranfmarinas partef adiret, donauit. Ad hoc vero 
Sifridus comes de Morle cum in Pilfteine cafiro fuo man- 
fionem haberet, curiam fuam iuxta Pilfteine delegauit. 
Pilgrinus etiam vineam in Wiena fancte Marie obtulit, 
quam monachi in cultilia (sic) redigerunt. Alteram vero 
uineam in Wahowe tradidit, que VI. folidos foluit. Ot- 
taker Marchio de Stiria morbo elefantino infectus, cum 
quadam die in ecclefia diuinis officiis interefset, abbas 
Hiltgerus pacem ei obtulit, cuius: humilitate prouocatus 
curiam fuam in Cidelarn ecclefie Beate virginis in Wil- 
heringen tranfmifit: Sopphia etiam nobilif matrona de 
Scowenberg,. dedit ecclefie. predium de filua fua exfür- 
29 * 
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patum, quod uulgo fente Marien rute nominatur. Finitis 
poftmodum feptem annis Hiltgerus abbas uitam finiuit. Quo 
decedente Otto de Nif ei eft fubfiitutus, qui VIL annis 
' uictitans in Ebera eít reuerfus. Ipfo vero adhuc abbate 
exifiente quidam minifterialis nomine Werinhardus de 
Owe Hauenarn iure feodali pofsidens de manu ducis au- 
firiae ipfum» predium' duci refignauit, ea uidelicet condi- 
tione, ut fancte Marie in VVilheringen offerret. Dux au- 
wem de manibus eius illud excepit, et ficut rogatuf fue- 
rat, cum omnibus pertinentiis fuis pofsidendum cenobio 
donauit. In diebus etiam eius Dominus Embrico minifie- 
rialis ducis curiam .in-Lupoldfiorf fancte Marie in VVilhe- 
ringen dedit cum plurimis Sanctorum reliquiis, que re- 
pofite funt fub lapide fui altaris confecrati. Sub eodem 
ottone facta et commutatio de quadam curia fub Ede- 
ramíperge pofita inter Alberonem de Gnuefe eft (et) 
cenobium et date funt ei due curie in Percheim in 
reconpenfationem et predium iuxta rotelheim fitum, 
quod III folidos foluit. Albero autem cum multos ha- 
beret. denarios de eadem cüria, ipfa canbicio deducta 
efi de manu ad manum, donec uentum efi ad epifco- 
pum, ad quem proprietas fpectabat, qui epifcopus pre- 
cibus abbatis et alberonis confenfit et ipfum concanbium 
fua auctoritate confirmauit. Secundo autem anno abbatie 
fue monachi ceperunt ponere fundamentum et inceperunt 
edificare monafierium. Sub eo etiam-factum eft concan- 
bium inter Curiradum militem de Mulpach de familia VVef- 
senbergenfi, Cunrado donante predium fvum in Mulpach 
et aliud in/Cvrenberg pofitum et aliud ex alia parte danu- 
bii fcilicet Durinfietin recipiente. His patratis Otto cef: 
sit officio fuo et Ebera eft reuerfus; cui Godelcalcus 
abbas in Wilheringen eft fubrogatus. Idem Godefcalcuf 
cum duas carratas ad ufuram in Everdingen cuidam merca- 
tori domus folueret, ipfe datis L. libris eas redemit. Poft- 
modum vero predium in teningen, quod dimidium talentum 
foluit, a quodam mercatore pofsefsum V talentis redemit 
et in ufus ecclefie reduxit. Ipfe etiam curiam de Ede- 
ramíperge, cum fere efset defiructa, à conuerfis in villam 
redegit. :Peracto autem feptennio ipfe migrauit a feculo. 
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.Poft cuíus obitum ordinatus eft in eodem loco Eberhar- 
dus. In diebus eius Hartnidus de Ort cum elset mori- 
turus Eppenberge, quod efset fuum predium cum pre- 
dio, quod dicitur Walserleide,. VVilheringen difpofuit. 
Quidam autem dictus Werinhardus, qui illud predium 
de manu eius tenebat, datis fibi VI talentis et Cunrado 
fratri fuo et filiis eius iterum VI aliis libris. liberum ec- 
clefie dimifit. Eodem tempore VValchunus filius funda- 
tricis fagitta percufsuf interiit. Pro cuius anime reme- 
dio' Elyzabeht fundatrix curiam in Loziperg folventem 
XVIII folidos dedit, eo tenore, ut anniverfarius eius 
dies agatur, et eo die conuentui feruiatur. In illis etiam 
. diebus quidam minifterialis epifcopi Otto Logfiein (nun- 
-cupatur) XXX marcas argenti Wilheringe contulit ea 
conuentione, ut bis in anno eius memoria habeatur, feili- 
"cet in fefto Sancte trinitatis et in die fancti Nycolai conuen- 
tui feruiatur. Ad quod exequendum emptum efi predium 
(in margine: iuxta Curinberg) a quodam milite dicto Co- 
. lone pro XX libris, quod foluit talentum; cetera ad ufuf 
ecclefie difpofita funt, VIII vero Marcas dedit, ut uinum. 
miniftreiur monachis in die fancti Bernhardi. Iterum 
vero Bernhardus de truna uir nobilis curiam in Pefchin- 
gen monafterio donauit, ut in die anniuerfarii fui iterum 
feruiatur congregationi. Ipfe nichilominus Eberhardus 
fundatoribus de VVefsenberg CXXX libras fuper predia 
eorum mutuo concelsit, fcilicet fuper tres curias tenin- 
gen, pefchingen, Cileg et Zanfunfiorph, et proximam 
curiam vltra pontem Greimarsíletten, et Rutmarshowe 
et, Herage et predium fiadeleri et beneficium retcamps 
et omnia ea conditione eif acconmodauerat, quod poft mor- 
tem eorum ea ecclefie fe daturos fpoponderant.' Poft fe- 
ptimi autem anni circulum in. abbatem Ebera eft afsum- 
ptus, et Cunradus in loco eius promotus. In tempore 
autem Cunradi cepit ecclefia tam in pofsefísionibus quam 
in edificiis reparari. Ipfe enim Cunradus timens deum 
et pignora fundatorum habere renuens, conuenit cum 
eis, ut zanfunftorph, Rutmarsowe et Herage et benefi- 
cium ftadeleri in proprietatem donarent, et fic tali ha- 
- bito cum eis contractu cetera predia remifit. Ifa uero, 
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que nominauimus in proprietatem ecclefie recepit. Poft 
modum uero Heinricus de truna minifterialis ducis fulci- 
tauit querimoniam aduerfus abbatem Cunradum pro eo- 
dem predio rehabendo, dicens fibi conpetere ex ratione 
progenitorum fuorum, et ipfam querelam in placito du- 
cis auftrie depofuit, ubi nullus, qui audiret de monalie- 
rio affuit. Quod cum fundatrici nuntiatum fuifset, con- 
tenpfit refpondere, affirmans eum nichil iuris in predio 
ipfo habere. Interim uero cum lis ipfa protelaretur, 
mortua eft fundatrix, mortuus et et Heinricus. Quo mo- 
riente furrexerunt filii eius Otto et Hertnidus iuvenili 
animofitate et uenerunt in Welfe duce ibi exiltente et 
abbati (fic) etiam ibi prefente et afsumptis sibi fophifi- 
cis sibi litigatoribus et multis fallis teftibus probare uo- 
luerunt, quod pater eorum in tantum procefsifset, ut ex 
mandato ducis per preconem fuper ipfum predium in- 
ductus fuifset. . Dux uero adtendens abbatis fimplicitatem 
et aduerfariorum fuorum multiplicitatem , confuluit abbati, 
ut permitteret iudicium in arbitros conpromiti (fie). 
Pofi modicum uero iubente Deo Dux niam uniuerfe car- 
nis eft ingrefsus, quo migrante trunenfes protinus pre- 
dium inuaferunt. Abbas autem ad nullum habens refu- 
gium, cum eis conponere laborauit, et electo Vlrico de 
Lohonftorph (Lönftorf) mediatore conpofitionis datis ei 
tribus talentis tandem per XL librarum exhibitionem et 
eius confultu a contentione eos remouit. Preterea eli 
ibi aliud predium fub Wachrein pofitum ad zanfunsfiorph 
pertinenf, quod Heinricus bonel de manu fundatricis in 
feode (fic) pofsidens pro V talentis Gerogo (fic) de Euels- 
perch expofuerat; illa V talenta Heinrico et Ottoni filüs 
eius Cunradus abbas reftituit, et predium ab eis abfoluit. 
Deinde Heinricus filius Heinrici Bonel iterum colonum 
abbatis ibi cepit et omnia mobilia eius ad eftimationem 
,X talentorum diripuit, quem iterum Cunradus abbas per 
IV talenta conpefcuit. Sunt et alia duo predia ibidem, 
que duo fratres Fridericus et Richerus de Percheim in- 
debite arripuerant, que et Cunradus abbas coram multis 
teflibus in Euelsperch exhibitis sibi VI talentis libera 
reddidit. Qvidam miles nichilominus cognomento Lalle, 
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predium ünum pertinens ad zanfunstorph habebat et illud 
pro XXII folidis expofuerat, quo contra abbas datis duo- 
bus talentis militi abfoluit, et ipfum predium pro XXII 
folidis, vbi expofitum fuerat, liberauit. Item efi aliud 
predium iuxta trunam ,' quod Engelgeri beneficium nomi- 
natur, et illud quidam miles de familia Scowenbergenfi 
Cunradus videlicet de curia poft mortem fuam Wilherin- 
gen donauit. Eft et aliud ultra trunam, quod Curcenuelt 
nuncupatur, et illud Lvtoldus wz de Scowenberg pro rc- 
medio anime fue Wilheringe contulit. Curiam in Rvdol- 
fingen quedam mulier nomine Wilbirgis de familia Wel- 
‚senbergenfi Wilheringen tradidit, que non erat fue pro- 
prietatis, fed a uiro fuo Cynrado in dotem acceperat, 
qui de eo filium genuit, qui etiam eft occifus, poft cuius 
mortem et filii occifionem quidam iuuenis de Sancto Flo- 
-riano propingvuf uiri fui nomine dihtmarus pro curia eg- 
clefiam infeflauit. Quam Cunradus abbas datis ei VIII 
libris ab eo liberauit. In eadem etiam villa quidam iu- 
uenis nuncupatuf Heinricus Steinbrunne dedit predium 
fuum cum V fratribus fuis pro XVIII talentis. Cunradus 
etiam de portu predium fuum pro VI libris, Cunradus 
albus fuum pro duabus libris, Gerwicus factus conuer- 
fus fuum gratis, tres forores eius portionem fuam pro 
VI talentis, Otto de Sconeringen IIII iugera pro III li- 
bris, Qvidam ruflicus dictus Grimcing fuum predium 
pro XVIII folidis, Qvidam Hvgo predium fuum pro XI 
libris et III folidis; et omnia adunata abbas Cunradus in 
unam curiam redegit. Horum etiam omnium prediorum 
delegator Hageno uir libere conditionis exíiitit. In terin- 
bach vero quidam uir nuncupatuf Guntherus VVadel pre- 
dium fuum Wilheringen obtulit pro duobus talentis, eo ui- 
delicet tenore, ut prebenda sibi, quam diu uiueret, daretur, 
fed pofimodum egrefsus IIII talenta cum genero fuo Cunrado 
mutel accepit et predium liberum reliquid (fic). In Mulpach 
quidam miles nomine Cunradus predium habuit, quod rece- 
ptis VI libris ecclefie donauit. Iterum frater fuus VV erinhar- 
dus aliud habuit, quod iterum pro VI talentis ecclefie dona- 
uit. Iterum aliud quidam carpentarius nomine Heinricus 
predium fuum, quod XL denarios foluit, Wilheringen dona- 
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uit factus ibi familiaris. Iterum aliud a filia Wolfperti 
duobus talentis Cunradus abbas conparauit. Qvidam et 
Hartmannus nomine factus ibi familiaris predium dedit 
ecclefie, quod tres folidos foluit. Duo etiam fratres 
Heinricus Spifcamp et Rvpertus frater eius ' dederunt 
portionem predii fui et facti funt ibi conuerfi. Vxor 
etiam Vlrici pellificis dedit dimidietatem predii fui pro II 
. talentis, Vxor etiam Heinrici fratris eius dedit predium 
uiri fui pro II talentis, quod XXX denarios foluit. 
Alter inibi Rvdolfuf nomine dampnum intulerat monafie- 
rio et pro reconpenfatione donauit predium fuum fimili- 
ter et molendinum, quod modo eft defiructum. Molen- 
dinum uero utrumque, quod iuxta Mulpach eft confiruc- 
tum, fundatores cenobio dederunt. In inferiori Talheim 
filii Cunradi militis de Mulpach fcilicet Arnoldus, Goz- 
bertus et Cunradus duo predia habuerunt, que cum. ab- 
. bate Cunrado canbientes tria allodia ex alia parte danu- 
bii fcilicet Bornsflorf cum pertinentiis fuis iuxta forum 
Sancti petri receperunt, Infuper VII talenta, et ita tam 
ipfi cum fororibus fuis coram multis fe abdicauerunt. 
Huius predii delegator exfütit uir libere conditionis Er- 
nefius de Hitzingen. In fuperiori autem Talheim quidam 
futor nomine Heinricus predium fuum domino Marquardo 
de Hartheim dederat, quod abbas Cunradus VI talentis 
redemit. Ibidem etiam quidam Waltherus de familia 
Bauenbergenfi predium in pignore pro XXII folidis ha- 
buit, quos moriens Wilheringen difpofuit; Predium au- 
tem ipfum Heinricus de Oprefperge, cum moreretur, 
totaliter donauit. Aliud in eodem loco predium, cum 
uxor rurmundi fepeliretur, frater eius Amez de Euerdin- 
‚gen ecclefie donauit, quod LX denarios foluit. Eft et aliud 
predium in Sconeringen, quod VI folidos foluit, de quo 
fciendum eft, quod quidam vir nomine Heinricus cogno- 
minatus Scherre, qui predium fuum Wilheringe obtulit, 
factuf ibi familiaris. Monachi vero adiunctis aliis agris, | 
qui a Ederamfperge nimium erant remoti, predium ibi 
else confütuerunt, quod hodie ibi pro VI folidis colitur. 
Alterum uero predium, quod annuatim LX denarios in- 
pendit, quidam iuuenis nomine Fridericus donauit ec- 
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clefie factus ibi conuerfus et poftmodum egrefsus duo 
talenta pro predio accepit et refumpta uxore, quam re- 
pudiauerat, nefcio quo receísit. Curiam vero in Stettin 
Herneftus Stig pro XXX libris Alberoni gnevfíe obligaue- 
Tat, cuius proprietatem acceptis X talentis et Equo ua- 
lente III libras uendidit et ipfam uenditionem in manus 
ducis Lvpoldi in Welfe dedit, cuius erat minifterialis, et 
ipfe dux coram multis teftibus ecclefie refignauit. Huius 
rei tefles sunt Rapoto comes de Ortenberg, Otto de 
Rore, Hadamarus et Heinricus de Cunringen, Vrfcaleuf 
et Cunradus de dae et multi alii. Erneítus uero omne 
patrimonium fuum pro LX libris expofuit, ut illud habe- 
rent, fi quis de polteritate fua domum inquietaret. Al- 
bero autem gneufe. altare fancti iacobi fecit fabricari, 
dato calice et aliif pertinentiif fuis et infuper fummam 
illam XXX librarum remifit ea conditione, ut anniuerfa- 
rius dies eius agatur, et ea die conuentui conpetenter 
feruiatur. Predium, quod Percheim dicitur, Heinricus 
de Tobele moriens VVilheringe donauit, et infuper aliud, 
quod Stoph dicitur, uxore fua moriente, quod LX dena- 
rios foluit. Porro curtile quoddam in Raffoltinge, quod 
foluit XXX denarios quidam de familia Leutoldi de Wil- 
donia VVilheringe dedit, domino fuo confentiente et pro- 
pria manu largiente. Curiam in Waldarn Vlricus pater 
Alberonis de Polnheim moriens ecclefie Sancte Marie in 
Wilheringen pro remedio anime fue difpofuit. Alium 
predium, quod Winclen dicitur, dominus Heinricus de 
truna pro predio, quod ernefius frater fuus de Curinberg 
tradiderat, conmutauit. lllud vero predium, quod Por- 
ceheim nominatur, XXX foluit denarios, quidam miles, qui 
illud ad uitam fuam habuerat, moriendo reddidit, et fic 
ecclefia mortuis fuis filiis, quod fuum erat, recepit. (in mar- 
gine: Acta funt hec fub abbate Heinrico anno MCCXLIIII.) 
Curiam in Pernowe Lvtoldus poft mortem fuam Wilhe- 
ringe oppulit (obtulit) ea uidelicet condicione, ut filio 
fuo inter minores fratres conflituto, VII libras'foluerent, 
et II talenta pro animalibus ad culturam pertinentibus , 
donarent. Alterum uero predium ibidem confiitutum, 
quod foluit LX donarios Thimo pater eius moriturus ec- 


458 

clefie difpofuit. De villa vero, que dicitur Hilteringeu 
-.omnibus patere debet, quod duo monachi de Sueuia, 
nobiles de Scillingsfirfi. audientes famam religionis de 
Ebera fe inibi reddiderunt et Hiltigeringen, que fue erat 
proprietatis, in Ebera obtulerunt ea conuentione, (ut) ceno- 
bium ordinis ibi fundaretur. Adam vero primus abbas in 
Ebera duos monachos explorare direxit, vtrum locus ad 
hoc opus efset ydoneus, qui reuertentes locum fatis 
aptum in nemore, in aquis, in gramine, et in lapide re- 
munciauerunt exiliere, fed VVilheringe nuper conftructum 
fore et duo cenobia ex fua uicinitate*non pofse proti- 
cere, quapropter abbas fratribus de Wilheringen pro 
LX libris uendidit et iterum infpecta eorum paupertate 
XXX remifit. Eo tempore uero caftra Scowenberg et 
Stoph nondum coníiructa erant, nam et filua iuxta Stoph 
et ipfum Stoph pertinet ad proprietatem ville, que Hilt- 
geringen nuncupatur. Portum danubii verfus VVilherin- 
gen, quem Adalbertus de Dunchenfteine ab otackaro mar- 
chione in beneficio habebat, idem adelbertus coram ipfo 
marchione dimi(it, ipfeque marchio claufiro Wilheringen 
fuo ivre tradidit. Hinc tefies funt VVolfingus de Cap- 
phenberg, Gundakarus de Stire, Erkengerus de Lan- 
delhere, Adelbero de Dunkenfieine et fratres eius Hein- 
ricus, Rvdegerus timere, Vdalgerus fagittarius marchio- 
nis. Sub eorum tefiium prefentium . . idem Gundakarus 
(Otakarus) marchio licentiam et libertatem dedit omni- 
bus miniflerialibus fuis vltra truna (fic) habitantibus, 
quocumque beneficii uel elemofine genere caufa dei et 
pro remedio anime fue uoluerint, loco VVilheringe pro- 
‘delfse. Ad hoc Cunradus abbas vineam in Crems, que 
wlgo uezhelturinprunne dicitur, pro C et XXX libris 
conparauit. Aliam a Walchuno Wrch in Teilant pro 
XLV talentis, iterum aliam ad Heinricum fuper fofsam 
(fic) pro XVI talentis, iterum aliam ab Heinrico albo 
pro XVI talentis et iterum aliam pro V in loco, qui dici- 
tur avwe, et duo iugera pro IIII talentis et curiam in Ci- 
melub a quodam Alberone, qui agros quofdam pofside- 
bat, et ipfius curie culturam ad fe pertinere affirmabat, 
quatuordecim talentis abfoluit, et iterum curtile quod- 
dam in Crems . . . (Cetera defunt). 
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III. 
, 1287. 
Ein Urbar von Wilhering, auf Pergament, 

Anno domini MCCLX XXVII. 

Ife eft cenfus generalis Ecclefie in Wilhering ex al- 
tera parte Danubii. 

Schrechingin. De Schreching 1I fcafium filiginis et III 
.auene et XII caleos: in Pentecolle VI et in au- 
tumpno VI, et VI pro lino denarios et VI denarios 
pro pane, et IV pro mefse et sung et pro papa- 
uere et bifis XV denarios. 

Mawrithfode. De Mavraeíchóde II metretae filiginis et 
ij fcafium auene et IIII cafeos, et II in Pentecolie et 
II in autumpno et III, denarios pro lino, et II pro 
pane et II pro mefse, VIII denarios pro papauere 
et humulo et XX oaa. 

In Prato. De predio in prato 1 fcafium filiginis et IIE 
Ícafia auene et XII caseos: in Pentecofie VI, in au- 
tumpno VI et LX oua; pro papauere XV denarios et 
VI pro lino et VI pro pane et III pro melse et hu- 
mulo. 

De Pirech. In Piraei*i 1 fcaf. fil. et III fcaf. auene et 
XV (denarios) pro papauere et VI pro pane, VI pro 
lino et IIII pro melse et XII cas. VI in Pentecofle et 
VI in autumpno, et LX oua et humulum. 

Slafperge 3 X fcafium filiginis et III fcafia auene, VIII cas. 
in Pentecofie IIIl, et in autumpno III et XL oua, 
XV pro papauere et XX den. in natiuitate, INI pro 
mefíse et humulo. 

Cogil. De Cogil vnus colonus IIII fcafia filiginis et VI 
auene et XII cas. VI in Pentecolie, et VI in au- 
tumpno et LX oua, et XV pro papauere et VI dena- 
rios pro lino et VI pro pane et VI pro melse et X 
pro pafcuis. Ibidem fecundus tantum per omnia. 

Item feodum Ditmari. Secundum feodum ibidem tan- 
tum per omnia. 

Ditmarus in chogele 1 fcaphium filiginis, et II auene, 
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VIII caseos et XL oua; pro leguminibus XV novos 

denarios, pro lino VI, pro pane III, pro mefse TII, 

pro humulo HII denarios. — Bon einer jüngeren Hand 
am Rande: 

Feodum fabri — ibidem III folidos denariorum no- 

vorum et IIII cafeos: II in Pentecofie et II in autum- 

' pno, XX oua, II pro meíse, et II pro pane et III 
pro lino. | 

Cogelin. De Choegel I fcafium filiginis et III fcafia 
auene et XV pro papauere et pro pafcuis X et VI 
pro lino et pro pane IIII Thome apofioli, VIII ca- 
seoss IIII in Pentecofte et III in autumpno et XL 
oua et IIII pro mefse et humulum. 

In via, In via tantum per omnia. 

Gauderflehen. Gauderflehen i fcafium filiginis et II fca- 
fia auene et VIII cafeos: III in Pentecofte et IIII in 
autumpno et XL oua, et IIII den. pro pane et VI pro 
lino, pro pafcuis X, IIII pro mefse et I metrete (fic) 
humuli et I papaueris et I bifarum. 

Hophauowe fuperius. De fuperiori Hophawe X fcafium 
filiginis et IIJ auene et XII cafeos: VI in Pentecofie 
et VI in autumpno et LX oua et IIII pro mefse et 
VI pro lino, VI pro pane, pro pafcuis X, et I me- 
trete humuli et I bifarum et ĩ papaueris. 

In der Schart- Eberhardus. De feodo Ditrici in der 
fchart 1 fcafium filiginis et IIII auene et XII cas. VI 
Pentecofie et VI in autumpno et LX oua, IIII pro 
mefse, VI pro pane et VI pro lino, X pro pafcuis 
et I metrete (mete) humuli et I bifarum et I papaueris. 

Aignerflehin. Des aignaerflehen I fcafium filig. et II 
auene et VIII cas, IIII Pentec. et in autumpno IIII et 
XL ova et XV den. pro papauere et bifis, XV pro 
carnibus. ` 

Super Startz. Super Startz 1 fcaf. filig. ct IIII caf. II in 
Pentec. et II in autumpno et XX oua. 

Ante filuam Hadmarus. Ante filuam 1 fcaf. filig. et III 

auene et XII cas. VI Pentec. et VI in autumpno et 

pro lino VI den. et pro pane VI et IIII pro mefse et 

I mete humuli et pro papau. et bifis XV. 
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In der fchart Marquart. Marquardus in der fchart II me- 
trete filig. 1X. fcaf. auene et VI cas. III in Pentec. et III 
in autumpno, XXX oua et VIII den. pro papauere 
et bifis, III pro lino et II pro pane et II pro mefse 
et I mete humuli et X pro pafcuis. 

Heinricus in der schart. Heinricus in der fchart 1 fcaf. 
filig. et III auene et VIII cas. IIII in Pentec. et in au- 
tumpno IIlI, et XL oua, pro papau. et bifis XV et 
VI pro lino et IIII pro pane et IIII pro mefse et I 
mete. humuli et X pro pafcuis 

an der lithen. De feodo an der Leiten II mete. filig. et 
II fcaf. avene et IV caf. II in Pentec. et II in autum- 
pno et XX oua et III den. pro lino et II pro pane et 
II pro mefse et VIII den. pro papau. et bilis et I 
mete. humuli. | 

Chvoberc. Vlricus de Chvoperch 1. feaf. filig. et III fcaf. 
avene et VIII cas. etc. et XL oua, et VI den. de lino 
et IIII pro pane et IIII pro mefse et I mete. papaueris 
et I bif. et I mete. humuli et pro pafcuis X. 

Et proximus colonus fuus tantum per omnia. 

Dvorinberge. De Dverrenberge X fcaf. filig. et II [caf. 
auene et VIII cas. etc. et XL oua et I mete., papau. 
et I bifar. et mete. humuli et IIII pro mefse. 

Et proximus colonus fuus (ibidem) tantum et plus g 
fcafio avene. s 

Feodum arcis, Lifcheflehen. De feodo arcis II mete. flig. 
et II fcaf. avene et VI caf. etc. et XXX oua et III 
pro lino, pro pane IL, pro mefse II, VIII pro pa- 
pav. et bif. et I mete. humuli. 

Super montem. "Vlricus fuper montem 1 fcaf. filig. et 
III avene, VIII caf. etc. et XL ova et VI den. pro 
lino et IIII pro pane et IIII pro mefse et I mete. pa- 

pau. et I bifar. et I mete. humuli. 

Eichech. De Aiche 1 fcaf. filig. et II fcaf. auene et VIII 
caf. etc. ut in praecedenti. 

Pirecke. De Pirchekk I fcaf. filig. et I fcaf. avene et 
VIH caf. etc. ut fupra. 

Feodum an der Leyten-Sifridus. 

Item curia in Eppenberge. 
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Item feodum ibidem retro Eppenberge. 

In via. Chlaubhan, 

Item feodum in dem Kevth. 

Horreum fev Stadil. Apud horreum I fcaf. filiginis et 
II fcaf. auene et VIII caf. etc. et XL ova et I mete. 
papay. et I bifar, et I mete. humuli et VI pro lino, et 
IIII pro pane et V pro pafcuis et IIII pro mefse. 

Herhog. De feodo in herhog tantum. 

De Erinberge curia. De Curia in aerenperge 1 fcaf. 
filig. et VI fcaf. auene et XVI caf. etc. LXXX oua et 
VI pro lino et VI pro pane et IIII pro mefse et X 
pro pafcuis et I mete. papau. et I bifar. et I mete. 
humuli. 

Erinberge fuperius. De Superiori aerenperge 1 fcaf. filig. 
et V fcaf. avene et XII caf. etc. et LX ova, VI dei 
pro lino, VI pro pane et IIII pro mefse, X pro pa- 
fcuis et I mete. papau. et I bifar. et I mete. humuli. 

Erchingerlhove. De Erkengerfhofe, ut de curia in 
Erinberge. 

Feodum in Durchfítettin. De feodo in Dvorichfíletten 1 fcaf. 
filig. II fcaf. auene, et VIII caf. etc. et XL oua et VI 
pro lino et III pro pane, IIII pro mefse et X pro 
pafcuis et I mete. papau. et I bifar. et I mete. humuli. 

Durchfietin fuperius. In fuperiori Durichlieten II mete. 
flig. Il fcaf. auene et III cas. etc. XX oua, III pro lino, 
Il den. pro pane et II pro meíse et VIII den. pro 
papau. et bifar. humuli. 

Dvrchfietin curia. De curia in Durichlieten 1 fcaf. filig. 
et V fcaf. avene et XVI caf. etc, et LX ova, pro lino 

. VI den. et pro pane VI et pro melse IIII, pro pafcuis 
X et I mete. papav. et I mete. pis. et I humuli. 

Hafilach. De feodo in haflach I (caf. filig. et III fcaf. 
avene et VIII caf. etc. et XL oua et VI den. pro 
lino et IIII pro pane et I mete. papau. et I bif. etI 
mete. humuli, et II den. pro mefse et pro pafcuis X. 

Kalatingin. Duo feoda: in chalating.: 

De Duorichftetn Otto Tanderer I fcaf. filig. et III 
fcaf. avene, VIII caf. etc. XL oua et II pullos bo- 
nos in autumpno. 
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Feodum duorchftetn. Feodum in Dvorichftetn I fcaph. flig. 
et III fcaf. ayene et LX den. pro porcis, V caf. in 
Pentecofl. XXX oua, XV den. pro papauere et bifis 
et III pullos. 

De Feodo in fofsa. De feodo in fofsa apud curiam Levt- 
wini V mete. filig. et V fcaf. avene et XII caf. etc. et 
LX oua et VI den. pro lino, VI pro pane, IIII pro 
melse, et X pro pafcuis, et I mete. papau. etI bifar. 
et I mete. humuli. 

In dem Rifech. De feodo in dem Rifaech 1 [caf. filig. 
et III fcaf. avene et VIII caf. etc. et XL ova et pro 
lino VI den. et pro pane HII et. pro mefse III et pro 
pafcuis X et I mete. papau. et I mete. bis. et I humuli, 

Albinfode. : Olbeinfo«de tantum per omnia. 

In dem Zavne. De feodo in fepe (a recent. manu: tan- 
tum plus 4 feaf. filig.) 

In dem Elme: De feodo in dem Elm tantum per omnia 
(a recent. manu: ficut feodum in Rilaech. ) 

Wazzerleit. De folo feodo in wazzerleit 1 fcaf. filig. et 
III fcaf. anvene, XII cas. etc. et LX oua et pro ling 
IX, pro pane VI et VI pro mefse et XV pro pafcuis 
et III mete. papaueris et bifarum et 1 4 mete. humuli; . 

Item Wazzerleit. Et colonus fuus tantum per omnia. 
n de proximo feodo apud. Wazzerleit in fofsa 

X fcaf. filig. et III fcaf. auene, et VIII cas. etc. et 
XL oua, pro lino VI, pro pane IIII, pro mefse IV, 
pro pafcuis X, et I mete. papau. et I bifar. et I mete. 
humuli. 

In Teichinge. De folo feodo in Teiching 1 fcaf. filig. et V 
fcaf. avene et NII cas. etc. et LX oua, pro lino VI et 
pro pane VI et pro mefse III, et X pro pafcuis et I 
mete. papau. et I bis. et I mete. humuli. 

Ibidem colonus fuus tantum per omnia. 

Super Lapidem. De feodo fuper Lapidem 1 fcaf. Ailig. 
et II (caf. avene et VIII caf. etc. et XD oua. 

Trefenic, De fuperiore Trefenich 1 fcaf. filig. et II fcaf. 

- ‘avene et VIII cas. etc. et XL oua, pro lino VI et 
IIII pro pane, IIII pro meíse et I mete. papau. et I 
bif. et I humuli. 
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Inferius Trevinic. De inferiori Trefenich 1 fcaf. filig. 
III fcaf. avene et XII cas. etc. LX oua et VI den. 
pro lino et VI pro pane et IIII pro mefse, et I mete. 
et Í bis. et I met. humuli. 

Super Cranze. De feodo fuper Chrantz III folidos de- 
narior. et II cas. et XX oua, et decima fuper Chrantz 
huc etiam pertinet. ` 

Liethinberge. Albero de Lichtenperch 4 fcaf. filig. et III 
fcaf. avene et VIII cas. etc. et XL oua et VI den. pro 
lino et quatuor pro pane et IIII pro mefse et X pro 
pafcuis et I met*. humuli, et I papau. et I bis. 

In Prato. Et feodum in prato tantum per omnia. 

In fofsa Marquardi. Marquardus in fofsa, I fcaf. filig. 
et Vayene et XII cas. etc. et LX oua et VI den. pro 
lino, et VI pro pane et III pro mefse, et X pro 
pafcuis, et met”. papau. et I bif. et I met“. humuli. 

Friderichefode. De feodo in Friderichefode, I fcaf. filig. 
et III fcaf. avene et Vl-cas. etc. et XXX oua, et XL 
. denar. pro carnibus et pro papau. et bis. XV. 

Weicfchibavme. De Weichflbavm 4 fcaf. filig. II fcaf. 
auene et VI cas. etc. et XXX oua. 

Curia Levtwini. De curia Levtwini I fcaf. filig. et VI 
. fcaf. avene et XII cas. etc. et IX oua et VI den. pr, 
lino et VI pro pane et VI pro mefse et II mete. pa- 
pau. et II bis. et II mete. humuli et XX pro pafcuis. 

Feod. Popponis. De feodo Popponis 1 (caf. filig. et III 
fcaf. auene, et VIII cas. etc. XL oua, pro lino VI 
den., pro pane IIII et pro mefse IIII, et pro pafcuis 
X, et I mete. papau. et I met“. bis. et I humuli. 

In Plica. In Plica 4 fcaf. filig. et III avene. 

In Proprio Marquardi. Marquardus an dem Aign — I 
fcaf. filig. et IIIJ avene, et XII cas. etc. et pro lino 
VI, LX oua et pro pane VI et pro mefse IHI et (pro) 
pafcuis X, et unam met. papaueris et vnam bifarum 
et vnam humuli. E 
Ibidem. Et.colonus fuus tantum per omnia. 

Super Nautas. Feodum fuper nautas I fcaf. filig. et II 

cas. etc. et pro lino III et II pro. pane et XX oua 

et II in mefse, et humul. 
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Noua uilla. - Feodum in noun villa XXXI mete. feruiles 
filig. et III folid. (fic) met*. avene et pro conplimento 
IIT, XV cas. etc. XLV oua et II met‘. papau’ et II 
met‘. bis. X pro carnibus et pro lino X, et pro pa- 
fcuis X, pro porcis III folid. VI pullos et III in au- 
tumpno et III in carnifpriuio. 

In Collo. In Collo II fcaf. filig. et HI feat. auene, VIII 
eas. etc. et LX oua, VI pullos, LX (den.) pro porcis et 
met*. papau. et I bis. 

Gukkenberg. Item feodum in Gukkenberg 1. fc. filig. 
III fc. avene, XL oua, VIII cas. IIII. den. pro hu- 
mulo, III pro pane et VI pro lino, ILI pro mefse, 
pro papau. et bis. XV den. 

Was num folgt, ift von einer andern Hand, 

De Rotelheim, De Mofe Widemacher, De feodo 
ovf der Oede, De feodo in der Widem, De Fevchten- 
bovmgarten, De Widemhove, De Feod. in fofsa iuxta 
Winthag,' In Ahlant, Feod. in Wiphel, Feod. in der 
Grvob iuxta Hafelbach. 

Nun wieder die frühere Hand, 

Decime ecclefie in Wilhering ex alia parte Rotile. 

Ife funt Decime ex alia parte fluuii Rotile. 

In der Leiten Pvecel in fovea 

Chunradus an der Leiten 

De curia in Rotenvels 

Chunradus in campo 

Marquardus in Steinach . 

De Fevchtenpovmgarten f OTOA pars eft nofira. 

De curia Dapiferi ibidem 

Wildwngus in fovea 

De Chronaefletn tres domus ': 

De Levge ^" ^ 


De dote iuxta Neozzedling: apud Caesarem tofa , Ad 
uercum tercia pars, Sibóto in dem erlich altera pars, 
Waltherus ibid. tota, De Oede iuxta in Pronpvhel a. p., 
De curia Werderinne tà. ps., Ad forftarıum fupra viam 
filuarum tota, Infra viam ibid. tà. ps., Ad molendinum 
ibid. ta. ps., Super Anger ibid. due pattef, De Regenz in 
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via ta, ps., De Perndorf IIII curie et IIII aree ta. ps., 
De Svntenrevt tres domus. 

De Weihfelbovm ibid. 

Dazt der Feyhten ibid. 

Super Steinaeih 

Siboto in fovea 

Wernherus an der Leiten tercia pars. 

Nepos an der Leiten 

Sifridus ibid. 

Super Collum ibid. 

Chunradus in fouea 

Curia Wachran 

Ibid. datz Steinah | 

Curia Officialifse tota decima ef nofira. 

De collo ibid. 

Curia Rvofarii 

Curia Dotarii tota. 

Super Anger tres domus ibid. - 

Curia Chamerarii 

Chunrad. in via 

Heinric. in via ibid. 

De Branftat Heinr. tota 
De fuperiori Branftat decima. 
Chunrad. in Campo 

Albert in predio 

De Viht due domus | 

De Frellingerfberge IITE domus uel curia vna 

De Felídorf quatuor curie. 

De Chogel ibid. r , 

De Poldweinfperg III domus 

De Avzeríteten due domus +- | 

Super Collem ibid. tercia pars. 

De Curia in Steten 

De Steten due dom. ad fabros 
De Lazzenftorf Hertwic. 

Ibid. curia Pehftein 

Schvetzinna due domus 

De Lintheim fuper curia Prantlini 
Item de Lintheim IIII dom. 

De Campo contra Praentlinum 


" tota decima. 
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De aliis campis tercia pars. 
Ibidem in fovea. Chunrad. 
WVillicus in prato 
De Mos | | tota decima. 
WVernhardus in predio 
Curia fartorum 

Rvopreht fuper chlamm dimid. De efelber ge tercia 
pars, Ovf der eben tota, Datz flage dimid., Datz dem 
ecel tercia pars, Nvzpeax in duobus campis, Walchu- 
nus in der Leiten t*. ps., Item de agro fuper Oede inter 
curiam Sartorum t*. ps. et Lintperge ta. ps., Item quem 
dam agrum dedit in extremis Ditricus ebenaer. 

Folgen nun bie Befigungen unter der Eng. - 


IV. —. | | : 
Dat. bruuiningin 1154, ben 25. September. 
Aus bem Driginate im Arhive zu Withering. 
Biſchof Eberhard beftätigt die Stiftung des Kloſters Wilpering. 

C. In nomine fancte et indiuidue trinitatif Eberhar- 
duf dei gratia babenbergenfif epifcopuf fecunduf.- 

Notum fit uniuerfif fidelibuf tam futurif quam pre- 
fentibuf, qualiter duo filii Ovdalrici de VVilleheringen, - 
quorum alter Ovdalricuf, alter Cholo uocabatur, premo- 
niti a parentibuf monafterium ciltercienfif ordinif in fundo 
hereditatis fue coníiruentef, ad fuflentationem' deo ibi 
feruientium partem prediorum fuorum illuc contulerunt. 
O vdalricus vero pergenf in expeditionem ierofolimitanam 
omnem portionem hereditatif fue nofire babenbergenfi 
ecclefie, fi forte non rediret, in proprietatem dedit. Eo 
uero in expeditione defuncto, cholo frater eius non 
longe poítea correptus infirmitate ipfam abbatiam Wille- 
heringen et omnef pertinentiaf eius babenbergenfis ec- 
cle fie ditioni et gubernationi contradidit. Vnicam vero 
filiam fuam, quam uxore mortua teneram habebat, cum 
omnibus polleflionibus fuis nofire cure conmendauit, 
hac uidelicet ratione, ut fi ante nubiles annof puella ex 
hac uita migraret, polleflionef uniuerfe in ditionem cede- 
rent babenbergeníis ecclefie. Nof ergo predictum wille- 
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heringenfe monaflerium et omnia, que a predictis fun- 
datoribus fuis uel ab aliif quibuscumque fidelibus, fed et 
ea, que nofira deuotione collata funt, ei inuocata omnipo- 
tentif dei fortiffima uirtute, freti quoque beati Petri apo- 
fiolorum principif et facerdotii nofiri auctoritate ab omui 
infeflatione vel perturbatione banno defenfamus, conmu- 
nimus et corroboramus.  Tefíief priorif et fecunde do- 
nationif hii. funt. ^Otaker marchio de fiyra, Liutolduf 
comef. dc blaia, Gotícalchvs et filius eius Fridericus de 
hunefperch, Reginoldus de rifenberg et filius fororis eius 
Ovdalricus, Pernhart de fiouphe, et hii ex liberif. Ex 
minifterialibus autem Gotpolt de Ofierhouen, Gozwinus 
item de Ofterhoven, Gundeloch de bodelndorf, Covnrat 
camerarius de babenberg, Adalbero de bovrgelin, March- 
uuart de Werde, Dietericus de Trovine, Wernhart 
item de Trovine, Erneft de hartheim, f. f. Egino de bo- 
fenbach, Otto de linthaim, Liutolt de durcheim, Liutolt 
long. Helmwich de durcheim. 

Data bruuiningen VII Kalendas octobris, Anno domi- 
nice incarnationis M. C. LIII. ‘Indictione II. Anno III 
regni Friderici romanorum regif. 

Das aufgrdrudte Siegel ift etwas zerbrödelt. 

Orig. Pergament; betraͤchtlich befchädigt. 

Aus einem Eober abgebrudt bei Kurz, Beiträge IV. 550, 


OV. 
Sine loco et die 1154. 
Aus einer Abfchrift ded va. Jahrhunderts, 
Bifhof Eberhard nimmt die Stiftung des Klofters Wilhering 
in den Schuß der Kirche zu Bamberg. 

In nomine fancte et indiuidue trinitatif, ego Eber- 
harduf dei gratia babenbergenfif epifcopuf. 

Ad hoc diuina gratia uocante pofiti fumus, ut ecclefie 
nofire dignitatem, honorem et gloriam non folum in fuo 
flatu et integritate conferuemus et cuftodiamus, uerum 
etiam dilatare terminof honoris et glorie eius modif om- 
nibus fatagamus. Ex hoc enim in oculis fuperne clemen- 
tie erimus acceptabilef et hominum iudicio magif placen- 
tef. Ea propter notum efle cupimus omnibus tam pre- 
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fentibus quam futurif chrifti fidelibus, quod locum, qui 
-uocatur Williheringin, tradente nobili uiro vdalrieo fimul 
et fratre ipfius colone cum filua adiacente quoerinberch, 
cuius termini funt ab eo loco, qui uetus Willeheringin 
dicitur, cum ceterif appendiciif fuif, agrif, uineif, pratif, 
paícuif, filuif, aquif, pifcationibuf, omnibus denique ad 
eum pertinentibus cultif et incultif, que quoquo modo 
-ufui effe pount, in iuf noftre ecclefie recipimus, ea 
conditione, ut monachi ciftercienfif ordinif, qui in eo 
-abbatiam fundauerunt, fecundum libertatem, quam priui- 
legia romanorum pontificum eorum ordini concedunt, ut 
uidelicet nullum habeant aduocatum préter romanorum 
inperatorem et epifcopum babinbergenfem; libere per 
omnia predictum locum poffideant, et nofiro femper pa- 
trocinio tueantur et foueantur auxilio, Hanc etiam liber- 
tatem fue familie indulferunt, ut fi qui in parrochia gi- 
marítetin uel alibi fiti in eodem monafterio fepeliri et 
bona fua mobilia aut inmobilia largiri uellent, fine fui et 
fucceflorum fuorum et etiam plebani contradictione libe- 
xam facultatem haberént. Preterea vdalricus huius fun- 
dationif auctor et iniciator iherofolimam profecturus 
Ibenberch, Grhebelic et dimidietatem filue boemitice, 
que fue portionif erat, cuius termini funt a uia, que de 
tiffinge per nigrum montem ufque ad fcopulum berenfiein 
dirigiritur (fic), et ab illo fcopulo recta linea limitati 
(fic) ufque ad fluuium VVlta ibi finiuntur, et mediam par- 
tem campi, qui wlgo Lobenwelt nuncupatur, eidem ceno- 
bio donauit, et ipfam donationem cum teflimonio nofiri 
et aliorum fidelium fiatuit firmari. Decernimus ergo, 
quatinus hec traditio legitimif perfonif celebrata et ap- 
probata teftibuf idoneif inuiolata permaneat, et nullius 
prefumptione detrimentum fue integritatif fentiat. Si 
qua uero ecclefiafiica fecularif ue perfona huius traditio- 
nif, noftreque confirmationif decretum et paginam, quam 
conferibi fecimus, fcienf temere contra eam uenire temp- 
tauerit, exconmunicationi ſubiaceat et ultionif eterne 
cenfuram experiatur, fi non refipifcat. Cunctif autem 
hif iufta feruantibuf fit pax a domino, quatinus bone ac- 
tionif premium percipiant, et fempiterne glorie participef 
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fiant. Vt autem hec omnia rata et inconuulfa permaneant, 
cartam hanc, quam fcribi fecimus, figilli noftri inpref- 
fione munire curauimus, Huius rei teef funt, Otacher 
marchio de flira, Liutoldus comef de blaia, G otfcalcus 
et filius eius de hunefberch Fridericus, Reiginoldus de 
rifenberhe et filius fororif eius Vdalricus, Pernhart de 
fluphe, et hi ex liberif. Ex minifterialibus autem Cop- 
polt de hofterhouen, item Gowinus de ofierhouen, Gun- 
deloch de bodelendorf, Chunrat camerarius de baben- 
berg, Adalbero de buorgelin, Marquart de werde, Diet- 
ricus de. trovine, Wernhart item de trovine, Ernefi de 
hartheim, Egino de bofenbach, Otto de lintheim, Liu- 
tolt de durcheim, Liutolt longuf, Helmwich de durcheim, 
Acta funt hec anno ab incarnatione domini M9.C?. L'II, 
indictione fecunda, regnante Friderico romanorum rege 
anno regni eius tercio. 
Auf Pergament. 


VI. 


Sine loco et anno. circa 1154. 
Driginat im Archive zu Wilhering. : 

Bifhof Eberhard von Bamberg übernimmt die Schenkung des Ortes 
Wilhering burd den Gblen Colo, an meldem eine 
Giftercienfer = Abbtei gegründet wurde re. 

C. In nomine [ancte et indiuidue trinitatif eiufdem- 
que infeparabilif unitatif Ego Eberharduf babenbergenfif 
epifcopuf. 

Ad hoc diuina gratia uocante pofiti fumuf, ut eccle- 
fie nofire.dignitatem, honorem et gloriam non folum in 
fuo ftatu et integritate conferuemuf ct cuftodiamuf, ue- 
rum etiam dilatare terminof honorif et glorie eiuf modif 
omnibuf fatagamuf. Ex hoc enim in oculif fuperne cle- 
mentie erimuf acceptabiles, et hominum iudicio magil 
placentef. Ea propter notum effe cupimuf omnibuf tam 
prefentibuf quam futurif chrifti fidelibuf, quod locum, 
qui uocatur VVilheringen, tradente uiro nobili colone cum 
omnibuf appendiciif fuif in iuf nofire eeclefie recepimuf, 
ea condicione, ut monachi ciflerciensis ordinis, qui in 
eo abbatiam fundauerunt, et noflro femper patrocinio 
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tueantur, et foueantur auxilio. In hif exequendis tanto 
deuotiores erimus, quanto retributionem eternam pluf 
amamus. Decernimus ergo, quatenus hec traditio legi- 
timis perfonif celebrata, et approbata teftibuf idoneis in- 
uiolata permaneat, et nullius prefumptione detrimentum 
integritatis fue fentiat. Si qua uero ecclefiaftica fecula- 
rifue perfona huiuf traditionif noftreque confirmationif 
decretum et paginam, quam confcribi fecimus, (ciens te- 
mere uenire contra eam temptauerit, exconmunicationi 
fubiaceat, et et (fic) ultionif eterne cenfuram experia- 
tur, fi non refipifcat, Cunctif autem hif iufta feruantibuf 
fit pax a domino, quatenuf bone actionif premium perci- 
piant, et fempiterne glorie participef fiant. Vt autem 
hec omnia rata permaneant, cartam hanc confcribi feci- 
mus, quam figilli nofiri impreffione munimus. Huius rei 
teflef funt Canonici . . . . . . aà ° e 
Friderich de huneberg, Engelbreht de Blanche 36% dies 
hardus de Stouphe. Hii liberi. Minifterialef, Diterich 
de trune, Gotebolt et Gozwinuf de Oleskaven; Cunrat 
de Weffenberg, Otto de Linthhein. Acta funt hec anno 
domini M . . Indictione , . . Regnante . . domino glo- 
riofo romanorum rege. 

Ct nur Entwurf eines. auszufertigenden Diploms, mit [eerem 
Staume für Tag, Jahr und den Namen des römilhen Königs, ohne 
Spur eined Siegels. Die Schrift ift unverkennbar aus bem 12. Jahr⸗ 
Hundert. 


VII. 
1155 f. loc. et die. 
Aus bem Originat zu Wilhering. 
Abbt Gebhard von Wilhering erwirbt einige Güter zu Hilting 
und Rute. 

C. In nomine fancte et indiuidue trinitatif eiufdem- 
que infeparabilif unitatif. Ego Gebehardus fecunduf ab- 
bas in Vvilheringen. 

Quia proni funt fenfus hominum ad maliciam et diei 
malicia fua non fufficit, funt plerique, quibus non fufficit 
hoc, quod fupergrediuntur et circumueniunt in negotio 
fratrem, et concupifcunt rem proximi fui, uerum etiam 
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iam incipiunt a fanctuario dei, ut hereditatem possideant 
fanctuarii domini, ref ecclefiarum tanto liberius cupiunt 
et diripiunt, quanto inermef materiali gladio fciunt. Ea- 
propter poffeffiones ecclefie nofire fiue a fidelibuf obla- 
tas, fiue bonif nofirif conparatas, feu certe concambiif 
commodiuf locatas, diligenter literi conprehendimuf, 
et contra diripientium impetus carte huius auctoritate 
premunimus, ut fint nobif turrif fortitudinis a facie ini- 
mici et perfequentis. Inprimif ponimus predium, quod 
fitum eft in uilla, que uocatur Hitingen, quod. conpara- 
uimus a Billyngo de Gvtovva cum omni iuflicia, quam 
habent eiufdem loci conciuef in areis, in pratis, in pa- 
fcuis, in filuis et conmoditatibuf uniuerfis, conparauimus 
inquam predium prelibatum VIII talentif et dimidio, hac 
interpofita cautione, quod duo amici ipfiuf arnolduf feili- 
cet: de rotel et Cunraduf patruelif. eius ipfiuf' rogatu pro- 
miferunt nobif fe acturof cum filio eiufdem Billvngi, ut 
iufliciam illam, qué fibi iure hereditario ex paterna fuc- 
ceflione deuenit, cum legitimof adtingeret- abftipularet 
annos. Bi quo minuf, X talenta nobis fine omni contra- 
dictione perfoluat. Acta funt hec anno domini M. C. LV, 
Indictione IHI. Huiuf rei teftes funt. libere conditionif 
uiri. Eberam, Erneft. Minifterialef, Marquarth, Arnolt, 
Cunràth. Et de familia domini colonif Cunrath , Eber- 
hart, Adelbreth, Arnolt; Rudewin, Ruthlip, Hug, Fri- 
derich. z 

Opere precium elfe arbitror etiam memorie conmen- 
dari de predio predicto, quod concambia fecimus conmoda 
nobis. In uilla, que uocatur Burcheim, duobus uiris 
partem dedimus iplius predii pro poflessione fua, quam 
ibidem habuerunt, quorum nomina funt Gerolt et Wal- 
there. Partem quoque dedimus eiufdem predii cuiusdam 
Heitfolggi de ederamelberge, qui conuerfionif habitum 
allumpfit apud nof, filiif ditmaro et Hugoni pro polles- 
sione, quam pater ipforum Heitfogus ibidem poflederat 
ea conditione, ut fi abfque liberif rebuf humanif eximan- 
tur, predium, quod ipfis dedimus, dominio ecclefie deue- 
niat. Huiuf concambii tefief funt, Gerolt, Sigeboto, Ar- 
nolt, Gébehart. Colligite fragmenta, ne pereant, fermo 
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dominicus ait. Et nof etiam minuta nofira colligimuf et 
mandata literif in pofterof tranfactamus. Ditericuf homo 
quidam cenfualif iftius ecclefie fancte conuerfationis ha- - 
bitum apud nof accepit et a nobis accipitur. Hic con- 
tulit nobif per manus domini fui Ovdalrici predium 
quoddam fitum in loco, qui dicitur Ruote, ut abfque 
omni contradictione libere illud deo feruientes in hoc 
loco fuif ufibuf profuturum -polfideant. Huiuf rei tefief 
funt, Vvernhart, Cunrat, Lutolt, Eberhart, VUES, 
Adelbrach, Hugo, Sigeboto, Gerolt. 

Orig. Perg. Ein aufgedrudtes Siegel auf —— Bade. 


VIII. 
Sine loco et anno. 
Aus dem Originale zu Wilhering. 
Ein Taufchvertrag zwifchen dem Klofter Wilhering und Gerold 
von Kürnberg. 


Nouerint Cuncti fideles tam prefentef quam futuri 
comutationem predii, quam fecit quidam Geroldys de cvo- 
renberch cum abbate G. et fratribvf eiuf, qui funt Wil. 
heringen. Is enim memoratuf uir contiguvf nobif ma- 
nenf, fepivfque fratribuf feu famulif, feu certe ut fieri 
folet iumentif metaf propriaf tranfeuntibuf, ei dampnum; 
ut ipfe afferebat inferre uidebantur. Unde factum efi; 
ut prefatuf uir inpacientia infiigante fepiuf fe de nobis 
iniufle ultvf fuerit. Sed poflquam complacuit utrifque 
occafionem huiuf inimicicie amputare, facto teflamento 
tradidit nobif eandem polfeffionem fuam coram teftibuf, 
fcilicet cuorenberch cum omnibuf pertinentiif, id eft; 
pratif, filuif, aquis, accepta a nobif alia pollelfione, que 
uocatur waltrathart cum itidem pertinentiif, fcilicet pra- 
tif, aquif, filuif, abfque uineif tamen et agrif duntaxat 
- adiacentibuf, et ut in perpetuum inconuulfum permaneat, 
litterif curauit tranfmittere in pofterum. Huiuf rei te- 
fief funt. Adelram. Albret de oftehringen. Adelbret de 
grilporten(?). Wlrich de brufeinken. Gerhalm. Adel-. 
bero. Ernft de Kirgfieden. Liutold. Heinricvf. VVlrich 
de-trhun. Hertwicus de thenun. Ernft. Ekhard de berc- 
heim. Heinrich de Adelharthine. Sifrid. Alram. Ha- 
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gen. Nithart. Tiedrich de ruodolfdingen. Ermbold. Alt- 
man. Gundram. Irmhard de therinbach. Adelbert. Me- 
genbret. Wigman de mulbach. Arnhold de meifcingen. 
Kuonrad de mulbac. Ortholf. VVlrich de urilingen. VVil- 
balm de bercheim. Elinbreht de hiringen. Liutold lon- 
gus. Liutold, Otto de lintheim. Helmwich de dur- 
cheim(?). Gunther Fr. Gerlholdi. Marquard. Vlrich de 
gumpotingen. Meinhard de chalheim, 

Orig. auf Perg. Ein aufgedrudtes Siegel des 2bbt8. Diefer 
fißt auf einem Stuhl, das Bud in der Linken, in der Rechten den 
Stab Baltenb. Die Umfchrift t Gebhard. Abbas. Wilher, 


IX. 
Dat. Ebelleperghc 1159, 23. Juni. 
Aus einem Eopiatbuche zu Wilhering. 

Bifhof Konrad von Paflau bekräftigt einen Taufh zwifchen bem 
Klofter Wilhering und dem Pfarrer zu Schönhering, zwifchen 
jenem und dem Markgrafen Dttofar von Steyr. 

In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Conradus 
dei gratia patauienfis epifcopus cunctis ecclefie fue chri- 
fique fidelibus falutem in perpetuum. Si feruorum dei 
equis petitionibus acquiefcimus, et iuftis deoque placitis 
defideriis affenfum porrigimus, profuturum nobis fore 
certum habemus. Vnde rogante venerabili Willeherin- 
genfis cenobii abbate fuisque fratribus inibi deo famulan- 
tibus, fuam eorundem petitionem pro quodam concanbio 
deflinauimus exaudire, et ne hoc idem factum noftrum 
obliuione pofíierorum recindi (fic) ualeat, prefentiarum 
pagina et bulle noftrae inpreflione decreuimus conmunire 
et conmuniendo precauere. Abbas itaque pretaxatus obe- 
dientiae fibi creditae (ine nofiro et aecclefiae noftrae detri- 
mento prouifum fore fatagens, conpetentibus aput nos 
obtinuit precatibus, vt pro parte vhiuerfarum decima- 
tionum, quae aput Wilheringen et purcheimen, necnon 
ederannefperge, tam de fuis ipforum cultibus, quam 
aliorum inibi agriculturas habentium, plebano noftro de 
fchonheringen iure debuit prouenire, curtile quoddam 
fuae proprietatis aput firafhemen in reconpenfationem 
uellemus recipere. Similiter pro parte reliqua decima- 
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rum, quae illis prefatis tribus in locis valfallum noftrum 
Otacharum videlicet marchionem: de. ira beneficiario 
iure contigit, a fupranominato abbate fuisque fratribus 
. predium tale, quale in pago ruodolphingen poflederunt, 
ipfius eiufdem reuerendi abbatis obtentu, et predicti 
marchionis allenfu in conmutationem recipere voluimus. 
Viros itaque ecclefiae noftrae minifteriales, et alios quam 
plures non paruam in huiufmodi negotiis difcretionem 
habentes mifimus, vt parem vtriufque utilitatis eftimatio- 
nem, que hinc inde in illa cambitione poffet concurrere, 
difícrete preconfiderarent, nobifque ueritatem fuper hoe 
reportarent, Dicto. itaque nobis, quod pro decimis illis 
pretaxatis in prenominatis prediis receptis plenariam re- 
conpenfationem habere pollemus, rationabiliter et legi- 
time, antefato uaflallo noftro marchione Otachario, ple- 
bezano quoque de fchonheringen fcilicet werinhardo con- 
fentientibus, conmutationem illam recepimus, et de re- 
cepta paginam hanc et fcribi et figillo noftro infigniri 
precepimus. Hunc autem contractum et-confirmationem 
cleri et fideliunt noftrorum fauore et beneplacito conpro- 
batam, et iugiter maneat inconuulía, deo auctore fub in- 
munitate banni noftri ponimus nec non et fuccelforibus 
nofiris epifcopis eandem in chriflo diligentiam relinqui- 
mus. Acta funt haec Anno ab incarnatione domini Mil- 
lefimo C°. L°. VIIII?. indicatione VII. anno uero nofiri 
pontificatus XII. Teftes funt de patauienfi choro Rud- 
bertus decanus, Rudbertus de fancto Sixto, Vdalricus 
prepofitus, Heinricus fcolaflicus, Sigehart, Chunil, Ot- 
to, Otto, Otto, Ekkehart, Albn, Friderichus, Switt- 
- hart, Vdalrich, Petrus. Laici nobiles, Otaker marchio, 
Welpho, Liutolt comes, Vdarich de pernhekke , Dietrich 
de fpileberch, Heinrihc de tegernwanch, Herman de 
chazelineftorf, Diettmar de agaíie. Minifieriales, Wal- 
ther, Ruddeger, Ruddeger et frater eius Porno, Mein- 
hart de vornpach et fratres eius, Ruodolf, Gerhoch, Go- 
tefrit, Fridrich et fratres eius Ovdalrich, Porno de wi- 
dahe, Reinprecht, Marchwart, Ovdalrich et frater eius, 
Sigboto de pornhemen. De familia marchionis, Hartnit , 
Gundacher, Ovdalrich, Sigbot. Data Ebelleperghc nona 
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kalendas Julii, regnante Friderico imperatore augufio, 
anno imperii fui. feptimo feliciter. Amen. 


X. 
Dat, Patauie 1159, 23. September. 
Aus einem Coplatbudje au Wilhering. 

Bifgof Konrad von Paſſau genehmigt einen Taufh zwifchen dem 
Klofter Wilhering unb dem Pfarrer zu Schönhering, welcher für 
bie Sebente um Wilhering, einen Hof zu Straßheim erhält. 

Chovnradus celefii gratia patauienfis 
epifcopus cunctis ecclefie:fue chriftique 
fidelibus falutem in perpetuum. Hecnobisfe- 
cundum epifcopale officium credita eft difpenfatio, 
fcire et uelle fidelium et ecclefiarum no- 
flrarum.conmoditatibus benignitate paterna pro- 
videre et de hif, quead atilitatef ipforum ra 
tionabiliter in prefenti confirmantur, ne in 
futuro tempore refcindi ualeant, fcripto 
et teflimoniis diligenter precauere. Inde eft, quod 
domini Gebhardideo dilecti abbatif de Wil- 
leheringen fratrumque fue obedientie peti- 
tionem factam pro quodam concambio debui- 
mus exaudire, et qualiter factum fuerit prefenti 
confirmationií pagina et figilli nofiri inpref- 
fione conmuhire. Abbaf fiquidem prefatus fibi fuis- 
que fratribus fine noftro et ecclefie nofire detri- 
mento proficere cupiens, religiofis obtinuit peticionibus, 
vt pro parté decimarum, que de fuis cultibus apud WVil- 
heringen barrochiano nofiro de fchoneringen iure debuit 
prouenire, curtile quoddam fue proprietatis apud firaz- 
heimen in reconpenfationem uellemus recipere. Uiros 
itaque optime difcretionis, quofdam minifleriales n o fi r os, 
mifimus gerhohum de ruta et fratrem illius 
gotefridum, Chuonradum de muolebach cum 
fratre fuo Walthero et alios quam plures, quibus 
idem iniunximus, ut parem utriufque utilita- 
tis effiimationem, que hinc inde in illa cam- 
bitione poffet concurrere, dilcrete preconfi- 
derarent, nobifque ueritatem fuper hoc re- 


ATT 
portarent. Dicto itaque nobis, quod pro 
decimif illif pretaxatis in prenotato cur- 
tili recepto -plenariam reconpenfationem 
habere. poffemus, rationabiliter et legitime, 
Wernhardo quoque plebano de Schoneringen 
confentiente, conmutationem illam recepimus 
et de recepta paginam hanc et fcribi et fi- 
gillo nofiro infigniri precepimus. Hunc au- 
tem contractum et confirmationem cleri et 
fidelium noftrorum fauore et beneplacito conpro- 
batam, quatinus iugiter maneat inconuulfa, 
deo auctore fub inmunitate banni nófri 
ponimus, nec non et fuccefforibus noftris 
epifcopis eandem in chriíto diligentiam 
relinquimus. ‘Acta sunt hec patauie X ka- 
lendas octobris, anno poft incarnationem domini 
M°.C°.L°.VIIII°. Indictione VI (fic), Anno uero 
noftri pontificatus XII”. Teftes sunt Ovdal 
ricus de pernec, Heinricus de tegernbach, 
Rudigerus et frater eius, Porn deHolcehu- 
fen, Fridericus et Vlricus et Porn fratres 
éius de Wida, Gerhoeh de ruta, gotefridus 
de winchila, Macquardus de Gumpotingen, 
Vdalricus et Sigeboto frater eius de boórn- 
heim, Reginbertus de lochelingen, Rubertus 
decanus, Item Ruobertus, Heinricus Sco- 
lafticus, Wdalricus, Otto, Ecchehardus; 
Fridericus, Diethericus, Otto, Otto, Adel- 
bertus, Heinricus... ... 

Das Original auf Pergament, das Siegel verloren, alles in 
febr ſchlechtem Zuftande. Die durchfchoffenen Worte find aus bem Oriz 
Hinale. Ein Theil der Membrane mit dem aufgebrüdten Siegel ift 
ganz verloren. 
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XI. A 
1161 fine loco et die. 


Abbt Gebhard von Wilhering taufcht dad Gut Kogel ein gegen einen 
Hof und eine Mühle zu Giggenfurt, und erwirbt ein anderes 
von Wernhart von Traun. - 

C. In nomine fancte et indiuidue trinitatis eiufdem- 
que infeparabilif unitatif ego Gebehard abbas II in Wil- 
heringen. | | 

Cum per diuinam prouidentiam ad hoc pofiti fumuf, ut 
locum conmiffum nobif tam in temporalibuf quam in fpi- 
ritualibuf pro poífe noftro ad omnipotentif dei cultum et 
honorem promoueamuf, dedimuf operam cooperante gra- 
tia ipfiuf, qui de minimif magna facit, ut officitium no- 
bif in maxima paupertate iniunctum non negligeremuf. 
Allodia pro tenuitate noftra conparauimuf, conparata fiue 
donata quedam conmodiuf nobif conmutauimuf, ut de 
conparatif nobif prouenirent neceífaria et de conmodius 
locatif pociora. Inter que allodium quoddam delegauit 
nobis quidam de familia fundatorum loci noftri Ovdalrici 
et Colonis nomine Otagger de Sulzloch, cuiuf allodii uo- 
cabulum eft Cogel, cum omni iufticia -fua in filuis, pratis, 
pafcuis, uiif et inuiif et uniuerfis conmoditatibus svif, cui 
nof concambium dedimuf curiam unam et molendinum, 
que fita funt in loco, qui uocatur Siggenvvrt. Hec lite- 
rif iccirco mandauimuf, ut pofteri norint, unde prefatum 
predium ecclefie noftre peruenerit, nullique liceat de 
fanctuario tollere, quod rebuf fanctuarii conparatum con- 
ftat fanctuario proueniffe. Huiuf rei teef funt Liberi, 
Gebehart de iugelbach, Heinrich de Scovvenburg, Adel- 
ram filiuf adelrammi de Cambe, Friderich de Novvar, 
Werenhart de brabach, Werenhart de kirecheim , VVern- 
hart de ovva. Minifteriales, Ovdelrich de Michelenbach, 
Otto de Nordelenbach, Arno de Zivvifelberg, Hertvvig 
de buhele, VVerenhart de vverde, Ovdelrich de brunne, 
durenhart de lengenbach, Erbo de Tauerefheim. — 


Item non minus recolat pia recordatio fratrum, qua- 
liter Wernhart de Tryna homo de familia fundatorum 
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loci huius Vdalrici et colonif delegauit predium quoddam 
per manus Adelrammi libere conditionif uiri de oftherin- 
gen ad altare beate Marie in Wilheringen cum omni iu- 
fticia fua in filuis, in pratis, in palcuis, uiif et inuiif, 
ficuti coutuntur conciuef in uilla prefata, ea conditione 
interiecta, ut ipfe predictum predium, quandiu uiuat, 
cum omni integritate iurif fui possideat, ac deinceps do- 
minio ecclefie, cui collatum eft, deueniat. Et fciendum, 
quod ad nullum heredum fuorum aliquo modo pertinuit, 
eo quod excepit de aliis posseffionibus fuis oblaturus hoc 
deo pro peccatis fuis. Poſtea uero conplacuit ei, ut 
fuum uitale pactum ecclefie conferret, et ei X folidos 
ecclefia per fingulos annos in fefto beati Georgii folue- 
ret, nifi forte infpirauerit ei deus, ut hunc ipfum cen- 
fum pro falute anime. fue fratribus. remittat, et ipfum 
allodium fine omni contradictione libere et abfolute de- 
inceps ecclefia poffideat. Verum ne ingrati eiufdem ec- 
clefie confratres his eius benefiiis exiflerent, locum fe- 
pulture ei in gremio eiufdem éccefie dederunt, quod ipfe 
magnis precibus ab eis obtinere curauit. Anno domini 
M. C. LX. I. Indictione VIII. acta funt hec fub his tefi- 
bus, Bernhart de Tryna et frater eius Ernoft, Adelram 
de oftheringen et filius eius Adelram — hii libere condi- 
tionif uiri. Minifteriales Sigehardus de rotalae, Marquard 
de Werde, Luotoldus longus, Luotoldus parvus, Cunra- 
-radus de mulbach — (Auf ber Rüdfeite) Cunradus kelech 
-cognomine Adelbero, Gvernhardus de kvrecheim , Vyern- 
‚hardus de Tryna, Vdelrich de kyricftetin, Gotefchalcus, 
Gerloch, Irmhart, yfenrich, kadelhoch, Gerolt, Otger, 
Megenhart, Gozbracht, Vvolfgang, Bilgrim, Adelbracht. 
Orig. Perg. mit einem aufgebrudten Siegel. 


XII. 
1161 fine loco et die. 
Dtriginat im Archive zu Wilhering. 
Uebergabe der Güter Gberamáberg und eines Hofes zu Notele an 
dad Klofter Wilhering. 
In nomine fancte et indiuidue trinitatif. Ego Gebe- 
hardus abbaf in Wilhering II, Pofterorum memorie con- 
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mendare curantef, quomodo circa promotionem loci .no- 
firi folliciti, poffeffionef eius, quaf certe permodicafinneni- 
muf, dilatare curauimuf, quafdam concambiif.congruif con- 
anodiuf locantef ,, quafdam uero terminif augmentatif diften. 
dentes , ut fratres deo ibidem feruientes fumptus in hac uita 
necellariof inueniant, et nobif apud dominum maiora mer- 
cedis eterne flipendia crefcant. Hinc efi, quod predium 
quoddam in uilla Ederamesberga (itum a. quodam Hein- 
rico de Rotele, qui fuit de familia domini Colonis fun- 
datorif loci huius, pro X et unitalentif árgenti conparaui- 
muf et poífeffioni nofire fite in eadem uilla, cui collimi- 
tabat, adiunximuf cum omnibus attinentiif fuif agrif, sil- 


uis, pratis et pafcuis. Delegauit autem nobis prefatum 


. predium idem Heinricus per manus Adelrammi de ofthe- 
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ringen, cuiuf fidei creditum erat, a quo illud noftra pe- 
ticione fufcepit abfque omni contradictione Eberannus de 


Borzheim, quatinuf ecclefie noftre hoc fecundum legef 
.et fcita maiorum obtineat, fi qua per ecclefiaftica uel fe- 
.€ularia. iura perfona fe poftmodum huic traditioni legi- 
time. facte obponat.. Rogatu quoque. nofiro contradidit 
dàm; dictum allodium ‚idem Eberannyf in.manuf domini 
‚Heinriei de Scovenberg nobilis et potentif uiri, ut fiquis 


contra iufiiciam noftram uenire prefumpferit, ipfe quanto 
in feculo potentior, tanto ualentior fit pro nobis turrif 
fortitudinis a facie inimici. Acta funt hec: anno domini 
M. C. LXI, indictione VIIII, Friderico romanorum impe- 


xatore, Cunrado patauienfi epifcopo, Heinrico duce. 


Huius rei teel sunt Liberi, VVernhart de iugelbach, 
Amelbreht de ante fine, Eberannus de borfheim, Adel- 
rammus de oftheringen. Minifteriales Vdelricus de Mi- 
chelenbach, Ortolfus de griezkirchen, Liutoldus et frater 
eius de fauerftetin, Cunradus de Mvlenbach, Sigeboto 
gneuífe, Egino de bofenbach, Gvaltherus de Cuornberg, 
Adebreht de kezing, Arnolt de rotelheim. Item recolat 
fidelium memoria, quod idem Heinricus de rotele contu- 
lit nobis aliud predium fitum in uilla, que uocatur Ro- 
tele, pro remedio anime fue et fratris fui Gerardi ea con- 
ditione, ut ipfe habeat in fua poteílate, quoad uiuat, 


.pofi mortem uero eius ecclefia noftra teneat, nifi forte 
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fponte fua prius dimittat. Contulit nobis coram prefcrip- 

tis teftibus per manus Adelrammi in manus Eberanni 

et ille in manus domini Heinrici de fcovenberg delegauit. 
Orig. Perg. Das aufgebrudte Siegel verloren. 


XIII. 


1161 fine loco et die. 
Driginat im Archive zu Wilhering. 
Eine Aufzeihnung des Abbtes Gebhart, betreffend bie Erwerbung 
des Gutes Misgingen, dury Ankauf von einem Dienft 
manne. Adelberts von Berg erworben, — — 

C. In nomine fancte et indiuidue trinitatif. Ego 
Gebehardus abbas II. in Wilheringen. 

Quia fpiritualif difcipline ftudium fine temporali fub- 
fidio in domibuf religioforum durare non poteft, poft... 
a nobis difpenfationem cenobii noflri dedimus operam 
fauente fuperna clementia, ut pofsefsionef, quas certe 
permodicaf inuenimus, excoleremuf, excultaf conferuemus 
et terminos earum dilataremus, nec non quacunque oc- 
cafione iufta precio feu concambio auctmentaremus. Hinc 
eft, quod conmunicato fratrum noftrorum confilio egimus 
cum quodam Arnoldo de uilla, que uocatur Misgingen (?), 
qui fuit de familia domini Adelberti de berge uiri ualde 
eminentis, ut nobis predium fuum, quod in eadem uilla 
Misgingen(?) poffedit, conferret. Annuens ille petitionibus 
noflris acceptif a nobif VII talentif contradidit nobis pre- 
dictum allodium per manus . . . . de Scohneringen li- 
bere conditionis uiri, ea conditione, quatinus ipfe in po- 
teflate fua, quoad uiueret, retineret, et poft ( mortem) 
eiuf ecclefie noftre dominio libere deueniret, nisi forte 
hoc conplacuillet ei, ut ante mortem fuam cederet et 
nobis uitale pactum fuum refignaret. Acta funt hec co- 
ram maioribuf et melioribus parcium harum fcientibus 
legef et iura Maiorum. " 

Ad audientiam uero et cognitionem domini Adelberti 
de Berge ut peruenerunt hec, dirupit traditionem hanc 
iam factam, et predium ficut diximuf nobif contraditum 
retraxit, dicenf nullum de familia poffe de poffefsionibuf 
fuis cuique quicquam dare line confenfu dominorum fuo- 
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rum et ita decreto publicorum iudiciorum coram duce et 
principibus terre huius abiudicatvm nobis fepe dictum 
allodium et ei confirmatum, Tandem diuino refpectu 
premonitus ac premunitus prefatus uir nobilis dominus 
Adelbertus de Berge, timens futuram diuini' examinif 
difcussionem deo et matri eiuf iufiiciam fuam recognouit 
et ablatum predium facta donatione follempni nobis de- 
legauit et ubicumque ref exigeret, nobis fe profuturum 
pro loco et tempore promifit. Nos uero talibuf ac tantif 
difficultatibuf prenominatum predium legitime poffiden- 
tes denuo in manuf domini Adelberti fepe dicti de berge 
 commendauimus, quatinus ipfe ecclefie noftre hoc con- 
feruet et optineat, fi qua perfona ecclefiaftica uel fecula- 
rif contra hanc traditionem femel ac fecundo factam te- 
mere uenire fe ullo modo opponat. Acta funt anno do- 
minice incarnationis hec millefimo, centefimo, fexagefimo 
1°. Indictione VIII, Friderico imperatore, Cunrado pa- 
tauienfe (fic) epifcopo, Heinrico duce. Huius rei tefies 
et aflipulatores legitimi hii funt. (Defunt.) 
Orig. Perg. mit des Abbtes aufgedrudtem Siegel. 


XIV. 
1167 ben 14. Juli. Dat. apud Ebilfperch. 
Aus dem Driginat zu Wilhering. 

Abono *) (alias Albinus), Bifhof von Paffau, beftätigt dem Abbte 
Gebhard von Wilhering das Burgredt auf einem Hofe zu Eferding 
und einen Tauſch feiner Vorfahren mit bem Klofter. 

C.. In nomine fancte et indiuidue trinitatif abono dei 
gratia humilis patauienfium electuf omnibuf chriíü fide- 
libuf falutem in perpetuum. 

Caritaf, que foraf mittit timorem et inter deum et 
proximum generat geminum amorem , nof ammonet et hor- 
tatur, pauperef chrifüi ac relligiofof uirof honorare et 
diligere, ac iuftaf atque racionabilef peticionef eorum 
admittere et exaudire. Inde eſt, quod communicato con- 


*) Er war früher Propft zu Paſſau. S. Authentica Epifcoporum 
Patav. diplomata, Monum. boic. XXIX. 324. in diplomate 
Conradi Epifcopi ddo: 1164— Albono prepofitus. etc. 
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filio fidelium noflrorum precef dilecti ac uenerabilif fra- 
tris nofiri Gebehardi abbatif de Willeheringen effectui 
mancipauimuf et aream, quam Liuppirch et marituf eiuf 
Liupharduf beate memorie fepe et maceria circumdatam 
poíffederant, de more, quod uulgo in teutonico dicitur 
Purchreth, Ei et fratribuf eiufdem loci ac fuccelforibus 
abbatibuf inbeneficiauimuf, et prefatam aream ac tria 
iugera agrorum, que ad iuf nofirum et.ecclefie nobis 
commiífe pertinent, in manuf Rudegeri de Huolzhufen 
delegauimuf, hac interpofita coniuentia, ut dominuf Ge- 
beharduf abbaf atque omnef fuccefloref fui, fingulif an- 
nif patauienfi epifcopo et fuif caftaldif de prefata area 
plenariam iufiiciam, ficut ceteri burigenfef in Efridingen 
perfoluant, et in omni querimonia fua ad folum patauienf- 
fem (fic) epifcopum et ad fuof yconimof fuper hac caufa 
et conceffione recurrant, nullumque aduocatum in pre- 
taxatam uillam pro aliqua iufticia obtinenda inducant. 
Preterea ad noticiam ponimuf omrium fidelium, tam fu- 
turorum quam prefencium, quod quoddam concambium 
legitimum fecundum efiimationem hominum contractum 
efi nofirif in temporibuf in confinio Ebilfperch inter 
dominum abbatem G. et predeceíforef noftrof. Sepe iam 
dictuf abbaf duo curtilia, unum in Tenigen et alterum 
in Mifgkingen ecclefie nofire ad menfam epiícopi per 
manuf Heinrici incliti ducif aufirie tradidit, et aliud do- 
minicale in Ederammefperge, quod claufiro fuo adiace- 
bat, fuper additif quinque talentif per eundem ducem H. 
aduocatum noflrum recepit. Huius rei ifi funt tefief 
confcripti. De clero, Heinricuf prepofitus fancti Flo- 
riani, Ovlricus prepofitus de ardacher, Otto de Riede, 
Otto archidiaconuf et notariuf, Iacobus archidiaconuf, 
Diethmarus capellanuf, Albero decanuf. Ex laicif autem, 
comef Rapoto de ortenberch, Chunraduf iunior de Pil- 
fiein, Pabo deSluenz, Diethricuf de Paumgartenperge et 
frater eiuf Heinricuf, Vy erigant de Ruomentingen, Ernift 
de Hartheim, Otto et frater eiuf Engilbertus de Struben, 
Poto de Meiffingen, Rudeger de aheimen, Rudeger et fra- 
ter eiuf Borno de Holzhufen, Ovgo de Lonftorf, Alram- 
muf de Oftheringen, Tultinch de Ebilfperge cafiallus (fic), 
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Albertuf de Harde , Walchuonus de harde, Leuthart, Chun- 
rat de Hage, Leutolt de rotenuelfe et aliul Leutoldus 
longuf. Ut autem hoc factum noftrum femper ratum et 
inconuulfum permaneat, prefentif pagine fcripto robora- 
muf atque inpreffione figilli nofiri confirmamuf. Hec 
acta funt anno ab incarnatione domini nofiri iefu chrifü 
Millefimo, Centefimo, fexagefimo, feptimo, Indictione 
XIII (fic), Pridie idus lulii. Data eadem die apud Ebil- 
[perch. | 
Orig. Perg. Dad aufgebrudte Siegel ift abgefallen. 


XV. 


1180 f. die Act. Patauie. * 
| Aus bem Driginate zu Wilhering. 

Bifhof Diepold von Paffau bekräftigt einen Taufh, ben er fon 
früher in einem Gapitel zu End mit bem Abbte Gebhard von Wile: 
ring gemacht hatte, betreffend den Sebent in der Scharten unb zu 
Arbenberg, welden der Abbt für einige Befigungen zu 
Duringenfteten erhält. 

Diethpoldus celefli gratia Patauienfis epifcopus cunc- 
tis ecclefie fue chrifüque fidelibus falutem inperpetuum. 
Bonorum et noftrorum maxime predeceflorum fequentes 
exempla pontificum, qui iufta, qui religiofa, et que fe- 
cundum deum fiunt, petentibus preftare confueuerunt, nos 
quoque in paribus negotiif pauperibus chrifti difficilef 
nof et inexorabiles exhibere non debemus, quatinus eo- 
rum fubleuemur orationibus, quibus quod commode pe- 
tunt per effectum caritatif impendamvs. "Vnde fcribi et 
fciri volumus, quod uenerabilis abbas Gebehardvs de 
Uvilleheringen, uir in fancta profeffione fpectabilis atque 
feruidvs, cum fuis fratribus nofirisque non paucif fideli- 
bus aput Anefum in nofiro follempni capitulo nof adiit, 
et de concambio sibi et ecclefie noftre conmodo, ficut 
infra fcriptum continetur, optinuit. Petenti namque ei- 
dem abbati noftrorum confilio ficelium, confensv plebani 
Arnoldi tunc regentis ecclefiam Crimarfleten, decimas in 
Scharten et Arbenberch per manum nobilis matrone 
Elyfabet monafierii fui patrone tradidimvf, et ab ipfo 
quasdam poffeífionef in Duringenfteten fitas in maffam bo- 
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norum ecclefie Patauienfis recepimus. Item alios quos- 
dam agellos ecclefie Sconheringen pertinentes rogatu fa- 
cerdotis ibidem Pilgrini pro agris nore pollessionif cam- 
biendó recepimus. De quibus uniuerfis paginam hanc 
conícribi et figilli nofiri inpreffione corroborari, ficut 
euidens efi, dignum et necelfarium duximus, monentes 
et futuri temporis fucceflores nofirof epifcopos in domino 
rogantes, quatinus tales canbitiones indeflructas iugiter 
uelint conferuare, quo debeant et ipfi fuffragiis et preci- 
bus fratrum monachorum uidelicet in pretaxata abbatia 
nobiscum participare. 

Peracta funt hec Patauie in celebri capitulo nofiro 
choro prefente et uniuerfo fidelium nofirorum collegio, 
anno a natiuitate domini M. C. LXXX, indictione XIII, 
Teftes de choro sunt, Fridericus decanus, Doninus, Al- 
bon, Fridericus archidiaconus, Uvillehalmus Archidia- 
conus, Heinricus feolaflicus, Regnboto, Mengotus, Bur- 
chardvs, Poppo prepofitus, Albertus prepofitus, Uvern- 
herus, Gozwinus, Gerhardus. 

Ex nobilibus laicis, Chunradus de Amcynefpach, Rich- 
ker de VVefen, Chadelavs de Falchenfiein, Arnolt et 
frater fuus, Rudolf de Sarlinefpach, Uvalther de Gocy- 
neflorf, Chunrat de Hafelbach , Uvernhart de Trafmefhu- 
fen, Uvernhart de mnerburch, Heinrich de Walde, Hein- 
xicus de lonfperch, Arnolt et Egilolf de Trinbach, Gunt- 
hart. (?) 

Drig. Perg. Das aufgedrudte Siegel iff auf einer C eite zers 
bródelt — Umfchrift . . GRA. PATAVIESIS. ECCLIE. EPC. 


XVI. 
1188 den 24. Februar. Acta ad curiam Imperatoris 
Friderici. 


And bem Originale zn Wilhering. 
Herzog Liupold von Defterreih nimmt im Auftrage des Kaifers das 
Klofter Wilhering unter feinen Schuß. 

Chrismon. In nomine fumme et indiuidue trinita- 
tif. Ego Liupolduf dei gratia auftrie dux Uniuerfitati 
prefentium notificamuf, futurorum memorie commendan- 
tel, quod nof ex mandato fimul et petitione domini nofiri, , 
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Friderici romanorum imperatorif necnon in fpe eterne 
retributionif cenobium, quod Wilheringen dicitur, cum 
omnibuf pertinentiif fuif in defenfionif noftre patrocinium 
. fufcepimuf, ftatuentef, ut nulluf hominum cuiufcunque 
conditionif, eorum uidelicet, qui infra terminof terre no- 
fire conftituti funt, fratref predicti cenobii aut in pre- 
diil aut in hominibuf, feu in quibuflibet poíleffionibuf 
fuif, iniuriare et inquietare prefumat. Et ficut prefentis 
fcripti paginam ex iniuncto imperatorie dignitatif con- 
fcribendam accepimuf, ita eam figilli nofiri inpreffione 
confirmamuf et tefiium adhibitione corroboramuf, quo- 
rum nomina fubícripta funt. 

De ordine epifcoporum, Adalbertuf falzburgenfif ar- 
chiepifcopuf, Chuonraduf mogontienfif archiepifcopuf, Otto 
babenbergenfif epifcopuf, Diepolduf patavienfif epifcopuf, 
Otto frifingenfif epifcopuf. De ordine ducum, Frideri- 
cuf dux fueuie, Fridericuf dux boemie, Bertolduf dux 
meranenfif. De ordine liberorum, Chunraduf comef de 
bihelftein , Sigifriduf comef de moren, Liupolduf comef 
de hardek et frater eius comef Heinricuf de plagen, Otto 
de lengenbach. .De ordine minifterialium, Hadmaruf de 
chunringen, Wicharduf de Seveld, Vodalricuf de fiuz- 
zen (?), Gundacharuf de fira, Irinfriduf de gnannendorf. 

Acta funt hec Anno incarnationif domini Millefimo, 
C°. LXXX”. VIII’. Septimo kalendas Martii, ad curiam 
Imperatorif Friderici. 

Das bángenbe Siegel au rothen Seidenfäden ift verloren. 

Aus einem Codey abgedrudt bei Kurz, Beiträge IV. 552- 


XVII. 


4188 ben 29. Februar. Dat. Patauie, 
Aus bem Driginat zu Withering. 
Herzog Leopold VI. von Defterreich verleipt dem Klofter - 
Wilhering die Freiheit von der Maut. 

In nomine fancte et indiuidue trinitatis Leupoldus 
dei gratia dux aufirie. Notum sit omnihus tam prefenti- 
bus quam futuris, quod nos in nomine domini iefu chri- 
fii et fancte genetricis fue, nec non in remiffionem pec- 
catorum nofirorum fimiliter et in redemptionem anima- 
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rum parentum noftrorum indulfimus ius nofirum, quod 
vulgari muta dicitur, domino iesu in Willeheringen mili- 
tantibus, ita videlicet, ut in adducendo (iue in deducendo 
quidlibet. liberam et inmunem ab omni folutione iuris 
nofiri, quod prenotauimus, eundi et redeundi habeant 
facultatem. Vt autem hoc nofire pietatis factum ratum 
et inconuulfum omni permaneat evo, hanc paginam inde 
conícriptam figilli nofiri inpreffione munimus et tefiium 
adhibitione. corroboramus, quorum nomina fubfcripta 
funt. De ordine liberorum, Comes Cuonradus de pilftein, 
Comes Sigefridus de Morli (fic), Comes Levpoldus de 
hardeche et frater fuus Comes hainricus de plagin, Otto 
de Lengenbach, Craft de Amcinifpach. De ordine vero 
Minifterialium, Hadamarus de chunringen, Wichardus de 
Sevelt et frater fuus Kadoldus, Ortlieb de VVinchil, Al- 
breht de phaphilietin, Lvitwinus de Sunnenberch, Gun- 
dafarus (fic) de ftira, Albero marfíchalcus, Adiloldus 
de chiovwe, Vlricus de fiovze. Datum patauie Anno 
dominice incarnationis M. C. LXXXVIII. pridie kalendas 
Martii. | 

Orig. Perg. Das Siegel — an rothen Seidenfäden hängend, 
zum ‚Theile zerbrödelt. Ein einfaches 9teiterfiegel, im Schilde der 
Adler. Umfcrift .., . VS. DI. GRA. DVX. AVSTR . 


XVIII. 


Actum in Euerdingen 1189 ben 7. Marz. 
Aus eiuem Eoplatbuche zu Wilhering. 
Biſchof Diepold beftätigt auf bie Bitte des Abbtes Hiltger vou 

Wilhering einen Taufchvertrag smifden bem Klofter unb 

dem Pfarrer zu Schönhering. 

In nomine fancte et indiuidue trinitatis, Diepoldus 
dei gratia patauienfis ecclefie epifcopus omnibus chrifti 
fidelibus falutem in perpetuum. In hoc mari magno et 
fpatiofo laborantes, et mandatum illius, cuius gregi 
prelati fumus, pre oculis habentes, fideles eius et preci- 
pue uiros fpiritales, qui huic mundo renuntiauerunt, 
et in cenobiis degunt, diligimus et honoramus, et iuflis 
eorum precibus aures paterne benignitatis facile accomo- 
damus. Hinc efi, quod dilecti filii noftri domini Hilde- 
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geri abbatis de Wilheringen humili ét deuote petition | 
acquiefcentes, concambium, quod ipfe et duo predecef- 
fores eius dominus uidelicet Gebehardus et dominus 
Heinricus cum parrochia de Schonheringen et domino 
Pilgrimo eiufdem ecclefie plebano fecerunt, fiabiliuimus, 
et ne inpoflerum difcindi poffit, feripto et figilli nofiri 
teflimonio precaueri, cauti fuimus. Nouerit tamen ge- 
neratio, que uentura eft, quod non id prius ftabiliueri 
‚mus, quam relatione fidelium, in huiufmodi eflimatione 
fcientiam plurimam habentium, certi fuerimus, parem 
elle hanc conmutationem et utrique parti utilem. Quid 
uero hinc uel inde datum et acceptum fuerit, fequens 
pagina declarabit. Predicti abbates inter Schonheringen 
et infulam VII agros, iuxta eftimationem agricolarum VIII 
. iugera facientes, fupradicto plebano domino Pilgrimo et 
parrochie eius dederunt. luxta riuum, qui dicitur ro- 
fpach, unum, hafewic unum, prope atrium Schonheri 
gen duos, iuxta quercum unum, haize unum, iuxta ri 
uum unum, fieinbuel ad fpinam unum, ad eliuum, quod 
uulgo dicitur zerliten, unum, ad mofe unum et cartile 
Liuthalmi in fchonheringen. Nunc que pro his omnibus 
reddita funt predictis fratribus in VVilheringen a parre 
chia Schonheringen fubfcribamus. Inpafcuis boum, quo 
uulgo dicitur ohfenbunt, duos agros receperunt, in War 
nefperc tres, in campo kemenaten unum , in campo breit 
loh tres, in campo kefingen tres, prope mulenbach in 
monte, qui dicitur uuolfefrugge duos, ex altera parte 
eiufdem montis unum, et quicquid decimarum in utraque 
kefingen habuit, et decimas, quas habuit infra uiam, 
que de domo domini Chunradi de mulenbach Schonheri- 
gen defcendit, et alcendit de eadem domo in montem 
churenberc. Huius rei tefies funt de choro, Uodalricu 
prepofitus de Hardaker, WVernherus prepofitus de matfe , 
Heinricus cellerarius, magifter Richerus prothonotarius, 
Wernherus de hartchirchen,. Heinricus de grunenbur. 
Cuonradus de firnic; de ordine abbatum, AManegoldu⸗ 
de cremeſmunſtére, Heinricus de menfe; Babo de lam 
pach. De plebanis, Marquardus decanus de welfe, Na 
negoldus de buhel, Etioho de fancto Bonodioto, Gebol- 
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fus de anafo, Rudolfus de niuwenkirchen, et totum fa- 
crum capitulum, De laicis, Wernhardus de mordefpach, 
Gundakarus de fyra, Ortolfus de grizkirchen, Engel- 
fchalcus de hucenbach , Wernhardus iudex de welf, Hein- 
ricus de hittingen, Heinricus de bufingen et alii multi. 
Acta funt hec anno incarnationis domini M. C. LXXXIX, 
indictione VII. Nonas Martii, ad capitulum Euerdingen. 


XIX. 
1190. 
Aus einem Copiatbuche zu Wilhering. 
Abbt -Hilteger von Wilhering Peurfunbet, dağ das Klofter einem 
gemijjen Rechwin für Ueberlafjung eines Weingarten 
. jähelih 2 uber Wein geben foll. 

In nomine fumme et indiuidue trinitatis. Ego frater 
Hiltegerus dictus abbas in Wilheringen et omnis congre- 
gatio fue fraternitatis notum facimus omnibus chrifti fide- 
libus tam prefentibus quam futuris, quod uir illufiris 
Rechwinus nomine in euerdingen pro remedio anime fue 
vineam cuiusdam Liubmanni et filie fue in vfum ecclefie 
noftre pro XXX marcis conparauit, ea tamen conditione, 
ut ipfe unacum filio fuo Poppone, et Popponis primo 
herede fingulis annis duas carratas vini a nobis accipiant. 
Hec femper rata et inconculla manebunt, nifi forte alicui 
illarum trium perfonarum memoratum argentum feu equi- 
pollens eius reflituatur. Tefies funt horum, Marquardus 
frater ipfius Rechwini, Hartmudus, Dietpertus, Hart- 
mannus frater eius, Albinus, Arnoldus, VVernhardus et 
alii multi. Acta funt hec anno incarnationis domini M.C.XC. 


XX. 
1195 — 1200. 
Aus einem Eopiatbuche zu Wilhering. 
Abfindung des Abbtes Otto von Wilhering mit Otto von Buchberg 
wegen feiner Anfprühe auf dad Gut Zemleub. 
Recognolcat tam prefentium quam futurorum etas, 
quod dominus Albero de zemeliube pro remedio anime 
fue poteftatuia manu contulit illi claufiro VVilleheringen 
predium in zemeliube, videlicet margerinam vnam, be- 
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neficium et pratum, In.8tainmovzelefdorf tria beneficia, 
Salapulcahe nouem -beneficia , Cliremefe vineam vnam et 
homines proprios, cuius predii fe poflellorem poftea af- 
" feruit dominus Otto de Buchperch. Abbas autem clau- 
firi prefati fcilicet Otto confulens vtilitati cenobii fui, 
predium. iam dietum confilio domini Hadmari aduocati 
eiufdem predii XX talentis apud dominum Ottonem re- 
demit. Facta efi autem ifta conuentio tempore peregri- 
nationis dicti Hadmari in uilla, que dicitur Prunne, or- 
dine congruo confirmata. Huius rei tefles funt, Hadma- 
rus de Chunringen, Irnfrit de Gnannendorf, Ovlrich 
Strune, Marchwardus de Hintperge, Vlrich de Stawze, 
Ortolf de Clements, Otto de Lize, Hugo et frater eius 
Chovnradus de Ottenfieine, Heinrich Tufcheman , Vlrich 
de Galchprunnen, Rovdiger de Rolenawe, RBudinch de 
Valcheníleine, Ortwin de S. Iohanne, Chalhoch de Tul- 
bingen, Tro de Minnenbach, Eben de Regelefdorf, 
Marchwart de VVefen, Dietmar de Chunringen, Huch 
de Gudranfdorf, Vlrich firune iunior, Alber pfeferwin, 
Dietmar de Riede, Gotfrid de Tierenfieine, Dietrich 
de Tierenfiaine, Heinricus Chämbel, Pehart de Tirn- 
feine, Pilligrim de Nàliube, Alhart de Sachfendorf, 
Hiernhart Trufel, Sigemunt de Slichinefdorf, Gerwic 
de tirenfieine, Albrecht de Stadelawe, Otto fritelingere, 
Hainrich Huntel, Vlrich fwertzger de valchenftaine, Otto 
de Praitenaiche, Hice de vrifchelaren. 


XXI. 


1197 ben 26. April. Dat. Salchenowe. 
Aus dem Driginat zu Wilhering. 
Herzog Wriebrid) der Katholifhe von Defterreih beftätigt dem Klofter 
l Wilhering bie Mautfreiheit, und erläßt ibm das Mardfutter 
. eines Hofes. 

In nomine fancte et indiuidue trinitatis Fridericus 
dei gratia dux auftrie omnibus in chrifio fidelibus falutem 
in perpetuum. Nouerint uniuerfi tam prefentes quam fu- 
turi, quod pater nofier beate memorie dux Liupoldus 
pro anime fue remedio ecclefie in VVilleheringen et fra- 
tribus donauit, ut bona eiufdem ecclefie ubique in terra 
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fua aput thelonearios fuos liberum abfque omni iuris per- 
folutione haberent tranfitum. Nof etiam eiufdem falutis, 
quam in hoc et in aliis benefactis fuis promereri fpera- 
uit, participes effici cupientes, fupradicte ecclefie hoc 
ipfum pro peregrinationis noftre profperitate donamus, 
et ipfam eadem beniuolentia et fauore, quem pater no- 
fier circa ipfam intendere propofuerat, fouere intendi- 
mus. Infuper eidem ecclefie in predio Alberonif de 
cemlevbe, quod ipfi ecclefie. donauit, omne ius noftrum 
in anhona, que dicitur marchfuoter, contulimus. Vt au- 
tem hec nofira donatio inpofterum inuiolata permáneat, 
prefentem paginam fcribi figillique noſtri inpreffione 
fubícriptioneque teftium, quorum nomina funt hec, robo- 
rari fecimus. WVerenherus de griezpach, Chrafto de 
amzinpach, Otto de ramenfperch, Hartwicus ratifponen- 
fis aduocatus, Ruodolfus fiubich, Volricus de. chunege- 
fprunnen, Aloldus dapifer, Albero marfcalcus, Meingo- 
tus camerarius, Pilgerinus de fwarcenowe et frater 
eius*) Chalhous de mulbach, Rudegerus de [enftenberc, 
‘Hadmarus de chunriugen, Irnfridus de gnanendorf, Vol- 
ricus firuone, Chalhovs de tulbingen. Datum aput Sal- 
chenowe per manus Volrici notarii anno incarnatio- 
nis dominice M. C. LXXXXVII. VI kalendas 
Maii. 

Orig. Perg. Das hängende Siegel verloren. Das Getrennte 
Eonnte im Original nidt mehr gelefen werden, und wurde aus ber 
fpandjrte von 1680 ben 24. October ergänzt. 


. 
XXII. 
1200. S. I. 
Aus bem Driginat zu Wilhering. 

Der Edle Otto von Grubeh legte das Pradium Kürnberg auf den 
Altar zu Wilhering zur Verbefferung der Pfründen. Hierüber 
ftelit der Abbt Otto einen Revers aus. 

In nomine + fumme + et + indiuidue 7 trinitatif ... 
Otto dictuf abbaf in wilheringen et omnif congregatio eiul- 
dem loci notum facimuf omnibuf chrifiianif tam prefenti- 


*) Ob nach eius ein Punct oder nicht, fonnte nicht mehr gefehen werden. 
Salchenau, jegt Saalenau V. U, W. W. vid. Weidfern. II. 140. 
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buf quam futurif, quod quidam nobilif homo otto de gru- 
-beh predium, quod kuorenberich dicitur, datif XV mar- 
cis argenti examinati a nobif comparatum idipfum manu 
fua fuper altare fanete marie pro remedio anime fue de- 
legauerit, monachif et conuerfif aftantibuf, tali fiatuto, 
ut fingulif annif, duobuf diebuf, confolationem inde per- 
cipiat conuentuf in pane albo una cum pifeibuf (in) recor- 
dationem fui, et uxorif ipfiuf. Qui dief ifti erunt, feria 
fecunda feíto fancte trinitatis prima, in conmorationem 
coniugif eiuf, et feftum fancti nicolai tranfferendum in 
eam diem, qua ipfe de hoc feculo exceflcrit. Si quif 
hanc inftitutionif noftre paginam infringenf deleuerit, de- 
leatur nomen eiuf de libro uite. Acta funt hec dominice 
incarnationif anno M. CC. 

Orig. Perg. Das an einem Pergamentriemen angefángte Cie: 
gel ift zu Grunde gegangen. 

Die getrennten Budftaben konnten nicht genau mehr gelefen 
werden. | 


XXIII. 


1202 ben 15. December. Dat. aput Newenburch. 
Aus dem Original zu Withering, 

Herzog Leopold Vll. erneuert dem Klofter Wilhering die Mautfreiheit 
(1188 ben 29. Februar und 1197 ben 26. April) unb fpridt e$ 
frei vom Marchfutter auf den Höfen zu Gemleub, Sarabuldha 
und Teuffenbad. 

In nomine fancte et indiuidue trinitatis Liupoldus - 
dei gratia dux duflrie et flirie omnibus in chrifto fideli- 
bus falutem in perpetuum. Nouerint uniuerfi tam prefen- 
tes quam futuri, quod pater nofter beate memorie dux 
Livpoldus fraterque nofier Fridericus pro animarum fua- 
rum remedio ecclefie in Wilheringen et fratribus dona- 
uerint, ut bona eiufdem ecclefie ubique in terra fua aput 
theloneariof fuos liberum abfque omni iurif perfolutione 
haberent tranfitum. Nof etiam eiufdem falutif, quam 
ipfi in hoc et in aliif benefactis fuis promereri fperaue- 
runt, participes effici cupientef, fupradicte ecclefie hoc 
ipfum donamus et ipfam eadem beniuolentia et fauore, 
quam pater nofier fraterque nofter circa ipfam intendere 
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propofuerant, fouere intendimus. Infuper eidem eccle- 
fie in predio Alberonif de Cemlivb et Sarabulcha, quod 
idem Albero eidem ecclefie donauit, et in predio Tiuf- 
fenbach, quod pater nofter fepedicte.ecclefie inpendit, 
omne iuf noftrum in annona , que in uulgari dicitur march- 
fuoter, contulimus. Vt autem hec nofira donatio inpofte- 
vum inuiolata permaneat, prefentem paginam fcribi figil- 
lique noftri inpreffione fubfcriptioneque teftium, quorum 
nomina funt hec, roborari fecimus. De ordine libero- 
rum, Crafto de ameinfpach, Volricus de Perneche, Ra- 
poto de Valchenberch, Walchunus de Griezpach. De 
ordine minifterialium Wichardus dapifer, Marquardus de 
Hinperch, Dietmaruf marfchalcus, Herrandus de Wildo- 
nia, Hartnidus de Orte, Dietmarus de liehtenflein, Wi- 
gandus de Chlamme et alii quam plures. 

Datum apud Newenburch per manus Vlrici notärii. 
Anno incarnationis domini M. CC. II. Indictione III ta, 
XVIII kalendas Januarii. 

Orig. Perg. Das Siegel, an grünen und rothen Ceibenfáben 
Hängend, ift verloren; das Pergament febr. befchädigt. 


XXIV. . 


1206 den 4. Februar. Dat. Patavie. 
Aus bem Driginate zu Wilhering, 
Biſchof Poppo beftätigt eine Uebergabe von 2 Huben zu Edramöberg 
an das Klofter Wilhering, melde fein Vorgänger Wolfker (don. 
bewilligt fatte. | 
Anno ab incarnatione domini M, CC. VI. in nomine 
fancte et indiuidue trinitatif Ego Poppo dei gratia pata- 
uienfis epifcopus uniuerfis chrifti fidelibus falutem in 
perpetuum. Vt ad memoriam tranffundamuf filiorum, qui 
nafcentur et exfurgent, facta in noflris temporibus, no- 
tum elle cupimus prefentibus et futuris, qualiter prede- 
cellor nofter dominus Wolfkerus tuno patauienfif epifco- 
pus, poflea factus Aquilegenfis patriarcha, ad peticionem 
Levpoldi ducis aufric, qui principaliter inbeneficiatuf 
erat duabuf hubif locatif in Ederamíperge a iam dicto 
epifcopo, et ad peticionem Haertwici de lengenpach aduo- 
cati Ratifponenfis ecclefie, qui eas a duce prenominato 
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in benefici® fufceperat, -et ad peticiones Pillungi de 
Pernfteine, qui eis a predicto Haertwico inbeneficiatus 
erat, et ad peticionem cuiufdam militif Alberonis gneu- 
fen, qui eaf a iam dicto Pillungo in beneficio fufceperat, 
contulit cenobio fancte Marie in Willeheringen fub ab- 
bate Ottone de Niefte de uoluntate fratrum tunc tempo- 
rif ibi degentium recipienf in poteftatem fancti Stephani 
et predicti Alberonif duas curias uillicacionis in Perchei- 
men et unum predium in Rotelheimen foluens annuatim 
tref folidof. Ut autem contractus ille habitus in Ebelf- 
perch perpetuam firmitatem haberet, adhibiti funt tefies 
et adnotati, Walchunus liber de Wellenberch, et Cholo 
de Grizpach, Engelbertus prepofitus de fancto Floriano, 
Heinricus de Lonfdorf, Rvdegeruf de Biberowe et fra- 
ter fuus Sigehardus, Otto chreier, Vlricus Mageran, 
Raffolt. Uerum quia negligentia pretermiffum eft, quod 
inpreffione figilli non fuit firmatum, quod legitime fub 
predeceffore noftro fuerat factum, ne uetufiate poffet 
aboleri tempore noftro, peticione abbatif Gotfcalci de 
Willeheringen fcripto iuffimus mandari nouo et inpref- 
fione figilli nofiri roborari. Idem quoque Albero polli- 
cituf eft, quod fi quis hanc donationem uellet irritare, 
ipfe eam ómnibuf modif uellet cenobio confirmare. Huius 
rei teftes funt, Heinricus decanuf de choro, Heinricuf 
cellerariuf, Arnolduf cuftos, Heinricus de Poungarten, 
Gotfridus de fancto Iohanne canonici. Vlricuf prefbiter 
de Gnanendorf, Otto Biber, Vlricus [cober capellani 
epifcopi. Cholo de Grizpach, Walchunuf de Weffen- 
berch, Chunradus de Heichenpach, Otto frater fuus, 
. Heinricus de fancto Volrico, Siboto frater fuus, Alber- 
tuf de Fuhtenpach, Grimo de Wintperch, Hartmvot 
chelze, VVernhardus de Otenfheimen, Arnoldus de Ha- 
felpach, VValtherus de Oprechtefperge. 
Datum Patavie II Nonas Februarii, anno pontificatus 
noflri fecundo, anno M. CC. VI. Indictione VIII. 

Orig. auf Pergament; dad Siegel hängt an rothen Ceibenfáben. 

Man läßt Poppo fon mit bem Ende des Jahres 1205 fterben, 
3. B. Budinger 1. 1775 unfere Urkunde beweifet den Irrihum diefer 
Annahme. 
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dk XXV. 
Sine-loc.. 1206 den 19. Juni. 


Aus dem Driginate im Archiv zu Wilhering. 


Bifhof Manegold von Paffau willigt in einen Zehenttaufch zwifchen 
dem Klofter Wilhering und der Pfarre Gramaftetten. 


In nomine [ancte et indiuidue trinitatif ego Manigol- 
duf dei gratia patauienfif epifcopuf omnibuf chrifii :'deli- 
buf prefentibuf et futurif falutem in perpetuum. Quoniam 
fauente diuina clementia ad pontificalis dignitatif apicem 
prouecti et nomen offitiumque [peculatorif in domo do- 
mini fufcepimus, dignum efi, ut non tantum proefle, fed 
etiam prodee confilio et auxilio his, qui noftre fpecula- 
tioni fubiecti funt, follicite ftudeamus. Et quidem, cum 
omnium faluti profpicere teneamur, tamen fpecialiter 
ad illorum curam oculum nore benignitatif inclinare 
debemus, quorum religio eminentior, et uita fpectabilior 
coram deo et hominibus elle dinofcitur. Hinc eft, quod 
domni Gotícalci dilecti nobis abbatis in VVillheringen eiuf- 
queuenerabilium (fratrum?) iuftif peticionibus pro quo- 
dam concambio inter eof et ecclefiam in grimarftetin con- 
tracto, exauditionem noftram prebuimus, et conmutatio- 
nif ipfius tenorem fane et rationabiliter utriufque partif 
confenfu ftabilitum necnon et noflro fauore ac totius 
chori patauieníis, et domni Heinrici plebani eiufdem ec- 
clefie confenfu approbatum [fcribi ftatuimus, fcriptum 
omni pofteritati tranfmitti, tranfmiffum inuiolabili firmi- 
tate in perpetuum obfíeruari. Conmutationif igitur forma 
talif eft. Domnuf Heinricuf de Weaffinberc in babin- 
berg maiorif ecclefie canonicus et parrochie in grimar- 
Retin plebanus ex confultu parrochialium fuorunr, qui eo 
tempore maiorif auctoritatif et faniorif confilii effe uide- 
bantur, quafdam decimaf cenobii beate Marie in Will- 
heringin per manus Elyzabeth de Weaflinberc nobilif 
matrone et eiufdem monafterii patrone tradidit, decimam 
videlicet in Einberge, iníhart cum omnibuf pertinentiif 
fuif, videlicet in Chuoberc, Slafperc, Huphovwe, de- 
cimam in Cugile et Sel minode cum omnibuf attinentiif 
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fuif, Totam partem decime in ibenberge, grebelic, et 
hohinberge, Totam uero decimam in Mittirflage, item 
decimaf quinque allodiorum, quorum unum belneche, 
alterum ftarce appellatur, tertium ex altera parte pre- 
terfluentif aque, quod eft ei contiguum. Duo uero iuxta 
danubium fita funt. Necnon et decimas omnium noua- 
lium, que de cétero propriis fumptibus exfürpaue- 
rint. Fratres uero predicti reftituerunt eccle- 
fie in Grimarftetin quinque allodia in conmutationem, 
quorum primum fitum eft in durrigenfietin, fecun- 
dum, quod dicitur ad uiam Rvdolfi, tertium durrinberge, 
quartum, quod ftartz nuncupatur, Quintum, quod ei- 
dem predio ex altera parte aque eft proximum. — Huiuf 
igitur conmutationif paginam, ne quif in futurum ualeat 
infirmare, figilli noftri inpreffione et probabilium te- 
flium adhibitione curauimus roborare. Huiuf rei tefies 
funt, Otto frifingenfif epifcopus, Ruopertus holomu- 
cenfis epifcopus, Heinricus patauienfis decanus , Chuon- 
radus obleiarius, Heinricus celerarius, Tiemo canoni- 
cus, Heinricus, Rihza (fic), Ottachir canonici. 
Domnuf Kolo de griezpach, Wernhardus de Schovm- 
berc, Comef Eberhardus de dornberc, Gotfchalc de 
Hunfperc, Wernhardus de Haginowe, Alramus de vt- 
tindorf, Hadirmarus de kunringe, Manigoldus de 
Schonnebuhil, Richerus de Wefin, Albertus puer, VVern- 
hardus de Altinhouin, Arnolt de Wartinburc, Albero 
de Pollinheim, Liutoldus dapifer de fchovmberc, H ein- 
ricus de tobil, Chuonradus de curia, Sifrit, Sibrant 
de geltingin, Heinricus de trune, Otto bibir, Vlricus 
de gnanendorf. Parrochialef in grimarítetin, Heinricus 
de rotinuelfe, Albero gneuffe, Sigihart pibir, Viri- 
cus de lintheim, Salman, Albertus frater fuuf, Heinri- 
cus de gicinfletin, Chunrat de Mulbach, Gozzolt et 
frater fuuf, Ruodigervs uillicus, Helmwicus de Lintheim 
Dietprant, Otto officialis, Siboto peffinger, 
 Hecil de otinfheim, Herman. Acta funt hec anno ab 
incarnatione domini M. CC. VI. Indictione VIIIT. XIII 
Kalendas Julii. Anno Epifcopatus Manigoldi primo, R e- 
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gnante piiffimo Romanorum rege Philippo. 
Data Patavie XIII Kalendas Julii. ' 

Orig. Perg. mit einem hängenden Siegel. Die burdfdoffenen 
Worte, melde im Originale nidt mehr gelefen werden Eonnten, find 
aus einem Copialbuche ergänzt. 

XXVI. 
Dat. Patauie 1212 am 24. anuar. 
Aus bem Driginate zu Withering. 

Manegold, Bifhof von Pafjau, verleiht bie Zehente von den Neus 
gereuten in der Herrfhaft Wildberg dem Gunbadar von Steyr, 
zur Erbauung einer neuen Kirche ꝛc. (zu Zwetl.) 

C. In nomine fancte et indiuidue trinitatif, Mane- 
goldus dei gratia patauienfis epifcopus in perpetuum. 
Cum fcripture beneficium unicum fit folatium ad perpe- 
tuanda facta mortalium, inde eft, quod fide prefentis 
fcripti memorie conmittimus hominum tam prefentium 
quam futurorum, quod cum nobilis uir Gundaforus de 
Styria culture expofuiffet nemuf fitum circa Wiltperc, 
petebat a nobis cum inftántia, ut decima Noualium, fi 
qua (fic) ibi excolerentur (fic) et fundum ecclefie, fi 
quam ibi confirueret, quod intendit, ipfi in feodo con- 
ferremus. Nos igitur confideratis multis feruitiis, que 
idem G. unacum patre fuo nofire frequenter ecclefie fide- 
liter exhibuit, annuimuf petitioni fue et ius fundi in ec- 
clefia confiruenda ibidem cum duabus partibus decime 
sibi et fuis heredibus contulimus in feodo, tertia parte 
decime ipfi ecclefie, dum confiructa fuerit, affignanda. 
Ut autem hec donatio fibi et heredibus fuis in perpetuum 
fiabilis et inconuulfa permaneat, eam prefenti pagina fi- 
gillo noftro appenfa et fubfcriptis teftibus firmiter con- 
munimus. Huius rei teftes funt Hartnidus Aquilegenfis 
prepofitus, Chunradus maior plebanus, Gotefridus archi- 
prefbiter, Vlricus cufios, Heiuricus de Pettenbach, Hart- 
mannus ynditenfis prepofitus, canonici patauienfis. Chri- 
fianus notarius; Chunraduf fcriba, capellani. Heinricus 
de Loníiorf, Hademarus de VVefen, Otto de Heichen- 
bach, Otto de Walde, Livtoldus de Sauerfieten, Hein- 
ricus de fancto Ypolito, Hivdgerus de Suntheim, Sifridus 
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de Griffenfleine, Chunradus de Iffowe, Heinricus de 
lffenftorf, Chunradus de Hohenfiouffe, Chunradus de 
Ramnfieine et alii quam plures. Acta funt hec Patavie 
in capellá noftra Anno dominice incarnationis M?.CC?. XII». 
indictione XV. Anno pontificatus Innocentii III pape 
XIIII?. Regnante Ottone IIII?. Romanorum imperatore 
et femper avgufio, Anno imperii fui III. Pontificatus no- 
firi anno VI. kalendas Februarii VIIII. , 

Das Original auf Pergament Bat febr gelitten, das hängende 
Siegel verloren. Gedrudt Mon. boic. XXIX, P. ll, 71. 


XXVII. 


1212 am 24. anuar. Act. Patauie. 
Aus dem Driginate zu Wilhering. 
Biſchof Manegold beftimmt die Grenzen einer durch Gundadar von 

Steyr zu errichtenden Pfarre und fchenkt ihr den Zehent 

ber Neugereute um Wildberg, 

C. In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Mangol- 
dus dei gratia patauienfis epifcopus in perpetuum. Cum 
fcripture beneficium unicum fit folatium ad perpetuanda 
facta mortalium, inde eít, quod fide prefentis fcripti 
memorie conmittimus hominum tam prefentium quam 
futurorum, quod cum nobilis uir Gundaforus de Styria 
culture expofuiífet nemuf fitum circa Wiltperch , petebat 
a nobis cum inftantia, ut decime Noualium, fi que ibi 
excolerentur et fundum ecclefie, fi quam ibi confirueret, 
quod intendit, ipfi in feodo conferremus; petiuit etiam, 
ut limites et metaf antequam conferremus ipfi in feodo 
fpecificaremus. Limites uero et mete noualium nemorif, 
ad Cafirum Wiltperch pertinentis, nominatim hoc modo 
cognofcuntur et initiantur. Superiori enim loco T'eifching 
nominato a trunco quercus fixo usque in Chuentprvnne; 
a Chüentprunne ufque in paludem, que uiltzmof dicitur; 
ab ipfa palude per medium Greblich vfque ad uiam, que 
fchefecke dicitur; de ueteri uia Schefecke deorfum ufque 
ad riuulum, qui Roetel dicitur; de ipfo riuulo de cetero 
furfum ufque in Wilanteftanne finiuntur. Hec finite in- 
ter Cafirum VVaffenberch et Caftrum Wiltperch fpecifi- 
cant fiti memoris proprietatem. Secunda uero parte Ca- 
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ftri Wiltperch antiqua uia, que Saumwech dicitur, uerfus 
boemiam directa fpecificat proprietatem nemoris, quam 
dominus Gundacharuf de Styria fibi fuisque heredibuf 
petit in feodum conferri. Nos igitur confideratis multis 
feruitiis, que idem G. unacum patre fuo noftre frequen- 
ter ecclefie fideliter exhibuit, annuimuf peticioni fue et 
ius fundi in ecclefia confiruenda ibidem cum duabus par- 
tibus decime et nemus prenominatum infra terminos fpe- 
cificatos sibi et fuis heredibus contulimus in feodo, ter- 
cia parte decime ipfi ecclefie, dum confiructa fuerit, al- 


fignanda. Ut autem hec donatio fibi et heredibus fuis in 


perpetuum flabilis et inconuulfa permaneat, eam prefenti 
pagina, figillo nofiro appenla, et fubícriptis tefübus fir- 
miter conmunimus. Huius rei tefies funt Harnidus (fic) 
aquilegenfis prepofitus, Chunradus maior plebanus, Go- 
tefridus archiprefbiter, Vlricus cuftos, Heinricus de Pe- 
tenbach, Hartmannus yndicenfis prepofitus, Canonici pa- 
tavienfes; Chriftannus notarius, Chunradus fcriba — ca- 
pellani. Heinricus de Lonítorf, Hademarus de Wefen, 
Otto de Heichenbach, Otto de Walde, Liutoldus de 
Sauerfteten, Heinricus de fancto Ypolito, Rudegerus de 
Suntheim, Sifridus de Griffenfieine, Chunradus de Ifowe, 
Heinricus de Iffenftorf, Chunradus de Hohenfiouffe , Chun- 
radus de Ramufieine et alii quam plures. Acta funt hec 
Patavie in cappella nofira, Anno dominice incarnationis 
M°. CC?. XII, indictione XV*, Anno pontificatus Inno- 
centii III pape XIIII?. Regnante Ottone IIII? Romano- 
rum imperatore et femper Avgulio Anno imperii fui IIO, 
Pontificatus nofiri anno VI. kalendas Februarii VIIII^. 

Drig. Perg. Das ah grin s roͤthen Seidenfäden hängende Sie: 
gel zerbrödkelt. 


XXVIII. 
1214 — 12106. s. l. et die, 
Aus dem Originat zu Wilhering. 

Papft Innocenz beftätigt alle Güter und Freiheiten des Klofters Wil 
Hering, und nimmt e8 in den Schuß des heil. Stuhles auf. 

Innocentius epifcopus feruus feruorum dei dilectis 
filiis Cuonrado abbati de Wileringen eiufque fratribus 
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tam prefentibus quam futuris regularem uitam profeffis 
in perpetuum. 

Religiofam uitam eligentibus apoftolicum conuenit 
adelle prefidium, ne forte cuiuflibet temeritatis incurfus 
aut eos a propofito reuocet aut robur, quod abfit, fa- 
cre religionif infringat. Quapropter dilecti in domino 
filii uefiris iuftis poftulationibus clementer annuimus et 
monafierium fancte dei genitricis et uirginis Marie, in 
quo diuino mancipati eflis obfequio, fub beati petri et no- 
fira protectione fufcipimus, et prefentis fcripti priuilegio 
communimus. In primis fiquidem fiatuentes, ut ordo 
monafticus, qui fecundum deum et beati Benedicti regu- 
lam atque infütutionem Cyfiercienfium fratrum in eodem 
monaíterio infütutus eMe dinofcitur, perpetuis ibidem 
temporibus inuiolabiliter obferuetur. Preterea quascun- 
que poíleffiones, quecunque bona idem monafterium in 
prefentiarum iufte ac canonice poffidet aut in futurum 
conce(fione pontificum, largitione regum uel principum, 
oblatione fidelium, feu aliis iuflis modis preftante domino 
poterit adipifci, firma uobis uefirisque fuccefloribus et 
illibata permaneant. In quibus hec propriis duximus ex- 
primenda uocabulis. Locum ipfum, in quo prefatum mo- 
nafterium fitum eft, cum omnibus pertinentiis fuis, Gran- 
giam in Nuwenhoue, Portum iuxta clauftrum ex utraque 
parte danubii; Portum contra forum otenfheim; T'ranfi- 
tum in danubio liberum ab illa exactione, que muta di- 
citur, a duce lvpoldo indultum; Siluam, que dicitur Cu- 
renberc, cuius termini sunt ufque ad ueterem VVilerin- 
gen; Polleffiones, quas habetis in ederamsberge , Mule- 
bach, Ketzingen, Harden, Nuofarne et ceteras iuxta 
trunam, in ruodolfingen, Pefchingen, in Hiltegeringen; 
Predia, que poffidetis tranf danubium, fcilicet Have- 
narn (?), Cogele et reliqua circumquaque in eadem uici- 
nia fita; Grangiam yuenberge , Greblich, dimidietatem fil- 
ue boemice , a fundatore volrico collatam ; Mediam partem 
campi, qui uulgo dicitur lobenuelt, ab eodem acceptam; 
Decimas a parrochia grimarfteten concambio exemptas; 
nec non et fepulturam familie Babenbergenfis ecclefie, 
ad quam fundus ipfe pertinet, et fepulturam familie de 
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waífenberch, ita dumtaxat, ut prius aliquod remedium 
parrochiano fuo prouideant; Curiam cremefe cum uineis 
et decimis fuis; Curtem in cymeleup, allodia in falabul- 
cha, poffeffiones in pilftein et lvpoldesdorf; Curtem in 
cydelarn; Predia in uilla, que dicitur Bach, cum pratis, 
uineis, terris, nemoribus, víuagiis et pafcuis, in bofco 
et plano, in uiis et femitis et omnibus libertatibus et im- 
munitatibus. fuis. Sane laborum uefirorum, quos pro- 
priis manibus aut fumptibus colitis tam de terris cultis 
quam incultis, five de ortis et uirgultis et pifcationibus 
uefiris, uel de nutrimentis animalium ueftrorum nullus 
a uobis decimas exigere uel extorquere prefumat. Liceat 
f... clericos uel laicos liberos et abfolutos e feculo 
fugientes ad conuerfionem recipere et eof abfque con- 
tradictione aliqua retinere. Prohibemus infuper, ut nulli 
fratrum uefirorum poft factam in monafterio uefiro pro- 


 feffionem fas fit fine abbatis fui licentia de eodem loco 


difcedere. Difcedentem uero abfque communium litera- 
rum uefirarum cautione nullus audeat retinere. Quod 
fi quis retinere forte prefumpferit, licitum uobis fit in 
ipfos monachos uel conuerfos regularem fententiam pro- 
mulgare. Illud difirictius inhibentes, ne terras feu quod- 
libet beneficium ecclefie uefire collatum liceat alicui 
perfonaliter dari feu alio modo alienari abfque confenfu 
totius capituli uel maioris aut fanioris partis iplius. Si 
que uero donationes aut alienationes aliter, quam dictum 
eft, facte fuerint, eas irritas effe cenfemus. Ad hec 
etiam prohibemus, ne aliquis monachus fiue conuerfus 
fub profelfione uefire domus afirictus fine confenfu et 
licentia abbatis et maioris partis capituli uefiri pro aliquo 
fideivbeat, uel ab aliquo pecuniam mutuo accipiat ultra 
precium capituli uefiri prudentia conflitutum , nifi propter 
manifeftam domus uefire utilitatem. Quod fi quis forte 
prefumpferit, non teneatur conuentus pro hiis aliquate- 
nus refpondere. Licitum preterea fit uobis in caufis pro- 
priis five ciuilem five criminalem contineat queflionem 
fratrum ueflrorum teftimoniis uti, ne pro defectu tefiium 
ius uefirum in aliquo ualeat deperire. Infuper auctori- 
tate apofiolica inhibemus, ne ullus epifcopus wel que 
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libet alia perfona ad finodos uel conuentus forenfes uof 
ire uel iudicio feculari de uefira propria fubftantia uel 
poífeffionibus uefiris fubiacere conpellat, nec domos ue- 
firas caufa ordines celebrandi, caufas tractandi 
uel aliquos conuentus publicandi uenire prefumat, nec 
regularem abbatis ueftri electionem inpediat aut de in- 
flituendo uel remouendo eo, qui pro tempore fuerit, con- 
tra flatuta cyflercieníis Ordinis fe aliquatinus intromittat. 
$i uero epifcopus, in cuius parrochia domus ueſtra fun- 
data e, cum humilitate ac deuotione, qua conuenit, re- 
‚quifitus, fubflitutum abbatem benedicere et alia, que ad 
officium epifcopale pertinent, uobis conferre renuerit, 
licitum fit eidem abbati, fi tamen facerdos fuerit, pro- 
prios nouicios benedicere et alia, que ad officium fuum 
pertinent, exercere et uobis omnia ab alio epifcopo per- 
cipere, que a ueltro fuerint indebite denegata. Illud 
adicientes, ut in recipiendis profeffionibus, que a bene- 
dictis uel benedicendis abbatibus exhibentur, ea fint epi- 
fcopi forma et expreffione contenti, que ab origine or- 
dinis nofcitur inftituta, ut fcilicet abbates ipfi faluo or- 
dine fuo profiteti debeant et contra fiatuta ordinis fui 
nullam profeffionem facere conpellantur. Pro confecra- 
tionibus uero altarium wel ecclefiarum fiue pro oleo 
fancto uel quolibet alio ecclefiafiíco facramento nullus 
a uobis fub optentu confuetudinis uel alio modo  quic- 
quam audeat extorquere, fed hec omnia gratis uobis epi- 
Ícopus diocefanus inpendat, Alioquin liceat uobis quem- 
cunque malueritis catholicum adire antiflitem, gratiam 
et conmunionem apofiolice fedis habentem, qui nofira 
fretus auctoritate uobis, quod poftulatur, inpendat. Quod 
fi fedes diocefani epifcopi forte uacauerit, interim omnia 
ecclefiaflica facramenta a uicinis epiícopis accipere libere 
abfque contradictione/poflitis, fic tamen, ut ex hoc in- 
poflerum propriis epifcopis nullum preiudicium genere- 
tur. Quia uero interdum propriorum epifcoporum co- 
piam non habetis, fi quem epifeopum romane fedis, vt 
diximus, gratiam et conmunionem habentem et de quo 
plenam noticiam habeatis, per uos tranfire contigerit, ah 
eo benedictiones uaforum et ueftium, confecrationes al- 
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tarium, ordinationes monachorum, auctoritate apofílolice 
fedis recipere ualeatis. Porro fi epifcopi uel alii eccle- 
fiarum rectores in monafterium uefirum uel períonas 
inibi confütutas fufpenfionis, exconmunicationis uel in- 
terdicti fententiam promulgauerint, fiue etiam in mer- 
cennarios ueſtros pro eo, quod decimas non foluitis, fiue 
aliqua occafione eorum, que ab apoftolica uobis benigni- 
tate indulta sunt, feu benefactores uefiros pro eo, quod 
aliqua uobis beneficia uel obfequia ex caritate prefiite- 
rint uel ad laborandum adiuuerint in illis diebus, in 
quibus uos laboratis et alii feriantur , eandem fententiam 
protulerint, ipfam tanquam contra fedis apofiolice in- 
dulta prolatam duximus irritandam. Nec littere ulle fir- 
mitatem habeant, quas tacito nomine Cyftercienfis ordi- 
nis et contra tenorem apoftolicorum priuilegiorum confi- 
titerit impetrari. Preterea cum conmune interdictum - 
terre fuerit, liceat uobis nichilominus in uefiro monafte- 
rio exclufis exconmunicatis et interdictis diuina officia 
celebrare. Paci quoque et tranquillitati uefire paterna in- 

oflerum follicitudine prouidere uolentes, auctoritate 
apoftolica prohibemus, ut infra claufuras locorum feu 
grangiarum ueftrarum nullus rapinam feu furtum facere, 
ignem apponere, fanguinem fundere, hominem temere 
capere uel interficere feu uiolentiam audeat exercere. 
Preterea omnes libertates et inmunitates a predeceffori- 
bus nofiris Romanis pontificibus ordini uefiro concellas 
nec non et libertates et exemptiones fecularium exactio- 
num, a regibus et principibus uel aliis fidelibus raciona- 
biliter uobis indultas, auctoritate apofiolica confirmamus 
et prefentis fcripti priuilegio conmunimus. Decernimus 
ergo, ut nulli omnino hominum liceat prefatum mona- 
fierium temere perturbare aut eius pollelfiones auferre 
uel ablatas retinere feu quibuslibet uexationibus fati- 
gare, fed omnia integra conferuentur eorum, pro quorum 
gubernatione ac fuflentatione concella sunt, ufibus omni- 
modis profutura, Salua fedis apofiolice auctoritate. Si 
qua igitur in futurum ecclcefiaftica fecularisue perfona 
hanc nofire conílitutionis paginam (ciens contra eam te- 
mere uenire temptauerit, fecundo tertioue conmonita, 
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nifi reatum fuum congrua fatiffactione correxerit, pote- 
fiatis honorifque fui dignitate careat reamque fe:diuino 
iudicio exiftepé de perpetrata iniquitate cognofcat et a 
facratiffimo corpore et fanguine dei et domini redempto- 
ris noflri iefu chrifir aliena fiat atque in extremo exa- 
mine diftricte fubiaceat ultioni. Cunctis autem eidem 
loco fua iura feruantibus fit pax domini noflri iefu, quati- 
nus et hic fructum bone actionis percipiant et apud di- 
firictum iudicem premia eterne pacis inueniant. Amen, 
Amen, Amen. 


Petrus Paulus 


Ego Innocentius. catho- 


Innocentius 


P.P. HI 
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Die Urkunde ift auf italien. Perg. gefchrieben in einer fchönen 
fetten Mönchöfchrift. Das Monogramm iff dad gewöhnliche ( Bene 
ualete) mit bem mittlern Verbindungsſtriche. Der Eingang ift eine 
verlängerte Gurfivfchrift. Verdächtig ift der Umftand, daf nie eine 
. Bulle an der Urkunde fing, wie auch nirgends ein Datum, bemerkt 
wird. 


XXIX. 
` Sine loco et anno. 1215—21. 
Aus dem Driginate im Archive zu Wilhering, 
Biſchof Ulrih von Paſſau beurfundet eine Uebereinkunft des RTofterd 
Wilhering mit Heinrih von Tretena wegen eines Hofes 
zu Wrgeldorf, 

In nomine fancte et indiuidue trinitatif. Ego Volri- 
cuf fancte patauienfif ecclefie epifcopuf, Cum generatio 
preterit et generatio aduenit et ex tali rerum uiciffitu- 
dine omnia pretereunt more fluentif aque, icirco (fic) 
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neceffe eft fcripto mandari, quicquid ad pofteritatif in- 
fpectionem debet tranfmitti, ut fideliter et tenaciter con- 
feruet pagina, quod elabi poterat a fugaci hominum me- 
moria. Ea propter tam prefentibuf quam futurif patere 
defideramuf, qualiter dominuf ortolfuf de. teigrenbach 
uiam uniuerfe carnif migraturuf predium fuum in wrgel- 
dorf fitum pro remedio anime fue beate Marie. in Wille- 
ringen obtulit, fet hanc eius oblationem et donationem 
Heinricus de tretena hereditaria fucceffione fibi attinere 
affirmans caflam effe uoluit et plurimif placitationibuf 
aduerfuf abbatem f[ufcitatif reuocare et retractare omni- 
modif attemptauit. Tandem uero fuper uexatione, quam 
cenobio intulerat, penitentia dnctuf ad ipfum locum ac- 
celfit et omne ius proprietatif ad fe fpectantif fuper al- 
tare fancte dei genetricif Marie coram multif teflibuf de- 
legauit. Quo contra abbaf de confenfu et confilio fra- 
trum fuorum acceptif a prefato Heinrico duobuf talentif 
ipfum predium ei et uxori fue et uni liberorum fuorum 
ottoni uidelicet colendum conmifit, eo dumtaxat tenore, 
ut quoad uiuerent, ex ratione culture annuatim in natiui- 
tate fancte Marie dimidium talentum foluerent, et hunc 
annualem cenfum fi ante feum beati Michaelif exhibere 
diffimulando negligerent, cum banno uno, id eft LX num- 
morum fatiffactione, diffimulationem reconpenfarent; et 
poft illarum trium perfonarum deceffum cum animalibuf 
et cetero apparatu ad cultum curie pertinenti fine ulla 
contradictione in ufuf et proprietatem ecclefie libere de- 
ueniret, Wt igitur Hec omnia ab utraque parte rationa- 
biliter contracta et idoneif teflibuf infignita flabili firmi- 
tate inuiolata permaneant, pactionif huiuf formam prece- 
pimuf confcribi et figilli noflri inpreffione Muniri, ne 
a quoquam pofterorum malignitatif aufu prefumatur in- 
fringi. Huiuf uero rei teftef funt, Henricuf decanuf de 
nuenburc, Leo plebanuf de grezkirchen. Laici autem 
libere condicionif, Heinricuf de Weflfenberc, albero. Mi- 
nifterialef, Gundaker de (lire, Otto et fiboto de teigren- . 
bac, ortolfuf filiuf ortolfi. de teigrenbac, alramuf aduo- 
catuf, vlricuf bircan, verharduf de fincingen, Rvbertuf 
de concingen, Heinricuf cecuf, cvonraduf de Holzluten, 
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nifi reatum fuum congrua fatiffactione correxerit, pote- 
flatis honorifque fui dignitate careat reamque fe-diuino 
iudicio exiflevé de perpetrata iniquitate cognofcat et a 
facratiffimo corpore et fanguine dei et domini redempto- 
ris noflri iefu chrifir aliena fiat atque in extremo exa- 
mine diftricte fubiaceat ultioni. Cunctis autem eidem 
loco fua iura feruantibus fit pax domini nofiri iefu, quati- 
nus et hic fructum bone actionis percipiant et apud di- 
firictum iudicem premia eterne pacis inueniant. Amen, 


Amen, Amen. 


ramma, 


Ego Innocentius. catho- 
ice ecclefie epifcopus. f. f. 


— 
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Die Urkunde iff auf italien. Perg. gefchrieben fn einer fchönen 
fetten Mönchsſchrift. Das Monogramm iff dad gewöhnliche (Bene 
ualete) mit dem mittlern 9Berbinbungéftride. Der Eingang ift eine 
verlängerte Curſivſchrift. Verdächtig iff ber Umftand, dağ nie eine 
. Bulle an der Urkunde Bing, wie auch nirgends ein Datum, bemerkt 
wird. 


XXIX. 
' Sine loco et anno. 1215—21. 
Aus dem Driginate im Archive zu Wilhering. 
Biſchof Ulrih von Paſſau beurkundet eine Uebereinkunft des Kloſters 
Wilhering mit Heinrich von Gretena wegen eines Hofes 
zu Wrgeldorf, 

In nomine fancte et indiuidue trinitatif. Ego Volri- 
cuf fancte patauienfif ecclefie epifcopuf, Cum generatio 
preterit et generatio aduenit et ex tali rerum uiciffitu- 
dine omnia pretereunt more fluentif aque, icirco (fic) 
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necele eft fcripto mandari, quicquid ad pofteritatif in- 
fpectionem debet tranfmitti, ut fideliter et tenaciter con- 
feruet pagina, quod elabi poterat a fugaci hominum me- 
moria. Ea propter tam prefentibuf quam futurif patere 
defideramuf, qualiter dominuf ortolfuf de. teigrenbach 
uiam uniuerfe carnif migraturuf predium fuum in wrgel- 
dorf fitum pro remedio anime fue beate Marie in Wille- 
ringen obtulit, fet hanc eius oblationem et donationem 
Heinricus de tretena hereditaria fucceífione fibi attinere 
affirmans callam effe uoluit et plurimif placitationibuf 
aduerfuf abbatem fufcitatif reuocare et retractare omni- 
modif attemptauit. Tandem uero fuper uexatione, quam 
cenobio intulerat, penitentia dnctuf ad ipfum locum ac- 
ceffit et omne ius proprietatif ad fe fpectantif fuper al- 
tare fancte dei genetricif Marie coram multif teflibuf de- 
legauit. Quo contra abbaf de confenfu et confilio fra- 
trum fuorum acceptif a prefato Heinrico duobuf talentif 
ipfum predium ei et uxori fue et uni liberorum fuorum 
ottoni uidelicet colendum conmifit, eo dumtaxat tenore, 
ut quoad uiuerent, ex ratione culture annuatim in natiui- 
tate fancte Marie dimidium talentum foluerent, et hunc 
annualem cenfum fi ante feum beati Michaelif exhibere 
diffimulando negligerent, cum banno uno, id eft LX num- 
morum fatiffactione , diffimulationem reconpenfarent; et 
poft illarum trium perfonarum deceffum cum animalibuf 
et cetero apparatu ad cultum curie pertinenti fine ulla 
contradictione in ufuf et proprietatem ecclefie libere de- 
ueniret, Wt igitur Hec omnia ab utraque parte rationa- 
biliter contracta et idoneif teflibuf infignita fiabili firmi- 
tate inuiolata permaneant, pactionif huiuf formam prece- 
pimuf confcribi et figilli noflri inpreffione Muniri, ne 
a quoquam poflerorum malignitatif aufu prefumatur in- 
fringi. Huiuf uero rei teef funt, Henricuf decanuf de 
nuenburc, Leo plebanuf de grezkirchen. Laici autem 
libere condicionif, Heinricuf de VVeffenberc, albero. Mi- 
nifterialef, Gundaker de fiire, Otto et fiboto de teigren- . 
bac, ortolfuf filiuf ortolfi de teigrenbac, alramuf aduo- 
catuf, vlricuf bircan, verharduf de fincingen, Rvbertuf 
de concingen, Heinricuf cecuf, cvonraduf de Holzluten, 
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otto et otaker de flille, Nendinguf, Albertuf euerdingen, 
cvonraduf lapicida et vlricuf filiuf eiuf, teodericuf, ve- 
celo, Otaker et bertolduf, godefriduf, cvonraduf fra- 
tref, diepolduf. 
Das hängende Siegel (an einem Pergamentftreife) abgefallen. 
Orig. Pergament. / 
XXX. 
1256 *) am 20. Februar. Dat. apud Wiennam. 
Aus der Pancharte des Ciifteg Withering von 1680 den 24. October. 
$. Friedrich II. beftimmt dem Klofter Wilhering den Albero von 
Polheim, Hauptmann ob der End, zum Bogte. 
Fridericus Dei Gratia Romanorum Imperator semper 
Auguftus, Ierusalem et Siciliae Rex Alberoni de Pollen- 
haim iudici prouinciali fideli fuo gratiam suam et omne 
bonum. Supplicarunt culmini noftro Venerabilis Abbas 
et Conuentus de Wilaringen Cifercienfis ordinis fideles 
nofiri, ut ipfos et vniuersa bona sua, quae legitime per- 
tinent ecclefiae memoratae, defensioni tuae committere 
teque fuper iufiis eorum’ quaerimoniis eisdem iudicem 
concedere dignaremur. Nos itaque in fauorem ordinis 
dictorum Abbatis et Conuentus supplicationibus fauora- 
biliter inclinati praedictos Abbatem et Conuentum nec 
non vniuerfa bona sua, quae mero iure pertinent Eccle- 
fiae praenotatae, defensioni tuae committere teque eis 
iudicem in eorum iuítis quaerimoniis duximus conceden- 
dum. Quare fidelitati tuae mandamus, firmiter praeci- 
pientes, quatenus praedictos Abbatem et Conuentum in 
bonis ecclesiae suae legitime spectantibus auctoritate no- 
stri culminis contra vniuersos iniuriatores suos manu te- 
neas et. defendas, super iuflis eorum quaerimoniis ipsis 
nihilominus faciens iuflitiae complementum, nec ratione 
defensionis uel ratione iudicii aliquid exigas ab eisdem, 
sed tanquam pietatis nofirae fidelis et sincerus executor 
dictis fratribus super bonis et eorum iuribus sic proui- 
deas ex parte nostra, ut a nullo indebite molefientur. 
Datum apud Wiennam, XX Februarii, X Indictione. 


*) Gigentlid) 1237 ; ber Kaiſer bediente fid) der florent. Zeitrech— 
nung, welde erft mit bem 25. März das Jahe anfing. 
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XXXI. 


1236 am 28. Februar. Dat. apud Wiennam. 

Aus der Pancharte von Wilhering von 1680 ben 24. October. 
Beftätigung ber Mautfreiheit des Stiftes Wilhering duch K. 
Sriedrih II, 

Fridericus Dei Gratia Romanorum Imperator sem- 
per Auguftus, lerusalem et Siciliae Rex Vniuersis iudi- 
cibus et mutariis suis per Auftriam et in Welse conflitu- 
tis praefentes litteras inspecturis fidelibus suis gratiam 
fuam et omne bonum. Notum facimus vniuerfitati ue- 
firae, quod nos ad fupplicationem Venerabilis Abbatis et 
Conuentus de Wilhaeringen Ciftercienfis ordinis nofiro- 
rum fidelium, uolentes eis observare fauorabiliter incon- 
cufsam eorum Ordinis libertatem, immunitatem et gra- 
tiam in ducendis victualibus et aliis rebus propriis ad 
usus eorum per loca mutarum tempore Ducis Leopoldi 
felicis memoriae per eum habitam et obtentam eis duxi- 
mus per fpeciale priuilegium concedendam, ficut in pri- . 
uilegio eiusdem conceffionis sibi clementer indulto ple- 
nius continetur. Quare mandamus et praecipimus vni- 
uerfitati vefirae, quatenus eandem immunitatem et gra- 
tiam, quemadmodum praedicti Ducis tempore fuit ob- 
tenta et per nostrum priuilegium eft concefsa, tam in 
terris quam in aquis, in ascensu et descensu per mu- 
tas et thelonea conseruetis eisdem, vt indultam eis gra- 
tiam felici témpore noftro quiete gaudeant obtinere. Da- 
tum apud Wiennam vltimo Februarii, decimae Indictionis. 


XXXII. 


1236 im Februar. Dat. apud. Wiennam. 
Aus ber Pancharte von Withering von 1680 ben 24. October, (Das vorhan: 
dene Driginat ift bis auf -wenige Worte unlesbar.) 
$. Friedrich IT. beftátigt dem Klofter Wilhering bie bem Drden der 
Eiftereienfer eigenthümliche Freiheit unter feinem Bogte gu 
fteben; und erklärt e8 von jedem weltlichen 
Gerichtszwange befreit. 
In nomine Sanctae et Indiuiduae Trinitatis Frideri- 
cus Secundus, Diuina fauente clementia Romanorum Im- 
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perator semper Auguítus, lerusalem et Siciliae Rex. 
Imperialis. auctoritas tunc praecipue auctori fuo, per 
quem falubriter regnat et imperat, suae deuotionis ex- 
hibet debitum, cum ob eius reuerentiam loca uenerabi- 
lia et perfonas religiosas in eisdem Domino famulantes 
piae mentis affectione protegit et eorum libertatibus 
ac iuflis petitionibus fauorabiliter se inclinat. Eapropter 
àd notitiam vniuersorum praesentium et futurorum no- 
firorum et imperii fidelium uolumus peruenire, quod 
ad fupplicationem Theodorici Venerabilis Abbatis Mona- 
fierii de Wilhering Ciítercienfis ordinis fidelis nofiri 
cum idem ordo praeter Romanum Imperatorem nullum 
prorfus habere debeat aduocatum, Abbatem ipsum suos- 
que fuccefsores regulariter inflitutos, Conuentum, Mo- 
nafterium et omnia bona sua, quae in praefenti iufie te- 
nent et pofsident et quae in antea iufio titulo poterunt 
adipisci, sub noftra et Imperii protectione recipimus 
speciali, Mandantes, ut quaecunque iura, quaecunque 
“exemptiones et libertates a felicibus imperatoribus 
praedecefsoribus noílris uel ab aliis Imperii principi- 
bus rationabiliter eidem Monafterio sunt collata uel iufie 
de caetero conferentur, rata sibi omni tempore integra- 
que seruentur. Et sicut ordo cifterciensis ab exordio in- 
stitutionis suae nullum unquam praeter Romanum Impe- 
ratorem, ut praedictum eft, habuit aduocatum, ita prae- 
dictum monafierium cum omnibus pofísefsionibus eius 
praeter Nos et Romanoram Imperatores ab omni aduo- 
catorum ratione atque exactione sit liberum tam com- 
muni ordinis libertate quam praesenti nofira concefsione 
exemptum, paci infuper eorum et immunitati ipsius de 
imperiali clementia prouidentes inhibemus omnino, ne 
quisquam dicti monasterii aut ullius praedii sui aduoca- 
tiam in feudo a quoquam habeat uel haberi pofsit ullo 
nomine aut iure nec donationis alicuius praedii ratione 
seu conmiísione aut expetitae defenfionis occasione uel 
quasi a progenitoribus hereditaria fuccefsione nomen et 
ius aduocati in eos aut bona eorum. sibi quispiam uen- 
dicet aut afsumat. Sed quodcunque predium eidem mo- 
nafierio est hactenus uel a modo fuerit in elemosinam 
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datum aut iuflis modis aliis acquisitum , imperiali tui- 
tioni eo ipso subiaceat, quod eiusdem monasterii efse 
coepit. Verum de abundantiori beniuolentia nostri cul- 
minis ad parcendum praedictis: Abbati et Conuentui super 
laboribis et expensis, ne continue ad curiam imperialem 
pro iure et utilitatibus suis uenire'cogantur, defensorem 
eis ipsum duntaxat, quem Abbas et Conuentus iam dicti 
ad hoc elegerint, deputamus et habere concedimus. Cui 
in eorum defenfionem, in contractibus, in causis ciuili- 
bus et in aliis ciuilium negotiorum transactionibus, nofirae 
vicis executionem non in feudo habendam, non perpetuo 
obtinendam neque heredibus relinquendam salua dicti 
monafterii libertate committimus, ita ut liberum eis efse 
debeat, recusare et alterius defeníioni se et fua com- 
mittere, fi fub nomine defenforis se ipsis exhibuerit of- 
fensorem, si immunitatis eorum priuilegium ullo uexa- 
tionum aut exactionum genere attemptauerit infringere 
aut euacuare. Volumus enim noftrae potefiatis executo- 
res nofirae pietatis sectatores habere, firmiter praeci- 
pientes, ut, qui nostra iufsione uel ex eorum petitione 
seu quacunque occasione , ipsos et eorum iura defendunt, 
liberaliter, sincere et pro sola Dei retributione defen- 
dant, ita, ut neque banna, petitiones precarias siue 
fieuras, neque pernoctationes, neque ad opera ipsorum 
operarios, nec ulla omnino seruitii eis inuitis uel a co- 
lonis ipsorum praetextu defensionis exigant aut extor- 
quere praesumant. Adiicimus etiam eidem monasterio 
talem gratiam iuxta ordinis libertatem, ut homines ip- 
sius siue coloni per nullum iudicem secularem uel 
etiam per aliquem aduocatum ad communia uel priuata 
placita, nisi per se uenire uoluerint, aliquatenus com- 
pellantur. Praeterea auctoritate praefentis priuilegii 
concedimus Abbati et fratribus memoratis, ut propria 
uictualia domorum fuarum, annonam uidelicet, caseos, 
salem, pisces, oleum, vinum et pecudes et alia quae- 
cunque ad ufus suos pertinentia tam in aquis quam in 
terris, sine theloneis, uectigalibus et aliis exactioni- 
bus, prout ex concefsione Ducum Aufiriae libertatem 
ipsam soliti funt habere, deducant falubriter et quiete. 
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Statuimus igitur et imperiali sancimus edicto, vt nulla 
persona Ecclefafiica uel saecularis, alta uel humilis 
praedictum Abbatem, Conuentum et fuccefsores eorum, 
monafterium, et bona fua contra praesentis priuilegii se- 
riem super aliquibus ausu temerario molefiare praesu- 
mat. Quod qui praesumpserit, praeter indignationem 
nofiri culminis, quam incurret, centum libras puri auri 
componat, quarum dimidia pars fisco nofiro, reliqua uero 
pars pafsis iniuriam perfoluetur. Ad huius itaque rei 
memoriam praesentis protectionis et libertatis nofirae 
diualem páginam confcribi fecimus et figillo Maiefiatis 
nostrae ipsam iufsimus insigniri. Huius itaque rei tefies 
funt Venerabiles Sifridus Moguntinus, Theodericus Tre- 
uerenfis, Eberhardus Salisburgensis Archiepiscopi. Ek- 
kebertus Babenbergeníis, Sifridus Ratisponenfis imperia- 
lis aulae Cancellarius, Rudegerus Patauienfis, Conradus - 
Frisingen(is Episcopi. Batzeslaus Rex Boemorum , Otto 
Comes palatinus Rheni Dux Babariae, Heinricus Raspo 
Landgrauius Thuringiae Comes palatinus Saxoniae, Bern- 
hardus Dux Karinthiae, Principes. Hermanus marchio 
de Baden, Conradus Burcgrauius de Nurenberk, Fride- 
ricus de Truhendingen, Comes Hartmannus de Dilingen, 
Gotfridus de Hohenloch, Conradus frater eiusdem, nobi- 
les. Heinricus de Balbenheim. imperialis aulae Marsal- 
- cus, Ramungus Khamerftaine , Albertus de Muerach, Her- 
manus de Rotenuelse, Siboto de Kulme, Rindefmulus, 
Croffo de Flugelingen, Hermanus de Huleberk, Conra- 
dus et Gotfridus de Valkhenberk, Hertnidus de VV eitwe, 
Hainricus de Scharffenberk, Heinricus de Truchse, 
Switgerus de Hohenburk, Erkengerus de Landesere, 
Dietmarus et Vlricus de Liechtenfiein, Otto de VVasen, 
" Otakarus de Volkenfiein, Vlricus de Muerperg, Vlricus 
et Leutoldus fratres de Wildonia, Reinpertus de Muerek 
et alii quam plures. Signum domini nofiri Friderici se: 
cundi Dei Gratia Inuictifsimi Bomanorum Imperatoris 
semper Augufti Ierusalem et Syciliae Regis (Monogramma). 
Acta funt hec anno dominicae incarnationis Mille- 
fimo Ducentefimo Tricesimo Sexto, mense Februarii, 
decima Indictione, imperante domino nofiro Friderico 
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secundo Dei gratia Homanorum imperatore semper Au- 
&uílo lerusalem et Syciliae rege, Romani imperii eius 
Anno XVIII. Ierusalem XII. Regni uero Syciliae XXXVIII. 
feliciter Amen. Datum apud Wiennam Anno, mense, 
indictione praescriptis. 


XXXIII. \ 


1237 am 2. März. Dat. apud wiennam, 
Das Driginat zu Wilhering. 
Bifhof Ebert von Bamberg beflátigt bie Stiftungsurkunde feines 
Vorfahrens Eberhard für das Klojter Wilhering. 

In nomine fancte et indiuidue trinitatis Amen. Eke- 
bertvs dei gratia Babinbergenfis ecclefie Epifcopus. In 
Specula chrifti diuina difponente prouidentia pofiti fu- 
mus, ut nobis et conmiffis nobis ecclefiis fpeculemur. 
Poftulante itaque a nobis venerabili fratre nofiro Theo- 
dorico abbate de VVilheringen, ut, quia habundans cau- 
tela non nocet, ficut pie recordationis venerabilis pre- 
deceflor nofter Epifcopus Eberhardus fundum et termi- 
nos ecclefie in Wilheringen tradente felici eiufdem ec- 
clefie fundatore Vlrico, nobili viro, annuentibus quoque 
Colone fratre fuo, Ottilia matre et Elizabeth forore fua, 
in ius Babinbergenfis Ecclefie accepit; Ita et nos ean- 
dem donationem ad habundantiorem cautelam et ad ue- 
ritatis iniquam demolicionem apud poft future etatis ho- 
mines euitandam noíire dignaremur confirmationis teſti- 
monio roborare. Iuſtis fuis peticionibus digne duximus 
annuendum, Decernentef, ut ad feruandam iuflam per 
omnia donacionis eiufdem feriem totam continenciam 
priuilegii a predicto felici predeceflore noftro Eberhardo 
prememorate ecclefie rite et rationabiliter indulti pre- 
fenti nofiro fcripto intexeremus, Cuius hec eít forma: 
In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Amen. Eber- 
hardus dei gratia Babinbergenfis ecclefie Epifcopus. Ad 
hoc diuina gratia uocante pofiti fumus, ut ecclefie nofire 
dignitatem, honorem et gloriam non folum in fuo fiatu 
et integritate conferuemus et culiodiamus, uerum etiam 
dilatare terminos honoris et glorie eius modis omnibus 
fatagamus, ex hoc enim in oculis fuperne clementie eri- 
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mus acceptabiles et hominum judicio magis placentes. 
Ea propter notum elle cupimus omnibus tam prefentibus 
quam futuris chrifii fidelibus, quod locum, qui uocatur 
Wilheringen, tradente Nobili uiro Vdalrico fimul et fra- 
tre ipfius Colone, annuente Othilia matre fua nobili 
matrona et Elifabeth forore fua cum filua adiacente 
querenberch, cuius termini funt a cafiro, Quod uetus 
Wilheringen dicitur, et afcendunt per riuulum, Qui He- 
limbach dicitur, ufque ad Burchehe et inde ad Linberch 
diriguntur, et ab eo loco recta linea ufque ad mulenbaeh 
protendunt, cum ceteris appendiciis fuis, agris, vineis, 
pratif, pafcuis, filuis, aquis, pifcationibus, denique om- 
nibus ad eum pertinentibus, cultis et incultis, que quo- 
quo modo ufui elle poffunt, in ius ecclefie noftre recipi- 
mus, Ea conditione, ut Monachi ciftercienfis ordinis, 
qui in eo abbatiam fundauerunt, fecundum libertatem, 
quam priuilegia Romanorum pontificum eorum ordini 
concedunt, videlicet, ut nullum habeant aduocatum pre- 
ter Romanorum jmperatorem et Epifcopum Babinbergen- 
fem, fed libere per omnia predictum locum poffideant et 
nofiro femper patrocinio tueantur ac foueantur auxilio. 
Hanc etiam libertatem fue familie incluferunt (fic) , ut fi 
qui in parrochia Grimarfteine (fic) uel alibi fiti in eo- 
dem Monafterio fepeliri et bona fua mobilia et immobi- 
lia largiri uellent, fine fui et fuccefTorum fuorum plebani 
contradictione liberam facultatem haberent. ^ Preterea 
YWdalricus huius fundationis auctor et iniciator jerofoli- 
mam profecturus dimidietatem fori Vtemfheim et dimi- 
dietatem portus cum adiacente infula et duos pifcatores, 
qui jus pifcationis cum duobus pifcatoribus fratris fui 
Colonis equali racione habentef ad eum pertinebant, nec 
non et Ibenberch, Grebelic et dimidietatem filue Boemi- 
tice, que fue portionis erat, cuius termini funt a via, 
que de Thiffingen per nigrum montem ufque ad fcopu- 
lum Bernfieine dirigitur, et ab illo fcopulo recta linea 
limitatur ufque ad fluuium Wlta, ibi finivntur, Et me- 
diam partem campi, qui Lobenuelt nuncupatur eidem 
cenobio donauit et ipfam donationem cum teftimonio no- 
firi et aliorum fidelium ftatuit confirmari. Decernimus 
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ergo, quatinus hec traditio legitimis perfonis celebrata 
et approbata teftibus ydoneis inuiolata permaneat, et 
nullius; prefumptione detrimentum fentiat fue integritatis. 
Si qua uero ecclefiaftica fecularisue perfona huius tradi- 
cionis noftreque confirmationis decretum et paginam, 
quam conícribi fecimus, fciens temere infirmare prefump- 
ferit, exconmunicationi fubiaceat et ultionis eterne cen- 
furam experiatur, fi non refipifcat, Cunctis autem hec 
iufte feruantibus fit pax a domino, quatinuf bone actionis 
premium percipiant et fempiterne glorie participes fiant. 
Ut autem hec rata et inconuulfa permaneant, cartam 
hanc, quam confcribi fecimus, figilli nofiri inpreffione, 
munire (fic) curauimus. Huius rei tees funt Otaker' 
Marchio de Stira, Livtoldus comes de Bleia, Gotícalcus 
et filii fui de hvnefberch, Fridericus, Reinoldus de Ri- 
fenberch et filius Sororis eius Vdalricus, Sihart de fiov- 
phe, Et hii ex liberis. Ex minifterialibus autem Coppolt 
de Ofterhouen, Item Gozwinus de Ofterhouen, Gunde- 
loch de Bodelendorf, Otto de Lintheim, Lutolt de Dur- 
cheim, Cunradus camerarius de Babinberge, Albero 
de Burgelin, Marquard de Werde, Dietricus 
de Trovine, Ernefi de Hartheim, Egeno de Bofe- 
bach, Lutolt longus, Helemwicus de Durcheim. Acta 
funt hec anno incarnationis dominice M. C. XL. VI. in- 
dictione VIII. Apofítolice fedi pontificante 
Eugenio papa III, regnante domino Cunrado Roma- 
norum Rege II. 

Vtautem donacio prediiin Wilheringen, 
ficut ea fecundum fuprafcriptam formam 
in priuilegio felicis predeceíforis noftri prenominati ce- 
lebratam feliciter et folempnibus teflibus approbatam 
continere uidimus, rata femper maneat et 
illefa, nos quoque ipfam noftro in tempore 
prefentis fcripti teftimonio et figilli nofiri munimine 
fubiunctis etiam ydoneis teftibus duximus confir 
mandam. Contra quam fanctionem noftram 
et predecefforis nofiri fepedicti, quicumque 
temere venire prefumpferit, Anathema fit, Maranatha, 
nofireque excommunicationi femper fubiaceat Digna fue 
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iniquitatis premia recepturus. Tefles autem sunt F ri- 
dericus walpoto de zverence Nobilis, Rupertus de 
Nietfieine et focius fuus Ramungus de Kuttenhufen mi- 
les, Cunradus de Santpach, Ditricuf de wizzen- 
bur, milites, Ludewicus de Schellenberc Minifterialis 
jmperü, Heinricus de Lapide Dapifer, Wolframmus 
Pincerna et Wolframmus de Ketfchen flein Marfcal- 
cus curie nolire et hii ex laicis. Clerici uero Dominus 
Berhtoldus uenerabilis prepofitus ecclefie fancti Stephani 
in Babinberc, Heinricus de Rutmaríberc, canonicus ec- 
clefie eiufdem, Eberhardus plebanus de Nivwenkirchen, 
Philippus facerdos capellanus nofter, Albertus diaconus 
plebanus de Wachenrode, Crafto notarius nofler, Cun- 
radus capellarius noíler et alii quam plures, Datum 
apud Wiennam Anno incarnationis dominice M.CC. X X X VII. 
VI Nonas Martii, Indictione X. Refidente in kathedra 
apoftolatus uenerabili patre noftro Gregorio, Regnante 
gloriofiffimo Romanorum imperatore Friderico Secundo, 
Pontificatus nofiri anno XXXIII. 

Orig. Perg. febr befhädigt unb nur mit Höchfter Mühe zu Tefen. 
Die burdfdofjenen Stellen wurden aus einem Gopialbude aus dem 
15. Jahrhundert ergänzt. Das Siegel verloren. 
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Sine loco et anno 1230— 460. 

Aus einer Pancharte von Wilhering von 1680 ben 24. October. 
Herzog Friedrich II. von Defterreich erklärt das Klofter Wilhering 
zufolge der Freiheiten des Eiftercienfer =- Ordens 
frei von jeder Vogtei. 

Fridericus Dei Gratia Dux Auftriae et Styriae et 
Dominus Carniolae iudicibus et omnibus, quibus litte- 
rae iſtae monfiratae fuerint, gratiam fuam et omne bo- 
num. Cum ordo Cisterciensis alium praeter nos habere 
non debeat aduocatum, ipsos fratres et bona eorum in 
protectionem nofiram et gratiam nofiram recipimus spe- 
cialem , mandantes difiricte, ut nullus eosdem grauet per 
exactiones indebitas, aut moleftet in hominibus, aut in 
bonis, Scientes, quicunque transgrefsor noftri mandati 
extiterit, quod eundem non solum in rebus, uerum etiam 
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in perfona uehementifsime puniemus. Quod mandatum 
in hominibus Claufiri de VVilheringen et in ipso Claufiro 
firmiter et difiricte sub obtentu gratiae noftrae praecipi- 
mus obseruari. Homines uero eiusdem clauftri exemptos 
efse uolumus a generalibus placitis feu priuatis, nisi 
propria uenerint uoluntate. 


XXXV. 


Dat. Patauie 1241 am 23. Februar. 
Aug einem Eopiatbuche zu Wilhering. 

Bifhof Rudiger von Paflau bekräftigt bie Schenkung Friedrich II., 
Herzogs von Defterreih (1240 ben 31. Januar), welder das 
Patronatsreht der Pfarrkirche Gramaftetten dem 
Klofter Wilhering verliehen. 

Rudegerus dei gratia patauienfis epifcopus omnibus 
hanc litteram infpecturis falutem imperpetuum. Que 
aguntur in tempore, ne labantur cum tempore, folent 
fcripti memoria prehennari. Hinc eft, quod tenore pre- 
fentium innotefcere volumus vniuerfis, quod cum dilecti 
in chrifio fratres abbas et conuentus fancte Marie in 
Wilheringen nobis humiliter fupplicarent, ut donationem 
iuris patronatus ecclefie in Greimartfteten , quod' dilectus 
amicus nofler illufiris dux Aufirie Fridericus omni iure, 
quod fe ratione iuris patronatus habere in dicta ecclefia 
afferebat, cum fuis attinentiis dicto conuentui in remif- 
fionem fuorum peccaminum, progenitorumque fuorum 
remedio donauit liberaliter perpetuo poffidendam, Auc- 
toritate nofira et nofirarum litterarum dignaremur robore 
confirmare. Nos jufie petitioni ipforum fauorabiliter an- 
nuere cupientes, de voluntate et confilio capituli nofiri 
donationem eandem per prefatum dominum ducem fac- 
tam liberaliter, vt premillum eft, auctoritate, qua fun- 
gimur, dicto conuentui duximus confirmandam. Et ne 
fuper dicte donationis confirmatione memorato conuentui 
aliqua poffit in pofierum. calumpnia fufcitari, prefentem 
paginam conícribi et figillo noftro et capituli noftri fa- 
tuimus conmuniri in teflimonium aut cautelam. Datum 
Patauie, Anno domini M. CC. XLI. feptimo kalendas 
Martii, Pontificatus noftri anno octauo. 
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XXXVI. 


1241 am 25. September. Dat. in Chremfe. 
Aus dem Driginale zu Wilhering. 
Herzog Friedrich II. von Oeſterreich ſchenkt dem Kloſter Wilhering 
das Dorf Eckendorf, 2 Höfe zu Paſching und zu Zeilach, erklärt 
diefe unb alle übrigen Beſitzungen des Kloſters von aller Gerigtè: 
barkeit befreit, ausgenommen in Fällen des Todes, und erlaubt 
jährlich über den Bedarf noch ein Talent Salz 
mautfrei einzuführen. 

FRIDERICUS Dei gratia Dux Auſtrie et Stirie et do- 
minus Carniole. Omnibuf hoc fcriptum infpecturif in- 
perpetuum. Preceptif falutaribuf moniti de bonif a deo 
nobif collatif ipfiuf feruitoribuf libenter porrigimuf fubfi- 
dia caritatif,- ut non [olum exinde Chrifti gloria aug- 
mentum recipiat, verum etiam ad bonorum operum fiu- 
dia prouocando uota cunctorum efficacef comprobemur 
domuf domini zelatoref. Sciant itaque preteriti et pre- 
fentef, quod nof affectu, quo deo jugiter famulantef gra- 
tiofo femper animo amplexamur fincero et folito inuitati, 
villam noftram Ekkendorf iuxta VVachrein et duaf curiaf 
in Paefchingen et in Ceilae abbati et conuentui in Wil- 
hering liberaliter contulimuf in perpetuo poffidendaf, fia- 
tuentef difirictiuf et mandantef, ut nulluf nofirorum Iudi- 
cum vel aliorum Officialium fev Preconum quicquam iu- 
rif sibi de cetero noftro aut alieno nomine vendicare de- 
beat in eifdem, hoc dumtaxat excepto, quod, fi fur vel 
aliuf facinorofus pro maleficio in ipfif fuerit deprehenfuf, 
fine omni emolimento fuccinctuf tantum cingulo nofiro 
Tudici vel aliorum, in quorum ditione maleficia perpe- 
trentur, debeat prefentari, vt juflum fuerit punienduf. 
Id ipfum in omnibuf fuif poffeffionibas volumuf obferueri. 
Et ut uirtutif fiimulo in donif noftrif crefcere videamur, 
eidem infuper abbati et conuentui talentum falif maiorif 
ligaminif fey ponderif fuper id, quod fratrum et familie 
eiufdem monafterii neceffitati fufficit, annuatim tranfdu- 
cendi femel in. anno fine mutta liberam conceífimus fa- 
cultatem. "Vt autem huiufmodi liberalitatif noftre dona- 
tio perpetui roborif optineat firmitatem, prefentem pa- 
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ginam figilli noftri munimine roboratam ipfif fuper hoc 
duximuf concedendam, coram teflibuf fubnotatif, vene- 
rabilibuf Rudegero Patavienfi, Chunrado Frifingenfi, 
Heinrico Seckowenfi Epifcopif, Liutprando tumprepofito 
Patavienfi, Magifiro Vlrico de Chirchperch. prepofito 
sancti Iacobi in Babenberch et nobilibuf virif, Chunrado 
comite de Hardecke, minifterialibuf Heinrico de Prunne, 
Heinrico de Seveld, Ortliebo de Winchele, Vlrico et 
Pilgrino de: Chappelle et aliif quam pluribuf, quorum 
non funt nomina hic notata. Acta funt hec anno domini 
M. CC. XLI. XIIII Indictione. Datum in Chremfe VII 
kalendas Octobris, per manuf dicti Magifiri vlrici prepo- 
fiti fuperiuf memorati tunc Prothonotarii nofiri, cui hec 
fcriptura et figillo noflris iniunximuf confignanda. 

Orig. Perg. Das Siegel an. rothen unb gelben Seidenfäden 
bángenb: Gin Münzfiegel, der Herzog gu Pferd mit bem öſterreichi— 
(den Schilde auf ber einen, mit bem fteyrifchen Panther auf der an: 
dern Seite. Die Umſchrift herabgebrödelt. | 


XXXVII. 


Sine loco 1242 am 1. März. 
Aus bem Driginal zu Wilhering. 
Sieghard Piber gibt dem Klofter Wilhering zum Erfage für zuge: 
fügten Schaden ein Gut zu Waldenftein. 

Nouerint tam. futuri quam prefentes huius littere in- 
fpectores, quod ego Sigehardus cognomento cafior vene- 
rabili domino Chunrado abbati in Wilhering fuoque con- 
uentui pro dampnif dicte ecclefie per me illatis cum re- 
conpenfatione predii fiti in Waldenfieine, quod annif fin- 
gulif I. talentum foluit, coram tefüibus fatiffeci cum ab- 
dicatione, quod vulgo dicitur vurzhit, fratrum meorum 
Rvdegeri fcilicet et Gozwini (confenfu). Verum cum 
ipfum predium in prefentiarum predicte ecclefie non pof- 
fem libere affignare, eo quod pro XII folidis fit obliga- 
tum, per decimam meam in Lintheim et in Curia Ro- 
thele talem prefate ecclefie cautionem feci, vt fi ante 
feftum fancti Iacobi proxime iam venturum predictum 
per me predium non folutum plane (fuerit), de predictis 
meis Decimis folui debeatur hoc adiecto, ut feruicia 
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etiam tam anni preteriti quam prefentis de fructibus fe- 
pedicte Decime domino abbati cedant. Vt igitur huius 
conpofitionis pactum ratum permaneat atque firmum, 
prefentem cartulam exinde conferiptam figilli proprii ap- 
penfione cum appofitione figilli ciuium in Linzae et fub- 
Ícriptione teflium conmuniui. Tefies de Conuentu in 
Wilhering, Mufco prior, Galfridus cellerarius, Cvnradus 
fubcellerarius, Galfridus portarius, Anfelmus, Albertus. 
De ciuibus in Linzhe, Hermannus judex fenior, March- 
wardus filius fuus, Vlricus Mutarius, Heinricus, Garz 
hon, Bernhardus ruchlofe, Cvnradus vf dem Graben, 
Cvnradus Wachreiner, Cvnradus thelonearius et ali 
quam plures. Datum kalendis Martii, Anno domini 
M°. CC?. XLII?. 

Orig. Perg. Das Siegel Sieghards Hängt (ein Taufendes Thier 
pie ein Fuchs auéfebenb). 


XXXVII, 


Sine locu 1242 am 16. Auguft. 
Aus der Pancharte von Withering von 1680 ben 24. October. 

Herzog Friedrich II. beftätigt dem Klofter Wilhering die Mautfrelheil 

Fridericus Dei Gratia Dux Auftriae et Stiriae et-Do- 
minus Carniolae omnibus Mutariis, et Iudicibus suis iuxta 
danubium conflitutis gratiam fuam et bonam voluntatem. 
Cum iuxta soltam progenitorum noftrorum pietatem ho- 
norare debeamus ecclefias et ecclefiaflicas perfonas, in 
quarum honore Deus honoratur, specialiter tamen dilec- 
torum nofirorum Abbatis et Conuentus in WVilheringen 
immunitatem et libertatem ipsis a progenitoribus noftris 
€t a nobis indultam minuere nolumus, fed augere, Quare 
fidelitati vefirae mandamus, sub obtentu gratiae nofirae 
praecipientes, quatinus gratiam et immunitatem, quam 
ex noflra conceísione hactenus habuerunt, conseruetis 
praedictis fratribus inconcufsam. Ita, quod in ducendis 
uictualibus uel aliis rebus propriis ad usus ipsorum per- 
tinentibus tam in terris quam in aquis, in ascensu et 
descensu ab eis nihil penitus exigatis prouisuri diligen- 
tius, ut illa ecclefia nunc et in poflerum sic gaudeat de 
indulta Sibi gratia, ut nos propter hoc apud Deum 
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digna recipere pofsimus praemia meritorum. Datum 
Anno gratiae M°. CC^. XLII. XVII Calendas Septembris. 


XXXIX. . 
Dat. Salzburch am 19. Mai 1246. 
Aus bem Driginate zu Wilhering, 

Erzbiſchof Eberhart von Salzburg verleiht dem Klofter Wilhering 
jährlich i pruno $üffelfalg (talentum dimidium Cuppularum) 
aus feiner Saline. 

Eberhardus dei gratia Salzburgenfis archiepifcopus, 
apoflolice fedif legatuf. Omnibus prefentem Paginam 
infpecturis Salutem in domino iesu chrilio. Cvm pre- 
textu fragilitatis humane labilis fit memoria hominum, 
neceffe eft, ut ea, que aguntur in tempore, per aliquod 
amminiculum mentibus hominum commendentur. Hoc 
igitur fcripto notum facimus tam prefentibus quam futu- 
ris, quod defectum, quem Monafierium de Wilheringen 
in Sale patitur, intuentef, moti vifceribus pietatis eidem 
Monafterio in Salina noftra nudi falis talentum dimidium 
Cuppularum ob nofirorum predeceflorum ac propriorum 
veniam delictorum de confenfu noftri Capituli tradidimus 
annuatim, ita quod fepedicto Monafterio aput Salinam 
noófiram annis fingulis in fefto Natiuitatif beate virginis 
ab officialibus noflris, qui idem officium Saline pro tem- 
pore tenuerint, dicta Salis quantitaf annis fingulis affigne- 
tur. Vt autem talis donatio perpetuo — robore 
firmitatif, pro euidenti teſtimonio et cautela Sigillo no- 
firo ac eciam Sigillo Capituli noflri memorato Monafterio | 
hanc fecimus Paginam roborari. Datum huius aput Salz- 
burch anno domini M°. CC?. XLVI?. IIil'? Idus Maii. In- 
dictione IIII. | 

Orig, Perg. Die an Pergamentftreifen hängenden Siegel find feft 
befchädigt. Diefe Schenkung beftätigt Erzbifhof Friedrich (Datum Salz- 
burge M.CC. LXXII. III? kalendas Iulii), wörtlid den Brief 
Eberharts einfdaltenb, Original auf Pergament. Das Siegel hängt an 
einem Pergamentftreife: Der Bifchof ftehend mit unbebedtem Haupte: 
T S. Friderici Dei Gra Salzburgen . . . . aplioe Sed. Legati. 

Endlich beftätigt bie Verleihung noh (Dat. Salzeburge Menfis 
Julii die Decima Anno domini Millefimo quadringentefimo qua- 


-dragefimo quarto) Grj6ifdjof Friedrich. Das Siegel verloren. 
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XL. 


Dat. Patauie 1247 am 1. December. 
Aus dem Driginat zu Wirhering. 
Bifhof Rudiger von Pajjau erklärt, bag bem Klofter Wilhering fir 
alle feine Weinberge nur ein Pfund Pfenninge jábrfid ftatt 
des Zehents zu reichen obliege. 

Rvdegervs Dei gratia Patauienfis Epifeopus Imper. 
petuum. Grata et deuota obfequia abbatis et Conuentus 
Sancte Marie jn Willheringe nobis exhibita, et que no- 
bis gratiora inpofierum exhibere poterunt, aduertentes, 
principaliter tamen pro diuina retributione eidem Ecele- 
fie hanc gratiam fecimus fpecialem, ut de omnibus vineis 
ad ipfam pertinentibus, fiae vinee in agros, fiue agri in 
vineas redigantur, nobis et fuccelloribus nofiris tantum 
vnam libram Wiennenfem jn fefto Cholomanni annuatim 
foluant nomine decimarum. Vt autem eidem Ecclefie in- 
dulta gratia a nobis et noflris fuccelloribus inuiolabiliter 
obferuetur, prefentem paginam cum figilli nofiri apper 
fione et teflium fubícriptione fecimus roborari. Tefies 
funt hii, Magifler Dietzo, Otto de Lonfdorf, canonici 
Patauienfes, Otto de Poífmunfter, Heinricus de Hart- 
haim, Chunradus de Chremídorf, Heinricus de Prifekke, 
Dietricus Abbas et frater Anfhalmus de Alderfpach, Ge- 
bolfus plebanus de Niwnchirchen, Otto Notarius et alii 
quam plures. Datum Patauie, Anno domini Millelimo 
CC?, XLVII?. Kalendas — Pontificatus nolin 
anno quinto decimo. 

Orig. Perg. Das Siegel hängt am rothen unb gelben Geiden 
fäden. 


XLI, 
Datum Patauie 1248 am 20. Januar. 
Aus dem Origlnat zu Withering. 
Das Gapitel von Paffau gibt feine Zuftimmung zu einem Briefe 
des Biſchofes Rudiger ddo. 1247 am 1. December. 

Capitulum Patauienfe Omnibus chrifti Fidelibus pre 
fentem litteram infpecturis Salutem in domino. Cum 
uota iufla digne fint et rationabiliter admittenda, maxime 
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tamen illorum, qui pro religione ampliori funt gratia 
amplectendi. Hinc auctoritate prefencium declaramus, 
quod nos ad preces domini nofiri R. venerabilis Pataui- 
enfis Epifcopi gratie, quam ipfe fecit Ecclefie in Wille- 
heringe, omnimodis confentimus, videlicet, ut eadem 
Ecclefia ‘de omnibus. vineis, quas in prefentiarum poffi- 
det et ad ipfam pertinent, fiue vinee in agros, fiue agri 
in vineas redigantur, fibi et fuccefloribus fuis tantum 
vnam libram Wiennenfem in fefto Kolomanni annuatim 
foluant nomine decimarum; de eodem nofiro confenfu 
hanc prefentem litteram ipfi Ecclefie dantes Sigillo nofiri 
Capituli conmunitam. Teftes vero funt hii fratres, Got- 
fridus Senior, Magifter Dietzo, Heinricus de Weging, 
Heinricus de Ramung, Magiftér Ainwicus, Magifter Io- 
hannes, Dietmafus Tumplebanus, Otto de Lonídorf Ar- 
chydiaconus , Werinhardus de Morfpach, Albertus de Al- 
derfpach, Anfhalmus frater ibidem, Dietricus Plebanus 
de Grimarítetin et alii quam plures. Datum Patauie, 
Anno domini M°. CC?. XLVIII*. XIII Kalendas Februarii. 
Orig. Perg. mit einem hängenden Siegel. 


XLII. 


Dat. Lintz am 12. December 1248. 
Aus dem Driginat zu Wilhering. 
Herzog Otto von Bayern beftätigt dem Klofter Wilhering die 
Mautfreiheit burd) Defterreich. 

Otto Dei Gratia Comes Palatinus Rheni, Dux Bawa- 
rie. Omnibus Mutenariis et Theloneariis in Partibus l'erre 
Aufirie Salutem et omne bonum. "Veflra nouerit dilec- 
tio, nos Priuilegia et refcripta eorundem fereniffimi do- 
mini nofiri Imperatoris Friderici, necnon Ducum Aufirie 
uidiffe, quorum talis fuit tenor, quod ad fupplicationem 
abbatis et Conuentus venerabilium Ecclefie Wilheringen 
hanc gratiam conceíferunt fpecialem, ut de uictualibus 
et rebus eiusdem ubicumque in locis Mutarum et Dhelo- 
neorum ducendis nulla Thelonea feu Mute in. partibus 
eisdem 'oluantur afcendendo uel defcendendo in aquis 
uel in terris, de hiis maxime non foluantur, que ad ufus 
ipfius ecclefie pertinere uidentur. Infuper ipfis fratribus 
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efl conceffum, ut talentum Salis maioris ligaminis feu 
ponderis fuper id, quod fratrum et familie eiufdem Mo- 
nafterii neceífitati fufficit, annuatim transducatur femel 
in anno fine Mutta. Nos itaque ipli ecclefie eandem gra- 
tiam uolentes firmiter obferuari Diftriete uobis preci- 
piendo mandamus, ne contra Priuilegia fepedicti Mo- 
nafterii aliquid exigatis. Datum Lyntz, anno domini 
M^. CC. XL octauo, II Idus Decembris. 

Aus einem Codex Traditionum abgebrudt bei Kurz," Beiträge 
IV. 539. Orig. Perg. Das Siegel, weldes an einem Pergament: 


ftreife hing, ift abgefallen. 


XLIII. 


S. 1. 1250. 
Aus einem Coptatbuche zu Withering. 
Die Brüder Heinrih unb MWernhart von Schaunberg beurfunden 
einen Vertrag zwifchen dem Klofter Wilhering und ihrem 
Nitter Konrad von Furt. | 

Nos H. et Wn. fratres de Schoynberch notum faci- 
mus vniuerfis, quod dominus abbas de Wilhering de 
confilio fratrum fuorum militi nofiro Chunrado de wert 
Allodium in Stainfultz ad dies fuos iure contulit cen- 
fuali tali videlicet conditione, ut idem Chunradus predic- 
tum feodum ipfi monaflerio deferuiat annis fingulis cenfu 
flatuto, fcilicet denariis LX in natiuitate beate Marie. 
Chunradus autem de wert viciffim domui in VVilhering 
duo predia contulit poft obitum fuum, vnum in Sigrans- 
wanch, quod dicitur an dem Aigen, reliquum in Michel- 
pach, difponens ipfis fratribus de illo in figratgwanch 
V. menfuras avene, de reliquo X denarios, volens hoc 
ipfis fratribus ipfo adhuc uiuente dari annis fingulis. 
Pofi mortem vero ipfius tam fuum predium in Stainfultz, 
quam alia duo libere et quiete poffidebunt. Quod fac- 
tum, vt fiabile, ficut diffinitum efi, permaneat, prefen- 
tem litteram abbati et conuentui predicto dedimus, fi- 
gillo nofiro roboratam cum teftibus fubnotatis, Hertwico 
de Hekinge, Eberhardo clamatore, Hertnido et Levtoldo 
filiis dapiferi, Ludwico et Chunrado de Strahen, Vlrico 
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fchiuer, Chunrado de Owe et aliis quam pluribus. Acta 
funt hec anno domini M°: CC?. L^, 


XLIV. 


S. l um 1250. 
Aus einem Coplalbuche zu Wilhering. 
Mehrere Adelige bezeugen, daß Herzog Friedrih der Streitbare das 
Dorf Gdenborf dem Klofter Wilhering gefdjentt habe. 

Cum noftris temporibus fint veritates a filiis homi- 
num diminute, Nos, quorum nomina funt fubfcripta, 
volentes diuine renumerationis intuitu ecclefie in VVil- 
hering ab infidiofa et fraudulenta prauorum malitia pre- 
cauere inpoflerum, fidele de hoc teftimonium perhibe- 
mus, quod pie memorie dux Fridericus uillam Echen- 
dorf fub Wagrain pleno iure, quo pater fuus dux Leu- 
poldus ijfam poflederat eamque filio dereliquit, dicte 
ecclefie pro remedio anime fue fuorumque progenitorum 
contulit libere et quiete perpetuo poffidendam. Super 
quo=prelens Ícriptum fecimus noftris figillis et nomini- 
bus conmuniri. Hec nofira funt nomina, Otto de Slevnz, 
Rapoto de Valchenberch, Chadoldus et Hadmarus de 
Werd, Hainricus dapifer de Greitzenfílair, Otto de Per- 
tholtftorf. 


XLV. 
Sine Ioco et die. Act. 1250. 
Aus bem Originate im Archiv zu Wilhering. 

Hertnid, Sohn geutolb'á des Drucfeßen von Schaunberg, gibt der 
$irde Wilhering ‚2 Güter zum Seelgeräth; ein anderes 
Konrad von Furt. 

Omnibus prefentem paginam infpecturis tam prefen- 
tibus quam futurif innotefcat, Quod ego Hertnidus filius 
Leutoldi quondam dapiferi de fchowenberc pie memorie 
predium in ruodlihcing et predium Gmeinholz fuper al- 
tare beate Marie uirginif in VVilhering donaui pro reme- 
dio anime mee et omnium predeceflorum meorum, ita 
quod pofi deceffum (meum) ad zenobium predictum per- 
tineant libere et abfolute, me uero uiuente in meif uli- 
bus tenebo. Et fciendüm eft, quod predicta duo predia 
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conparaui eo tempore, cum nullum habui heredem. In- 
fuper ego Chunradus de furt etiam prefentium tenore 
uniuerfis confiare cupio, quod ego predium unum in 
michelpahe etiam fuper altare beate uirginis in VVilhe- 
ring donaui poft obitum meum ufibus predicti cenobii 
cedendum, me uero uiuente in meif ufibus feruabo. Et 
ne huic facto et donationi lif in pofterum fuboriatur, 
prefentem cedulam figillo dominorum noftrorum Nobi- 
lium de fhowenberc fecimus conmuniri. Huius rei tefies 
funt, Leutoldus filius dapiferi, Hertwicus de haekking, 
Chunradus de owe, Ludwicus fhiuer et Vlricus frater 
fuuf, Chunradus de firahen et Ludwicus frater fuul, 
Eberhardus fhriaer et Leutoldus frater fuuf et Pertol- 
dus fcriba. Acta funt hec anno domini M. CC. L. 

Drig. auf Pergament, bie Siegel verloren. 


XLVI. 


Dat. in Linza am 28. November 1252. 
Aus dem Driginat zu Wilhering. : 
H. Ottofar beftátigt dem Stifte Wilhering bie Mautfreiheit. 

O. dei Gracia Dux Auftrie et Stirie et Marchio Mo- 
ravie. Omnibus Mutariis et Iudicibus suis Iuxta danu- 
bium confíltutis graciam fuam et bonam uoluntatem. 
Noueritis, nos priuilegia fratrum in Wilheringen a Fri- 
derico quondam Duce Auftrie pie memorie nofiro ante- 
ceffore donata perfpexiffe et tenorem fubnotatum in eis 
inueniffe: F. dei Gracia Dux Aufirie et Stirie, Domi- 
nus Carniole. Omnibus mutariis et Iudicibus fuis juxta 
Danubium confitutis Graciam fuam et omne bonum. 
Cum iuxta folitam progenitorum nofirorum pietatem ho- 
norare debeamuf ecclefias et ecclefiaflicas perfonas, in 
quarum honore deus honoratur, Specialiter tamen dilec- 
torum noflrorum Abbatis et Conuentus in Wilheringen 
immunitatem et libertatem ipfius a progenitoribus nofiris 
et a nobis indultam imminuere nolumus, sed augere. 
Qua re fidelitati uefire mandamus sub obtentu gracie 
noftre precipientes, quatinus graciam, quam ex nofira 
conceffione cum immunitate hactenus habuerunt, confer- 
uetis predictis fratribus inconcuffam , Ita quod in ducen- 
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dis victualibus, uel aliis rebus propriis ad ufus ipsorum 
pertinentibus tam in terris quam in aquis, in afceníu et de- 
fvenfu ab eis nichil penitus exigatif. Preterea talentum Sa- 
lis maioris ligaminis fev ponderis tranfducendi femel in 
annosine omni muta eisdem liberam conceffimus facultatem, 
prouifuri diligentiuf, ut illa ecclefia nunc et inpofterum 
sic gaudeat de indulta síbi gracia, ut nos propter hoc 
apud deum digna percipere poffimus premia meritorum. 
— Nos vero proprie faluti providentef et meritorum dei 
feruos promouentium participes effici cupientes predic- 
tam gratiam eisdem indulgemus et Sigilli nofiri robore 
confirmamus, mandantes uobis ac diflricte precipientef, 
ut premiffam eis donationem inviolabiliter obferuetis. 
Datum In Lynza Anno Domini Mill’. CC. LII. 
quarto Calendas Decembris. 

Das Durchſchoſſene, im Originale unlesbare, ift aug einer Copie. 
Original auf Pergament. Das Siegel beinahe ganz zerbrödelt, 
Hängt an gelben und roten Seidenfäden, und war ein Münzfiegel. 


XLVII. 


1252 am 28. November. Dat. in Lynza. 
Aus dem Originale zu Wilhering. 
H. Ottokar beftåtigt die Freiheit des Kloſters Wilhering von der 
Vogtei. 

Otakarus dei gratia Dux Auſtrie et Stirie et 
Marchio Morawie ludicibus et omnibus, quibus littere 
ifte monfirate fuerint; graciam fuam et omne bonum. 
Noueritis nos priuilegia fratrum in Wilheringe a Fride- 
rico quondam duce. Aufirie pie memorie noftro antecef- 
fore donata perfpexille et tenorem fubnotatum in eis in- 
ueniífe. (Wie Nro. XXXIV.) — Nos vero proprie faluti 
prouidentes, et meritorum dei seruos promouentium par- 
ticipes effici cupientes predictam graciam eifdem libera- 
liter indulgemus et Sigillo nofiro confirmamus, Man- 
dantes uobis et diflricte percipientes, ut premillam eis 
donationem inuiolabiliter obferuetis. Datum 
in Lynza Anno Domini M. CC. LII. IIII kalendas 
Decembris. 


Die durchſchoſſenen Worte find aus ber Pancharte ddo. Linz am 
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24. October 1600, daB llebrige aus bem fefr befhädigten Original 
auf Pergament. Das Reiter: Münz: Siegel hänge an gelben und 
rotjen Seidenfäden, unb ift auf einer Seite etwas zerbrödelt. Auf 
einer Seite erfcheint Ottokar mit dem öfterreichifchen Schilde und ber 
Umfchrift T Otacharus. Dei, Gratia. Dux ..... auf der andern 
mit dem böhmifchen Löwen im Schilde und ber Umfhrift + . . acia 


Ivvenis Rex Boemorum, 


XLVIII. 


Act. Lintz am 28. November 1252. 
Aus bem Eopiatbuche des Kloſters Wilhering. 

H. Ottéfar von Böhmen beftätigt die Schenkung feines Vorfahrs 
Sriedrih IL, welder bem Klofter Wilhering die Pfarre 
Gramaftetten übergeben hatte. 

Otokarus dei gratia dux Auftrie et flirie et Marchio 
Morauie omnibus hanc litteram infpecturis falutem im- 
perpetuum. Quia, quod in tempore agitur, succeffione 
temporis memorie hominum elabitur, nifi huiufmodi lit- 
tere prefidio succurratur, Prouide decretum ef, ut, que 
digna memorie iudicantur, fcripture teflimonio perhen- 
nentur. Tenore igitur prefentium innotefcimus vniuerfis, 
quod nos ad honorem dei et beate Marie femper virgi- 
nis ecclefie Ciftercienfis ordinis in Wilhering donamus 
ecclefiam parrochialem Greymarfieten, Abbati et collegio 
dicti monafterii licite ac libere perpetualiter pofüden- 
dam, ficut ab antecellore nofiro duce Friderico fuit do- 
nata et ipfius priuilegio confirmatá. Vt hec ergo donatio 
non poffit ab aliquo reuocari, fuper collatione prefenti 
hanc kartam conícribi iuffimus, ipfam cenobio fepedicto 
in firmum robur et durabile teftimonium affignando, figilli 
nofiri munimine roboramus, Teftibus etiam ad amplifica- 
tionem certitudinis fubnotatis, qui huic donationi nofire 
hilariter et follempniter facte aderant, nofiro facto et 
propofito iuxta, quod et decuit, applaudentes, quorum 
hec funt nomina, Budiflaus Abbas de Zwetl, Iohannes 
Abbas de Pawngartenperg, magilier Wilhelmus protho- 
notarius, Otto Comes de Hardehke, Otto de Sleintz, 
Albero de Chuenring, Botíco Purgrauius de Znoym, 
Conradus de Cekking, Rudolfus de Potendorf et alii quam 
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plures. Acta funt hec in Lintz, Anno ab jncarnatione 
domini M. CC. LII. quarto kalendas Decembris. 


XLIX. 
Dat. in Linz 1252. 
Aus der Pancharte von Wilhering von 1580 ben 24. October. 

K. Ottokar von Böhmen beftätigt dad Diplom des Herzogs Frieds 

rid II., ddo. Krems 1241 am 25. September für Wilhering. 

Otokarus Dei Gratia Dux Aufiriae et Stiriae et Mar- 
chio Morauiae omnibus hoc fcriptum intuentibus falutem 
in perpetuum. Noueritis nos priuilegia fratrum in Wil- 
heringe a Friderico quondam Duce Aufiriae nofiro ante- 
ceflore donata perípexiffe et tenorem fubnotatum in eis 
inueniífe: Fridericus etc. (wie Nro. XXXVI). Nos uero 
in coelis thefaurizare cupientes praedictam gratiam eif- 
dem liberaliter indulgemus et figilli nofiri robore confir- 
mamus, mandantes uobis ac diftricte praecipientes, ut 
praemiífam eis donationem inuiolabiliter obferuetis. Da- 
tum in Linz Anno Domini M. CC. LII. praefentibus tefti- 
bus fubnotatis, Milich de Namesth, Gellus de Leben- 
berk, Zmulo de Liechtenberk, Zdizlaus de Sternberk, 
Benes Subcamerarius, Vlricus Pincerna, Poto de Cri- 
miz, Paulus de Hofiim cum fratre fuo Sdezlao, Radmi- 
rus de Sriniberk, Otto et Conradus Comites de Har- 
dekke, Albero de Chuenringen et Henricus Suppanus 
frater eius, Rudolfus de Potendorf, Otto de Meiflaue, 
Wolferus de Paraue, Otto de Walchimskirchen et alii 
quam plures. 

L. 
S. ]. 1253. 
Aus einem Copiatbuche zu Wilhering. 
Die Brüder Albero und Wichart von Polheim geben nad) Wilhering 
zum Geelgeräthe für ihren Bater den Hof in Lintha. 

Quoniam obliuiofa hominum teneritudine in nichilum 
euergente eorum gefta in obliuionem fimiliter laberentur, 
nifi tenaci litterarum memorie fagaciter mandarentur, 
huius iufpectione membrane prefentibus pateat et futu- 
ris, quod nos Albero et VVichardus fratres de Pollen- 
haim in nofire munimentum falutis curiam in Lintha et 
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feminam inibi conmorantem vna cum pueris fuis monafte- 
rio in Wilheringen, quemadmodum pie memorie pater 
nofler preordinauit, in die fepulture ipfius contulimus 
abfolute, calumpnie, que proce(fu temporis fortuitis pof- 
fet cafibus oboriri, fcripto prefenti cum additione tefiium 
occurrendo teflamentum patris noftri fiue nofirum no- 
lentes in irritum aliquatenus deuenire. Sunt autem hec 
nomina eorum, qui intererant huic facto, videlicet do- 
minus Heinricus, dominus VVernhardus fratres de Schawn- 
berg, iunior Vvernhardus de Schawnberg, dominus Otto 
de Truna, Chunradus de Afchberg, Heinricus et Chun- 
radus fratres de Lah, Arnoldus cognominatus Rufticus, 
Ortolfus de Egendorf, Chunradus de perntal et alii quam 
plures. Actum anno domini M°, CCo. L?1II?. indictione XI. 


LI. | 
Sine die et loco, 1258. 
Aus bem Driginate zu Wilhering. 

— von Schaunberg und Hedwig ſeine Gemalin vergaben nach 
Wilhering ein Gut zu Ceilach und ein Lehen zu Piberau. 
Nos Wernhardus de Schowenberch vniuerfis trinita- 

tis fide illufiratis prefentium noticiam habituris Salutem 

in perpetuum, Conuenit fcribi, quod non conuenit obli- 
uifci. Ea enim, que uite prefentis aguntur curriculo, 
facile uacillant, nifi fcripti teftimonio roborentur. Nof- 
cant ergo in chrifto prefentes et in eodem feciliter fuc- 
cefsuri, quod nos VVernhardus de Schowenberch et di- 
lecta Hedwigis vxor nofira afsenfu beniuolo amborum 
contulimus Curiam vnam in Ceylach ob remedium nofira- 
rum animarum fana mente et uolenti animo beate Marie 
in Wilheringen Cenobii ordinis Ciflercienfis pleno iure 
perpetuo poffidendam, tali mediante conditione, quod 

Dominus Abbas et Conuentus dicti Cenobii duabus Do- 

micellabus uidelicet Elifabeth et Margarete in fuis pro- 

uidere debeant neceffitatibus annis fingulis ufque ad 
obitum utriufque, uidelicet in quinque Schaffiis siliginis 
et vno Tritici nec non quinque Schaffiis avene et media 

Carrada cereuifie, porcum vnum ualentem dimidium talen- 

tum denariorum, fi tamen pro porco medium talentum 
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accipere elegerint, ipfis fine contradictione qualibet af- 
fignetur, pro steyra etiam medium talentum, Ligna quo- 
que ipfis dentur, prout earum neceffitas hec requirit, 
tempore tamen fuo fecundum confuetudinem terre , quando 
dantur Seruicia, ipfis adminiftrentur hec eadem preli- 
bata Seruicia, etiam mänualia ipfis dari uolumus tempore 
oportuno, Hoc adicientes, quod fi altera earum carnis 
exfoluerit debitum, fuperfüta (sic) nichilominus proui- 
deatur ex integro in predictis. Ad hanc itaque prouifio- 
hem fic ipfos teneri firmiter cognofcatis, videlicet quod 
nec per fpolium particülare, nec per incendium fe va- 
leant excufare, nifi forte a poffeffione fepedicte curie vio- 
lentorum incuríu eliminati fuerint, quorum potentie nec 
per fe nec per fublidium noftrorum amicorum ualeant ob- 
uiare, quod fi fic de eadem eiecti fuerint Curia, tunc 
loco eiusdem Curiam in Greymharfteten et allodium ibi- 
dem in via fitum tenebunt iure füperius annotato. 

Infuper difpofuimus dictis Domicellabus X libras 
aput dominum Abbatem dicti cenobii, quibus ipfis fuera- 
mus obligati, in quorum folutione ipfis affignauit feodum 
vnum fitum in Piberowe, quod tenebunt pleno iure ac 
iurifdictione perfecta, quamdiu in hac vita fuerint confti- 
tute, ipfis quoque decedentibus dictum feodum iterato 
ad ufus fepe memorati Cenobii revoluetur. Vt autem 
hec obtineant perpetui roboris firmitatem, prefentem li- 
teram iulfimus infigniri nofiro ac venerabilium uirorum 
figillo Abbatis videlicet Ioannis de Povngartenperg et 
Abbatis Ernefli, qui tunc fepedictam domum in Wilhe- 
ring regere uidebatur. Teftes huius actionis funt hi, fra- 
ter Adam de Wilhering, frater Livpoldus de Valchen- 
fiain, frater Eberhardus et frater Wilhelmus de ordine 
minorum, et frater noer H. cum duobus filiis Wern- 
hardo et Heinrico, Sighardus Piber, Trofllinus, Sige- 
hardus gnevíT, VVernhardus latinus, Hertnidus dapifer, 
Vurtarius, Vlricus de Chirchperg et Alii quam Plures. 
Acta funt hec anno gratie M. CCLVIII. 

Orig. auf Perganient; bie 2-Siegel ber Aebbte find abgefallen. 
Dad des Heren von Schaunberg etwas zerbrödelt — ein Schild mit 
den Querbalten und dem aufrecht ftehenden Sparten, - 

| 34 
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LITI. 


Sine, loco et anno, um 1260. 

. Aug bem Originale zu Withering. 

Wor von Mofenberg bittet den Abbt unb das Capite! zu Eiteanp, 
feine Stiftung (Hohenfurt) dem Orden einzuverleiben. 

Reuerendo in Chrifto patri et domino . . . abbati 
Cyftercienfi totique Conuentui ordinif eiufdem W de Ro- 
fenberch Marfícalcus Boemie finceram et paratam ad ob- 
fequia uoluntatem. Habentef in defiderio pro noftra no- 
firorumque progenitorum et fuggellorum falute et reme- 
dio animarum abbatiam uelftri Ordinif confiruere et fun- 
dare, difcretioni ueſtre fignificamus, quod inuocata fancti 
fpiritus gratia prefente venerabili abbate et quibufdam 
fratribus de ylaria de confenfu et expreífa uoluntate con- 
iugif noftre et aliorum amicorum noftrorum ad hoc locum 
diftinximus fatif aptum, uolentef, eum predicto abbati 
de ylaria et eius ecclefie tanquam matri filiam in perpe- 
tuum obedire, dotauimus etiam locum fupradictum red- 
ditibus fexaginta talenta plene perfoluentibus annuatim, 
eddentef duaf uineaf cum pifcationibus, pafcuis et nemo- 
ribus fpatiofis, in propofito tenentef de die in diem pro 
nofira poffibilitate eofdem redditus augmentare. Quare 
deuotionem uefiram petimus fiudiofe, quatenus antedic- 
tum locum uefiro ordiui incorporare dignemini propter 
deum. l 

. Orig. Perg. Das zerbrödelte Siegel ftellt vor das Leibftúd 
eines Geharniſchten mit einem Schwerte in der Rechten. 

S. M. Millauer: Der Urfprung des  Bifterzienfer » Stiftes Hohenfurt. 
Prag 1814. ©. 5, wo diefed Diplom aus einer fchlechten Abfchrift abge 
druckt it. Was über diefed Schreiben dort nad) der Länge bewieſen wird 
fäut atg unnöthig hinweg. 


| . LIII. = 
Dat. Patauie am 16. Auguft 1260. 
Aus bem Driginate im Archive zu Wilhering. 

Bifhof Otto erlaubt, daß Leutold von Pruſchink der Kirche Wilke 
ring einen Zehent zu Gberamfperg, welcher Lehen des Stiftes 
fpafjau ift, übergeben dürfe. 

Nos Otto dei gratia ecclefie Patauienfis Epifcopus 
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Notum facimus uniuerfis, quod ad peticionem fidelis no- 
firi Leutoldi Prufchinchi et propter deum principaliter 
decimam vniuf Curie in Edramfperge fite fub monte, 
quam idem Leutoldus ab Ottone de Trvna, et Otto de 
Trvna a nobis in feudo habuit ad utriufque refignationem 
Ecclefie fancte Marie in Wilhering dedimus perpetuo pof- 
fidendam, ita quod predictus Leutoldus quoddam predium 
fuum in Chirihfieten Egclefie nofire pro dicta decima de- 
dit in proprium, quod annuatim medium talentum denario- - 
rum perfoluit, quod et nos predicto Ottoni uerfa uice con. 
tulimuf et Leutolduf illud ab ipfo recepit titulo feudali. . 
In cuius rei teftimonium prefentem litteram noflro et Ca- 
pituli noftri figillis conmuniri fecimus cum teftibus fub- 
notatis, qui funt hii, Meingotus tumprepofitus, Poppo 
decanus, Heinricus de Haidendorf thefaurarius, Irenfri- 
dus decanus Chremfenfis, Magifter Hertwicus, Otto Can- 
tor, canonici Patauienfes. Vlricus de Lonftorf et Siboto 
frater fuus, Chunradus et Heinricus fratres de Hartheim, 
Bertholdus de Heidendorf, Pilgrinus de Tannberch et 
alii quam plures. 

Datum Patauie, anno. domini Millefimo CC. LX. de- 
cimo feptimo kalendas Septembris, Pontificatus nofiri 
anno feptimo. i 

Orig. auf Pergament. Die Siegel abgefallen. 


LIV. 


S. 1. 1262 am 26. April, 

Aus einer Pancharte zu Wilhering von 1509 am 16, November- 
fSernfart von Schaunberg beflütigt den Spruch. ber. ehehaften Teiding 
zu Freiham, daß eine Veräußerung der Güter des Klofters Wilhering 

zur Nutznießung auf Lebenszeit durch den Abbt opne des 

Convents Einwilligung ?raftlos fep. 

- Nos Bernhardus dictus de Schaunbergk prefenti 
fcriptura fcire volumus vniverfos, Quod nuper vniuerfis 
per diftrictum noftrum conflitutis, qui effe poterant et de- 
buerant, cum in vreihaym placitum in propria perfona 
indixifsemus celebrandum, et quia plures, prout ratio 
equitatis expofcebat, iudicium et iufliciam fibi fleri po- 
ftulantes ad predictum locum confluxifsent, fuperuenit 
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eciam et Reuerendus in chrifto pater et dominus Abbas 
in Wilhering negocia ecclefie fue. follerter ibi tractatu- 
rus. Af(sumpto itaque pro fe aduocato nobili milite Ru- 
dolfo de Alhartinge forma debita iuris obferuata fenten- 
ciam a nobis petens requifiuit videlicet: Si aut ipfe Ab- 
bas aut fuccefsores (ui Abbates fine confenfu fratrum 
fuorum fcilicet monachorum poffeffiones ecclefie fue pof- 
sent delegare alicui perfone ad djes et ad ufumfructum 
fue vite — et fane lata coram nobis per memoratum no- 
bilem militem de Alhartinge fentencia pocioribus, qui 
aderant, ad iudicantibus. Prenominatus pater Abbas in 
Wilhering obtinuit in omnium Audiencia, quod nec ipfi 
nec alicui fuccefforum fuorum (ine confenfu fui conuentus 
liceret poífeffiones Ecclefie fue concederc alicui perfone 
ad dies et ad vfumfructum fue vite, hoc quoque adiuncto 
et per fententiam confirmato, ut propter malorum vali- 
dos incurfus et violentas impeticiones nec ipfe fuprano- 
minatus dominus Abbas de Wilhering in pofterum fuper 
eiusmodi grauaminibus poflit conueniri, nifi forte fuper 
conceffione uel delegacione aliquis fuperius defcripta in- 
firumentum domini Abbatis fuperius nominati habuerit 
quis, quod de confenfu conuentus vel fratrum monacho- 
rum expre[lam fecerit mentionem; et ne de cetero quem- 
quam negocium hoc perturbet, fentenciam fupra dictam 
approbamus et confirmamus et prefentem cartulam figilli 
nofiri appenfione cum teftibus fubfcriptis roboramus. Te- 
fles funt hi, Rudolfus de Alharting, Conradus de Stra- 
hen et alii quam plures. Acta funt hec Anno domini 
M.CC.LXII. VI kalendas Maji. 


LV. 
Dat. in Schowenberc am 26. December 1262. 
Aus bem Originate zu Wilhering. 
Heinrich von Schaunberg erlaubt ſeinem Druchſeß Hertnid, 2 Güter 
nach Wilhering zu geben. 

Nos Heinricus de Schowenberc Notum effe volumus 
emnibus hanc litteram intuentibus, quod dilectus fidelis 
nofter Hertnidus dapifer duo bona Ecclefie Sancte Marie 
in Wilhering, feodum in Chyotzhering et feodum in vin- 
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chenheim, in quo Ditmarus refidet, tradidit perpetuo 
poffidenda fub hac forma, quod de eifdem bonis. due 
lampades, vna ad altare Sancti Iacobi et reliqua ad tu- 
mulum patris fui fueque parentele, perpetuo habeantur. 
In. Cuius rei teftimonium dicte Ecclefie prefentem damus 
licentiam figilli nofiri munimine roboratam. Datum in 
Schowenberc, anno domini. M. CC. LXII in dic Sancti 
Stephani. 
Orig. auf Pergament, das Siegel abgefallen. 


LVI. 
Dat. in Schauenberch am 17. Xpril 1265. 
Aus dem Driginate zu Wilhering. 
Heinrich und Wernhart von Schaunberg verfidern dem Klofter Wilhe: 
ting ein Anleihe von 12 Talenten auf 2 Lehen zu Chalhamting. 
H. et VV. de Schawenberch tenore prefentis fcedule 
proteftamur, quod nobis quedam fumula denariorum, ui- 
delicet XII talentorum viennenfis monete, indigentibus, 
cadem aput venerabilem dominum noftrum Abbatem de 
` Wilhering mutuo accepimus, duo feoda noftra in Chal- 
hamting apud Eibenberch fita pro eifdem fibi nomine 
pignoris affignantes, fic tamen condicionaliter, vt, fi 
infra feflum beati Martini proxime uenturum predictam 
fibi pecuniam perfoluerimus , ad ufus noftros redeant bona 
prehabita, et ipfe dominus Abbas prouentus, quofcunque 
medio tempore intulerit, refarciat in pecunia fupradicta ; 
Quod fi nec ad illum terminum sepedictam pecuniam fol- 
uerimus, ipfe dominus Abbas ex tunc illis, ut aliis eccle- 
fie fue bonis gaudeat, que hodie fibi per confirmationem 
prefentis fcedule figillique noftri appofitione, ut fupra 
dictum eft, nomine pignoris affignamus. Datum in Scha- 
wenberch, Anno domini M. CC. LXIII. XY Calendas May 
Orig. auf Pergament, das Siegel abgefallen. _ 
LVII. — 
Act. in Greimbarſteten am 24. Juni 1264. 
~ ` Muğ einer Copie zu Wilhering, * | 
Heinrich unb Bernhart von Schaunburg beftätigen einen Tauſch 
swifhen Wilhering unb ben Brüdern von Zell. 

Heinricus ot Bernhardus fratres de Schovmberch 
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uniuerfla chrifü fidelibus perpetuam in domino falutem. 
Vigilanti udio et propenfiori cura, prout rerum cafus 
poftulat ea, que recte geruntur, ne incuria aut infolertia 
ullatenus obliuioni tradantur, fcripto creduntur memorie 
commendanda. Ne igitur pofterorum defiruatur ignoran- 
tia uel leuitate, quod compofitum eft diligentia predecel- 
forum, Nos Heinricus et Wernhardus de Schovmberch 
prefentibus ac pofteris conflare uolumus, legittimum 
quoddam et ftabile concambium, quod factüm eft inter 
domum fancte Marie in Wilhering et fratres de Cell, 

Ditricum, Bernhardum et Leonem, videlicet, quod do- 
minus Abbas Ernefius de Wilheringe cum confenfu fra- 
trum fuorum dedit duo allodia, unum, quod dicitur Co- 
gel et alterum in Grillenperge et curiam in Sinzenauue, 
quam Fridericus dictus de Sinzenouue prenotate domui 
donauerat ob fuorum ueniam peccatorum, pro quodam 
allodio fito in Neudorf, quod accellerat Ditrico de Cell 
ex patrimonio et ipfe in dotem dederat uxori fue Hed- 
uuigi filie Pillungi. Ipía uero domina Hedeuuigis uxor 
predicti Ditrici de Cell coram uiris prudentibus et hone- 
ftis huic doti fpontanea renuntiauit tali pacto, ut curiam 
in Sinzenouue pro recompenfatione dotis fibi debeat af- 
fignari, quod et factum eft. Quod fi proceffu temporis 
quis domum de Wilheringe impetierit pro fufcepto allo- 
dio in Neundorf, fepe dicti fratres de Zell ipfum abfol- 
uere tenentur. Pari modo dominus Abbas de VVilheringe 
tenetur refpondere pro curia in Sinzenouue. Proinde 
ne qua obliuionis incuria huius rei memoria poterit infir- 
mari, necellario eam fecimus prefentis charte defcrip- 
tione annotare et figillorum nofirorum munimine infigniri. 
Huius rei teftes funt, Leutoldus Pruefcinch, Marquardus 
de Alheimfiorff, Wernherus de fancto Vito, Albertus 
Camerarius, Chunradus de Alhaimítorf, Heinrich Vol- 
chrat, Wernherus de Neulffoltinge, Ditmarus de Mulperg, 
VVernhardus officialis et Vulfingus filius fuus, Aluuikus 
iudex et filii fui, Wolfkerus officialis et alii quam plures. 
Actum in Greimharfieten, Anno domini M. CC. LX quar- 
to, in feo Ioannis Baptifte. 
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LVIII. 


S. 1. 1264 am 15. Auguft. 
Aus bem Originale zu Withering. 
Grändung bes Pfarrkiche zu Zwetel durch Ulrich von Lobenftein. 

Conftat adteftante beato Gregorio, quod quicquit mi- 
fericorditer ac pietatif refpectu inpenditur, et auctorem 
fuum adiuuaré et in die retributionif optatum ei premium 
adportare. Laudabilis eft feripture thefaurus et fuper 
avrum et topazion diligenduf, nam per ipfum omnif facti 
perpetua mänet recordatio, quam detergere non valet 
prolixa temporum decurfio. Notificamus igitur huiuf 
Ícripti continentia. vniuerfis fancte matrif ecclefie filiis 
tam prefentibus quam futurif, quod Nos Vlricvs de Lo- 
benftain fundauimus ecclefiam in Zvetlik, que fita eft in 
terminis ecclefie Greimharfieten, vt ibi facerdos refidenf 
collocetur, qui ipfam inofficiet officiif diuinis fideliter ac 
deuote, cui nof tribuimuf dotem et aream et alia necef- 
faria, vnde conmode poterit fuflentari. Dominuf vero 
abbas de Wilheringe et plebanus de Greimhartíleten ipfi 
facerdoti etiam in fubfidium uite temporalis cottidianum 
quefium cum minoribus decimis indulgebunt. Apud quam 
ecclefiam recipient. fepulturam et alia ecclehaflica -facra- 
menta omnia novalia, que plantauimus tempore yite nò- 
fire. Illa vero.noualia, que pater meuf felicif memorie 
plantauit in fupramemorata ecclefia Greimharfteten ecele- 
fiafiica recipient facramenta. . Vnde tenore prefentium 
proteftamur, nullum ivf fev petitionem aliquam in colla- 
tione ecclefie in Zvetlik nof. uel. noftrof pofierof habitu- 
rof, Sed: plebanus de Greimharfieten facerdoteim: fepe- 
dicte ecelefie infiituet et deflituet, fecundum quod [va me- 
rita poflulerint,:Solo excepto, quod ipfum ſacerdotem 
defendemus fine omni emolumento temporali. Vt autem 
hec rata permaneant et inconwlía, prefentem cartam fu- 
per ea conferiptam mandasimus moſtri figilli. munimine 
roborari.. Teílef sunt hii, quorum noniina funt fubarata, 
Dominuf Vlricus. de Chappell,,, Siboto de Louftorf, 'Chvn- 
radus de Hartheim, Sigehardus.pybero, Rvodelo-pyber, 
YWVoelflinus de hartheim , Eberhardus de Tobel, Chvnra- 


536 


dus dictus Wachrainer et .alii quam pluref. Acta sunt 
hec anno domini M. CC. LXIIII. In allumptione fancte 
Marie virginis. 


Orig. Perg. Das FEN Siege! verloren. — 
Bei Kurz, Beiträge IV. 542 aud einet Copie nbgedrudt, unb bei De: 


bene ILL. 366, 
LIX. + 
S. 1. am 24.: Auguff 1264. - 
Aus bem Originale zu Stiebed, ` 
Abbt Grnft von Wilhering. übernimmt die durch (rid von Lobenftein 
geftiftete Pfarre Smetel. 

In nomine patrif et filii et fpirituf faneti. Amen. Fra- 
ter Erneftuf dictus abbas in Wylheringe Cunctif chrifü 
fidelibus tam prefentibus quam futuris hane paginam 
infpecturis perpetuam in domino falutem. . Commen- 
danda funt memorie literarum ea, que àpud posteros 
poffint oblivionis, uel cuiuflibet contrarietatis offendiculo 
vacillare. Ne humana obliuio negligentie, aut litif fiat 
occalio, Prefentibus et futuris notum facimus, quod ex 
consensu noftro et nofirorum fratrum Dominuf Vlricus 
de lobenftaein fundauit.ecclesiam in Zvetlik, que sita eft 
in terminif ecclefie in Greimharfteten, vt ibi facerdof re- 
fidens collocetur, qui ipſam inofficiet offrciis diuinif fide- 
liter et deuoté, cvi tradere tenetur dotem et aream et 
alia. neceífaria, vndé ‘commode poterit fultentari. Nof 
vero frater Erneftus dictus abbas in Wilheringe et pleba- 
nus in Greimhar(íteten ipfi facerdoti etiam in fubfidium 
uite témporalis cottidianum' queftum cum minoribuf deci- 
mif indulgemus. Apud quam ecclefiam: recipient fepul- 
turam et alia ecclefiaftioa faeramenta omnia novalia, que 
fupra dictus dominus Vlricus plantauit tempore uite fue. 
Illa vero novalia, que pater.ipfius felicis memorie plan- 
tauit, in ante memorata eceléfia Greimharfteten ecclefia- 
fica recipient facramenta. Quare tenore prefentium pro- 
teftamur, nullum ius uel. aliquam petitionem’in collatione 
ecclefie in Zvetlik ipfum. dominum Viricum uel fuos po- 
fieros habituros, Solo excepto, quod ipfum facerdotem 
defendere! et tuere (sic) promifit fine oxini'emolumento 
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temporali. Plebanuf itaque de: Greimharfteten facetdo- 
tein- fepe dicte ecclefie inflituet et deflituet, 'fecundux 
quod fúa merita poftularint. . Vt autem hee rata-perma- 
neant et illibata, prefentem cartam fuper ea conferiptam 
fecimus nofiri figilli munimine roborari. Huiuf rei teftes 
funt monachi.de domo noftra, frater Chynradus Prior, 
Mehtfridus fubprior, Otto maior cellerarius, Albwarndus 
cuftos, Otto Cantor, Sifridus infirmarius, Heinricus 
veflüarius et alii quam plures. ' Actum anno domini 
M°. CC?. LX? quarto. In fefto fancti Bartholomei Apo- 
Orig. Perg. mit einem hängenden Stegel. 
| LX. .. — 
Act. in Schawnbergk am 29. September 1264. 
Aus -einer Pancharte des Kloſiers Withering von 2409 am 16., opember, | 
Die Brüder Heinrich und Bernhart von Schaunberg entſagen aller 
Jurisdiction über bie Leute und bie Guter des. 
Gotteshauſes Wilhering. J 
Quia pro inftabilitate vite humane multa jdn obli- 
uionis fopiuntur, ideo, que iüfte et. rationabiliter fiunt; 
ne poft hoc in aliquod difeeptationis vel dubitacionis 
ferupulum deducantnr, ea litteris mandata pofteris illefa 
tranfmittere non inutile iüdicamus.. Notum igitur. vni- 
uerſis chrifii fidelibus tam prefentibüs quam futuris. faci- 
mus, quod nos Henricus et Bernhardus fratres de Schaun- 
bergk cognito jure ac libertate ordinis Ciftercienfis do- 
xui beate Marie in Wilhering ordinis Ciftercienfis hanc 
indulfimus libertatem , vt neque nos neque aliquis noftro- 
rum iudicum de poffeffionibus fuis, eciam de hominibus 
ipfius, liceat vel debeat quicquam judicare folo excepto ju- 
dicio dampnatorum. Ceteras caufas judicabit eiufdem eccle- 
fie Abbas vel is, cui commiferit vices fuas. Si autem die- 
tus Abbas de hominibus vel polffeffionibus ecclefie dicte 
attinentibus alicui jufliciam facere negauerit diffinite , 
quod rationabiliter probari poffit, judex nofter eidem 
faciet jufticie complementum. Vt autem hec nofira actio 
nulla impofterum poffit calumnia perturbari, prefens jn- 
firumentum fuper ea confcriptum mandauimus figillorum 
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noſtroram munimine roborari. Teſtes funt hi, Hertnidus 
dapifer, Conradus de fuert, Conradus de Strahen, VI- 
rich de Chirchpergk, Eberhardus Schreier, Ludwicus 
Schiffer, Dietricus Schiffer, Sibrant de Geltting, jtem 
Bibrent de Geltting et alii quam plures. Actum in 
Schawnbergk, Anno domini M. CG, LXIII. In die fancti 
Michaelis. AE. | 
. LXI. 


. Dat. in Schaunbergk am 29. September 1264. 
Auð einer Pancharte deg Kloſters zu Wilhering von 1509 am 16. November. 
Bernhart von Schaumberg fdenft dem Klofter Wilhering 2 Höfe 
zu Paſching und zu Zeilach. 

Superne retribucionis fpe et amore inflructi, quia 
apud reniuneratorem omnium juflicia eius manet in fecu- 
lum feculi, qui difpergit et dat pauperibus et-miferetur 
et.commodat, jufiam hanc et vtilem credimus difpenfa- 
cionem nobis elle, vt per temporalia acquiramus eterna, 
per tranfitoria premia lucremur perhenniter man/ura. 
Tehore prefencium innotefcat prefentibus et futuris, quod 
nos VVernhardus de Schaunbergk duas Curias, vnam in 
Paíching et. alteram in Zeilach, que nobis acceflerunt ex 
dono vxoris nofire pie:memorie domine Hedwigis de We- 
fenberk, in remiffionem peccatorum nofrorum et ipíius 
nec non et parentum nolirorum et ipfius: contulimus do- 
mui beate Marie in Wilhering perpetuo poffidendas, pre- 
fentibus et confentienfibus fratre nofiro domino Henrico 
et filiis fuis Bernnhardo et Henrico, Vt autem hec rata 
permaneant et perpetuo. in conuulfa, prefentem cartam 
fuper ea confcriptam mandauimus nofiri et ad peticionem 
nofiram fratris nofiri figilli munimine raborari. Telftes 
funt hi, Hertnidus dapifer de Schaunbergk, Ludwicus 
Schiffer, Sibrandus Gelting et alii quam plures. Datum 
in Schaunbergk, Anno domini M; 66. LXII. jn die 
fancti Michaelis. 
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LXII. 


S. L 1265 am 11. November. 
Aus dem Driginate qu Wilhering. 
Mirid) von Lobenſtein verkauft dem Kloſter Wilhering ſeine — 
gen zu Piberawe um 60 Pfund Pfenninge, 

Vlricus de Lobenfílain prefentem paginam cognituris 
noticiam gee rei. Ne gearum rerum euanefeat memo- 
ria proceflu temporif, difcretorum uirorum etaf folet 
eam litterif eternare. Notum fit ergo tam futurif quam 
prefentibuf, quod nof Vlricuf de Lobenfein poffeffionem 
noftram in Pyberawe cum omnibuf adtinentiif, videlicet 
pratif, pafcuif, nemoribuf, agrif, cultif et incultis, cum 
confenfu heredum noftrorum, ícilicet Sighardi, WVitigo- 
nif, Perhtoldi, Vlrici, Alberonif et Ottakri dedimuf 
Domui fancte Marie in Wilheringen liberaliter poffiden- 
dam pro sexaginta librif VViennenfif monete. Vt autem 
talif traditio nulla queat in pofterum calumpnia pertur- 
bari, prefentem paginam ipfi tradidimus nofiri figilli mu- 
nimine roboratam. Acta funt hec de confenfu vxorif no« 
fire domine Elyzabeth anno domini M. CC. LX quinto; in 
feo fancti Martini. Huiuf rei tefief funt, Domini de 
Íchavmberch, dominuf Heinricus et Wernhardus fenio- 
ref et Wernhardus et Heinricus iunioref, Vlricus dé 
Chapella, Sighardus et Ruegeruſ, Arnoldus et Otto dicti 
Pyberonef, Otto Rughalmus, Chunradus Wachrainarius; 
Vlricus et Vlricus officialef et alii quam pluref. 

Orig. Perg. Das Siegel verloren. 


LXIIL 
Dat. in Schaunbergk 1265. 

Aus einer Pancharte des Kioſters Wilhering v0n-1509 am 16. November. 
Berndart von Schaunberg ftiftet fid) einen Jahrtag zu Wilhering 
mit feinen Befisungen zu Breitwiefen, einem Hofe und 

einer Mühle zu. Furt. 

Ne gefta hominum racionabiliter facta per diuturni- 
tatem temporis obliuio tollat, congruit ea fcripture telli- 
‘monio perhennari. . Hinc eíl, quod nos Henricus et 
Bernnhardus fratres de Schaunbergk. et Bernhardus et 


540 | 

Henricus juniores notum eMe uolumus omnibus prefenti- 
bus et futuris hanc literam intuentibus, quod VV ernhar- 
dus nobis Henrico et filiis noftris‘ Wernhardo et Henrico 
confencientibus 'et eciam fecum donantibus poſſeſſiones 
füäs in Preitwifen et Curiam in Fuert et molendinum 
cum ipforum omnibus attinenciis, fcilicet pratis et pifca- 
cionibus, nemoribus et paícuis, viis et inviis et quelibet, 
que: vfui effe poffunt, ecclefie fancte Marie in Wilhering 
ob remedium anime fue donauit poft mortem fuam libere 
poffidendas.: Eo autem viuente de. dictis bonis ecclefie 
prenotate duo talenta denariorum annis fingulis efi da- 
turus. Efi autem forma donacionis talis, quod de qua- 
tuor librarum redditibus ex dictis bonis anniuerfarius 
fuus:annis fingulis celebretur; set de octo librarum red- 
ditibus eciam: ex bonis fepedictis hofpitale in loco preha- 
bito eft habendum. ‘Infuper et hoc duximus declaran- 
dum,. quod.nos vel heredes nofiri, fiue eciam officiales 
et: ali: nobis attinentes, habitatoribus poífeffionum pre- 
dictarum inferre aliquas iniurias non tenemur, videlicet 
in Stewris vel vecturis, in pernoctationibus vel aduoca- 
ciis vel aliquibus grauaminibus opprimere, fed pia defen- 
fione tuebimur propter deum. Eft autem hec donacio 
facta fecundum jura et libertates órdinis et dicte domus. 
Vt autem hec nofira’ donacio firma permaneat et incon- 
uulfa, nos fepedicte dómui hanc paginam damus figillo- 
rum.nofirorum munimine roboratam. T'efies- funt, Ru- 
gerus pruefchinck: et alii quam plurimi fide digni. . Da- 
tum in Schaunbergkh Anno domini M. CC. LXY. 


' LXIV. 
S. 11270 am 25. Sanuar. 
-  '* t5 Yu bert Driginate zu Withering. 
Heinrich von Schaunberg bekräftigt einen Taufch des Abbtes 
von Wilhering mit Weruhart dem Zeller. 

H. de Schovnberg vniuerfis chrifti fidelibus tenorem 
prefeneium coghituris noticiam .gefle rei.. Ne geftarum 
rerum proceílu. temporis. euanefcat memoria, difcreto- 
rum-wirorum etas 'eam' folet literis eternare. Prefenti 
igitür fcripto notum facimus tam prefentibus.quam futu- 
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ris, quod dominus Errefius Abbas de Wilhering: quan- . 
dam pofleffionem fitam prope Neundorf ecclefie fue apud 
Wernhardum dictum Celler comparauit, quam fibi tra- 
didit. cum confenfu vxoris fue nomine Seyburgis et pue- 
rorum füorum liberaliter poffidendam, fratribus et fuis 
affenfum preftantibus Dietrico uidelicet et Leone. Eft 
autem talis conuentio eorundem, quod. abbas cenobii 
prenotati quoddam predium in fteinech ipfi Wernhardo 
pro concambio affignauit, quadam et appofita fumma de- : 
nariorum, quod (sic) pater fuus pie memorie eidem ec- 
clefie contulerat anime fue ob falutem. Vt autem hec 
nulla queant in pofterum calumpnia perturbari, ad peti- 
tionem fepe dicti Wernhardi prefentem cartam nofiri 
figilli munimine mandauimus roborari. Huius rei.tefies 
funt, Marquardus de alheimfiorf, VVernhardus latinus, 
Eberhardus de tobel, Pillvngus de liechtenperg, Wern- 
hardus volchrat, Dietmarus de mvlperg, WVernhardus 
officialis et filii fui Aluuigus iudex et filius fuus, Siboto, 
Wolfgerus officialis et alii quam plures.. Actum Anno 
domini M. CC. LXX in Conuerfione fancti Pauli Apoftoli. 
Orig. auf. Pergament mit einem hängenden Siegel: Der Schild 
mit den a Querbalten, unb dem aufrecht ftebenben Sparren; die 
Umfchrift abgebrödelt. 


LXV.. 
Dat. Wiennae am 27. anner 1270. 
Aus einer Pancharte des Kiofierd Withering von 1680 am 24. Detober.. . 
R. Dttokar. betätigt eine Schenkung Herzog Friedrich II. vom: Zahre 
1241 am.25. September, mórtlid) dejien Diplom . * 
einfchaltend. 

Otakarus Dei Gratia Rex Bohemiae, Dux Aufiriae 
et Stirie et Marchio Morauiae omnibus hoc fcriptum in- 
tuentibus salutem in perpetuum.  Noueritis nos priuile- 
gia fratrum in Wilheringe a Friderico quondam Duce 
Auftriae pie memorie antecellore noftro donata perfpexií- 
se, et tenorem fubnotatum in eis inuenifse. 

(Wie Nro. XXXVI.) Nos uero in coelis thesaurizare 
cupientes, praedictam gratiam eis liberaliter indulgemus 
et figillorum . noftrorum robore. confirmamus , . Mandantes 
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uobis ac diftriote praecipientes, ut praemifsam eis done 
tionem inuiolabiliter obseruetis. Datum VViennae, anno 
Domini M?.CC?.L XX. Sexto Calendas Februarii praesen- 
tibus teftibus fubnotatis, Petro praepofito de Wisherat, 
Tobia praeposito de Melnik, Vlrico prothonotario, Ma- 
gillro Gerhardo plebano de VVienna, Eberhardo plebano 
de Ruspach, VVernherus (fic) plebanus de Holabrunne, 
Item Dominus Nicolaus filius regis, Heinricus comes de 
Hardekke, Zmielo deStrielz, Hartliebus Camerarius Mo- 
rauie, Otto de Pertoldstorf, Otto de Haslaue, Catoldu 
de Waching, Fridericus Dapifer de Lengenbach, Had- 
marus de Werde. Et alii quam plures. 

Das Original ijt zwar vorhanden, aber mit Ausnahme einge 
Worte, durch welde zu ermitteln, bag das Obige Abfchrift desfeta 
fey, nicht mehr lesbar. Unter jene Worte, melde id noch ia 
Tonnte, gehört auch das Datum: Datum vienne Anno domini 
M.CC.LXX, VI kalendas Februarii Unter den Zeugen: . . Md 
e » „ prothonotario, Magifiro Gerhardo plebano de wienn... 
plebano de . . . Wernher „. . Item dominus Nicolaus filius re 
gif, H .... Hartlibas camerarius . . Otto de Pertolftorf, Ott, 
.. Haflawe Ch . . . Dapifer de Lenge . . Hadmarus de Werk 
et alii . . 

Das Siegel hängt an rothen unb grünen Seidenfäden, nod jew 
fid) erhalten. Auf der Vorderfeite fist Ottokar auf bem Throne, un 
fie ift vollfommen ähnlih der Abbildung bei Herrgott (Monumen 
ta Auguftifs. domus Auſtriao. I. Tab. IV. Nro. 5), mit Ausnafmt 
der Umfchrift auf dem dufern Rande, wovon hier Leine Spur; N 
Averèfeite entfpricht, was bie Figur des Königs, bes Pferdes 1? 
der Embleme betrifft, der Abbildung bei Hanthaler (Recenfus I. Tib 
XX. Nro.2); in Stellung ber Umfchrift aber wieder der Abbildung 
bei Hergott L c. 

LXVL 
Dat. Wienne am 27. Jänner 1270. 


Thelts aus dem Originale, tfeltá aus einer Pancharte des Krofterd miget 
von 1680 am 24. Jänner, 


R. Ottokar beftätigt bem Klofter Wilhering eine Urkunde Herzog W 
pold VII. von 1202 am 15. December, indem er felbe wörtlid 
einfchaltet. 
Otakarus Dei Gratia Rex Bohemie, Dux Auli 
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et Styrie et Marchio Morayio omnibus hanc paginam ín- 
fpecturis gratiam et bonam voluntatem. Noueritis 
nos priuilegia fratrum in Wilheringe a Levpoldo quondam 
duce Auftrie pie memorie donata perfpexiíle et tenorem 
fubnotatum in eis inuenifle (wie Nro. XXIIL.). Nos vero 
proprie faluti prouidentes et meritorum def feruos pro- 
mouentium participes effici cupientes, predictam gratiam 
eifdem indulgemus et. sigillorum noftrorum robore con- 
firmamus, Mandantes uobis et diftricte precipientes , ut 
premiífam eis donationem inuiolabiliter obferuetis. Da- 
tum Vienne, Anno Domini M?^.CC?.LXX?. VI, kalendas 
Februarii, prefentibus teftibus fubnotatis, Petrus pre- 
pofitus ‚de VVifherat, Dobihs prepofitus de Melnik, Ma- 
giter vlricus prothonotarius, Magifter Gerhardus de 
Wienna , Eberhardus plebanus de Rufpach, VVernherus 
plebanus de Holabrunne. Dominus Nicolaus filius regis, 
Heinricus comes de Hardekke, Zmielo de Strielz, 
Hartlibus camerarius Morauie, Otto de Perhtoltfiorf, 
Otto de Haflawe, Chadoldus de VVaching, Fridericus 
' Dapifer de Lengepach, Hadmarus. de Werde et alii quam 
plures. : ! 

Die durchſchoſſenen Worte find aus ber Abfchrift. | 

Das hängende Siegel ent(pridjt ganz bem befchriebenen an. ber 
Urkunde Nro. LXV. — 


.LLXVIL- 


Dat. Wienne am 27. Sänner 1270. 
Aus bem Driginate zu Wilhering. 
König Ottokar Heftätige dem Klofter Wilhering die Freiheit von der 
Advocatie, wie 1252 am 28. November. 

Otacharus dei gratia Rex Boemie Dux auftrie et Sty- 
rie et Marchio Morauie Judicibus .et omnibus, quibus 
littere ifle monftrate fuerint, gratiam fuam et omne bo- 
num. Noueritis nos priuilegia fratrum in Wilheringe a 
Friderico quondam duce Aufirie pie memorie antecefsore 
nofiro donata perfpexiffe et tenorem fubnotatum in eis 
inueniffe. (Wie Nro. XLVI.) — Datum Wienne, Anno do- 
mini M°.CC°.LXX°. VI kalendas Februarii. 

Orig. auf Perg. mit einem bem Nro. LXV. befchriebenen voll: 
kommen entfprechenden Siegel. 
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LXVIII. 
Sine loco, am 27. Sänner 1170. 
Aus dem Originale zu Withering. 
König Ottokar beftätigt dem Klofter Wilhering ble Pfarre 
Gramaftetten. | 

QO. dei gratia Rex Bohemie , Dux Aufirie et Stirie et 
Marchio Morauie hanc litteram infpecturis falutem in 
perpetuum. Quia quod in tempore agitur, fuccellione 
temporis memorie hominum elabitur, nifi huiusmodi lit- 
tere prefidio fuccurratur, prouide decretum eft, ut, que 
digna memoria iudicantur, fcripture teftimonio perhen- 
nentur. Tenore igitur prefentium innotefcimus vniuerls, 
quod.ad honorem dei et beate Marie Semper virginis 
Ecclefie Ciftercienfis ordinis in wilheringe donamus Ec 
clefiam parrochialem Greimarsteten Abbati et collegio 
dicti Monafterii libere ac licite perpetualiter poffidendam, 
ficut ab anteceffore noftro duce Friderico fuit donat e 
ipfius priuilegio confirmata. vt hec ergo donacio non 
poffit ab aliquo reuocari, fuper collaeione prefenti bant 
cartam confcribi iuffimus , ipfam Cenobio fepedicto in fr- 
mum robur et durabile teftimonium alfignando, Sigilli 
noftri munime roboratam, teftibus eciam ad amplificacio 
nem certitudinis subnotatis, qui huic donacioni noftre 
hilariter et follempniter facte aderant, nofiro facto et 
propofito iuxta, quod et decuit, applaudentes, quorum 
hec funt nomina, Petrvs prepofitus de Wisherat, Dobibs 
prepofitus de Melnik, Magifter vlricus prothonotaris, 
Magifter Gerhardus Plebanus de. Vienna, Eberhardus 
Plebanus de Ruspach, VVernherus plebanus de Holabrur 
ne. Domnus Nicolaus filius Regis, Heinricus Comes de 
Hardekke, Zmyelo de Strielz , Hartlibus camerarius Mo- 
rauie, Otto de Perhtoldsdorf, Otto de Haslawe, Chadol- 
dus de Wehinge, Fridericus Dapifer de Lengenpach 
Hadmarus de Werde, et alii quam plures. Datum Anno 
domini M. CC. LXX. VI kalendas Februarii, prefentibus 
teftibus. | 

Orig. auf Perg. — Sehe befhädigt, — 

Das nod) wohl erhaltene Siegel, wie. das Nro. LXV. f^ 
fchriebene. 
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LXIX. 


Dat. Wienne am 29. Jänner 1270. 
Aus bem Driginate zu Wirhering. 
KR. Ottokar Deflátigt bie Mautfreiheit des Klofters Wilhering. 

O. dei gracia Rex Bohemie, Dux Aufirie et Stirie et 

` Marchio Moravie, Omnibus Mutariis et Judicibus fuis, - 

iuxta Danubium confílitutis etc. ctc. (Wie Nro. XXXVIII.) 

— Datum Wienne Anno domini Mill. CCo. LXXC. Quarto 
Kalendas Februarii. 

Das Original auf Pergament mit einem an rothen unb grünen 

Geidenfäden hängenden, an der einen Geite etwas befchädigten 


Münzfiegel, Vollkommen übereinftimmend mit der Befchreibung Nro. 
LXV. 


LXX. 


Dat. Wienne am 13. Sänner 1277. 
Aus dewr Driginate zu Wilhering, 
König Rudolf befkätigt den Freiheitsbrief, melden Herzog Friedrich LI. 
von Defterreih dem Stifte Wilhering 1241 am 25. September 
| verliehen, 

Rudolfus Dei gracia Romanorum Rex femper Augu- 
ftus Vniuerfis Imperii Romani fidelibus prefentes litteras 
infpecturis in perpetuum. Regalis thronus extollitur et 
augultalis honoris titulus decoratur, cum ad loca religio- 
fa confideracio benigna porrigitur et eorum ftatus et 
commoditas liberali munificencia promouentur. Eaprop- 
ter notum fieri volumus vniuerfis tam prefentibus quam 
futuris, quod conftituti in nofira prefencia Religiofi viri 
Abbas et Conuentus de Wilheringen quoddam priuile- 
gium ab Illufire Friderico quondam Duce aufirie dicto 
Monafterio clementer indultum nore Celfitudini pfefen- 
tarunt fuppliciter poftulantes, vt ipfum priuilegium de 
verbo ad uerbum tranfcriptum innouare et, que conti- 
nentur in eo, confirmare de noflra gratia dignaremur. 
Cuius tenor talis eft, Fridericus dei gracia Dux (Wie Nro. 
XXXVI.) — nos igitur predictorum abbatis et conuentus 
deuotis fupplicationibus inclinati, prefcriptum priuile- 
gium cum omnibus priuilegiis a quibuscunque principibus 
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indultis, prout ipfle rite.concella nofcuntur et prouide, 
eifdem. abbati et conuentui de benignitate Regia confir- 
mamus, innouamus et prefentis fcripti patrocinio com- 
munimus. Ex affluencia quoque plenioris gracie cifdem 
fratribus quondam graciam ipfis a Rege Boemie clemen- 
ter indultam, videlicet, quod in ducendis victualibus 
uel aliis rebus propriis ád ufus ipforum pertinentibus 
tam in terris quam in aquis, in afcenfu et defcenfu , ab 
eis nichil penitus exigatur, omnino feruari uolumus in- 
concuffam, Ipfam nichilominus tenore prefencium con- 
firmantes, Nulli ergo omnino hominum liceat hanc pagi- 
nam noftre confirmacionis et iniiouacionis infringere uel 
eidem aufu temerario contraire. Quod qui forfitan at- 
temptare prefumpferit, grauem noftre Maieftatis offenfam 
fe nouerit incurfurum. In caius rei robur et perhennem 
memoriam prefens fcriptum exinde conforibi et Maiefta- 
tis noftre Sigillo iuffimus communiri. Datum Wienne Idus 
lanuarii,. Indictione Vta, anno ab Incarnacione domini 
Millefimo Ducentefimo Septuagelimo Septimo, Regni vero 
noftri anno Quarto. 
Orig. auf Pergament. Das Siegel verloren. 


LXXL 
8. 1. 1278 am 24. Yebruar. 
Aus bem Driginate zu Wilhering. 
Berthold von Zanneberg gibt nad Wilhering bie Güter Oprechtöberg 
unb Bircheh für bie Seelenruhe feines Vaters und feiner. Mutter. 

Ne geftarum rerum obliuio aut longa temporis decur- 
fio tollat memoriam, folent facta hominum perpetuo dura- 
tura voce tellium et fcripturarum apicibus perennari. In- 
notefcat ergo prefentibus et futuris, quod ego Berhtol- 
dus de Tanneberch nulliuf adhuc heredis poffeflionis, im- 
mo vxore :carenf contuli et delegaui ecclefie Sancte Ma- 
rie virginis in Wilhering pro remedio anime patris mei 
domini Pilgrimi et matris mee ibidem fepulte poflefßo- 
nem meam in Oprehtfperg, videlicet curiam et feodum, 
que poífeffio me contingebat ex parte predicte matris 
mee et ex parte domini Manigoldi de wefenberch aui mei 
titulo proprietatis liberaliter perpetuo poffidendam. Cum 
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igitur memorata polfeífio a predicto auo meo «domino 
Leutoldo prvíchinchoni pro quatuordecim talentis fuerit 
obligata, dedi et contuli predicte ecclefie et fratribus. 
ibidem aliud feodum iuxta wolfftein, quod dicitur in dem 
Bircheih, fimiliter pofífidendum liberaliter cum pleno con- 
fenfu fratris mei Chunradi, ad quem idem feodum perti- 
nuit, ficut et ad me, ut predicti fratres fupradietam pol- 
feffionem cum propria pecunia de prefato prvíchinchone 
redimant et refoluant. In Cuiuf rei teftimonium et cer- 
tam euidentiam predictis fratribus dedi prefentem cedu- 
lam voce teftium et figilli mei munimine roboratam. Sunt 
ergo huius donationif teflef, dominus Wernhardus et 
Heinricus: dé Schovnberch germani fratref, Haertnidus 
et furtarius (fic) Chunradus, Otachorus, militef predic- 
torum dominorum, Heinricus de Etzleinperge, Rugeruf 
et Vlricus filii fui, Otto de Emling, Chunradus de Iu- 
ftingen , Chunradus de Chrencing, Rugeruf de Stein, Al- 
bero Chreiner, Weicheruf et Wernhardus fratres de 
Hegling, Chriftanus et alii quam pluref. Datum et Ac- 
tum Anno domini M.CC.LXXVIII, Mathye apoftoli. 
Orig. auf Perg. mit ben Siegeln beider Brüder, 


LXXII. 


Dat. Wienne 1277 am 22. April. 
Aus dem Originale zu Wilhering. l 
König Rudolf I. beftátigt einen Cdjiebfprud) Wernhart's von Shaun: 
berg zwifhen dem Klofter Wilhering unb den Brüdern von Ruſpach, 
das Dorf Eckendorf betreffend. 

Ruodolfus dei gratia Romanorum Rex, femper Au- 
gufius vniuerfis prefentes literas infpecturis cupimus elle 
notum , quod cum dilecti fideles nofiri Wernhardus, Otto, 
Pilgrimus et VVuelfingus fratres dicti de Rufipach in no- 
fire maieftatis prefentia mouiffent quefiionem religiofis 
viris Abbati et Conuentui Monafterii in VVilhering fuper 
villa in Ekendorf fita iuxta VVachrein, tandem accedente 
auctoritate et confenfu noftre Regie maieftatis in Nobilem 
virum Wernhardum de Schavmberch tanquam in arbi- 
trum feu arbitratorem aut amicabilem conpofitorem, que- 
fiionem huiufmodi partes conpromittere curauerunt, Qui 
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affumpto fibi huiusmodi arbitrio prehabita deliberatione 
prouida tale arbitrium promulgauit, quod videlicet pre- 
dicti fideles nofiri fratres de Rufipach cederent feu re- 
nuntiarent omni iuri et actioni, que fibi conpetebant vel 
conpetere videbantur in predicta villa Ekendorf et in 
omnibus fuis attinenciis, cultis et incultis, quefitis et in- 
quirendis, feu difiractis et infeudatis per eofdem fratres 
de Rufipach poft tempus illud, quo fupradicti abbas et 
Conuentus fuerunt in polífeffione ville fuperins iam erx- 
prefe, ficut conftat eos longo tempore iam fuiffe, nec 
eos, quos de bonis eidem ville attinentibus infeudauerunt 
contra iufiiciam defenfabunt ec fe auctores bonorum 
confiituent eorumdem ; promiferunt etiam fepedicti fra- 
tres, videlicet Otto, Wernhardus et Pilgrimus fide data in 
manus dilecti principis nofiri L. venerabilis Ratifponen- 
fis Epifcopi ad hoc a nobis fpecialiter deputati et abbatis 
predicti nec non prefati Nobilis Wernhardi de Schavm- 
berch corporali infuper preflito iuramento, quod Vlricus 
Otto et Hedwigis liberi Ottonis, qui folus inter ipfos fra- 
tres liberos habet, pofiquam ad annos legitimos per- 
uenerint, renuntient fimiliter omni iuri et actioni, que 
fibi ex fucceffione paterna in predicta villa et in omnibus 
fuis attinenciis conpeterent vel conpetere uiderentur. 

uod fi non fecerint, extunc iidem fratres YVernhardus 
videlicet, Otto et Pilgrimus moniti per abbatem uel con- 
uentum fuperius nominatos, intrabunt Ciuitatem VYien- 
nenfem non exituri abinde, donec prefati liberi Ottonis 
renuntiauerint, ut eft dictum. Si véro predictorum fra- 
trum vnus uel plures medio tempore ante factam renun- 
ciationem decedere contingeret, fuperíles nel fuperllites 
loco decedentis uel decedencium alium uel alios , eque 
ydoneum uel ydoneos tenebuntur fubrogare fub preftito 
iuramento. Quod fi forte omnes tres decedere continge- 
ret, bona eorum prope Weichardídorf erunt in predic- 
torum Abbatis et Conuentus tamdiv potellate, quoufque 
renunciatio per predictos liberos Ottonis facienda per- 
ducta fuerit ad effectum. In reconpenfationem quoque ciuf- 
dem renunciationis facte et adhuc faciende et ut memo- 
rati abbas et-Conuentus de Wilhering inpofierum pacifica 
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poffeffione in predicta villa et fuis attinenciis gaudeat 
(fic) et quieta, nec in ea per predictos fratres aliquate- 
nus perturbentur, iidem abbas et Conuentus L. libras dena- 
riorum Wiennenfium fepedictis fratribus ex huiufmodi ar- 
bitrio perfoluerunt. , Et ut prefens arbitrium a predictis 
fidelibus noflris, fratribus de Rufipach inuiolabiliter ob- 
feruetur, ipfum auctoritate noftre maieftatis Regie con- 
firmamus et figilli nofiri appenfione roboramus. Huius 
rei tefles funt dilectus princeps nofter Leo Ratifponenfíis 
Epifcopus, VVernhardus et Heinricus fratres Nobiles de 
Schaymberch, Wichardus de Pollnhaim, Vlricus de Lo- 
benftein, Hertnidus n Tran, Otto de Voltkenfdorf, 
Albero Puechheimer,'?A'ernhardus Dachfpergaer, Lud- 
wicus Schiuer, Vlricus iudex de Lintz, Vlricus Myota- 
rius de Lintz, Hainricus Notarius de Schaumberch. Acta 
funt hec Wienne, Anno domini millefimo, ducentefimo 
feptuagefimo feptimo, X kalendas Maii , Indictione Quinta, 
Regni noftri Anno quarto. 

Orig. Perg. mit einem an weißen und roten Seidenfäden haͤn⸗ 
genden Siegel. 


LXXIII. 


Dat. Lintz am 29. November 1278. 
Aus dem Driginate zu Wilhering. 
Herzog Heinrih von Bayern beftätigt die Immunität des Klofters 
Wilhering, defen Mautfreiheit und die Erlaubniß, ein Talent 
Salzes über das Bedürfniß einführen zu dürfen. | 

H. dei gratia Comes palatinus Reni, Dux Bawarie 
Omnibus Mutariis et Iudicibus fuis iuxta Danubium con- 
füitutif gratiam fuam et omne bonum. Noueritif nof pri- 
uilegia fratrum in Wilheringe a Friderico quondam duce 
auftrie pie memorie noftro anteceflore donata perfpexiífe 
et tenorem fubnotatum in eif invenille. (Wie ber Tert der 
eingefdjobenen Urfunde Herzog Friedrich's Nro. XLVI.) 

Nof uero proprie faluti providentef et meritorum 
dei. feruos promouentium participef effici cupientef, 
predictam gratiam eifdem indulgemuf et figilli nofiri - 
robore confirmamuf, mandantef uobif ac difiricte pre- 

cipientef, vt premiífam eis gratiam et donationem. in 
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violabiliter obferuetis. Datum in Linta, Anno Domini 
M9?.CC?. LXXVIII?, Tercio kalendas Decembris. 

Das Original auf Pergament. Das Siegel, welches abgefal: 
fen, aber nod) vorhanden ift, hing an weißen, blauen, grünen und 
rothen Seidenfäden! Der Herzog zu Pferd mit bem bayerifhen Wes 
denfhilde am linfen Arme, an der Pferddede voran der bayerifche 
‚ Löwe; die Figur am Hintertheile ift nicht mehr zu unterfcheiden. Um: 
(drift: Hen..... Dvx Bawarie, 


LXXIV. 


Dat. Lintz 1278 am 11. December. 
Aus einem Copiatbucht „\,Withering. 

Herzog Helnrih von Bayern befiehlt-„ırien Mautnern zu Linz, bie 
Klofterleute von Wilhering in mautfreier Durhführung eines 
Zalentes Salz über die Nothdurft nicht gu. ftören 
oder zu hindern. 

Nos Heinricus dei gratia Comes Palatinus Reni, 
Dux babarie tenore prefentium profitemur, quod nos 
confiderata et infpecta pia deuotione et religiofa conuer- 
fatione ecclefie et Connentus de Wilhering ordinis Cy- 
fiercienfis Conuentui et fratribus eiufdem ecclefie de no- 
fire liberalitatis gratia conceffimus et indulfimus, quod 
unum talentum salis ampli ligaminis apud Lintz fine omni 
exactione mute annuatim licentiam habeant libere tradu- 
cendi fuper quantitatem illius falis, quo fingulis annis 
pro neceffitate ad prebendam indigeat domus ecclefie fu- 
pradicte, Mandantes vniuerfis et fingulis officiatis myte 
nofire in Lintz, vt eandem gratiam et libertatem ipfi ec- 
clefie et conuentui inperpetuum fine contradictione quali- 
bet debeant inviolabiliter obferuare, maxime etiam, quia 
eadem gratia ab anteceíforibus noftris freti (fruiti?) funt 
hactenus et gauifi, ficut in literis infirumentorum fuorum 
obtentis a principibus Aufirie didicimus euidenter. In 
cuius rei teftimonium prefens fcriptum ipfis tradidimus 
et donauimus nofiri figilli robore conmunitum. Datum 
in Lintz anno domini M°. Ducentefimo LXXVIII?. Ter- 
ció Idus Decembris. 
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LXXV. 


Sine loco am 1. Jänner 1282. 
l Aug dem Originale zu Wilhering. 
Wernhart und Heinrih von Schaunberg vergaben an Wilhering ihre 
Beflsung in ber unfern Mumenau, unb ben Dienft von 6 Höfen. 

Unicum eft oblivionis remedivm fcriptura, que ca- 
lumpniis inponit filencivm et contentionis nodum expli- 
cans rei gefie loquitur ueritatem. Ea propter nos Wern- 
hardus et Heinricus fratres de Schovnberch Notum fieri 
cupimus vniuerfis vifuris tenorem prefentivm prefentibus 
pariter et futuris, quod ob honorem gloriofe virginis 
Marie et in remedivm- anime patris nofiri domini Hein- 
rici felicis memorie polfeffiones noftras fitas in inferiori 
Muemenowe, videlicet duo feoda et duas areas et vnam 
aream in fuperiori Muemonowe cum omnibus pertinentiis 
fuis, agris, pratis, palcuis et aliis vfibus, cultis et in- 
cultis, quefitis et inquirendis, quemadmodum Hvgo de 
Winchel quondam a nobis habuit iure feodali, contuli- 
mus et dedimus Ecclefie Sancte Marie virginis in wilhe- 
ringen et fratribus ibidem deo famulantibus iufio titulo 
proprietatis cum omni iure et libertate, quo progenito- 
res nofiri nobis reliquerant, . liberaliter. et abíolute in 
perpetuum poffidendas. Et ut uirtutis fiimulo in donis 
nofiris crefcere videamur, relaxauimus et dedimus fupra- 
dicte ecclefie et antedictis fratribus omne ivs nofirum et 
feruicium de fex fubfcriptis areis, quod habuimus, qua- 
rum due fite in Hicing, due in Tenen, vna in Paelchin- 
gen et vna in Offtheringe, videlicet de qualibet. vnam 
metretam avene et duof pullos et dvos denarios, volen- 
tef et decernentef ipfas areaf; ut et ceteras dicte fepius 
ecclefie poffeffiones , elle liberrimaf et folutas. Vt autem 
Huiusmodi votiva liberalitatis nofire donatio perpetui 
roboris obtineat firmitatem, prefentes literas fuper ea 
confcriptas accedente confenfu pariter et voluntate iuuc- 
num de Schovnberch, Heinrici et Wernhardi dedimus 
dictis fratribus figillorum nofirorum roborataf munimine 
cum teftibus fubnotatis. Sunt autem Tefies dominus Lev- 
toldus et Heinricus fratres dicti de Chynring, dominus 
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Chvnradus de S8vmerowe, dominus Vlricus Longus et 
dominus Vlricus et Chvnradus dicti de Capella, dominus 
Chynradus de pilhdorf. Minifterialef curie (?) fuerunt, 
Chunradus fialo, Hertnidus et Rvdolfus de Lihtenwin- 
chel, Vlricus et Levtoldus de Mitterberch, Lvdwicus, 
Ditricus et Rvdolfus dicti fchyver et alii quam plures. 

Datum et actum Anno domini M. CC. LXXXII. In 
€ircumcifione domini. 

Das Orig. auf Pergament, die beiden Siegel find abgefallen. 


LXXVI. 


Sine loco et die 1282. 
Aus bem Otiginate zu Wilhering. 

Eſpin von Wolfftein gibt taufchweife dem Klofter Wilhering einen 
Hof an ber Leiten ftatt eines andern beim Schloſſe PNE: 
Marhorn genannt. 

Quum humana condicio femper mobilis — ad 
inftabilitatem, ideo facta|in perpetuum duratura, ne aut 
‘obliuione pereant aut uitio inftabilitatis cune retrac- 
tari valeant, perpetuis neoellario debent confirmationi- 
bus conmuniri. Innotefcat igitur tam prefentibus quam 
futurif, quod ego Efpinuf dictus de Wolffiein cum pleno 
confenfu domine Gertrvdis vxoris mee et amicorum no- 
|. firorum, videlicet domini Wolflini de dicto caftro et alio- 
rum cum bona etiam voluntate Gneuflonum, VV ernhardi 
videlicet et Heinrici et aliorum heredum omnium eiuf- 
dem fürpis concambium feci cum ecclefia fancte Marie 
virginif in Wilhering et fratribus deo ibidem famulanti- 
bus, dando eif poffeffionem meam empticiam dictam an 
der leiten fitam iuxta Sibotonem quondam prouincialem 
iudicem, dictum forftarium, pro quodam predio fito in 
Marhorn iuxta dictum caftellum in wolffiein, tali condi- 
tione nichilominus mediante videlicet, ut fi aliquis here- 
dum meorum uel parentum prefate vxorif mee conmu- 
tationem antedictam infirmare feu contradicere prefump- 
ferit, afferens forte fupradictam polfeffionem hereditario 
iure ipfum contingere, memorati fratres de wilhering 
fepedictum predium in Marhorn tamdiu poffideant, quo- 
ufque talif calumpnia per me meilque fumptibus totaliter 
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fuerit conplaneta. Ad ampliorem autem huiuf conmuta- 
tionis mee certitudinem et confirmationem prefentes lit- 
teraf super eo conícriptas figillis dominorum meorum, 
Wernhardi yidelicet et Heinrici Nobilium de Schovn- 
berch, cum proprium figillum non haberem, munimine 
roborataf dictif fratribus alfignaui. Huiuf autem rei te- 
ftef funt, dominus Wolfelinus de wolfflein, Ludwicus 
Schiuer, Ludwicus et Vlricus fratres dicti de Ludweg- 
ftorf, Wernhardus Walch, Hermannus Gneuffo et hii de 
militibus. Herbordus de Perndorf, Chunradus dictus Aev- 
Íchaer, Wernhardus et Heinricus fratres dicti Gneulfen, 
Marquardus de Gruobe, VVulfingus officialis de welfen- 
berch et alii quam pluref. Acta funt hec Anno domini 
M. CC. LXXXII. 
Orig. Perg., ble Siegel verloren. 


LXXVII. 


Dat. Wienn am 13. Marz 1285. 
Aus bem Driginale zu Withering. 

Herzog Albrecht beftätigt bem Klofter Wilhering feine Freiheiten: bie 
Gremption, die Mautfreiheit und bie Erlaubniß, jährlih ein Talent 
Salzes über den Bedarf mautfrei einführen zu dürfen. 

Albertus dei gratia Dux Aufirie et Styrie, Dominus 
Carniole, Marchie ac Portusnaonis vniuerfis, ad quos 
prefens fcriptum peruenerit, Imperpetuum. 

Ad vtriufque vite felicitatem prodelle nobis nequa- 
quam ambigimus, fi loca diuino cultui mancipata cura- 
uerimus in fuis confouere iuribus et eorum commodo pia 
intendere voluntate. Ea propter viris religiofis Abbati | 
et Conuentui Monafterii in Wilhering Cyftercienfis Ordi- 
nis, qui iurium et libertatum fuarum, quas a fereniffimo 
domino et Genitore nofiro domino Rudolfo Romanorum 
rege femper augufio necnon ab Illuftribus quondam Liu- 
poldo et Friderico Ducibus Auflrie noftris antecelloribus 
funt ex gratia affecuti, nobis infirumenta et priuilegia 
prefentarunt, petentes humiliter et deuote, quatenus 
ipfis libertates huiusmodi, jura et gratias dignaremur de 
nofira benignitatis affluentia innouare; ad inftar ipforum 
predeceflorum noílrorum aflenfu exauditionis votiue du- 
ximus annuendum, Recipientes dictos fratres cum bonis 
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fuis, quos et que preter nos habere nullum volumus, ut 
.confuetum efi hactenus, aduocatum, in nofire defenfionis 
prefidium et fauoris gratiam specialem, Mandantes di- 
firictius, ne vllus eofdem grauet per exactiones indebitas 
in hominibus fiue rebus. Item ipfius Monafterii homines 
a Generalibus placitis feu priuatis exemptos effe cenfe- 
mus et volumus, nifi illis ad ea venire placeat propria 
et libera voluntate. Vnde nullus Iudicum noftrorum feu 
aliorum officialium uel preconum quicquam sibi iuris de 
cetero nofiro aut alieno nomine uendicare prefumat in 
prediis, polffeffionibus et in hominibus vniuerfis M onafie- 
rii memorati, hoc duntaxat excepto, quod fi fur uel alius 
Malefactor, qui pro maleficio in eifdem pofleffionibus 
fuerit deprehensus, fine omni emolimento fuccinctus 
tantum cingulo noftro judici vel illorum, in quorum 
iurifdictionibus maleficia perpetrantur, prefentari debet, 
ut iufium fuerit, puniendus. Preterea libertates fratri- 
bus prelibatis obferuatas hactenus et indultas confueto 
fauore et beniuolentia profequentes ftatuimus, quod vic- 
tualia fua vel alie res proprie ipforum vfibus pertinentes 
tam in terris quam in aquis, furfum et deorfum libere 
tranfeant fine omni exactione thelonei fiue Mute. Liceat 
etiam et licebit dictis fratribus vnum talentum salis maio- 
ris ligaminis feu ponderis fuper id, quod fratrum et fa. 
milie ipfius Monafterii neceffitati fufficit, annuatim femel 
in anno ducere Mute debitum non daturis. Vt autem 
hec omnia inconcuífa permaneant et perpetue robur oh- 
tineant firmitatis, diftrictione firmiffima inhibemus, ne 
quis hanc nofire innouationis paginam et continentia in 
eadem infringere vel turbare attemptet, ficut indigna- 
tionem nofiram grauiffimam voluerint (fic) euitare, Dan- 
tes in cautelam et teftimonium euidens huius rei prefen- 
tes litteras, Sigilli nofiri confignatas karactere et patro- 
cinio communitas. Datum Wienn, Anno domini M°. CC*. 
Octogefimo Quinto, III Idus Martii. 

. (Original auf Pergament. Das Siegel hängt an gelben und 
grünen Fäden, und ijf ziemlich gut erhalten. Ein einfaches Reiter: 
jiegel, weldes genau der Abbildung bei Hanthaler (Recenfus Tab. 


XXI. Nro. 1.) entfpricht. 
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LXXVIII. 


S. 1. 1285 am 25. Quli. 
Aus einem Coplatbudje zu Wilhering. 
Ruger und Ottacher von Biberftein geben nah Wilhering ihr Eigen 
zu Biberau unb zu Chunode zum Seelgeräth für ihren Bater. 

Wir Ruger vnd Ottacher von Biberfiein tven alle den 
,chunt, di difen brif anfehent oder hoernt lefen, daz wir 
durch vnfers vater willen vnd ouch etlichmazze vmb 
phenning haben gegeben mit verdahtem mvet vnd mit 
gutem willen vnfer vrowen fant Marien ze Wilhering 
vnd den brudern, di da vnferm herren von himelreich 
dinent, alle den erbetail, der vns ze recht an erbet von 
uníerm vater hern Hainrich dem Pyber, dez got genae- 
dichlich gedenchen fol, an.dem aigen ze Biberowe vnd 
datz chunnode, verfucht vnd vnuerfuht, reht alz ez vn- 
Ker vater vnd wir her braht haben, alfo daz ez daz vor- 
genant Chlofier ze VVilhering in rehter aigens gewer ha- 
ben fol immer mere ledichlich an alle anfprach. Wand 
; aber vnfer feter her Arnold der Pyber von Helfenberch 
daz vorgenant aigen ze Biberowe verfacet het hern Sig- 
harten dem Gnevífen durch fin vanchnvzze mit vnferm 
willen, fo ty wir chunt an difem brief, daz di vorgenan- 
ten bruder von Wilhering daz ſelb aigen datz dem 
Gnevífen erloft habent mit vnferm willen vnd mit aigen 
phenning. Wir offen ouch daz an difem brief, daz wir 
felbe vnd vnfer Hovsvrowen, vnfer chint ouch ouf dem 
vorgenanten aigen reht vnd redlich vnd gentzelich furt- 
ziht getan habent, vnd ouch daz wir gelobt habent vnd 
noch loben, daz wir dez felben aigens ze Biberowe vnd 
ze Chunnode halbes dez Chlofiers gewer fin fullen ze 
hove vnd ze taiding, als reht ift, en tu wir dez niht, 
fwelhen fchaden daz vorgenant Chlofler vnd di brueder 
do von nemen, den [chulen wir in abtvn. Wand aber 
daz felbe aigen zwifchen vní vnd vnferm fetern hern Ar- 
nold vnd finen chinden mit reinen niht anders getailet 
ifi, nun daz man ez tailet mit [chobern ouf der wife oder 
mit fudern in dem holz, als ez her chomen if, fo tv 
aber daz chunt, ob ez vnler feter oder [wer ez von im 
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hat, niht alfo ftete haben wil, daz wir ez mit im reinen 
vnd tailen fchullen, als reht ift, vnd fchulen aber dez 
felben tailez vnd der tailunge dez chlofiers gewer fin, 
als wir vor gelobt haben. Dar vber hab wir difen brif 
gefchriben vnd haben in gegeben dem chlofter vnd den 
brudern ze einem vrchunt gar wol vnd vil getreuleich 
gefeflent mit vnferm jnfigel vnd mit den gezivgen, di hi 
gefchriben ftent; daz fint vnfer herren baide, her Wern- 
hart vnd her Hainrich von Schounberch, her Sighart 
vnd her Ottaker, her Alber vnd her Peter von Loben- 
fiein, her Wernhart von Mezzenbach, Fridrich, Chun- 
rat vnd Sighart di Biber von Rotenekk, her Eberhart 
von Tobel, her Herman Gneill, her Werahart von fand 
Vite, VVernhart vnd Heinrich vnd Marquard di gnevffe, 
Ditrich, der Amman, Eberlin und Ebran von WVVeffen- 
berch, Vlrich vnd Marquart di Pirchinger, Herwort, 
Chunrat, Chol, vnd Ortolf di Berndorfer, Sybot der 
Forfier, Ott der alt richter, Arnold von Lobenftein vnd 
ander, di dabei waren. Der brif ift gegeben vnd ge- 
fchriben da von Chriftes geburd waren Taufent jar vnd 
zwaihundert jar vnd fuemf vnd ohtzich jar, nahen bi 
fant Jacobes Tage. 


LXXIX. 
Sine loco 1285. 
Aus bem Originate zu Withering. 

Ulrich's und Konrad's von Chapellen Willebrief, bag Alram von 
Atterfee an Wilhering 36 Pfenninge ihres Rechts lehens 
geben dürfe. 

Wir vlrich, vnd Chunrat von Chapelle enbiten Al- 
ram von Aterfe vnfern guten willen ze dinft. Vn£ hat 
fver gelit vnfer libe frivnt der Abt vnd div famenvnge 
von wilhering, daz dv vnfer frowen fant Marien ze wil- 
hering durch dinef fater fele gegeben habt fehf vnd 
drizzig pfenninge geltef bi dem aterfe, di dv von vnf ze 
rehtlehen haft, alfo ob ez vnfer wille fi. Daz tun wir 
dir chunt an difem brife, daz ez unfer gut wille ifi vnd 
gvennen fin vnfer frowen gar wol vnd dem chlofter. Da- 
vber geb wir dir difen brife ze einem vrehvende. Der 
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brife it gegeben, da von Chriftef gebvrt waren T'vfent 
iar vnd zwaihvndert vnd fumf vnd ozcige iar. 
Orig. auf Pergament; die 2 hängenden Siegel verloren. 


LXXX. 


S. L 1287 am 2. Februar. 
Aus einer Abfchrift zu Wiihering. 

Ein Taufhvertrag zwifhen Wilhering unb ben Brüdern von Hart: 
heim, welche ftatt einer Hube zu Hartheim, und 3 Scäfiel 
Getreid zu Ctraffeim einen Hof zu Geroldsdorf 
erhalten. 

Quia humana conditio femper mobilis videtur ad in- 
ftabilitatem, ideo facta in perpetuum. duratura, ne aut 
obliuione pereant aut uitio infiabilitatis hominum retrac- 
tari ualeant, perpetuis nece[fario debent confirmationi- 
bus communiri. .Innotefcat igitur tam prefentibus quam 
futuris, quod nos. Chunradus, Petrus et Henricus fratres 
de Hartheim habita deliberatione longa fatis et morofa 
cum amicis nofiris ex confilio eorum .nofiraque bona .uo- 
luntate et confenfu unanimi concambium fecimus cum ec- 
clefia fancte. Marie virginis in Wilhering et fratribus 
jbidem deo famulantibus, dantes eifdem fub debita forma 
abflipulationis, quod uulgo dicitur fuertziht, fubfcriptas 
polleffiones nofiras, uidelicet unam hubam in harthaim 
fitam, quam pater nofier felicis memorie dominus Chun- 
radus ante commutationem prefentem ad uiginti annos 
eidem ecclefie in remedium anime fue preordinauerat, 
et quosdam agros in Strasheim foluentes annis fingulis 
tria fcafia filiginis et auene liberrime et irreuocabiliter 
in perpetuum poffidendas; dicti uero fratres uería uice 
nobis quandam curiam fitam in Geroldefiorf, quam domi- 
nus Bernhardus de Truna ipfis et Monaflerio fuo pro 
mortuario delegauerat, reddiderunt, uolentes dictam 
commutationem ex parte nofira et quorumlibet heredum 
feu amicorum noftrorum elle fiabilem et perenniter illi- 
batam. Ne igitur dicta ecclefia et fratres ibidem in fu- 
pra dictis polfeffionibus querimoniarum fcrupulo poffint 
in pofierum-aliqua perturbari calumpnia, promifimus et 
promittimus fub tenore prefenti, quod omnis et quilibet 
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noftrum, qui requißtus fuerit, fuper prefatas poífeffiones 
exhibere fe debeat auctorem, quod uulgo dicitur Guuer, 
et contra infultus et impetitiones quaslibet, quemadmo- 
dum communis confuetudo terre et ordo iuris pofiulat, 
defenfare in communi placito et priuato. Quod fi non fe- 
cerimus, dampnum, quod ex eo dicti fratres receperint, 
digne integraliter refundemus. In cuius rei teftimonium 
et indelebilem memoriam prefentes litteras dictis fratri- 
bus et monafterio in Wilhering dedimus figillo fenioris 
fratris noftri Chunradi, cum nos duo Petrus et Henri 
cus nondum haberemus figilla, et uoce fubfcriptorum 
teflium fideliter communitas. Sunt autem teftes, domi- 
nus Heinricus fenior et dominus Heinricus et dominus 
Wernhardus iuniores de Schounberch, dominus VVichar- 
dus, Philippus, Heinricus et Albero fratres dicti de 
Bollenheim ,' dominus Wichardus patruus predictorum, 
dominus Vlricus et dominus Chunradus dicti Chappell, 
dominus Wernhardus et dominus Bertholdus de Hart- 
heim patrui nofiri, dominus Rudolfus, Ortolfus, Hein- 
ricus et Rudolfus dicti de Alharting, dominus Hertnidus 
et Rudolfus de Liechtenuuinchel, dominus ‚Otakorus de 
Chirchberch , dominus Ditricus et Rudolfus dicti Schiver 
et alii quam plures. Datum et Actum anno domini 
M. CC. LXXX feptimo, circa purificationem beate Marie 
femper virginis. 


LXXXI. 
Dat. apud Strubingam am 6. Mai 1290. 
Aus dem Driginale zu Wilhering, 

Otto, Herzog von Bayern, verleiht dem Klofter Wilhering die 
Freiheit, ein Talent Salzes mautfrei zu Burghaufen und 
Schärding durchführen zu dürfen. 

Otto dei gratia Palatinus Comes Reni, Dux Bawarie 
Mutenariis fuis in Burchufa et Schaerding gratiam fuam. 
Scire debet uefira deuocio, quod ad kariífimi patris nofiri 
domini H. quondam Illufiris Palatini Comitis Reni, Ducis 
Bawarie diue memorie nuper defuncti falutem finceris 
animis afpirantes, ob sue ac aliorum progenitorum no- 
firorum animarum remedium dilectis nobis venerabilibus 
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abbati et Conuentui in wilhering ordinis. Cyftercienfis 
hano dedimus et indulfimus libertatem , quod vnum talen- 
tum falis ampli. ligaminis abfque omni muta et exactione 
cuiulcumgue thelonei per fe uel.pér procuratores fuos 
ducere debeant annuatim. "Volumus igitur et mandamus 
vobis firmiter et difiricte, quatenus eis premiffe liberta- 
tis gratiam abfque detrimento debeatis inuiolabiliter ob- 
feruare fic, quod nemo ex uobis prefumat in premiffis 
eos uel procuratores eorum aliquatenus impedire, Ma- 
xime, quia huiusmodi gratiam eis fecimus de kariffimo- 
rum fratrum nofirorum Ludwici et Stephani beneplacito 
et confenfu in reconpenfam quorundam dampnorum, que 
olim eis fuerunt per prefati patris nofiri kariffimi homi; 
nes defcendentes in Auftriam irrogata. Ipfi etiam nobis 
fideliter promiferunt, quod iam dictorum patris noftri ac 
aliorum progenitorum noftrorum anniuerfarium annis fin- 
gulis certo die follempniter celebrabunt. In cuius rei 
euidens teftimonium atque robur prefens Inftrumentum 
eis dedimus nofiri maioris figilli robore communitum. 
Datum et Actum apüd Strubingam M°, CC?. LXXXX. In 
die beati Iohannis ante Portam latinam. | 

Orig. Perg. Das Siegel, zum Theile zerbrödelt, ift ein Reis 
terfiegel. Der Herzog bat im Schilde ben Löwen, unb wie eè feint 
(febr verwifht) aud) auf der Spferbbede. Bon ber Umſchrift find 
nur noch einige Buchftaben fichtbar. Es hängt an rothen und grünen 
C eibenfáben. 


LXXXII. 


Dat. Wienne 1201 am 11. Sanner. 
Aus bem Driginate zu Wilhering. 

Herzog Albrecht von Defterreih befiehlt feinem Hauptmanne ob der 
End, Gberfarben von Wallfee, die Klofterleute von Wilhering _ 
fogleih in den Befiß der Pfarre Leonfelden zu fefen. 

Albertus dux Aufirie et Stirie, dominus Carniole, 
Marchie ac portus Naonis fideli fuo Eberhardo de Walfe 
judici prouinciali fuper Anafum gratiam fuam et omne 
bonum. Cum de iure virorum religioforum Abbatis et 
Conuentus monafierii in Wilhering Cifiercienfis ordinis 
dilectorum nobis, quod habent in Ecclefia in Lonuclde, 
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Ecclefie fue in Greymhartsfleten filiali titulo attinente, 
fidelis et fufficiens priuilegiorum fuorum tenor et ydonea 
aífertio noram confcienciam plenius informarit, dolen- 
tes fuper ipforum fratrum iniuria, fi quam ex alienatione 
iniufta paffi funt hactenus in eadem, immo cupientes eis 
poíleffionis ac iuris fui recuperatione debita piis affec- 
tibus fubuenire, finaliter fidelitati tue conmittimus et 
mandamus precife uolentes, quatinus memoratam Eccle- 
fiam in Lonueld cum fuis pertinentiis vniuerfis predictis 
Abbati et Conuentui contradictione remota reftituas ct 
affignes, nullum iplis fratribus in dicta ecclefia et bonis 
fuis inferens aut inferri permittens inpedimentum, dif- 
pendium uel offenfam. Datum wienne III Idus Ianuarii. 
Orig. erg. Das Siegel abgefallen. 


Dat. Patauie 1201 am 17. März. 
Aus dem Driginale zu Wilhering, 
Vidimus der vorhergehenden Urkunde durch den Bifchof Wernhart 
zu Paſſau. | 

Nos Wernhardus dei gratia ecclefie patauienfis epi- 
fcopus Notum facimus vniuerfis prefentes literas infpec- 
turis, nos vidiífe literas follempnes jllufiris et magnifici 
principis domini Alberti ducis Auftrie, ipfius appenfo 
figillo, per omnia in hec uerba (ba$ voranjtebenbe Diplom). 

In cuius rei teftimonium nos epifcopus figillum no- 
firum prefentibus duximus apponendum. Datum Patauie 
anno domini M°. CC?. LXXX XI. XVI kalendas Aprilis. 

Orig. Perg. mit einem wohl erhaltenen Siegel. 


LXXXIII. 
Dat. Wienne 1291 am 15. Sänner. 
Aus einem Coplatbudje zu Wilhering. 
$einrid) der Aeltere, Heinrich der Jüngere und Wernhart von 
Cdaunberg fdenfen dem Klofter Wilhering das Patronat 
der Kirche zu Teras. 

In nomine domini amen. Quoniam, qui iam uiui- 
mus, in momento non fumus, fcripture opus eft remedio, 
ut obtecta forte obliuionis caligine rei gefie ueritate, 


561 


memoriam prefentium illuminet et confcientias erudiat 
futurorum. Nos igitur Henricus fenior, Henricus et 
VVernhardus fratres iuniores de Schounberch vniuerfis 
litere prefentis infpectoribus fignificandum duximus et 
eorum memorie commendanduni, quod inter mundana et 
tranfitoria, quibus cottidie in feculo militamus, annuente 
gracia diuina nec non alliciente nos venerabilis patris 
Conradi in Wilhering abbatis prouidencia de animarum 
falute duximus aliquid etiam cogitandum. Cum ergo ec- 
clefia parrochialis in Teras iure patronatus ad nos fpec- 
tare dinofcatur, eandem monafterio fancte Marie in Wil- 
hering donauimus poft deceflum plebani nunc ibidem 
exiftentis omni jure, quod'in eadem ufque nunc habui- 
mus, perpetuo poffidendam.  Prefatus quoque dominus 
et pater abbas affectui nollro ac deuotioni cüpiens in 
gratiarum actionibus conplacere, donationem huiufmodi 
per nos talibus remunerauit beneficiis, quod eandem in 
remedium progenitorum nofirorum fev noftrum fiue fuc- 
ceíforum noftrorum gratanter recepit ita, ut a nullo ño- 
firorum vltra remedii nomine in extremis quidquam re- 
quiri debeat, nifi quantum gratia diuina cuiquam nófirum 
in anime fue remedium ac remilfionem peccatorum pro- 
pria fuaferit deuotio faciendum. Fratres etiam dicti mo- 
nafterii ex nunc per fingulos annos in fefto pentecofles 
tribus diebus III° temporum, feria quarta, feria fexta 
et fabbato XII folidorum tripartitorum et cónfuetam uini 
prebendam duplicatam in confolationem percipiant, vt 
in nofiri ac predictorum prefcriptorum conmemoratione 
tam in exequiis quam in uitibus (fic) diuino cultui poffint 
liberius inmorari. Cum autem; fepe dictus pater et do- 
minus abbas perceptionem fructuum attigerit ecclefie fu- 
pradicte, tunc et ipfe confolationis huiufmodi beneficium 
pro ampliori deuotionis fludio inpendet fratribus duplica- 
tum, celebrato ibidem omnium noftrorum anniueríario 
fideliter et deuote. In cuius rei teftimonium prefentem 
confcribi fecimus literam et figillorum noftrorum muni- 
mine roborari. Acta funt hec Wienne anno domini M?. 
ducentefimo monagefimo primo, Remigii, Vedafi et 
Amandi. ~ 
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LXXXIV. 
Dat. Wienne am 19. Februar 1291. 
Aus bem Copiatbudje des Kloſters Wilhering. 
Herzog Albreht von Oeſterreich beftätigt dem Klofter Wilhering die 
Schenkung der Pfarre. Gramaftetten. 

Nos Albertus dei gratia dux Auftrie et Stirie, domi- 
nus Carniole, Marchie ac portus Naonis declaramus pre- 
fentium infpectoribus Yniuen(íis, quod veniens ad noftram 
prefentiam vir religiofus Abbas Monafterii fancte Marie in 
Wilhering Ciflercienfis ordinis. quoddam nobis exhibuit 
priuilegium fibi et conuentui fuo ab illufiri quondam prin- 
cipe Friderico duce Aufirie, anteceffore nofiro conceíTum 
et traditum, pétens humiliter, vt ipfum priuilegium jn- 
nouare, ratificare.et RE IRA de nofira gratia dignare- 
mur. Cuius quidem priuilegii tenor per omnia talis eft. 
(Wie oben 1241 am 25. September.) Nos itaque, cum dictum 
monafterium et Conuentum fuum fpecialis beniuolentie 
profequamur affectu, ipforum Abbatis et conuentus fup- 
plicationibus delectabiliter inclinati, prenotatum priui- 
legium.approbamus, innouamus et fcripti prefentis pa- 
trocinio confirmamus, rata, et grata habituri perpetuo 
vniuerfa et fingula, que in ipfo priuilegio continentur. 
In cuius rei tefiimonium prefentes figillo nofiro duximus 
roborandas. Datum Wienne vndecimo kalendas Martii, 
Anno domini Millefimo ducentefimo nonagefimo primo. 

Es iff ein Original vorhanden, worin aber wenig mehr lesbar. 
Das wohl erhaltene 9teiterfiegel — aber ohne Rückſiegel — ie 
der Abbildung bei Hergott l. c. Tab. V. Nro. 2. 


LXXXV. 


Dat. Patauie 1291 am 27. Februar. 
Aug einem Copialbuche zu Withering. 

Biſchof Wernhart von Paffau beftätigt auf die Bitte des Abbtes Kon: 
rad von Wilhering das Diplom feines SBorfafré Wolfger von 1204 am 
29. Juli (bei Kurz TM IV. 533) wegen der Pfarrkirche 
Gramaſtetten. 

Nos Wernhardus dei gratia Ecclefie Patauienfis Epil- 
‚ copus Notum facimus, vniuerfis prefentes litteras infpec- 


503 


turis, duod ad'inftantiar venerabilis fratris domini Chyn- 
radi abbatis de Wilhering litteras felicis recordationis 
. olim domini Wolfgeri Patauienfis Epifcopi predecefforis 
nofiri vidimus et: in omni fui parte faluas invenimus per 
omnia in hec verba. Ps Ä 

(Wie Kurz 1. c.) — Et quia prediete littere velle vi« 
debantur ex.vetuffate confumi, nos ad inflantiam predicti 
abbatis eas .de verbo ad verbum, ut premillum efi, re- 
fcribi. fecimus: et fub. prefenti noftro figillo renouari, 
Dantes fuper hoc eidem: abbati et ecclefie ſue prefentes 
litteras cum::eodem nofiro figillo in teftimonium et cau- 
telam. Actum: et datum patauie anno domini Millefimo - 
CC°. Nonagefimo primo , III kalendas Martii. 


LXXXVI. — 
Dat. Patauie 1291 am 15. Marz. 

Aus dem Driginate gu Withering. 
Bischof Wernhart-von Paffan erlaubt: bem Abbte Konrad von Wilhe: 
ring jährlih 10 Pfund aus ben:GinPünften der Pfarre Gramoftetten 

zum Beften feines. Kloſters verwenden zu biefec ` 
Nos Wernhardus dei gratia Patauienfis Ecclefie Epil- 
copus, Notum facimus vniuerlis prefentes litteras infpec- 
turis, quod Nos multam neceffitatem Monafterii in Wil- 
lehering ordinis Ciflercienfis nofire dyocefis prouida con- 
fideratione :penfantes, quod videlicet hofpitalitatis oneri- 
-bus inceffanter infifiit, Ideoque volentes de paterna cle- 
mentia idem: monafierium in hiis, quantum pollumus', 
adiuuare,. venerabili fratri. domino Chunrado Abbati et 
"fratribus Monafterii ipfius et eorum fuccelloribus capituli 
nofiri accedente, confenfu benigne coneedimus, vt de red- 
ditibus et obuentionibus ecclefie parochialis in Greymhar- 
fleten, in qua jus obtinent Patronatus, decem librarum 
denariorum redditus annuos fuis perpetuis vfibus appli- 
cent et adiungant ita, quod plebanus dicte ecelefie, qui 
pro tempore fuerit, ipfis teneatur annuatim de quantitate 
huiusmodi refpondere, faluis iuribus ac decimis, que in 
dicta parochia ipfis conpetunt ab antiquo, Predicti quo- 
que Abbas et fratres beniuolenciam per nos ac noftros 
predeceflores ac capitulum noftrum ipfis pluries exhibi- 
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tam attendentes pro fe fuisque fuccefloribus ex liberali- 
tate propria promiferunt, quod dum nofter, fucceflorum 
noftrorum ac patauienfium canonicorum obitus ipfis inno- 
tuerit, mias, vigilias et omnia alia faciant, que in de- 
pofitione fratrum fuorum facere cunfueuerunt et nichilo- 
minus noftrum, videlicet epifcopi, anniuerfarium obitus 
diem cum debita decencia peragant annuatim. Abbaf quo- 
que dicti monafterii, qui pro tempore fuerit, fratribus 
fuis fingulis annis pitancias et confolationem faciat eo die. 
Super premia vero nofire.conceífionis gratia, prefato 
monaflerio in VVillehering prefens porrigimus inftrumen- 
tum, noftro ac nofiri Capituli figillorum munimine robo- 
ratum. Datum Patauie, Annó domini M. CC. Nonageli- 
mo primo. jdus Martii. 
Orig. Perg. 2 hängende Siegel. 


LXXXVII. 
S. 1. 1291 am 1. September. 
Aus einer Abfchrift zu Withering. - 
Heinrich von Schaunburg verkauft dem Klofter Wilhering den Kochler⸗ 
hof an der Palſenz. 

Nos. Heinricus senior de Schounberch notum feri 
uolumus prefentium in[pectoribus uniuerfis, quod pre- 
miífa deliberatione prouida curiam noftram fitam iuxta 
. fluuium Palfentz, que Cochlerhof dicitur, religiofis uiris 
domino Chunrado abbati et Conuentui monafterii in Wil- 
hering pro.sexaginta talentis denariorum Viennenfis mo- 
nete uendidunus et dedimus fub forma uenditionis con- 
sueta et debita iuſto proprietatis titulo poffidendam , me- 
diante quoque cogditione huiufmodi atque pacto, quod 
prefatam curiam aliis quinque. talentorum redditibus in 
diftrietibus Aufirie fitis nobis licebit redimere nullo nobis 
in hoc difficultatis obftaculo a predictis Abbate et Con- 
uentu penitus obuiante. In cuius rei teftimonium euidens 
ipfis abbati et Conuentui prefens infirumentum tradidi- 
mus figilli nofiri robore communitum cum teftibus , qui 
aderant, fubnotatis et fünt hii, dominus Chunradus Stal, 
dominus Dietricus et Rudolfus dicti Schiuer, dominus 
Otakerus, Fridericus Walich, Vlricus Strachner (?), 
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Wernhardus. et Chunradus Hotenuelfarii, Vfahalich et 
Heinricus mutarii nofiri in Afchach et alii quam plures 
fide digni. Datum et actum anno domini Millefimo du- 
centefimo nonagefimo primo, in' die beati Egidii Abbatis. 


LXXXVIII. 


Dat. Wienne 1291 am M October. 
Aus bem Originate zu Withering. 
PBifdof Wernhart beftátigt bie Schenkung des Patronatsrechtes ber 
$irde Teras an das Klofter Wilhering. 

. Wernhardus dei gratia ecclefie Patauienfis Epifcopus 
dilecto in. chrifto fratri abbati et conuentui Monafterii in 
Hilaria patauienfis dyocefis falutem in domino, Cumano- 
bis: petitur, quod iuftum efi, tam vigor equitatis quam 
ordo exigit rationis, vt id per nofiram follicitudinem ad 
debitum perducatur effectum. Ea propter vefiris fup- 
plicationibus inclinati ius patronatus ecclefie parrochialis 
in Teraz, quod ex donatione nobilium virorum Heinrici, 
Heinrici et YVernhardi de Schovmberch canonice vof pro- 
ponitis adeptos, vobis et per vos vefiro monalterio con- 
firmamus. In cuius rei teftimonium prefentes vobis. da- 
mus literas nofiro figillo munitas. Datum Wienne, Anno 
domini M. CC. Nonagefimo primo, V°. Nonas Octobris. 

Drig. Perg. Siegel. 

| LXXXIX. 
.S... 1292 am 13. Janner. 

Aug einer Pancharte des Stiftes. Withering von 1509 am 16. November. 
Heinrich der. ältere:von Schaunberg verzichtet auf alle feine Rechte au 
: . ber Kirche gu Leonfelden zu Gunften von Wilhering. 

Cum per nebulofam obliuionis caliginem aut finifire 
contencionis- inftanciam quam pluries gefte rei veritas 
ambiguitatis et peruérfionis obruatur difpendio ,. refiat, 
vt facta :quelibet. duratura efficaci et fideli fcripturarum 
tefiimonio incorporentur noticie pofterorum. . Eapropter 
nos Henricus fenior de Schaunbergk vniüerfos fcire yo- 
lumus tam preferites quam futuros prefencium infpecto- 
res, quod ob.honorem gloriofe virginis Marie et noſtro- 
rum progenitorum. remedium omni juri et actioni, que 
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nobis competebat àut competere videbatur in.ecclefia jn 
Lonueld, quam religiofi viri Abbas et conuentus Mona- 
fierii in Wilhering ordinis Ciftercienfis mediantibus no- 
firi teflimonii affertionibus veridicis et interpellationis 
fideli aminiculo optinuerunt, ab ipfis quondam alienata 
indebite, fub confueta forma abflipulacionem (abfiipula- 
cionis), que vulgo Fürtzicht dicitur, renunciamus et re- 
nunciamus plenius in hoc fcripto, volentes et decernen- 
tes finaliter, vt prefati Abbas et conuentus predictarum 
ecclefiarum jn Lonueld cum terminis et pertinenciis fuis 
vniuerfis in poffef(ione quieta teneant et juflo proprietatis 
titulo perpetuo poffideant libere, nullo in hoc ipfis per 
nos et noftros fuccellores impedimenti detrimento et ob- 
fiaculo in pofierum aliqualiter obuiante. Vt igitur pre- 
dicti abbas et conuentus in pofterum nullius infultacionis 
aut ablacionis violenciam paciantur aut fenciant in eccle- 
fia memorata, ipfis et'conuentui in Wilhering prefentes 
literas tradidimus figilli nofiri robore communitas in te- 
fiimonium euidens et cautelam. Datum Anno domini 
M. CC. 92 jn Octaua Epiphanie. 
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S. 1. 1295 am 2. Februar. 
Aug bem Hriginate zu Withering. 

Konrad von Chapelle, welcher das Landgericht von ben Herren von 
Schaunberg zu Lehen empfangen, befennt, daß ihm über bie Leute 
des Klofters Wilhering Feine Gerichtsbarkeit, außer in 3 Fällen, 

zuftehe. a" 

Ich Chvnrat von Chapelle tun chvrüt allen den, di 
difen brif anfehent vnd horent, di nv fint vnd noch chvnf- 
tig werdent, daz ich dem erberm abt ynd der famnung 
ze Wilhering durch got vnd durch ir gebet han geben 
lieplich vnd redlich daz recht vnd die vreiung in meinem 
geriht, daz ich von minen herren von Sevnberch ze le- 
hen han, daz weder ich noeh mein Rihter von des vor- 
genanten chlofier levten: oder gutern dhain fchnld rihten 
fulen, nven alein dife drei faehen, -daz i den totflag 
vnd die devf vnd die nothnuft,. di zv dem. tott zihent, 
vnd di dreier. fachen einer.fchuldich-werdent, der fol 
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ich mich oder min Rihter vnderwinden, 'als fi-mit gurtel 
fint vmbuangen. vnd fulln mit ir gut, fwáz daz ifi, icht 
haben ze fchaffen. Aber di andern fache vnd fchulde 
fol der vorgenant abt, oder fwem er ez enphilt, auf fi- 
nem gut rihten, als er daz felbe reht vnd di felben vrei- 
ung von alten ziten her von minen herren von Schovn- 
berch hat gehabt vnd daz'Chlofter her hat braht vnd auch 
in auz nam min her Heinrich der älter von Sehovnberch 
an fein felbs fiat vnd an finer vetern ftat,'*do ich daz ge- 
riht von im enphie. Daáruber fo tun auch ich dem vorge- 
nanten Chlofier di gnad, daz weder der'abt nóch fein 
leyt vor minem Rihter folln. zu reht ften: oder mit dhain 
fachen befwart vnd gemwet werden, befvnder:fwas gein 
im oder gein finen levten in minem geriht ze fprechen ih, 
daz ful:er (elbs enten, als dann reht it, vnd:daz in daz 
fiet vnd vnuerchert ebichlich.beleibe, fo gib ich in difen 
brif ze. vrchvnde verfigelt mit minem Infigel vnd'befiégt 
mit den zevgen, di hie gefchriben fint, daz aft, her Vi- 
rich von Chappelle min veter ;;her Heinrich:son volchen- 
ftorf, her Heinrich von Lonfiorf, her Heinrich von 'l'ravn, 
her Rudolf vnd Heinrich von Alharting ; -her Heinrich 
von Alharting: der Hihter; her Walchvm von:percheim 
vnd ander‘piderb levt genuch , di da bei waren. =- 
Dazæ iſt gefchehen, do von Chriftes geburd waren, 
Taufent iar; vnd zwaihundert vnd in dem dtev nes meyn 
tzigifen iar an vnfer vrovntag ze der Lielitmeffen.. 
Orig. Perg. febr befhádigt: Das verloren: l 


Act. et. dat. in Wilhering 1293 am 1:Maärz- 
Aus einem. Copiatbuche zu Withering, 
$einridy von Sun, Domherr unb Visdom von Palau unb Dechant 
von Krems, ſtiftet mit 19 Pfund Pfenninge jährlich eine Spende für 
die Armen im Spitale zu Wilhering. 

Pietatis et mifericordie dinofcitur effe inditium ma- 
nifeflum , cum per elemofinam a pecéatis abfoluuntur ani- 
me defunctorum. Ea propter nos Hainricus de Inna mi> 
feratione diuina Canonicus et Vicedominus ecclefie Pata 
uienfis et decanus in chrems Tenore prefentium profite- 
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mur et.notum fieri;.cupimus: prefentium infpectoribus vni- 
uerlis, quod Quindecim librarum redditus denariorum 
. Wienneníis monete in Guntharfiorf et quatuor librarum 
redditus. in Teuffental, quos nofira pecunia conpa- 
rauimus, beate Marie virgini et ecclefie in VVilhering 
tradidimus taliter ordinando, vt de quinque librarum 
redditibus duodecim pauperes in hofpitali eiufdem eccle- 
fie a feptuagefima vfque ad octauas Paíche femel tantum 
in die. pulméntis fubícriptis. noflro nomine -reficere ha- 
beat abbas eoclefie memorate , Ita quod in quadragefima 
habeant quatuor feroula, videlicet olus, ordeum, pifam 
€t glicerum, et pro duobus pauperibus vnum allec. Extra 
quadragefimam vero tria fercula eiufdem generis lacte 
uel cafeo condita et duos panes hofpitum et pycarium ce- 
reuifie pro quolibet, et in die cene domini quinque vl- 
nas panni.grifei pro tunica tribuatur cuilibet eorundem; 
ad quod. plenius:et liberius exequendum ordinauimus ei- 
dem abbati et ecclefie fue poft mortem noftram de pre- 
dictis redditibus duas libras, de quibus cuilibet pauperum 
predictorum funt duo calcei pofi nofirum obitum. erogan- 
di, in vita uero nofira, fi ipfos calceos dare poterit ipfe 
abbas, fue confcientie duximus conmittendum , et fic de- 
putate funt ad. predictam elémofinam pauperum VII libre, 
Ita vt quitquid de eifdem fuper. expenías eorundem iph 
remanferit, teneatur aliis pauperibus elargiri. In fuper 
ordinauimus alias duas libras-reddituum, ynam: pro con- 
folatione conuentus et alteram in fubfidium abbacie, vt 
de eifdem tam in vita noftra quam poft mortem proxima 
feria fecunda poft dominicam, qua cantatur Quafimodo- 
geniti, nofter anniuerfarius dies et fratris nofiri VVern- 
hardi, Et in vigilia beati Mathie apoftoli patris nofiri 
Wernhardi de Inna et matris nofire Alhaidis, Et in vigi- 
lia beate Prifce virginis‘ fratris nofiri Engelfchalei et fo- 
rorum noftrarum Brigide et Gerdrudis fecundum confue- 
tudinem ordinis. peragatur. .Hoc et iam fane memorie 
conmendamus ,. vt, fi ipfe dominus abhas uel aliquis fuc- 
cellorum fuorum negligens extiterit in ipfa elemofinis et 
omnibus ‚antedietis, ex tune ad foluendum integraliter 
predictas VII libras eodem anno ecclefie in Fuerfiencelle 
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erit iuxta tenorem fui priuilegii obligàtus. Ceterum, quod 
de aliis decem librarum redditibus, qui nobis remanent, 
fit ordinandum in alio infirumento, quod ipfe dominus 
abbas a nobis habere dinofcitur, plenius eft expreflum. 
Vt igitur rata permaneant omnia fupradicta, prefentes lit- 
teras dedimus figilli nofiri munimine roboratas in euidens 
tefiimonium et cautelam cum teftibus fubnotatis, qui funt 
hii, dominus Hvgo venerabilis abbas .de Fuerftencelle, 
frater Marquardus ibidem, frater Chunradus Cellerarius, 
frater Vlricus Supprior, frater Otto cuftos, confratres 
ecclefie antedicte. Fridericus notarius, Heinricus de ah- 
leiten, Wernhardus de vreihaim, Heinricus et Chunra- 
dus famuli nofiri et alii quam plurimi fide digni. Actum 
et datum in Wilhering, Anno domini M. CC. sapenni 

| — kalendis Martii. 

XCII. 
Dat Patauie 1293 am 12. März. 
Aus einem Copialbuche zu Wilhering. 
Stiftbrief des Ciſtercienſer⸗Kloſters Engelszell. 
In nomine fancte et indiuidue trinitatis Amen. 

Wernhardus dei gratia Ecclefie Patauienfis Epifcopus 
omnibus imperpetuum. Sancta religio celeftis pulchritu- 
«linis. ymagini fe conformans illud alacriter agit in terris, 
quod angelos exercere cognofcit in celis, ludens in dei 
laudibus.et tam mentium quam vocum dulci modulo iu- 
bilando, Dum per paupertatem voluntariam a fe mundum 
et mundana libenter abdicat, dumque per caflitatem ane 
gelicam.fe fupra carnem et ea, que carnis funt, potentér 
eleuat, dumque ponendo homines fuper capita fua motus 
proprios obedientie fubiectione coartat. Apparet, quod 
obseruatores eius non ambulant cum animalibus gradien- 
tibus fuper terram , fed potius admirante propheta volant, 
ut nubes per aóra, pennis uirtutum et contemplationis 
defideriis eleuati. Hine eft, quod homines natura quidem 
fragiles, fed celefii conuerfatione fublimes congregantur 
in unum; prodeunt in: altum, de nouo erecta Monafteria, 
altaria diuina confurgunt, augetur deuotio, dilatatur nu- 
merus: deuotorum,: cum illi tanquam.vera mundi lumina- 


510 

ria fcintillas éexemplares emittunt, famam fpargunt, aro- 
maticam. fuauitatem fuperne patrie, quandam preguftatio- 
nem. amoris intimi preferentem. Hac igitur nos fuaui 
inuitatione ac falubri .imitatione prorfus indueti locum 
noftre diocefis, qui nunc Egelcelle dieitur, aptum effe 
credentes pro monmaílerio Ciílercienfis ordinis confiruen- 
do, Primo ecclefiam ibi fitam, que tunc Egelhartícelle 
' (fc) vulgariter vocabatur, a iurifdictione nofira et Pata- 
uienfis ecclefie tam. quoad legem diocefanam quam ad le- 
gem iurifdictionis omnino abfíoluimus et imperpetuum 
exemimus cum ſuis capellis, decimis et aliis attinentiis 
quibufcunque Capitali nofiri benigno accedente confenfu, 
ipfamque ecclefiam. omni libertate potiri volentes, qua 
Ciftercienfis ordinis: monafleria perfruüntur, obtulimus 
oblatione folempni.vna cum foro Engelhartfcelle preme- 
morato ordini, eamque incorporari procurantes eidem, 
iure quoque filiationis monafterio de Wilhering fubici 
nouellam noftram plantationem ordinauimus, ipfam de 
cetero de eius confilio ac regimine fecundum ftatuta Ci- 
flercienfis ordinis gubernandam. Ad quod tamen in illo 
loco confiruendum - nos. mouerunt caufe alie rationabiles 
et motiue, quia cut in illis partibus frequentius fuerint 
et fint ad inuicem.difcordantes, fperamus, quod ingre- 
dientibus ad locum. illum veris filiis vere pacis fuper eum 
pax domini de cétero requiefcat. - Ad hec cum afcenden- 
tibus verlus Patauiam nec per longam vie diftantiam, Hoc 
eft inter Euerding et Patauiam, honefii viri aliquod inue- 
nirent hofpitium nec pauperes réceptaculum aut corporis 
alimentum ficque dieta illa nimis exifiente onerofa , falu- 
bre prouidimus, velut in medio fpatio itineris habitacu- 
lum dei fieri ,. vbi pollent capita tranfeuntium fatigatorum 
reclinari. Erit enim in loco illo fauente domino amabi- 
lis karifimorum fratrum nofirorum canonicorum Pataui- 
enfis ecclefie confolatio ,. Dum quandoque mundanis ad 
tempus carere volunt fatigationibus aut ctiam in aére fa- 
lubri extra murorum ambitum ‚iocundari, quia ibi et 
fancte- contemplationis: habebunt copiam et recreationis 
corporalis eis non negabitur a dei minifiris, qui ubique 
in fuis monafteriis omni affluunt haritate, quin immo du- 
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plici benedictione dülcorabitur illic eorum  confolatio, 
dum et cibo reficiuntur corpora et corda gaudio infan- 
duntur; confiderantibus eis fie nouellam plantulam , -que 
a fuo confenfu vigorem virtutis virtutemque vigoris acte- 
pit, fauente domino pullulaífe , quatenus apud eam fit li- 
beralitas, gratia et refectio copiofa, nec ammodo timere 
poterunt, quia eis quiefcentibus vite ipforum, fratres 
"Celle angelice velut afira matutina et tamquam filii dei 
iubilare non definent; fieque in predicta plantatione Ec- 
elefia Patauienfis filios eterne deuotionis habebit, qui pro 
«a die ac nocte non cellabunt nomen domini collaudare. 
Quam visautem Canon permittat Epifcopis, ut pro mona- 
fleriis de nouo fundandis poffint Canonicam , id eft quin- 
quagefimam inpendere portionem, Nos tamen fancte ma- 
tris noflre Patauienfis Ecclefie rebus immobilibus parcere 
cupientes et ad diminutionem enormem earum nolentes 
extendere manus nofiras prememorate fundationis nofire 
in Engelhartscelle neceffitatibus de patrimonio proprio, 
quod ad nos ex paterna fev materna fuccelfione defcendit, 
et.aliis bonis per nos ex caufa emptionis et aliis iuftis 
modis et titulis acquifitis fine enormi lefione immobilium 
kathedralis Ecclefie intendimus fauente domino fufficien- 
ter ac liberaliter prouidere. Ut autem premilla robur 
obtineant perpetue firmitatis , prefentes dedimus literas 
nofiro et Capituli nofiri figillorum munimine roboratas. 
Datum Patauie Anno domini Millefimo ducentefimo no- 
nagefimo tertio, beati Gregorii Fape; . 


XCIII. | 
Dat. in Wilhering am 6. Yuli 1293. 

Aus bem Driginat im Archive zu Wilhering. 

Mírid, Dekan von Tauersgeim, fchenkt dem SKlofter Wilhering | ein 
Almoſen, vermacht ihm feine Bücher und erwählt fid) dafeldft 

feine Grabftátte. 
^Nos vlricus miferacione diuina Decanus in Tauers- 
haim‘ attendentes, quod multa. fit malicia hominum et 
adinuencio quam plurima plurimorum, volentes: nofire 
confciencie et Ecclefie in Wilhering indempnitati .pro 
nofiris viribus:prouidere, notum facimus vniuerfis et voce 


512 


libera: proteflamur, quod hylari mente, fano corpore, 
fenfibus plene fanis elemofynam quaudam vfibus fratrum 
eiusdem Ecclefie feruituram fecundum, quod in literis 
fuper hoc confectis fub figillis venerabilium patrum de 
Ebera, de Lancheim, de Wilhering abbatum et nofiro 
plenius continetur, contulimus et in his fcriptis libera 
donacione damus pure propter deum pro remedio nofire 
anime progenitorumque nofirorum animabus dictis fratri- 
bus perpetuo poffidendam, abrenunciantes in toto omni 
iuri vel inpeticioni, que fuper huiusmodi donacione no- 
bis vel cuiquam alteri conpetere videretur; libros etiam 
nofiros, quos eidem Ecclefie ex nunc, prout ex tunc, 
donacione libera tradidimus atque damus, volumus eidem 
Ecclefie plenarie remanere, Eligentes ex nunc pro no- 
fira ultima voluntate in eodem monafierio ecclefiafiicam 
fepulturam. In Cuius Rei tefiimonium euidens et caute- 
lam.prefentes literas dedimus prefato monafterio in Wil- 
hering et fratribus ibidem figilli noftri robore conmunitas. 
Datum et actum in Wilhering anno domini Millefimo Du- 
centefimo Nonagefimo tercio, in Octaua beatorum apo- 
fiolorum Petri et Pauli. | 
Orig. auf Pergament, dad Siegel verloren, 
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Dat, Ebilfperch 1294 am 15. November. 
Yus einem Copialbuche zu Wilhering. 

Biſchof Wernhart von Paffau erlaubt, dem Klofter den Fruchtgenuß 
des Zehents zu Lebrorn, der Kirche zu Paffau [efenbar, bis zur 
Einlöfung zu übergeben. 

Nos Wernhardus dei gratia ecclefie Patauienfis Epi- 
fcopus tenore prefentium profitemur, quod cum fidelis 
nofier Heinricus de Radekk .decimam fructuum in Le- 
brorn dependentem a nobis et ab ecclefia noftra Pata- 
uienfi fevdali titulo, a nobili vire Ditrico de Chirchling, 
qui eam a nobis in feodum tenuit, et a quibusdam ciui- 
bus Tvlnenfibus,.:qui eam a predicto Diterico in feodum 
tenuerunt, pro centum talentis denariorum vſualis mo- 
nete extraxiffet fic, quod eifdem iuri fuo fponte in ma- 
nibus nofiris renuntiantibus nos eafdem decimas in ip- 
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fam transtulimus- titulo fevdali. Ipfe Heinricus de Ra- 
dekk faluti fue volens confulere, petiit a nobis, vt nofire 
voluntatis confenfus accederet, ut Ufüfructum eiufdem 
decime pro quorundam pauperum fuflentatione VVillierin- 
genfi ecclefie donare poffet fic, vt, (si) eandem pro cen- 
tum talentis volumus redimere, facultas nobis pateat re- 
dimendi et hoc circa Natiuitatem domini , -quando moneta 
Wiennenfis curfum valoris communis obferuat. Nos ita- 
que petitionibus fuis annuentes in hac parte vfumfruc- 
tuum predicte decime de fua voluntate et ipfe de noftro 
confenfu donauimus: predicte ecclefie in Wilhering, falua 
nobis redimendi facultate eandem pro centum talentis in 
fubfidium dictorum. pauperum conuertendis fecundum 
conditionem fuperius appofitam et adiunctam. Datum et 
actum: Ebilfperch, anno domini M. CC. LXXXX quarto, 
Martini confelloris. In cuius rei teftimonium prefentes 
dedimus literas nofiro sigillo mvnitas. 


XCV. 
S. 1. 1294. 
Aus einem Eoplatbuche zu Withering. 
Berthold, Graf von Harded, mit feiner Gemalin Wilbirg ſchenkt 
bem Klofter Wilhering dad Patronatsreht der Pfarrkirche 
zu Teras. 

.Ea, que aguntur in tempore cum labilitate tempo- 
ris fimul elabuntur, nifi literarum apicibus ac tefiium 
fubferiptione fuerint perhennata. Hinc eft, quod nos 
Bertholdus comes de Hardekke et dilecta confors nofira 
‘domina Wilbirgis matura et bona liberatione (fic) preha- 
bita ob reuerentiam dei et augmentum falutis animarum 
noftrarum et progenitorum noftrorum religiofis viris fancti 
cenobii ordinis Ciftercienfis in VVilhering ius patronatus, 
quod habere videbamur et nobis conpetebat in ecclefia 
Teras, donauimus libera voluntate et pure propter deum 
totum ius nofirum ex nunc in ipfos tranfferentes. Et ut 
hec noftra donacio integra et fine calumpnia aliqua firma 
perfeueret, hanc literam noftris figillis munitam confcribi 
fecimus cum teflibus fubnotatis, qui fünt, dominus Leu- 
toldus de Chunringe , dominus Ortlibus de Winchelberch, 
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dominus Chvnradus de Capella, dominus Herbordus de 
Simoningen, Siboto dictus caftenerius ciuis in retza, 
Petrus dictus.de infula et plures alii fide digni. Acta funt 
hee Anno ab jncarnatione domini M. CC. LXXXXIIII. 

Jn einer Anmerkung des Copialbuches gu. diefer Urkunde ſieht: 
jus indebite ufurpauerat, nam colonorum else aduocatus volebe 
et vicarios noftros decertabat inftallare. 


XCVI. 


. Sine loco 1295 am 27. anner ober 9. December. 
| Aus bem Driginate in dem Archiv zu Withering. 
Die Aebbte von Ebrach unb Fürftenzell übernehmen im Namen d 
Eiftereienfer » Ordens die Stiftung von. Gngelégell aus der Hand 
des Stifter, 

Nos fratres Hermannus de Eberac et Hygo de Cella 
Principis dicti Abbates Ordinis Gyftercienfis Notum f 
cimus omnibus, quibus hofse fuerit opportunum, Quod 
cum nobis a noftro Generali Capitulo Cyfiercienfi com 
mifsa fuifset infpectio et incorporatio Abbacie in Celi 
Angelorum, quam diuina gracia infpirante Reuerendu 
. in chrio pater dominus Wernhardus Ecclefie Patauien- 
fis Epifcopus in honorem gloriofe virginis Marie et anime 
fue füorumque progenitorum deuotum remedium fundaut 
in fuo dyocefi, Nos ad ipfum patrem et dominum Pi 
uienfem Epifcopum primum venientes, deinde eius W 
dictum locum, vidimus fitum Loci amenifsimum, aque 
rum .decurfibus irriguum, Ecclefiám partim lapidean € 
partim ligneam füfficientem, domibus et aliis edificis 
.necellariis et ordinatis fufficienter edificatum. Repper 
mus (fic) etiam dictum Monafterium dotatum bonis tem 
poralibus, agris competenter bonis pro duabus araturi 
et Nemoribus, Pafcuis, Pratis fufficienter ipfi loco. Pre 
terea inuenimus dictum locum habere in Redditibus ar 
nuis Centum libras denariorum Patauienfis monete tin 
in annona quam in denariis, que faciunt CL libras den 
riorum paruorum Turonensium. Infuper habet Sex vines 
pro fufficientia abbati et XII perfonarum. In Rebus uer? 
mobilibus dicta fundatio nunc habet de parata pecunia 
pro Confiruendis Muris et edificiis dicte abbacie Octin- 
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gentas libras patauienfiam denariorum, que faciunt MCC 
libras ‚Turonenfium ‘paruorum: ` Infuper:habet Quinque 
Ealices argenteos, duos equos; Quatnor boves, viginti 
vaccás , Centum 'Oves. In libris etiam et aliis ornamens 
tis Ecclefie fufficientiam competentem. Perpendimus 
eciam euidentibus indiciis prefatum in chriſio patrem et 
dominum Patauienfem: Epifcopum memorati Loci funda* 
torem circa. promotionem .et ditationem prenotate. fue 
fundácionis feruentifsimum et intentum. Quibus omnibus 
diligente confideratione inípectis, ut prefcriptum: eft, 
fideliter: et penfatis: ac iam dicto fundatore requirente 
humiliter et petente, dicti monaflerii incorporationem 
fieri; Ordini noflro, ipfum monafterium auctoritate. Gene- 
ralis Capituli noftro Ordini incorporauimus et incorporá- 
tum recepimus abbatemque et Conuentum [umptum ide 
Eccléfía Hylarienfi ‘ad ipfum monafterium introduximus, 
venerabilemgue abbatem de Hylaria patrem et vifitatorem 
jam dicti monafterii ordinantes et infütuentes fecundum, 
quod ordinatum fuerit in Capitulo generali. In quorum 
omnium teftimonium et notitiam euidentem prefentem li- 
teram figillorum noftrorum appenfione et munimine robo- 
ramus. Datum anno domini Millefimo Ducentefimo No- 
nagefimo Quinto, in die Iuliani Epifcopi et confefsoris. 

Orig. auf Perg: Das Siegel des Abbtes von Fürftenzell hängt 
noch und fat die Umfchrift.. S. Abbatis de Cella Principis. 


... XCVII. i 
Dat. Patauie 1296 am 7. Auguft. 
Aus dem Originate zu Withering. 
Biſchof Wernhart von Paffau geftattet,' die Einkünfte der Pfarre 
Teras mit Vorbehalt des Unterhaltes für einen Bilar gum 
Klofter Wilhering zu ziehen. u 
Nos Wernhardus Dei gratia Ecclefie Patauienfis Epi- 
fcopus tenore confitemur prefentium, quod fauorabiliter 
confideratis defectibus, quos Ex rerum inopia Ecclefia 
-in Wilhering Cyítercienfis ordinis et nofire dyocefis pati- 
tur, et volentes eidem paterna follicitudine prouidere, 
quo poffint facilius fratres in ea fub fancte religionis ob- 
feruantia militantes domino deferuire, fuperuenientes 
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hofpites hofpitalitatis comodis recfeari, et perfone mife- 
rabiles in fuis confolari neceffitatibus et prelluris, Ecce 
donationem iuris patronatus parrochialis Ecclefie in.Te- 
raz nofire dyoceíis factam Abbati et Conuentui ipfius 
Ecclefie in Wilhering per nobiles viros dominos Heinri- 
cum: feniorem et Heinricum iuniorem et Wernhardum de 
Schovnberch de pleno capituli nofiri confenfu et de certa 
fcientia ratam habentes: confirmauimus in hiis fcriptis, 
quin imo fructus fev prouentus dicte Ecclefie in Teraz 
donauimus et applicauimus perpetuo -menfe abbatis et 
Conuentus predictorum fub ‚hoc modo videlicet, ut ipfi 
vacante: predicta Ecclefia in Teraz ad Eam nobis et fuc- 
ceíforibus noftris per nos et fucceffores nofiros inueflien- 
dum plebanum .ydoneum debeant: canonice prefentare, 
cui tantum deputamus et ordinamus de bonis Ecclefie 
memorate, ut idem poffit hone(íte viuere, hofpitalitatem 
tenere et onera papalia et epifcopalia, archydyaconalia 
et alias canonica comode fupportare, cuius prebende mo- 
derationem nobis. duximus referuandam. In cuius rei 
teflimonium prefentes dedimus literas nofiro et Capituli 
nofiri figillis ad perpetuam memoriam figillatas. Datum 
et Actum Patauie, Anno domini M. CC. Nonagefimo Sexto. 
Afre martiris. | 

Orig. Perg. 2 gut erhaltene hängende Siegel. 

($8 find zwei Eremplare vorhanden, ein feierliheres in Lncial 
(drift, mo bie Siegel an grünen unb rothen Seidenfäden hängen; 
dag andere in der gewöhnlihen Curſivſchrift. 


XCVIII. 
Dat. Ebelfperch am 2. Yuguft 1311. 
Aus dem Originale zu Wilhering. 

Bifhof Wernhart von Paffau bezeugt die Erklärung des Pfarrerd 
zu Gramaftetten, flatt eines Abfentgeldes von s- Pfund jährlich, am 
Fünftigen St. Georgötag 43 Pfund zu erlegen, widrigenfalls 
er fufpendirt feyn würde, 

Nos Wernhardus dei gratia Ecclefie Patauienfis Epi- 
scopus, Tenore prefencium confitemur et conftare volu- 
mus vniuerfis has literas infpecturis, quod conftitutus 
in prefencia nofira Ludwicus Rector Ecclefie in Grei- 
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maríleten ad infianciam et petitionem domini VVifentonis - 
venerabilis Abbatis in Wilhering fimiliter. in prefencia 
nofira exiftentis confellus eft et recognouit fimpliciter co- 
ram nobis, quod eidem Abbati et monafterio in Wilhe- 
ring pro relaxacione cenfus Octo librárum fibi facta pro 
tempore, quo ipfe Ecclefie. prefate in Greimarlieten rec- 
tor extiterit, debeat Quadraginta libras veterum VVien- 
nensium dare et foluere in die b. Georii proxime affu- 
tura et voluntarie fe obtulit ad recipiendam fuper folu- 
tione huiusmodi monicionem (?) et fentenciam fufpenfio- - 
nis ab ingrellu Ecclefie et officio facerdotali, fi in ter- 
mino preílituto de pecunia non fatiffaceret memorata. 
Nos igitur eundem Ludwicum monemus, requirimus et 
hortamur, vt ad terminum fupradictum de pecunia fatif- 
faciat memorata, Alioquin ipfum vfque ad plenam fatif- 
faccionem ab ingreffu Ecclefie ct executione facerdotalis 
offitii fufpendimus in hiis fcriptis , Dantes fuper hoc pre- 
fato abbati prefentes literas nofiri Sigilli robore commu« 
nitas. Dat. in Ebelfperch, Anno domini M. CCC. vnde- 
cimo, III Nonas auguli. | 
Das Siegel abgefallen. 

° In ber Urkunde von dem nämlihen Datum, worin der Biſchof 
bezeugt, daß Ludwig an der jährlichen Penfion von 10 Pfund nur à 
bezahlen werde, für bie übrigen a Pfund aber 40 Pfund auf St. 
Georgi, find Beugen: Vlricus cápellanus, magifter Iohannes ple- 
banus in Wulfleinftorf, mägifter Fridericus de Chotwico, clerici 
Curie noftré. Efpinus de Hag, Sighardus de Grueb milites, 
Dietmarus de afierfhaim fenior, Bertholdus de. x, i; 


XCIX, 


S. L 1316 am 14. September, 
Aus dem Originate zu Wilhering: 
Seifried von Perchaim ſchenkt Wilpering die Eigenfchaft, welche ihn 
zufteht, an dem Zimmermann zu Perchaim. 

Ch. (fic) Seyfrid der Baerchaimer vergich vnd tvon 
chynt allen den, di difn brif fehent oder hoernt leſen, 
daz ich mit verdachtem myot, mit guotem willen vron 
Elsbeten meiner Hovsvrown vnd aller meiner Gerber 
mit fampt meins bruoder chinden pin geftanten ledich: 
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leichen yon dem raecht vnd von der aigenfchaft, di ich 
haet an vlrichen dem zimmerman von Paerchaim vnd an 
feiner Hovsyrown vron Gedruotn, vnd han fev geophert 
auf vnfer vrown alter ze Wilhering mit raechter fuer- 
zicht ze aigen vnd ze einem ebigen ziníf ir iglichs alle 
jar zwain phenning an vnfer vrown tach ze der Licht- 
melf mit alley dem buocher (fic), daz fuorbaz von in 
chomen macht, alfo daz ich der felben levt mit fampt 
allen den, di von in chomen mvgen des vorgenanten 
Gotzhaus ze wilhering gewer bin mit allen meinen ger- 
ben, wo vnd wenn fi des bedurfen, ze felgeret meiner 
fel vnd aller meiner vordern. Daz difev andacht vnd 
dis ‘gab alfo faet ebichleichn beleib, fo gib ich dem 
felben Gotzhaus vnd den Herren ze wilhering ze einem 
vorchvnde difen brif verfigelten mit meinem jnfigel vnd 
des fint zevg, Wernhart der weikinger, Bvdolf von 
chirchberch, Ortolf der alhartinger, wernhart vnd Ott 
von Chetzing vnd ander piderb leyt gnuoch. Daz ifi ge- 
fchehen, do von Chrifles geburd waren Drevzehenhrn- 
dert jar, dar nach in dem faechzehenten jar, an des 
Heyligen Chraevtz tag in dem Herbft. 

Orig. Perg. Seifried's Siegel find 3 Lilien im Dreieck burd) 
bie Stängel verbunden. 


C. 


S. 1. 1318 am 30. Suli. 

Aus einer Pancharte des Ktofterd Wilhering von 1509 am 16. November. 
Graf $einrid von Schaunderg beftätigt alle Briefe feiner Vorfahren 
zu Gunften des Klofterd Wilhering und namentlich den über bie 
Gremption von jeder Gerichtöbarkeit. 

Ich Graff Hainrich von Schaunbergk mitfambt mei- 
nen Bruedern Bernnharten, Rydolfen, Wilhalmen, Leo- 
tolden, Fridreichen vnd Otten vergich vnd thuen khunth 
allen den, die difen brief fechenndt oder hoerent lefen, 
das wir mit bedachtem Muet vnd mit guetten willen Nach 
Ratt vnfer Edlen lewt Alle.die brief vnd alle dew recht, 
die das Gotzhaws vnd die Herrn zw Wilhering von vnn- 
ferm vatern faeliger gedechtnufs vnd von anndern vnnfern 
vordern habend gehabt vnd auch habendt herbracht vntzt 
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an vns am allen krieg vnd als jr brief vnd Hanndtvef fa- 
gendt, die wir gemainklich gefehen vnd gehört haben, 
Diefelben recht die Erkhennen wir alle vnd vernewen 
jns alfo recht vnd redlich, Das weder wir noch vnnfer 
Erben chainer kunfftigclichenn noch kainer vnnfer Rich- 
ter von des vorgenannten Cloflers zw Wilhering aigen, 
noch von feinen lewtten wellen noch enfullen chain fache 
richten, ‚claine noch grofle, on allain ein follich fach, dy 
da ziehent an den tod, daruber few nicht ze richten an- 
gehoert, alle annder fache fuell der Abbt oder wem Er 
fein phleg enphilicht enten vnd richten an allen krieg, 
Wer aher das, des nicht gefchehen fol, das der Abbt 
oder fein verwefer chainem verhabt vnnd verfagt das 
recht von feinen lewtten, dij dem Gotzhaws zugehoe- 
renndt, Das man Bewären vnd fuerwar gefagen mag, 
demfelben mag vnnfer Richter das Recht thuen vmb die- 
felbig fach zw derfelben ftundt. Darüber Beflüttig wir 
ynd vernewen demfelbigen Gotzhaws zw Wilhering alle 
dew recht, dij es hat von vnnferm Vater vnd von vnn- 
fern vettern vnd von anndern vnnfern vordernn auff allen 
jren guetern vnd befunderlich auff zwain güttern zu Hyt- 
zing, auf zwain zw Thening, auf einem zw Pafching vnd 
auf einem zw Offthering. Vnnd das die red dem Gotz- 
haws zw Wilhering ftätt vnd vnzerbrochen Ewigclichen 
beleib, des gib jch den Herrn zu Wilhering difen brief 
verfigelten ze einem vrkundt mit meinem Innfigel, Wann 
chainer annder meiner Brueder ze difen Zeiten aigens 
Innfigels nicht enhabendt. Des findt Zewg, Her Rue- 
dolf der Schiffer, Her Sighart von. Grueb, Her VVern- 
hart von Rotenfels vnd annder piderb lewt genueg. Das 
ift gefchehen, do von Chriftes geburd waren Dreyzehen- 
hundert Jar, darnach jn dem Achtzehennten Jar des neg- 
ften Suntags nach Sannd Jacobflag. 
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CI. 


Actum et datum in Noua domo 1319 am 3. November. 
Aus einem Copialbuche au Withering, 
Ulrich von Neuhaus fdentt zum Seelgeräthe für feine Schwefter 
Agnes von Schaunderg unb feine Schweſterſöhne Meinher 
von Lifnit unb Wernhart von Schaunberg einige 
Güter zu Rudweins nah Wilhering. 


Nos Vlricus de Noua domo recognofcimus tenore 
prefentium vniuerfis tam prefentibus quam futuris, quod 
nos bona deliberatione prehabita accedente confilio et 
plena voluntate matris noftre kariffine domine Mechthil- 
dis pro falute et remedio animarum fororis nofire Agnetis 
domine de Schowenberch felicis memorie et fororiorum 
noftrorum Meinheri de Lifnik et Wernhardi de Schawen- 
berch monafterio beate et gloriofe virginis in VVilhering 
et fratribus Ciflercienfis ordinis ibidem deo famulantibus 
contulimus et donauimus in noftra villa, que uocatur 
Rudweins, fita circa noftram ciuitatem Nouam domum 
quatuor laneos et duo iugera cum toto cenfu et cum om- 
nibus vtilitatibus de eifdem laneis et iugeribus proue- 
nientibus per predictum monafterium et fratres ibidem 
habitantes libere poffidendos et perpetuo eo iurc, ficut 
fratres Cruciferi dicti de domo Theutonica apud nos in 
noua domo a noftris antecefforibus et progenitoribus nec 
non a nobis bona sibi collata poffident atque tenent. Vo- 
lumus etiam, ut dicti quatuor lanei cum duobus iugeri- 
bus fub nofira protectione fiare debeant et tutela. Pre- 
fati vero fratres in Wilhering pro bonis predictis per 
nos sibi et monafterio fuo elargitis perpetuo annis fingu- 
lis in crafiino beati Colmanni anniuerfarium diem obitus 
fororis nofire predicte cum follempnitate diuini officii et 
deuotione debebunt peragere, et promiferunt habundantes 
copiofasque eodem die expenfas in pane, vino et pifcibus 
toti conuentui minifirare. In cuius rei teftimonium et 
robur valiturum perpetuo prefentes literas fcribi et no- 
firo ac matris noftre figillorum appenfionibus iuffimus 
roborari. Actum et datum in Noua domo, anno domini 
M°, CC?. X? nono, III Nonas Nouembris. 
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CII. 


Dat. Patauie am 15. $yebruar 1525. 
Aus bem Originale zu Wilhering. 

Biſchof Albert beftätigt alles dasjenige, was ber Abbt von Ebrach 
in der Bifitation des Klofterd Wilhering, wo Zwietracht geherrfcht 
hatte, anzuordnen nótfig eradhtete. 

Albertus dei gratia patavienfis Ecclefie Epifcopus 
vniuerfis prefencium infpectoribus falutem in domino fem- 
piternam. Noueritis nos litteras Honorabilium patrum - 
de Ebera, de Halfprunn, de fancta Cruce, de Zwetla, 
de Alderfpach, de Paungartenperg, de Engelzell abba- 
tum Cyítercienfis ordinis recepille in hec verba: Nos 
frater Fridericus abbas Ecclefie Ebracenfis fcire volu- 
mus vniuerfos prefencium infpectores, quod anno Mille- 
fimo Trecentefimo vicefimo primo in Octaua beati Mar- 
tini Epifcopi ad vifitationem Monafterii de Wilhering, 
quod nofire ecclefie iure filiacionis fubicitur, proceden- 
tes fubnotatos venerabiles vocauimus patres abbates et 
dominos Co, de Halfprunne, Ot. de fancta Cruce, Ot. de 
zwetel, C. de Alderfpach. C. de Paungortenperg, Bar- 
tholom. de Hohenfuort, Frid. de Engelzelle, quorum 
confilio et prefencia ad inquifitionem ftatus dicte domus 
-de Wilhering et perfonarum proceffimus fecundum juris 
et ordinis ftatuta fiudio diligenti, Inuenimus igitur inpri- 
mis ibidem fideli examinacione preuia claraque computa- 
eione domini Henrici abbatis coram nobis et iam dictis 
patribus ac toto conuentu eiufdem domus facta ipfum - 
locum fui regiminis tempore confiderato curfu ipfius do- 
mus preterito in temporalibus laudabilem fumpfilfe pro- 
fectum. annorum et aliorum contrariorum malicia non ob- 
fante. In fpiritualibus vero, quia fraterne focietatis con- 
tubernium conperimus ex quadam contrarietate fuborta 
turbatum, refecato diífenfionis fomite ad priftinam reli- 
giofe caritatis reduximus vnitatem, coram nobis et patri- 
bus antedictis hiis nichilominus vocatis, quos de fubin- 
ducta turbacione probahiliter arguebat fufpicio, qui in 
prefencia omnium fub facramento juramenti publice de- 
pofuerunt, quod nec fcripto fide vel verbo cum feculari- 
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bus iniuerint fedus feu promillum fuper quocunque 
tractatu uel ordinacione contra ordinis infütuta et for- 
mam aut ipfius abbatis aut aliorum ftatum, honorem et 
famam, et ut pronior foret in premiffis auditorum cre- 
dulitas, fe fub iam dicto obligarunt facramento, quod 
exclufo fecularium ‘priuato et fufpecto conforcio folius 
ordinis parerent iudicio et mandato ac ipfi abbati cum 
omni obediencia et fidelitate cooperarentur et apponerent 
atıxilio ac confilio omnibus in agendis. Dilectionis ergo 
mutue hinc inde vnione firmata confona omnium fuit con- 
feffio et propofitum in domo dei voluntate vnanimi do- 
mino virtutum reddere debitum famulatum; verum quia 
deuote religionis naufragatur difciplina protectionis gu- 
bernaculo deſtituta, gloriofiffimum dominum dominum re- 
gem Fridericum Bomanorum regem ac reuerendum pa- 
trem et dominum dominum Albertum patauienfis Ecclefie 
Episcopum affectu, quo poffumus, humiliter exoramus, 
quatenus ob diuine mercedis falutarifque fructus nofire 
deuocionis et ordinis refpectum dicte domus homines et 
bona fecundum libertates ordinis in fuis dignentur con- 
feruare juribus non permittentes eos ab aliquibus contra 
‚idficiam indebite moleftari. Nos eciam prenominati Ab- 
bates iam dicta petimus ac prenotatum gelte rei feriem - 
fub appenfione figillorum noftrorum fimpliciter protefia- 
mur. — Deuocioni igitur dictorum venerabilium patrum 
conplacere volentes regularis eciam difcipline neruum, 
prout ex officii noftri debito tenemur, jn fuo vigore cu- 
pientes conferuare, Mandamus vniuerlis decanis et recto- 
ribus Ecclefiarum nofire diocifis (sic), fpecialiter tamen 
de Lintz, de Ottenfhaim, de Everding, de Schónering, 
quatenus , cum requiliti fuerint per ipfum abbatem, pre- 
mifa omnia iuxta tenorem prefentis littere publicent in 
fuis Ecclefiis fideliter et exponant Tranfgreflorefque an- 
tedicti iuramenti, quos ex dictis fratribus de certo cogno- 
uerint vel, qui per ipfum Abbatem de Wilhering nomi- 
nati fuerint, denuncient periuros et infames precipientes 
nichilominus inobedientes et apoltatas dicti monafterii 
tamquam excommunicatos ab omnibus chrifti fidelibus ar- 
cius euitari. Volumus jnfuper fcire cunctos fide pre- 
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fencium, quod prenominatum abbatem de Wilhering in 
noftre proteccionis graciam recipimus fpecialem. Datum 
Patauie anno domini Millefimo Trecentefimo vicefimo ter- 
cio, feria tercia proxima poft dominicam jnuocauit. 

Orig. Perg. Mit einem etwas befchädigten gewöhnlichen Siegel. 


CIII. 
S. 1. am 12. Juli 1323. 
Aus einer Pancharte zu Wilhering von 1509 am 16. November, 


Die Grafen von Schaunberg verleihen dem Klofter Wilhering 
Mautfreiheit zu Aſchach. 


Ich Graff Hainrich vnnd Ich Graff Conrad vettern 
von Schawnbergk vnnd wir Graff Wernnhart, Ruedolff 
vnnd Wilhalm Brueder von Schaunbergk verihehen vnd 
thuen khundt allen den, di difen brief fehend oder horend 
lefen, die nun find vnd hernach khunfftig werdend, Das 
wir mit gutlichem willen vnnfer vnd ander vnnfer Brue- 
der vnd aller vnnfer erben vnd auch mit bedachtem Muet 
vnns veraint vnd Beraten haben, Das wir gemainclichen 
vnnfer Frawen vnd den Herren des Gotzhaws zw Wilhe- 
ring ab vnnfer vordern fel, ab der vnnfern vnd auch ab 
allen vnnfer nachkuenfftigen fell haben gegeben zw ainem 
Sellgeraett freyung vnd fuerfart an vnnfer Mawttfiatt zw 
Afchach alfo gentzlichen vnd ledigclichen, das diefelben 
Herrn zw Wilhering alles das, das jr aigenhafft guet ift, 
wie es genant wirdt vnd daz Sy zw pelferung jrer 
phruenndt wellendt anlegen, ewigclich füllen fuer vnnfer 
vorgenante Mawt zw Afchach füern ab vnd auf, wann Sy 
wellent vnd als offt Sy des bedurffent jm jar on alle 
vordrung vnd on alle Mawt. Wir wellen auch vnd en- 
pietten allen vnnfernn Mauttern, di ze difen zeiten find 
oder khunfftigclich werden, das fie das felbe vnnfer Sell- 
gerát dem Gotzhaws zw Wilhering an chainen fachen 
khrenngken, funder fie laffen alles jr guet fuern, was 
Sye wellendt, on all pranchfal (fic) vnd on all irrung. 
Vnnd das die gab vnd die andacht alfo ftaett vnd ewig 
beleib, des geben wir dem Gotzhaws zw Wilhering di- 
fen brief, Der ift geben, do von Chrilles geburt waren 
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Tawfent drewhundert jn dem dreyvndzwaintzigiften Jar, 
an fannd Margrethentag. 

Ein anderer derlei Brief vom Grafen Heinrich ganz gleichen us 
altes: verfigelt mit vnnferm groffen anhangunden Innfigel.. 
Dreyzehennhundert Jar LXXVI an fannd Jacobs des heilligen 
Zwelpotten tag. 


CIV. 
Dat. Lynez am 4. December 1323. 
Aus dem Originate zu Wilhering. 
Herzog Heinrich von Oeſterreich entladet das Kloſter Wilhering auf 
ein Jahr der Gaſtung. 

Wir Heinrich von gotes gnaden Hertzog ze Ofer- 
reich ynd ze Steyr Embieten vnfern getrewen lieben al- 
len vnfern dienern, Edeln vnd vnedelu vnd darzvo allen, 
den der brief wirt gezaiget, vnser gnade vnd allez guot. 
Wir haben angefehen vnd erchennet den grozzen fcha- 
den vnd prefien, den die erfamen ynd geiflleich Lewte 
der Apte ynd der Conuent ze Wilheringen genomen ha- 
bent vnd emphangen vnd de sy auch tagleichen nement 
vnd leydent, vnd haben in dar vmb die befunderleich 
gnad vnd .. . erung getan, daz si vnd ir gotzhaus von 
hinnen yntz hintz den nechfien Weihennachtag (?) vnd 
yon dannen vber ain gantzes Jar frey vnd ledich fullen 
fein Gefie(?) vnd auch aller gaflunge, dar vmh daz si 
Got defler emzclichen gedienen mugen. Vnd dar uber 
gebieten wir vnd emphelhen ey allen vefticleichen vnd 
wellen ez Auch bei vnfern hulden, daz ir ez alfo fiat 
habt vnd wider vnser gnad iehtes tut vnd daz ir oder 
ieman ander dem vorgenanten Apte ynd dem Gotzhaus 
dheinen fchaden oder yngemech oder lait dar uber tüt 
an iren levten oder guot. Swer aber dar wider ichtes 
tet, daz were wider vns vnd vynfern gnaden brief (?), 
ynd dez ze einem vrchund geben wir vnserjgifíief verfi- 
gelt mit vnferm Ipfi igel. Der brief i geben ze Lyntz, 
do man zalt yon Chrifies geburd drewzehenhundert Jar, 
dar nach drev vnd zweinzich Jar dez Svnntags nach Sant 
Andres tag. 

Driginal auf Pergament. Das Siegel, welches an einem Pere 
gamentfireife Ding, ift verloren. 
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CV. | 
Dat. Wilhering am 22. Mai 1324. 
Ang bem Driginate zu Wilhering, 
Dtto von Perkhaim fdentt bem Klofter Wilhering mehrere Gigenleute 
zu einem jährliden Zins von 2 Pfenningen. 

Ich Ott Hainrichs [vn von Perchaim vergich vnd. 
tyn chynt allen den, di difen brif fehent oder hornt le- 
fen, daz ich vnd mein vaeter Seyfrid von Perchaim, dem 
Got genad, mit alle.vnfer gerben gunft vnd willen haben 
'vnfer vrown ze Wilhering geben Ob meins vater feel 
"Hainrichs vnd ab der vnfern vnd ouch vnfern vordern 
vnd nachchvmftigen feel vnfer aigen leut, Hainrichn, 
‘Wernharten, Chriftan, Leupolten vnd ir fwefter aitten 
-vnd Elfpeten ir tochter vnd Wernharten den Rauchfuez 
vnd allev irev chind , di nv lebentich find oder noch von 
dem geflecht chvmftichleichen werdent ebichleichen, alfo 
mit befchaidener red, daz fi, [wan fi choment ze fvnf- 
tzehen Jaren, ez fei vrow oder man, vníer vrowen ze 
Wilhering an dem [wartzen [vnnetach ze einem ebigen 
zinffe iaerchleichen dienen fvln zwen phenning an all 
wider red. VVaer auer daz, daz fi daz verfezzen, immer 
vber viertzehen tach dar nach fvIn fi ze wandel geben 
faechzich phenning vnd auch ir dhainer fol fich nicht ent- 
zihen von dem Gotzhaus mit haeiraten auch mit andern 
fachen, des dar an daz Gotzhaus fchaden an naem; fwe- 
lich dar vber das vber gieng, der fol immer vber einen 
maenent ze wandel geben zway phunt phenning vnd trey- 
ben daz als lang, vntz das fi des Gotzhaus huld vnd gnad 
gewinnen, vnd alle Jar an dem felben fwartzen fvnnetaoh 
fvin vnder den felben aigen leuten zwen oder der drey, 
di aeltiften vnder in fint, ruegen vnd fagen pei irn trrwen, 
ob ieman verfizze den zinff, der ze den Jaren chomen 
fei vnd vorgefchriben fiet. Taeten fi des nicht, fo (find) 
fi fchuldich des wandels faechzich phenning. Waer auer 
daz , des nich gefchehen fol, daz fi daz indert vber fue- 
ren, das bit ich Ott Hainrichs fvn von Perchaim vnd 
all mein erben meinen Herrn von Schovnberch , der 
des felben Gotzhaus se Wilhering fifter vnd fcher- 
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mer it, daa er in des helfleich fei vnd zv leg, als er in 
des fchuldich ift, vnd bit auch denfelben meinen Herren 
Graf Hainrichn von Schovnberch dinfllichen, ich vnd mein 
erben, daz er ez durch got tve vnd ze einem ebigen vr- 
chvnde vnd feet difer fache leg fein jnfigel an difen brif, 
da zvo wil ich auch meins vrevntes jnfigel, Hern Hain- 
richs von Alharting jnfigel hahen, wand ich aigens jnf- 
gel ze difen zeiten nicht enhan, alfo daz di red vnd ditz 
gefcheft ftet vnd vnnerchert beleib ebichleichn dem getz- 
haus vnd den Herren ze Wilhering, vnd fint der felben 
gab gezeug Her Aefpein von Hag, Her Leutolt von 
Chirchberch, Ditmar von Ayfítershaim, Wernhart der 
Weykinger Richter ze den felben zeiten, WVernhart 
von Hag, Rudolf, Hainrich, Alter (Alber?) vnd Philipp 
bruder von Alharting, Rudolf von Chirchberch, Hain- 
rich vnd Hertel bruder von Alharting vnd ander piderb 
levt gnuoch. 

Daz ift gefchehen, do von Chrifres geburd warn 
Drevzehenhundert jar, dar naeh in dem vier vnd zwein- 
tzigiflen jar, des montages vor dem auffertach ze Wil- 
hering in dem Chlofier. 

Orig. Perg. Schaunberg’d Siegel abgefallen; das des Alpar: 
finger wie bei Hohened. 


CVI. 


Dat. Euerding am 25. Quli 1328. 
Aus dem Driginate au Withering. 

Die Brüder Otto und Bernhart von Liechtenwindel verfprechen bis 
zum nädften St. Michaelstag eine Au und eine Hub gu Tratwerd 
bem Abbte Heinrich von Wilhering zu übergeben, oder das Ginlager 

in Eferding zu [eiften. 

Wir Ott vnd Pernhart prvder von Liechtenwinchel 
verjehen mit difem prief vnd tuon chunt*allen den, 
di in fechent, hórent oder lefent, daz wir mit veraintem 
gvtlichen willen verhaizzen vnd gelobt haben mit vnfern 
trewen dem Erwaern herren Abt Heinrich von VVilhering 
vnd der Samnung da felben, daz wir in vor Sand Michels. 
tag, der fchir(i chvmt, auz richtick machen Einen prief 
von vnferm genaedigen Herren dem pifchof von Pazzaw 
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vmb ein Awe vnd Acker gelegen ze Tratwerde, daa di 
fvrbaz ir rechtes freyes aigen fvln wefen an allen chrieg 
mit fampt der Hub ze Tratwerde, di in vnfer vater, dem 
Got genade , veríchuf ze selgeraet. Waer aber, daz wir 
fw dez priefes nicht richten in der e genanten friſt, so 
habent fi vollen gewalt vnfer ainen monen ze laiften, 
fwelichen fi wellen, vnd fol in der einen erwarn chnecht 
mit einem phaerit in div laiftunge legen ze Euerding in 
ein offen gafihauf, [wo fi im hin gebiatent, vnd fol in der 
laiften als laiftens recht ifl vnd nimmer auz chomen, 
vntz wir fiv dez vor genanten priefes richten vnd weren 
an aller ir fchaden vnd [vIn‘wir bede prueder di laiftung 
geleich tragen. 

Daz in daz alfo ftat vnd vnzebrochen beleib , daz lvb 
wir in mit vnfern trewen vnd dar vber ze vrchunde der 
warhait geben wir in diefen offen prief verfigelten mit 
vnfer baider jnfygel. Der sach fint gezug, Her Hertweich 
von Strachen, Her Wernhard von Rotenfels, Her Sickher 
von Grub, Her Alber von Portzheim, Vlrich Geltinger, 
Marquart Rvemunt, Chriftan Alhartinger vnd ander Er- 
waer laevt genuch. Der prief ift gegeben ze Euerding, 
Nach Chriftus Geburt Dreutzehen Hundert jar, da nach 
in dem Acht vnd zwainzigiftem jar an sand Jacobs Tag. 

Orig. Perg. Otto's Siegel liegt bei. Ein Quergetheilter dreiz 
ediger Schild, deffen oberes Feld in 2 gleihe Hälften getheilt. 


CVII. 
S. l. am 19. September 1336. 

Aus bem Originale zu Wilhering. 

Eberhart von Wallfee übergibt die Stiftung von Seifenftein dem 
Klofter Wilhering. 

Nos Eberhardus de Walffe Capitaneus Iudexque Pro- 
uincialis terre Auftrie fuper Anafum — annaque Coniunx 
eius tenore huius fcripti conftare volumus vniuerfíis tam 
prefentibus quam futuris — Quod aduertentes decurfum 
flatus huius mundi momentaneum et caducum noftri cor- 
dis intuitum ad folidiora direximus mente voluendo fedu- 
la perpetuitatem temporum eternorum, Vbi quadam di- 
uini amoris fuaui dulcedine pregufiata tripudiofaque io- 
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cunditate ` gaudii fpiritualis Infedit animo tranfitoriä in 
eterna conuertere nec non terrena celefiibus commutare, 
de bona voluntate noftrorum liberorum, Eberhardi, Hain- 
rici ac aliorum Omniumque noftrorum puerorum et Here- 
dum Et de maturo nofirorum amicorum confilio gracia 
fancti fpiritus inuocata Pro noftra noftrorumque progeni- 
torum ac fuccefsorum falute et Remedio animarum In lo- 
co fatis habili et apto, qui nunc vallis dei dicitur, labo- 
riofa operatione in edificiis perfonarumque locacionibus 
ad laudem et gloriam virginis gloriofe incepimus con- 
firuere et fundare filiorum dei habitaculum, in quo au- 
geretur deuocio et fucceffiuis temporibus dilataretur nu- 
merus deuotorum, vt nobis quiefcentibus eterne deuocio- 
nis filios habeamus, qui pro nobis.die noctuque non cef- 
fabunt nomen domini collaudare. Quem videlicet locum 
vallis dei matura deliberacione preuia Religioni Ordinis 
Cyliercienfis deuota donatione obtulimus et follempni 
Cvm certis Redditibus Octoginta libris annuatim foluen- 
dis aliisque bonis mobilibus et immobilibus, prout in lit- 
teris fuper hec confectis fub plurimorum Nobilium terre 
Auftrie Sigillis plenius continetur, adhuc firmo tenentes 
propofito pro nofira poffibilitate de die in diem ipfos Red- 
ditus augmentare, Ex nunc itaque eandem nofiram plan- 
tulam Ordinamus iure filiacionis Monafterio in VVilhering 
fubici, ipfam de cetero de eius confilio ac Regimine cu 
pientes fecundum ftatuta Cyfiercienfis per omnia guber- 
nari. Promittimus infuper memoratis Domino abbati et 
Conuentui Monafterii in Wilhering ipfius noftre fundacio- 
nis incorpóracionem a generali Capitulo fue Ecclefie no- 
ftris confirmare laboribus ipfosque a qualibet impeticione 
quorumlibet hominum et vexationum gravaminibus in 
omnibus denfenfare, Vt autem premifsa omnia Robur 
perpetue firmitatis optineant Reverendo in chrio Patri 
Domino Hermanno pro nunc abbati et Conuentui fuisque 
fuccefforibus in wilhering in Tefiimonium euidens has 
noftras patentes porrigimus litteras Sigilli noftri mvnimine 
communitas. Dat. Anno Domini Millefimo Tricentefimo, 
Tricefimo Sexto, In previgilia beati Mathei apofioli. 
Orig, auf Perg. mit einem hängenden ‚Siegel. 
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CVIII. 
$..1. 1343 am 10. Janner. ! 
Aus dem Driginate zu Withering. 
Seibot der Sweinpech ftiftet fid) einen Jahrtag zu Wilhering an feiner 
Grabftátte mit 21 Pfund Pfenninge, 

Ich Seybot der Sweinpech vergich offenleich an di- 
fen brief alle den, di in fehent oder horent lefen, daz 
ich z' der zeit, do ich ez wol getuen mocht, ab meiner 
fel vnd ab meiner Hauzvroun fel vnd ab aller meiner 
vordern fel gefchaft han ainz vnd zwaintzk pfunt alter 
wienner pfenning, der ich acht pfunt verricht han, den 
erbern gaiftlichen Hern ynd dem Gotzhauz ze Wilhering,, 
da ich mein begrebnyzze erwelt han, [wenn got vber 
mich gepeut vnd han daz getan mit der befchaidenhait, 
dáz man vmb fechzehen pfunt chauffen fchol ein phunt 
geltz, da fol man meinen jartag von begen alle jar dez 
freitags vor aller Heiligen tag mit mifen vnd mit vigilie 
nach irz Ordenz gewonhait vnd dez felben tags fol man 
di Samnung troen mit vifchen vnd mit weizzen proet; 
fwenn auch ich flirbe inner lantz, fo fehulen fi mich ne- 
men mit irem wagen vnd fyer chof, di fi ze meiner beż 
grebnvífe habent, fchaf ich in dre pfunt vnd fyer opfer 
vnd wachs zwai pfunt, daz werdent ainz vnd zwaintzh 
pfunt. Der felben pfenning fol ich in.noch drevzehen 
pfunt vnd íchol fev der veren vnd richten inner iarz 
vri. Sturb aber ich in der zeit, fo fchvlen mein naechft 
vrevnt die drevzehen pfunt richten von meinen pfaerif- 
ten (fic) vnd von meinem harnafch vnd von ander meiner 
hab. Daz diz red vnd diz andacht fiaet vnd vnzebrochen 
beleib, dar vber gib ich in difen brief verfigelt mit mei- 
nem anhangunden jnügel. Der brief it gegeben nach 
Chrift gepurt tavfent iar vnd drey hundert iar, dar nach 
in dem drei vnd vierzhiflem iar, dez naechfien vreitags 
nach dem prehen tag. 

Orig. Perg. Das hängende Siegel unkenntlich. 
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CIX. 
Dat. Senis am: 28. Februar 1458. 
Aus dem Originale zu Wilhering, 
Pap Pius II. verleigt ben Aebbten von Wilhering den Gebraud der 
Dontificalien. 
+ Pius epifcopus Seruus Seruorum Dei Dilecto filio 
Abbati Monafterii in Wilhering ordinis Ciftercienfis Pa- 
tauienlis diocefis Salutem et apoftolicam benedictionem. 
Expofcit tue deuotionis finceritas et religionis promere- 
tur honefias, ut tam te, quem fpeciali dilectione profe- 
quimur, quam Monafterium tuum dignis honoribus attol- 
lamus. Hinc efi, quod nos dilecti filii Nobilis viri Al- 
berti Ducis Auftrie pro te nobis fuper hoc humiliter fup- 
plicantis ac tuis in hac parte fupplicationibus inclinati, 
ut tu et fuccellores tui Abbates dicti Monafterii , qui pro 
tempore fuerint, Mitra, Anulo et aliis Pontificalibus in- 
figniis intra fepta Monafterii libere poffitis uti nec non 
, quod benedictionem folemnem poft Mifsarum, Vefpers- 
rum et Matutinarum folemnia, dummodo in benedictione 
huiusmodi aliquis Antifles vel fedis apoftolice legatus 
prefens non fuerit, elargiri ualeatis felicis recordationis 
Alexandri pape III predecefloris nofiri, que incipit Ab- 
bates et aliis quibufcunque Conftitutionibus apoftolicis in 
contrarium editis nequaquam obflantibus , tibi et eifdem 
faccelloribus auctoritate apoftolica de fpeciali gratia te- 
nore prefentium indulgemus. Nulli ergo omnino homi- 
num liceat hanc paginam noftre conceffionis infringere 
wel ei aufu temerario contraire. Si quis autem hoc at- 
temptare prefumpferit, indignationem omnipotentis dei 
et beatorum Petri et Pauli Apoftolorum eius fe nouerit 
incurfurum. Datum Senis, Anno Incarnationis dominice 
Millefimo quadringentefimo quinquagefimo octauo, Pridie 
Non. Martii, Pontificatus noftri Anno Primo, 
. Jo. de Collis. 
Orig. auf Perg. mit einer gewöhnlichen Bulle. 
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| CX. 
Dat. Wienne 1562 am 18. März. 
Aus bem Driginate zu Withering. 

Herzog Rudolf erlaubt Wilhering das Vermächtniß eines Bürgers von 
Linz, beftehend in einem bürgl. Haus in Linz und in Weingärten zu 
Neuburg und Krems, annehmen zu dürfen. 

Nos Rudolfus dei gratia dux aufirie, Stirie, dominus 
Carniole, Marchie . . . volumus vniverfis prefentium in- 
fpectoribus, Quod cum difcretus vir Chunradus de Ever- 
ding et vxor fua Cives Lintzenfes prolpicientes nouiffima 
pro fue anime remedio falutari domum fuam ibidem et 
agros in ipfa Ciuitate et vineas fuas in Newnburga et in 
Chrems fituatas et fuis expenlis et laboribus conquifitas 
honorabilibus et Religiofis viris Abbati et Conuentui fra- 
trum domus in VVelhering ordinis Ciftercienlis legauerint 
et donarint pofi fue vite obitum omni modo poffidendas 
et fuis vfibus attrahendas. Nos habita ciuium VViennen- 
fium et aliorum maturo confilio dictam donationem admi- 
fimus eo pacto, quod poftquam dicta bona ex liberatione 
(lic) dictorum Coningum ad vfus eorundem fratrum eo- 
dem modo, ut predictum eli, deuenerint, ipfi fratres 
eadem bona legata infra annum et diem, ne nobis et ci- 
uibus Lintzenfibus in exhibendis obfequiis debitis et con- 
fuetis fiant onerofa, venditioni debite exponere tenebun- 
tur, nifi dicti Ciues illis fratribus indulgere voluerint ex 
gratia inducias longiores. In quorum tefiimonium prefen- 
tes intuitu partium nofiro Sigillo duximus roborandas. 
Dat. VVienn Anno domini Millefimo Trecentefimo (Sexa- 
gelimo) Secundo, XV halendas Apriles. 

Orig. Perg. Das Siegel an einem Spergamentjlveife verloren. 


CXI. 
Dat. Wienne am 4. uni 1262. 
Aus dem Driginale zu Wilhering. 
Herzog Rudolf IV. beftátigt den Freipeitsbrief König Rudolf's I. ddo. 
Wien 1277 am 13. Jänner für dad Klofter Wilhering. 


Rudolffus Quartus dei gratia Archydux Auftrie, Sty- 
rie, Karinthie, Dominus Carniole, Marchie ac Portuf- 
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naonis, Comes in Habfpurch, Ferretis et in Kyburch, 
Marchio Purgäule nec non Lantgafius (fic) Alfatie. Omni- 
bus Chrifii fidelibus in perpetuum falutem in omnium fal- 
uatore cum noticia fubfcriptorum.. Cum ex chriftiane pro- 
feffionis tradicionibus teneamus firmiter, nos promereri 
falutem vtriufque hominis, fi religiofas perfonas iugiter 
militantes Altiffimo fauore beniuolo profequamur, in hiis 
fpecialiter, que eifdem a clare memorie noftris Priori- 
bus funt conceífa. Confütuti igitur in nofiri prefencia 
religiofi in Chrifto fideles noftri deuoti Abbas et Conuen- 
tus in VVilheringen ordinis Cyftercienfis Patauienfis dyo- 
cefis nobis humiliter fupplicarunt, quatenus priuilegium 
ipfis per diue memorie dominum Fridericum ducem Au- 
firie conceffum et poftea per fereniffimum principem do- 
minum Rudolffum olim Romanorum Regem noftrum Proa- 
uum innouatum ratificare, approbare et confirmare de 
principatuum noftrorum beniuolencia folita dignaremur. 
Cuius priuilegii et confirmacionis tenor de verbo ad ver- 
bum inferius annotatur. Rudolffus dei gracia Romano- 
rum Rex. (Wie Nro. LXIX.) 

Nos dictorum Abbatis et Conuentus precibus fauora- 
biliter inclinati dictum priuilegium cum fua innouacione 
approbamus, ratificamus et prefentibus confirmamus vo- 
lentes dictum priuilegium cum fua confirmacione et con- 
tenta in eis fingula fuo gaudere vigore et in robore per- 
petuo permanere. Teftes huius rei funt, Reverendi in 
Chrifto domini Goetfridus Patauienfis, Paulus Frifingen- 
fis, frater Petrus Marcopolenfis Ecclefiarum Epifcopi, 
Iohannes Medlicenfis, Clemens Scotorum Wienne Mona- 
fteriorum Abbates ordinis fancti Benedicti Patauienfis 
diocefis, Magifter Matheus de Efculo Prior generalis 
fratrum. heremitarum ordinis fancti Auguflini et Viginti 
tres in facra fcriptura Magiftri eiufdem ordinis, Meinhar- 
dus de Goricia palatinus Karinthie, Volricus de Schawn- 
berg Confangwinei noftri, Vlricus de Cylia, Comites. 
Stephanus de Meyífau Marscalcus, Haidenricus de Meif- 
fow Pincerna, Albertus de Puochhaim Dapifer, Petrus 
de Eberfiorf Camerarius et Wilhelmus de Chreufpach 
Magier Venatorum Aufirie, Eberhardus de VValffe de 
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Linza, Fridericus de Walffe de Styria, Leütoldus de 
Stadek Marfcalcus prouincialis Auftrie , Iohannes de Traun 
Capitaneus fuper analo; Hainricus de Ratpach Magifter 
Curie nofire, Iohannes de Lozperch Magifler Camere 
nofire, VVilhalmus Pincerna de Liebenberg Difpenfator 
nofler et plures alii fide digni. Et'in premiílorum te- 
fiimonium perpetuum atque robur Sigillum nofirum Du- 
cale pendi. fecimus ad prefentes. Datum et Actum 
Wienne in'vigilia diei Pentheeofies, Anno domini Mil- 
lefimo Trecenteimo Sexagefimo Secundo. Indictione 
XV. Anno etatis nofire Vicefimo tercio, hegiminis veró 
Anno Quarto. 
` ¢ Wir der vorgenant Herzog Ruodolf fterken difen 
prief mit der vndergefchrift vnfer felbs Hant 

Original auf Pergament mit einem ziemlih wohl erhaltenen 
Siegel an einer rothen und grünen Schnur fámngenb. Es gleicht 
volllommen bem bei vbanthaler Tab. XXIII. Nro. 2 mit bem Tinte 
ftegenden Rückſiegel. 


CX1L 


S. l. am 22. Mai 1365. 
Aus dem Drigindte zu Wilhering. - 
Stiftung eines ewigen Lichtes bei der Grabftätte ber Herrn von 
€daunberg zu Wilhering duch bie Grafen Ulrich 
und Heinrich. 

Wir Vlrich vnd Heinrich Grafen ze Schawnberch 
mit fampt vnfern Erben veriehen vnd tuen chund offen- 
bar an .dem brif allen den, di in fehent, lefent oder hoe- 
rent lelen, Daz wir geben ynd gefchaft haben dem Gotz- 
haus ze VVilhering ze vnferr Grebnuzz da felbs fuer dez 
heiligen Chrevtz altar, da vnfer vordern ligent vnd be- 
flatt find in dem Muníler, vmb ein ewigs Liecht ain 
phunt geltz alter Wienner phenning auf der Chamerhub 
ze Schonhering, da Werntzel 2’ difer vri auf: gefezzen 
ifi, vnd daz vorgenant phunt phennirig fchol man in jaerch- 
lichen raichen^vnd dienen in daz Guíler: ambt an fand 
Polten tag acht tag vor oder acht hinnach, Man fol vns 
auch dez vbrigen Geltz, daz wir auf der felben Cha- 
merhub haben, nicht richten, ez werden danne di vor: 

38 
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genanten Geyfilichen Herren ze Wilhering irs phunt 
phenning e gericht ze dem Liecht. Gefchaech dez nicht, 
daz daz vorgenant phunt pheming gan Wilhering ze den 
taegen, alz vor gefchriben ifi, nicht gedienet wuord, fo 
mugen fi auf der vorgenanten Chamerhub phenten vmb 
fchaden vnd vmb Haubtguet mit vnferm guetlichen wil- 
len. Daz in daz fiaet vnd vntzebrochen beleib, dar 
vber geben wir dem oftgenanten Gotzhauz ze VVilhering 
den brief verfigelten mit vnfern anhangunden jnfigeln. 

Der Þrif it geben, do man zalt von Chrifli geburd 
Breutzehen Hundert jar, darnach in dem fumf vnd Sech- 
tzigiften iar an dem heiligen Auffartag. 

Orig. auf Perg. Ultich’s Siegel verloren. Heinrihs Siegel ift 
das Peine, auf totfem Wachfe — ein-horizontal getheilter breiediger 
Schild, auf welhem ein Helm mit Dede und Helmzierde, die 
en, ähnlich fieht. 
i CXIII. 

Dat. Pazzawe am 12. Yuguft 1368. 
Aus bem Drigihate zu Withering. 
Bifhof Albert von Paffan erlaubt bem 2(66te Andre unb dem 
Eapitel zu Wilhering jíórlid) ein Pfund Salzes mautfrei 
| durchzuführen. 

wie Albert: von gots genaden Bifchof von Pazzawe 
Bechennen offenlich mit dem brief, daz der Ernwirdig 
vnfer lieber‘ in:got Andre Abtt des Chlofters ze VVilhe- 
ring fur vns chom vnd pat vns andachtichlich, daz wir 
im vnd feinem Chlofier erlaubten ze fuoren ze ainem mal 
in dem Jar ain phunt grozzes Saltz an Mautt ze notdurft 
vnd ze. Chofi' feines vorgenanten Chlofters. Haben wir 
an gefehen fein fleizzig pet vnd den begirlichen dienfít, 
den er vnd fein Conuent: in dem felben Chlofler erzai- 
gent dem Obriften: nacht vnd tag. Vnd dar vmbe, daz 
wir dez auch mit tailnig werden, So erlauben wir im, 
feinem Conuent vnd feinem vorgenanten Chlofter ze Wil- 
hering; Daz: fi iarchlich aines in dem Iar muegen vnd 
fuellen fueren“ ze notdurft vnd ze chofi ires Chlofters 
‚ain phunt Saltzs des grozzen, Alfo daz fi dauon dhain 
Mautt ze Pazzawe noch ze Obernperig nicht geben noch 
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reichen füllen in dhainen weg.vnd füllen auch daran von 
yns vid vnfern Mauttern vngeirret beleiben. Mit. vr- 
chund des briefs, der geben ift ze Pazzawe an Samtztag 
vor fand Polten tag nach chris geburd Dreuzehen Hun- 
dert iare, darnach in dem Achte vnd Sechtzgiftem Jare; 
Magier Paulus Strachner Marifch. 

Grig. auf Perg. Das Siegel an einem Pergamentriemen, ets 
was befhädigt am Rande... BERTVS, DEL GRACIA ..... 
ECCE. EP.... 

Diefen Brief. beftätigt Bifhof Georg: (Ebelfperkch an Sant 
Agnetentag Nach Chrifi gepurd vierzehenhundert iar vnd in 
dem funften iare) und Leonhart (in vnferm Gefloss Zelle am 
Sambftag nacht nach vnfer lieben frawn Schydunge tag Nach 
chrifti gepurde viertzehen hundert mdj jn dem Neun vnd zwenn: 
tzigkilltern Iaren ). | 


CXIV. 
Dat, Schawnbergkh am 15. Auguſt 1598. 

Aus einer Pancharte des Kloſters Wilhering von 150g am 16. November. 
Elsbeth, Gräfin von GCdaunberg, geb. von Abensberg, fliftet einen 
módentliden Gotteödienft an der Grabftätte der Schaunberge 
gu Wilhering. 

Wir Elfpeth Gräfinne zw Schawnberch vnd aine ge- 
borne von Abenfperge, Wir Graf Hanns ir Sun vrid all 
vnnfer Erben vnd Nachkhomen verihehen vnd bekhennen 
offenlich mit dem brief allen den, di jn anfehenndt, ho- 
renndt ynd lefenndt; Das Wir mit wolgedachten (fic) 
Muet vnníer pellten Freundt vnd nach annder vnnfer 
lieben getrewen Ritter vnd hnechte ires Rates Bedacht 
vnd angefehen haben hie in difem Ellendt das zuergenngk- 
lich lebenn vnd betracht haben auf das ewig leben, da- 
uon fo haben wir vnns bedacht einer Stifft ze meren zw 
vnnfer Stifft gen Wilhering, Sunderlich vnnferm lieben 
gemahel dem: Wolgebornnen Graff Vlrichen fäliger ge- 
‚dechtnufs, jù, allen feinen vorfordern vnd Nachkomen 
‚des Gefchlechtes vnd Herrfchafft ze Schawnbergk ze 
troft vnd ze hilf vnns vnd vnníern vorfordern vnd nach- 
komen fele hail willen jn folicher Maynung,. dàs man 
vnns ze. Wilhering in dem Chlofter ein ewige Melle 
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ewigclich volbringen vnd haben foll auf fannd Bernnharts 
Altar, do vor die Edlenn wolgebornnen Graff Vlrich der 
obgenannt vnd Graff Vlrich fein Vetter ligennd, auch 
fullen fie all wochen ewigclichen an dem Mittichen des 
Abents fingen ain vigili, des Morgens. am phintztag ain 
gefungens fellambt mit uieraufgefleckten brünunden Kher- 
tzen, das füll alles gefchehen vor dem vorgenannten 
fand. Bernnharts Altar vnd fchol die Mels hayífen die 
Schawnberger Mels, vnd ain ewigs liecht von Öll da- 
felbs vor dem altar. Wir haben auch den obgenannten 
Altar von eríten befarget mit ainem khelch, Puechern 
vnd andern dingen, als von recht zu ainem Altar gehort. 
Das aber der Conuent defter andechttiger vnnd williger 
fey zw dem obgenannten Gotzdinft vnnd Stifft, fchol man 
all Jar jarlich geben halbem Conuent jedlichem ein 
dünne chutten. Zw der obgenannten Stifft haben wir 
gemacht vnnd geben aus vnnfern vrbarn, die zw der 
Herríchafft gen Schawnber gk von alter ledigclichen ge- 
hört haben vnd vnnfer freys aigen gewefen find, die gue- 
ter, fo hernach an dem brief befchriben ad benennt 
find vnd alle gelegen (indt in der Herrfchafft zw Schawn- 
bergk. Von erf ain guet am Grillenportz,- ain guet zw 
Hopfaw, ainen Hof zw Vttental, ainen Hof zw Odlewt- 
ten, ainen vor dem Aichach, ain. guet ze Hunngern, ain 
Hueb ze Weckherfpach, datz dem Holtzmair ainen hal- 
ben Hof, ain guetl am Odenprant, ain guetl ze Hag bey 
Hilkering, drew gueter zw Hachlhaym vnnd die zway 
guet Ödengrueb vnd Rotenalphaltern, mainen vnd fchaf- 
fen Wir jn die Gufterey zw dem obgenannten liecht vnnd 
khertzen mit allen jren zugehorunngen; die oben be- 


, nannten ;gueter fchaffen vnd geben Wir dem obgenann- 


ten Gotzhaws Wilhering ledigcleich ze aigen ze aigens 
weile mit allen Eren, Rechten, Diennfien, Nutzen vnd 
Güllten, als wir fie felber langetzeit herbracht, jngehabt 
vnnd genollen haben, befuechts vnd vnbefnechts, nichts 
aufgenomen, zw rechten freyfatzen, darauf endtfüfften 
vnnd ze füfften, hanndlen, thuen vnd laffen nach allem 
jrem Frumen vnnd Nutz, an all jrrung vnnd hindernufs 
zu richten vnnd ze wanndlen, als mit anndern jres Gotz- 
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haws holden, aufgenomen dreyerley henndl, die da zie- 
henndt an den todt, die fullen bey der Herrfchafft Schaun- 
bergk beleiben. Wir freyen jn auch die obgenannten 
guetter fuer vnns vnd all die vnnfern, Richter, ambt- 
lewtt oder wie die gehaiflen feind, der Wir gewelltig 
fein, das die delben darauf nichts ze pietten, zefchaffen, 
zehanndlen noch ze thuen fullen haben jn chainerlay weis, 
weder mit nacht felden, tagwerichen, gejaiden noch mit 
'chainerlay befchWerungen gar trewlichen on alles gevär. 
Wär aber das, das der Conuent zw Wilhering der Pungkt | 
vnd Arttigkl, als oben benannt ynd vermergkht findt, 
ainen oder mer nicht volprachten vnd redlich geenndet 
würden, fo oben herurt vnnd benennt iĝ, dann fchol 
man die obgenannten Nutz vnd Güllt, die zw der obge- 
nanten Stifft gemacht vnd aufgetzaigt find worden, ne- 
men vnd geben gen Efferding zw der Pharrkhirchen vnd 
zw dem Spital dafelbs vnd fchullen dann die oben ver- 
fchriben gueter als lanng jnnen haben, vnntz das mit 
gewillen volbracht vnd geendtet wirdt alles das, das vor 
 verfawmbt worden ifi, vnnd wann das alfo herwider vol- 
fuert vnd volbracht wirdt, fo fchullen dann die obgenan- 
ten Nutz vnd Gullt hinwider zw dem Chlofter volgen vnd 
geraicht laffen werden on alle jrrung vnd hindernufs. Es 
it auch zumerghén, ob die obgenannt vigili vnnd fell- 
mefls an den tegen als oben befchriben fiet, nicht gele- ` 
fen, gefungen, noch volbracht mochten werden, es wer 
von hochtzeitlichen tegen, von volles Ambts wegen oder 
yon wellicherlay fachen fich das fueget, fo fchallem fie 
die vigili vnnd Sellmefs. lefen vnd fingen in derfelben 
wochen vor oder nach vnd das alfo erfiatten vnd wider- 
bringen, das de vor verfawmbt worden ift. Auch ifi zu- 
willen von der Stifft vnd Mefs wegen, als der Edl wol- 
geborn Graff Vlrich vnnfers lieben gemachels feligen 
vetter nämlich gemacht vnd gelfüfft hat auf den obge- 
nannten Sannd Bernnharts Altar, maynen vnd wellen 
es ernnflich, dás diefelb Mefs dennoch fuer fich geen- 
det vnd volbracht werde auf dem negfien altar hinder 
der obgenannten Grauen Grab geleicher weyfe, als fie 
von altar (fic) volbracht vnd geflifft ili vnd auch chai- 
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nen abgang nicht enhabemn füll in chainer weife. Vnd 
das das alles Rätt vnd vnzerbrochen ewigclich beleib, 
" daruber zw ainem waren urkhundt geben wir dem ób- 
genanten Gotzhaws zw Wilhering vnd dem Conuent da- 
felbs den brief befigelt mit vnnferm anhangunden Innfi- 
gel vnd mit des Edelen vnnfers lieben Brueder Innfigl 
herr Iobílen von Abenfperg, der die zeit vnnfer vor- 
munder vnnd Pfleger waz zw Schawnbergk vnnd vnnder 
der Edelln Herrn Eberharts von Chappelenn vnnfers 
lieben Swager, vnd her Connrats von Ernfels vnnfers 
lieben vettern, der baider anhangunden Innfigel vnnd 
ynnder vnnfer lieben vnnd getrewen herrn Gundagkern 
Thanberger vnd Hainrichs des Pirchinger von Sighartting 
anhangunnden Innfiglen, die fie all, als fie oben benennt 
find, an den brief gehanngen habennd jn vnd jren Erben 
on fchaden vnnd doch der vorgenannten gelüfften Melle 
zw einer getzewgnus, vnnder die Innfigel alle wir uns 
obgenantte Fraw Elfpeth Graffin zw Schawnbergk vnd 
Graff Hanns jr Sun verpinden mit vnnfern trewen fuer 
vnns vnd für all vnnfer Erben alles das fteet zuhaben, 
das von Wart zw Wart an dem brief gefchriben fteet, 
Wann wir obgenannter Graff Hanns dennoch zw den 
Zeitten gegrabens Innfigels nicht enhetten. 

Geben zw Schawnbergkh an vnnfer Frawen tag zw 
der Schiedung, Nach Chrifii geburdt dreytzehenhundert 
Jar vnnd in dem Achtvnndnewntzigiften Jar. 

Elsbeth war bie Tochter Johanns von Abensberg, und ber Ag: 
ned von Lichtenftein. Ihr Bruder Jodok war vermält mit Agnes, 
der Tochter Heinrich’8 von Schaunberg, und Schwefter Ulrich's. 

(Freiberg, Sammlung Hiftorifhere Schriften und Urkunden III. 
$31. unb $obened III. 638.) 1298 am 18. September betätigte das 
Generalcapitel des Drdens diefe Stiftung. 


CXV. 
S. 1. am 27. Juni 1404. 
Aus dem Originale zu Wilhering. 
Herzog Heinrich: von Bayern beftätigt Wilhering bie Freiheit, ein 
Pfund Salz jährlih ohne Maut durchführen zu dürfen. 
Wir Heinrich von gotes genaden Pfallenczgraf bey 
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Rein vnd Herczog jn Beyern etc. Bechennen offenlich 
mit dem brif, daz wir vnferm befunderlichem den Abbt 
vnd dem Conuenntt des Gotzhawff zu wilhering vernewt, 
hrefftigt vnd beflätt haben, vernewen, khrefftigen . vnd 
beflätten in auch kraft dicz brifs alle di brif vnd hannt- 
feft, di fy habend von vnfern vodern der Herfchaft zu 
Beyern, Sunder von Herczog Heinrichen dem elltern 
vmb jr freyung Salcz an vnfer Mawtt zu Purkhawfn, des 
ain Pfunt weits panndes ifi vnd auch, was fy genaden, 
rechten vnd freyheit von aller vergangen Herfchaft zu 
Beyern bis an vns herbracht habend, als das diefelben 
jr brif aigenlich aufweifend, dabey wellen wir fy genä- 
diklich halten vnd fchermen getrewlich vnd fiechtlich 
an geuerde, wir gepieten auch allen vnfern ambtläwten, 
vicztummen, pflegern, Richtern, Mawttern vnd auch al- 
len andern vnfern Ambtläwten, di wir ieczo haben oder 
fürbas gewinnen, wie dy genant find, das ir fy bey den 
egenannten genaden, rechten vnd freyheiten haltet, daczu 
fchermet vnd nieman geftattet, der jn dhainen krankch 
oder jrrung daran tue, das if vnfer ernfilich will vnd 
maynung gänczlich, Des.zu vrkund geben wir jn den 
brif mit vnferm anhangenden jnfigel, als man czalt nach 
krifii gepurd vierczehenhundert jar vnd darnach jn dem 
vierden jare an freytag nach fand Johanníltag zu Sun- 
benten. | p" : 

Orig. Perg, das Siegel verloren. 


CXVI. 
Dat. Lyntz am 11. November 1412. 

Aus einem Eopiatbuche bed. Stiftes Wilhering. 
Gerichtsurkunde Herzogs Albrecht V. von Defterreih, betreffend einen 
Streit wegen ber Vogtei über den Hof zu Sembleu zwifchen 
Wilhering und often von Hoflirchen. 

Wir Albrecht von gotes genaden Herzog ze Ofier- 
reich, ze Steyr, ze Kernden vnd ze Krain, Graue ze 
Tyrol etc. Bechennen von der fiofs wegen, die da find 
gewelen tzwifchen dem erbern geiftlleichen unferm lieben 
andechtigem N. dem Abbt ze Wilhering ains tails vnd 
valerm getrewn Jofien dem Hofchircher des andern von 
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wegen der Vogtey des Hofs ze Zemblew, vnd darumb 
VVir denfelben Hofchircher ze menigerm mal fur uns ge- 
laden haben, vnd aber er nye ift furkomen. Nu if des 
vorgenanten Ábbts N. Anwalt auf den heutigen tag, da 
Wir zu Gericht fallen, vor vnfer gewefen vnd hat vns 
furbracht foleich brief, daran demfelben Abbt vnd fei- 
nem Gotzhaufs ze Wilhering weilent Kayler Fridreich 
der ander, Kunig zu Jerufalem vnd ze Sicilien vnd an- 
der vnfer vorvordern lobleicher gedechtnuzz die genad 
habent getan, das er ainen vogt vber fein vnd deffelben 
feines Gotzhaufs Güter, wie die genant oder wa die ge- 
legen find, die es datzemal het oder hernach gewvnne, 
welen vnd den dauon wider vercheren mag, wenn vnd 
wie jm das am peften füget, vnd wan aber wir von des 
yetz genanten Abbts Anwalt vmb recht vaft würden ange- 
rüfft, alfo fragten wir vnfer Herrn vnd Rett, die datze- 
mal bey vns waren, was recht wer, die habent erkant - 
zum rechten, Seid wir den obgenanten Hofchircher von 
der fach wegen zu menigerm mal für vns geladen ha- 
ben, als recht ift, vnd er noch fein Anwalt nicht fey 
furkomen, das dann derfelb Hofchircher dem vorgenan- 
ten Abbt an der vogtey deflelben Hofs ze Zemblew kain 
irrung noch jnvell hinfur tun fulle in dhain weis, Sunder 
das er nach jnnhaltung der vorgenanten vnfern vorvor- 
. dern brief ainen vogt darüber welen muge, wer jm dar- 
zu fueget. Mit vrchund ditz briues, geben ze Lyntz an 
Sand Martteinstag, anno domini M. CCCC. XII, 


CXVII, 
Dat. Wien am 1. Mai 1425. 
Aus dem Originale zu Withering. 

Herzog Albrecht V. von Defterreih empfiehlt das Stift Wilhering 
dem befondern Schuße des Haupftmannes ob der Eng, 
Reinprecht's von Wallfee. 

Wir Albrecht von gotes gnaden Herczog ze Öfter- 
reich, ze Steyr, ze Kernden, ze Krain, Graue ze Tyrol 
etc. Embieten vnferm lieben getrewen Reinprechten von 
Walffee vnferm Hauptmann ob der Ens oder wer ye fur- 
bazzer vnfer Hauptmann da wirdet, vnfer gnad vnd alles 
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gut. ‘Wir emphelhen dir ernflleich vnd wellen, daz du 
dir die erbern geiflleichen vnfer lieben andechtigen den 
Abbt vnd den Conuent zu Wilhering vnd all ir leut vnd 
guter in vnferm landt ob der Ens gelegen laffeft emphol- 
hen fein vnd Sy bey allen iren rechten, gnaden vnd gu- 
ten gewonhaiten vefiicleich von vnfern wegen befchirmeft 
vnd nicht geflateft, daz jn dhain Richter oder Ambtman 
noch yemant ander gewalt darantuo in dhain weis. Daran 
begeli du vnfern willen. Geben zu Wienn an Sant Phi- 
lipps vnd fant Jacobs tag apofiolorum, Anno etc. Qua- 
ae vicefimo tercio d. d. p. conf. 

| (dominus dux per confilium) 

Orig. auf Perg. Das Siegel rückwaͤrts aufgebrüdt. 


CXVIII. 


Dat. Wilhering 1451 am 23. Mai.. 
Aus, einem Copiatbuche au Wilhering. 

Der Abbt von Morimond, melher das Klofter Wilhering vifitirte, 
geftattet bem Abbte, einige Eleinere Einkünfte ohne Verrechnung 
einnehmen zu dürfen, 

Nos frater Iohannes Abbas Morimundi Ciftercienfis 
ordinis Lingonenfis diocefis notum facimus per prefentes, 
quod nos in plenaria auctoritate domini et Capituli gene- 
ralis Ciflercienfis, qua in hac parte fungimur, die date 
prefentium perfonaliter vifitantes et reformantes venera- 
bile monafterium de Hylaria nofiri prefati ordinis Pata- 
vienfis diocefis poft conputationes officiariorium etiam 
eonputationes domini Abbatis audiuimus de certis pecu- 
niis, quas receperat de emenda ruflicorum, figillatione 
litterarum, offertoriis et aliis paruis accidentalibus, et 
que afcendebant ad fummam fexaginta fex vel fexaginta 
feptem talentorum cum certis denariis, quam quidam 
fummam, prout nobis conítitit, ad profectum monafterii 
fui expofuerat etiam maiorem, quam de fua indufiria 
exquifierat. Et licet non fuit necellarium ipfum de tali- 
bus conputare et quitanciam habere, ad obfiruendum 
tamen ora obloquentium conputationes ipfas approbaui- 
mus et per prefentes approbamus affirmantes, quod plura 
talenta. expofuit, quam recepit. Et ea de caufa, ne 


602 


quafi egenus ad burfarium recurfum habere debeat, per- 
mittimus, ut huiusmodi pecunias amodo per fe recipiat 
et iuxta difcretionem fibi a deo datam exponat. Datum 
in prefato monalterio Hylarienfi fub affixione Contrafigil- 
li nofiri, vicefima tertia die menfis Maii Anno domini 
M. CCCC. LI. | 

CXIX. 


Dat. Lynntz am 14. Jänner 1493. 
Aus bem Originale zu Wilhering. 


Kaifer Friedrich IV. verleiht dem Klofter Wilhering die Fiſchweide auf 
der Donau, oberhalb und unterhalb des Klofterd, fo weit feine 
Gründe reihen, bis in bie Mitte des Fluffes. 

Wir Friederich von gottes gnaden Romifcher Kaifer, 
zu allentzeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dalma- 
cien, Croacien etc. Kunig, Hertzog zu Olterreich, zu 
Steyr, zu Kernnden vnd zu Crain etc. Bekennen fur 
vns vnd vníer Erben, daz wir angefehen haben den 
Lóblichen Gotídinfi, fo die Erfam geifllichen vnfer 
Lieb andechtigen der Abbt vnd Conuent zu Wilhering 
volbringen, auch den manngl, fo Sy an Vaffitegen, der 
Sy Innhalt jrer Regel im Iar ettweuil gebrauchen vnd 
hallten, an Narung befonnder an Vifchen, nachdem Sy 
mit aigner Vilchwaid, als wir bericht, nicht furgefehen 
fein, leiden, Vnd haben jn dadurch vnd von fonndern 
' gnaden, damit Sy denfelben * Gotfdinft defi ſtatlicher 

aufwartten, des wir auch hoffen tailhafftig ze werden, 
die gnad getan vnd verguent. vnd erlaubt haben , 'l'un, 
vergunnen vnd erlauben auch als Regirender herr vnd 
Lanndeffurfi in Ofterreich vnnder vnd ob der Enns in 
krafft des briefs, daz Sy ainen freyen Vifcher auf halben 
tail der Tunaw vor des bemelten Gotfhaus gruonntten, 
fouerr die vngeuerlich ob vnd vnderhalb Wilhering an 
derfelben Tunaw fein, haben, der dafelbs ainen Erch 
flahen, Vifch darauf oder mit gereyder Fechen, Rew- 
fchen, groffem vnd khlaim Garn vnd Eyfprechen Vahen 
vnd der zu jrn vnd deffelben jrs Gotfhaus notturfiten ge- 
brauchen mugen von meinklich vngehindert, vngeuerlich. 
Dauon gebieten wir den Edeln vnfern liebn getrewn al- 
len vnfern Haubtleuten, Grafen, Frein, herrn, Rittern- 
vnd knechten, Phlegern, Burggrafen, Lanndtrichtern, 
Burgermaiflern, Richtern, Retn, Burgern, Gemainden 
vnd allen andern vnfern Ambtleuten, vndertanen vnd ge- 
trewn, befonnder vnferm lieben getrewn Micheln von 
lrawn vnferm Phleger zu Wechlfemberg vnd vnfern 
Burgern, leuten vnd Vifchern gemainklich zu Otenfhaim, 
gegenwürttigen vnd kunfftigen, ernftlich vnd wellen, daz 
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Sy die obbenannten Abbt vnd Conuent vnd jr Nachkomen 
bey difen vnfern gnaden, vergunnen vnd erlawben, wie 
vor fleet, genntzlich vnd beruoblich beleiben lafen vnd 
jn daran khain Irrung noch hindernuís tuon noch des 
yemannds anderm zetuon gelftatten in dhain weis, .vnge- 
uerlich. Das mainen wir ernftlich. Mit vrkundt des briefs, 
Geben zu Lynntz an Montag vor fannd Annthonientag , 
Nach Crifii gebuorde Viertzehenhundert vnd im drewvnd- 
newntzigiften, Vnfers Kaifertumbs im Ainfvnduiertzigiften, 
Vnfer Reiche (des) Romifchen (im) drewvndfuonfftzigi- 
fien vnd des Hungrifchen im viervnddreiffigiften Iarn. 
commilsio domini Imperatoris propria. 

Orig. auf Perg. Das Siegel ift- verloren. 

Den ganzen Inhalt diefes Briefes beftätigt R. Mag ddo. Wienn 
an Montag nach ſannt Andrefen des heiligen Zwelfbotentag. Nach 
Crifti geburde Viertzehen hundert vnd im drewundnewntzigifiem 
etc. etc. 


CXX. 


Geben zu Lynntz am 4. Auguſt 1493. 
Aus bem Driginate zu Wilhering. 
R. Friedrich IV. beftátigt bie Freiheiten des Klojterd Wilhering, und 
beftimmt einige Fälle genauer. 

Wir Friderich von gottes gnaden Römifcber Kaifer, 
zu allenn tzeiten Merer des Reichs, zu Hungern, Dal- 
matien, Croatien etc. Künig, Hertzog zu Olterreich, zu 
Steir, Kernnden vnd zu Krain, Herre auf der Windi- 
fchenmarch vnd zu Portenaw, Graue zu Habfpurg, zu 
Tyrol, zu Phiert vnd zu Kiburg, Marggraue zu Burgaw 
vnd Landgraue in Elfafs Bekennen fur vnns, vnnfer 
Erben vnd Nachkomen vnd tunn kundt allermencklich of- 
fenlich mit dem brief, Das der Erfam geifllich vnnfer 
lieber andechtiger Thoman Abbt zu Wilhering mit fein 
vnd de(felben feins Gotfhaws Priuilegi vnd Freihait von 
weilent Hertzog Friederichen von Ofterreich aufgangen, 
die von Wortt zu VVortten hernachgefchribenn fteet. Fri- 
dericus dei gratia etc. (wie 1241 am 25. September.) Die 
jn weilennt Hertzog Otacharus, Hertzog Leopold vnd 

unig Otacharus von Behem, auch Hertzog von Ofterreich 
vnnfer vorfarn , nemlich daz khain vogt noch Richter mit 
des benannten Gotfhaws lewten ichts zetun noch ze 
fchaffen haben noch khainerley befwerung tun fullen, 
Auch daz die benannten Clofterlewt jr Speis vnd annder 
jr aigen gut auf Wafer oder lannde Mautfrey furn mu- 
gen vnd daz jr, jrer lewt vnd guter nyemannds, dann 
ain yeder regierennder furfl in —— vogt fein fol, 
gemeret, vnd die auch darnach annder vnnfer vorfarn 
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Furften von Ofterreich beftett hiéften , vnd vnns diemu- 
tiklich angerufft vnd gebeten, Daz Wir jm vnd feim Con- 
uent die bemellten jr Priuilegi vnd freihait auch genedik- 
lich zu confirmirn, zu beftetten vnd Sy vnd das bemelt 
jr Gotíhaws mit newen gnaden vnd freyhaiten zubgega- 
en vnd furzufehen geruchten mit Namen, daz Sy von 
den wein, [o fy ye ze zeiten in jrer tafern dafelbs zu 
VVilhering vom zapfen fchenkhen, zehen phundt Phenning 
vnd nicht mer jerlich zu vngellt, als Sy das vor etilich 
jar her tan haben, in vnnfern vngellt hie zu Lynntz ze 
geben fchuldig fein fullen. Auch daz hhain vnnfer Phle- 
ger vnd Innhtzber vnnferr heríchafft VV echíTennberg noch 
yemannds annder mit des gedachten Gotfhaws zu Wilhe- 
ring holden, jrn leiben vnd gut, in auf vnd abfetzung 
der Ambtlewt, noch in verhor vnd abbíchid der 'l'eduns . 
vmb erber fachen, noch in zufiennden der Stewr noc 
funft mit. andern Stewrn vnd Robaten, Noch mit Schutz 
vnd fcherm jrer holden, Suon oder Knecht, gar nichs 
zu fchaffen, noch ze hanndeln haben fullen, dartzu kain 
Gerichts Ambtman von deffelben Gotzhaws holden kain 
Samlung nenrén, dann was jr ainer von gutem willen 
gern gibt. Begebe fich aber, daz ain vbeltetter, vmb was 
vbeltat ainer auf des Gotzhaws Wilhering gruntten begrif- 
fen, Daz alfofft aim folher Tetter aim yeden Lanndrich- 
ter, in des gebiet oder verwefung der gefanngen, wie 
er mit Gürtl vmbfanngen ift, geanntwurt werden vnd 
demfelben Lanndrichter weiter zetuon nicht fehuldig fein. 
Doch behallten wir der bemelten vnferr herfchaflt VVech- 
(lemberg beuor, fo fich begibt, daz von vnnfers lannds 
. ob der Enns notturft wegen aufuorderung befchehen, 
daz ain Abbt zu Wilhering fein Holden auf ze fein nicht 
verhindern, fonnder die verordnen vnd zetuon beftellen, 
Doch fol ain yeder vnnfer Phleger oder Innhaber derfel- 
ben vnnferr — von des gedachten Gotfhaws hol- 
den, fo*dafelbfhin gen Wechllemberg geuogt fein, zwen 
Mutt Habert, als von allter herkomen ifi vnd nicht mer 
jerlich zu Vogtrecht nemen, die jn dahin geraicht wer- 
den follen. Vnd wann wir aus angeborner milte vnd vnn- 
ferm kaiferlichen Gemuett genaigt fein, vnnferer vnter- 
tanen, befonnder fo der Wellt eytelkait zu. rugk gefla- 
en vnd fich Gott dem Almechtigen teglich vnd necht- 
ich ze dienn ergeben haben, pelltes zu betrachten vnd 
jr aufnemen, daz Sy in ordennlichem wefen beleiben, ze- 
furdern, Daz Wir darauf des vorgenannten Abts diemü- 
tig bete. angefehen, Vnd haben dadurch vnd von fonndern 
gnaden mit wolbedachtem Hate vnd rechtem willen jm 
vnd feim.Gotfhaws, do mit Sy den Gotídin(i mit merer 
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erfon hallten vnd volbrihgen muegen, des wir auch hof- 
fen tailhafftig ze werden, die befiimbten jr allt Priuilegi 
vnd freihait confirmirt vnd beftett vnd jn dartzu die be- 
melten newen gnad vnd freyhait, wie die oben begriffen 
fein, gegeben, Vnd domit Sy furgefehen, Confirmirn, 
beftetten, geben vnd furfehen auch von Roemifcher Kai- 
ferlicher macht vnd als Regierennder herr vnd Lanndt- 
fuerft in Ofterreich vnder vnd ob der Enns in kraft des 
"briefs, mainen, ordnen, fetzen vnd wellen, daz diefel- 
ben jr allt Priuilegi in allen jrn puncten, artihlen vnd 
begreiffungen genntzlich bey wierden vnd hrefften belei- : 
ben, die bemelten Clofierlewt vnd.ir Nachkoemen. der, 
auch der gedachten vnníer newen gegeben gnad vnd frei- 
hait fich. freyen, gebrauchen vnd. genieflen mugen von 
allermeinklich vngehindert, vngeuerlich. Dauon gebie- 
ten wir allen vnníern fürften, geifilichen vnd welltlichen, 
Prelaten, Grauen, Frein, Herrn, Rittern, Hnechten; 
Haubtlewten, Lannduoegten, Lanndmaríchalhen, Vitz- 
tumben, Verwefern, Phlegern, Hubmaiſtern, Burggra- 
uen, Ambtlewten, Lanndrichtern, Schultheillen, Bur- 
germailiern, Richtern, Reten, Burgern, Gemainden vnd 
allen anndern vnnſern vnd des heiligen Reichs auch vnn- 
ferer Erblichen lannde, furfientumben vnd gebiet, Vnn- 
dertanen vnd lieben getrewn erníilich vnd wellen, Dag 
Sy die obbemelten Abbt vnd Conuennt vnd jr Nachko- 
men bey den vorgedachten jrn allten vnd newen gegeben 
Priuilegien vnd freihaiten. genntzlich beleiben sd Sy der 
berublich genieflen laffen Vnd Sy noch jr lewt vnd hol- 
den dawider nicht dringen, bekumbern noch beíwern 
noch daran jrrung tuon noch des yemands annder ze tun 

efiatten, als lie gaon allen ynd jr yedem ſey vnnſer 
were vngnad vnd Straff Vnd dartzu ain peen funfftzig 
Markh lottigs goldes, der ain yeder, fo dawider willent- 
lich tett, halb in vnnfer fuerfiliche Kamer vnd den ann- 
dern halben tail denfelben Chloffterlewten wife vnable(f- 
lich verfallen ze fein, zuuermeiden. Mit vrhundt des 
briefs befigellt mit vnnfer kaiferlichen Maieftat anhann- 
-gunden Innfigel, das wir in des Reichffachen gebrauchen 
mannglhalben vnnfer Maieftat Innfigel, das wir in vnn- 
fern Erblannden nutzen vnd wir ditzmals nicht bey hann- 
den haben. Geben zu Lynntz an Suntag nach fannd Ste- 
phanstag Inuentionis, Nach Crifii geburde Viertzehen- 

undert vnd in dem drew vnd newntzigiflen, vnnfers 
kayfertumes im zwayunduiertzigiflen, Vnnferr Reiche, 
des Roemifchen im Vierundfunflizigiflen Vnd des Hungri- 
fchen im funff und dreylfigifien. a 

Commilfio domini Imperatoris in confilio. 
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Das Original auf Pergament; das Siegel an einer violetfeide: 
nen Schnur, febr gut erhalten, wie bei Hanthaler Recenfus Tab. 
XVII., mit der Ausnahme, daß ftatt des einköpfigen überall ber zweis 
Föpfige Adler, und ftatt der Köpfe am Fußſchemel des Saifer die 3. 
Sigur III gezeichneten Wappenfchilde im Ringfiegel vorfommen. Die 
Umfchrift ift beinahe ganz verwiſcht. 


| CXXL | 
S. Ll am 10. October 1494. 
EX Aus bem Driginate zu Wilhering. 

-$. Marimilian verbietet feinem Pfleger zu Wachſenberg, Michael 
. on Traun, des. Gptteöhaufes Wilhering Holden mit Steuern 
au belegen. 

Wir Maximilian von gots gnaden Romifcher Kunig, 
zu ällenntzeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dalma- 
tien, Croatien etc. Kunig, Ertzhertzog zu Oflerreich, 
Hertzog zu Burgundi, zu Brabannt; zu Gheldern, Graue 
zu Flandern, zu Tirol etc. Embieten vnferm lieben ge- 
trewn Michelen von Trawn vnnferm Pfleger zu VVechífem- 
berg oder wer kunfticlich vnnfer Pfleger dafelbs fein 
wirdet, Vnnfer y vnd alles gut, Vnns hat der Erfam 
geifllich vnnfer lieber andechtiger der Abbt zu Wilhe- 
ring feins Gotfhaws Freyhait, die Er von weilennd vnn- 
fern vorfaren Furíten von Ofterreich ete. vnd nemlich 
vnnferm lieben Herrn vnd vatter dem Romifchen kailer 
etc. loeblicher gedechtnufs hat vnd wir beftett haben, 
furbracht, die vnnder annderm clerlich jnnhalten, Das 
khain vnnfer pfleger oder jnnhaber der gemelten vnnferr 
Herrfchafft VVechífemberg auf deífelben Gotfhaws lewt 
vnd Holden khainerlay Stewr noch annder befwerung zu- 
legen: macht haben fullen, Vnd vns diemueticlichen an- 
geruffen vnd gebeten, jn dabey genediclichen hanndt zu 
haben. Emphelhen wir Ew ernnfilich vnd wellen, Das 
jr furan, Wann Stewr oder Anfleg auf die obbefiimbt 
vnnfer Herrfchaft befchehen, auf des gemelten Abbits 
lewt vnd holden nichts mer flahet noch in folh Anfleg 
zieret, Sunder ainen yeden Abbt dafelbs zu Wilhering 
fein Stewr, fo auf jn gelegt worden, von den feinen eim- 
bringen laffet vnd Ew hirinnen nicht annders halltet, da- 
mit vnns defhalb khain clag mer furhome, noeh ann- 
derr hanndlung gegenn Ew not werde. Daran tut Ir 
Ynnfer ernfiliche maynung. Geben am Freytag vor 
fannd Maximilianstag. Nach Crifü geburde Viertzehen- 
hundert vnd im Vierundnewntzigiflen, Vnfferr Reiche 
des Romifchen im Neundten Ynd des Hungrifchen im 
funfften Jarenn. 2 | | 

Commifsio domini regis in confilio. 
Orig auf erg. Das rüicimácts aufgedrüdte Siegel ift weggefallen. 
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Dat. Wilhering am 6. Mai 1507- 
Aus dem Driginate zu Wilhering, 
Shififation8 s Befund des Klofters Wilhering. VU 
Nos frater lohannes Abbas monafterij Eberacenfis 
ordinis Cifiercienfis Herbipolenfis dyocefis Notum faci- 
mus vniuerfis, quod anno domini millefimo quingentefimo 
et feptimo Sexta May et fequentibus. diebus.monafterium 
in Hylaria nofiram predilectam filiam dicti ordinis Pata- 
uienfis dyocefis perfonaliter vifitantes , Statum ipfius mo- 
naflerij temporalem reperimus effe talem.  Heceperat 
fiquidem idem monafterium a fefto fanctorum martirum 
Tiburtij et Valeriani Anni Millefimi. quingentefimi et 
primi vfque ad idem feftum fanctorum martirum Anni 
chrifti etc. feptimi inclufiue de omnibus cenfibus, prouen- 
tibus et alijs accidentalibus yndecunque prouenientibus 
nec non pro frumentis yenditis octo milia centum quin- 
quaginta libras, VII £. III N.  Expenderant vero per 
idem tempus totam illam fummam, preter quam C. 
III. libras VI B. IX 21. Habebant pre manibus de fru- 
mentis vniuerfi grani vfque ad mellem fufficientiam et 
de vino vfque ad tempus autumpnale. Item habebant in 
omnibus curijs LXX vaccas, duodecim boves, Item LXX 
capras, Equos et equas XIII, Porcos et porcellos 
XXXVII. lon Clinodia monalterij et alia vtenfilia do- 
mus patent fenioribus (?) monaflerij et in parte meliorata. 
In quorum omnium et fingulorum euidens teftimonium 
Secretum noftrum abbatiale prefentibus duximus appen- 
dendi. Date in dicto monafiterio Hylarienfi, Die, menfe 
et anno , quibus fupra. | 
Orig. Perg. Siegel; 
CXXIIT. 
$m Archive zu Riedeck. 
Georg Major ju Wittenberg an Grafen Hannd yon Schaunberg. 
Edler wolgeborner gnebiger Herr C. g. findt megne Dinfte 
allezeit ganz willig bereitt, Gnediger Herr, wie woll jd. e: a. 
zufchreiben zu diefenn zeitten nicht fonberlid) vrfad) gehabtt, 
jedoch dieweill fegenwertiger Botthe mir anzeigung gethan, das 
€. g. yme beubolenn, fo er widder jnn Ofterreid) zihen wurde, 
den Ehrwirdigenn Herenn Doctorem Martinum Lutherum vnb 
brieffe an e. g. anzufprechen, bab jch felb bemelten Herrn Doc- 
tor e. g. halben folhs erynnertt, Dieweill er aber zu der Beitt 
mitt fchwacheitt des Leibs was beladen, vnnd igtt jm werd 
mitt eynem newen bud) wider den Bapſt zufchreiben, darzu 
jme denn ber Bapit vrfad) gegeben, das er ben Kayfer durch 


608 


fdyviften vermbanet, jm Religionsſachen Fein verenderung fur: 
sunhemen, als follich8 nicht Ihme bem Sapfer, funbern Bepit: 
licher Heiligfeitt sujtebe tc., hatt er Doctor Martinus mid) ge: 
betten, yhnen fegen e. g. auff das ntall zuenntfchuldigen vnnd 
€. g. vonn feinetwegenn dinftlichen zugruſſen. Sch babe aber 
gleich woll bem Bothen beubell getbann, bey Doctore Gregorio 
Brucenn Canzler :c.. forfchung zuhaben, ob er bedacht e. a. 
zufchreibenn, wie das ber Botte e. g. mündlichen berichten 
wird. Bitt e. gı wollenn mich vor ftendigen, ob e. q. aud 
weitter anfechtung der Religion halben leidenn. Sd) Hab Iei- 
der forg e8 werd vnıb.foldyer verfolgung tnb mher funden wil 
lenn der Turckenn ftraff von Gott vber ezliche verfolger der 
Göttlichen Lheer weitter vorbangett werdenn, jedoch wollen wor 
bittenn, vnb wiſſen aud), das Gott fein Kirche wird erhalttenn, 
Gott der Herr ſterck e. g. in feinem heiligen erfentnuß vnd be 
dantuuf feines nhamens vnb bewhare e. ge nad) feiner gute 
ynd barmberziceitt. 

Gebenn zw Wittenbergf-Montag nad) Snuocauit 1545. 
Dem ‚Edlenn vnnd wolgebornen 
Hern, Hernn Hanfenn Graffenn 
zw Schaunbergf ntegnem 
gnedigen Herrn, Georgius Maior Doctor. 

S. Raupad I. 40. 


| CXXIV. 
Aus bem Archive zu Withering. 

Fragen, melde vom Herzog Mar dem Abbte Georg Yon Wilherlig 

| in Geheim vorgelegt wurden. 

Bon Gottes Gnaden Marimilian Pfalggraf bey Rhein, Hertzog 
in Ober- vnb Nidern Bayrn. | 
Vnſern grueß zuuor. Würdiger in Gott, befonnder lie: 

ber! riss wir in einem gewijjen negotio, welches fowol 

vnnfere fürftlihe reputation, als, aud) deß Landts ob der 

Ennß wolftandt betbreffen thuet, ben Edlen vnnfern Cammes 

rer vnb Rhat, Gonftantin Fugger, Herren zu Khirchberg vnb 

Weiſſenhorn auf Zinnenberg, dann die hochgelerthe wnnfere 

8egtmentérbát zu Straubing vnd Landtshuet, Johann Schei- 

fele vnd Peter Deyring beeder der Rechten Doctores, vnnfere 
aud) liebe getbreue mit genuegfamer Iuftruction vnd 
nacher Linz genebigift abgeordnet, infonderheit aber dahin be- 
uelcht, das fie fid) hierundter Eur guten information vnd be: 
ticbt8, wie jr wol thuen mógt, aud) Ambt vnb gewijjen8 hal: 
ber e8 nit verweigern Fhönnt, bedienen follen, — Alf ift bie: 
mit an Euch vnnfer genedigiftes anfünnen vnb begern, Sr 
wollet Gud) in biefem werdh mit Subminifirirung qgueten 
vnb vmbjtendigen beridt8 auf das ihenige, fo bei Euch ge- 
dachte vnnſere Commifsarii fambt oder fonnderd anfragen 
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werden, alfo willfehrig erweifen, wie vnnfer genedigiftes ver- 
thrauen zu Euch ftehet, vnd barmit wir im werdh zuuerfpies 
ren, Ir obgemelt vnnfer reputation vnd def Landts wolftandt 
Gud) angelegen fein lajfet. Datum in vnnfer Statt München 
ben 14. October Anno 1622. 
Marimilian. 
l Um 29. Juni. 
Bon Gottes genaden Marimilian zc. 
. . Obwol yhe vnnd alemal vnnfer Intent dahin gann: 
en, damit in dem Landt ob ber Ennß, fo lanng wür es in 
quin haben, nit allain das Juftitienwefen, vnnd Politifche 
Regiment wol, Vhnpartheyiſch, fürderfamb vnb incorrupt be- 
ftellt vnnd adminiftriert, fonnder aud) das Landt felbft 
fambt den Vnndterthonnen in Srem wohtanndt erhalten, de- 
ren nug ynd aufnemmen befurdert wurde... So khombt vnnf 
befto frembber für, das wider 9Gnnfere Intention, will vnd 
mainung ed fih anderjt befünbet, Derowegen Vung fchuldig 
erfhennen, dife vbuorbnungen abzufchaffen ynd obvermelt vnn- 
fer Intent ju effectuiren, welches aber ohne particular er- 
fhundigung der fachen befchaffenheit nit gefchehen fhan, bier: 
umben bann an Euch, zu dem Wür ohne das vor anndern 
ein fonnberbare naigung vnb verthrauen tragen, vnnſer genes 
digiftes ge[pnnen, vber inliegende Puncten vnb was (Gud) 
fonnft zu verbejferung der regierung vnb Lanndtswolfarth zu 
emieth geet, Vnnß vnb fonnft Fheinem anndern zu aignen 
Farben ei aignem Poten eheift, fo eB fein fhan, Eur vmb- 
ftendige erleitterung vnnd anzaig einhenndigen zlaſſen. Wie 
nun Sr hieran das Shenige erweift, wag die vnnß gelaifte 
Pflicht aud) des Lanndts notturfft felbft von Gud), alg einem 
aus den vornemb(ten Lanndt Stendten, der ef Syme billich 
und gewijlens halber angelegen fein [ajft, erfordert, Alf habt 
Ir eB aud) mit den Euren zugenieffen, Darneben De 
guuerfeben, das Eur anzeig in ber enng ynd gehaimb bleiben 
fol, wie wür zugleich nit zweiflen, Syr werdet beweglicher 
vbrfad)en halben big durchaus fhainem anndern Communi- 
ciern. Da Sr aud) Vnnß nod) mehrere particularia, oder 
an welchen orth vnnd bei welchen Perfohnnen in Specie wir 
ebenmefige gewijfe nachricht haben ffónnbten, an die Hanndf 
zu geben wotjft, fein wir deifelben gewerttig 2c. Datum in 
Saner Statt München den 29. Juni Anno 1622, 
Marimilian.. 

1) Wie das Iuftici wefen, dergleichen die Regierung befchaf: 
fen, was für meng! barbe) in genere und in Specie 
fürgeher. ? 

2) Wie dennfelben zu helffen vnnd zu remedirn? 

3) Ob die Tuflicia fürberlid) vnnd recht beim Statthalter 
Adminiflriert werbe? 
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4) Aug was vrfaden, marumb dafjelb aefdjidbt, vnnd was 
ainer oder ber annder bauon genofjen bat, ober haben Fhan? 

5) C8 fhomt für, das bie Gehaimb wenig gehalten vnnd alles 
faft außfhombt, was beim Statthalter Ambt vnnd im 
Rhat gehanndlet würdet? 

3 Wer been vrfad) vnnd welche ? 

7) Ob der Statthalter, vizdomb, die Nhat, Secretari, die 

Canzley: Perfohnen Srem Ambt ein genüegen tbuen? 

8) Ob vnnd was für vnorbnungen bei dem Statthalter Ambt 
in ber Canzlay, in bem vizdomb Ambt, bey ben anndern 
Rhaten, befaleid)en bey ber Cafsa vnnd fonft für geben? 

9) Ob nit vil fachen ad partem tractiert, gehanndlet vnnd 
Expedirt erben? 

10) Auß was vrfachen folches gefchicht ? 

11) Warumben ein Zeit bero ernnitliche patenta wider ben 
fhedlichen fürfhauf, Aufwechßl, auffuehr ber Victualien 
10. zwar außganngen, aber wenig oder gar nit gehalten? 

42) Sonnder ein groffe Anzahl an Zraidt, vid, Schmalz, 
Leinwadt vnnd annderm aug dem Cannbt gefüert? 

15) Deßgleichen warumben ber verderbte Aufwechgl verftattet 

worden? 

14) Wer vnnder ben officiern mit ben Stendten pif priuat 
emainfchafft von annbern vnnd difen fachen gehalten, 
Dun vorfhub, anlag vnnd beteuerungen ber Wahren 
vnb Victualien gethan vnnd gemacht? 

15) Man bat nachricht, das man groffe verebrungen an gelt, 
Wein, getraid, Victualien vnnd anndern annemb oder beger? 

16) Wer biefelben fein, von wem vnnd in waß geſtaldt? 

17) Wer die jhenigen fein, welche die fürfhauf, auffuehr, 
aufwechgl getriben ? . 

18) Ob Sy es für fid) felb8 ober vnnber jren nammen für 
annbere ? 

19) Deßgleichen ob vnnd an welchem Ortt Sy cà practiciert, 
aufgefuert ober gehanndlet? 

20) Wer darzue verholffen vnnd vorfchub gethan? 

21) Ob e8 ohne ober mit Paßbrief befchehen? 

22) Wer folche Paßbrief vnnd Zetl geferttigt, vnnderfchriben 
vnnd aufgeben? 

23) Was man in die Cannzley den Schreibern, ben Secretarn 
vnnd anndern. Hochen vnnd Midern officiern geben vnnd 

eben müeſſen? 

24) Was man Sjnen für Anfehliche praefent vnnd recompens 
angebotten ? 

25) Was man aud) bauon acceptirt vnnb was für nug man 
darunder gefucht bab? 

26) Ob nit die Ihenigen, welche ob ben Mandaten Ambt vnnd 
pflücht halber zu halten fchuldig, zu fold) widerig geholffen ? 
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27) Ob Sy nit felb8 barbe) Interefsiert inca 

28) Welche unnder Inen den officiern felb8 ober durch ann- 
bere onnber einem verbedbten fchein dergleichen Hendi ges 
triben, weil man waiß, das etliche officier felbs Are 
aigne fürfhaufl vnb Aufwechgler beiteldt, wer biefelben fein? 

29) Wohin, durch welche weg, bey welchen Mautten vnd Auf: 
chlegen ber fürfhauf vnnd Abfuehr gefchehen, vnnd bey 
was für Mauttnern, Zollnern vnnd Auffchlegern fold)e8 zu 
erfahren vnnd bauon wilfenhaidt zu haben? 

50) Ob nit wegen der publicierten Mandaten vnnd daß man 
diefelben durchauß nit gehalten, allerhannd verflienerliche 
Spetliche reden vnnd füngen bauon fürganngen? 


CXXV. 
Aufang des Bauernfriegs 1626 *). 
1626 am 21. Mai (in die Afcenfionis domini). 


Ein Brief des Hofrihters Martin Wulf zu Wilhering an feinen 
Abbt Georg in Wien, betreffend den Ausbrud) 
des Bauernkriegs. 


Gà werden nunmehr E. Hochw. mein fchreiben vom 16ten 
May ent Pfangen haben. Itzo Erindere diefelbige Syd) hiemitt, 
daß leider alhie im Muehlivierttel vnd Traumvierttel große vn- 
ruehe durch bie Rebellifchen Pauern entftanden fepe, inbeme 
fid) albereith etlich taufenbtt zufamben rottirt vnd noch täglich 
in großer anzahl zufamben lauffen, Alfo daß große Gefhar 
vorhanden, vnb Diefes feur, welches fid) in hochiter (till vn- 
uerfehens fihleunig angebebtt vnd fehr weitt vmb fid) frit, Sft 
uns albie zu Wilhering febr nahe, Alfo dag wir in großer ge- 
fhar fein. Dann e8 fein am verwichenen Montag früehe vmb 
6 ober 7 Vhr eritlich bei 500 Pauern Auf Afchach, weil dafelbit 
Sahrmarft geweßen, fommen, denen nad) vnd nad) Schuppel- 
weiße zu 10, 12 vnd mehr Perfohnen gefolgtt, Dieße haben 
Selbame reden wieder die Reformation vnb Gatholifche anfangs 
aufgofen vnd fid) fehr infolentes erzaigtt, Alfo daß bie Crä— 
mer fid) baldtt auf. dem Staub gemachtt. Die Pauren aber, 
fo fid) je lenger je mehr geheuffet, haben anfangs von einem 
Burger vnd Cramer im Marcktt Puluer auf feinem Laden her: 

ugeben begehrtt, weil Ers aber verweigert, haben Sie den 
aden aufbrohen, Alles Puluer vnb waß darin gewefen, ge- 
nommen, Näachmalld das Rathhauß eroffnet vnb alle Ruſtung 
zu fid) genommen, Nit weniger aud) daß fchloß eingenommen 
vnd bie Ruſtung befommen, Außer zway ftudell, fo ber An: 
derll mit fid) in Einer Billen auf Ling bradıtt. Den Pfahr: 
bon zu Hardttfirchen *— Sie geplunbertt, ben verwalter, 
o neulich Hochzeitt gehabbt, mitt feinem weibe vnb Dienſtmen— 


*) Vergl. Kurz, Beiträge I. ©. 126 — 133. 
39 * 
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en erfchlagen. Here Hanns ber Caplan, Schullmeifter vnb 
— ^ "d aufm Kirchthurm faluirt, welche fie ftarf 
bewachtten lapen, weill fie jhnen niht zufommen, Alfo daf 
fie erhungern oder herunter fommen mueßen. Etliche Catholi= 
fhe Priejter und Catholifhe Burger haben Gie albereith er: 
Schlagen, etlid)e fhueren Sie mitt fid) gefangen. Dieße Pau- 
ren haben aud) Peurbach, darin ein Leuttenambtt mitt 150 
Man gelegen, eingenommen vnb die Soldatten jhnen ſchweh— 
ren lagen, bie nod) zu Peurbach liegen, So haben Sie aud) 
andere Soldatten, fo Sie mur antroffen, zu fid) genommen 
vnb 4 fände aufgerid)tet, halten aud) jederman auf , ber jbn 
fürfomptt vnd muefen fid) zu jhnen gefellen, Sonſten er(dla: 

en Sie jhn alfbaldtt, Erfchlagen aud) die jenige Pauren, 
t nichtt zu jbnen fteben vnd mittbalten wollen, ober zunden 
ihnen jhre beufer an, ober treiben jhnen daß Viehe weg, 
Wie fie denn aud) geftern Waigenfätchen follen angegun: 
bett vnb in Prandtt geftedtt habe; weil die —— 
nicht alßbaldtt mitt jhnen ziehen wollen. Dieße Pauren ſein 
ſtattlich bewehrtt. Der Aſchhoffer Pfleger zu Schaumburg 
hatt jhnen bie Ruſtkammer aufgeſperrt, vielleicht gezwun⸗ 

ener, oder wie leichtlich zu glauben, guettwillig, daſelbß 
baii Sie way fáfer mitt Puluer, Ruſtung vnd andere 
Munition- gefunden. Herr von Polheimb zu Parg Hat jb: 
nen feine Rüftfammer aufgefperrt, bafelbft Sie fhone Muni: 
tion vnd Ruſtung in großer anzahll gefunden, wie aud) etliche 
ſchone feldttfchlängel, Zu Neuhauß haben Sie e8 in fimili 
practicirtt vnd alle Munition famptt den ſtucken weggefuertt. 
Xn Summa, Gie follen (tattlid) aufs bejte bewöhrtt fein. Dies 
fes practicieren die Pauren auf biefer feitten. Endtthalb der 
Thonau zu Lembah, Neufelln, Rohrbach vnb bey — 
ſtain herumben haußen die Pauren auch ſehr vbell. Dem von 
Rhedern haben Sie auch die Ruſtung genommen vnd geplun— 
dertt, Etliche Soldatten, ſo zu Rohrbach, Lembach vnd der 
Ortten gelegen Erſchlagen, bietten auch alle auf, ſo daſelbſt 
in der Refier herumb wohnen. Wirdtt ybell zugehen, wo nicht 
baldtt vorkommen wirdtt. Etliche Boheimbiſche Pauren ſollen 
fein auf bie freyſtatt heraußgkommen vnb machen daſelbſt Lehr: 
men vnb wollen die jenigen, fo im Machlandtt Vierttel wohnen, 
aufruehrifch machen. Es gebett dießes feur fo geſhwindtt vnd 
fo liſtig, daß es nicht zu glauben ift, woll fein —— witz 
dabey, Sondern man vermuettet, daß der Adell ſolches mochte 
angeſponen haben vnb nod) dirigire, itzo die Stundtt kommen 
die Eberßberger Pauren vnd im Muelpach zu mir, das albe— 
raith jhnen das aufbott geſchehen ſeye, ſollen ſich heutt auf 
Alckhofen ſtellen mit jhren Wehren. Herr Statthalter iſt zwar 
geſtern mitt einer Anzahll volck auff Eferting; wie ſolches die 
Pauren zu Aſchach vermerftt, haben Sie fid) auf Peurbach re: 
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terirtt vnb follen yber 10000 dafelbft beyfammen fein. Herr 
Statthaltter hatt wenig vol, darff biefelbigen nicht angreife 
fen, bif daß vold auf Bayr, fo nod) beutt ins Canbtt fommen 
foll, vorhanden fepe, jmmittelß Nottiren fid) bie Schellmen 
zufamben vnd haben albereitt aufgebotten big auff Lintz ... 
beutt fompt avifo, daß die Schellmen, fo — der Thonau 
fid) Rottirtt, ſollen oben. bey Engellzell yberſetzen vnd wollen 
denen zu Peurbach zu hulffen kommen vnb fie entſetzen vnd 
daß Baͤyriſche vold abtreiben. Inmittelß ſagtt man vuter ben 
Pauren von Hauß zu Hauß an vnb wieder fait in allen Marfs 
tten vnd dafern Rottirungen, jubilaeus vbique Lutheranorum. 
Sch babe etliche Soldatten von herren Steinboffer begebrtt , Sie 
haben aber felbjt nicht, daß Sie bie Stadtt Ling belegen fön- 
ten. Syd) bringe igo die privilegia vnb furnembiften fachen 
auff Ling ... auf vnfere vnbertbaneg habe jd) mid) nichts zu 
verlaffen . . . denn in Wahrheitt nulla fides apud fubditos. 


- CXXVI. 
9g) u8 $4 üge 


aus einem Berichte deg Propftes zu Spital, Chriſtoph Milleder, 
über das Betragen Karl's von Jörger im Garftentfale. 


»Erftlihen hat Herr Karl Sórger Freiherr ben 28. Decem- 
ber (1619) einen feinen Leibfhägen zu mir neben nachbarlichen 
- freundfchaftlichen Gruß und Avifo, wie daß er gefunnen für 

fein Perfon fammt etlichen feinen und fteyermarfifchen Srauenz 
zimmern das Mittagmal im Stift einzunehmen, abgefandt, 
bei welchen Zörgerifchen Leibſchützen ich mid) folche anfehnliche 
‚Herren und Frauen ihrem Stand nad) zu tractiren , zumal bei 
und ein Fafttag, und ich mit andern Victualien nicht verfeben, 
ih aud) mit einer Leibsfchwachheit und theils obliegenben Ge: 
fchäften beladen, hoch entfchuldigt , gegen bem Erbieten, ihme 
Heren Zörger in allen deme zu gelegener Zeit willfährig zu ers 
feinen. Deffen ungeacht Herr Zörger des Boten mit feiner 
Relation nicht erwartet, fondern auf obbeftimmten Tag mit 
fed gig Perfonen zu bem Stift Spital angelangt, die Por: 
ten, welche verfperrt waren, mit Hacken und andern Inſtru— 
menten zu eröffnen de facto fid) unterfteben wöllen, aud) mit 
Injuri und fhmählihen Worten mir und meinen Leuten fpött: 
lichen zugeredt. | Hab, um mit Ruh und Fried zu feyn, ihme 
Herrn Zorger bie Nothdurft an Speis und Tranf vom Stift 
in bie Tafern reichen müjjen.« — | 
Er fam am 10. Suni 1619 mit Erasmus von Gera, 
Hanns Chriftoph von Prag, dem Herrn von NRödern, dann 
Frau und Tochter um Mittag nad) Windifchgarften, abends 
ins Stift Spital, wo er dad Nachtmal einnahm, das bis ges 
gen den Morgen dauerte, Ungeachtet er den Bauern gefchiwo- 
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ren, feine Saldaten herein zu bringen „ und gefagt hatte, daß 
man ibm in diefem Falle den Kopf abfchlagen foll, fo waren 
bod) in wenigen Tagen auf verfchiedenen Wegen ihrer 500 am 
Pirn angefommen zur größten Plage des Thals. Auf bem 
Pirn wurde ein Blodhaus gebaut, Schanzen und Gräben auf: 
geworfen, Selber und Wieſen, vorzüglich aber die Wälder ver: 
wüjtet. Die Unterthanen feufzten, durch Quartier, Lieferun: 
gen, uhren und Handroboten entfeglich gequält. Der Propft 
mußte das Aufgebot in fein Lager ftellen, wo Jörger Hochzei— 
ten und Feiertage hielt und fdywelgte, oft befucht von fárnt5- 
nerifchen und fteyerifchen Edelleuten. 

. Seine Leute, vorzüglidh ber Leibſchütz Mangſtein aus Hei: 
delberg, und fein Diener Paul Pofhinger aus Sfchl, erlaub: 
ten fid) arge Schmähungen gegen K. Ferdinand und deffen Bru- 
der, Erzherzog Leopold. . 

»Waͤhrend diefer Zeit, da berührter Jörger mich. zu unter: 
fchiedlichen Malen befucht, und mit einander über Tifch con- 
 verfirt, bab id) ibne treubergig vermahnt: Wer ihme doch zu 
diefem Krieg gerathen, derfelb fep nit fein Sreund, fondern ein 
Feind. Jtem warum er fid) bet feiner Seinbógefabr alfo þer- 
ein begebe, und meine Unterthanen von ibnte und den Seini— 
. gen fo übel tractirt und geplagt werben? foll doch feiner Frau 
und Kinder gebenfen , und feine Herrfchaften in Acht nehmen — 
Gibt er mir zur Antwort, wie daß fid) etliche Länder, fonder: 
lid) diefes, fo der Kaifer nur mit dem Schwert gewinnen muß, 
mit einander verbunden haben, unb weichen, fonderlich er Jör— 
ger, von folcher Bündnuß durchaus Feineswegs; er hab fein 
Weib und Kind Gott befohlen, feine Güter in Wind gefchla- 

en, und für feine Perfon woll er fein Leben fürs Vaterland 
een. Ob id) ibm wohl von dem achten Capitel im- Efaia, 
dafi bie Conföderation fein Beftand habe, ſolches zu lefen für: 
gefagt, hat er ed bod) nur für Schimpf gehalten. Gleichfalls 
meldete Hanns Chriftoph von Prag, aud) ein böfer Rebell, in 
meinem Zimmer gegen mir, daß allbereit fhon das gang Ens- 
thal, nämlich Rottemann, Liezen,. Wolfenftein, Steinach, 
Neuhaus und Srdning ihr eigen fep, und foll mich zu der Lands 
(daft halten, bann werde ich mit gar guter Rube feyn; wie 
er auch in meinem Stift bie Officierdienfte, welcher Pfleger, 
Safiner und Kellner feyn foll, ausgetheilt, item er und Abra— 
bam Gammerer etliche Höfe in meinem Gebiet, darunter er von 
Prag den Kremdmünfterifhen Sebachhof fid) zueignen wollen, 
der Cammerer aber meines Stifts Hof einen, Egglpichel ge: 
nannt, und alfo fortan.« 

Ein anderes Mal drang bei der Tafel der Propft wieder 
in Sörger, daß er des Tribulirens feiner armen Untertharien 
ein Ende machen foll. Syórger gerieth in foie, und. alg ber 
Propft aud) einige Worte von fehuldigem Gehorfane gegen den 
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Kaifer fallen lief, hat Syórger — »mit gornigen grimmigen 

Worten geantwortet: Ob id) dad Schwert begehre, baf man, 
drein fchlagen foll? Er begehre, daß ber Kaifer Fried halten, 

und jedermänniglich in feinen Ländern beede Religionen zulaf- 
fen foll. Wie aber dem allen fep, fo foll id) Propſt biemit [aue 
ter wi(fen, daß fie feinem Kaifer, fonberlid) diefem fo viel Ge: 
walt mehr laffen, als fie bievor gehabt haben, auch das nicht 

mehr thun wollten, was er begebren würde. Er müffe aus 

biejen Worten abnehmen, daß ich ein Feind des Vaterlandes 

fey; er fey aud) verurfacht als ein Oberhauptmann, der etlich 
hundert Mann, ja das halbe Land in Oberófterreid) unter ihm 

babe, folhe Reden den löbl. Ständen zu berichten; darauf ich 
gemeldt: Er mög’ ed thun, id) frage nid)t8 darnach: fürchte 
auch fein Schießen, Stechen oder Hauen gar nit. Folgende 
ift man von der Tafel aufgeftanben , und hat von anderer Ma- 
terie gerebt, unterbej]en er, Sörger, etlihe &runf auf Ges 
fundheit des Herrn Landobriften, der zuvor mit etlich dreißig 
Pferden hieher kommen, und den Pirn befichtiget, aud) auf 
Gefunbbeit etlicher Länder, daß fie verbarrlid) und beftändi 

bei ihrer Verbindnuß verbleiblich feyn follen, berum geben lafz 
fen. Entzwifchen hat feine Frau vor meinem Zimmer mit ihren 
Dienern tapfer getanzt und gefprungen. Alsdann ift gedachter 
Sörger fammt den Seinigen mit einem blauen fliegenden Gor: 
netfahn und Reiterei in den Marft Windifchgarften gereif’t, all: 
dort anfänglich in meines Richters Eliafen Schoißwohl Behau- 
fung einquartiert, dahin meine arme Unterthanen ihme und fei- 
men Aufwartern, deren er nit wenig gehabt, fowohl aud) feinen 
Befehlshabern nad) ihrem Gefallen, als ob er, Syórger, gang 


vollmächtiger Herr im Garftenthal wäre, Heu, Stroh, Holz 


und andere Victualien ohne einige Bezahlung mit Gewalt zu- 
führen müffen; bafelb(t er, Zörger, Hannfen Weber, Meßner 
zu Windifchgarften, am unfer lieben Frauen Verfündungstag 
durch 4 feiner Diener bis auf'8 Hemd ausziehen, nad) der Läng’ 
auf der Erd halten und durch feinen Stallmeifter mit Spief- 
rutfen jammerlid) fchmeißen laffen. Die Urſach war diefe, daß 
der Wirth am Dürnbac) zu ihme Meßner gefagt: Er, Wirth, 
geb daheim, reverendo gefagt, feinem Kühvieh ein folches Ge- 
tranf, wie fein Pfarrer den armen Leuten, die er fpeifet; 
welche Rede ber Meßner dem Pfarrer angezeigt, die aber ber 
Wirth, Georg Eggl genannt, nicht mehr geftanden, fonbern 
ben Mefner defwegen beim Jörger verflagt, daß er ihm un- 
recht thue, da e8 bod) ber Meßner mit guten Leuten zu bewei: 
fen gehabt hätte. Ebnermaffen hat er auch meiner Burger ci: 
nen zu Windifchgarften, Salomon €engauer, als ob derfelb 
feiner Diener einen einen Förger. Vogel genannt hätte, fo aber 
nit wahr geweft, um 100 fl. bares Geld aeftraft.« — wa 
»Alſo iſt auch von mebrbefd)riebnen Sörger meinen Unter: 
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thanen aller Gehorfam gegen mir zu leiften verboten worden 
mit diefem Anhang: Es werde fid) das Blatt! jegt umfebren.« 

»Dann was er, Syórger, der von Prag, der Stallmeifter 
Mangftein und andere feine Aufwarter bie 15 Monat lang all- 
bie im Thal für ein Regiment geführt, fonderlich am Tag des 

l. Matthäus, wie ber Landobrift, Gotthart von Starhemberg 
— dem ich, fo wie auch dem von Prag, jedem wider meinen 
Willen ein Roß per 80 fl. verehren müffen — und andere 
Kriegsleut allbie geweft, in meinem Stift die ganze Nacht 
bis auf den hellen Tag jubilirt, auf Tifh, Stühl und Bänk 
gefprungen, Gefundheit trunfen, und die meifte Zeit, Tag 
und Nacht, Freitag und Samstag, ohne allen Unterfchied mit 
Singen, Springen, £rommeten, Heerpaudenfclagen unb Tri- 
bulirung meiner Unterthanen und Burgerfchaft, die er, Sör: 

er, in großen Schuldenlaft gebracht, ift mánnialid) im Gar- 
Renthal und anderer Orten unverborgen und wohlbewußt; aud) 
haben meine Unterthanen nicht anderft vermeint, der Syórger 
wär fdjon ordentlicher Kaifer, wie er dann felbft zu ihnen ge- 
‚meldet, daß er und die löblichen Stände ben von Gra für 
feinen Kaifer erfennen.« 

Während einer Unterredung vertraute Hofrichter bem von 
Sörger: »wie daß ihme von einer vertrauten Perfon fep ge- 
fhrieben worden, daß Erzherzog Leopoldus ihme, Sörger, 
ftarf nachfeßen laß, wo ihr Durchlaucht ibn befommen mód- 
ten; er, Sörger, foll bod) in fein Gewijfen gehen und fid) wi- 
der das [óbf. Haus Oefterreid) , weil er unb feine Worvordern 
burd) das felb zu großen Ehren und Dignitäten erhebt find, 
nit alfo aufleinen. Darauf gibt ihm Syórger zur Antwort: Er 
foll, til fchweigen und das Maul gubalten, fonbern der Erz— 
bergog Leopoldus foll feben, daß er, Jörger, ihn nit befomm. 
»Inmaſſen ich auch einftmald allbie über Tiſch, wie er, Sór- 
ger, von ihr Majeftät etwas fpóttlid) geredt gehabt, gemels 
det: Die Herren von Oeſterreich haben lange Arm und pe 
chen weit; beantwortet er: Die löbl. Ständ haben aud) lange 
Hand, wollen fehen, welche länger ober weiter greifen mögen 
oder werden.« i 
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